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DIE WOCHE 

Maßhalten 
mit Ächzen und Stöhnen 

Lange Zeit hat man über die Maßhalte- 
parolen des Bundeskanzlers gewitzelt und 
kaum jemand hat sich an sie gehalten. Jetzt 
aber, da das Stabilisierungsgesetz eingebracht 
ist, fängt das Lamento an. Schon vorher hat 
der Bundeskanzler getan, was ihm nach der 
Verfassung möglich ist: Die von der Bundes- 
bank ergriffenen Maßnahmen zur Stabilerhal- 
tung der Währung sind mit Wissen des Kabi- 
netts erfolgt. Da ein freiwilliges Maßhalten 
nicht möglich war, beginnt es jetzt unter dem 
Zwang der Kreditrestriktionen Form anzu- 
nehmen. 

Die Bauwirtschaft klagt über ein vermin- 
dertes Auftragsvolumen, der Wohnungsbau 
schreckt vor den hohen Finanzierungskosten 
zurück, die Wirtschaft überlegt sich dreimal, 
ob sie noch weiter in diesem Umfang Kredite 
aufnehmen soll, die Vei'braucher schrauben 
ihre Ansprüche etwas zurück. Von den Städ- 
ten und Gemeinden hört man, daß sie ihre 
großzügigen Bauprojekte zurückstellen oder 
einschränken wollen, ja, man spircht bereits 
von ^den sogenannten Investitionsruinen. Die 
Länder und der Bund treten mit ihren Aus- 
gaben kürzer. Ein allgemeines Ächzen und 
Stöhnen macht sich breit, und schon sind auch 
die Mahner da, die ihre Finger gegen das Maß- 
halten erheben und böse Auswirkungen vor- 
aussagen. 

Die Reaktion der Öffentlichkeit allein schon 
auf die Maßnahme der Deutschen Bundesbank 
ist außerordentlich bemerkenswert. Was wer- 
den Arbeitgeber und Arbeitnehmer erst sagen, 
wenn sich das Stabilsierungsgesetz, falls es in 
Kraft tritt, auswirkt? Was, wenn weitere 
Dämpfungsgesetze folgen, Der Ansturm der 
Interessentengruppen gegen die beabsichtigten 
Kürzungen von hunderterlei Subventionen 
zeigt recht deutlich, wo die Ursache der staat- 
lichen Finanzmisere zu finden ist. Es gibt w.ihl 
keinen Begünstigten, der auf scmen „Besitz- 
stand" verzichten möchte. Die Verbände und 
Lobbyisten geben sich zur Zeit in Bonn die 
Klinke in die Hand. 

Opposition greift an 
Bei den kommenden Auseinandersetzungen 

Im Bundestag wird die Opposition den Regie- 
rungsparteien nichts mehr schenken. Nach dem 
Sieg in Nordrhein-Westfalen, nach den krisen- 
haften Vorgängen im Verteidigungsministe- 
rium, nach den Streitereien um die Außen- 
politik und die Stabilsierungsgesetze innerhalb 
von CDU und CSU ist das Selbstbewußtsein 
der SPD gestiegen. Die künftigen SPD-An- 
griffe werden sich vor allem auf Erhards Pre- 
stige konzentrieren. Das konnte man aus Er- 
klärungen des Parteivorsitzenden Brandt und 
seines Stellvertreters Wehner entnehmen. Of- 
fensichtlich haben sich Brandt und Wehner 
von dem ihnen lange zugeschriebenen Ziel 
einer großen Koalition oder einer Allparteien- 
Regierung weit entfernt. Wehner sagte: „Wer 
von uns etwas will, muß ohne Erhard kom- 
men." Brandt übte scharfe Kritik am Regie- 
rungsstil Erhards und forderte den Rücktritt 
von Hassels. 

„R o t e G a r d e" w ü t e t 
Die Spannungen zwischen China und der So- 

wjetunion haben sich in letzter Zeit sehr ver- 
schärft. In einer offiziellen Note protestierte 
Moskau gegen „pöbelhafte Demonstrationen" 
vor der sowjetischen Botschaft in Peking, ge- 
gen die Behinderungen des sowjetischen Ge- 

. schäftsträgersj gegen Steinwürfe und gegen 
sowjetfeindliche Plakate. Peking setzte darauf- 
hin die „Rote Garde" zu weiteren Verunglim- 
pfungen der Sowjetunion in Marsch .Es wäre 
keine große Überraschung, wenn die Sowjet- 
union mit China brechen sollte. Veiheerend 
wütet die „Rote Garde" von Jugendlichen vor 
allem unter den eigenen Landsleuten. V/er 
auch nur den Anschein von Bürgerlichkeit be- 
sitzt, wird drangsaliert. Kirchen wurden in 
Brand gesteckt und Christen verspottet und 
verprügelt. Viele Gegner Maos wurden zum 
Selbstmord getrieben. Die „große proletarische 
Kulturrevolution" hat aus China einen Hexen- 
kessel gemacht. 

Neue Bundeswehr-Spitze 
Verteidigungsminister von Hassel hat schnell 

gehandelt. Nach der Generals-Aktion wurde 
die Führungsspitze der Bundeswehr umgebaut. 
General Heinz Trettner und der Inspekteur 
der Luftwaffe, Generalleutnant Werner Pa- 
nitzki, wurden in den einstweiligen Ruhestand 
versetzt. Gleichzeitig wurde der Inspekteur 
des Heeres, Ulrich de Maizierc, zum General- 
inspekteur der Bundeswehr ernannt und zum 
Vier-Sterne-General befördert. Maizieres 
Stellvertreter, Generalmajor Moll, wurde 
unter Beförderung zum Generalleutnant In- 
spekteur des Heeres. Uber peinliche und haar- 
sträubende .Dinge aus dem Verteidigungs- 

niinisterium berichtete von Hassel nach lan- 
gem Zögern vor der Presse. Der Verteidi- 
gungsminister warf Piinitzki schwere Ver- 
säumnisse vor. Von wichtigen Vorgängen 
wurde der Minister einfach nicht in Kenntnis 
gesetzt. Verknöcherte Offiziere würden mit der 
komplizierten Waffengattung Luftwaffe ein- 
fach nicht fertig. Hassel erzählte diese Dinge, 
um sich selbst zu entlaslen. Das ist ihm aber 
nicht gelungen; denn der Minister tragt die 
Verantwortung. Er hat für Ordnung in seinem 
Ministerium zu sorgen. Hassel sieht aber in all 
dem keinen Grund zu seinem Rücktritt. Er 
hält es auch nicht für nötig, das Verteidigungs- 
niinisterium zu reorganisieren. Nach von Has- 
sels Auskunft haben sachliche Differenzen zum 
Rücktritt von Generalinspekteur Trettner ge- 
fühi't. Zwischen dem Staatssekretär im Ver- 
teidigungsniinisterium. Gumbel. und den Sol- 
daten gibt es große Spannungen, die von Has- 
sel mindern möchte. Noch sind nicht alle Hin- 
tergründe der Affäre geklärt — der Minister 
sprach zu sehr in eigener Sache. 

Russische Postdelegation 
Der stellvertretende sowjetrussische Post- 

minister Sergueitschuk weilte am Donnerstag 
in Darmstadt zur Besichtigung des Posttech- 
nischen Zentralamtes und seiner automati- 
schen Anlagen für Brief- und Paketverteilung. 
Der Minister wurde von dem Präsidenten des 
Posttechnischen Zentralamtes. Dr. Reinhold 
Mayer, begrüßt. Die Russen begeben sich noch 
nach Wiesbaden, Ludwigshafen, Stuttgart und 
Nürnberg und fliegen dann über die Schweiz 
nach Hause. 

Um einen Sitz für Erhard im norwegischen Parlament ging es bei diesem lustigen Gespräch 
im norwegischen Storting in Oslo. Wahrend der Präsident des Stortlngs, Nils Langhelle, 
(rechts) Erhard einen der vorbcicn Sü^t: auuicien wollte, schien der Bundeskanzler noch zu 
knobeln, welcher der freien Sitze seiner Statur gerecht würde. Der Bundeskanzler stattete 

Norwegen und Schweden einen offiziellen Besuch ab. 

Heinrich Hemsath - Zehn Jahre Minister 

Am 4. September kann der Hessische Min- 
ister für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesund- 
heitswesen, Heinrich Hemsath. auf eine zehn- 
jährige Ministertätigkeit zurückblicken. 1956 
berief ihn der damalige nordrhein-westfälische 
Ministerpräsident Steinhoff als Arbeits- und 
Sozialminister in sein Kabinett, dem er bis zur 
Ablösung dieser Regierung im August 1958 an- 
gehörte. Er folgte dann am 28. Januar 1959 
einem Ruf des Hessischen Ministerpräsidenten 
als Hessischer Minister für Arbeit, Volkswohl- 
fahrt und Gesundheitswesen. 

Heinrich Hemsath wurde am 24. November 
1902 in Münster (Westfalen) geboi-en. Nach 
seiner Lehrzeit als Maschinenschlosser folgten 
Gesellen- und Wanderjahre, die ihn nicht nur 
durch weite Teile Deutschlands, sondern auch 
in das benachbarte Ausland führten. In seine 
Heimatstadt zurückgekehrt, wurde er 1928 
erstmals Stadtverordneter der SPD, der er 
1920 beitrat, nachdem er bereits zuvor Mit- 
glied der Sozialistischen Arbeiterjugend war, 
in das Stadtparlament von Münster gewählt. 
Auch aus den Märzwahlen des Jahres 1933 zog 
er wieder als Stadtverordneter in das Parla- 
ment ein, konnte sein Mandat aber nicht mehr 
ausüben und wurde in Schutzhaft genommen. 
Von 1936 bis zum Kriegsende war er als 
Schlossermeister in einer Großbrauerei in 
Münster tätig. 

Nach dem Zusammenbruch 1945 stellte sich 
Heinrich Hemsath als einer der ersten Sozial- 
demokraten seiner Vaterstadt für den Neu- 

aufbau zur Verfügung. Er wurde zunächst 
Leiter des Sozialdezernats und später auch 
Erster Beigeordneter von Münster, bis er im 
Februar 1956 als Arbeits- und Sozialminister 
nach Düsseldorf ging. Von 1948 bis 1949 ge- 
hörte Heinrich Hemsath dem Wirtschaftsrat 
für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet an. 

Seine Tätigkeit als Landespolitiker begann 
bereits 1946; 1950 wurde er erstmals in den 
nordrhein-westtälischen Landtag gewählt. Seit 
dem 1. Dezember 1962 ist Minister Hemsath 
Mitglied des Hessischen Landtags, in dem er 
als direkt gewählter Abgeordneter den Ober- 
taunuskreis vertritt. 1963 wurde er zum Ersten 
Vorsitzenden des SPD-Bezirks Hessen Süd ge- 
wählt und in den nachfolgenden drei Jahren 
in diesem Amt bestätigt. 

Der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 
band verlieh ihm als zweitem Träger die 
..Wilhelm-Polligkeits-Plakette". In der Ver- 
leihungsurkunde heißt es unter anderem: ..Sein 
Name wird vor allem verbunden bleiben mit 
dem bahnbrechenden Sozialplan für alte Men- 
schen, der notwendige Hilfen ermöglichte und 
öffentlicher wie freier Wohlfahrtspflege neue 
Impulse gab." Die deutschen Kriegsopfer zeich- 
neten Minister Hemsath für seinen Einsatz bei 
den Rentenreformen als Mitglied des Bundes- 
rates und als Hessischer Arbeits- und Sozial- 
minister mit der goldenen Ehrennadel des 
VdK Deutschland und des Reichsbundes aus. 
Der VdK-Landesverband Hessen verlieh ihm 
die Ehrenmitgliedschaft. 

Stahlindustrie sucht neue Standorte 
Liegt die Zukunft am Meer ? - Ein deutlicher Wink für Bonn 

Der Aufbau eines großen deutschen Hütten- 
und Stahlwerkes an der holländischen Atlan- 
tikküste vor den Toren der Stadt Rotterdam 
ist keine Utopie mehr, seitdem große Bosse 
der deutschen Stahlindustrie das Gelände be- 
sichtigten, das die Stadt Rotterdam für diesen 
Zweck anbietet und das erst während der 
letzten Jahre dem Meer abgerungen wurde. 
Warum Rotterdam und nicht Essen, Herne 
oder Bochum? 

Die Verhältnisse haben sich seit den Grün- 
derjahren der deutschen Stahlindustrie ge- 
ändert. Damals suchten die Hüttenwerke ent- 
weder Erzlager oder Kohlenflöze als eigene 
Standortbasis. Heute wünscht man sich billige 
Transportmöglichkeiten, Zollvergünstigungen 
und Einfuhrerleichterungen. Erz für deutsche 

Hüttenwerke wird nicht mehr nur am Rhein 
und am Harz gefördert, sondern es kommt aus 
Norwegen, Spanien und sogar aus dem fernen 
Goa. Und Kohle ist preiswerter, wenn sie aus 
den Vereinigten Staaten importiert wird, als 
wenn sie aus deutschen Zechen stammt und 
mit hohen Lohn- u. Förderkosten belastet ist. 

Möglicherweise wollten die drei Stahlindu- 
striellen, die jetzt Rotterdam besuchten, Bonn 
nur einen deutlichen Wink geben, wie wichtig 
sie die Subventionierung der Kokskohle für 
Hütten- und Stahlwerke einschätzen. Sicher 
aber ist, daß industrielle Standorte in Zukunft 
kein „Tabu" mehr sind. Man kann Eisen und 
Stahl dort schmieden, wo es weder Erz noch 
Kohle gibt. 

Führersdieinlehrgang A für Motorboote 
Der Darmstädter Yachtclub beginnt am 

13. September mit einem Führerschein-Lehr- 
gang A für Motorboote (Binnengewässer). Der 
Lehrgang findet in Darmstadt, Restaurant 
•Gildenstube, Kahlertstraße 1, statt. Inter- 
essenten können sich an den für die Durdi- 

-führung verantwortlichen Kurt Weber, Budi- 
schlag, Dreieichweg 7, wenden. 

Hilfe für die Türkei. Für die Opfer der Erd*- 
bebenkatastrbphe hat das Deutsche Rote Kreuz 
bisher eine halbe Million DM gespendet. 

Seebohm soll kommen. Ende September 
wird Bundesverkehrsminister Seebohm in 
Darmstadt erwartet. Er will sidi vor allen 
Dingen die neuen Straßenführungen bei 
Darmstadt ansehen. 

Mainzer Weinmarkt. In Mainz ist wieder 
Weinmarkt. Weine aller Jahrgänge und Lagen 
kommen zum Ausschank. Dadurdi wird der 
Weinmarkt zu einer regelrechten Werbung für 
den rheinisdien Wein. Selbstverständlidi ist 
.mit dem Weinmarkt auch ein Volksfest ver- 
bunden. Er dauert bis 5. September. 

Erhard jetzt in Schweden 
Bundeskanzler Ludwig Erhard ist gestern 

zu einem dreitägigen Besuch Schwedens in 
Stockholm eingetroffen. Er kam aus Oslo, wo 
er seit Montag Gespräche über politische und 
wirtschaftliche Probleme mit der norwegischen 
Regierung geführt hatte. Auf dem Stockholmer 
Flugplatz wurde Erhard, zu dessen Begleitung 
auch Bundesaußenminister Schröder gehört, 
von Ministerpräsident Tage Erlander, Außen- 
minister Torsten Nilsson und anderen Regie- 
rungsmitgliedern begrüßt. Nach dem üblichen 
Zeremoniell fuhr der Bundeskanzler aufschloß 
Hiiga. wo er während seines Schweden-Be- 
suchs wohnt. 

U Thant lehnt weitere Kandidatur ab 
UNO-Generalsekretär U Thant, dessen 

Amiszeit am 3. November abläuft, hat sich 
am Donnerstag entschlossen, entgegen den 
Empfehlungen des UN-Sicherheitsrats nicht 
mehr für sein Amt des UNO-Generalsekre- 
tärs zu kandidieren. Politische Beobachter be- 
fürchten, daß es um die Ernennung eines 
Nachfolgekandidaten zu einer Ost-West-Aus- 
einandersetzung kommen wird. 

Flugzeug in Jugoslawien abgestürzt 
95 Tote, 22 überlebende 

Für 110 englische Touristen endete in der 
Nacht zum Donnerstag ihre Urlaubsreise auf 
schreckliche Weise. Kurz vor der Landung 
stürzte ihre Chartermaschine vom Typ „Bristol 
Britannia 102" in der Nähe des Flugplatzes 
von Laibach (Ljubljana) in Jugoslawien ab und 
zerschellte in einem Waldstück. Dabei sollen 
mindestens 95 Menschen ums Leben gekom- 
men sein. 22 Personen überlebten die Kata- 
strophe. Die meisten sollen sich nach neuesten 
Meldungen außer Lebensgefahr befinden. Die 
Katastrophe ist nach Angaben der jugoslawi- 
schen zivilen Luftfahrtbehörde darauf zurück- 
zuführen, daß der Pilot der Unglücksmaschine 
beim Anflug auf den Flughafen Brnik zu viel 
Höhe verlor und in die Baumwipfel des be« 
waldeten Geländes raste. Die Maschine flog 
zuletzt anstatt in der erforderlichen Mindest-* 
höhe von 200 Meter in nur 20 Meter Höhe. 

Brücke war zu niedrig 
Ein Lastzug aus Egelsbach hatte Fertigbau- 

teile geladen. Er fuhr unbekümmert auf die 
Autobahn und durch Brücken hindurch. Bei 
Walldorf jedoch war auf einmal eine Brücke 
etwas niedriger, so daß der Lastzug mit seine* 
Ladung und mit Beschädigung an Ladung und 
Brückendecke hängen blieb. Die Ladung 
mußte mit Schwierigkeilen umgeladen werden. 

Auf der LandstraBe überfahren. An der 
Straßenkreuzung Schneppenhausen — Brauns« 
hardt wurde ein siebzehnjähriges Mädchen 
aus Darmstadt von einem Personenwagen er< 
faßt, der von einem 34jährigen, in Weiterstadt 
in Arbeit stehenden Italiener gefahren wurde. 
Die Verunglückte ist nadi mehreren Stunden 
im Darmstädter Krankenhaus ihren Verlet- 
zungen erlegen. 

Zeltlager geschlossen. Das Zeltlager, das der 
Landkreis Darmstadt während des Sommera 
für die Sdiulkinder bei Emsthofen im Modau- 
tal aufgesdüagen hatte, ist jetzt geschlosseii 
worden. Durdisdinlttlich beherbergte das 
Zeltlager 50 Schulkinder. 
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September . . . 
Nach drr alten römischen Zeitrechnung war 

der September der siebente Monat des .Jahres; 
er liat das Wort „septem" Iiis lieute in seinem 
Namen behalten, aucli wenn er in vmserem 
Kalender an neunter Stelle steht. Das Tages- 
licht nimmt in diesem Monat rasch ab, das 
Wetter aber zeigt sich meist ausgeglichen und 
ruhig. Und die.-^c Tatsache ist e-i auch, die dem 
September den Beinamen ..Mai des Herbstes" 
verlieh. Etwa bis zum Tage des Herbstbe- 
ginns kann man noch mit Mittagstemperatu- 
ren zwischen 20 und 25 Grad reclinen, die be- 
sonders an der See für die Nachsaison als an- 
genehm empfunden werden. Optimisten spre- 
chen vom Nachsommer, wenn der September 
im Kalender steht, die Pessimisten aber er- 
innern sich daran, daß am 23. 9. das Wort 
„Herbstanfang" verkündet, daß wir nun in die 
dritte Jahreszeit eintreten. 

Man nennt den September auch den Nach- 
mittag des Jahres, an dem der Herrgott sei- 
nen Feierabend halten will. Immer stiller wird 
es draußen in der Natur, viele Vögel haben 
ihre große Reise gen Süden schon angetreten 
oder sammeln sich jetzt zum Flug. Die ersten 
Winterschläfer machen es sich in ihren Höhlen 
bequem, und die ganze Erde scheint in be- 
haglicher Be.schaulichkeit zu ruhen. Noch blü- 
hen die Herbstblumen in voller Pracht; helles 
Gelb und Purpurrot wetteifern mit dem Laub, 
das sich jetzt zu verfärben beginnt. In den 
Weinbergen aber reift die Rebe der Lese zu, 
und durch die verhaltene Stille der Tage 
schweben die Fäden des Atweibersommers. So 
leben wir in diesem Monat gewissermaßen 
zwischen Sommer und Herbst, in einer Zeit, 
die ob ihrer beständigen, freundlichen Witte- 
rung von vielen Erholungssuchenden als die 
ideale Ferienzeit geschätzt wird. Wer ein Na- 
turfreund ist und gerne wandert, findet in 
diesen Wochen günstige Witterungsbedingun- 
gen für alle seine Unternehmen. Langsam 
zieht der Herbst ins Land ... es ist müßig, 
sich über die Enttäuschungen, die der vergan- 
gene Sommer brachte, noch zu argern. Erfah- 
rungsgemäß bringen verregnete Sommer- 
wociien einen be.sonders schönen und warmei 
Herbst — freuen wir uns al.so auf diese leuch- 
tenden Tage im Nachmittag des Jahres . . . 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Frau Rosina Millu. Magdeburger Str. 16. 
zum 79.. r~rau Anna Tonhäuser. Darmstädter 
Straßo 30. zum 82.. Frau Maria Zellcr. Schil- 
lerst raßc' T9.' zcnT TS;-imd" Ti-atr Lina Grau. 
Südl. Ringstraße IfiS. zum 84. Geburtstag am 
■3. 9.: 
. . . Fraü Emma Drescher. Elisabcthenstr. 51, 
7.um 82. Geburtstag am 4. 9.; 
. . . Frau Anna Hartmann. Im Birkenwäld- 
chen 41. zum 82.. Herrn Erich Huber. Keim- 
striiße 21. zum 78. und Frau Elisabeth Junger- 
mann, Obergasse 23. zum 81. Geburtstag am 
6. 9. 

Weiteriiin einen gesegneten Lebensabend 
wünscht allen hochbetagten Geburtstagskin- 
dern auch die Langener Zeitung. 

• Silbernes Hüchzeitsfest. Am Sonntag feiern 
die Eheleute Adam Sallwey und Frau Jo- 
hanna, geb. Boß, Langen, Sterzbach^rtraße 5, 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Alte-Bürger-Ehrung am 17. September 
Vor dreißig Jahren zum erstenmal 

Am Sam.stag, dem 17. September, veranstal- 
tet der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
mit Unterstützung der Stadt von 14 bis 18 Uhr 
im großen Saal der TV-Turnhalle am Jahn- 
platz die diesjährige Altebürger-Ehrung. Da- 
bei kann zugleich ein Jubiläum begangen 
werden, denn es sind nun drei Jahrzehnte 
her. seit in Langen die erste derartige Ehrung 
für die betagten Bürger stattfand. Inzwischen 
hat die.se Ehrung des Alters überall Nach- 
ahmung und Verbreitung gefunden. Der VW 
und die Stadt sind besorgt, den über 75 Jahre 
alten Bürgern Langens — es sind nahezu 1000 
— einen frohen Nachmittag zu bereiten. Kaffee 
und Kuchen sowie verschiedene andere Ge- 
tränke werden kostenlos gereicht, ebenso ein 
kleiner Abendimbiß. Die Langener Vereine 
sorgen wieder für ein unterhaltsame.', Pro- 
gramm. Ferner sind noch einige Überraschun- 
gen vorgesehen, über die sich VW-Vorsitzen- 
der Wilhelm Kumpel allerdings noch aus- 
schweigt. 

Für Gastfreundschaft gedankt 
Die Gemeinde Langen im Kreis Wesermünde 

hat sich in einem netten Brief an Bürgermei- 
ster Kreiling für die Gastfreundschaft be- 
dankt, die ihre Delegation in der vergangenen 
Woche bei uns gefunden hat. Außerdem 
dankte die Gemeinde für die ausführliche Be- 
richterstattung in der Presse. Die Langener 
^us Norddeutschland gaben der Hoffnung 
/Ausdruck, aus dem Informationsbesuch in un- 
serer Stadt einige Nutzanwendungen für rnan- 
5hes kommunale Vorhaben ziehen zu können. 
Der Magistrat der Stadt Langen (Hessen) 
wurde zu einem Gegenbesuch eingeladen, so 
bald dort mit dem Rathausneubau begonnen 
wird. Das soll in einigen Wochen sein. 

In Mörfelden verunglückt 
Zwei Langener wurden am Mittwoch bei 

einem Verkehrsunfall in Mörfelden verletzt 
und in das Krankenhaus in Groß-Gerau ein- 
gewiesen, Die Langener Polizei unterrichtete 
die Angehörigen. Einzelheiten über den Unfall 
wurden noch iii?lit b0!;annt 

Arbeiten für Friedhofshalle vergeben 
Der Magistrat vergab bei seiner letzton Zu- 

sammenkunft die ersten Arbeiten für den Bau 
der schon seit vielen Jahren geplanten Fried- 
hofshalle. Den Zuschlag für die Erd-, Maurer- 
und Betonarbeiten erhielt auf Grund des Aus- 
schreibungsergebnisses eine I.,angener Firma. 
Für die Arbeiten sind rund 400 000 Mark er- 
forderlich. Die Baustelle .soll so schnell wie 
möglich eingerichtet werden. Erstei' Stadtrat 
Liebe sagte, bald werde auf dem Gelände süd- 
lich des Friedhofs etwas zu sehen sein. 

Verkehrsbeschränkungen beabsichtigt 
In den letzten Tagen besichtigte Stadtamt- 

inann Wilhelm Könipd als Chef der Langener 
Straßenverkehrsbehörde gemeinsam mit der 
Polizei verschiedene Verkehrspunkte. Zu Er- 
gebnissen gelangte man dabei noch nicht. Ein- 
zelheiten werden erst in weiteren Besprechun- 
gen festgelegt. Dem Vernehmen nach ist je- 
doch in nächster Zeit mit teilweise empfind- 
lichen Beschränkungen zu rechnen, um den 
Verkehrsfluß zu gewährleisten und neural- 
gische Punkte zu beseitigen. 

Im Rathaus dienstfrei 
Wegen der Kerb haben am Montag alle Mit- 

arbeiter der Stadtverwaltung dienstfrei, wie 
es schon immer Brauch ist. An diesem Tag 
fällt auch die Magistratssitzung aus. 

Zu Oberstudienräten ernannt 
Die Studienräte Georg JochinskI, Wilhelm" 

Letzas, Friedrich Luchmann, Dr. Franz Mül- 
ler, Dr. Hellmuth Seifert, Hermann Thierolf, 
August Wenzel wurden durch den Hessischen 
Ministerpräsidenten mit Wirkung vom 11.8. fiG 
zu Oberstudienräten, die Studienrätinnen 
Anna-Margarete Brilka und Hildegard Krüger 
zu Oberstudienrätinnen ernannt. 

Beschwerden über Radfahrer 
In einem Schreiben an den Magistrat be- 

schwert sich ein älterer Bürger über die Rück- 
sichtslosigkeit vieler junger Radfahrer. Der 
Mann bemängelte, daß Radfahrer auf Bürger- 
steigen Fußgänger belästigten und behinder- 
ten oder in schmalen Gassen so dicht an Pas- 
santen heranfahren, daß die Leute er.schreckt 
werden. 

Erst vor wenigen Tagen kam es zu einem 
ernsten Vorfall. Eine Frau ging mit ihren 
Kindern auf dem linken Bürgersteig der Zim- 
raerstraße in Richtung Hahnstraße. Die Dame 
schob ein Fahrrad, ihr Sohn einen Kinder- 
wagen mit einem Kleinkind. Dazwischen 
drängte sich rücksichtslos ein fünfzehnjäh- 
riger Radfahrer, der von der Zimmerstraße in 
die Wolfsgartenstraße einbiegen wollte, ge- 
rade in dem Moment, in dem die Fußgänger 
die Fahrbahn betraten. 

Langener Kirdiweih 

Es ist wieder einmal soweit; Am ersten 
Sonntag im September, so rechnen seit alters- 
her die alten Langener, ist Kirchweih — oder 
im Volksmund gesagt; Kerb. Es ist ruhiger ge- 
worden um dieses Fest, schon seit Jahren. 
Einstmals vom Heimatfest in den Hintergrund 
gedrängt, verlor es später von Jahr zu Jahr 
weiter an Bedeutung. Man muß viele Jahre 
zurückdenken, als noch Kerbburschen die 
Tage belebten und für Stimmung sorgten. Da 
wurden — wer erinnert sich von den „Alton" 
nicht gerne daran — am Samstag ein mäch- 
tiger Kerbbaum vom Stadtwald eingeholt, 
festlich von den Burschen durch die Straßen 
geleitet und dann mit Kranz und Bändern ge- 
schmückt unter Hilfe zünftiger Zimmerleute 
am Lutherplatz aufgestellt. Die lebensgroße 
„Korbpuppe" am Stamm nnicht zu verge.ssen. 
Das war der Auftakt zu fröhlichen Tagen bis 

zum Dienstag, wo die Puppe unter Tränen zu 
Grabe getragen wurde. 

Langen ist städtischer geworden, V. ollen wir 
deshalb auf ein paar fröhliche Tage zur Kerb 
verzichten? Jeder sollte sie nach seiner Art 
begehen; Die Jugend beim festlichen Tanz oder 
auf dem reich beschickten Vergnügungspark 
an der Südlichen Ringstraße. Zu Hause wird 
es den obligatorischen Zwetschenkuchen ge- 
ben bei Besuch von lieben Verwandten. Hat 
jemand von den Alteren Sehnsucht nach einem 
gemütlichen Abend bei Appelwein oder Bier, 
die Gastwirtschaften sind auch gerijstet, 
Speise und Trank zu bieten. Hier und da ist es 
in den Gaststätten ein bißchen vornehmer ge- 
worden — Langen ist eben auch städtischer 
geworden! Deutet der liebe Leser aber auch 
das Wort Kirchweih recht? Dann denkt er 
violleicht auch an einen Kirchgang am So'-i- 
tagmorgen. Denn es ist Kirch w e i h. 

Dunkelroter Ära an der Kiesgrube gefangen 
Der große Papageienvogel war entkräftet — Jetzt in der VogcIpfleRestation 

Am Mittwochabend bemerkton die Arbeiter 
Ludwig Meisenbach und Peter Corday in der 
Kiesgrube Sehring im Stadtwald einen seltenen 
Vogel. Die beiden Manner wollten gerade 
Feierabend machen, als sie einen sehr großen 
Vogel einer unbekannten Art in prächtigen,., 
Farben über das Wasser streichen sahen. Der 
Vogel ließ sich auf einem Baum nieder, 
rutschte aber ab und ging zu, Boden. Die bei- 
den Männer sprangen gleich hinzu, trauten 
sich aber nicht an das Tier heran, das sehr 
entkräftet schien. In aller Eile holten sie einen 
großen Karton herbei, den sie über den Vogel 
stülpten. Dabei hielten sie respektvoll Abstand, 
denn sein gewaltiger Papageienschnabel ge- 
bietet Achtung und Vorsicht. Herr Meisenbach 
und Herr Corday telefonierten mit dem Frank- 
furter Zoo. Sie bedauerten, das Tier nicht ab- 
holen zu können. Dann w'andten sie sich an 
den Tierschutzverein Langen. Vorsitzender 
Hofmann verwies sie an die Vogelpflegesta- 
tion von Erich Nüchter im Mühltal. 

Peter Corday fuhr mit dem Wagen zu Nüch- 
ter, dem er .ankündigte, gleich „etwas ganz 
Seltenes" zu bringen. Um was es sich han- 
delte, sagte er nicht gleich, so daß Nüchter 
raten mußte. Er tippte zunächst auf einen 
Affen oder etwas ähnliches. Corday jedoch 
lächelte schelmisch und schaute sich nach 

einem für den Fund passenden Käfig um. 
meinte aber dann zum Vogelvater, er habe 
keine Volieie, die in der Größe ausreiche. In- 
zwischen kam der Karton mit Inhalt an. 
Nüchter holte sich erst mal starke Hand- 
schuhe, bevor er vorsichtig den verschnürten 

" Karton öffnete. Der in allen Farben schillernde 
Vogel fing kräftig an zu schimpfen. „Das Ge- 
heul von indianerspielenden Kindern ist nichts 
dagegen!" sagte er uns. 

Nüchter ließ sich von Kurt Schulmeyer in 
der Hügelstraße einen großen Papageienkäfig 
holen, der allerdings etwas zu klein ist. Aber 
vorläufig dient er dem fremden Vogel als 
Domizil. Später stellte Nüchter fest, daß es 
sich um einen dunkelroten Ära handelt. Diese 
Art gehört zu den größten Papageien. Ihre 
Heimat ist im lateinamerikanischen Urwald 
zu suchen. Wie aber kam der große Ära nach 
Langen? Das Tier ist nicht beringt, allerdings 
sind seine Flügel leicht beschnitten. Nüchter 
vermutet, daß der Vogel vielleicht auf dem 
Rhein-Main-Flughafen entwichen ist. Tier- 
transporte sind dort an der Tagesordnung. 

Am Wochenende stellt Nüchter das Tier Be- 
suchern vor. Er bittet die Bevölkerung darum, 
ihm nach Möglichkeit Hinweise auf den Be- 
sitzer des Tieres zu geben. 

ftUND UN/I DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Met liewe Leser, es is so weit 
4 Woche sin rum — so schnell geht die Zeit 
mir Langener schätze, wie all die Leute 
deNewwel kimmt Widder, jetzt is es September 
de Sommer war korz, s' war bloß e Geblember 
de Wohlstand, es Audo,die Diefkiehltruh heut« 
die Bierbar im Keller, es Fernseh zur Nacht 
korzum halt so alles, was lebenswert macht. 
Grad jetzt, wo die Dage, korz un kerzer 
da merke mer dos, bald trage se Nerzer 
die Dame am Hals, ringsum als Geblcinbcr 
es wcrd langsam kiehler, 
mcr hawwe September. 
Die Abbol wem reif, die Pfcrsich dann mohlich 
die Herbstblumme bliche, un welke allmählich 
die Mocke, die treiwe ihr Triebe nochmal 
die Blätter wem gehl un flattern dann baal 
die Rasen sin grie un die Astern erstrahle 
die Zinnie genauso im die Dahlie, die daale 
die Pracht in de Gärte is baal nur Geblember 
es werd langsam windig, mer hawwe September. 
Die Straße in Lange, sin ganz weiß bestricht 
es werd mehr geschriwwe, es werd mehr gedieht 
Die Paddeldeich-Ente, wem däglich gefittert 
dieKrämersmihl-Vechel.mer is als erschittert, 
wem soigsam gepflegt, gehegt vor de Kält 
was kost des for Arweit, was kost des for Geld 
baal muß mer dort heize, des is kaa Geblember 
die armeDiern danke's, mer hawwe September. 
DeFestplatz sieht Rummel, mit Audos un Wage 
die Kerb is in Lange, an de Wocheend-Dage 
kaan Kerbborsch dut singe, kaa Bopp am Baam 
kaa Haus werd geschmickt, vergesse der Kram 
die Kerb war inal ebbes, heut is se verschluckt 
vom Großstadtgetriewe, wohie mer aach guckt - 
Kerb hie un Kerb her, was blieb is Geblember 
mir feiern dehaam — mer hawwe September. 
Lange is länger, länger wie je 
frieher wars ruhig, awwer heut is es schee 
dieOwwergaß drowwe,sie war stets geplastert 
un jetzt werd aach die glatt, schee uffgerastert 
die Sterzbach is zu, un es Klärwerk is offe 
un werd aach vergrößert, so is doch zu hoffe, 
daß alles sich klärt, aach jenes Geblember 
s' is klar, daß de Herbst kimmt 
mer hawwe September 
de Lärm word verebbe, zwar der uff de Straß 
die Mopeds wem seltner, un mir kriehnbaalGas 
ja Gas aus de Erd, was werd des so fei 
endlich mal ebbes, was billich soll sei 
noch is es net da, drum heize mer annerst 
de Großmill muß fort, s' is Zeit, 
daß de wannerst 
es sammelt sich aa, des viele Geblember 
un schließlich un endlich, is nun September. 
E frehliche Kerb, voll die Scheuer un Schober 
des winsche ich, denn wi rasch is Oktober... 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Ein ehrlicher Mensch 
Verloren wurde in Langen von einem Mann 

aus der Triftstraße eine schwarze Brieftasche 
mit 350 Mark, Führerschein und Personalaus- 
weis. Die Brieftasche wurde samt dem Inhalt 
von einem Unbekannten in den Briefkasten 
des Verlierers gesteckt. 

Stadtwerke Langen 
Bereitschaftsdienst vom 29. August, 16 Uhr, 

bis 9. September, 7 Uhr, telefonisch zu errei- 
chen: Langen 4091. 

Gas: Otto Schroth, Langen, Goethestraße 27\ 
Strom: Adam Becker, Langen-Oberlinden, 

Im Ginsterbusch 29. 

Hans Eichner wird 60 Dahre 
Ein Leben für die Kurzschrift — ein Vorbild für die Jugend 

Hans Eichner, Lange Straße 31, vollendet 
am kommenden Montag, dem 5. September, 
sein CO. Lebensjahr. Er ist 1. Vorsitzender des 
Stenografenvereins 1897 Langen E. V. und 
seit fast 50 Jahren mit der Kurzschrift und 
dem Maschinenschreiben verbunden, wie es 
wohl selten zu finden ist. Dieser Aufgabe ver- 
schrieb er sich mit großer Liebe, viel Mühe 
und ständiger Aufopferung seit seiner Jugend 
bis in diese Tage. 

Hans Eichner erlernte bereits mit 12 Jahren 
die Gabelsberger.sche Stenografie und brachte 
es sehr früh zu beachtlichen Leistungen. Im 
Jahre 1918 wurde er Mitglied des Stenografen- 
vereins Langen. Mit der Einführung der Deut- 
schen Einheitskurz.schrift (1924) lernte er so- 
fort um und wurde 1925 Unterrichtsleiter. Seit 
dieser Zeit unterrichtet Hans Eichner ununter- 
brochen in Deutscher Einlieitskurzschrift. Vie- 
len tausend Schülern hat er sein Wissen wei- 
ter vermittelt. Im Jahre 1920 wählten ihn die 
Mitglieder der Vereine Langen, Sprendlingen, 
Dreieichenhain und Arheilgen zum Vorsitzen- 
den des damaligen Dreieichgaus; damit war er 
gleichzeitig Vorstandsmitglied des Bezirks 
Darmstadt im Hess. Stenografenverband. 

1936 legte Hans Eichner die staatliche Kurz- 
schriftlehrerprüfung ab. Ab 1939 wirkte er — 
nach seiner Versetzung nach Linz (Österreich) 
— dort weiter. Er wurde Mitglied, später Vor- 
sitzender des Linzer Stenografenvereins, er- 
teilte Unterricht im dortigen Verein, an der 
Wirtschaftsoberschule und an der Städtischen 
Berufsschule in Linz. 1944 wurde er zur Wehr- 
macht einberufen, und im Oktot)er 1945 kam 
er wieder nach Langen. Trotz der schweren 
Jahre nahm er sofort den Kurzschriftunter- 
richt wieder auf 

Im Juni 1949 wurde der Langener Steno- 
grafenverein wiedergegründet. Wieder war es 
Hans Eichner, der mit Eifer dabei war und 
zum 2. Vorsitzenden gewählt wurde. Die Wie- 
dergründung des Bezirkes Darmstadt erfolgte 
1950, wo er 1951 das Amt des 1. Vorsitzenden 
übernahm, das er heute noch inne hat. Im 
gleichen Jahr v/urde er Unterrichtsobmann 
des Langener Vereins und 1962 1. Vorsitzen- 
der. Seitdem leitet er mit viel Erfolg diesen 
Verein. 

Seit 1957 ist Hans Eichner 2. Vorsitzender 
im Hessischen Stenografenverband, wodurch 
er gleichzeitig Mitglied des Bundesvorstandes 
ist. Die Interessen des Deutschen Stenografen- 
bundes hat Hans Eichner bei der Meufasaung 
der Berufsbilder durch die Arbeltsstelle für 
betriebliche Berufsausbildung jederzeit mit 
viel Geschick vertreten. Femer leitet er seit 
einigen Jahren den Arbeitskreis Stenografen- 

vereine im Deutschen Stenografielehrerver- 
band. Schließlich ist er Mitarbeiter im Prü- 
fungsausschuß der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach. 

Anerkennung für seinen Idealismus und die 
persönliche Aufopferung wurde Hans Eichner 
zuteil durch die Ernennung zum Ehrenmit- 
glied des Vereins Langen 1951, Verleihung der 
goldenen Ehrennadel des Deutschen Steno- 
grafenbundes und des silbernen Treueabzei- 
chens. 

Mit großem Stolz blicken nicht nur die Mit- 
glieder des Stenografenvereins Langen, son- 
dern auch die Bürger unserer ganzen Stadt 
auf einen Mann, der sein Leben der Kurz- 
schrift widmete, der den Namen Langen in 
das ganze Bundesgebiet trug, der zum guten 
Ruf des Langener Stenografenvereins führte, 
auf einen Mann, der allen — insbesondere der 
Jugend i— allzeit Vorbild sein sollte. 

Bei diesen Leistungen dürfen wir nicht nur 
Hans Eichner, sondern auch seiner verehrten 
Gattin Lob und Hochachtung aussprechen. 
Frau Eichner hat in den vielen Jahren eben- 
falls große Opfer auf sich genommen, da ihr 
Gatte oft zu Besprechungen, Tagungen und zu 
Besuchen untei-wegs war. 

Dem Geburtstagskind wünschen wir noch 
viele Jahre Gesundheit und frohen Schaffens, 
verbunden mit dem Dank für seine großen 
Leistungen und in der Hoffnung, daß ihm die 
Kraft erhalten bleibt zu weiterem Wirken für 
diese schöne Sache und zum Wohle unserer 
Jugend, G. K. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Herr Pfarrer Dr. Ziegler ist bis einschließ- 

lich 2. Oktober 1966 (Erntedankfest) in Urlaub. 
Während dieser Zeit wende man sich wegen 
Amtshandlungen an Herrn Pfarrer Heinrich 
Dippel, Am Steinberg 20. 

Mf. 70 LANGBNEK ZBITONO Freitag, den 2. iieptember 1966 

„Aber so kann man doch eine Stadt 

nicht aufbauen!" 

Kritik an der Baupolitik der Stadt / Scharfe Angriffe gegen Zweckbebauun'^^plan 
Es geht um den Lutherplatz und die obere Bahnstraße 

In der letzten Sitzung des Stadtparlaments 
gab es wieder einmal eine längere Debatte 
über die Baupolitik der Stadt Langen, die von 
mehreren Sprechern kritisiert wurde. Anlaß 
zu der Diskussion gab der Antrag, für ein be- 
grenztes Gebiet am Lutherplatz und auf der 
Süd.scite der Bahnstraße einen Bebauungsplan 
aufzustellen, in dem das Areal als Kern- und 
Mischgebict mit drei bis fünfgeschossiger Bau- 
weise ausgewiesen werden soll. Dabei soll die 
Baulinie an der Südseite der Bahnstraße und 
des Lutherplatzes bis zu vier Meter zurück- 
gesetzt werden. Die vorspringenden Ecken an 
der Einmündung der Lutherstraße sollen ab- 
gerundet werden. Ferner soll die Lutherstraße 
als Einbahnstraße von Norden nach Süden ge- 
plant werden. 

Zur Begründung wurde vom Magistrat an- 
geführt; Die Volksbank Dreieich hat die 
Grundstücke Lutherplatz 1—3 aufgekauft und 
den Abbruch der daruf befindlichen Baulich- 
keiten beantragt. Sie hat gleichzeitig mitge- 
teilt, daß sie beabsichtigt, an dieser Stelle ein 
repräsentatives Gebäude zu errichten. Da für 
dieses Gebiet noch kein Bebauungsplan be- 
steht, kann ein Neubau nur nach der in der 
Umgebung vorhandenen Bebauung genehmigt 
werden. Außerdem bestände keine rechtliche 
Möglichkeit, eine dringend notwendige Ver- 
besserung der Verkehrsverhältnisse am Lu- 
therplatz durch Zurücknahme der Baulinien 
zu erreichen. Um auch noch einige andere 
städtebaulichen Vorstellungen am Mittelpunkt 
von Langen verwirklichen zu können, er- 
scheint es angebracht, für das Gebiet des 
Lutherplatzes einen Bebauungsplan nach dem 
Bundesbaugesetz aufzustellen. 

Die Randbebauung des Lutherplatzes und 
der Südseite der Bahnstraße sollen als Kern- 
gebiet ausgewiesen werden, die anschließen- 
den Flächen an der Lutherstraße und der 
August-Bebel-Straße als Mischgebiet. Über 
die Geschoßzahlen und die offene oder ge- 
schlossene Bauweise müssen erst noch genaue 
Überlegungen angestellt werden. Neben der 
Festlegung der zulässigen Geschoßzahlen und 
Ausnutzungsziffern dient der Bebauungsplan 
vor allem der Verbesserung der Verkehrsver- 
hältnisse am Lutherplatz. Bekanntlich ragt 
das Gebäude Lutherplatz 3 weit in den Ver- 
kehrsraum hinein und behindert die Sicht. 
Durch Zurücknahme der Baulinie soll hier die 
Anlegung einer Rechtsabbiegerspur ermög- 
licht werden. Gleichzeitig soll die Eir mündung 
der sehr schmalen Lutherstraße verbessert 
und diese Straße zur Einbahnstraße erklärt 
werden. Außerdem soll die Bahnstraße an der 
Einmündung in den Lutherplatz durch Zu- 
rücknahme der Baulinie etwas aufgeweitet 
werden, um eine dringend notwendige Bür- 
gersteigverbreiterung zu ermöglichen. Am 
Haus Bahnstraße 12 beginnend, werden vor- 
springende Gebäudeteile bis zu höchstens drei 
Meter zurückgesetzt. 

Der Bauausschuß hat die Angelegenheit be- 
raten und der Aufstellung des Bebauungs- 
planes grundsätzlich zugestimmt. Er war je- 
doch der Auffassung, daß die Fragen der 
Nord-Süd-Verbindung unverzüglich unter- 
sucht und geklärt werden sollten. Der Aus- 
schuß hat es aus diesen Gründen abgelehnt, 
schon jetzt eine Entscheidung über die Pla- 
nung der Lutherstraße als Einbahnstraße zu 
fällen. 

Stadtverordneter Oeder (NEV) meldete sich 
als erster Diskussionsredner zu Wort. Er wies 
darauf hin, daß er selbst von der Angelegen- 
heit betroffen sei. In dieser Rolle wolle er 

Herbstarbelt der LKG beginnt 
Kaum ist der Sommer, der nur noch diesen 

Namen zu tragen scheint, langsam im Abklin- 
gen und schon machen die Karnevalisten von 
sich reden. In diesen Tagen laufen die ersten 
Vorbereitungen für eine der kürzesten Kam- 
pagnen an, die es je im Karneval gegeben hat. 
Bereits am 7. Februar 1967 nämlich ist Fast- 
nacht-Dienstag und damit die Saison vorbei. 
Deshalb wird die LKG diesmal auch nur eine 
Fremdensitzung veranstalten können — eine 
Tatsache, die den Freund des echten Karne- 
vals betrübt, der die Aktiven aber mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge ent- 
gegensehen. Von dem Maß an Arbeit her ge- 
messen ist eine Sitzung wohl genug, für die 
Besucher jedoch erscheint es zu wenig, da die 
Turnhalle einfach nicht alle aufnehmen kann. 
Aber noch ist viel Zeit bis dahin. 

Die Aktiven haben allerdings bereits den 
11. 11. auf ihrem Programm stehen. Eine in- 
terne LKG-Veranstaltung wie seit Jahren 
schon, die einen Querschnitt durch die LKG 
schlechthin bietet. Hier kann jeder in die 
Bütt gehen, der bei der LKG ist. Diese Chance 
nehmen viele wahr. Die Vorbereitungen sind 
im Gange und die Proben werden schon bald 
begiimen. Die Tanzgarde aber ist bereits mit- 
ten drin in ihrer Arbeit und wird in den Mo- 
naten September und Oktober in der Öffent- 
lichkeit auftreten. Alles in allem, es tut sich 
langsam wieder etwas bei den Karnevalisten 
Langen. Und v/enn das geschieht, dann ist der 
„Sommer" wirklich um. 

Zwei große Beat-Tage zur Langener Kirdiweih 
Anläßlich der Kirchweih in Langen finden 

in der Turnhalle zwei Veranstaltungen be- 
sonderer Art statt; Am Sonntag spielen Ka- 
pellen aus Frankfurt/M. Offenbadi und Darm- 
stadt: The Details, The Cheats, The Tramps. 
Die Veranstaltung beginnt um 16 Uhr, Ende 
22 Uhr. Am Montag spielen Johnrjy and the 
Copycats aus Schottland. 

einiges oemerkeu. Aul aer iNoiuseice der 
Bahnstraße lägen für eine Rückverlegung der 
Bauflucht ganz andere Voraussetzungen vor 
als auf der Südseite, weil dort die Grund- , 
stücke keine große Tiefe hätten, so daß nicht 
ein vier Meter breiter Streifen zur Verbreite- 
rung der Fahrbahn abgegeben werden könne. 
Falls die Stadt aber darauf bestehen sollte, 
würden wichtige Grundstücke nahezu wertlos, 
es sei denn, die Eigentümer könnten von Nach- 
barn Land hinzukaufen. Dafür ständen aller- 
dings die Chancen schlecht. Oeder wies darauf 
hin, daß die Bahnstraße die Hauptgeschäfts- 
straße in Langen sei und daß sie künftig als 
Verkehrsstraße nur noch eine untergeordnete 
Rolle zu spielen habe. 

Nach Ansicht von Fachleuten — so fuhr 
Oeder fort — nehme man Rückverlegungen 
der Bauflucht stets auf der Nordseite vor, weil 
sie dadurch besser belichtet werde. Wenn das 
Postamt freiwillig drei Meter zurückweiche, 
so sei das als Kundendienst anzusehen, denn 
am Bürgersteig würden ja schließlich Auto- 
maten und Briefkästen angebracht. 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen wies Oeder 
auf den § 25 der Hessischen Gemeindeord- 
nung hin, wonach Betroffene nicht an der 
Diskussion oder der Abstimmung teilhaben 
dürfen. Oeder erklärte daraufhin, er spreche 
nicht für sich selbst, sondern für die Allge- 
meinheit. Der CDU-Stadtverordnete Freisens, 
der in dem fraglichen Gebiet zwar kein Haus 
besitzt, wohl aber einen Laden gemietet hat, 
durfte sich fortan auch nicht an der Debatte 
beteiligen. 

Der NEV-Stadtverordnete Baeumerth kün- 
digte an, daß er gegen die Vorlage stimmen 
werde, weil sich in Langen Fälle häuften, in 
denen für eine Einzelbebauung Bebauungs- 
pläne aufgestellt würden. Er wies u. a. auf 
das Caf6 Krone hin, das einem Hochhaus 
weichen soll. Jetzt sei am Lutherplatz die 
Volksbank Dreieich der Baulustige. Damit sie 
in der gewünschten Form bauen könne, solle 
ein Bebauungsplan aufgestellt werden. „Aber 
so kann man doch eine Stadt nicht aufbauen!", 
sagte Baeumerth mit Nachdruck. Immer wenn 
ein größeres Projekt beabsichtigt ist, komme 
ein Bebauungsplan ins Plenum, bei dem das 
Rundherum nur Verpackung sei. Weil am 
Schwimmbad Parkplätze angelegt werden 
müßten, komme die Stadt gleich mit einem 
Bebauungsplan. Vor kurzem habe man sogar 

Bürgermeister Kreiling besuchte nach seinem Amtsaniritt Langener Industriebetriebe, um 
Einblick in die vielseitigen Produktionsstätten zu gewinnen. Auf unserem Bild: Hier besich- 
tigt er einen Fertigungsraum des Zweigwerkes Voigt und Haeffner. In seiner Begleitung be- 
finden sich Stadtverordnetenvorsteher Jensen und Beigeordneter Liebe. 

einen Bebauungsplan beschlossen wegen einer 
Verbreiterung der Straße am Steinberg, nur 
weil dort ein Kanal gelegt werden müsse. In 
solchen Fällen will Baeumerth künftig stets 
gegen Bebauungspläne stimmen. Leider weise 
das Kreisbauamt solche Pläne nur gelegent- 
lich zurück. Eine Stadt könne man nun nicht 
nach Einzelinteressen bauen. 

Stadtverordneter Heinen (CDU), der Vor- 
sitzende des Bauausschusses, sagte; „Ich muß 
beiden Vorrednern recht geben. Auch wir füh- 
len uns nicht wohl bei der Aufstellung kleiner 
Bebauungspläne, die nur einen Tintenklecks 
darstellen." Allerdings werde durch den Be- 
schluß, einen Bebauungsplan aufzustellen, 
nichts Endgültiges geschaffen. Die Stadtver- 
ordnetenversammlung sollte den Magistrat be- 
auftragen, Bebauungspläne für alle bebauten 
und bebaubaren Teile der Gemarkung aufzu- 
stellen. Dabei sollte das Stadtgebiet in Plan- 
quadrate eingeteilt werden, deren Grenzen 
Verkehrswege bilden. Nur so, nicht aber durch 
„Zweckbebauungspläne" komme man zu einer 
städtebaulichen Ordnung. Für das Gebiet am 
Lutherplatz sollte das Bauamt erst einmal 
Skizzen anfertigen, die dann im Bauausschuß 
geprüft würden. 

Der NEV-Stadtverordnete Heinrich Anthes 
forderte, bei den Arbeiten für den Plan am 
Lutherplatz unbedingt die Verkehrsprobleme 
zu berücksichtigen. Für die SPD-Fraktion er- 

Stadtplan ung, Notsta ndsgesetzgebu ng 

Landespolitik, Starfighter 

Langener Jungsozialisten präsentieren namhafte Referenten zu aktuellen Themen 
Mit einem vielseitigen und zugleich politisch 

anspruchsvollen Programm für die nächsten 
Wochen wenden sich in diesen Tagen Langes 
Jungsozialisten an ihre Mitglieder und 
Freunde. Wie der 1. Vorsitzende, Karl Weber, 
betont, hat sich der Vorstand bemüht, mit die- 
sem Programm nicht nur einen weit gefächer- 
ten Strauß politisch bedeutsamer Probleme 
anzusprechen, sondern auch qualifizierte Re- 
ferenten zu gewinnen. 

Eingeleitet wird die Veranstaltungsreihe mit 
einer Diskussion heute, am Freitag, dem 2. 9., 
20 Uhr, in der Albert-Schweitzer-Schule über 
Fragen moderner Stadtplanung, die anhand 
des Beispieles der Wohnstadt Oberlinden mit 
Bürgermeister Hans Kreiling, Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, Stadtbauoberamtmann Rein- 
hold Toilli6, Direktor Ewald Geißler von der 
Nassauischen Heimstätte, Geschäftsführer 
Werner Wienke von der Stadtwerke Langen 
GmbH und den Stadtverordneten Heinrich 
Davids, Georg Kiefer, Georg Sallwey und 
Philipp Wiederhold, die dem Bauausschuß der 
Stadtverordnetenversammlung angehören, ge- 
führt wird. 

Es folgt ein Vortrag des Parlamentarischen 

klärte Stadtverordneter Kiefer, bei der Be- 
ratung der Vorlage im Bauausschuß habe auch 
die SPD Bedenken gehabt. Der Magistrat 
müsse die Verkehrsprobleme prüfen und eine 
Nord-Süd-Verbindung berücksichtigen. 

Der SPD-Stadtverordnete Anthes wies dar- 
auf hin, daß ein Beschluß, einen Bebauungs- 
plan aufzustellen, nicht mehr als ein Auftrag 
an die Planer darstelle. Wann der Bebauungs- 
plan dann vorliege, sei damit nicht gesagt. 
Das könne zwei oder drei Jahre dauern. Auch 
Anthes bedauerte, daß von dem Plan nur ein 
sehr kleiner Teil Langens betroffen wird. Das 
Bauamt habe sehr viel Arbeit zu erledigen. 
„Man kann da keine Wunder erwarten!" 

Erster Stadtrat Liebe wies die Stadtverord- 
neten auf die Folgen hin, die ein Beschluß 
hätte, in dem nur ein Entwurf eines Bebau- 
ungsplanes gefordert werde. Dann nämlich 
könnte ein Grundstücksbesitzer ein Gebäude 
im Rahmen der gegnwärtigen Bebauung er- 
richten und nichts könne ihn daran hindern, 
ob es der Stadt passe oder nicht. Trotzdem 
wurde in dem Bpscliluß, der von der Mehrheit 
des Stadtparlaments gefaßt wurde, ausdrück- 
lich das Wort Entwurf betont. Auf den Hin- 
weis eines SPD-Stadtverordneten, daß nun 
nicht die formale Aufstellung eines Bebau- 
ungsplanes beschlossen worden sei, antwor- 
tete Jensen lakonisch, das Plenum habe es nun 
einmal so gewollt. 

Geschäftsführers der SPD-Bundestagsfraktion, 
MdB Gerhard Jahn, Marburg, über die Pro- 
blematik und den augenblicklichen Stand der 
Beratungen der Notstandsgesetzgebung am 16. 
September in der TV-Turnhalle. 

Zu einer Forumsdiskussion „Bürger fragen 
Abgeordnete" mit den Landtagsabgeordneten 
Liesel Winkelsträter, Bürgermeister Dr. Erwin 
Lang und Georg Schäfer, laden die Jungsozia- 
listen am 5. Oktober ein. An diesem Gespräch, 
das unter der Leitung von Landrat Walter 
Schmitt stehen wird, nehmen außerdem Bür- 
germeister Hans Kreiling und der Egelsbacher 
Erste Beigeordnete V/ilhelm Thomin, der über 
die Landesliste für den Landtag kandidiert, 
teil. 

Den Abschluß bildet ein Besuch des SPD- 
Wehrexperten MdB Karl Wienand am 13. Ok- 
tober in Langen, der zu wehrpolitischen Fra- 
gen, unter besonderer Berücksichtigung der 
Starfighterabsturzserie, sprechen wird. 

Neben diesen politisch geprägten Veranstal- 
tungen haben die Jungsozialisten seit jeher 
durch Veranstaltungen zur- Unterhaltung und 
Gemeinschaftsfahrten zur Pflege der mensch- 
lichen Beziehungen innerhalb der Gruppe und 

mit Freunden und Gästen beigetragen. Auch 
dieses Programm trägt diesem Bestreben 
Rechnung, wenngleich dabei erstmals völlig 
neue Wege beschriften werden. Denn die 
Jungsozialisten haben sich vorgenommen, am 
Mittwoch, dem 26. Oktober, 17 Uhr, die alten 
Bürger unserer Stadt zu einem kostenlosen 
Besuch eines Spielfilmes „der guten, alten 
Zeit" einzuladen. Anschließend wollen sie mit 
ihren Gästen noch einige Zeit gemütlich zu- 
sammensitzen. 

Wie der 2. Vorsitzende der Jungsozialisten, 
Wolfgang Steinmetz, ergänzend mitteilt, ist 
außerdem noch eine Veranstaltung Anfang 
November d. J. über Fragen der Deutschland- 
politik geplant, für die bereits eine Zusage von 
Senatsrat Horst Korber, Berlin, als Referent 
vorliegt. Die Jungsozialisten hoffen, mit die- 
sem Programm über ihre Mitglieder und 
Freunde hinaus einen weiten Kreis politisch 
interessierter Bürger ansprechen zu können. 

FuBball bezaubert auch die körperbehinderten Kinder und Jugendlichen vom DRK-Erho- 
lunKsheim auf dem SchloB WolfsBarten. Hier verfolgen sie das auf dem Sportplatz der SSO 
Mir sie arrangierte Spiel der Mannschaften Pittler AG und Zellwagen AG (Ulster). Oben in 
der Mitte die erschienenen EhrengBste. Der Erlös wurde dem Erholungsheim gespendet. 

Schwerer Unfaii 
Auf der Kreuzung Südliche Ringstraße/B 3 

mißachtete am Montag gegen 21.15 Uhr ein 
47 Jahre alter Autofahrer aus Camberg das 
Stoppzeichen. Auf der Mitte des Knotenpunk- 
tes stieß das Fahrzeug mit dem Auto eines 
28 Jahre alten Langeners zusammen, dessen 
Ehefrau schwer verletzt wurde. Ihr Mann da- 
gegen kam mit leichteren Verletzungen davon. 
An beiden Autos entstand erheblicher Sach- 
schaden. Ein dem Camberger abgenommener 
Alkoholtest verlief negativ. 

Schwerer Diebstahi aus Auto 
Am vergangenen Wochenende wurde von 

Unbekannten ein in der Blumenstraße abge- 
stelltes Auto ausgeraubt. Der Dieb erbeutete 
elf Taschenradios, drei Fotoapparate, einen 
Lichtwecker, eine Stablampe, zwei Funk- 
sprechgeräte, ein Dutzend Benzinfeuerzeuge 
und sechzig Gasfeuerzeuge. Der Schaden 
wurde von der Polizei mit rund 3000 Mark an- 
gegeben. Mit Ausnahme der Foto- und Funk- 
sprechgeräte handelt es sich um japanische 
Erzeugnisse. Um Hinweise bittet die Stadt- 
polizei. 

Bus mit Auto kollidiert 
Am Mittwoch stieß ein Omnibus, der von 

der Haltestelle im Ginsterbusch anfuhr, ge- 
gen einen Personenwagen, der in die Erfurter 
Straße einbiegen wollte. Der Sachschaden 
wurde mit 500 Mark angegeben. 

Von Einfahrt abgeschleppt 
Vor einer Garageneinfahrt in der Turmgasse 

stand ein ausländischer Personenwagen, so 
daß die Zufahrt zur Garage völlig blockiert 
war. Das Auto wurde abgeschleppt. Der Fah- 
rer wurde von der Stadtpolizei gebühren- 
pflichtig verwarnt. Er hatte außerdem noch 
die Abschleppkosten zu bezahlen. 

Beilagen-Hinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt Burda- 

Moden bei. AulSerdem noch ein Prospekt der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Philipp Avemaria, Rheinstraße 58, 

zum 73., Frau Elisabeth Kominek, Offenthaler 
Straße 8, zum 77. und Frau Anna Köhler, 
Bahnstraße 55, zum 70. Geburtstag am 4. 9.; 

Herrn Gerhard Lußmann, Schillerstr. 33, 
"zum 76. und Frau Marie Walter, Schillerstr. 7, 
zum 73. Geburtstag am 5. 9.; 

Frau Elisabeth Friedrich, Bahnstraße 23, 
zum 74. Geburtstag am 6. 9. 

Allen Egelsbacher Geburtstagsjubilaren 
wünscht auch die LZ weiterhin einen geseg- 
neten Lebensabend. 

SMV wird erweitert 
e Um die Sclitiler bereits in der Schule zu 

demoltratisdien Verhalten erziehen zu können, 
soll in der Egelsbacher Volksschule die Schü- 
lermitverwaltung (SMV) ausgebaut werden. 
Bislang beteiligten sich die Schüler an der 
Ordnung von Sammlungen und der Verwal- 
tung der Schülerbücherei. Das erscheint aber 
nidit mehr ausreichend. Sie sollen nun selbst 
planend im schulischen Leben mitarbeiten 
können. Dazu werden sich in Zukunft die 
Klassensprecher der Klassen 4 bis 9 in regel- 
mäßigen Abständen zu Besprechungen treffen. 
Beraten werden sie dabei von einem Lehrer. 

Als erste wesentliche Punkte, die diskutiert 
werden sollen, stehen die Schaffung einer 
Schülerzeitung und die Ausbildung von Schü- 
lerlotsen auf der Tagesordnung. 

Die Einrichtung eines Schülerlotsendienstes 
wird für besonders dringlich gehalten, da die 
Schüler auf ihrem Schulweg in zunehmendem 
Maße vom Verkehr bedroht sind. -Iz 

Hanna Reftsch in Egelsbach 
Frankfurter siegten bei Freundschaftsflug 

„Rund um Egelsbach" 
e Am Samstag veranstaltete der Frankfur- 

ter Verein für Luftfahrt den Freundschafts- 
flug „Rund um Egelsbach". 45 Besatzungen 
nahmen an dem Wettbewerb teil. Für die Pi- 
loten galt es, die Zeiten für Start und Lan- 
dung einzuhalten, Übungen im Zielflug durch-, 
zuführen, eine Luftbilderkennungsaufgabe zu 
lösen und einen Fragebogen auszufüllen. Es 
siegte die Frankfurter Besatzung Becker / 
Hammes vor Schmitt / Schmid (Motorflug- 
gruppe Trier) und Dr. Wessel/Wessel (Sobern- 
heim). 

Während am frühen Morgen noch die 
schmucken Sportmaschinen auf dem Vorfeld 
parkten, liefen die strengen Vorbereitungen 
in der Halle ab. Meldung, Ausgabe der Pa- 
piere, Einteilung der Start- und Landezeiten, 
Besprechung der Wetterlage und Anweisun- 
gen der Flugsicherung für die Strecke gingen 
dem Wettbewerb voraus. Frankfurts Ober- 
bürgermeister Professor Brundert hatte die 
Schirmherrschaft für die Veranstaltung über- 
nommen und gab den Start frei. 

Unter den Ehrengästen befand sich auch 
die große deutsche Sportfliegerin Hanna 
Reitsch, die ebenso wie Professor Brundert 
mit großer Hochachtung von den Fliegern be- 
grüßt worden war. Mittags starteten die 45 
Sportmaschinen nacheinander. Der Flug ging 
über Schwalbach, Camberg, Reichelsheim bis 
Marburg. Die Sieger Becker / Hammes holten 
sich dabei jeden Punkt, der in dem Flugwett- 
bewerb zu vergeben war. 

Einweihung des renovierten 
Vereinshauses der Hundefreunde 

e Wie allen Egelsbachern bekannt Ist, liegt 
unweit der Bundesstraße 3 am Waldrand der 
Hundedressurplatz des Egelsbacher Vereins 
der Hundefreunde. Auf dem Gelände und ins- 
besondere im Vereinshaus hat sich in den 
Sommermonaten viel getan. In mühevoller 
Arbeit haben die Mitglieder ihr Klubhaus in 
ihrer Freizeit neu hergerichtet. Das von flei- 
ßigen Händen renovierte Vereinshaus erstrahlt 
jetzt innen und außen im neuen Glanz. Mor- 
gen abend wird das renovierte Heim wieder 
in die Dienste des Vereins gestellt. Mit einem 
gemütlichen Beisammensein wird dieser Tag 
begangen. Zu der Veranstaltung sind alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner des Vereins 
herzlich eingeladen. Die Veranstaltung ist zu- 
gleich der Anfang eines großen Programmes 
ans Anlaß des 40jährigen Bestehens des Ver- 
eins. Am Sonntag treffen sich die Mitglieder 
des Hundevereins um 14 Uhr auf dem Fried- 
hof zu einer Totenehrung. Am nächsten Wo- 
chenende bilden die Bundesleistungs-Sieger- 
prüfung für Hovawarthunde auf dem Egels- 
bacher Dressurplatz und der Festabend mit 
Tanz am Samstag im Eigenheim-Saalbau 
Höhepunkte des Jubiläumsprogramms. 

Evangelische Kirche Egeisbach 
Kirchliche Nachrlditen vom 4. bis 9. 9. 1968 
Sonntag, den 4. September; 

Gottesdienst 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Kinder-Gottesdienst 

Montag, den 5. September: 
Evangelische Jugend 
Kirchenchor 

Dienstag, den 6. September: 
Mädchenkreis 

Mittwoch, den 7. September: 
Mäddien jungschar 18.30- 

Freitag, den 9. September: 
Knabenjungschar 
Laienspielgruppe 

10.10 Uhr 
11.20 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

-20.00 Uhr 

16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten sagen wir hiermit unse- 
ren herzlichsten Dank. 

Jürgen Fante! unc? Frau 
Helga geb. Schneider 

EgeJSbach, im September 1966 
Georg-Wehsarg-Straße 3 

Katholische Kirche Egelsbach 
Gottesdienstordnung 

Donnerstag, ß. September: Beichtgelegenhelt 
18.00 — 19.00 Uhr und ab 19.30 Uhr 
(fremder Beichtvater) 

Freitag, 9. September: Großes Gebet 
7.30 Uhr: Hochamt zur Eröffnung des 
Großen Gebetes 
8.00 — 10.00 Uhr: öffentliche Betstunden 
10.00 Uhr: Hl. Messe 
11.00 — 16.00 Uhr: Stille Betstunden 
16.00 Uhr: Betstunde für alle Schulkinder 
17.00 — 19.00 Uhr: öffentliche BeUtunden 
19.00 Uhr: Feierlidies Levltiertes Hochamt, 
Prozession, Te Deum u. Schlußsegen 

Wallfahrt nach Marienthal im Rheingau: 
Dienstag, 13. September. Unkosten DM 7,—. 
Anmeldung: Montag bis Donnerstag bei 

Bäckerei Weber, Schulstraße und 
Metzgerei Markl, Bahnstraße. 

»Gesunde Finanzlage« 

Anschluß an Sdincllweg erneut gefordert 

e Nur zwei Punkte standen auf dem Pro- 
gramm der öffentlichen Gemeindevertreter- 
sitzung am Mittwochabend. Zunädist erstat- 
tete Erster Beigeordneter Wilhelm Thornin 
anstelle des erkrankten Bürgermeisters Lorenz 
Wannemacher den Haslbjahresbericht. Gegen 
den Bericht wurden von der Gemeindever- 
tretung keine Einwendungen erhoben. Am 
30. Juni waren im ordentlichen Haushalt von 
den geplanten drei Millionen Mark etwa 
1,3 Millionen eingegangen und rund 1 Million 
ausgegeben worden. Von den geplanten 3,3 
Millionen Mark im außerordentlichen Haus- 
halt stehen den Einnahmen von bisher rund 
2 Millionen Mark ungefähr die Hälfte an Aus- 
gaben gegenüber. Die Planungen werden im 
großen und ganzen erfüllt. 

„Die Firlanzlage unserer Gemeinde", er- 
klärte der Erste Beigeordnete, „ist trotz der 
angespannten Lage auf dem Kapitalmarkt 
gut." 

Der zweite Punkt, die Planfeststellung für 
den Neubau des Main-Neckar-Schnellweges, 
hatte einige Zuhörer in die öffentliche Sitzung 
gerufen. Beigeordneter Thomin schilderte 

noch einmal den Werdegang der Angelegen- 
heit bis zum jetzigen Stand. Zur Zeit soll das 
Straßenneubauamt dazu bewegt werden, das 
vorhandene Masseland aus der Flurbereini- 
gung aufzukaufen und damit die betroffenen 
Grundstückseigentümer zu entschädigen. Da- 
mit hatte sich die Gemeindevertretung am 
Mittwoch nicht zu befassen. Es ging vielmehr 
um eine Aufforderung des Regierungspräsi- 
denten an die betroffenen Stellen, Gemeinden 
und Städte, sowie sonstige zuständige staat- 
liche Stellen, zu dem Projekt Autobahnbau 
Stellung zu nehmen. Die Gemeindevertretung 
stimmte einstimmig der Planfeststellung für 
den Neubau des Main-Neckar-Schnellweges 
(Bundesautobahn) von Frankfurt bis Darm- 
stadt, Entwurfabschnitt 12, mit den Anschluß- 
stellen Langen und Egelsbach zu unter der 
Voraussetzung, daß die Anschlußstelle Egels- 
bach nicht nur geländemäßig ausgewiesen, 
sondern auch im Zuge des Ausbaues der 
Schnellstraße hergestellt wird. In unserer 
nächsten Ausgabe werden wir über beide An- 
gelegenheiten noch einmal ausführlich berich- 
ten. 

Uberholte 
Bottich- 
Waschmaschine 

(Hoover) zu verkauf. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

Suche etwa 500 qm 
Gartenland 

zu pachten. 
Off.-Nr. 1215 a. d. LZ 

Simmenthaler 
Milch- u. Zugi(uh 

mit Kalb zu verkauf. 
Weedstraße 14 

Laden, 15,40 qm 
Lager, 7,5 qm 

lu vermieten. 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 
E. M U L L E R 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ihre Vermählung geben bekannt 

VDiUi ^eyef * &tttMMelore AAe^et 
geb. Köhler 

Egelsbach 
Langener Weg • Westendstr. 19 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. Sept. 1966 

um 15 Uhr in der evang. Kirche zu Egelsbach statt. 

""A 

Wir verlobenuns 

JugriD Seng * ^aHs^yOetMet Sc^neidef 

2. September 1966 

Egelsbach, Rheinstraße 21 Sprendlingen, Gartenstraße 2 

V.. 

Meisterschaftsfeier der C-Jugend 

e Die Fußballjugend hatte am vergangenen 
Samstagabend zur Meisterschaftsfeier im 
Saale des Vereinslokals Theiß geladen. Zahl- 
reiche Eltern folgten dieser Einladung. Sehr 
erfreulidi war es, daß auch Bezirksjugend- 
wart Hillgärtner von Stockstadt dabei war. 
Jugendleiter Becker begrüßte für den er- 
krankten Bürgermeister auch den 1. Beigeord- 
neten Thomin. Auch die Mitglieder des 
Hauptvorstandes waren anwesend und für die 
Fußballabteilung der 2. Vorsitzende Heinrich 
Anthes. 

Noch einmal zeigte Becker den Weg dieser 
Mannschaft auf: Wie sie als D-Jugend die 
Kreismeisterschaft errang, dann für ein Jahr 

Grundstückseigentümer treffen sich 
e Die letzte Sitzung über die Begründung 

des Einspruches im Planfeststellungsverfahren, 
Entwurfabschnitt 12, des Main-Necicar- 
Schnellweges (Bundesautobahn) findet heute 
abend um 20.30 Uhr im Kolleg der Gaststätte 
„Egelsbacher Hof" (Katharina Werkmann) 
statt. Gleichzeitig wird das Schreiben an den 
Petitionsaussdiuß des Bundestages von den 
Grundstückseigentümern unterzeichnet Noch 
einmal sind alle durch den Autobahnbau be- 
troffenen Grundstückseigentümer zu der Ver- 
sammlung eingeladen. 

e Feuersirenen werden geprüft. Ab kom- 
menden Sonntag werden alle 14 Tage um 
11.30 Uhr die Feuersirenen geprüft. 

Der September beginnt 
Der September bringt xms nur vier der 

fiblidien Sonntage, von denen der letzte Sonn- 
tag bereits der 17. Sonntag nadi Pfingsten Ist. 
Viele Werktage sind durdi besondere Hin- 
weise ausgezeichnet, so der Laurentiustag am 
8. September, Maria Geburt am 7. September, 
Notburga am 13 und sdüießlidi der Michaeiis- 
tag am 29. des Monats. Herbstanfang ist be- 
kanntlich am 23. September. 

Mondphasen im September 
Der Monat September geht bei Vollmond 

an. Vom 8. September ab (Mariä Geburt) Ist 
abnehmendes Lidit. Am 14. September ist 
Neumond. Vom 21. September ab ist zuneh- 
mendes Licht. Ab Michaelis ist wieder Voll- 
mond. 

neu aufbauen mußte und in der abgelaufenen 
Saison dann zu den Leistungen fand, die bis 
jetzt noch keine Egelsbacher Schülermann- 
schaft erreichte. Herr Thomin beglückwünschte 
namens der Gemeinde Egelsbach die Mann- 
schaft und ihre Betreuer. Er appellierte an die 
Jungens, bei der Sache zu bleiben, um einst- 
mals wieder das zu erreichen, was Jahre vor- 
her in Egelsbach selbstverständlich war. Als 
Geschenk der Gemeinde hatte Herr Thomin 
ein Buch, „Weltmeisterschaft 1966 in Eng- 
land", mitgebracht. Das Buch enthält auch 
eine Widmung der Gemeinde. 

Der Bezirksjugendwart wies darauf hin, daß 
es bei den Fußballern das sogenannte Halb- 
starkenproblem nicht gäbe. Das nicht nur 
Fußball gespielt werde, beweise auch die Er- 
ringung der Wanderplakette des Hess. Mini- 
sters des Irmern für kulturelle Leistungen. Er 
appellierte an die Eltern, ihre Jungens dazu 
anzuhalten, sich immer weiter im Sport fort- 
zubilden, damit auch der Verein in erster 
Linie etwas davon habe. Herr Rüster, der für 
den 1. Vorsitzenden Welz sprach, wünschte, 
daß dereinst mal wieder eine gute Mannschaft 
in Egelsbach entstehe. 

Nach dem offiziellen Teil wurden noch Dias 
aus Kämten gezeigt. Die Egelsbacher Fußball- 
jugend beabsichtigt im kommenden Jahr in 
diese Gegend zu fahren. 

Von tiefer, schmerzlicher Trauer erfüllt bringen wir die traurige Nachricht, 
daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Elisabeth Schneider 
geb. Haas 

im Alter von 61 Jahren entschlafen ist. 

In tiefer Trauer: 
Familie Willi Schneider 
Familie Walter Schneider 
Familie Woifgang Urban, Berlin 

Egelsbach, den 29. August 1966 
l^ühlweg 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. September 1966, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann, 
meinen guten Vater, Schwiegervater und Opa 

Friedrich Wilhelm Zängerle 

im Alter von 73 Jahren zu sich zu nehmen. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Zfingerle 

g«b. KnöB 
Karl Bsdcer 
EUsabetb Becker 

geb. Zängerie 
und Enkel. 

Bayerseich, cJen 1. September 1966. 
Die Beerdiguug findet stalt Samstag, den 3. September 1966 
um 13.30 auf dem Egelsbacher Friedhot 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter 

Frau Elisabeth Daubert 
geb. Kunz 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte, 
ihren Schulkameradinnen und -kameraden für die Nieder- 
legung des Kranzes. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Adam Daubert 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 55 
im August 1966 
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NACHMCHTl^^ 

Eine Punkteteiiung wäre für den Club 
bereits ein Erfolg 

Am kommenden Sonntiig fährt der I. FC 
Lungen zum zweiten Miile in dieser Verbunds- 
runde zu einem ihm völlig unbekannten Geg- 
ner. Diesmal ist er in Groß-Kurben zu Gast, 
wobei er nicht wie in Kelkheim auf einen 
relativ unerfahrenen Neuling, sondern auf eine 
Mannschaft trifft, die sich im Vorjahr in der 
Gruppenliga Mitte bewährt hat. Allein schon 
aus diesem Grunde muß angenommen werden, 
daß es in der Wetterau nicht so leicht sein 
wird, einen oder gar beide Punkte zu gewin- 
nen. Zieht man außerdem die in dieser Saison 
von Groß-Karben erreichten Ergebnisse als 
Vergleich heran, so kann man im Gegenleil 
sagen,daß ein Unentschieden für den Club be- 
reits einen Ei'folg darstellen würde. Auf oiße- 
nem Platz fertigte diese Elf Geisenheim glatt 
mit 3:0 ab und beim Neuling Lamperlheim be- 
hielt sie mit 2:1 die Oberhand. Lediglich beim 
TSV Trebur, der in der Verbandsrunde 19ti5'()6 
bekanntlich zu den Spitzenvereinen der Grup- 
penligu Süd gehörte und weiterhin sehr sturk 
eingeschätzt wird, mußte Groß-Kurben mit 0:2 
die „Segel streichen". 

Der Club hat infolgedessen sicherlich nur 
dann eine reelle Chance, wenn er im Gegen- 
satz zum Vorsonntag im Mittelfeld flüssiger 
kombiniert und durch direktes Steilpußspiel 
die Durchschlagskraft seiner Angriffsaktionen 
erhöhen kann. Auf jeden Fall hat die Langener 
Mannschaft in Groß-Karben Gelegenheit, zu 
beweisen, daß sie vor starken Gegnern keines- 
wegs kupituliert und mehr zu bieten hat, als 
es gegen Niederrad den Anschein hatte. 

Ungeschlagener Tabellenzweiter 
TG 75 Darmstadt in Egelsbacli 

Nach schwer erkämpftem Sieg am letzten 
Sonntag in Haßloch erwarten die Schwarz- 
weißen diesmal mit der TG 75 Darmstadl eine 
nach zwei Spielen verlustpunkttreie Elf, die 
außerdem noch kein Gegentor hinnehmen 
mußte. Deshalb steht die Mannschalt auch 
auf dem 2. Tabellenplatz. Allerdings wäre 
eine Niederlage in Groß-Gerau bereits sicher 
gewesen, doch eine Viertelstunde vor Schluß 
wurde diese Begegnung wegen eines starken 
Gewitterregens beim Stande von 2:1 für 
Groß-Gerau abgebrochen. Im vorigen Jahr 
wurde für Egelsbach diese Partie gegen die 
Ziegelbuschleute zu einer Wende gegen den 
Abstieg. Bekanntlich unterlag die TG 75 da- 
mals geradezu sensationell hoch mit 7:2 To- 
ren, obwohl die Darmstädter noch berech- 
tigte Aussichten für die Meisterschaft hatten. 
.Jetzt hat die Runde zwar erst bego inen, aber 
auch so zählen die 75er zu den Favoriten. 
Diese Tatsache allein ist für die Schwarz- 
weißen schon Grund genug, sich nicht auf 
den Sieg des Vorjahres zu verlassen, zumal 
den Durmstädtern die.se Niederlage bestimmt 
noch auf den Nägeln brennt und man sich 
dafür sicher diesmal revanchieren will. Die 
Schwarzweißen gehen nur dann mit guten 
Aussichten in dieses Spiel, wenn sie nach 
dem Vorsatz handeln, (laß die nächste Be- 
gegnung immer die .schwerste ist. Wollen die 
Platzherren deshalb vor eigenem i^ublikum 
ihren kleinen Kredit nach dem Erfolg in 
Haßloch nicht verspielen, dann müßten beide 
Punkte auch diesmal in Egelsbach bleiben. 

Spielbeginn 15 Uhr auf dem Sportplatz am 
Berliner Plutz. Vorher um 13.15 Uhr spielen 
die Reserven. 

Soma-Ausflug 
nacii Hirzenliain/Oberliessen 

Morgen startet die Egelsbacher Sorna ihren 
diesjährigen Ausflug. Reiseziel ist Hirzenhain, 
in der Nähe von Lauterbach/Oberhessen. Die 
Abfahrt mit PKW ab Vereinslokal Theiß ist 
auf 14 Uhr festgelegt Letzte Meldungen spä- 
testens heute abend in der Spielerbespre- 
chung an gleicher Stelle. Um 17 Uhr spielt 
die Soma dann gegen eine dortige kombi- 
nierte Mannschaft. Anschließend gemütliches 
Beisammensein mit Tanz. Die Rückfahrt soll 
Sonntagnachmittag angetreten werden. 

Am letzten Wochenende gab es für die 
Egelsbacher Soma gegen die Mannschaft der 
SG Nieder-Roden ein torloses Unentschieden. 

Offenthaier FuBbaiier am Sonntag 
in Gräfenliausen 

Am Sonntag spielen die Offenthaler Fuß- 
baller erneut auswärts. Diesmal müssen sie 
nach Gräfenhausen, nachdem sie am Sonntag 
in Wixhausen mit 3:1 erfolgreich waren. Die 
Gräfenhäuser verloren am Sonntag beim VfR 
Rüsselsheim mit 3:2 und in ihrem ersten Spiel 
gelang ihnen in Wixhausen ein 2:2. Die Offen- 
thaler dürfen auf keinen Fall den Gegner zu 
leicht nehmen, denn Gräfenhausen spielt zu 
Hause immer stark auf. Ein Offenthaler 
Punktgewinn könnte deshalb als Sensation ge- 
wertet werden. 

SSG-Fußbaiier im l-leimspiei 
gegen Zeppeiinheim 

..ui kommenden 3. Punktspielsonntag em- 
pfangen die Fußballer der SSG Langen den 
derzeitigen Tabellen vorletzten Zeppelinheim. 
Während sich die Langener bei ihrem 3:0-Sieg 
in Neu-Isenburg am vergangenen Wochen- 
ende verbessert zeigten, verloren die Gäste 
bei der TG Sprendlingen mit 4:2 Toren. Trotz- 
dem vermochten die Zeppelinheimer in 
Sprendlingen zu gefallen Die Langener täten 
gut daran, ihren Gegner auf keinen Fall zu 
uriterschätzen und von der ersten Minute an 
mit einer konzentrierten Leistung aufzuwar- 
ten. Erstmalig können sie ihren Neuzugang 
Betz einsetzen, der eine wesentliche Verstär- 
kung der Stürmerreihe darstellt. 

SSG-JugendfuOball 
SSG D-Jgd. — TSG Neu-Isenburg 0:5 (0:5) 
SSG C-Jgd. — TSG Neu-Isenburg 1:5 (1:0) 
Spvg. N.-Isenburg B II —SSG B-.Igd. 2:9 (1:4) 
Spvg. N.-I.senburg A II— SSG A-Jgd, :J:4 (1:3) 

Mit wechselnden Erfolgen bestritten die 
Jugendmannschaften der SSG die letzten 
Freundschaftsspiele. Die Ü-Jugend-Munn- 
scliuft,im Alter von ucht bis neun Jaliren noch 
sehr unerfahren, mußte ihrem Gegner, der 
TSG Neu-Isenburg, mit 5:0 Toren den Sieg 
überlas.sen. Erst nach dem Wechsel vermoch- 
ten sich die Kleinsten etwas zu steigern und 
ließen keinen weiteren Treffer mehr zu. 

Knttäu.schend spielte die C-Jugend. Anfäng- 
lich noch befriedigend, sanken die Leistungen 
insbesondere nach der Pause, mehr und mehr 
ab. Deißler bruchte die Langener in Führung. 
Als die Neu-isenburger nach der Pause krasse 
Abwehrfehler zu zwei Treffern nutzten, wurde 
die Mannschaft völlig kopflos. Die Abwehr- 
spieler versuchten nun mitzustürmen und ver- 
nachlässigten dadurch die Dockung, Es war 
daher für die Gäste sehr leicht, noch zu drei 
weiteren Toren zu kommen. 

Ein überlegener Sieg gelang der B-Jugend 
bei der B Il-Jgd. der Spvg. Neu-Isenburg. Bis 
zum Wech.sel stand das Spiel nach Treffern 
von Rauscher (2), Häußlor und Wilkens und 
einem Selbstor 4:1 für Langen, Nach dem 
Wechsel wurde die Überlegenheit der Lange- 
ner immer deutlicher. 

Unerwartet kam auch die A-Jgd, zu einem 
sicheren 4:3-Sieg, Die Gastgeber gingen bereits 
nach kurzer Spielzeit in Führung. Doch die 
Langener ließen sich Hierdurch nicht entmuti- 
gen. Abwehrschwächen der Gastgeber ausnut- 
zend, sicherten sie sich durch Treffer vpn Ing- 
wers (2) und Engel einen beruhigenden Vor- 
sprung bis zur Pause. Nach dem Wechsel kam 
Neu-Isenburg etwas stärker auf und erreichte 
den Gleichstand. Kurz vor Spielende schaffte 
dann Ingwers mit Kopfball die erneute Füh- 
rung, die die Langener dann bis zum Schluß- 
pfiff verteidigten. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende beginnen nun 

für alle Mannschaften die Meisterschaftsspiele. 
Lediglich die D-Jugend pausiert an diesem 
Wochenende, da ihr Gegner, die SKG Sprend- 
lingen, das Spiel wegen Mannschuftsschwie- 
rigkeiten ubsagte. Die C-Jugend bestreitet ihr 
erstes Spiel gegen die Spvg, Neu-Isenburg I 
hier in Lungen, Spielbeginn ist 14,30 Uhr, 

Auch die B- und A-Jugend spielen in Lan- 
gen, Mit der Spvg, Neu-Isenburg empfangen 
sie ihre vor.sonntäglichen Gegner. Falls Neu- 
Isenburg nicht stärkere Mannschaften auf- 
bietet, dürften die Langener nicht chancenlos 
sein. Spielbeginn ist 9 Uhr und 10..'30 Uhiv 

Jugendfußball des 1. FCL 
Am Sonntag bestritt die Dl-Jugend ihr 

erstes Punktspiel zu Hause gegen die SKG 
Roßdorf. Sie gewann nach schönem Spiel ver- 
dient mit 3:1 Toren. 

Die C-Jugend mußte nach Weiterstadt fah- 
ren und holte beide Punkte durch einen 2:0- 
Sieg. 

Die B-Jugend gewann am Sonntag bei der 
TSG 1846 Durmstadt mit 4:0 Toren. 

Die All .spielte zu Hause gegen den TV 
Hahn. Das Spiel endete hoch mit 6:2 Toren 
für die Clubjugend, 

Die AI spielte ebenfalls bei der TSG 1846 
Darmstadt und verlor mit 3:0 Toren. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
spielte die All um 9 Uhr bei der SSG Darm- 
stadt. Auf Grund der am letzten Sonntag ge- 
zeigten Leistung dürfte die Mannschaft mit 
einem Sieg zurückkehren. — Die AI spielt zu 
Hause gegen Nieder-Beerbuch. Um zu einem 

Sieg zu gelangen, muß die Mannschaft ein« 
bedeutend bessere Leistung im Sturm, aber 
auch in der Hintermannschaft, vollbringen. 
Spielbeginn 10,30 Uhr. 

Alle anderen Jugendmann.schaftcn iind 
spielfrei. 

Egelsbacher Jugendfußbali 
A-Jgd. SGE — TSV Pfungstadt 0:8 
B-Jgd. SGE — TSV Pfungstadt 6:0 
C-Jgd. SGE — SGK Gräfenhausen 1:4 
D-Jgd. SV VVeiterstadt — D 1 SGE 0:5 
D 1 FSV Schneppenhausen — D 2 SGE 11:0 
D 2-Jgd Schneppenhausen — D 3 SGE 10:0 

Daß die A-Jugend aus ihrem ersten Heim- 
spiel ohne Sieg kommen würde, war nicht an- 
zunehmen, Wie aber schon so oft, fehlte auch 
dieses Mal wieder Spielwitz und vor allen 
Dingen bei etlichen Spielern der Einsatz, Nur 
selten brauchte der Torwart des TSV ernst- 
haft einzugreifen, Anstutt über die Flügel zu 
spielen, versuchten es die Egelsbucher immer 
wieder, in der Mitte zum Erfolg zu kommen. 
Selten wuren über auch die Außenslihmer 
dort anzutreffen, wo sie normalerweise hinge- 
hören, So mußte das erste Spiel mit einer Nie- 
derlage enden. 

Die B-Jugend kanterte ihren Gast aus 
Pfungstadt regelrecht nieder. Die körperlich 
wesentlich stärkeren Gäste mußten die grö- 
ßere spielerische Reife der Egelsbacher aner- 
kennen. Obwohl 2 etatmäßige S|)ieler fehlten, 
fanden sich die Egelsbacher immer wieder zu 
geschlo.ssenen Angriffen, die in der Haupt- 
sache dieses Mal über den agilen rechten 
Flügel liefen. 

Die C-Jugend hutte ein sehr undunkbures 
Erbe zu übernehmen. Gult es doch, in die Fuß- 
stapfen der alten C-Jugend zu treten. Das ge- 
lang nicht so recht. Trotz der Niederlage be- 
standen reelle Siegeschancen, wenn es gelim- 
gen wäre, die Torgelegenheiten auszunutzen. 

Die D 1 konnte, trotz sehr schlechter Plutz- 
verhältnisse, in Weiter.stadt einen glutten Sieg 
erringen, der in der Höhe auch verdient war. 
Das Resultat stand bereits bei der Pause fest. 
Nach dem Seitenwechsel beorderte Weiterstadt 
alles nach hinten, so daß kuum noch eine 
Schußmöglichkeit bestand. 

Die kleinsten der Egelsbacher Fußballer 
mußten eine empfindliche Niederlage ein- 
.stecken. Nun, wenn man bedenkt, daß bei den 
Mannschaften in der Regel ein Altersunter- 
schied von 3 bis 4 Jahren besteht, wird die 
hohe Niederlage verständlicher. 

Am kommenden Wochenende ist außer der 
A-Jugend alles spielfrei. Die Schülermann- 
schaften sind generell jedes erste Wochen- 
ende im Monat frei. Die B-Jugend spielt auf 
Wunsch de? Gastgebers SV 98 14 Tage später. 

Die A-Jugend muß nun in die Höhle dos 
Löwen, Nur durch den restlosen Einsatz aller 
Spieler ist ein annehmbares Resultat zu er- 
warten, Es bleibt abzuwarten, ob es gelingt, 
wie im vergangenen Jahr, vom Böllenfalltor 
einen Punkt zu entführen, Spielbeginn 10.30 
Uhr beim SV 98 Darmstadt. 

Faustball in Langen: 

Jakob-Zeunert- 

Gedächtnis-Turnier 
Am kommenden Sonntag (4. Sept.). veran- 

staltet die Fuustballabteilung des TV 18112 
Langen ihr diesjähriges „Jakob-Zeunert- 
Fuustball-Gedächtnis-Turnier" auf dem Sport- 
gelände in Langen-Obcrllnden. Der Spielbe- 
ginn ist auf 8.30 Uhr festgelegt, die Spiele 
werden bis etwa 13 Uhr dauern. 

Verteidiger des wertvollen Wanderpreises 
ist die „Concordia Gernsheim", die mit drei 
Mannschaften versuchen wird, den Wander- 
preis für ein weiteres Jahr in Besitz zu be- 
kommen. Weitere namhafte Mannschaften 
sind am Start. Der Besuch dieser schönen 
Spiele ist jedem Langener Sportfreund zu 
empfehlen. 

Durch eine gute, abgerundete Mannschafts- 
leistung gelang der SSG in ihrem letzten dies- 
jährigen Meisterschaftsspiel nochmals ein Sieg. 
Sie sicherte sich dadurch den beachtlichen 
dritten Tabellenplatz. 

Die Langener mußten diesesmal auf ihren 
Spielertrainer Rudi Müller verzichten, der aus 
gesundheitlichen Gründen seine Mannschaft 
an der Außenlinie dirigierte. Dafür spielte 
erstmals Manfred Friedel in einem Meister- 
schaftsspiel mit und zog sich ganz achtbar 
aus der Affäre. Wenn er auch noch nicht die 
Routine mitbrachte, so war aber doch sein 
Eifer und Einsatz lobenswert. Ansonsten 
spielte man mit der Standardbesetzung, so 
auch mit Hermann Schreiber, der am Vortage 
beim Juniorenländervergleichskampf Hessen 
gegen Saarland in Heuchelheim dabei war und 
eine sehr gute Kritik bekam. 

Bereits zu Beginn des Spiels war zu er- 
kennen, daß sich die Langener Mannschaft 
vorgenommen hatte, die erlittene Vorspiel- 
niederlage wettzumachen. Wenngleich die 
Heppenheimer durch Morbitz in der 6. Minute 
in Führung gingen, die SSG war schon In 
diesen Minuten tonangebend. Müller II er- 
zielte den Ausgleich und dann bewies der 
junge Hermann Schreiber seine große Klas.se. 
Von der achten bis zur 23. Minute erzielte er 
sieben Tore. Ob im Alleingang oder gut an- 
gespielt, Heppenheims Torwart hatte keine 
Chance. Dazwischen lagen drei Tore des Geg- 
ners und so stand die Partie nach zwei weite- 
ren Toren von Heinz Kretschmann bis zur 
Halbzeit 10:4 für die Gastgeber. In diesen 
ersten dreißig Minuten waren die Langener 
ihrem Gegner spielerisch und auch konditio- 
neil haushoch überlegen. 

Pfungstadt bei den TV-Handballern 
Nach einer äußerst schwachen spielerischen 

Leistung beim Tabellenletzten, TV Erfelden, 
an vergangenen Wochenende, empfangen die 
Handballer des TV nun den um zwei Tabel- 
lenplätze vor ihnen liegenden TSV Pfungstndt 
zum fälligen Rückspiel. 

Das Vorspiel konnten die Pfungstädter mit 
12:6 Toren für sich ent.scheiden und auch für 
die.ses Spiel muß man ihnen eine Favoriten- 
stellung einräumen, da die Langener Mann- 
schaft in letzter Zeit spielerisch einfach nicht 
mehr allzuviel zu bieten hat. Um in diesem 
Treffen mithalten zu können, müßte die Lan- 
gener Mann.schuft schon zu ßlner weit besse- 
ren Gesamtleistung finden, als dies in den 
vergangenen Spielen der Fall war. 

Eine erneute Niederlage jedenfalls würde 
auch die letzten Hoffnungen auf den Klassen- 
erhalt zunichte machen. 

Im Vorspiel treffen die Heservemannschuf- 
leii beider Vereine aufeinander. Spielbeginn 
9.15 bzw. 10.;i0 Uhr Sportplatz Oberlinden. 

iMeH^Ird^ h'il lOMIBIi 1:' m 
Nur in Frankfurt 

Handballer der SSG waren gegen Heppenheim erfolgreich 

SSG Langen II — Heppenheim II 16:9 (8:2) — SSG Langen I — Heppenheim I 16:11 (10:4) 

Nach dem Wechsel beging man den Fehler, 
die Zügel zu lockern. Das nutzten die Gäste 
prompt aus und gestalteten das Spiel aus- 
geglichen. Besonders in der Deckung machten 
sich jetzt einige Fehler bemerkbar und so 
konnten die Gäste das Torresultat etwas 
freundlicher gestalten. Auch im Langener 
Sturm schien Sand ins Getriebe gekommen zu 
sein, denn die Aktionen liefen jetzt nicht mehr 
so gekonnt. Vielleicht war es auch Schußpech, 
denn gut herausgespielte Torchancen konnten 
nicht so abgeschlossen werden, wie es in der 
ersten Halbzeit der Fall war. Dennoch gab 
man den Gästen keine Möglichkeit, das Spiel 
noch wesentlich zu beeinflussen. So ließ man 
den wurfgewaltigen Stürmer Morbitz in der 
2. Halbzeit kaum mehr zum Zuge kommen. 

Im ganzen gesehen, zeigten die Langener 
ein gutes und besonders in der ersten Halbzeit 
schnelles Spiel. Mit Wehmut erinnerte man 
sich an die verlorenen Spiele. Eine etwas 
konstantere Form und die Langener hätten 
den Sprung in die Oberliga geschafft. Doch 
was nicnt ist, kann noch werden. 

Langen spielte mit Sparr, Zimmer, Kappes, 
Wambold, Manfred F'riedel, Lehr, Müller II, 
Rang, Kretschmann, Steitz und Schreiber. Die 
Torschützen waren: Schreiber (9), Kretsch- 
mann (3), Müller II (2), Rang und Zimmer. 

Wie die erste, so gewann auch die Reserve- 
mannschaft ihr letztes Spiel Auch hier sah 
man eine gute Gesamtleistung und die Hep- 
penheimer hatten nie eine Chance, das Spiel 
zu gewinnen. Schon bei Halbzeit stand die 
Partie 8:2 und am Ende hieß es 16:9. Beson- 
ders schußgewaltig war diesmal Karl-Heinz 
Naumann. Er alleine erzieltje ad-it Tore. In die 
übrigen Treffer teilten sich: Jost (3), Spreu 
und Kleibel je 2, sowie Spengler. 

Die SchiitzenBCsellschart 18B3 Langen e. V. 
berichtel: 

Bunter Nachmittag für Wolfsgartenkinder 
im SchUtzenhaus 

Im September beginnen wieder die Runden- 
kämiife für die Sai.son 1966/67 

Die Schützengesellschaft Langen wird im 
Schülzenkreis Offenbach mit mehreren Mann- 
schaften an den Rundenkämpfen teilnehmen. 
Es sind Mannschaften für Luftgewehr und für 
Luftpistole aufgestellt worden. Die Aufstel- 
lung von mehreren Mannschaften war deshalb 
möglich, weil durch die verbesserten Trai- 
ningsmöglichkeiten im neu errichteten Schüt- 
zenhaus der Leistungsstand der aktiven 
Schützen wesentlich angestiegen ist. 

Schon in der vergangenen Saison konnten 
die aktiven Schützen der Schützengesellschaft 
Langen mit beachtlichen Ergebnissen aufwar- 
ten. So errangen sie sowohl bei der Krcis- 
meisterschuft als auch bei der Gaumeister- 
schaft mehrere Titel. Selbst bei den Landes- 
meisterschaften konnten sich die Langener 
Schützen noch gut plazieren. Im Luftgewehr, 
Damenklasse, wurde der 8. Platz belegt. Bei 
der Einzelwertung konnte Herta Schäfer einen 
beachtlichen 20. Platz belegen. In 50-m-KK- 
Dreistellungskampf konnte die Damenmaim- 
schaft den 6. Platz belegen. Herta Schäfer er- 
reichte mit 218 Ringen in 100 m KK stehend 
freihändig den 5. Platz. Bei der Disziplin Freie 
Pistole konnte die Mannschaft der Schützen- 
gesellschaft Langen den 8. Platz belegen. Wer- 
ner Schäfer erreichte mit 249 Ringen in der 
Einzelwertung den 12. Platz. 

Vor der neuen Saison wird die Schützenge- 
sellschaft Langen am 4. September für die 
spasmisch gelähmten Kinder von Schloß 
Wolfsgarten einen bunten Nachmittag veran- 
stalten. Den leidgeprüften Kindern sollen bei 
Kaffee und Kuchen ein puar nette Stunden 
bereitet werden. Für die musikalische und 
-sonstige Unterhaltung werden hauptsächlich 
Mitglieder der Schülzenge.sellschaft sorgen. 

Aus diesem Grunde fällt auch am Sonn- 
tagnuchmittug, dem 4. 9., dus Ubunsschießen 
aus. 

TV-Leichtathleten wieder erfolgreich 
Ausgezeichnete Erfolge konnten die TV- 

Leichtathleten auch bei den 31. Taunuskampf- 
spielen des TV 1860 Hofheim/Ts. am letzten 
Sonnabend und Sonntag verbuchen. Hier die 
einzelnen Ergebnisse: 

Männer 400 m: 1. Reinhard Pursche in der 
Zeit von 51,8 sec. — 5000 m: 6. Horst Pohl in 
17:11,2 Min., 10. Lohnslein in 17:45,2 Min. 

Weibliche Jugend A 100 m: l. Ulla Kienort 
in 13,2 sec.; Kugel: 1. Helga Adolph 9,14 m. 

Männliche Jugend A Kugel: 2. Ludwig Mül- 
ler mit 10,85 m; 100 m: 2. Hendrlch 11,8 sec.; 
3. Neuss 11,8 sec.; 4. Gutsch 12,4 sec.; 1000 ms 
2. Kauer 2:56,8 Min. 

Staffeln: 4x100 m: 1. Weibl. .Tugend mit 
Dunker, Klenert, Blank und Adolph In 55,9 
sec.; 1. männl. Jugend A mit Neuss, Hendrich, 
Müller und Gutsch In 46,7 sec. 

Ritter-Georg-Schild gewonnen 
Ebenfalls am Wochenende fand im Oden- 

wald (Frankenstein) ein Sportfest statt, an 
dem auch die TV-Sportler teilnahmen. In der 
Besetzung Siegwald Erd, Arnold Lötz, Helmut 
Glas, Werner Schmatta und Walter Schäfer 
gewannen sie In ausgezeichneter Verfassung 
das Ritter-Georg-Schild (Mannschaftswett- 
kampf) und die Pendelstaffel „Rund um den 
Frankenstein". Bei den Einzelwettkämpfen 
wurden im Dreikampf Zweiter Arnold Lötz, 
Dritter Helmut Glas, Achter Schäfer, Elfter 
Erd und 22. Schmatta. 

IOroShandel 1914 

Langen, Bahnstraße 36 

LANOBNEB ZEITUNO 
VerantworUlidi tOi iMUtlk aad Lokalsaehrlebteni 
rned rieb ScbldUeti. tOi (Intertultuiis and Anzal(«oi 
Ch. KOha — Druck und V«rUf> Oucliilruakaral 
KUhr KO, Langen, DarmsUdt« StraO« M Rui isn. 
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Dritter Bundesliga-Spleltag 

Dunkle Wolken Ober Dortmund und Bremen 

VfB Slu.lgart - 1860 München plötzlid, Im Brennpunkt - Frankfurt beim Neuling Düsseldorf vor schwerer Aufgabe 

BUNDESLIGA 

I 
mSöllÜrn, dHUrn" RHn'f.in Er Könnte. 

denkt man an die Kasse, verheerende Folcen haben. 
l'lölzlidi in den Mittelpunkt des Gcscheheiis 

EPiückt: VfB Stuttgiiit - 181)0 Münclien. Die 
(uichtlosen Schwaben lassen nufhoichen. Mim- 
chcns SechziRei-Trniner Max Merkel will aas An- 
oiifrsquintctt in StuttRnrt mit fünf Nationalen 
bestücken. Er weiß um den Sehwicrlgkoitsgnicl 
der Aufsabe. Die Düsseldorfer Fortunen wiigen 
sidi nun. wieder daheim, an den frischßebak- 
kenin Tabellenführer Eintracht Frankfurt her- 
an. Der kecke Neuling steht selbst in diesem 
Spiel nicht ohne Chancen! Der 1. FC Köln, mit 
einem halben ..Lazarett" versehen ist um seine 
Aufgabe in Braunschweig nicht zu beneiden, und 
auch Hannover 9B (bei Bayern München), not- 
weili Essen (in Kaiserslautern) und die Monchen- 
Bladbacher, die zum Hamburger SV müssen, 
stehen vor unerquicklichen Reisen. Dem m "<"r 
Abwehr kompromißlosen Nürnberger ..Club ist 
dagegen in der .Schalker Glückaufkampfbnhn zu- 
mindest ein Remis zuzutrauen. Fritz l^nnger 
iiat nämlich einmal mehr Sturmsorgen ... 

Das Programm des drillen Spieltages am 
Si-ptember sieht so aus; 
VfB Stnltgart — IHOO MUnehen 
Kayern Miliiehen — Hannover «H 
Meiderielier SV — Werder Hrenien 
Hamliurger SV — MünehenKludliaeh 
Schalke «t — 1. FC Nilrnberg 
1. rc Kaiserslautern — RW Kssen 
llor. Dortmund — Karlsruher SC' 
Kinlr, IJraunsehwelB — t. FC Killn 
Fort. Düsseldorf — Kinlr, Frankfurt 

Nur in Berlin alles „nach Plan" 
/um drillen Male wird aneh in den dellischen Fullhall-lleKionalliRen um Tiinkle Rekiiinplt. 

KiniRC renoininlerle Teams, denen man 
Spil'/enplalz zutraut, haben noch unter ,,l.a«e- 

(0:0. U:0) 
(.1:1, 4:;t) 
(1:2, :):2) 
(.'i;0. 0:0) 
(1:0. 0:1) 
(-. -) 
(4:1. 11.11) 
(1:2, 0:3) 
(-. -) 

hemnninRen" »u leiden. Der Wiipperlaler S\ uml 
Viktoria Killn Im Westen zum Beispiel, die 
enorm verslÄrkten Augsburger Schwaben mit- 
samt Sehwelnturt 05 Im Süden, Borussia Neun- 
klrehen im Südwesten. Bremerhaven 93 und der 
VfB I.übeek In der Nordllga. Alles planmSOlg In 
Berlin: Die vier Favoriten liegen mit Jeweils 4:0 
Punkten allein In Front. So spielen sie am Wo- 
chrnende: 

Reglonalllga Süd: FSV Frankfurt - Bayern 
Hof. SV Waldhot — Hessen Kassel. Opel Rus- 
selshcim - Stuttgarter Kickers, Schwaben Augs- 
hure — VfR Mannheim. Germania Wiesbaden 
gegen Offenbacher Kickers, I. FC Pforzheim ge- 
gen Freiburger FC, SSV Reutlingen - Darm- 
stadt 98. Spvgg. Fürth — Schweinfurt OS. 

Reglonalllga Südwest: Germania Metlornich 
gegen VfR Frankenthal (Sa). Wormatia Worms 
gegen SV Völklingen. Mainz 05 — I. Saar- 
brücken. Eintraclit Trier - SV Alsenborn Saar 05 
Saarbrücken - FC Homburg. Phomx Bei heini 
gegen Spvgg. Weisenau. Südwest Ludwigshafen 
gegen FK Pirma.-iens. Borussia Neunkirchen ge- 
gen TuS Neuendorf. 

UcRlonalllRa Nord; Bremer SV — FC St. 
(Sa). Bremerhaven 03 — Bergedorf 85. Itzehoei 
SV — Sperber Hamburg. Barmbek-Uhlenhorst 
Regen Göttingen 05. Altona 03 — VfB Oldenbuig. 
Concordia Hamburg — VfL Osnabrück. Armmi» 
Hannover — Holstein Kiel. VfL Lübeck \ IL 
Wolfsburg. 

KcRionalliRa West; Preußen Mijnsl'-;'- - «!/"" 
ner SC, Rotwein Oberhausen — ISV Marl-Hids, 
Alemannia Aachen - VfB Bielefeld, Hammer SV 
Hegen Eintracht Duisburg. Bayer Leverkusen 
Regen Hamborn 07. Schwarzweiiä Essen — Lin- 
tracht Gelsenkirchen, VfR Neu« — Wuppertaler 

SV. VfL Bochum — SSV Hagen, Viktoria Köln 
gegen Westfalia Herne. „ j , 

Berlin: Reinickendorfer Füchsü — Spandau, 
Licliterfelder SU — Kickers 1900, 1. iC Neukölln 
gegen Tennis-Borussia, VfB Herm^sdort — Tas- 
mania 1900, Berliner SV 92 - üerlha Zeh endorf, 
Hertha BSC — Rapide Wedding, SC Staaken ge- 
gen Wacker 04, BFC Südring - Blauwcifl 90. 

Sport Im Fernsehen 
AKI): Samstag; 17.45 Die Sportvorscliau, ».45 

Rad-WM, Bahnwettbewerbe, Sonnta^g: Leichtathletik-Europameistersdiaften; Mittwoch. 
Leichtathlet,k-Europa- 

meisterschnflen, 21.50 Das aktuelle Sportstudio, 
Sonntag; 17.00 Radweltmeisterschaften, Bahn- 
wettbewerbe, 19.00 Die Spwtreportage 2-.05 Leichtathletik-Europameistcrs^aften, -3,05 Rad 
Weltmeisterschaften, Bahnwettbewerbe: Diens- 
tag; 20.00 Der Sporlspiegel. 

München 60 - Eintracht Braunsdiweig 
Fortuna Düsseldorf — Bayern München 
Werder Bremen — VfB Stullgart 
Karlsruher SC - Hamburger SV 
1. FC Nürnberg — Melderlih" SV 
Bor. Mllnchenglaflb. — 1. FC KalsersUuf. 
Rotwein Essen - Sdialke M 
Eintracht Frankfurt — 1. FC KBIn 
Hannover 96 — Borussi* Dortmund 

1. Eintracht Frankfurt (7) 
2. VfB Stuttgart (4) 
3. Fortuna DÜMeldorf («) 
4. 1. FC Kaiserslautern (S) 
5. Hamburger 8V (8) 
S. Eintradit Braunachweig (1) 
1. 1. FC Nürnberg (15) 
8. Hannover 96 (12) 
9. RotwelB Essen (17) 

10. Meldericher SV (3) 
Bor. MBnehengiadbadi (9) 
Münzen 60 (18) 
1, FC KBIn (2) 
Bayern Mündien (13) 
Karlsruher 8C (14) 
Sdialke 04 (10) 
noriissia Dortmund (11) 
Werder Bremen (16) 

2:1 (1.0) 
0:0 (OiO) 
1:2 (0:2) 
1.1 (0:1) 
S:1 (0:0) 
1:1 (1:1) 
4:1 (0:0) 
4:0 (2:0) 
2:0 (•:«) 

11 
IZ. 
13. 
14. 
15. 
18. 
17. 
18 

2 0 0 
2 2 0 0 
2 110 
2 110 
2 110 
2 10 1 
2 10 1 
2 10 1 
2 10 1 
2 10 1 
2 0 2 0 
2 10 1 
2 10 1 
2 0 11 
2 0 11 
2 0 11 
2 0 0 2 
2 0 0 2 

6:1 
3:1 
2:1 
4.2 
3:2 
3:2 
3.2 
3:2 
4:3 
3:3 
1:1 
2:3 
2:4 
1:2 
2:4 
1:4 
1:4 
1:4 

4:i 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2.2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

81 Boote segeln um die WM in Kiel 
Illustre Gesellsdiaft - Sorgt Flaggenstreit für Wermulstropfen? 

Alle machen Jagd auf Jack Brabham 
Nach Vier Siegen des Australiers wird es in Monza ein tolles Rennen geben 

Mit dem (iroBen Treis von Italien wird der 
letzte von sieben Wertungsläufen aiil europii- 
isclicm lioden im Kampf um das Autoniüliil- 
c-hiimploniil ausRelragen. dann folgen nocli die 
Gnind-l'rix-llennen von l'SA (1. Okiober) lind 
Meviko (23. Oktober). Aber praktisch steht d( r 
Australier .lack llrabham bereits als Weltmels er 
19(ili fest; sein Vorsprung ist so groll, da» ihn 
Graham Hill oder .lohn Surteis nur dann ein- 
holen können, wenn einer von ihnen alle diel 
noch ausstehenden Rennen gewinnt und zugleich 
Brabham leer ausgehen würde. 

Der erslere Fall ist unwahrschcinlidi, weil ei 
ebensoviel Rennglück voraussetzt, wie im an- 
deren Fall Hennpech. Mindestens darf mau dem 
Australier einen guten Platz zutrauen, und da.^ 
würde scho.T genügen, weil von den 
neun WcrUingsliiufen die sechs besten Eit,tb- 
nis.se für jeden Falirer berücksichliRt werc en. 
Von einem Tolal von (Ii x 9 Punkten ) 54 I unk- 
ten. das noch niemals crroii-ht wurrle. hnt 
ham bis jetzt 3!l Punkte (4 X 9, 1 x ■) Punkte . 
Bi'abham, der bereits nach dem letzten Rennen 
auf dem Nürburgring als Weltmeister 19bl> gi- 
feiei t wurde — der Australier se bst wies die 
voreilig verteilten Lorbeeren zurück —, hat su-n 
zum Ziel gesetzt, mit der bisher höchsten Punkt- 
zahl das Hennjahr lilGti ahzuschlieileii und auch 
(Jic SicftrsF'cric v(»n .lunn Manuel tanRlo zu 
"''in'"Reim"', Brands Hatch, Zundvoort und auf 
dem Nürburgring gewann Braiiliani auf Eigenkonstiuktion Brabham mit Repcü-Motoi 
viermal hintereinander sehr sicher. Vor allem 
erwit-'s er sah bei der RoRenschlacht m den Lilel- 
bergen als ein Meister in der taktisclien Kanipf- 
führung und als absoluter Beherrscher seines 
Fahrzeugs, dessen Leistungsstarke er bis /.ui 
Grenze auszunutzen versteht. Deiin zweifellos 
sind einige der konkurrierenden Fahrzeuge in 
der PS-Z,nhI überlegen, aber leider fehlt es noch 
an der Beständigkeit, Es mag sein, daß in den 
vier Wochen, die zwischen Nurburgring und 
Monza lagen, bei Ferrari und Cooper die tchtcn Drei-Lile.'-Formelwagen inzwischen weiter vei- 
bessert wurden, so daß sie möglicherweise durch- 
halten. Auf dem Hochgeschwindigkeitskurs von 
Monza haben die PS-stärkeren Motoren gewisse 
Vorteile, und BRM, das immer noch mit /.w.cl- 

Liter-Motorcn antritt, ebenso wie der Lotus- 
Rennwagen, wird kaum dasTfandieap ausgleidien 
können. Wie soll daher Graham Hill, der SieRer 
von Indianapolis, den Siegeszug de.s Brablumn- 
UeiH'o aufhalten können. Schon eher ist dies den 
Werksfahrern von Cooper-Maserali zuzutrauen, 
von denen John Surtees die Monzabahn von sei- 
ner früheren Allianz mit der Scuderia Ferrari 
besonders Kul kennt, und mit Jochen Rindl ein 
ebenso ehrfielzißer Mann darauf aus ist, endlich 
einmal einen \V''ltmcistcrschafls-C»rand-Prix zu 
Kcwinnen. 

Ein geradezu sensationelles Meldecrgcbnis 
braditen die 45. WemiteikSmpte der Starboote 
die vom 2, bis 10, September auf der Kieler 
Fürde abgewickelt werden. Nirtit weniger als 
81 Boote aus 1« LHndern. darunter auch die So- 
wjetunion. die USA. die Bahamas. Kanada und 
Brasilien, wurden angekündigt. Olymplasl^er, 
Weltmeister und Europachampions geben sich In 
Kiel ein illustres StelldlHiein. Die 44 vorausge- 
gangenen Regatten der letzten ,Iahrzelinte 
den in den Schatten gestellt, was wiederum für 
das beliebte Kieler Wasser spricht. 

Um Weltmeister.schiiftüchrcn wird übiigens in 
der Starboot-Klasse zum zweiten Male in 
Deutschland RCBegclt, 1939 holte sich auf der Kie- 
ler Förfle der jetzt, also 27 .lahre danacli, fui 
Brasilien startende Walter von 
Sieg. Rctolgt von dem Italiener AROstino Sti.io- 
lino. Der Kieler Dr. Peter Hansohin wurde Drit- 
ter. So gut schnitt bis zum heutigen Tag kein 
anderer deutscher Stnrboot-Seglor ab, ging es 
um die Weltmeistcrscliaft. 

Ob sich das in Kiel ändert? Immerhin räumt 
man vor allem Bruno Splieth und ..Bimmy" bi- 
scher gute Chancen auf einen Spitzenplatz tin. 
A prouos Fisdier; Der IlamburRer ist Europa- 
Vizepräsident der International Star Class Yacht 
Hacing Association (ISCYRA). Der Itichlige Sig- 
1er .besorgte" diese •15, Weltmeisterschaft fui 
Hamburg, gab den ehrenvollen Auftrag aber 
weil die Alster ungeeignet ist, an den Kiciii 
Yacht-Club ab. 

Mit dem Rostocker Bernhard 
1904 vor den Ol.vmpischen Spielen die Ost-West- 
Ausscheidung mit Bruno Splieth liofe'tf. 
Mitteldeutsdiland auf der Vieler Forde vertii- 
ten Das ist erfreulich. Der Wermutstiopftn 
dürfte freilich in dem Freudenbecher, den eine 

PM und Elre im Kölner „Bruderkampf" 
Pitters sechster Anlauf - Kommt Peter Weiland noch einmal? 

Am i reltag „rauscht's" in Köln. Zum sechsten 
Male wird niimlich der mittlerweile 3!) .lahre 
alte Immergrün I'eter Müller nach der Krone 
Im dcutsi'iien Mittclgewichtsboxen greifen. Ab- 
geben soll dieses BDB-.Iuwel der 2(ijährige 
Jupp Elze, bekanntlich in Köln nur der (ver- 
liitterte) Kronprinz, Jahrelang mußten dir Hox- 
fans am Uliein auf diesen ..llruderkampf" war- 
ten. für den Vcranslaltcr Hans Grün vorsichts- 
halber (las Müngersdorfer Stadion uml III OtlO 
Karten reservierte, 

l'vter Müller, seit nunmehr 19 .lahreii im 
Proliring. und .luiip Elze sind sich spinnefeiiKl. 
Der Kampf am Freitag wird das zeiRcn, und 
nicht umsonst lia' wohl Mnx .Schmeling das 
Ringrichterumt. das ihm für ein .lO lU-Mm'k- 
Honorar angetragen wurde, dankend abgeiehiit. 
Wer den schlagersingenden Pitter im Oktober 
letzten .Jahres im Europameisterschaftsgefedit 
mit Italiens Bruno Visintin nur hödist umstrit- 
ten verlieren sah. wird ihm auch gegen den drei- 
zehn .lahre jüngeren Champion eine Chance ein- 
räumen müssen. Freilich wird es für den Alt- 
gedienten bestimmt nicht so glatt ablaufen, wie 
er es hinausposaunt: ..Den Elze zerhack "nd 
werf ihn dem Willi Klein vor die für! Willi 
Klein ist der Jupp-Llze-Manager ,. , 

_ Attraktivste Rahmenkiimpfe in Köln: G"l"o 
Ulnaldi (Italien) gegen Jürgen Biin (Ham- 
burg) und die Halbsdiwergcwiditsmcister- 
schaft zwischen Heini Meinhardt (Hamburg) 
und Lothar Stengel aus Bochum. Der routi- 
nierte Norddeutsche, 30 Jahre alt und seit 19lil 
..im Geschäft". müBte eigentlich diese Aer- Irgenheltsbegegnung. die so gut wie keinen 
Wert besitzt, für sich entscheiden. Der erst 
seit einem knappen Jahr als l'rofi fightende 
Weslfale wurde übrigens am 27. August 
2.'> .fahre alt. 

Kii'l erlebt am 17. Se|)teml)er die ..Wieder- 
geburt" I'eter Weilands. Der 21H Pfund sdnvere 
KololJ aus Neumünster hatte monatt^lang unter 
einem Autounfall zu leiden, scheint jetzt abei 
wieder auf dem Damm zu sein. 2UjahriR. machte 
der Spezialist perfider Leberhaken vor allem im 
letzten Jahr von sich reden, als er seAs seiner 
sieben Kämjjfc vorzeitig beendete. Unter den 
Opfern" war auch der bekannte Italicnei 

Franco de Piecoli, 1900 In Rom Olympiasieger, 
Gerhard Zecli, seines Zeidiens deutscher Schwei- 
ßewiditsmeister. müßte die.sen Bullen aus deni 
Norden fürditcn. Der 17. September in Kiel w i d 
zeigen, ob wieder mit einer Belebung in der bis 

Karl Mildenberger leider reidilich flauen auf 
Klasse der Schweren zu rechnen ist. 

lede Begegnung zwisdien deulsdien Sportlern 
aus Ost und West darstellt, nidit fehlen. Ge- 
meint ist der leidige Flaggenstreit „lAt aufge- 
flagge darf in der B""desrepiibllk nIAl nifgi 
zog.Mi werden. Wird Bernhard Fehlhaber „ab- 
kommandiert"? . ^|,.|, n>i. 

Die wohl hileressantesten Namen 
mir Pineßin (Sowjetunion. Olympmsießci 
DÜr«.ud Knowles (Bahamas 
lilO-l), Uootsbauer E. W. Etchells iVSA 
meister 1951), Joe Duplin (USA, 
1963) Walter von Hülschler (Brasilien, Welt 
meister eier Jahre 1938 und 1939) und 
Stearnes (USA, Silbermedaillengewinner ^ 
Tokio). Audi die europa sdien Wel klas.ses g u 
Duarte Hello (PortuKal). Cailo 
(Italien) und Pelle Petterson 
nicht vorges.sen werden. Deutschland 
den me sten Booten, nämlich insgesamt Iß- ver- 
muten sei^n. Die USA haben 13. Schweden 10 und 
die Schweiz 9 Boote gemeldet. 

315 Motorradler bei den Six Days 
Stark besetzt ist die nunmehr 41, InternatU)- 

nale Motorrad-Sechstagefahrt m hnhi.n 
sdien Villingsberg, Bis zum 4, 
die 315 Motorradasse aus 17 I-|n<lcin ^ 
rige Geländekilometer zurückzulegen, An den 
ersten fünf Tagen müssen etwa 300 bis 330 Kilo- 
meter lange Schleifen bewältigt wer^ien. Am 
letzten Tag sieht dann noch cm halbstmidiges 
Absdüumemnen auf dem 
warten zwölf Zeitkonirollen; jede MjP' 
spätung bringt einen Strafpunkt, Die Gold 
nnedaille zu erhalten, die es nur für sechs stiaf- 
punktfreie Tage gibt, fällt 
lieh schwer. Die Teams konzentrieren sieh dami 
meist darauf, keinen Fahrer durch Sturz odei 
Defekt zu verlieren. 
Das Programm für Sonnabend/Sonntag 

Hockey; Vorrunde deutsche Meisterschaft der 
Damen (Sonntaß). , r,..»nU- 

Radsport: Bahn-WcUmeister.sd>aften in f'iank 
furt Main (Ende Sonntag), Endrunde deut.sche Hadbailmeislerschiift in Wuppertal (Sonnabend/ 
Sonntaß). ^ , ....     

Motorsport; 50ü-km-Rennen auf dem Nuibum- 
ring (Sonntag). Start zur Tour cpurope in Han- 
noO;.r (Donnerstag). Gaisberg-Rennen m S, Iz- 
burß (Sonntaß), Internationale Scchs-^aRt-1 "n t 
für Motorräder in Villingsberg'Schweden (Ende 
Sonntag), Tourist-Trophy-Rennen aul dei Insel 
'^'r(crd'esp«?t; Absdiluß der Rennwoche in Ba- 
den-Baden mit Zukunftsrennen F"'' "f 
dem Gronen Preis von Baden-Baden (Sonntag). 

Turnen: Deutsche Turnmeisterschatten in Min- 
den (Sonnabend /Sonntaß). 
deutsi-hcn KunsUurnerinnen in Bielefeld (Sonn 
abend). , . r ^ 

Schwhnnien: Internationales Schwimmfe^t in 
Ileidelberß (Sonntaß). 

Tennis: Länderkampf Deutschland -- Hollaiul 
In Bad Hj)mburR (Sonnabend/Sonnlaß). 

Vollcvbttli: Weltmclslerschaftcn in der CSbK 
mit der Bundesrepublik (bis 11 September). 

Segeln: Deutsdie Meisterschaft Flying Dutch- 
men (Ende Sonnabend), 

Judo: Länderkampf Deutschland Oesterreich 
In Berlin (Sonnabend), , ^ 

Fechten: Degen-Länderkampf Deutschland t,e- 
gen Schweiz In Euskirchen (Sonnabend), 

{ REGIONALLIGA SÜD REGIONALLIGA WEST RFC-.IONAeLIGA NORP—I [ REGIONALUGA 

"VfR Mannheim — Germania Wiesbaden 
Scbwelnrurl 05 — Schwaben Augsburg 
Stattgaritr Kickers — SV Waldhof 
Offenbacber KIdier« — Spvgg. Fürth 
BC Augsburg — SSV Reutlingen 
Freiburger i'C — FC Vililnaen 08 
SV Darmstadt 98 - 1. FC Pforzheim 
FC Bayern Ho! — Opel Rüsselsheim 
llessen Kassel - FSV Frankfurt 

1:1 
1:0 
1:1 
1:0 
2:0 
2:0 
4:0 
2:0 
2:0 

(0:0) 
(0:0) 
(0:1) 
(0:0) 
(1:«) 
(1:0) 
(1:0) 
(1:0) 
(2;0; 

Eintr. Gelsenkirtlien — Alein. Aachen 
Hamborn 07 — SchwarzweiB Essen 
TSV Marl Hüls - VfL Bochum 
Westfalia Herne - Wuppertaler SV 
Eintr. Duisburg — Bayer Leverkusen 
Viktoria Köln — RotwelB Oberhausen 
Arminia Bielefeld - Preußen Münster 
SSV Hagen — Hammer Spvgg. 
Bonner SC — VfR NeuB 

1:1 
1:1 
0:4 
2:0 
1:3 
1:1 
2:2 
2:1 
2:2 

(0:0) 
(0:0) 
(0:1) 
(1:0) 
(1:1) 
(0:1) 
(1:0) 
(0:0) 
(2:1) 

Holstein Kiel - VfV Hildeshcim 
Sperber Hamburg - Barmbek Uhienh. 
VfL Osnabrück — Arminia Hannover 
VfB Oldenburg — Concordia Hamburg OBttingcn 05 - Altona 93 
FC St. Pauli Hamburg — Itzehoer SV 
Bergedorf 85 — Bremer 8V 
VfL Woifsbur« — Bremerhaven 93 

1:0 
2:5 
1:4 
4:2 
0:0 
8:4 
6:4 
2:0 

(1:0) 
(2:2) 
(1:2) 
(1:2) 
(4:2) 
(2:3> 
(1:0) 

1, Kldters Offenbach 
2 Stuttgarter Kickers 
3. Germania Wiesbaden 
4. FC Bayern Hof 
9. BC Augsburg 
6 SV Darmstadl 98 
7, Freiburger FC 
8 Hessen iisssel 
0. Spvgg Fürth 

10 SV Waldhol 
11 FC Villmgen 
12 Schweinfurt 05 
13 Opel Rüsselsheim 
14 SSV ReutllPgi-'n 
15 VfR Mannheim 
16 I FC Pforzheim 
17 Si'hwabm Augsburg 
18 FSV Frankfurt 

2 0 
1 1 
I 1 
1 I 
1 1 
I 0 
I 0 
I 0 
I 0 
0 2 
1 0 

2 1 0 
2 1 0 
2 1 0 
2 0 I 
2 
2 
2 

0 I 
0 0 
U 0 

5:1 
5:1 
3:1 
4:2 
4;2 
4;2 
2:1 
2:1 
3;2 
3;3 
2:2 
l;2 
1:2 
l;2 
2:4 
2;6 
1:5 
0;6 

4:0 
3:1 
3;1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
7;2 
27.^ 
2:2 
2:2 
2;2 
2:2 
2;2 
1:3 
1:3 
0:4 
0.4 

1 VfL4öBudium 
2 SSV Hagen 
3 Schwarz-Weiß Essen 
4. Rot-WeiU Oberhausen 

2 2 0 
2 2 0 

Alemannia Aadien 
Bayer Leverkusen 
Arminia Bielefeld 
Preußen IVIünster 

5 
A 
7 
B .     
9 VfRtWNeuD 

10 Eintr Gelscnkirdicn 
11 boniiei SC 
12 Westfalia Herne 
13 TSV Marl Hüls 
14 Hamborn 07 
15 Viktoria Köln 
16 Wuppertaler SV 
17 Hammer Spvgg. 
18 Eintr, 48 Duisburg 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 0 
2 
2 

1 I 
I 1 
1 1 
1 0 
0 2 
0 2 
0 2 
0 2 
1 0 

2 1 0 
0 1 
1 0 
0 1 
0 0 
0 0 

6:0 
5:3 
3:1 
3:1 
4:2 
5:4 
4.4 
4;4 
4:4 
3:3 
2:2 
2:2 
2.5 
2:4 
1:3 
0:2 
2:4 
1:5 

4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2,2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

1. Arminia Hannover 
2. VfL Wolfsburg 
3. FC St Pauli 
4. Holstein Kiel 
S VfV Hildeshelm 
a Bergedorf 85 
7 Barmbek-Uhlenhorst 
8. Altona 93 
9 Güttingen 05 

10 VfB Oldenburg 
11 Itzehoer SV 
12 VfB Lübeck 
13 Concordia Hamburg 
14. SC Sperber 
15. Bremerhaven 93 
16. Bremer SV 
17. VfL Osnabrück 

2 
2 
2 
1 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
2 
2 
2 
2 

2 0 
2 0 
2 0 
I 0 
1 0 
1 0 
1 0 
0 2 
0 2 
1 0 
1 0 
0 1 
0 1 
0 1 
0 1 
0 0 
0 0 

8:2 
8:3 

12:B 
1:0 
2:1 
7:6 
6:6 
2:2 
1:1 
9:6 
6:9 
2:2 
3:9 
4:7 
2:4 

4:0 
4:0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 

7:12 0:4 
1:6 0:4 

VfB Frankentbai — Wormalla Worms 
FC Homburg — Phönix Bellhelm 
Spvgg. Weisenau - SV Ludwlgshafen 
FK Pirmasens — Borussia Neunkirchen 
TuS Neuendorf — Saar 05 Saarbrücken 
SV VUikllncen - Malm 05 
«V Alsenborn — Germania Metlernldi 
1. FC Saarbrücken — EintraAl Trier 

1. I FC Saarbrücken 
2. SV Alsenborn 
3. FSV Mainz 05 
4. SV Ludwigshafen 
5. Phönix Bellhelm 
6 FK Pirmasens 
7. SV Saar 05 Saarbrücken 
8 Spvgg Weisenau 
9. Eintracht Trier 

IG Wormatia Worms 
11 Borussia Neunkirchen 
12 TuS Neuendorf 
13. FC Homburg 
14 SV Röchling Völklingen 
15, VfR Frankenlhal 
16. Germania Mctternlcli 

0:1 
1:1 
0:0 
3:2 
1:1 
0:2 
4:0 
4:0 

(0:1) 
(1:1) 

(0:0) 
(1:1) 
(0:2) 
(2:0) 
(1:0) 

2 1 
2 1 1 n 

2 0 

1 1 
1 1 

8:0 4:0 
6:0 4:0 
3:0 4:0 
3:1 3:1 
4:3 a;I 
4:3 3:1 
2:2 2,2 
2:2 2:2 
4;B 2:2 
1:2 2:2 
4:5 1:3 
3:4 1:3 
2:1 1:3 
2:8 0:4 
0:2 0:4 
0:8 0,4 
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Erfolge der SG Egelsbach 

auf dem 64. Frankenstein-Bergturnfest 

Schliicrlnnen-Staffel in guter Form — M. Meinrit beachtlich im KugelstoOen 
E, Karg verpaßte den Sieg 

Mit über 500 Teilnehmern aus 40 Vereinen 
Wiir das 84, Frankenstein-Uergliirnfest ausgo- 
zeichnet besucht. Auf den volkstümlichen An- 
lugen um den Magnetberß konnten die 25 
Teilnehmer der SG Egelsbach gute Erfolge er- 
ringen. 

Beim vlelbenehteten Bergfest-Wettkiuiipf 
verpaUte Edgnr Knrg den Sieg dui'ch eine 
schlechte Weitsprungserie knapp. Beachtlich 
ist seine im lOO-m-Lauf erzielte Zeit von 
12,0 see,, wenn man bedenkt, dnß die Lauf- 
bahn eine starke Steigung und zahlreiche 
Löcher aufzuweisen hat. Die beste Zeit des 
Tages lief Holniut Glas mit 11,7 see, vom TV 
Langen, Bei der männlichen Jugend A kam 
Jürgen Schimmel über den 4, Platz nicht 
hinaus, wiihrend Manfred Meinelt in der B- 
Jugendklasse einen unerwarteten 2, Platz mit 
der beachtlichen Kugelstoßweite von 12,50 m 
erreichte. Pech hatte Helga Jaxt bei den Schü- 
lerinnen, als sie bei einem Stoß von über 11 m 
auf den Balken trat. 

Hier die einzelnen Ergebnisse: In der Frau- 
enklasse kam Rosel Bundzus auf den 9, Rang 
mit 145 Pkt, Edgar Karg hatte an diesem Tage 
eine reelle Chance Bergfestsieger zu werden, 
vergab jedoch durch zu schwache Sprünge den 
möglichen Sieg. Außer einer sehr guten 100- 
in-Zeit verdienen noch die 2:54,0 see, im 1000- 
m-Lauf bei schwieriger Strecke Beachtung. 
Insgesamt erreichte er mit 282 Pkt. (sechs Pkt. 
Rückstand zum Sieger) „nur" den 3, Platz. 
Ursula Heiligenstein kam bei starker Konkur- 
renz mit 209,5 Pkt. auf den 5, Platz, Ihre 
beste Leistung hatte sie mit 8,50 m im Kugel- 
stoßen. 

Im Leichtathletik-Dreikampf der männlichen 
Jugend A erreichte Jürgen Schimmel mit 
guten 252 Pkt. den 4. Platz, wobei er mit 
5,98 m Im Weitsprung glänzte. Rudolf Lorenz 
überraschte mit relativ guten Weitsprüngen 
und kam mit 215 Pkt, auf den 13, Platz, wiih- 
rend die Neuzugünge, deren Stärke die Mittel- 
strecken sind, Peter Ergh und Detlef Pötzsch 
gute Mittelplätze belegten, 
Krfolgreich schnitten die B-Jugendlichen ab, 
wo besonders Manfred Meinelt mit der Kugol- 
stoßweite von 12,50 m überraschte und volle 
100 Punkte dafür bekam. Seine Punktzahl von 
262 lag nur um wenige Punkte hinter dem 
Sieger, Erfreulich war der 6. Platz des Neu- 
lings Hans-Joachim Richnon, der trotz ver- 
patztem lOO-m-Lauf mit 238 Pkt. auf den 6, 
Platz kam, während Karlheinz Dillinger mit 
227 Pkt. den 13, Platz erreichte, 

Renate Helfmann und Giesela Seidel konn- 
ten sich bei der weiblichen Jugend B auf den 
8, bzw. 12. Platz vorarbeiten. Marion Best und 
Monika Hoppe kamen über Mittel) Uitze nicht 
hinaus, 

250 Pkt. genügten Hans Koch in der Schü- 
lerklasse A zu:ti 10. Platz. In der Schülerinnen- 
klasse Av/aren 3 Egelsbacher unter den ersten 
zehn Besten vertreten, Helga Jaxt erreichte 
den 2, Platz hinter ihrer stetigen Rivalin 
Doris Diehl von der SKG Erfelden mit 302 
Punkten. Gabriele Wilhelm und Birgitt Lep- 
pich kamen mit 275 Pkt. bzw. 255 Pkt, auf den 
4, und 8, Platz, Annelore Meinelt, Karin Witt- 
mann, Ursula Wannemacher, Waltraud Cha- 
loubek und Ingrid teilten sich die Plätze 
unter den ersten 25 von 70 Teilnehmerinnen. 

Der Nachmittag stand ganz im Zeichen der 
Staffelläufe, Die Staffel der SGE-Scliülerin- 
nen deklassierte mit 44,8 sec. in der 4x75-m- 
Pendelstaffel, ihre Gegnerinnen um mehr als 
13/10 sec. und erreichte den 1. Platz. Der in 
diesem Wettbewerb vergebene Wanderpreis ist 
nun schon zum 3. Male nach Egelsbach zu- 
rückgeholt worden. Die Staffel lief in der Be- 
setzung Annelore Meinelt, Gabriele Wilhelm, 
Birgit Leppich und Helga Jaxt. 

Der Staffel der weiblichen Jugend mit 
Monika Hoppe, Giesela Seidel, Renate Helf- 
mann und Ursula Heiligenstein gelang mit 
60 sec. der überraschende 2. Platz. Ebenfalls 
einen 2, Platz erlief sich die 1, Mannschaft 
mit Rudolf Lorenz, Hans-Joachim Richnon, 
Manfred Meinelt und Jürgen Schimmel in 50,5 

sec. Die 2. Mannschaft mit Peter Ergh, Detlef 
Plötz.sch, Karlheinz Dillinger und Hans Koch 
erreichte immerhin noch den 5. Platz. 

Das diesjährige Frankenstein-Bergturnfest, 
dem traditionsgemäß ein „Egelsbacher Zelt- 
lager" vorausging, war somit eines der erfolg- 
reichsten in den letzten Jahren. 

Jürgen Schimmel 
in der Hess. I.,eichtathietik-.luRendmannsehaft 

Für den am 11. September stattfindenden 
Ländervergleichskampf zwischen Hessen, 
Rheinland, Württemberg, erhielt Jürgen 
Schimmel von der SG Egelsbach die ehren- 
volle Berufung in die hessische Mannschaft. 
Schimmel ist auf Grund seiner guten Leistun- 
gen in 110 m Hürdenlauf eingeladen worden/ 

SGIi-Schülerinnen erreichten 11 909 Punkte 
im 1. DJMM-DurchKang 

Helga Jaxt 1,42 m im IlochsprunK 
Ursula Wannemacher 10,62 m mit der Kugel 

Der Landesjugendausschuß des Hessischen 
Leichtathletik-Verbandes hatte im Frühjahr 
dieses Jahres beschlossen, die mit größter 
Wahrscheinlichkeit im kommenden Jahr in 
Kraft tretende neue Schüler-DJMM bereits im 
Wettkampfjahr 1966 auf breitester Grundlage 
in Hessen einzubürgern und durchzuführen. 
Der HLV trat daher an alle Vereine mit Schü- 
lerabteilungen heran, die neue DJMM für 
Schüler und Schülerinnen A durchzuführen. 
Als Anreiz und Ziel winkt ein Landesend- 
kampf der vier punktbesten Mannschaften 
beider Klassen am Sonntag, dem 25. Septem- 
ber im Universitätsstadion zu Marburg. Für 
diesen Kampf dürften sich die Egelsbacher 
Schülerinnen, die bis jetzt an 3, Stelle hinter 
dem ASC Darmstadt und der TG Offenbach 
liegen, einige Hoffnungen machen. 

* IMZ-TEPPICH.CENTER 

man kann Mkh norft 
baxtere Teppitha 
leMen- dunh 111- < 
SPRENDLINGEN • TEL. 67501 
Karlitr. 10,1. H. Tepp.-GroBhdIg. 

I 

Die besten Leistungen der Egelsbacher er- 
zielten Helga Jaxt mit 57 m im Ballweitwurf 
und hervorragenden 1,42 m im Hochsprung, 
Ursula Wannemacher mit 10,62 im Kugel- 
stoßen sowie die 4xl00-m-Staffel in der Be- 
setzung Wilhelm, Meinelt, Leppich und Jaxt, 
in sehr guten 56,3 sec. Viele Punkte gingen 
den Schülerinnen in den Laufdisziplinen 75 m 
und 60 m Hürdenlauf verloren, was wahr- 
scheinlich auf die kühle Abendluft des Diens- 
tags zurückzuführen ist. Zu allem Pech fiel 
auch noch die etatmäßige 600-m-Läuferin 
durch Zerrung aus. Trotz aufopfernden Laufes 
der Ersatzläuferin konnte die Lücke nicht ge- 
schlossen werden. Falls die Mannschaft in den 
Endkampf kommt, dürfte eine wesentliche 
Punktesteigerung zu erwarten sein. 

Jagdsignäle erklangen 
460 Bläser aus 30 Korps beteiligten sich am 

Wettbewerb im Jagdhornblasen des Hessischen 
Landesjagdverbandes, der im Jagdschloß 
Kranichstein ausgetragen wurde. Hessen- 
meister wurde bei gleichzeitigem Erringen des 
silbernen Jagdhorns als Wanderpreis der 
Jagdverein Taunus in Hofheim. Es folgten der 
Wertung nach Jogdverein Wiesbaden, Jagd- 
verein Hubertus Gießen, Jagdklub Kreis 
Offenbach und Verein der Jäger des Dill- 
kreises. 2. Preise erhielten die Bläserkorps des 
Kreises Dieburg, der Jagdklub Main-Taunus, 
der Jagd verein Obertaunus. Außerdem konnte 
der Kreisjägerverein Groß-Gerau einen 
3. Preis erringen. 

Auf Jeden 

Fall sparen 

Sie manches ^ 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sl» notiert: 

Die BundeabanX hat vor einigen Tagen als Ergebnis Ihrer 
Umfrage nach den Wortpapierkonten unter anderem festge- 
stellt, daß Ende 1965 zum Nennwert insgesamt 98,2 Milli- 
arden D-Mark fostverzlnsliohe Wertpapiere umlaufen. 

Von sämtlichen Kreditinstituten werden 34,3 Milliarden 
D-Mark als eigene Bestände verwahrt. An Sparguthaben ver- 
walteten alle Institute zur gleichen Zeit 110,6 Milliarden 
D-Matk. Etwa 30'7o dieser Guthaben waren demnach in Wert- 
papieren angelegt. 

Die Volksbanken hatten Ende 1965 etwa 15% ihrer Sparein- 
lagen in Wertpapieren angelegt; sie sehen ihre Aufgaben 
darin, innerhalb ihres Gesohäftsbereiches unmittelbar alle 
durch Kredite zu fördern, die Wohnungen bauen, Arbelts- 
plätze schaffen und erhalten und sonstige Erfordernisse 
finanzieren müssen — so denkt und Ist tätig auch 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH» 

Erklärung der Jungen Union 
DeuSschlands 

Offcnbach-Land, Krelsgruppc West 
Für den Westteil des Kreisverbandes Offen- 

bach-Land der Jungen Union, gebe ich als 
stellvertretender Kreisvorsitzender zu dem 
NPD-Ubertrltt des bisherigen Vorsitzenden 
des Ortsverbandes Dreieichenhain der JU, 
Rudolf Schafer, folgende Erklärung ab: 

Die Junge Union steht mit ihren wesent- 
lichen politischen Vorstellungen in scharfem 
Gegensatz zur NPD und hat wiederholt sowohl 
die politischen Ideen, als auch die propagan- 
distischen Praktiken der NPD entschieden 
verurteilt. Wenn nun der bisherige Ortsvor- 
sitzende der Jungen Union von Dreieichen- 
hain, Rudolf Schäfer, zur NPD übergetreten 
Ist, so mißbilligen wir die damit zum Aus- 
druck gebrachte politische Einstellung, respek- 
tieren jedoch in jedem Fall die freie politische 
Gewissensentscheidung. Wir fordern aber, daß 
R. Schäfer, der auch CDU-Stadtverordneter 
von Dreieichenhain war, dieses Mandat, das er 
durch die CDU erhalten hat. jetzt niederlegt. 
Wir verlangen von R. Schäfer den Mut, konse- 
quent zu seiner politischen Gewissensentschei- 
dung zu stehen. Wenn er jetzt für die NPD 
eintritt, so kann er die Wahrnehmung seines 
Mandats, das ihm durch die Stimmen der 
CDU-Wähler übertragen wurde, mit seinem 
Gewissen nicht vereinbaren. Sollte aber diese 
notwendige Konsequenz nicht gezogen wer- 
den, so würde das ein bezeichnendes Licht auf 
die politische Gesinnung innerhalb der NPD 
werfen. 

Wolfgang Hirsch 

V 
Aus der Welt des Films 

Am Ohr verletzt. Bei einem Streit zwischen 
Gastarbeitern in Offenbach schnitt ein Türke 
einer Landsmännin mit einer großen Scherbe 
eines zertrümmerten Bierglases ein Teil des 
Ohrs ab. Die Frau mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

„Rembrandt 7 antwortet nicht" (UT). Ein 
atemberaubender Farbfilm für starke Nerven. 
Als amerikanischer Agent übernimmt Lang 
Jeffries die lebensgefährliche Aufgabe, einen 
östlichen Spionagering von innen her zu be- 
kämpfen. In den weiteren Hauptrollen sind 
Joachim Hansen, Christiane Maybach und 
Mitsouko zu sehen. 

„Die Abenteuer tles Robin IIoocl" (UT, Spät- 
vorstellung). Ein mitreißender Farbfilm um 
die tolldröisten Abenteuer einos unerschrocke- 
nen Rebellen. Spannung und atemberaubende 
Abentouer beleben den Film außerordentlich. 
Natürlich spielt König Löwenherz die Haupt- 
rolle. 

„Donald Ducks tollste Abenteuer" (Licht- 
burg). Wieder ist er Mittelpunkt eines neuen 
farbigen Zeichentrickfilms; Donald Duck, der 
ulkige Enterich aus der Feder Walt Disneys. 
Ein farbiger Abenteuerfilm voller Einfalls- 
reiehtum und Humor. Ulkig, spritzig, voller 
Abenteuer — ein farbiger Zeichentrickfilm 
aus den bewährten Händen Walt Disneys. 

„Gefahren der Prostitution" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Das heikle Thema um die 
käufliche Liebe aus einer völlig neuen Per- 
spektive. Spannung und abenteuerliche Dra- 
matik in einem packenden und mitreißenden 
Film. 

„Das große Rennen" (LiLi). Sie sind erbit- 
terte Rivalen; der boshafte Professor Fate 
(Jack Lemmon) und der „Große Leslie" (Tony 
Curtis)! Überall — zu Wasser, zu Lande und 
in der Luft — tragen sie ihre halsbrecheri- 
schen Duelle aus, und dem schwarzgewande- 
ten Bösewicht samt seinem Helfershelfer 
Max (Peter Falk) ist keine Hundsgemeinheit 
zu gemein, um seinen Gegner damit zu ver- 
nichten. 

1 
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Unser günstiger Einkauf direlct ab Fabrilc wirl(t sicli für Sie seiir vorteilhaft aus! 

Gern erzählen wir Ihnen bei Ihrem Besuch persönlich mehr über diese Vorteile für Sie 

Samstag durchgehend geöffnet 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 
Tiinmti 1(1« Unfall« 89 
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5l.Heini^ 

Fahrgasse 14 

Ihr 
Ml«d«rwarttn - Faehg«schä(t 

bietet Ihnen 
Mieder und Wäsche der Markenfirmen 

Triumph - S-Lin« - Sdiiosser 
Pompadour • Play t«x • Follna 

Bequeme Garderoben stehen zu Ihrer 
Verfügung 

In unserer Spezialabteilung finden Sie 

Borufsbekloidung 
für Jeden Beruf 

Die Zeitnneeanzeige 
■tebt RD der Spitze aller 
\7arbemlttcll 



^ckUsUns aefielMnisoeUez '^etß - „^mIa 

Di. taiselh.lKn Göllerl.oure» Im loblengeblrse / B«!»™ »"Ben »on ein., nnrahlBen Ve.g.ng.nh.ll 

Vorne der Wchrtiirm der alten Stadlmiuicr 
von Frauenburg, dahinter ragt '["J;; 
glebel des Domes auf. Foto. Löhnen 

Fffliionburg und Tolkcmit 

als Nebenbuhler 
Tolkemit und Frauenburg b™eldeten ^ 

wahrend der Blütezeit des Deutschen Ritter- 
ordens Ott, ihre Einwohner P"<=8ten ein- 
ander in alten Zeiten gern zu verspotten, Ja, 
sie scheuten sich durchaus nicht, 
gegenseitig einen kleinen Schabernack zu spie- 

^"^Damals besaß Frauenburg einen Raum, in 
dem allerhand gepfändete Güter 
bracht wurden. Eines Tages halle si^ em 
Tolkemiter Ziegenbock in das Frauenburger 
Gebiet verlaufen. Die Frauenburger nahmen 
den Ueberiaufer sogleich ""f 
ten ihn vergnügt in ihren Pfandstail. Sie hoß- 
ten dafür ein anstöndiges Pfandgeld zu erhal- 
ten! wurden aber arg enttäuscht. Die Tür be- 
saß nämlich kein Schloß und war von innen 
nur mit einer Rübe zugesteckt. In einem unbe- 
wachten Augenblicke verzehrte ^er Getangene 
behaglich den ganzen Verschluß, trottete ge 
mäichlich heimwärts. Seit dieser 2®". 
die sDOttiustigen Tolkemiter ihre NaAbarstadt 
Frauenburg den Bockstall und die Einwohner 

^ ^Id darauf mußten sich die Tolkemiter 
fiieidien Spott gefallen lassen. Ein Riesenaal 
halt? schon seit langer Zeit sein Wesen im 
Frischen Haff getrieben. Die ™kemiter woll- 
ten ihn fangen, aber erst nachdem er aus ir 
gendeinem Grunde verendet war, bekamen sie 
ihn und legten ihn an eine Kette, um 
gen welch riesiges Exemplar sie da erwischt 
hätten. Die Frauenburger aber erfuhren von 
diesem „Anglerlatein" und versiwtteton die 
Tolkemiter wegen ihres „toten Prachtaals . 
Den Fremden zeigte man bis in '"o Neuzeit im 
Tolkemiter Hafeii die Stelle, wo der Riesen 
aal angekettet war; auch die Kette w'l[ld"weß 
vorhanden. Ein langer, abschussiger Waldwtg 
in der zwischen Tolkemit und Frauenburg g - 
legenen Forst Wieck führte zur Erinnerung 
daran den Namen „langer Aal . 

Defekte Wasserleitungen In Breslau 
Der Wasserdruck ist in manchen Stadtteilen 

Breslaus durch Schäden im Wassel eitungs- 
nelz so gering, daß in den oberen Stockwerken 
vieler Häuser tagsüber kein Wasser 
fließt. Die kostspieligen und 
Reparaturen werden voraussichtlich bis zum 
Jahre 1980 dauern. 

Nur dreißig Kilometer südwestlich von Bres- 
lau entfernt liegt das Zobtengeb rge Die 
Sdilesier nannten das geheimnisvolle Berg- 
massiv den „Zuta", der berühmt ist für seine 
riesengroßen, aus Granit 
fißuron, an deren Ursprung noch heute Rcraj 
seit wird. V18 Meter hocli erhebt sich die 
Riesenkanzel des „Zuta" aus der wildroman- 
tischen Landschaft, wie ein vergessenes Stück 
Urzeit. Als wenn ein Himmelsriese eine Hand- 
voll Felsblöcke auf die Erde Rcschleudeit 
hätte, bilden riesise Sleinkliitze den eii^ntli- 
chcn Gipfel des Berges. Südwärts vom G>Ptel 
befinden sich die Mauerreste einer verfalle- 
nen Burg. An der steilabfallenden Sudwest- 
seite steht auf einem zehn Meter hohen Vel- 
sen eine kleine, aus den Bergfelsen erbaiile 
Kirche. Sie ist der Jungfrau Maria geweiht. 
Einmal im Jahr, am Fe.ste der ileimsuchung 
MariU, versammeln sich hier die 
zur Andacht wie vor Jahrtausenden die heid- 
nischen Ureinwohner. Der äußerste Teil des 
Felsengrates südlich der Kirche wird Schau- 
bühne" oder „Kanzel" genannt. Vori hier kann 
man bei klarem Wetter die Gipfel des R esen- 
gebirges und im Norden viele der schleslschen 
Städte erkennen. , . j 

Erst nach dem 14. Jahrhundert finden wir 
den Namen Zobten in den Kircheribüchern 
und Qemeindechroniken. Einst hieß der Berg 
Slenz. Ueber die Herkunft beider Namen be- 
i.'eht keine Klarheit, sicher hat der 
Namen Zobten von dem gleichnamigen Stadt- 
chen zu seinen Füßen erhalten, während das 
Land Schlesien schon vorher nach dem Berg 
benannt wurde. Aus dem a'ten Slenz wurde 
der Nnme für den Gau Slezie, daraus bildete 
sich dann Slesie und später Schlesien. 

Wie von manchem Berg in deutschen Lan- 
den erzählt man sich auch von dem „Ziita 
seltsame Gesehicliten, die teils von historischen 
Wahrheiten herrühren oder vorn frommen 
Aberglauben der Bewohner geprägt wurden. 
Wie Rübezahl die Märchenfigur des Ricsenge- 
birges, ist der Zuta gleich dem Brocken in 

Norddeutscliland das Wahrzeichen der scme- 
sischen Landschaft. Schon vor der christliAen 
Zeit hat eine Burg auf dem Zuta gestanden, 
die im Jahre 1110 zu einem Augustinerkloster 
umgebaut wurde. Aber den Mönchen gefiel es 
auf dem sturniumtohlen Zobten-Gipfel nicht, 
denn im Winter waren die Felsen eisgepanzert 
und unzugänglich. Die Herzöge von Breslau 
errichteten (Uiraut zu Beginn des 13. Jahihun- 
derts anstelle des Klosters wiederum eine 
Burg auf dem Gipfel. 1428 eroberten die Hus- 
siten diese Burg, doch wurden von nrcslauer 
und Schweidnitzer liürgerwehren die Kin- 
drlnglinge wieder vertrieben und die angeleg- 
ten BefestlRuntion niedergerissen. Der 
blieb Jedoch eine gefürchtete, unsicliere Ge- 
gend und wurde zu einem Räubera.syl. Die 
Breslaucr Bürucrwehr zerstörte daraufhin im 
Jahre 1471 die Burg voHstlindiß, nur den Turm 
ließ man stehen. Ei stürzte 1542 zusammen. 
Die heutigen Mauerreste auf dem Zuta sind 
die einzigen sichtbaren Zeugen der unruhigen 
Vergangenheit dieses Borges. Auch ojo 
wähnte kleine Kirche soll ein Ueberblelbsel 
aus Jener Zelt sein. Sie wurde zwar erst um 
1850 gebaut, trat aber an die Stelle eines ande- 
ren abgebrannten Kirchleins, das als Burg- 
kapelle galt. , „ „ 
Von noch älterer, geheimnisvollerer Ver- 
gangenheit berichten die vielen Stein- 
figuren, die .sich am Zuta befinden. Diese 
Figuren sind aus mächtigen Granitblocken 
gehauen, die aus den Granitlagern im nord- 
westlichen Teil des Zobten stammen, urzeit- 
menschen formten aus dem rohen Gestein 
Götterbilder. Die größten und bekanntesten 
dieser Figuren sind die sogenannte Jungfrau 
mit dem Fisch und der Bär. Die Jungfrau be- 
steht aus einem 2'/. Meter langen, etwa 1 
Meter breiten Stein, dessen Oberteil entblößt 
ist. während den übrigen Körper ein langes, 
enganliegendes steinernes Gewand bedeckt. 
Im linken Arm hält die Gestalt einen von der 
Schulter bis zum Knie reichenden Fisch, in 
den ein Kreuz eingemeißelt ist. Der Bär ist 

dsr erste deutsche Sekt perlte .. 

Im oberschleslschen Städtchen Grünberg wurde erstmals Sdiaumweln hergestellt 
Niclit am rebenumkränzten Rhein stand die 

Wiece der deutschen Schaumweinbereitung, 
sondern, was nur wenige Zeitgenossen wssen, 
in dem nordschlesischen Weinstadtchen 
berg. Dorthin halten Winzer aus der Pfa z 
und dem Rheinland im 12. •Jahrhundert die 
Rebe milgebradit, als sie die schlesisdien 1^^" 
zöge in das fruchtbare Land im deuts^en 
Osten riefen Die Trauben in diesem öslliA- 
sten Weinbaugebiel Deutschlands eigneten 
sich besonders für die Sektlierstellung, und 
der erste deutsche Sektfabrikant war der 
schlesische Landwirtssohn Carl Samuel Haus- 

'*^Der Junge Sdilesier, der 1787 in Semmel- 
witz bei Jauer geboren war, halte ein kluges 
Köpfchen und sollte eigentlicli studieren, wo- 
zu allerdings dem Vater das Geld fehlte. So 
wurde er Kaufmannslehrling und ging an- 
schließend auf die Wanderschaft, die ihn dur^ 
weite Teile Süddeutschlands und Oesterreichs 
führte. Als Häusler 1815 in die Heimat zu- 
rüdtkehrle, brachte er das Rezept zu eiMm 
Apfelwein mit, der als süß vergorenes Ge- 
tränk unter dem Namen „Cyder" bald zu 
einer schleslschen Spezialität wurde. 
diesem lohnenden Anfang kam Häusler schnell 
der Gedanke, aus dem Cyder einen moussie- 
renden Wein herzustellen, und ab 1818 ver- 
wendete er für sein neues Getränk anstatt der 
Aepfel die Grünberger Trauben. 

Aber selbst dieser erfindungsreiche Mann 
mußte manches Lehrgeld zahlen und viele 

Erfahrungen sammeln, ehe es ihm gelang, 
Sekt herzustellen. Bei der Flaschengarung 
sprangen zunächst die meisten Flaschen, doch 
mit großem Sachversland wurde diese Schwie- 
rigkeil beseitigt. Häusler gründete 8i() m 
Grünberg die erste deutsche Sektfabrik ubei- 
haupt, die als Firma Grempler und Co. 
bis 1939 weltweiten Ruf 
genoß. Die „Grempler 
Landkarte", wie der be- 
kannteste Sekt aus 
Grünberg hieß, konnte 
neben den übrigen deut- 
schen Schaumweinen 
durdiaus bestehen. Ue- 
ber eine Million Flu- 
schen Grünberger Sekt 
verließen in Jedem Jahr 
die Keltereien, wofür 
die Trauben Grünbergs 
schon lange nicht mehr 
ausreichten, sondern zu- 
sätzlich durch Trauben 
vom Rhein ergänzt wur- 
den. Immerhin hat auf 
den Weltausstellungen 
1855 in Paris, 1862 in 
London und 1873 in Wien 
der Sekt aus Schlesien 
als einziger deutscher 
Schaumwein hohe und 
höchste Auszeichnungen 
erhalten. 

eine etwa zwei Meter hohe T^jergestalt, d « 
neben der ..Jungfrau" aufgerichtet sitzt. Dia 
VorderfUße sind zum Teil abgeschlagen, wäh- 
rend die Hinterfüße besser erhalten sind. Man 
nimmt an, daß vorgeschichtliche Bewohner in 
diesen Blöcken ihre Gottheiten verkörpert 
haben. Die Kreuze wurden, wie an vielen an- 
deren Steinen und Felsbrocken des Zutas, erst 
zu Beginn des christlichen Zeitalters einge- 

"^Bis'in dieses Jahrhundert halle sich im Zoij- 
tener Gebiet eine alle Sitte erhalten, für die 
weder die Geschlditsforscher noch die Bewoh- 
ner der Gegend selbst eine Erklärung wissen. 
Ein Weg, der von der Slriegeimühle zum Berg 
führt, heißt Sauweg. Den Namen bekam der 
Pfad nadi einem grob behauencn "'-■sigen 
Granitstein an dieser Steile, der im Volks- 
mund Sau genannt wird Der Kopf 'i-t 
kugelförmlg, die beiden Vorderbeine hängen 
wie die Hinterbeine zusammen, man erkennt 
die Hufe und den Schwanz. 

Eine Sage erzählt, daß die Sleinfigur an die 
Stelle gesetzt worden sei, wo einst Herzog 
Boleslaus auf der Jagd von einem Eber ange- 
fallen und von Pelei Wlast gerettet worden 
sei dem er als Dank den Berg Zuta geschenkt 
habe. Auch Löwen gibt es am Zobten. Sie sind 
wie die Jungfrau und der Bär in Stein ge- 
hauen, Zwei der Löwen bewachten früher die 
Treppen des Schlosses in Gorkau, der dritte 
war im Turm der katholischen Kirche in Zob- 
ten eingemauert und der vierte -- der auc^ aw 
Wolf bezeichnet wird — stand vor einem 
Bauerngehöft in Mardorf. 

26'/f Zentner wiegt ein zwei Meter hoher 
Granitblock, der den Namen Mönt^ lühru 
Allerdings sieht das Gebilde, das unten rund 
ist und auf dem „Hals" ®'nen Hut oder Pilz 
trägt, einem Menschen wenig ähnlich. Die Le- 
gende berichtet, daß man den Granitblo^ zu 
Ehren eines Mönches errichtet habe. D'eser 
Mönch, der früher in dem auf dem Gipfel des 
Zobten liegenden Augustiner-Kloster hauste, 
wurde eines Tages von einem Wolf angefallen. 
Er verleidigte sich mit einem Federmesser so 
heldenhaft, daß der Wolf auf der Strecke 
blieb. Allerdings erlag der Mönch später eben- 
falls seinen Verletzungen. Wölfe beunruhigten 
das Gebiet des Zuta lange Zeit hin^dur^. Aus 
dem Jahre 1786 berichtete eine Chronik, daß 
am 28. Januar eine Jagd stattgefunden habe, 
nachdem große Wolfsrudel s^weren Schaden 
angerichtet hatten. Bei der Jagd mußten 200 
Bauern während der ganzen Nacht Feuer 
unterhallen, ein weites Gebiet wurde umstellt. 
Allerdings betrug die Jagdbeute nur sieben 
Wölfe. 

Blick auf Grünberg. Im Vordergrund sieht man die RebstöAe, die 
das sdileslsche Stadtdien berOhmi gemacht haben. toto.LOhridi 

Sechs Groschen vierteljährlich pro Schüler 

Als es noch „Schulhalter- und „Gnadenschulmelster" gab / Lehrerseminare In Westpreußen 
Die ..Schulhalter", die im Ordensland Preu- 

ßen etwa im 15. Jahrhundert die Mönche der 
Klöster als Lehrer der Jugend abgelost haben, 
waren keine Pädagogen im heutigen Sinne. 
Gemessen an dem Bildungsstand der Geist- 
lichen war ihr Wissen wesentlich ßeringer. 
Sie wurden aus den Kirdienkassen, in den 
meis^^n Fällen aber von Ihren Schülereltern 
selbst entlohnt, von denen Naturalien oder 
audi bares Geld erhielten. Als naA BeS'nn 
der Reformation von den höheren SAulen die 
immeihin sdion in gewisser Beziehung yor- 
cebildeten Scholaren den SchultinterriAt in 
den westpreußisdien Städten übernahmen, 
mußten sich die evangelischen Mag^trate, die 
Kirchengemeinden, aber auch die Eltern de- 
ren Unterhalt schon etwas kosten lassen. Aus 
der 1626 erlassenen Schulordnung von Heia 
erfahren wir, daß der Schulmeister dort für 
jedes Kind vierteljährlich sechs Groschen er- 
hielt. femer standen ihm für das Singen in 
der Kirdie statt der zuvor übli^en Brajjt- 
suppe bei Trauungen acht Grosdjen und für 
das Spielen der Orgel 16 Groschen zu. 

Der Sdiulmeisler sollte „morgens emstUcn 
mit den Kindern den Morgensegen sin^n, 
danach ein Stück aus dem Catechismo neben 
anderen schönen Psalmen, Gebeten und nütz- 
lidien Sprüchen mit ihnen beten, die soweit 
kommen, daß de lesen können, "e ß'8 
ihrem Catechismo, die aber nicht so weit Uom- 
men, sonslen fleißig unterrichten. In den 
Nachmitlagsslunden soll er sie Im Schreiben 
und Lesen fleißig unterweisen und allzeit, 
wenn sie aus der Sdiule gehen, es sei morgens 
oder mittags, einen christlidien Lobg^Mg 
mit ihnen singen und die Psalmen, Sprüche 
und Gebeliein, so sie gelernet, fieißiB lassen 
beten." . . , , 

Im 18. Jahrhundert führten unter der polni- 
schen Krone die Schulmeister in Westpreußen 
kein beneidenswertes Dasein. Vielfach bestan- 
den ihre Einkünfte nur nod» aus freier Woh- 

nung und dem vorhandenen Gartenland, so 
daß die Sdiulhalter meist ein Handwerk aus- 
übten oder mit ihren Schülern von Haus zu 
Haus zogen, um durch frommes Singen zu 
Geld zu kommen. 

Erst mit der Herrsdiaft Preußens Icam es 
nicht nur zu einer „gleidimäßigen Bestellung 

Die Heinrlcb-von-Plaoen-Schnle, dM fixere 
RealgyiniiMliini von Elbins» Ist heut® Siw oc® 
polnUcfaen NsUonslrstei der Stadt 

Foto: Schneege 

von Schulmeistern" in den Städten und Dör- 
fern sondern es wurde auch das Organisten- 
vom Lehramt gelrennt und eine allgemeine 
Eignungspiüfung von den J^®hrern verlangt. 
Die ausgedienten und invaliden Soldaten, die 
zunächst aus Mangel an vorgebildeten Lehr- 
kräften in den Landschulen angesetzt wurden, 
waren zum Teil ehemalige Studenten, die über 
eine bessere Bildung verfügten als die bisheri- 
gen Sdiulhalter. Als Friedrich der Große 200 000 
Taler für die „Königl. Gnadenschulen in 
Westpreußen zur Verfügung stellte, an dei^n 
163 Lehrer angestellt wurden, waren es die 
ersten Sdiulmeisler. die zu königlichen Beam- 
ten wurden. Sie kamen zumeist schon aus Be- 
minaren und Stiftungen und erhielten jährlich 
60 Taler Bargeld, freie Wohnung, dazu 'Gar- 
tenland und einen kulmischen Morgen Aricer, 
den die Gemeinde bearbeiten mußte Aui den 
Staatsforsten standen ihnen noch 24 rüder 
Holz zur Verfügung. Zum ersten Male erbie - 
ten damit in Westpreußen die „Gnadennchul- 
meister" eine regelmäßige und angemessene 
Bezahlung. 

Zu den Verwaltungsreformen in Preußen in 
der Zeit vor den Befreiungskriegen gehörte 
audi die Umgestaltung des Uaterridits in den 
Volkssdiulen Als Richtlinie hierfür wurde die 
Anwendung der Pestalozzischen Methode 
empfohlen. Um aber das Ziel eines allgemei- 
nen Volksunterrichts zu erreichen, mußten 
entsprechende Blldungsanstalteii gesdiaffen 
werden, auf denen geeignete Lehrkräfte her- 
anzubilden waren. In Marienburg wirkte zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts als Rektor an 
der Lateinschule Ludwig Häbier. Er war ein 
Sdiüler von Karl August Zeller, der an der 
Walsenhausschule In Königsberg Lehrer aus- 
bildete. Hübler führte seine Methode dem Rat 
und der Geistlichkeit von Marienburg vor. 
König FriedridJ Wilhelm III. vollzog am 20. 
Oktober 1812 die Stiftungsurkunde, und am 1. 
Mal 1813 wurde die erste preußi.sche Lehrer- 

bildungsanstalt in Marienburg eröffnet. Im 
Laufe von hundert Jahren hatten sie über 
250 Lehrer ausbildet. „Nicht Handwerker 
ihres Berufs, nidit bloß Mitteiler von Kennt- 
nissen und Fertigkeiten, sondern Bildner der 
Volksseele, Wächtei, daß unserem Volk seine 
idealen Güter, seine Ewigkeitswerte nicht ver- 
lorengehen, das will das Marlenburger Semi- 
nar aus seinen Zöglingen machen." So hieß es 
in einer Ansprache auf der Jahrhundertfeier 
der Marienburger Lehrerbildungsanstalt im 
Mai 1913. 

Obgleich 1864 in Preußisch-Friedland neben 
der Anstalt in Marienburg ein zweites evan- 
gelisches Lehrerseminar eingerichtet worden 
war, machte sich bald nach 1870 in der damals 
noch ungeteilten Provinz Preußen Lehrer- 
mangel bemerkbar. Die Behörden beschlosren, 
ein drittes Seminar in Löbau zu errichten. Die 
Seminaristen wurden dort nicht nur lür ihre 
pädagogisdien Aufgaben geschult, sondern er- 
hielten auch einen gründlichen Musikunter- 
ridit, der neben der Pflege des deutschen Lied- 
gutes auch der Kirchenmusik besondere Auf- 
merksamkeit schenkte, wie sie In dem weit- 
räumigen Seminargarten auch im Obst- und 
Gartenbau unterwiesen wurden. 

1909 wurde In Elbing das vierte westpreu- 
ßische Lehrerseminar gegründet, und diese 
Anstalten haben zusammen mit den Präpa- 
randien, die in fast allen Kreisen entstanden, 
einen gründlich geschulten Lehrernachwucns 
in der Provinz herangebildet und sich große 
Verdienste um das Schulwesen und die Volks- 
bildung erworben. In vier Jahrzehnten haben 
in der alten Hansestadt Elbing die verschiede- 
nen Formen der Volksschullehrerbildung in 
einmaliger Weise nadieinander Gest.ilt gewon- 
nen 1904 entstand hier eine Präpurundenan- 
stült, in dei fähige Volksschuiet eine auf den 
Lehrerbfcruf gerichtete Ausbildung erhielten. 
19U9 trat das Lehrerseminar hinzu, und am 
l. Mai 1928 wurde in einem früheren Aus- 
flugslokal die Pädagogische Akademie zu El- 
bing eingerichtet, die 1933 zur „Hochschule für 
Lehrerbildung" umbenannt wurde. Nodi W2 
v/urde eine Lehrerinnen-Biidungsanstalt ein- 
gerichtet 
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Eine Stadt in Kellern, Kisten und Regalen 

Fninkfiirts Norilwrststiull. dir (triißte riimischc FiinilKtrllc in IIosh«-ii 

(Friiiikfiirl (h.s) — Wo soll l!)(il die großen 
Bagger in Friinkfvui die Erde für die Tief- 
giinigen und Wohnbaulon der Noidwestslndt 
wegräumen, befand sich vor mehr als andert- 
halb Jiihrtau.sendon das römische Heerlager 
„Nida", das um 2,SO bis 2B0 n. Chr. von den 
Alemannen erobert luifl zerstört wurde. Da- 
mals sanken die gi-oßarllßen Anlagen der 
Horner in Trümmer. Im Mittelalter und ver- 
einzelt bis ins 18. Jahrhunderl ragten noch 
Mauerreste und Türme der römischen Stadl 
aus den Ackern und Wiesen. DUf Steine jenei 
römischen lUiinen wurden verbaut, der Rest 
versank In der Krcle. 

..Sehcrbenfirtier" 

Kui z nach der Jahrlumdertwende wurde der 
„Nassaui.sche C.csehUhtsvereln" gegründet, um 
die römische Siedlung .,Nlda" zu erforschen, 
(las ..nassaui.sche Pompeji", wie man damals 
die Fundstelle in Heddernheim nannte.^ Zu 
ersten größeren I''unden kam es, als 1928 Ernst 
May die Garlensiedlung Römerstadl baute. 
Die Kenntnis dieser großen römischen Nieder- 
lassung erfuhr dann eine ungeahnte Ergän- 
zung und Vervollständigung durch den Bau 
der Nordwe.ststadt. Oft waren die Bagger 
schneller, als Dr. Fischer, der Direktor des 
Museums für Vor- und Frühgeschichte, mit 
seinen Helfern. Dr. Fischer beschrltt dabei 
drei Wege. Ohne Rücksicht auf das Bauge- 
sehehen führte er eine Plangrabung durch, die 
der Erforschung der römischen Siedlung 
diente. Eine mobile archäologische Gruppe 
unter Dr. Stamm fuhr mit dem Auto des 
Museums von einer Ausschachtung zur ande- 
ren, sammelte die Funde, zeichnete alle wich- 
tigen Aufschlüsse in Profilen und Plönen. Der 
dritte und nicht ganz leichte Weg zur Sicher- 
slellung der Funde war der Kontakt mit dem 
Heer der privaten Schatzgräber und dem of- 
fenen und geheimen Altertümermarkt von 
Heddernheim. Die Tätigkeit der privat^en 
Gräber erreichte gelegentlich ungeahnte Höhe- 
punkte, als ob ein ..Scherbenfieber" die Laien- 
Archäologen ergriffen hätte. Einzelstücke und 
auch private Sammlungen konnten vom 
Museum gekauft werden. 

Theatermasken 

Die systematischen Grabungen und die Fülle 
der Funde ergaben ein klares Bild der röml- 

Hebamme: Aussterbender Beruf 
Frankfurt (hs) — Der Beruf der freien Hel)- 

amme droht auszusterben. Die Zahl der frei- 
beruflich tätigen Hebammen ist in den letzten 
Jahren in der ganzen Bundesrepublik in auf- 
sehenerregender Weise zurückgegangen, vor 
allem deshalb, weil die Bezahlung in keinem 
Verhältnis mehr stand zu der veraiitwortungs- 
vollen Aufgabe. Während 1952 noch 10700 
Hebammen in der Bundesrepublik gezählt 
wurden, sind es heute weniger als 6000. Nur 
die wenigsten Hebamme.ischülerinnen wollen 
noch frei praktizieren. Die meisten streben 
eine Anstellung in einem Krankenhaus an. 

Nun hat sich zwar seit Kriegsende die Zahl 
der Klinikenlbindungen außerordentlich er- 
höht. Rund 80 Prozent aller Schwangeren brin- 

ihre Kinder in einem Krankenhaus zur 
Welt, während 20 Prozent aller Geburten auf 
Hausenlblndangen entfallen, vor allem in 
ländlichen Gegenden. Gerade dort aber sind 
die Hebammen auch heute noch unentbehr- 
lich. Die Hebammen bekommen heute 84 DM 
für eine Haus- und 76 Mark für eine Kranken- 
hausentbindung einschließlich Wochenpflege. 
Gemessen an den zahlreichen Lohn- und Ge- 
haltserhöhungen in anderen Berufszweigen. 
müßte aber eine Hebamme heute mindestens 
das Fünffache erhalten. Bei einem ermittelten 
Mindesteinkommen von durchschnittlich 300 
Mark kann man kaum erwarten, daß sich ein 
ausreichender Nachwuchs für diesen wich- 
tigen Beruf findet. 

Die Verbesserung der wirtschaftlichen ^ge 
der frei praktizierenden Hebammen dürfte 
eines der wichtigsten Erfordernisse der Stunde 
»ein. Sonst werden wir erleben, daß in einigen 
Jahren der Hebammenstand ganz auasMrbt. 

sehen Siedlung, die zunächst ein milltärl.sches 
Kastell war. das dann in späterer Zell nach 
der Saalburg verlegt wurde, die duri:h (Hne 
direkte Straße mit ..Nida" verbunden war. Zu 
Jener Zelt halle die Römersiedlung ein eigenes 
Theatof. Bruchstücke von Theatermasken sind 
gefunden worden. Nach der Verlegung fU^r 
Kohorten wurde Nida ein Verwaltungszen- 
trum und eine Handwerker- und I'^ibriUa- 
tions-Zentrale. Als alemannische Überfälle 
drohten, wurde Nida — für diese Bezeichnung 
iial man jetzt auch dcMi sieinernen Beleg ge- 

— mit einer 2,.')0 Meter dicken Mauer 
umgeben. Damals war die Siedlung 10(10 Melt'i" 
lang und mindestens liOO Meter breit. 

(iewascliiMi und numeriert 
Die Funde sind so umfangreich, daß sie im 

Museiuii für Vor- und Frühgeschichte nicht 
mehr magaziniert werden können. Hunderte 
v(m Kisten sind in Frankfurter Kellern aus- 
gelagert. Alle Funde sind gewaschen, restau- 
riert. mit Nummern versehen und Inventari- 
siert. Das Inventarislerungs-Hegistor über 
Nida umfaßt 2515 Nummern, wobei eine 
Nummer oft mehrere Kisten bedeutet. Aus 
den Funden könnte man eine ganze röml.sciie 
Stadl rekonstruieren. 

Ic nach l.aime der Dame «der des Wetters 
kann man diesen warmen Pullover durch 
einen Zug am Reißversehlun In einen schicken 
Blklnl-Top zum Strandanzu* verwandeln. 

Den lleiniuftballon de» Franzosen MontKolfler 
aus dem .lahre 1783 haben LehrlInK« einer 
brlllschen Flunzeugfabrlk nachgebaut. Unser 
Bild zeigt den ersten Startversuch des Ballons. 

„ Hier wurden wir sehr freundlich aufgenommen I" „Warte nur, balde .. 

Die deutsche Tochtergesellschaft eines französischen Joghurt-Herstellers 
Heß sich Im Hain nieder 

In Dreieichenhain hat sich vorüberge- 
hend die Dunone Joghurt Produkte GmbH 
niedergelassen, ein neues Unternehmen, das 
erst vor kurzem gegründet wurde. Bereits 
zwanzig Lieferfahrzeuge stehen der neuen 
Niederlassung zur Verfügung. Auf den munter 
blau-weiß lackierten Fahrzeugen steht groß 
der Firmenname mit dem Zusatz „Die Welt- 
marke für Joghurt". Die Mutlergesellschafl hat 
ihren Silz in Levallois-Perret in der Nähe von 
Paris. Die Firma ist auf die Herstellung von 
,Ioghurt spezialisiert und unterhält in Frank- 
reich fünf große Produktionsstälten mit rund 
viertausend Mitarbeitern. In diesen Werken 
werden täglich etwa 2,5 Millionen Becher 
Joghurt hergestellt, die von vierzig Depots in 
Frankreich aus vertrieben werden. Nach ein- 
gehenden Marktsludien, die sich in umfang- 
reichen Gutachten niedergeschlagen haben, 
entschloß sich das französische Unternehmen, 
seine Produkte auch auf dem deutschen Markt 
anzubieten. Dreieichenhain ist die erste Nie- 
derlassung der Gesellschaft in Deutschland. 
Jede Nacht werden die Joghurt-Becher mit 
einem Isolierlastwagen aus der Slraßburger 
Fabrik nach Dreieichenhain gebracht. 

Das derzeitige Domizil in der Neckarstraße 
stellt nur ein Provisorium dar. Für das Unter- 
nehmen wird auf dem Grundstück Frankfurter 
Straße 60 ein großer Neubau gebaut, für den 
bereits beim Kreisbauamt die Buugenehmi- 
gung eingereicht ist. Der Neubau soll in der 
ersten Hälfte des kommenden Jahres bezogen 
werden. Die Pläne sehen neben einem zweige- 
schossigen Verwaltungsgebäude der deutschen 
Tochtergesellschaft eine Wohnung für den 
Leiter der Niederlassung und vor allem eine 
große Kühlhalle vor, in der die Produkte ge- 
lagert werden. An der Halle können mehrere 
Lieferwagen gleichzeitig aufladen. 

Die deutsche Tochtergesellschaft befindet 
sich noch in der Aufbauphase. Verkaufs- 
direktor Stümpers wies darauf hin, daß sich 
bei der Marktforschung gezeigt habe, daß 
deutsche Hausfrauen die franzosischen Jog- 
hurt-Produkte schätzen, weil sie einen eigenen 
Geschmack, gewissermaßen eine französische 
Note haben. Die Niederlassung versorgt ein 
Gebiet im Umkreis von sechzig bis siebzig 
Kilometern. 

Warum ist die Gesellschaft nach Dreieichen- 
hain gekommen? Direktor Stümpers, ein ge- 
bürtiger Holländer, antwortete; „Die Unter- 
suchungen ergaben auf Grund geografischer 
Gegebenheiten, daß ein Sitz in der Nähe von 
Langen am günstigsten i.st. Beim ersten ^- 
spräch mit Bürgermeister Pfrommer erldärte 
er uns gleich, diese Firma sei etwas für Drei- 
eichenhaln. Herr Pfromer half uns so, daß wir 

uns sagten: Warum sollen wir in eine andere 
Stadl gehen, wenn wir hier in Dreieichenhain 
so gut aufgehoben sind! Die Umgebung und 
die Atmosphäre in Dreieichenhain hat uns 
auch angezogen." Die verkehrsmäßig günstige 
Lage .spielte natürlich auch eine Rolle. Die 
Fahrzeuge haben schnell die Autobahnen er- 
reicht. Hinzu kommt noch, daß bald der Main- 
Neckar-Schnellweg gebaut wird. Der Bereich 
der Niederlassung erstreckt sich bis nach Lim- 
burg, Gelnhausen, zur Bergstraße und nach 
Rüdesheim. Stümpers erwähnte, daß man auch 
wegen einer Ansiedlung mit den Städten Lan- 
gen und Neu-Isenburg Kontakte aufgenommen 
habe. Aber: „Dreieichenhain gefiel uns am 
besten Hier wurden wir sehr freundlich auf- 
genommen!" 

In Dreieichenhain beschäftigt das Unterneh- 
men gegenwärtig etwa zwanzig Mitarbeiter, 
von denen allerdings einige aushllf.swei.se aus 
Straßburg kommen. Danone stellt in Frank- 
reich 24 Joghurt-Produkte her Auf dem deut- 
schen Markt worden bislang sieben vertrieben 
mit empfohlenen Richtpreisen von 30 bis 50 
Pfennigen je Becher. Es werden in den Läden 
angeboten Nat r-Joghurt ohne Fruchtzusatz, 
dann „fruchtige" Joghurt mit Zusatz von 
Zitronen-, Himbeer- und Ananas-Orange-Safl 
mit einem Fettgehalt von nur 1,5 Prozent. 
Dann gibt es noch Becher mit Früchten: Ana- 
nas, Heidelbeeren und Erdbeeren. Die Preise 
liegen nicht niedriger als die deutscher Er- 
zeuger, denn das Unternehmen will die 
deutsche Konkurrenz nicht in einen Preiskrieg 
verwickeln. Übrigens stammt ein Teil der 
Milch, die im Slraßburger Werk zu Joghurt 
verarbeitet wird, aus Deutschland. 

Seit drei Wochen erst sind die Verkaufs- 
fahrer im blauen Danone-Dreß unterwegs. Der 
Start war über Erwarten gut. Das Unterneh- 
men rechnet mit einer schnellen Entwicklung. 

Urteile in Kürze 
„Das Vorfahrtsrecht (rechts vor links) be- 

steht grundsätzlich auch dann, wenn der von 
rechts Kommende eine für ihn gesperrte 
Straße (frei für Anlieger) befährt". (OLG 
Braunschweig. Ss 141/64) 

„Ein Treckerfahrer ist ebenso wie einKraft- 
wagenfahror bei einem Biutalkoholgehalt von 
1.5 Promille an absolut fahruntüchtig". (Lan- 
dessozialgericht Niedersachsen, 3 W 38/62) 

„Grober Unfug liegt vor, wenn ein Arzt 
veranlaßt wird, sich zwecks Behandlung an- 
geblich Unfallverletzter an eine fingierte Un- 
fallstelle zu begeben". (OLG Celle, 1 Ss 98/64) 

Goethe verlebte seine Geburtstage 
in 19 verschiedenen Städten 

Frankfurt (hs) — Von .seinen 82 Geburts- 
tagen hat Goethe 77 in 19 verschiedenen Städ- 
ten verlebt. Fünfmal war er am 28. August 
unterwegs, 22mal verbrachte er diesen Tag in 
seiner Vaterstadt Frankfurt. 

Als Student unterwegs 
Die Geburlsl:igc wurden im Elternhaus im 

Frankfurter Hirschgraben gebührend gefeiert. 
Zum 15. wurde eine größere Gesellschaft ein- 
geladen. zum 16. ließ der Rat den jungen Wcilf- 
gang malen. Der Sechzehnjährige verläßt das 
Elternhaus und geht als Student der Rechte 
nach Leipzig, wo er seinen 17.. 18. und 19. Cie- 
burlKlag feiert. Am Tage seines 10. Geburts- 
tages reist er nach Frankfurt zurück, wo er 
auch den 20. begeht. Es folgt Straßburg, wo er 
1771 promoviert. Am 22. Geburtstag ist er 
wieder In Frankfurt, wo ei zur Advokatur zu- 
gelassen wird. Im August des nächsten Jahres 
i.st er in Wetzlar bei Charlotte Buff und Kesl- 
ner. Es folgen 1773 bis 1775 die letzten Ge- 
burtstage im Eiternhaus. Der 27. Geburtstag 
ist der erste in Weimar, an dem der Herzog 
ihn «um Enten-Schießen einlädt. Den 28. Ge- 
burtstag begehl er in Ilmenau, die folgenden 
von 1778 bis 1783 in Weimar. 

In der Gerbermühle 
l(fl4 war er in Wiesbaden zur Kur und ver- 

lebte hier seinen 65. Geburtstag. Dort hatte 
ihn der Bankier Johann Jakob Willemer mit 
seiner Pflegetochter Marianne Jung besucht 
und auf die Gerbermühle, den Sommersitz 
Willemers, eingeladen. Im Anschluß an die 
Kur in Wiesbaden im darauffolgenden Jahr 
reiste er am 12. August auf die Gerbermühle, 
wo er auch den 28. August verbrachte. Dieser 
BB. Geburtstag war der letzte in Frankfurt. 

Der letzte in Ilmenau 
Den siebzigsten Geburtstag feierte ganz 

Deutschland mit Festaufführungen, Kommer- 
.sen und Bankellen. Die Stadt Frankfurt 
schickte mit einem Sonderkurier einen golde- 
nen, mit Rubinen und Smaragden besetzten 
Ixjrbeerkranz nach Weimar. Am Vorabend 
seines 82., seines letzten Geburtstages, fuhr 
Goethe, um allen Ehrungen zu entgehen, nach 
Ilmenau und besuchte das Jagdhaus auf dem 
Kickelhahn. Dort erkundigte er sich nach 
einem kleinen Vers, den er vor Jahren an eine 
Fensterwand im Oberstock geschrieben hatte. 
Es handelte sich um das bekannte Gedicht 
„Über allen Gipfeln ist Ruh". Als Entstehungs- 
lag ist der 17. September 1780 darunter ange- 
geben. Der Vers klingt aus: „Warte nur, balde 
— ruhest du auch". Knapp sieben Monate 
später schloß er für immer die Augen. 
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Corroborri-Zauber über gezeichneten Schlangen 

m.       "„»n d,. ,..«..1. «0d._n.d.. 
\V('t Iti ciiirt floi Riol.lpn HIHillc n(i iltir 

Ktisir c'liu' Ulüini' Mhri'IiIIH' und Inn 
l.iindi'smtH'i«' viiii AimlliilltMi flli'al. "'pi Inn- 
tl<.| Ml (IPI Stptll/i'll liPl dPIi Miiliiil« il p 
nie Iiis /.III KdstP viimpilniiiMP" 
Bcn iiIrlilK von dfii «Ip1)pm Mppipm - "IP wl»" 
fii'ii nidil Plimiiil von pliipm MiiMiilHlm lipr 
ZiiidK i piM'l/l lliiipn <liP "'/'n", 
sorri Zeil Sie hpsihnilo»rn Ihren nmklPii 
wir voi InhilmisfiKl''" ndl Krdc, hpiniilpn Oc- 
sldil, ArniP und Hpimp nill wpIUpi und blut- 
rotpr (••niliP und hp|<lptipn *lcii von Kopl >1» 
FiiM mit IlniinPiilPdPiii. «Pl?Pn pImp IidUp. 
spilxp HlndPidillr iiiil und Ihii/pii Hirn <-niin- 
boin, lliii'n /niihpitnri? iiiil In dmi Rimd 
ui /clcliiii'tpn rllpnliinKPn SrliliiM«r'iilPllici ii 
p;i/ii wild niM dPin numPimiK dip llimiiiiPl 
(icMliliiKi'ii MlKPMiriiirp hiihpn pf sihwri. kp- 

flon (Up Bllpn Opfer- und ßeRtliwOrtmRit-ni- 
tunlfi Hnwihommen I.. 

nie Mnturl« fuhren rtle BfltOte i''«'" ''''h- 
iPB (Iber ein unnteleB Wnnclerlebon. Sie cr- 
nHltien sich von den gpBrlldien WlldfrUdilcn 
dPB liBnde« und von der .(agd. Mit uroßer Go- 
«chlckllchknll erlegen «lo mit Ihren nume- 
rnnfis dap «chnelle KUnguruh, dB« dann In der 
Anphpnrtlti» des Lagerfeueri gebralen wird. 

Dlp Malurls erzeugen Feuer noch Immer 
durch treiben des Bumerangs auf Ihren Hoiz- 
Bihllden Die sdinelle und ausdauernde Rei- 
bung erzeugt Illlze und entzündet das Kunder- 
mphl plne« morsdien Bflumes. Wenn das Hoiz- 
niphl glimmt, facht man durch fllncInblBRon 
mit Iropkenem Gras Feuer an. Da die Mfltu- 
rlB dnuRrnd von Plat? zu Platz wnndprn und 

Der ,Jange Florian wird übertrumpft 
N.M.,. <;r..llkräflw.'rU.. nn d.,r Ruhr sollen 300 Meter hodi gen Himmel ragen 
1)(.| „liiiiBi; Kluriiin". dei Kcinsphlinm von 

IJorliiiuiid. dUrflP wohl In iihschbmcr Zelt «pI- 
ncii Khrcnn.dimcM) vprllcrt'n M11 selnpn ,!UI 
MrlPt Hohe wild ei sich hpscheldfn noln-n 
den .SihornslelMPn Biiänchnicn. die bl« zu .juu 
MpIpi hodi HUB dpi Erde des RuhrKPbletes 
wachsen sollen Doch diese werden nur ein 
weithin sichtbiirc'8 Zeldien füi eine ßlKantischo 
Entwicklung nul dem Gebicl dei Stromerzpu- 
ßuni" spiii Um sie herum entstehen Elektri- 
7ili.tswprkc mit Ulrtcken, von denen einer ge- 
nügt, um z B die GroßBlildle Düsseldorf und 
Esspn mit Strom zu versorgen Blocke also 
mit einei I..elBlunK von 600 Megawatt, das sind 
600 Millionen Wutl Und Kraftwerke mit '^'n^J' 
voraussiehtlidien Stromabgabe von über 4,B 
Milliarden Kilowatt Im -lahr 

Nicht Giguntotnunie sondern nüditerne Kal- 
kulation steht hinter diesen Plenen _ Es geht 
um BruchteilP eines Pfennigs für die Kilo- 
wattstunde. es geht um die wirtschaftlichste 
Au.snutzung der Steinkohle bei der Verstro- 
iDung, und es seht weiterhin darum, mit 
wachsendem Bedarf an elektrischer Energ 
Schrill zu halten, dei sich alle zehn .lahre In 
der Bundesrepublik verdoppelt Hierzu eine 
VerKleichszahl. an Hand derer n^an sich ein 
Bild davon machen kann, was eine laufende 
Verdoppelung des Stromveibraudis in den 
kommenden .lahrzehnten bedeuten wird. Zur 
Zeit werden jahrlich M Millionen Tonnen 
Steinkohle in elektrische Enerßle umgewan- 

^''■'usatzlich 2,5 Millionen Tonnen Steinkohle 
EoÜen allein in dem bei Dinslaken geplantem ,.Gpmeinschaftskraftwerk West" );lhrlich ver- 

feuert werden Am Ostrand des Ruhrgebiets 
soll das „Gemelnschaftskraftwerk Ost" ent- 
stehen, und In Gelsenkirchen wird ein weite- 
res Rlesenkraftwerk gebaut. Doch dabei wird 
es nicht bleiben. Mit der Projektlerurig dieser 
Giganten der Stromerzeugung hat eine neue 
Epoche In der Umwandlung von Steinkohle 
In die benötigte elektrische Energie begonnen. 

Am Anfang dieser Entwicklung stand die 
Erkenntnis, daß sich der Stelnkohlenstrom 
seine Wettbewerbsfähigkeit gegenüber dem 
Atomstrom der Zukunft nur dann sichern 
kann, wenn bei der Steinkohle ebenso wie In 
den Atomkraftwerken die Kostenersparnis 
durch größere Kraftwerksblöcke ausgenützt 
wird. So bedeutet die Verdoppelung In der 
Leistung eines Blocks eine Verringerung der 
Anlagekosten um mindestens drei Prozent, 
was bei rund einer halben Milliarde Mark 
Millionen erspart. . u„i 

Noch deutlicher zeigt sich die Ersparnis bei 
den Personalkosten. Das „Gemelnschaftskraft- 
werk West", an dem zehn Unternehmen des 
Ruhrbergbaues und der Stahlindustrie betel- 
llEt sind, wird mit Beinen zwei Blöcken zu Je 
600 Megawatt etwa 300 Beschäftigte brauchen. 
Würden vier Blöcke mit Je 300 Megawatt T^l- 
stung installiert, wären 500 Belegschaftsmit- 
glleder erforderlich. 

Mit einer Leistung von Insgesamt 1200 Mil . 
Watt wird das „Gemelnschaftskraftwerk 
West" das größte Steinkohlenkraftwerk der 
europäischen Wirtschaftsgemeinschaft sein. 
Das „Gemelnschaftskraftwerk O®'" 
aussichtlich zwei Blöcke zu )e 300 MW haben, 
in Gelsenkirchen sind zwei Blöcke zu je 

keine Hütten oder Zelte bauen, müssen sie 
Biels wieder neues Feuer entfachen. 

Die Nomaden lagern Immer In der N|lhc 
Pinrr WasserBlolIe In der oustrallsdien Wild- 
nis. Dort gibt es Oriia und Strllucher, aus de- 
ren Zweigen Wlndflchutr.ntJiirme gebaut wer- 
den, die nneh oben offen bleiben Darunter 
schlafen die Maturls und haben den freien 
Himmel Uber sich. Sie kleiden sich nur rnil 
Binom knappen I-cndcnschurz, Wenn (ie 
Rlammesgenossen wellerzlehen, 
FeuerstPlien aus, und 
die wie ganz primitive, hnibnaene »"f" 
sehen, bleiben sieben und verrotten « 
wiihrhnfl gespennllsdi In der großen Wildnis 

""Alle notwendigen Cieriite schleppen die no- 
madisierenden Maluils unenlwcRt ^ 
herum. Mit Giabhöl/rrn schaufeln sie eflb.ne 
Wiir/.eln frrl. AuMrr dorn Kiinßuruh 
MiinntT mit BiimoranK und Spurren den Knui 
einen I.aufvogel, dessen zHhcs !• lelsdi geröstet 
und getrodtnel wird Mit Schilf röhrchen ver- 
suchen die Frauen In der großen Trndtenheit 
Feuchtigkeit aus dem Hoden zu saugen, we^nn 
morgens der Tnu In den Sand alikett .lalu 
für .Jahr verdursten viele Mnturls F.lnifio 
Stämme gebrniidien zur 
Holzkciile. mit der sie sich an das Wild hir.in- plrschen und en dann erschlagen. 

Bei nroßen Kultfesten feiern die Männer 
ohne Ihre Frauen und lassen die murrenden 
Schwinghölzer an Bastsellen über den Köp- 
fen kreisen Das Summen, das dadur^ ent- 
steht, nennen sie die „Stimme der Gelder 
Jede Stammessippe hat ein eigenes Totem 
tier, das verehrt wird Heiraten dürfen die 
Männer nur eine Frau aus dem anderen lo- 
tem. Die Maturls glauben, von Ihrem Totem- 
tler abzustammen Vor der Heirat werden die 
Männer rituell geweiht, danach erst gelten sie 

345 MW vorgesehen Insgesamt werden diese 
drei Riesenkraftwerke mehr als fürif Millio- 
nen Tonnen Steinkohle pro .lahr 
Energie umwandeln also ""und en Sechstel 
mehr geßenllher dem gpgenwärtlgen Ver- 

'"^Dem Großkraftwerk gehört also die Zu- 
kunft, Die Fachleute sind sich 
Bundesrepublik darüber einig, daß Strom In 
den kommenden .lahrzehnteri nur dann wir - 
Rfhaftlich erzeugt werden kann, wenn die 
Kraftwerkblöcke so groß wie 
Auch in Großbritannien und Frankreich wer- 
den Riesenkraftwelke für die Verstromung 
der Steinkohle errichtet, und 
muß dabei auf viele lahre voraus Denn dei^ 
Bedprf an elektrischer Energie verdoppelt 
sich, wie gesagt, alle zehn .lahre. 

Primitive Methoden sind auch In u""®''®'' 
teilinlüch hoehzlvlllslerten Zelt nl<iit Uberholt. 
Diese afrlUanlBchen Holzfäller haben 
elektrischen Baumnägen bestimmt noch nichts 
geh»rt. ""'■"8 

als „erwadisen" Bei der Manneswelhe wer- 
den Hillen die oberen Schneidezahne ausge- 
achlagen, außerdem werden die Jungen Kör- 
per mit Muscheln geritzt, um viele dicke Na^ 
ben entstehen zu lassen, was für männlich 
und schön gilt 

Wenn kein WasBcr mehr gefunden wird, 
tanzen die Männer den Regenzaubertanz, wo- 
bei sie wild Ihre Schilde aneinandersdilagen, 
so daß es wie ein Wüstengewitter grollt und 
donnert. Dann ritzen sie die Adern auf, um 
Blut zu opfern, damit die Geister Regen fal- 
len lassen sollen. Die geheimnisvollen Zere- 
monicn werden vom Medizinmann, dem 
Mächtigsten des Stammes, überwacht und ge- 
leitet. 

Unstet ziehen die Sippen der recht unheim- 
lich aussehenden australischen Wilden im 
Landesinnern über die Steppe. Die Frauen 
tragen bei Ihren langen Wanderungen die 
kleinen Kinder In einem Bastnetz auf dem 
Rücken Auch die Säuglinge schlafen nachts 
unbekleidet, allenfalls mit einem Fell bedeckt 
unter freiem Himmel, wobei die Strauchhütte 
nur Wind.schatten spendet. 

' public rclotions 

Neckermann stürzt Fleisehpreise 
500 K Schweinoflcisch ab DM 2,45 

Erstrebenswerter Komfort durch den modernen Kohleherd 

l'iclnstPi"eium(in und KautkraftenlwcriunR 

I^hi Siink di.i Weit der Mark um .1 I fcnnlfcC. 
Nur t.itkrullis™ Handeln kann dieser alarmie- 
renden KntwicklunR Klnhult fleblcten. Sie sof- 
fen es mit dem neuen Neckoi nunn-K.itdl'Jf,, 
denn ei bietet Ihnen PreissenkunRcn bei übcM 
JOOO Artikeln und eine absolute FestprelRKaran- 
tie für volle beilis Monate! 

Kampf den steigenden Pre sen heißt die Ue- 
vlse und vor allem Sdiluß mit den unuufhoilith 
kletternden Fleischpreisen 1 Da» will Necker- 

behrlicher Einkaufsberater. Der 
tete Standardnerz — Im Vorjahr kostbarster 
Pelzmantel aas dem Neckermann-AnseBot und 
Rleichzeltiß Mittelpunkt des Interesses - konnte 
um DM 12150 ßesenkt werden und kostet Jet/.t 
nur noch DM 3700. 

Die absolute Krünunü des dicujahrißcn 1 elz- 
angebotes ist ein Pastellnerzmantel aus^andi- 
navlschen Fellen erster Provenienz f"' D" 4700 
den man bisher kaum unter DM ßnOO kaufen 
''^Der'^WlIle, durdi nledrlßste, für se^s Monate 
garantierte Preise, den 
runeen entgegenzutreten, zieht sich durch das 
gesamte Angebot. Wann gab es ® j 
4telligc Sdilafzimrnerelnrlchtung zu DM 499 und 
wann Wohnzimmer-Garnituren su^wenvoilsten Rindlederbezügen für rund DM 2000? Wann ^b 
PS einen leistungsfähigen Einbauautosuper mit 
Lautsprecher zu DM M und wann konnte man 
modernste Strickmaschinen zu DM 0.5 kjuftn. 

Sie sollten sich nicht entgehen lassen, die mehr 
als SO 000 Artikel In dem neuen großen Necky- 
mann-Katalog Herbst/Winter 1966/67 und dds 
neue, sensationelle Reiseprogramm von Neckei- 
mann zu studieren. Fordern Sie beides noch 
heute an. . . ., 

Die Postkarte lohnt «Ich bestimmt! 

Komfort und Zfitersparnis. aas sind zwei 
Bogriffe, die man in der heutigen i^il immci 
v/i. der hört. Schnelle, saubere 
worden angestrebt, und der tedmi.sdic Po t- 
sdiiitt erfüllt derlei Wunsche weitgehend. U - 
bei ist Komfort nicht gleichzu.sctzen mit 
Luxus. Wenn die aus den HaushaltunRen 
nicht wegzudenkenden Geräte moderner und 
gleichzeitig zweckmäßiger werden, 
sie zwar den Komfort, sind jedodi .ibsolut 
kein Luxus. 

Nehmen wir einmal den Kohleherd. Wer 
sich hier einmal etwas intensiver über den 
neuesten Stand der Entwicklung informiert, 
wird zugeben müssen, daß die Leistijngen auf 
diesem Gebiet In nichts dem aligemeinen teih- 
nischen Fortschritt nachstehen. 

Der moderne Kohleherd paßt sich in seiner 
eleganten Formgebung deri Gas- 
herden an, so daß er mit ihnen kombin erbar 
ist Seine Vorzüge sind Dauerbrandfahißkelt, 
Bedienungskomfort, niedrige Anscha»ungs- 
kosten sparsamer Brennstoffverbrauch und 
srubXii. Gewährleistet wird die Dauei- 
brandfähigkeit in erster I,inie durch dichte 
Bauweise. Vollkommen dicht schließen Feue- 

Das ist ein Deutschland-Buch, wie es noch keines gob! 

mann erreltlicn und liefert al« erste« 
iandhau» Jedem Kunden Im 
wertige» Frlschflelsd» ab 2,45 DM do3 Pfund 
In absolut klimasicherer SpezlalverpaAung. Das 
bedeutet für Sie: Nediermann erspart Ihnen Ar- 
beit, Zelt und kostbares Geld! 

Nicht nur zur Deckung des laufenden Bedarf» 
sondern audi bei einmaligen AniAaffungen be- 
wäU»t sich der Neckermann-Katalog als unent- 

Ei schildert nicht nur Land und Leute, «on- 
dern es umfaßt alle Aspekte de» gesellschaft- 
lichen, geistigen und wirtschaftii^cn Lebens 
In Form einer Bilddokumentation. Es ist ein Pd- 
norama der deutschen Landschaft zwisdien Nord- 
■ee und Alpen, ihrer Schonhelten und Eigen- 
arten, eine Darstellung der historlsdien Ent- 
wldclung und der gegenwärtigen Sltualinn 
Deutsdiland» auf allen Gebieten von der Politik 
über die Bereiche des Gesellschaftilebens und 
der Wirtschaft bis hin zu Kragen der Kultur 
und Wissenschaft. 

Nicht nur die gesamte politische Geschichte 
Deutichlands vcn der Bömerzeit bi« zur Gegen- 
wart, fondern auch die historischen Anfänge 
und die wichtlg»ten Entwicklung»»tufen aller 
Bereiche des kulturellen und geistigen I^;bens 
werden in Bild und Wort dürgestellt, Foto, Kar- 

te Karikatur und graphische Darstellungen 
überwk-gen in diesem Band, wobei hervorzu- 
heben Ist, daß mehi als ein drittel 
düngen mehrfarbig erscheinen .^i' Li lTied?.m 
Stellungen umfassen ganz Deutschland. In )e Jcm 
Kapitel und bei Jedem Thema sind I^-trachtun- 
gen und Darstellungen über rt;e SB7, und die 

ISO-LHtr-Tisdiniodtll «H Nomimißtn für dit modtm« Küdi# 
Der Boscli Tischk'jhisclirank TG 180 

Ist in seiner äußeren Form dem Stil der 
modernen An- und Einbauküche ange- 
paßt. Er ist in fünf verscliiedenen Aus- 
führungen lieferbar: mit einem 
schrankbreiten Zwei-Sterne-Groß- 
raum-Froster sowohl als Tisch- wie als 
Untertischmodell; beide Schränke 
wahlweise auch mit einem 10 cm hohen 
graphitfarbenen Sockel, so daß der 
Kühlsdirank die einheitliche Linie 
einer Küche mit Sockel nicht unter- 
bricht. Außerdem v/ird das Tischmodell 
auch mit einer Froster-Box angeboten. 

Boäch-Prejsebild 

deutschen Ostgebiete mit embezo*«n, AL., e.n 
Deutsdiland-Buch. wie es noA ke nes g b das 
im Bertelimann Lesering mit M4 Se.ten v.n.J 
über 1300 ein- und mehrfarbigen futM, Karte.j 
und graphischen Darstellungen herauskommt. 

rungs- und Aschelüren, doch auch die Aus- 
füiirung dnr Auskleidung und der Heizgas- 
zügp ist r-ntsprcchend. Außerdem kommt nodi 
pino fcinslulige I.ufliegulierbarkeit hinzu, wo- 
(lurdi der Heid bei schwach eingestelltem 
Feiipr längore Zeil sich selbst überlas.sen wer- 
den kann. Hei sparsamstem Brennstoffver- 
brauch ermöglicht die dichte Konstruktion 
gute Koch-, Hack- und Heizleistungen. Die 
randlose, geschliffene Kochplatte dient zum 
Kochen. Ein verschiebbarer, um- und einsetz- 
barer Koch- bzw. Sommerrost ist vorgese- 
hen, um den verschiedenen jahreszeitlichen 
Anforderungen Redinung zu tragen. Mit die- 
sem Rost wird der Feuerraum verkleinert, 
wenn der Herd im Sommer nur zum Kochen 
benutzt werden soll, oder bei Bedarf ver- 
größert. wenn man im Winter Dauerbrand 
haben möchte. 

•leder Herd ist DIN-geprüft. Das gewähr- 
leistet das Erreichen und Aufrechterhalten der 
vorgeschriebenen Temperaturen. 

Der moderne Kohleherd ist gewiß kein 
Luxus, — aber warum sollten wir uns den 
Komiort, den er bietet, nicht zunutze maclien? 

Beliebt bei groß und klein 
Haben Sie viel eingemacht? Denn zu Prei- 

selbeeren, Kompott, Apfelmus, natürlich audi 
zu Salat oder anderen Beilagen — je nach hei- 
matlichem Brauch —, schätzt man Reibe- 
kuchen überall in unserem Land. Das bewei- 
sen sc+ion die unterschiedlichen Namen, die 
man den knusprigen Dingern gegeben hat: 
Reibekuchen, Rievkoche, Reibeplätzchen, Kar- 
toffelpuffer, Backes oder Reiberdatschl. 

Wenn Großmutter früher ihren Lieben die- 
sen Leckerbissen auf den Tisch steilen wollte, 
war das allerdings mit viel Arbeit verbunden. 
Kartoffeln mußten gewaschen, ge.sctiblt und 
vor allem gerieben werden. 

Endlich gibt es nun Reibekuchen von 
Pfanni — genau so, wie sie sein müssen. 
Minuten.schnell zaubern Sie ohne Waschen, 
Schälen und Reiben köstliche Reibekuchen auf 
den Tisch. So leckere Reibekuchen gelingen 
Ihnen-gonst nur mit etntefrischen Kartoffeln. 
Man merkt's: Der volle Wohlgeschmack fri- 
scher Kartoffeln bleibt durch das Pfanni- 
Spezialverfahren erhalten. Deshalb kann das 
Pfanni-Werk auch mit klar aufgedrucktem 
Verbrauchsdaturn für Friitche und Wohl- 
geschmack garantieren. Pfanni Reibekuchen 
sind in der appetitlichen Packung überall im 
Handel. Fix und fertig gerieben sind die 
rohen Kartoffeln. Nur dies bleibt noch zu 
tun- Inhalt des Päckchens mit einem Schnee- 
besen in wenig Wasser anrühren, quellen las- 
sen und backen. I,eichtei geht's wirklich nicht 
mehr. Die ohnehin schon einfache Zuberei- 
tung wird durch eine klar formulierte Ge- 
brauchsanweisung auf den Packungen noch 
erleiciitert. 

Der frühere heimliche Stoßseufzer beim Ge- 
danken an die aufwendigen Vorarbeiten 
bleibt weg. Wünscht sich heute ein Familien- 
mitglied Reibekuchen, dann kann Jede Haus- 
frau freudig zustimmen. Sie braucht nur dar- 
auf zu achten, daß immer ein Päckchen Pfanni 
Reibekuchen im Haus ist. 
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Wenn das Netz ausgeworfen wird 

Vom Fisch des Polykrates una anderen Fisdien / Von Johannes Saudis 

aerllche Rokoko-Heiterkeit im Karlsruher Sdiloflflarten. 

„Er stand auf »eines Daches Zinnen und 
schaute mit vergnügten Sinnen auf das be- 
herrschte Samos hin ..Man hörte durch die 
geschlossene Tür, wie sich Matthias In seinem 
Zimmer abmüht, Schillers Gedicht für die 
Schule zu lernen. Das steht also Immer nodi 
Im Repertoire des Deutschunterrichts. Wie 
viele Jahre sind es her, daß Ich selbst den 
„Ring des Polykrates" lernen mußte. Jetzt, da 
ich diese Verse höre, merke ich, daß Ich sie 
durch all die Jahre hlndurcii nicht vergessen 
habe. „Dies ist alles mir untertänig. Gestehe, 
daß Ich glücklich bin ..." 

Wie hieß doch gleich der Gast des Polykra- 
tes, der vor so viel Glück und dem Neid der 
Götter warnt? „Noch keinen sah ich fröhlich 
enden, auf den mit Immervolien Händen die 
Götter Ihre Gaben streun ..." Deshalb rät der 
Freund; „Und wenn's die Götter nicht gewäh- 
ren so acht auf eines Freundes lehren und 
rufe selbst das Unglück her. Und was von 
allen deinen Schätzen dein Herz am höchsten 
mag ergötzen, das nimm und wlrf's In dieses 
Meer..." Polykrates zieht' den kostbarsten 
Ring vom Finger und wirft Ihn ins Meer. 
Und als der Koch den Fisch zerteilet, kommt 

er bestürzt herbelgeellet und rief mit hocher- 
stauntem Blick; „Sieh' Herr, den Ring, den du 
getragen, Ihn fand Ich In des FlBches Magen! 
Oh, ohne Grenzen Ist dein Glück I" 

Das habe Ich damals für gänzlich unwahr- 
scheinlich gehalten, daß ein Fisch sich so einen 
unverdauilcäien Happen einverleiben sollte. 
Inzwischen habe ich von noch unwahrschm- 
llcheren Dingen gehört, auf die die Fische Ge- 
lüst hatten. In meiner Anglerzeltschrift be- 
richtet der Sportfischer, er habe Im Magen 
einer erbeuteten Forelle ein langes Stück von 
dem roten Dichtungsring eines Einmachglases 
gefunden, femer mehrere Zigarettenkippen 
mit Filtermundstück und einen in Silberpapier 
verpackten Kaugummi. Was mir der dänische 
ri.scher Kalle Hansen von der Insel Lange- 
land erzählte, gebe ich nur unter Vorbehalt 
welter. Ich habe ihn In Verdacht, daß er Spaß 
daran findet, die Sportfischer und Touristen 
anzuflunkern. Er behauptete, er habe einen 
großen Dorsch Im Netz gehabt, der auf seinem 
dicken Kopf eine Taucherbrille getragen hätte. 
Das Gummi der Brille hätte so stramm am Kopf 
des Fisches gesessen, daß es schon etwas eiri- 
gewadisen gewesen sei. Der Fisch hätte die 
Brille akkurat über den Augen gehabt uncl 
sich offenslchtllcii mit diesem Taucherutensil 
wohl gefühlt. Seine Kollegen Gunnar Larssen 
und Sven Madson haben hoch und heilig ge- 

Blumen für eine fremde junge Frau 

' „Wer war es heute?" sagte leih zu meiner 
Bekannten, als ein junger Italiener uns zu 
•Inem Tlscli geführt und wir uns hingesetzt 
hatten. Wir hatten uns im Flfth Avenue 
Itestaurant an der Ecke Bl-Vonge-Street ge- 
troffen, wollten eine Kleinigkeit essen und 
dann In ein Kino gehen; es wai Freitagabend. 

Noch Immer hätte man diese ,Straßenccke 
für einen von allem Wachstum der Stadt völ- 
lig unberührten Teil einer Kleinstadt halten 
können, wenn nicht der unaufhaltsam sum- 
mende Strom der Wagen und die Menschen 
aus mandien Vrtllcern gewesen wären. Die Un- 
ruhe der ersten Jahre nach dem Kriege war 
längst geschwunden. Die Eingewanderten 
mochten in Ihren eigenen Gruppen leben und 
denken, aber langsam wurden sie von der 
großen Stadt eingesogen. Manchmal war mir 
Eumute, als hätte Ich Immer schon hier gelebt, 
■her dann spürte Ich doch, daß Ich eines Tages, 
vor Jahren, gekommen war; Ich lebte noch 
immer mit einer Wachsamkeit, die man in 
I. .c-kanntem Gelände besitzen muß, ich war 
n eines Lebens hiei immer bewußt. Doch wenn 
Idi, wie Jetzt, mit Ann, meiner kanadischen 
Bekannten, sprach, wußte Ich nicht mehr oder 
kaum, daß Ich englisch sprach. 

„Ja, wer war es heute?" sagte ich. „Ein 
neuer Alexander?" 

„Vielleicht Julius Casar", sagte sie. ,.Noin, 
lieber nicht. Lieber ein ganz einfacher, kleiner 
John oder eine kleine Susan. Oder lieber dann 
schon ein neuer Sciiubert, ein Mozart. Es gibt 
zuwenig Mozarts." 

Ann arbeitete als desk clerk in einem Kran- 
kenhaus Diesen Beruf gab es In deutschen 
Krankenhäusern nicht. Der desk clerk, den es 
auf Jeder Station oder jedem ward oder floor 
gab. mußte die Namen und Daten eingelie- 
ferter Patienten aufnehmen, die Speisekarte 
verteilen, und, die Wünsche der Kranken 
darauf vermerkt, wieder einsammeln, Tele- 
phonanrufe beantworten, alles das, eine Menge 
Sdirelbarbeit. Meine Bekannte arbeitete auf 
der Station, auf der kurz gesagt, das Leben 
anfing: hier kamen die Kinder zur Welt. 
Dl« Jungen Väter sitzen zu Jeder Zelt Im 
Warterruni, raudien eine Zigarette nach der 
anderen, vergessen alles, was um sie herum 
In der Welt vor sicii geht und warten darauf, 
daß «Ine Schwester oder der desk clerk Ihnen 
•aat: .Jlsn Johann. herzlidiBn Glückwunsdi: 

Erzählung von Walter Bauer 

es ist eine Tochter." — Ein Kind Ist geboret» 
worden. Oder mandimal ist Schweigen; auch 
das gehört dazu. Schwelgen schon am An- 
fang, ehe überhaupt ein einziger Ton aus 
einem Munde kam. Das ganze Gemisdi des 
Lebens, zusammengezogen auf diesen einen 
Augenblick, geht durch die Hände meiner Be- 
kannten, und, wie Ich sie kenne, oft genug 
durch Ihr Herz. 

„Er ist wiedergekommen", sagte sie. Ich 
wußte es. Ich wußte einfadi, daß er wieder- 
kommen würde. Er hat ihr einen Blumen- 
strauß gebracht. 

Sie hatte mir die Geschichte vor zwei Tagen 
erzählt. Jedenfalls das, was passiert v;ar. Eine 
junge Frau war eingeliefert worden, es war 
höchste Zeit, daß sie gekommen war. Ihr 
Mann, beträchtlich älter als sie, stand un- 
schlüssig herum. Dann wollte er gehen. 

„Wollen Sie denn nicht warten?" sagte 
meine Bekannte. „Es kann Ja nidit lange 
dauern." 

„Warten? Worauf?" 
„Auf Ihr Kind." 
„Auf mein Kind?" 
„Aber Sie sind doch der Vater", sagte sie. 
„Idi dei Vater? Keine Spur davon." 
„Ein Verwandter dann al.so." 
„Wieso ein Verwandter?" 
„Aber Sie müssen doch etwas sein", sagte 
; ungeduldig. 
„Ich habe Ihnen Ja gesagt, ich habe damit 

absolut nichts zu tun. Ich bin nicht verhei- 
ratet." 

..Ach so, dann — wie heißen Sie denn? 
„Wieso soll Ich Ihnen denn sagen, wie Ich 

heiße? Na scJ-ön, also Icii heiße Aiec Miller." 
„Aber wieso haben Sie denn das Mäddien 

hierhergahracht?" 
„Idi hab sie eben In meinem Wagen her- 

gebracht, das Ist alles." Und dann erzählte er 
ihr, daß er mit seinem Volkswagen an einer 
Kreuzung gestanden habe dicht am Bürger- 
steig, um auf das grüne Licht zu warten; und 
plötzlich habe die Junge Frau — „Ich habe sie 
nie gesehen. Ich habe keine Ahnung, wer sie 
ist oder wo sie wohnt " — zu ihm durdi das 
offene Wagenfenster gesagt; „Bitte, bringen 
Sie mich gleich zum nächsten Krankenhaus, 
ich kriege gieldi ein Kind." — Zögernd sagte 
er: „Wie geht'i Ihr denn?" 

„Ich weiß nldit, aber wenn Sie warten, kann 

sie 

icn es innen gieicn sagen. Ich muß inren 
Namen aufnehmen." 

„Na schön, dann will ich warten", sagte er. 
Und meine Bekannte ging, um Name, Adres- 
se, Namen der nächsten Angehörigen aufzu- 
nehmen Die Junge Frau war allein. Nur ent- 
fernte Verwandte Irgendwo In einem kleinen 
Ort, im Westen, in Manltoba. Als meine Be- 
kannte zurückkam, war der Mann gegangen. 
Warum hätte er auch warten lollen? Er kannte 
die Junge Frau Ja gar nicht, er hatte mit Ihr 
nicht das Geringste zu tun. Er hatte sie' eben 
hergebracht, freundlicherweise. Das war alles. 

Nein, so v;ar es nicht; nidit ganz so. 
„Und gesten. abend", sagte meine Bekannte, 

„als ich an meinem Tisch saß, läutete das 
Telephon, und die Stimme eines Mannes sagte: 
.Wie geht's Ihr denn?" — ,Wem? Bitte, wie 
Ist der Name Ihrer Frau?' — .Ich habe Ihnen 
doch gesagt, daß sie nlciit meine Frau Ist. Also 
Miller. Erinnern Sie sich nicht?' — ,0 ja -- 
wie es Miß Cunnlngham geht? Mutter und 
Kind geht es sehr gut." — Dann, nach einer 
Pause: ,Was ist es denn?' — .Eine Tochter.'— 
Pause —. ,Na schön." — Pause — ,Gute Nacht. 
— Und er legte den Hörer auf." — So er- 
zählte meine Bekannte. 

Das war es. Das war alles. Nein, nicht ganz. 
Heute, gegen Abend, war er gekommen; mit 
einem Blumenstrauß. 

„Schließlich habe ich sie ja hergebracht. 
Hier, geben Sie ihr den Blumenstrauß." 

„Wollen Sie ihr den Strauß nicht lieber sel- 
ber geben?" sagte meine Bekannte. 

„Großer Gott, Icii kenne sie Ja gar nicht. 
Was sagt man denn da?" 

..Irgend etwas. Irgend etwas Nettes — was 
Freundliches." . j 

Und ile führte Um xur Tür des Zimmers und 
ging zu Ihrem Tlsdi. 

„Und —sagte Ich. , . „ 
„Kein ,Und'", sagte meine Bekannte. „Das 

war ei. Das war alles. Blr hat Ihr einen Blu- 
menstrauß gebracht Ist da« nicht genug?" 

„VleUelcht", sagte ich, ,^ber vleUeldrt — 
wer weiß, was daraus werden kann." 

„O, Ihr Geschichtenerzahler", sagt« mein» 
Bekannte. „Ihr verdammten Oesdilchtener- 
zähler, Ihr wollt zuviel. Da* war e*. Das war 
alles. Punktum. Er hat Ihr einen Bltimen- 
strauß gebracht." 

schworen, sie hätten es auch mit eigenen 
Augen gesehen. 

Dafür kann ich mich aber persönlich ver- 
bürgen für ein weiteres Vorkommnis: Ein- 
mal habe ich am Ufer des Rheins einen gro- 
ßen, verendeten Hecht gefunden, der in sei- 
nem großen Maul eine kleine Miichbüchse 
trug. Offenbar hatte er nach der leeren, auf 
dem Wasser treibenden und blinkenden 
Büchse so heftig geschnappt, daß seine schar- 
fen Zähne daB Blech durchdrangen, und er sie 
nicht mehr ausspucken konnte. 

Die Freß- und Schllngwerkzeuge sind ja so 
vielfältig, oft ganz absonderlich und bizarr. 
Das zähnestarrende Maul des Hechtes ist wie 
ein Entenflchnabel geformt, sieht gierig und 
grausam aus Dagegen wirken die welchen 
MUuler von Karpfen und Schiele absolut 
friedlich. Der schlanke Kopf des Hornhechtes 
— eines Seefisches - Ist wie eine Papier- 
schere, das Meeresneunauge hat einen wider- 
lichen Saugnapf. Das Seepferdchen hat einen 
kleinen grazilen Kopf, den es trägt wie ein 
edles Pferd, Schwertfisch, Sägefisch, Hammer- 
hai — wie bunt und reich sind die Formen, 1« 
das Lehen Im Wasser. Obwohl der Mens* 
von grauer Vorzeit her mit der Welt der Fißche 

Keiner ist In allen Dingen und allezeit ein 
guter Ratgeber. Henry de Montherlant 

immer Kontakt hatte - die merischlichen 
Siedlungen lagen Ja von Jeher meistens an 
Flüssen und Strömen, an Teichen und Seen 
und am Gestade der Meere -, und obwohl die 
Fische ihm von Jeher einen Teil seiner Nah- 
rung stellten, blieb um den Fisch Immer der 
Rest eines Geheimnisses. Man denke an die 
wunderbare Art und Weise, wie Fische Im 
Wasser „hören", wahrnehmen mit dem Organ 
der „Seltenlinie" Rätselhaft sind immer noch 
die Wanderungen dci Lachse vom Süßwasser 
in die Scp und v/leder zurück In die .Ströme, 
wenn die Zelt der Fortpflanzung da Ist, genau- 
so wie die Züge der Aale, die als bleistift- 
lange» durchsichtige „Glasaalc" von der Sar- 
gasso-See her. den Atlantik übertjucren. In 
die Flüsse Europas aufsteigen und als ge- 
schlechtsrelfe Tiere wieder zurückwandern, 
um In den Tiefen des Meeres zwischen Nord- 
und Südamerika für Immer zu verschwinden. 

Die frühchristliche Gemeinde hat sich des 
Bildes des Fisches als eines Geheimzeichens 
bedient. Grabdenkmäler, Haustüren, Schmuck- 
stücke, Siegelringe wurden mit dem Flsch- 
zelchen versehen. Uneingeweihte sollten nlmt 
verstehen, was es mil diesem Symbol auf sich 
hatte. Das Fischsymbol war in den ersten 
Jahrzehnten der christlichen Kirche mehr ge- 
bräuchlich als das Kreuzeszeichen. Es stellt 
ein Akrostichon dar, die Abkürzung eines gan- 
zen Glaubensbekenntnisses. „Jesus Christus, 
Gottes Sohn. (Ist unser) Heiland " Wenn man 
diesen Satz Ins Griechische übersetzt und dann 
die Anfangsbuchstaben der einzelnen w°rte 
nebeneinander stellt, ergibt sich das V ort 
„lci>thys" Und das heißt „Fisch" 

Natürlich hat man wenn man das Fls^- 
symbol gebrauchte, auch daran gedacht, daß 
der Zimmermann aus Nazareth einige seiner 
Jünger aus dem Fischerberuf heraus, von den 
Netzen weg in seine Nachfolge berufen hatte: 
Petrus und Andreas Johannes und Jakobus. 
Sie sollten von nun an Menschenfischer sein. 
In einem seiner Gleichnisse sieht Jesus Chri- 
stus das ganze Geschehen dieser Welt als 
einen ungeheuren Fischzug Das Netz wird 
ausgeworfen und durch das Meer gezogen. 
Wenn es voll Ist, zieht man es an I.and Dann 
beginnt die große Scheidung Da sitzen die 
Fladier am Strand und lesen aus, die brauch- 
baren und die unbrauchbaren, die guten und 
die bösen, Das gibt alledem was In der christ- 
lichen Gemeinde von jeher bei und unter dem 
Fischzeichen gedacht und verkündet wurde, 
einen tröstlichen und zugleich ernsten Gehalt. 
Tröstlich Solange diese Zeit währt, wissen 
wir, daß das Netz noch gezogen wird und die 
verschiedensten und merkwürdigsten Fische 
In diesem Netz sind Das heißt uns toleianl zu 
sein und vorzeitiges Richten zu unterlassen. 
Aber es bleibt auch der große Ernst: Es soll 
keiner vergessen, daß die große Sichtung einst 
ganz und gewiß kommen wird. 

Schmächtiger Vogel, ist der Tag 
müde schon zu Nest gegangen. 
Seinen letzten Flügelschlag 
spür ich sanft auf Stirn und Wangen. 
Irrtum, Unruh, Lust und Pein — 
weif} nicht mehr, woher sie kamen, 
und der schöngefügte Rahmen 
schließt verblaptes Bildwerk ein 
Weiß nur. daß ich zwistig war, 
sOiwül der Mittag, fahl der Morgen. 
Vieles hielt sich streno verborgen, 
und nun tcard es offenbar. 
Heine Vnberatenheit 
teundert mich in halben Träumen. 
Lag denn nicht in andern Räumen 
alle Heilung längst bereit? 

Werner Bergengrutn 

WER GERN GUT SCHLKFT 

Daunenbatten linierer tpltxanklai*« 
Ob*th*» „SendtHtlgu«'' 
»'Jelft«! Mako-lnl«lt mil be»fer weißer Orlglnal-Gönjedoune , 
KA*0-STEF.»»H ,$«nd«rHo»M" 
mit gleicher hochwertigster föllung, in der modernen fiochform 20S,S0 
Kopfkitswi 
Mol(0-lnl«tt, 80 80, mit guier Holbdaunen-Füllung ... 

ilegont« DavMndedwn 
mit den neuesten Mustern der Herbsltalson/ 

215,80 weiße Original'Göntedaunen Wr" 292^^ 

feinster Moko^Perkol« W6>6a Or>ginal*G5ns€« ^ 
«Jaunen   173/- iitf— 

Moko-Tfikpt, 100®/» Sdwfschurwoll« • H/» 9$^ 

KENNT 

BETTEN 

nfio M,SO 
EUgnita laHwaidM - lelien - Girte - MwIwm UcfM 

9mrk»n fi« mif HnMraM ImMulMff, llnfdbr« MclAiRCtrafl« 10 F R ANK FU R.T/MA i N -HOLZGRABE N 27 29 
Niitjc- Hiluptvyathe. Telefon 28 48 20 u 29 24 14 

r 

t.j 

i: 

T 



Nr. 70 LANGENE« ZEITUNO Freitag, den 2. September 1966 

Eine Prügelei macht Feinde zu Freunden 
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Hans und Rudi können sich nidit rledien / Der feige Überfall am Lösditeidi / Eine Jungensgesdildile von C. Lieder 
Dieser slrohköpfige Angeber", dachte Rudi wollten die zwei weiter, doch ein lanß" 

erbittert und schielte zu Bcinem Vetter Hans mol stellte Rudi ein Bein, so daß er mit 
hinüber, der mil steinerner Miene fiJnf Schritte °S%o7" kicherte der 

Bengel, „hast wohl Heimweh nach der Mammi, 
Rudibubilein." 

Wütend dichte Rudi sich um, doch schon 
versetzte der I^ange ihm einen Stoß, daß er 
wieder drei Metel weiter flog. Die zwei an 

„Hereinipaziert. hereinspaziert, unser Pup- 
penspiel fängt gleldi an; Foto; Weskamp 

entfernt von ihm ging. „Wenn seine Mutter 
bloß bald wieder gesund wird, damit er nach 
Hause kann, dieser verhinderte Oberligaspie- 
ler'" Voller Wut gab er einer alten Kon.servcn- 
dose einen Tritt, daß sie laut polternd die 
Straße cntlangkoilerte. Wie war das heute 
beim Fußballspiel mit den Kameraden gewe- 
sen! Dauernd hatte er ihn vor allen .lungen 
blamiert, indem et schrie: „Du Flasche, kannst 
du denn nicht mit dem Ball umgehen? Gib 
ab Menschenskind, oder geh mit deiner Oma 
spielen!" Ja, so ging das die ganze Zeit. 

Im selben Moment dachte Hans: „Wenn ich 
doch endlich von denen da weg könnte. Ks 
ist ja nicht mehr auszuhalten mit diesem 
neunmalklugen Besserwisser. .Icdcsmal. wenn 
ich in der Schule eine Redinung verkehrt 
mache, grinst er so hiihnisdi, daß ich ihm am 
liebsten eine reinlangcn würde." Stirnrun- 
zelnd ballt er die Fäuste in den Taschen. 

Kampflustig gingen sie nebeneinander her 
und mußten doch in wenigen Minuten am 
selben Tisch zu Abend essen. 

Gerade bogen sie in die Anlage beim Lösch- 
teich ein, als sich Ihnen drei .Jungen in den 
Weg stellten, die schon lange mit Rudi ein 
Hühnchen rupfen wollten. Ohne aufzusehen 

deren Lümmel stellten sich rund um ihn ■if 

Sendepause in Wilmington 

Ben Härder erzählt die Geschichte eines dringenden Anrufs bei der Polizei 
Der Ansager der Rundfunkstation von Wil- 

mington im amerikanischen Staat Delaware 
vcrabsdiiedete sidi mit freundlichen 
von den Hörern des Zweiten Programms: „lai 
hoffe, daß Ihnen unser Unterhaltungskonzert 
Befallen hat. Wir machen Jetzt eine Sende- 
pause von anderthalb Minuten. Sie hören uns 
wieder um 21 Uhr 30 mit unserem Hörspiel 
der Woche." , 

Doch es wurde 21 Uhr 30, 21 Uhr 40, dann 
schon 21 Uhr 50 — der Sender Wilmington 
meldete sich nicht. Die Rundfunkhörer ver- 
nahmen lediglich das einförmige Klicken ein« 
Grammophonnadel auf einer augenscheinlich 
abgelaufenen Schallplatte. 

„Da muß etwas passiert sein", vermutete 
Mister Padding, der nun schon seit zwanzig 
.Winuten vor dem Rundfunkapparat sau und 
ungeduldig auf das Hörspiel der Woche war- 
ictl". 

uu solltest unbedingt die Polizei anrufen", 
iiet seine Frau und legte die Stirn in ahnungs- 
volle Falten. „Es passiert soviel Schlimmes m 
letzter Zeit" . , . , r, u v, 

Mister Padding zögerte nicht lange. Er hob 
den Hörer ab, wählte die Nummer des nä(^- 
sten Reviers und alarmierte erst einmal die 
Polizei — wie seine Frau es ihm geraten hatte: 

„Es muß ein Unglück gesdiehen sein, Ser- 

geant, — womöglich gar ein Überfall, wie er 
ja erst neulich in Arabien geschehen ist." 

Wir werden sehen. In zehn Minuten wer- 
den wir es wissen", erwiderte der Polizist 
ziemlich gereizt, denn es ärgerte ihn gewal- 
tig, daß Mister Padding die Verhältnisse in 
Arabien mit denen in Wilmington vergii^. 

Kaum hatte er den Hörer aufgelegt, als die 
Telefonklingel sehen wiedei anscliiug. Dies- 
mal war es Mrs. Smith, die ganz aufgeregt 
meldete, beim Sender Wilmington müsse et- 
was Schreckliches passiert sein. 

Zwei Einsatzwagen rasten ohne Verzöge- 
rung los, und ihre Besatzung leistete ganze 

Arbeit. Schon nach fünf Minuten war die 
Sendepause der Rundfunkstation von Wil- 
mington beendet. Dazu bedurfte es allerdings 
keiner sonderlichen Anstrengung seitens der 
Polizei. Die Männer brauchten nämlich bloß 
den Rundfunksprecher zu wecken. Er v;ar an 
seinem Tisch eingeschlafen ... 

ROMAN JOSEFINE PFRANG 

7. Fortsetzung 

Und sie bekam reichlich Gelegenheit dazu, 
und oft half ihre angeborene, unverkümmerte 
Schläue, wo der starre Traditionsgeist ver- 
sagte. Doch manchmal entstanden eben dann 
doch Situationen wie diese, als sie sich Jetzl 
feierlich vor ihrer Herrin aufpflanzte und von 
dem Stückchen Kalbfleisdi auf die Zukunft 
schloß: 

„Wann sich vielleicht dodi einmal ein Prinz 
einen Rheumatismus holen würde... es müßte 
natürlich ein jüngerer sein... und er tflt's In 
Gassensteinach dann zufällig das süße Baro- 
neßchen sehen .. und es verliefe alles in ge- 
heiligter Ordnung .. dann möcht' ich schon 
bitten, daß mir da kein so französelnder Kodi- 
löfTel ins Schloß käme, sondern daß sich die 
Frau Baronin gnädigst erinnern wollen, daß 
sich die erlauchten Gäste von früher immer 
Sehl lobend über meine Küche geäußert 
haben ,.. und daß ich schon gar nichts hab 
verlernt... und . " , . .. . 

„Heiliger Stanislaus! Emmerenz, du träumst 
heut wieder was zusammen!" entsetzte sich die 
Baronin. „Unser Leben isl bitter und unbe- 
cjuem geworden, glaubst du denn noch immer 
nicht daran? Es ist vorbei .. auch wenn wir 
das Bequeme noch so liebten es kommt nie 
mehr wieder!" sagte sie traurig. 

Bei diesem Gefühlsausbruch rückte die Son- 
nenuhr wieder in die Schattensphäre, und mit 
einem geflüsterten „Verzeihung, Frau Baro- 
nin'" zog sich die Emmerenz in ihre urelgcn- 
sto Domäne zurück 

Und das gute treue Herz tat »hr su weh, daß 
die lieben Herrschaften so arg unter den ver- 
änderten Verhältnissen lillen und so tapfer 
versuchten, es voreinander zu verbergen. 
Könnte man ihnen doch den Sinn leichter 
machen, daß sie nicht jedem Stück so schwer 
nacn^rauerlon, dachte sie Jö, Ihr wars recht, 
daß die Wände in der hochherrschaftliclien 
Schloßl<üche immer leeret und leerer wurden. 
Nur tmmei lassen, wann es so verrückte Men- 
schen gab. die vor zweihundertjährigen Kup- 
fermodeln, handge.schnitzten wurmstichigen 
Butterformen mit dem Barc>schtin-Wappen 
und zinnernen Bettpfannen eine bssom^erß 
Ehrfurch' hatten und ihr Staunen vor den 
Zunftstempein aus dem sechzehnten und sieb-, 
zehnten .Jahrhundert mit guten heutigen De- 
visenzahlungen bekundeten ... 

..Soll n'» haben'" lachte sie fröhlich, das ar- 
beilsparende Neue, das man notwendig dafür 
anschaffte, imponierte ihr entschieden mehr... 

* 

und begannen Ball mit ihm zu spielen. Rudi 
kam kaum noch zum Atemholen. 

Hans stand zuerst unschlüssig dabei und 
dachte: „Tut dem Muttersöhnchen ganz gut.' 
Dann ärgerte ihn die Feigheit der drei, und 
er sagte: „Fühlt euch wohl mächtig stark, drei 
gegen einen, was?" 

„Halt dich raus, du Säugling", stänkerte der 
Lange, „sonst wird Papa dir mal Respekt 
beibringen " 

Hans zischte erbost: „Komm her, wenn du 
einen Säugling kennenlernen willst." 

So war im Nu die schönste Prügelei im 
Gange, und Rudi, der durch das Eingreifen 
von Hans neuen Mut schöpfte, mischte kräf- 
tig mit. I3as gab ein paar blutige Nasen und 
schließlich zogen es die drei Maulhelden vor, 
sich heimlich und leise zu verdrücken. 

„Klarer Sieg au) der ganzen Linie", stellte 
Hans fest, und als er krampfhaft nach seinem 
Taschentuch suchte, um es sich vor eine 
Schramme zu halten, sagte Rudi: „Nimm 
mcins, das ist ganz sauber!" Er hielt es ihm 
hin, und als sie sich ansahen, grinsten sie. 

Woher die Redensart? 
„Unter aller Kanone", sagt man, wenn et- 

was schlechter war als erwartet Mit Böllern, 
Kanonen und Granaten hat dieses Wort nichts 
zu tun. Der I_,ateiner sagt: „sub omni canoni", 
und damit meint er „unter jeglichem Maß- 
stab." . . 

„Unkraut ausmerzen" kann man nach dem 
ursprünglichen Sinn des Wortes gar nicht. 
Der Bauer und Schafhalter sucht seit alter 
Zeit im März die Zuchtschafe aus seiner 
Herde und scheidet die Schlachtschafe aus. 
In früheren Zeiten sagte man dazu „ausmär- 
zcn". 

Badeschwämme aus dem Meer gefischt 

Mit so einem großen Badeschwamm macht 
die Morgenwäsche erst richtig Spaß, Wenn 
man dieses knollige Gebilde sich im Wasser 
vollsaugen läßt, erinnert gar nichts daran, 
daß man eigentlich das Harlfaserskelelt c:ines 
Meerestieres in der Hand hat. In Tiefen bi« aü 
200 Meter sitzen die Schwammkolonien der 
Euspongia offizinai'S auf dem Grund des Mit- 
telmeereb. Auch in dm Küstengebieten West- 
indiens gibt es ausgedehnte Schwamm- 
bestände Aus größeren Tiefen werden die 
Schwämme mit gabelartigen Geräten oder mit 
Schleppnetzen heraulgeholt In seichteren Ge- 
wässern tauchen die Gchwamrnfischei auf den 
Meeresgrund und lösen mit großen krummen 
Messern die Schwämme aus ihrem Standort. 
Die Weichkörper werden dann ausgewaschen 
oder ausgeknetet. Das zurückbleibende gelb- 
braune Fasergerüst wird sorgfältig getrock- 
net, künstlich gebleicht urd dann in den Han- 
del gebracht.      _    

Wenn man einen lebenden Schwamm in 
rrtuhrere Teile schneidet, kann jeder Teil für 
sicii weiterwachsen und zu einem großen 
Schwamm werden. Seitdem ein deutscher 
Schwammforscher diese Entdeckung gemacht 
hat, werden vor allem in den tunesischen 
Kil'.tengewässern Schwämme auf diese Art 
gezüchtet. Die Taucher müssen dann nur die 
lebenden .Schwammstücke wieder auf den 
Meeresboden zurückbringen, daß sie sich dort 
festsetzen können. 

Die Wissenschaftler sind sich heute noch 
nicht einig, ob man diese Sdiwämme zu den 
Tieren oder zu den Pllanzen zählen soll. Die 
alten Griechen benutzten den Schwamm nicht 
zum Waschen, sondern als Heilmittel gegen 
Diphtherie und Wassersucht, sogar Knochen- 
brüche glaubte man durch Schwammauflegen 
heilen zu können. Heute wird der Natur- 
schwamm immer mehr durch Gummischwäm- 
me verdrängt. 

Der Wenzel, aas war aucn so einer, aem aie 
Umstellung das ganze Weltbild verkrüppelt 
hatte. Sah sich nur nodi immer als Haushof- 
meister, auch wenn er jetzt zumeist mit dem 
grünen Schurz und dem Bastzopf um den Hais 
Im Garten arbeitete und ihr einen Teil der 
Liebe von der Baroneß streitig machte... 

Ein schrecklich grantiger Geizhals, der dem 
Herrn Baron jeden Vorschlag zunichte redete, 
sobald dieser aus reinen Parzellierungserwä- 
gungen von dem riesigen uralten Park ein 
Stückel abzwacken wollte Nicht an den 
Boden rührenI Bitta schön... alles, was der 
gnädige Ben forttragen kann, ist nichU gegen 
Erde... was sich jetzt noch Heimaterde ist I 
Erde ist höchstes Gut!" war sein Spruch, und 
davon ging er nicht ab. 

Und dieses Theater mit seinen Gewächs- 
häusern .. wegen der lumpigen paar Cham- 
pignons, die sie gerade von ihm ve.-langt hatte 
... diese Aufspielerei .. War halt ein Manns- 
bild und verstand ewig nicht, daß m^ zur 
Champignontunke in sein geheiligtes Revier 
einbrechen mußte. 

.Jol, Wenzel!" halte sie gewettert, „habenss 
die lieben Baronschen heut nicht ein Festmah- 
len verdient, wo sie sich sicher doch die ganze 
Nacht mit der Nächstenliebe verausgabt haben 
und dem armen Garweiner sein Sachern ret- 
ten halfen.,.? Bist ein Christ, Wenzel, oder 
ein Heid?" , . „ . 

Man brauchte nur eine böhmische Zunge, 
dann konnte man auch den ehemaligen Haus- 
hofmeister und Hsrzangebeteten von einst 
unter den Teppich reden, freute sie sich und 
rührte mit Hingebung weiter. 

Inzwischen waren die beiden Barone durch 
den Park gekommen, über und über noch mit 
den Spuren ihres Einsatzes behaftet. Beide 
hatten nur recht oberflächlich gesäuberte 
gesiebter, was aber die besorgten Damen nicht 
abhielt, ihnen mit einem „Gott sei Dank! um 
den Hals zu fallen,   

„Rehlein I" beruhigte Kajetan zärtlich ^e'ne 
Frau, „es war nicht so schlimm für uns, Steil 
und Ith haben schon reclitzeitlg die Köpfe weg- 
gobogen . , schlimm Ist's für die Gar- 
welners ,. mü.ssen ganz von vorn wieder an- 
fangen, die armen Leuteln aber tiss erzäh- 
len wir alles nachher ,., jetzt müssen wir uns 
einmal wieder menschenwürdig machen, 

„Siebet du, mein liebes Kind" zog die Ba- 
ronin eine für Marta Theresens Zukunft bit- 
tere Konsequenz, „das sind noch Manier, dein 
Vater und dein Bruder wollte es Gott, du 
würdest das Glück haben Liebling, so einen 
Lebensgefährten zu finden " . 

.Quäle dich damit nicht ab, Uebe Mama. 

Sie sah bei diesem resignierenden baiz aus 
dem nach guter Rasse zauberhaft geschwun- 
genen Mund absolut nicht traurig aus Viel 
eher war das samtbraune pikante Gesichtchen 
von einer Erlelinisfreudigkeit überstrahlt, und 
dies hätte unbedingt auffallen müssen Es war 
jener Zug gedankenverlorener Träumerei bei 
Maria Theres vorherrscljend, der bei jedem 
weiblichen Wesen die bildhafte Vorstellung 
eines Mannes — eines bestimmten Mannes — 
verrät. 

Sie hatte ihn vor zwei Stunden kennenge- 
lernt... und die Banalität der Anknüpfung 
hätte der armen Mama einen bösen Schocjc 
versetzt Deshalb verschwieg sie ihren kleinen, 
amüsanten Flirt mit dem Amerikaner, der sie 
bis an die äußerste Parkmauer gefahren hatte. 
Ein merkwürdiger Amerikaner , sprach ein 
fließendes Deutsch und glich im Profil haar- 
genau dem „Heiligen Martin zu Pferde", einer 
alten burgundischen Arbeit in Vaters Biblio- 
thek, 

Warum sie eigentlich den Mann so beschwin- 
delt hatte? Nur wegen der dummen Körbe 
erzählte sie die Fabel von der Gärtnerei die 
ihre Eltern gepachtet hätten ,, und dal) ihr 
Fahrrad plotzlicli streikte, weshalb sie so 
müde auf der heißen Land.'jlral.^e ging Er 
schien sich nicht sehr für Blumenzucht zu in- 
teressieren. mehr für die EntdetJcung des 
Weltbades für Wunderhellunfien aus der Ver- 
gangenheit und let/tzeit Nun von Stefan 
wußte sie genug um dem Amerikaner die 
Freude an seinem Kuraufenthalt zu veigrö- 
ßern . übrigens ein sichtbaref l.,eirien hatte 
er nicht Dazu war er viel zu wendig als er ihr 
die Autotür ftITnete Aber warum hatte sie 
nur mit diesem ..Heiligen Martin' cm TretTen 
für den nächsten Tag vereinhart? Nur um mit 
ihm über das Land zu sprechen über dieses 
paradiesische Geschenk das Gnti in seiner 
Hochstimmung schuf doch Hie Menschen 
hier waren be.scheiden genug, es nicht Gottes 
eigenes Land zu nennen / 
— nie ISaronin Boroschtin sdiwieg 

,,Maria Theres, hörst du das, mein Kind, 
hörst du?" wurde sie unlerbiüclien Vater 
pfiff über die Treppe zu den Sthlafräumen 
hinauf, und das v.'ar wie sie alle wußten, tur 
die arme, katastrophenahnend'' Mama in iiöch- 
stem Maße beunruhigend Er pfill den 
Radetzkymarsch, er pfill ihn ledoch ohne 
Tempo Und mit diesem unbewußten lang- 
samen dahinschleppenden „Tara lara 
tahrahdad .olTenharte er daß er wieder 
ainmal ausweglos in Sorgen geraten war 
daß er vergessen hatte wie zusamrnengel>ro- 
chen jene Welt der Fülle war. aus welcher 
man bedenkenlos schcipfen und verteilen 
konnte. 

„Kajetan ..I Kaj, Lieber!" klopfte sie an die 
Badezimmertür „Ich muß ganz gesell wind wis- 
sen. ob du dem Garweiner .7" 

Ihre Frage ging in einem absiditlich lauten 
Prusten und Wasserrauschen verloren aber 
unter ihren Ahnen gab es einen Türkensiegei 
und der kam mitunter in der Erbmasse durch 

„Kajetan" trommelte sie. „du gibst mir auf 
der Stelle Antwort'" 

Der Riegel klinkte zurück Baron von Ba- 
roschtln schwelgte In einem Seifenbart und 
wirkte im abgeschabten roten Bademantel als 
fröhlicher Nikolaus 

„Valerie Rehlein; Was regst du dein armes 
Herzchen so auf? li> habe natürlich die Hypo- 
thekenzinsen beachtet und den Wechsel an den 
Schneider ich kenne doch meine Terminel" 
beruhigte er 

„Ach, Kaj. dann Ist's )a gut. dann enUdiuI- 
dige bitte ich dachte schon .!" 

/«ifatmend wollte sie sich zurückziehen. 
Halbrasierte Männer gehören zu den Situa- 
tionen, die sie auch beute noch nicht recht ver- 
trug. Das wußte er 

„Uebrigens. der Stefan Ist ein Prachtbub.. 
er wird es wohl ausführlicher nachher erzäh- 
len ,. weißt du, die Garweinerbäuerin ach, 
Ist das eine verzweifelte Quälerei gewesen ., 
der Steffi wird das In seiner Bescheidenheit 
nicht zugeben aber ich sage dir Valerie, der 
Steffi hat der Frau das lieben gerettet 

„Mein Gott, wo Ist sie denn jetzt .7 Kam 
dnp K'nrll «rhnn**" 

Baroschtin sah Irr. Spiegel, rtaü er mit diesen 
knappen Aeufierungen im Herzen seinei Frau 
die Grundlage geschahen hatte, eigene Ge- 
ständnisse anzubringen abei dann verschob er 
es, Valerie war iv blaß 

„.Ja. das Kindlein kam aber es war nicht le- 
bensfähig und die Bäuerin hat der SlclM 
nach Sankt Magdalena bringen lassen .. es 
wird gut sein, wenn du sie besudisl' Uebri- 
gens, der Stelan muli sich heute unbedingt 
einmal aussjJ^ilalcn ich verstehe la dafJ er sich 
im Urlaub ein paar nelte Vergniißen gönnen 
will, gomesKcn an meiner lugendzeit hat er 
sowieso nichl viel der arme Bub aber gleich 
ieden Abnnd und bis drei, vier IThr früh 
nein, das ist doch keine richtige Riholung für 
den schweren Dienst, der ihn wieder erwartet 

. v/as meinst du dazu Rehlein?** 
Es war dies alles so leicht hingesagt, so qött- 

jich anrujngsUis dünl<tt es Valerie aber in ih- 
rer Verwirrung erkrmnte sie nicht den be» 
rühmten schipfcn Rlifk nu5 ihre? Marmes 
Augen <lie>es WLsserxle um den Vi/ahren In- 
halt von Siefiinj Nachtleben 

Wenn sie iet/1 auincitiig ist kalkulierte Ka- 
jetan dann werde id) ihr sofort «fslelu'n daß 
Ich dem G»uweinei alles schon veisprechen 
hab da«. Geld für die Mypntl.eUen/insen 
für die Eink'SuniJ des^ Wechself und nodi was 
dazu schweigt sie nuil> icli nalt den heili- 
gen Mnriin heimlich unterm I^denmantcl 
forttragen reicht eh ni»'h» 

Fortsetzung folgt 

Spiegelrätsel 
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Die Endbuchstaben dei von links nach rechts 
und von rechts nach lin.ks eingetragenen Wör- 
ter sind gleich, Sie nennen, von oben nach 
unten gelesen, eine technische Errungenschaft. 

Von links nach rechts I Männername, 2 ital. 
Münze, 3, pers Fürwort. 4 Verhältniswort, 5. 
Planet. 6. Skatausdruck, 7. Haustier. 8. Grün- 
futter, 9 Himmelskörper, 

Von rechts nach links: 10, Teil dos Schiffes, 
11, dt. Admiral, 12 engl. Anrede, 13. Kurzbez. 
für Vereinte Nationen, 14, Zahl, 15. franz. Ar- 
tikel, 16. ungekocht, 17. Begriff beim Buch- 
binden, 18. Niederschlag. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute — e e — sind den folgenden 

Mitlauten 
X r X s 

so beizuordnen, daß sich eine Oper von Hän- 
del ergibt. 

Silbendomino 
dan — del — der — fe — fei — gau — bar 

le — mcn — nu — rek — se — sen — ta 
tc - ti)i — wi.sch — zel. 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortiaufenrie Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. deren Knd.silben jeweils die Anfangs- 
silben des folgenden Wortes bilden (Das erste 
Wort 'autet „Menzel"). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben, a — a — ans — au — ba 

bei — ber — ci — co — crim — das — di 
di — ex — fre — grä — her — 1 — in — Ir 
la — lai — land — laub — le — le — lekt 
Ict — leut — loo — ml — mit — nant — nl 
ni — nist — no — o — on — or — pl — ra 
ri — rou — schau — ta — ta — te — te — te 
ten — ter — ter — tl — ti — to — tus — um 
ur — wa — wa sind Wörter nachfolgender Be- 
deutung zu bilden: 

1 nordamerikan, Hirsch, 2. Stadt an der 
Loire, 3. Mundart, 4. europ, Staat, 5. Kirchen- 
sonntag, 6. altägypt. Königin, 7, Oper von 
Richard Strauß, 8, Aaskäfer, 9, Ferienzeit, 10. 
Glücksspiel, 11. dt, Opernkomponist (Die lusti- 
gen Weiber von Wlndsor), 12. Facharzt, 13. 
sächs, Stadt an der Elbe, 14. Sammlung ge- 
trcM^kneter Pflanzen, 15. altröm, Geschichts- 
schreiber, 16. belg. Schlachtenort (1815), 17. 
Nachahmung, 18. König von Sparta, 19. mllltär. 
Dienstgrad. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben jeweils 
von oben nacih unten gelesen, ergeben ein 
Sprichwort. 

Zahlenrätsel 
.lede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
3 5 8 
I weiblicher Vorname 
II 3 2 8 
2, Stadt in Thüringen 
10 3 4 9 3 
3, Stücke vom Ganzen 
1 6 2 7 3 9 
4, feststehender Ausdruck 
Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 

bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 
1234567899 10 8 11 
Das Lösungswort ist der beste Wunsch für 

den Urlaub. 

Diagonalrätsel 
Aus den Buchstaben: a — a — a — b — b 

c — c — c — d — e — e — e — e — e — e 
e — e — e — e — e — g — g — h — b — h 
1-1 — 1-i-k-k — k — 1-1 — 1 
1 — 1 — 1 — 1 — n — n — n — n — n — n 
n — o — o — o — 0 — r-r — r-r — s 
8 — s — s — t — t — t— u — w — w 
sind Wörter nachstehender Bedeutung zu bil- 
den und in die Waagerechte einzutragen. 
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1. Metallfolle, 2. Schulbesucher, 3. Sportart, 
4. skand. Königreich, 5. Teil der Gleisanlage, 
6. Verzeichnis der Tage eines Jahres, 7. star- 
kes Bier, 8. Stadt im Bergischen Land. 

Bei richtiger Lösung ergibt die Diagonale 
von links oben nach rechts unten ein skandi- 
navisches Königreich. 
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2 

1 

Kontrollstellung: Weiß: Ka2, Db6, 
c5 (3); Schwarz: Ka4, b5 (2). 

Mixrätsel 
LOHE + ENT ■» spartanische Staatssldaven 
STUR TUN = Nebenfluß der Saale 
RUTE -I- MET -■ Umbruchsetzer 
LEIM + ACH = männl. Vorname 
SICH -i- TER «• fugenloser Fußboden 
NAME -I- GER - Stadt am Rhein 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen, in der gegebenen 
Reihenfolge, einen wohlschmeckenden Meeres- 
krebs. 

LUdtenbUBer 
An Stelle der Punkte sind Buchslaben zu 

setzen, so datt sich sinnvolle Wörter ergeben. 
Die „Lückenbüßer", im Zusammenhang gele- 
sen, ergeben ein Sprichwort. 

... mut — Ma , — ein ... ig — lo ,., sen 
u ,.. dlich — Vor ., m — A ... enbecher 
... alt — St... ierchen — In ... in — M . .. 
häufen —  erlei — a ... ten — ... band 
er en. 

Ordnung muU sein 
Nachstehende Wörter, mit einer einstelligi;ii 

Zahl ausgezählt, ergeben einen Spruch. 
den — alle — neuer — bleibt — nur — Mut 

Tage — zu — immerdar — wer — hat — ein 
sein — derselbe. 

Sdiüttelrätsel 
Tunnel — Lage — Rabe — Reime — Toter 

Rot — Emir — Sani — Ton 
I3iese Wörter sind so zu schütteln, daB 

neue Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine von Kindern nicht 
gern eingenommene Medizin, 

Auflösungen aus d 
Unser großes Kreuzworträtsel. Waage- 

recht; 1. Eichhorn, 6. Sao Paulo, 12. Erbse, 
13. Darling, 15, Reims, 17, DIN, 18, Gier, 20. 
Rede, 22, May, 23. Kerr, 24. fit, 26. Raab, 28. 
Darl, 29. Topas, 31. Her, 33. taub, 34. Dior, 
35 Lehm, 36, Tara, 37. Reti, 39. Duden, 41. 
Laos, 44, Laub, 46, Mir, 47. Kern, 48. LH, 49. 
Nea, 51 Imam, 53. hart, 54. Nel, 55, eilig, 56. 
Lanolin, 57 Irene. 58. Gelatine, 59. Anti- 
gone. — Senkrecht: 1. Erls, 2. Ibn, 3. He- 
ger, 4. Oder, 5. rar, 6. Si, 8, Oger, 9. Areal, 
10. Lim, II Oman, 12, Edeltanne, 14. Leip, 16. 
Sympathie, 19 Indium, 21. Daimler, 23. Ka- 
bel, 24. Forum. 25, Taler. 27 Beton, 28. Dur, 
29, Tod, 30 Sen, 32 Ras, 38. Taiga, 40. Dido, 
42, artig, 43 Teig, 45, Bali, 47, Kant, 48. Lene, 
50, Ale, 52 Man, 53 hin, 54, Nen. 

Großes Silbenrätsel: 1, Draisine, 2. Indianer, 
3. Elfe, 4 Senegal, 5. Caligula, 6. Habicht, 
7. Unterdeck, 8, Lose, 9 Debatte, 10. Eber- 
esche, 11, Nabucco, 12. Baronin, 13. Ruine, 
14. Ulema, 15. Einsiedler, 16. Lerida, 17. La- 
kritze, 18 Erato, 19, Nation, 20. Navarra, 
21, Inlett. 22. Carcassonne, '23. Herodes 24. 

vorigen Nummer: 
Terrasse, 25. Ameise, 26. Bermudas, 27. En- 
semble, 28. Rasierpinsel, 29. Silberhochzeit. — 
Die Schulden bruellen nicht, aber sie lassen 
trotzdem nicht schlafen. 

Zahlenrätsel: 1. Bharat, 2. Iraner, 3. Ram- 
sau, 4. Knecht, 5. Hirsch, 6. Ankara, 7. hoch, 
8. Nonnen = Birkhahn — Truthahn. 

Schiittelrätsel: Linse — Ort — Runo 
Tank — Zier — Ilse — Name — Galle = 
Lortzing. 

Ordnung muß sein: Man darf nie verges- 
sen, daß man bei der Jugend nur das in die 
Seele legen darf, von dem man wünscht, daß 
es immer darin bleibe. 

Schachaufgabe von B. Sommer: 1. 0—0 a7— 
a5 2. Tfl—f5:t Lg6—f5: 3. Dd3—fl e5—e4. 4. 
Dfl—al matt 
1. 0-0 Lg6—h7 2. Dd3—f5:t Lh7—f5; 3. e3—e4 
a7—a6 (a5) 4. Tfl—f5:t matt. 

Im Handumdrehen: Rind, Uta, ruhen, Ost, 
Ingo, in. Reis, Art, also, Rad = Dantons Tod. 

Bucfastabenaufnahme: Der erste Schritt ist 
der schwerste. 

Sdiadhaufgabe 
Weiß zieht an and setzt In 3 Zflgen matt. 

Monika läßt auf sich vy»^arten 

Oer alte Herr auf der Parkbank / Humoreske von Jeremias Reisig 
Der jimge Mann, der den Parkweg herauf- 

kam, verhielt unwillig den Schritt, als er den 
filteren Herrn bemerkte, der auf der Bank 
neben der Edeltanne saß. Daß der sich aus- 
gerechnet dorthin setzen mußte! Es gab doch 
freie Bänke genug. Diese Bank gehörte Monika 
und ihm! Na ja, vielleicht blieb er nicjit lange, 
er würde sich einstweilen dazusetzen und 
wenn Monika käme und er dann nidit merkte, 
daß er überflüssig war, würden ^ie iiin Irgend- 
wie vergraulen. 

Der junge Mann trat an die Bank heran. 
„Ist es gestattet, Platz zu nehmen?" fragte 

er nur der Form halber, dann hatte er sich 
auch schon gesetzt. 

war, 
und 

Chefin aufgehalten wurde, wenn sie noch eine 
Besorgung zu machen hatte, wenn ihr irgend 
etwas passiert war? Um Himmelswillen, je- 
den Tag werden Leute überfahren, wenn Mo- 
nika an der Kreuzung nicht aufgepaßt hatte, 
vielleicht lag sie schon im Krankenhaus! Wie 
sollte er es erfahren, sie zu Hause anzurufen 
hatte Monika Ihm verboten. Wie kotmten sie 
sich nun verständigen? 

„Sie wird nicjit kommen!" sagte der alte 
Herr plötzlich neben ihm. 

Der junge Mann sah erschreckt auf. 
„Wieso?" fragte er und sich besinnend, voll 

Trotz: „Wieso können Sie das sagen?" 
„Oh, Ich weiß es", sagte der ältere Herr, 

„sie kommt nicht, Ihre Freundin — Sie könn- 
ten eigentlich gehen!" 

„Ich kann bleiben, so lange ich will!" be- 
gehrte der junge Mann auf. 

„Natürlicih können Sie das", sagte der ältere 
Herr sanft. 

Der junge Mann ballte die Fäuste, die er 
in der Hosentasche vergraben hatte. „Ich bitte 
Sie höflichst, sich nicht in m.eine Angelegen- 
heiten zu mischen. Kümmern Sie .sich um Ihre 
eigenen Dinge!" 

„Das tue ich", sagte der ältere ungerührt. 
Der junge Mann beherrschte sich mit Mühe. 

„Dann la.ssen Sie bitte meine Freundin aus 
dem Spiel!" 

aßoiuT- 

„Das Auto ist kaputt, Wilhelm, gib mir Geld 
für ein Paar Laufschuhe!" 

„Eben das geht nicht", lächelte der ältere 
Herr, „sie ist nämlich meine Tochter! — Ich 
wollte nur einmal sehen, wie lange Sie auf 
meine Tochter zu warten bereit sind. Uebri- 
gens — sie kommt wirklich nicht. Kommen 
Sie, mein Junge, jetzl gehen wir beide, um 
Irgendwo etwas zu trinken." 

Ins Schwarze getroffen 

  und wie ich so kui'z untcr'm Gipfel 
hänge..." 

„Bitte", brummte der Herr mit unfreund- 
lichem Ge.sicht. 

Stumm Süßen sie nebeneinander. 
Der junge Mann blickte auf seine Uhr. Mo- 

nika schien i-ici; verspätet zu haben. Als es 
eine Viertelstunde über die verabredete Zeit 

wurde der junge Mann nervös. Wieder 
wieder sah er auf das Zifferblatt. Wo 

sie nur blieb? Sie war doch .sonst niemals un- 
pünktlich ISr warf einen verstohlenen Blick 
auf .seinen Nachbarn. Freute sich der Alte 
etwa, war der etwa schadenfroh, weil er war- 
tete? Unsympathischer Kerl, da^te der junge 
Mann, was geht den das überhaupt an? War- 
um saß der nodi immer hier? Diese allen 
Leute können einem auf die Nei-ven gehen, 
die meinen wohl, die Bänke im Park sind nur 
für sie da. 

Wieder sah der junge Mann auf seine Uhr. 
Jetzt war es eine halbe Stunde über die Zeit. 
Eigentlich müßte er jetzt gehen, schließlich 
hatte er auch seinen Stolz. Sollte er vielleicht 
hier anwachsen? Aber wenn Monika von ihi'er 

Sieger und Besiegter 
Ein Museumsbesucher steht verwundert 

vor einem antiken Bildwerk, das einen rö- 
mischen Gladiator darstellt. Der Figur feh- 
len ein Arm und ein halbes Bein; der Helm 
ist zerschlagen, und die Nase ist fort. Unter 
dem Bild steht auf einer Tafel: „Der Sie- 
ger". 

„Na", murmelt der Beschauer, „wenn das 
der Sieger ist, möcht' ich erst mal den Be- 
siegten sehen!" 

Unglaube 
„Die Menschen sind doch ein komisclies 

Volk!" 
„Warum?" 
„Na, wenn du behauptest, am Himmel 

stünden 987 856 784 321 Sterne, das glauben 
sie; aber wenn du an deine Türe schreibst 
,Frisch gestrichen I', dann probieren sie alle 
mal, ob es auch stimmt I" 

Die Leihgabe 
Otto kann bei fremden Menschen kein 

Geld sehen. Wenn ein anderer Geld hat, 
Ist Otto direkt gekränkt. „Geh, borg mir 
hundert Mark!" sagt er zu einem Freund. 

Der schüttelt den Kopf: „Solange du den 
kostbaren Ring trägst, brauchst du doch 
mein Geld nicht. Verkaufe ihn doch!" Oito 
schaut pietätvoll: „Ich möchte ihn behalten. 
Der Ring ist ein Andenken an meine gute 
Mutler." Da antwortet der andere: „Und 
mein Geld ist das Andenken an meinen 
guten Vater," 

Sitzenbleiber 
„Wieder sitzengebliebenI Ich an deiner 

Stelle würde mich schämen, als so großer 
Junge nodi mit den Kleinen in derselben 
Klasse zu sitzen " 

„Ich sehe die Sad-ie von einer ganz an- 
deren Seite an. Ich freue midi immer, 
wenn ich sehe, wie stolz die Kleinen dar- 
auf sind, daß sie mit einem großen Jungen, 
wie ich es bin, in der gleichen Klasse 
sitzen." 

Na und? 
„Wann haben Sie denn das Lidit dieser 

Welt erblickt?" 
„Acht Stunden nach meiner Geburt." 

„Nun, ich bin um elf Uhr abends geboren, 
und die Sonne ging erst um sieben Uhr 
früh auf." 

James Bond telefoniert 
Mitternacht lag über London. 
Die Gegend, in der die öffentliche Telefon- 

zelle stand, war dunkel, geheimnisträditig und 
lebensgefährlidi. 

Plötzlich löste sich ein Schatten aus dem 
Dunkel, riß die Tür der Telefonzelle auf, sali 
sich fieberhaft um, schlug den Manteikragea 
hoch und wählte. 

Kr-kr-kr-kr-krkrkrkr ... kr.. .krkr .. .krlo:. 
„Kennwort?" meldete sich eine metallisciit 

Stimme. 
„Nullnullsleben", zischte James Bond, und 

sah sich blitzschnell um. „Hören Sie mal, BoQ, 
ich weiß jetzt, wer das Phantom ist. Dai 
Phantom ist..." 

Pfiliiiljjjjjj peitschte ein Schuß aus der 
Dunkelheit, durchbohrte James Bonds echt 
englischen Etonhut und riß zehntausend un- 
heimliche Krampfäderchen in die Telefonglas- 
tür. 

Kr-kr-kr-kr-krkrkrkr ... krlcr.. .krio'... icr. 
„Nullnullsieben", flüsterte er heiser. 
Pffffffjjjjjjiiiiii bellte die zweite Kugel quer 

durch die Telefonzelle, riß eine unsympa- 
thische Öffnung In James Bonds Mantelkra- 
gen und verflüchtigte sich bösartig zischend 
durch die linke Glaswand 

.lames Bond klopfte sich lässig die gelbe 
Farbe von der Schulter und warf sich zum 
dritten Male über die Wählscheibe. 

Kr-kr-kr-kr-krkrkrkr krkr . .krkr ... kr. 
„Nochmal Nullnullsieben", gurgelte er. 

„Also, Chef, wie schon gesagt, ich weiß jetzt 
wer das Phantom ist, nämlich ,," 

Pengpffffffuuuuuiii machte es. Diesmal wa- 
ren es gleich zwei Kugeln hintereinander. Die 
eine durchfuhr James Bonds Hosenbein ziem- 
lich nördlich und die zweite durchlöcherte 
seine Manteltasche. 

Eine Pause trat ein. Dann: 
Kr-kr-kr-kr-krkrkrkr . , krkr .. .krkr ... kr. 
„Nullnullsieben" murmelte James Bond in 

die Leitung, „Hören Sie mal, Boß. Ich rufe 
lieber von woanders an. Hier Ist es zu laut." 

»(T 

Ein Waidmann in Bedrängnis. 
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Edel<a-Großhandel Frankfurt/M. 

und 3^ Rabatt 

kaulen Sie preiswert bei groUer Aus- 
wahl In Ihrem Fachgeschäft 

Werner & Dutine 
Reparatur-Werkstatt 

Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

BOE)ENBG 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - Jachgerechl - preiswert 

Ihr Spezialhaus fOr 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. HEIL 
Baumsdiulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr fernsehspexiolist mit 10 Fochgeschoften 

Aus Großeinkäufen 
bieten wir Ihnen einen riesigen Porten Kühl 
tchrönke «u unwohrtcheinlichniedrigenPreisen. 

Modelle verschiadsnsr ^ 
125 I UndUS I Marfcen.dleal»Aussf«l. 
lunfltttücko In unieren Läden und Sehau.en—e.o 
»fanden. NIth» verpack#. 9«»"* anfte..o».b.. 
Bei uns nur 178 - ba, 
140 I Kompr. Ein-Stern- 

I Frosferfaeh bi> minu» 6 Crad C.TlichmodeM. Thermo- »fo». OrlglnalverpacM. mit Cemü*oschale» 
Bei uns nur 198.- la" 20.- 

155 I Kompr. Zwei-Stern- 
Frofterlaehbl» rnSnutUOrad C. Eln9ebaut.S.«.^l«do.e. Abtau.AulomaHc.ThermoHot. Orlglnalverpa^^k,. m.. 
Cemüseschote \ oder 
Bei uns nur Z/O."i7x2o.- 
170 I Kompr. Drei-Stern- 
Froslerfach bl« minu» 18 Crod C. IJnflebout.STefckdo.e, Abtau-Au»omofJc.Thermo»fof. Orlglnolveipo.k.. m.. 
Gemüscschalei wcrmukcscnoi«! ^ odOf 
Bei uns nur aVO." ibx: 20.' 

Trohdem 5 lahre Werksgarantie 
Bestellen Sie sofort. Auch dann, wenn Sie 
eigentlich erst im Frühjahr kauten wollten 

Sie sparen Ihr Geld 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

I Ihre erste lahtona Im Deiember 

RADIO HAUPTWACHE 

Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
sfadf: ttk. Holls.obon, goBonübc, OM & Hclncmonn 

't Telefon 29 15 78 + 29 16 14 + 28 28 68 

Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornhelm: Ecke Höhenstraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: I 
frcinklurt/M., Uebirauonstr. 5 'l.,, , 
Ffm.-Bornhelm, Bergerstr. 105 
Mainz. S.-Glückort-PassagB 2 Friedborg, Kaisorstr. 109 
Gien«n, SBif.rswog 28 Gelnhauson, 
Hanau, Rosanslr. 17 Hilversum, Stattonsstiaal 3 2 

Der Schornsteinfeger sagt als Kenner: 

„Das ist ein echter Dauerbrennerl" 

Das ist er auch, der JUNO-Leucht- 
feuerofen mit Glutsicht. Dieser Uni- 
versal-Dauerbrenner gibt mit seinem 
großen LeuchtfensterdemWohnraum 
die anheimelnde Kaminfeuer-Atmo- 
sphäre. Aulomatischer Leistungsreg- 
ler, besonders großer Füllraum, lang- 
zeitiger Dauerbrand, für Kohle, Koks 
oder Briketts, Ihr Fachhändler berät 
Sie gern. 

JUNO bringt Komfort ins Haus 

Nach der Rückkehr | 

aus dem Süden: | 

ITALIEN zn Hause I 

Kälterer See 
ein süffiger Südtiroler Wein 

2,05 I Fl. nur 3.75 

Fruchtsalat 
Fünffruchl, Ital., für Nachlisch 
und zur Torte >/a Ds. nur 

Nuß-Nougat-Praline 

„Peruglna Baei" O 
Karton mit 8 Stck. nur ** 

Ledermoden 

Bund- 

le(!erliosen 
Eigene Anfertigung 
solide und preiswert 

Inserieren bringt Gewinn I 

Bekannt für hauchdUnne 

CONTACT LINSEN 

CDNTACTA-OPTIKI 

j^l 2B7828 (rsnkfurt am Main • Hodutr. 2.81 

Unser Sonderangebot 

LEDER-HERTH 
l.angen, am Rathaus 

Spezial-Reinigung 
kurzfristig 

Klein-Anzelten In der 
Langenei Zeitung 

nahen Immer Erfolg 1 

GRftVIERANSTALT WERNER SCHODEfi 

Firmenschilder, Maschineuschilder, tech. Schilder 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte TextilbelSge: 

gerhard störmer 
bodenbelSge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Kinder- 

und Gästezimmer VERA 

Ein Exiilusivmodell in echt Eiche furniert. 
Großer 3türiger Kieiderschranl(, 150 cm breit DM 20ö,- 

2türiger Kieidersohranic, 100 cm breit DM 154,- 
Nachtschranic SK 5®»" 
Einzeibett gSJ J®»- 
Schreibtisch dazu passend DM »»r 

Eine Gelegenheit für Sie! — Greifen Sie *u! 

MÖBELHAUS 

FRANKFURT AM MAIN 
AllerheillgonttiaOe 42-48 
Parken im Innenhof - Einfahrt Kllngerstroßo 

Wir suchon 

Maschinenschlosser 

Elektriker und 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezah- 
lung, 5-Tage-Woche, verbilligtes Mit- 
tagessen und Kahrgelderstaltung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplulz Gchespilz 
Telefon 4 4.5 .'iS 

Welcher perfekte 
Elektro - Installateur 
wünscht sich selbständige 
Tätigkeit 

Tüchtige Herren erhallen überdurch- 
schnittliche Be/.uhlung. Führerschein 
Kl. III erwünscht. 

elektrobau-haußwald 
langen - forstring 3 
telefon 74 18 

ECfz.-ScMos5'"r 
für unsere modern eingerichtete VW- 
Werkstatt gesucht. 
Geboten wird überdurchschnittliche Be- 
zahlung, 5-Tage-Woche. 

Alfons Straub 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—.'51 
Telefon 0 61 03 / 37 87 

Kompl. betriebsfertige 
ZENTRALHEIZUNG 

mit Kessel, Heizkörpern, Schweden- 
mischer etc. z. B für 10 Zim DM « 000,- 

PETER BURGER, Ing. 
6 Ffm.-Rödelheim, Tel. 78 27 90 
Eschbornerlandstr. 5 

UßiedeMnt! 
.fN^. 

SUCHT MITARBEITER! 

Schulentlassene Mädchen als Anfängerin in der Näherei 

Ein Beruf, bei dem Sie bereits zu Beginn ein schönes Stück Geld verdienen und 
gleichzeitig das Nähen erlernen! 

Für solche Hausfrauen, die nur vormittags von 7-12 Uhr tätig sein können, 

haben wir eine besondere Fertigungsgruppe in unserer Näherei geschaffen Be- 
sondere Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, da Sie von geschulten Fachkräften 
angelernt werden. 

Für unsere Abteilung ZUSCHNITT stellen wir noch ein. 

Aufzeichner (innen), Lageniegerinnen 

Mehrere männliche kaufmännische Lehrlinge 

(wobei wir Ihnen eine gediegene Ausbildung 
lingsschulung — garantieren). 

verbunden mit zusätzlicher Lehr- 

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns besuchen, damit wir uns nicht nur über die 
Arbeitsbedingungen, sondern auch über die Vergünstigungen, die Sie bei uns 
finden, unterhalten können. 
Einiges sei sction hier gesagt: 

41-Stunden-V\/oche 
4 Wochen Urlaub für alle Betriebsangehörigen 
kostenloser Werkbusverkehr oder 
volle Fahrtkostenerstattung 
verbilligtes, gutbürgerliches Kantinenessen. 

Sie können uns auch anrufen und mit dem Leiter der Personalabteilung einenTermin vereinbaren! 

BEKLEIDUNGSWERKE WIEDEKIND GMBH 

Hosen-Spezial-Fabriken, 6079 Sprendlingen. Frankfurter Str. 127, Tel. (06103) 66321 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller Werbemittel! 

Wir sind 
eine bedeutende Fenpterfabrik und stellen Fertigfenster aus Holz, Kunststoff 
und Aluminium sowie Fassadenelemente her. 

Wir suchen 
für Dauerbeschäftigung und zur möglichst sofortigen Einstellung: 

25 Schreiner 

oder Facharbeiter aus der Holzverarbeitung 

10 Schlosser 

und E-Schweißer für Stahlzargenfertigung 

10 Arbeitskräfte 

für leicht erlernbare Tätigkeiten 

10 Frauen 

für leichte und saubere Arbeiten in unserer Kunststoff- 
Abteilung 

Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung, Jahresabschlußprämie, zusätzl. Urlaub und 
Urtaubsgeld. 
Ungelernte Kräfte können nach Interesse und Eignung für Spezialarbeiten 
angelernt werden und erhalten dadurch bessere Verdienstmöglichkelten. 
Ledige männliche Arbeltskräfte Itönnen In unserem modernen Wohnheim 
untergebracht werden. 

Wir bitten 
um Ihre Bewerbung, auch wenn Sie nicht sofort abkömmlich sein sollten. 
Für ein persönliches Gespräch steht Ihnen unsere Personalabteilung täglich 
von 8-17 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung auch samstags von 
10 - 12 Uhr zur Verfügung. 

MON/A 
r '—M 

MÖNZA-FINITERBAU OmliH 4 C«. 
Langen (Hessen), Pittlerstraße 45, Ruf 78 41 - 44 

Wir suclien für sofort oder später eine 

 , Jüngere Kontoristin 
mit evtl. Kennlnisson im Tohnwcscn, sowie etne 

erfahrene Stenotypistin 
für eine Abloilungsleitung. 

Wir bieten bei gutem BetriebsUliniu und .'i-Tiige-Woche aulier 
Einer leistungsgerechten Bezahlung ein 13. Monatsgehalt, Ur- 
'.aubsvergütung, verbilligtes Mittagessen und Kahrgelderstal- 
tung für Auswärtige. Unser Büro befindet sich in der Nähe 
les Huuptbahnhafs, 

erwarten Ihren Anruf. 

Franz Hof 
Schornstein- und Feuerungsbau 
rrankfiii'(/M.. Gutleiitstralie :<32 
Telefon 23 43 47 

Sperrholz-, Span- 
_u. ResoB.9!platten 
sowie Rohleisten 
allei Art 

FARBEN-HORLLE 

Rhetnstraße 38 

IMed. Fußpflege 
M. Kömpel 
BahnstraOe tU 
Telefon 31 96 

Durch ständige Umsalzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. Zur Erfüllung dieser 
Aufgaben suchen wir noch verantwortungsbewulSto Mitarbeiter. 

Provisions-Sachbearbeiter (in) 
Hier suchen wir eine Kruft, die daran interessiert ist, die für unsere Verltäufer im 
gesamten Bundesgebiet monatlich anfallenden Provisionsabrechnungen völlig selb- 
ständig zu erstellen. Wir geben auch geeigneten Bewerber(lnnen), die bis jetzt auf 
diesem Gebiet noch nicht gearbeitet haben, die Möglichkeit zur Einarbeitung. 

Maschinen-Buchhalter (in) 
Die Hälfte der Arbeitszeit entfällt auf die Bedienung unseres Buchungsautomaten. 
Für die verbleibende Arbeitszeit wird diese Kraft mit der Erledigung vielseitiger 
und interessanter Buchhaltungsarbeiten betraut. 

Import-Sachbearbeiter (in) 
Diese Position innerhalb unserer Abteilung Einkauf verlangt eine wendige Kraft, 
die mit Hilfe ihrer englischen Sprachkenntnisse und Kontaktfreudigkeit alle Ar- 
beiten im Zusammenhang mit unseren lfd. Importen aus den USA und England 
weitgehendst selbständig erledigt. Es erübrigt sich zu erwähnen, daß es sich hierbei 
um eine sehr interessante Tätigkeit handelt. 

Steno-Sekretä ri n 
Für einen unserer Verkaufsleiter suchen wir eine wendige, im Umgang mit Kund- 
schaft geübte, selbständig arbeitende und zuverlässige Kraft. 

Mechaniker 
zur Montage und Reparatur unserer Multilith-Offsetdruckmaschinen in unserer 
Werkstatt. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, eine Betriebskantine und das Wichtigste — 
ein sehr gutes Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommenden Arbeitsplatz einmal 
unverbindlich anzusehen. 

^ AJc/rBssa^raph- Muliigraph CmhH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 



START IN DEN HERBST 

mit neuen Leistungen .. ♦ 

Damen- 

Feinkreppstrümpfe 

1. Wahl 

Damen-Schlüpfer 

Helanca, mit Bein und Spitze, einfarbig und bunt ge- 
mustert, Größe 1 — 4   

Damen-Blusen 

Nylon, Farben: weiß, bleu, gelb, ros6,1/1 Arm, Gr. 38 48 

i; 

2; 

8. 

Damen-Nachthemden 1A 95 

Nylon-Velours, bunt gemustert, 3M Arm mit Spitze , . f 

Damen-Westen 

Merino-Wolle, Färbern türkis, rot, schwarz, 1/1 
Größe 40 — 62    ab 

Damen-Westen 

100'/o Wolle, Farben; anthrazit, beige, marine, tanne, 
1/1 Arm, Größe 40 — 48 ,••••••••••• • 

14, 

18, 

95 

Herren-Flanellhemden R 

bunt gemustert. 1/1 Arm, Größe 36 — 44 . . • • • ■ # 
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Herren-Oberhemden Ä '5 

Nylon, 1/1 Arm, Farbe: weiß, Größe        ^ 

Herren-Oberhemden 7 '5 

Baumwolle, bügelfrei, Farbe; weiß, 1/1 Arm, Gr. 36 44 ^ 

Herren-Freizeitjacken aq 90 

Farbe; grau-nieliert, Rücken und Ärmel gestrickt, 
Größe 3C — 54   • y 

Kinder-Strumpfhosen 0 

Helanca, Farben; beige, marine, grün, Größe 1 — 12 ab 

Kinder-Plastik-Stiefel 5 

gefüttert, Farben; weiß, rot, schwarz, Größe 22 — 39 ab 

Kinder-Latzhosen A 95 

mit Karofulter, Größe 2 — 8  f 

Knaben-Schlafanzüge 7 95 

Flanell, bunt gemuslert, Größe 104 — 164 

Knaben-Stepp-Anorak 17 

Nylon, Farbe; marine, Größe 6 — 14 ^ 

Angebote unserer Süßwaren-Abteilung: a. « RO 

Slollwerk-Schokolade, Vollmilch, Halbbitter, NuB, Mocca ... "z J# 

KAUFHAUS 

LANGEN 

Bahnstr. 101-103 ■ Tel. 4486 
WEYRAUCH & BRAUN 

grofiw Parkplatz hinter unserem Hause 

Zum Herbst, bzw. Dezember 1966, stellen wir noch ein: 

Fliesenleger-Lehrlinge 

Bewerbung oder persönlidie Vorstellung erbeten. 

H + H Heil KG 
Fliesenfachbetrieb 

H 6079 Sprendlingen, Maybaclistraße 22 
' Telefon 6 88 66 und 67 81 20 

B.E Goodrich 
Das WcUuntrrnrhmcn 

auf dem Rrifenscktor 

Wir eröffnen unser Runderneuerun^swerk für Flugzeugreifen 
in Dreieichenhain per 1. 9. 1966. 
Sofort oder zum baldigen Eintritt suchen wir 

1 Sekretärin 
für unseren technischen Leiter in Dreieichenhain. Für diese 
Position sind englische Kenntnisse in Wort und Schrift er- 
fordernd!. Eine schriftliche Bewerbung erbitten wir an 

B. F. Goodrich Deutschland GmbH 
Frankfurt am Main 
Rödelheimer Landstraße 13 - Telefon 77 01 86 

Für unsere Arbeitsvorbereitung suchen wir eine(n) 

Disponenten (in) 
zur Material-Disposition, eine 

Maschinenschreiberin 
ohne Stenokenntnisse, evtl. halbtags, und eine 

Bürohilfe 
(halbtags von 12.00 — 16.15 Uhr) 

Bewerbungen erbittet montags bis freitags von 
8 — 12 und 14 — 15 Uhr 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 
Telefon 06103/70235 

Suchen Sie 

Nebenbeschäftigung ? 

Inkasso-Agentur 
für Langen 

zu vergeben. 

IDUNA 
Versicherungen 
Filialdirektion 
Frankfurt/M. Roßmarkt 10 
Tel.(0£n]28S4ö4 

Blumen-Valk 
Gartenstraße 2 
vom Urlaub zurück, 
wieder geöffnet am 5. 9. 1966 

Hilfskraft 
baldmöglichst (audi halbtags) 
gesucht. 

Tankbau Bauer GmbH 
sucht: 

tücht. E-Schweißer und 

Tankbau-Monteure 
bei bester Bezahlung für selbständige 
IWontage. 

Tankbau Bauer GmbH 
Dettingen/Main, Hagsiedlung 5 A 

Wir suchen für sofort: 

Stenotypistin 

(auch halbtags) 
Bezahlung nach Absprache. 

Bewerbungen erbeten an: 

Schröder & öhrlein 
Sprendlingen, Rostädter Str. 18-20 
Telefon 68005 und 66004 

Tüchtiger 

Herrenfriseur 
bald gesucht. 

SALON HUNKEL 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 12 
Telefon 6 76 72 

Maschinenbau- 

Meister 
als Betriebsleiter in Dreieidienhain für 
sofort oder später gesucht. Angenehmes 
Betriebsklima, gute Bezahlung, 5-Tage- 
Woche. Ihre Bewerbung richten Sie bitte 
unter Off.-Nr. 1199 an die Langener Ztg. 

Erste zahnärztliche Helferin 

per sofort gesucht. 

Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 

Pelznäherinnen 

für Maschine und Hand gesucht. 
Beste Bezahlung. 

HORST KAUT 
Sprendlingen, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 6 
Telefon 6 78 39 

REXALL 

sucht für die neuzuerrichtende Versandabteilung 
in Dreieichenhain für sofort oder später 

Buchhalter(in) 

Kontoristin 

Kaufm. Angestellte 

Das Aufgabengebiet umfaßt die rechnerische 
Kontrolle eingehender Bestellungen, Ausferti- 
gung von Rechnungen, statistische Arijeiten sowie 
die Kontrolle der Außenstände. 

Wir bieten: 5-Tage-Woche (41) Stunden) und ein 
den Aufgaben entsprechendes Gehalt, sowie echte 
Aufstiegschancen. 

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte an: 

REXALL Gesellschaft mbH 
6 Frankfurt/Main 1, Neue Mainzer Straße 1 

Bei der Stadt Langen ist die Stelle des 

Hausmeisters der Wallschule 

neu zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach Vergütungs- 
gruppe VIII BAT, Dienstwohnung ist vorhanden. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
Sozialleistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeld ge- 
währt. Die Arbeitszeit betragt 44 Stunden wöchentlich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, L.ichtbild 
und Zeugnisabschriften werden umgehend unter Angaije des 
Eintrittstages erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 

Wir suchen ab sofort 

1 Putzfrau 
für 3mal wöchentlich. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Besuchs- 
und 
Geschäftskarten 
druckt sauber 
und schnell 
Buchdruckerei KUhn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telelun 38 93 

Für unsere Niederlassung in Langen suchen w/ir 

Werkstattmechaniker 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

jM|l ^ymbH 
I |D| IjL Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 

Telefon 78 61 

DANONE DIE WELTMARKE FÜR JOGHURT 

Wir bauen unsere Niederlassung In Dreieichenhain weiter aus und werden bald neue Geschäftsräume beziehen. 

Wir suchen: 

Direktions-Sekretärin Kontoristinnen 

Eine Dame, die Französisch in Wort und Schrift beherrscht, findet bei die allgemeine Büroarbeiten selbständig erledigen icönnen. 
uns ein selbständiges und vielseitiges Arbeitsgebiet. 

Einen 
Buchhalter(in) Verkaufsfahrer 

Eine Chance für Damen und Herren, die „mit wachsen" woilen. Sie sind Neue VW-Transporter und ausbaufähige Touren warten auf tüchtige 
für die Leitung dieser Abteilung vorgesehen. Leute. Fixum und Umsatzprovision. 

# Angenehme Arbeitsatmosphäre # Sehr gutes Einkommen # Besonders günstige Aufstiegschancen 

.., drei von vielen guten Gründen, sich bei uns zu bewerben - brieflich oder, nach telefonischer Vereinbarung, gleich persönlich. 

DANONE JOGHURT PRODUKTE GMBH 

6072 Dreieichenhain, Neckarstraße 3, Telefon: Langen 8372 



Fliesenleger 

auch Akkordkolonnen, für größere Objekte sofort gesucht, 

H + H HEIL KG 

HHi Fliesenfachbetrieb 
  6079 Sprendlingen, Maybadistraße 22 

Telefon 6 88 60 u. 67 81 20 

2 Reinemachefrauen 
bei guter Bezahlung sofort gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbeten bei: 

Langener Volksbank 

Bahnstraße 11—13 

Kraftfahrer Kl. 3 
mögl. gelernte Schlosser oder älinl. Berufe sowie 

Packer 
per sofort zu günstigen Bedingungen gesucht. 

Carl Götze 
Erzhausen, Industriestraße, Telefon 06150/446 

Für unser Hauptwerk Sprendlingen suchen wir 

1 jüngere weibl. Büroangestellte 

für Finanzbuchhaltung 
(Buchhaltungskenntnisse sind erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung) 

Damen, die an einer solchen Position interessiert sind, bitten 
wir um Einreichung ihrer Bewerbungsunterlagen oder um 
persönliche Vorstellung nach vorheriger telefon. Anmeldung. 

BEKLEIDUNGSWERKE luiedebinä 
CS.rxyl.^S).! 1 

Ho.sen-Spezial-Fabriken 
6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Str, 127 
Telefon (06103) 6 63 21 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteiler von 
elektronischen Geräten und suchen eine 

Kontoristin 
für unsere Abteilung Einkauf, sowie 

Packer u. Lagerarbeiter 

Wir bieten geeigneten Bewerbern gute Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima und verbilligten Mittagstisch. 

Die 5-Tage-Woche und zusätzliches Urlaubsgeld sind bei uns 
bereits selbstverständlich. 

Interessenten bitten wir, sich an unsere Personalabteilung, 
Sprendlingen, Rob.-Koch-Str. 32 - 38, Tel. 68971, zu wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

wir suchen: 

Wollen Sie für uns tätig sein? 

wir bielcn: Oehalt, Gratifikation, Sonderprämlen, vorbild- 
liche lebenslängliche Altersversorgung, Fünf- 
Tage-Woche, 3'/« Wochen Jahresurlaub, aus- 
gezeichnetes Betriebsklima Ist selbstverständ- 
lich, Kantine ist vorhanden. 
Arbeitsplatz Zentrum Frankfurt (M) 
tüchtige, gewandte 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 
zuverlässige 

Maschinenschreiberinnen 
die lieber lachen als Trübsal blasen (aber dar- 
über die Arbeit nicht vergessen) 
ein seit mehr als 50 Jahren bewährtes Groß- 
unternehmen. 

Schreiben Sie bitte unter ..Frohes Schaffen" an Off.-Nr. 1185 
über die Langener Zeitung. 

Wir sind; 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon 62 23 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 67 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weserstr Iß 
Telefon 34 68 

Hemden- 

reparatur 
Annahme jeden 
Dienstag- 
nachmittag 

E. Sonntag 
Sofienstraße 12 
Telefon 4564 

Für Umcage und 
Kleintrsniporte 

empfehlen wlri 

VW-Bus 
una 

GroBraumprftsdie 
mit Plane 

an Selbstfahrer. 
Autu-Wuitke KG 

Langen, Bahnstr.. 52 a 
Aug.-Bebel-Str 17 
Tel. (0 61 03) 24 71 

Autoverwertung I 
ERHART I 

An- und Verkaut von 
Dntall- a. C«braarUt- 

wagen i owie 
Gebraucht-fcrsatztelle- 

Verkan* 
Wir besorgen ,/reis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ho lispannung, 

' Wohnung: Egelsbach. 
Emst-Lüf wlß-Str 57 

LHHnillli 

Zum 1. Oktober 1966 oder eher möchten wir den Kreis der 

M ita r beiter i n nen 

in unseren 

Zentralsekretariaten 

vergrößern und denken dabei an junge Damen, die nicht nur SUt Mas^ne 
schreiben können, sondern auch Freude daran haben, einem fachlic 
oder werblichen Schreiben ein gefälliges Außeres zu .J?'® ' 
stattung der Zentralsekretariate mit modernen Buromaschinen gestattet es 
uns, auf Kurzschriftkenntnisse zu verzichten. 

Außerdem suchen wir für verschiedene andere Bereiche 

Stenoty pisti n nen 

Steno-Kontoristinnen 

Phonotypistinnen 

Maschinenschreiberinnen 

Hierbei sind uns auch Damen willkommen, die eine halbtägige Mitarbeit 
einer Ganztagsbeschäftigung vorziehen. 

Ferner stellen wir .Schulentlassene, die kein Lehrverhältnis eingehen wol- 
len, als 

Büroanfängerinnen 

ein. Hierfür setzen wir den Abschluß einer zweijährigen Handelsschule vor- 
aus. Bei entsprechender Bewährung bestehen Chancen für das berufliche 
Fortkommen. 

Wir bieten ein angemessenes Anfangsgehalt, dessen 
terentwicklung sowie bewährte, auch heute noch nicht alltägliche Sozial- 
leistungen. 

Wenn Sie an einer der aufgezeigten Möglichkeiten interessiert sind, so 
bewerben Sie sich bitte schriftlich mit den üblichen Unterlagen oder verem- 
baren Sie gleich telefonisch (280 2471) einen Termin für ein persönliches 
Gespräch mit uns. 

E. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmstadt 
Personal-Abteilung I 

Arbeiter 

ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
6073 Egelsbach, Büchen 1 Telefon 29 50  

Wir suchen für sofort oder später: 

Verkäuferinnen 
auch für halbe Tage 

Lehrlinge 
zum Herbst und Frühiahr 

f 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Sudtiroler 

Äpfel 98 

„Goldpormfine" 1 Kilo 

Dattel- 

trauben Wo 
 4 tfilM ^ 
zuckersüß 1 Kilo 

^Allmacht Freude 

Die Nachfrage nach unseren Erzeugnis- 
sen aus Plastikfolie, dem Material von 
morgen, steigt mehr und mehr. 
Wir sudien deshalb 

weibliche Hilfskräfte 
ganze oder halbe Tage 

für ruhige, leichte und sehr saubere 
Arbelt. 
Wir bieten gute Entlohnung mit zu- 
sätzl. Fahrgeldvergütung, 3 Wochen Be- 
triebsurlaub elnsdil. zusätzl. Urlaubs- 
geld sowie Gewinnbeteiligung und Zah- 
lung eines Zuschusses zum Mittagessen 
(tiefgekühlte Fertlßmenüs), das In nwd. 
Aufenthaltsraum gereicht wird. Ein 
gepflegter Park mit Liegewiese wird 
Sie begeistern. 
Von unserem Betriebsklima sagt man, 
SS sei harmonisch. 
„Zwischen den Jahren schließen wir, 
der Winterentspannung wegen, zusätz- 
lich." (Diese Zeit wird, übers Jahr ver- 
teilt, vorgeholt.) 
Wählen Sie 67X80 Sprendlingen 
oder stellen Sie sich in der Benzstr. 60 
(Industrie-Gebiet) in Sprendlingen bei 
uns vor. 

Bimberg-Lenninghausen 
GmbH & Co. KG 
PlastlkfoUen-VerarbeUling 

i 

sänrnajchm! 

Griech. Pfirsiche 
„Elberta", gelbfleischig 1000 g 

macht Freude 

und spart Geld 

WIR BERATEN SIE 

Drogerie Orschler 

Langen, Rheinstraße 7 - Tal. 38 31 

Franz. Weißwein 
„Fleur de France" 

Streich» 

Mettwurst 

. . . auch diese Woche 

Fleischwurst im Ring 
einfach 

Liter-Fl. o. Gl. 

160-g-Sfück 

500 g 

KFURT/MAIN 

Chic für Mudamc 
LUXUS-WÄSCHE-MODELLE 

Ferner intime Artiitel für Eheleute. 
Kann nur an Erwachsene abgegeben 
werden. Altersangabe erforderlich. Dis- 
l<reter Versand. Fordern Sie Itosleniose 
Pro.spcitte. 

Versand W. Wilhelm Abt. 16 
6461 Neuenhaßlau / po.stiagernd 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Landhäuser im Spessart 
bei Gclnliiiusen, Nh, Kfm.-Hanau, herrl. SüHhang, 
Waldrand, Mas.sivbau, 1(11) (im Nutzfl., ZU, Mad, UuraKt-, 
Knufprei.s K8 ."iOn,- DM einschl. Grundstück 700 ((m, Tinan- 
/.lerung gün.stig. Pro.spc kt kostenlos d. Haulräger: 

Philipp Schlapp oHG, (iO.'i Offenbach/Maln, 
Sprendlinger Landstraße 118, Tel. 0ßll/8ß02.') 

Direkt ab 

Fabrik 

Herren-Anzüge 

DMl35,-bis165,- 

In weiteren Sortiment: 

Herrenmäntel, Hosen 

Freizeitjacken, Anzüge 

Kleider, Röcke 

Damenmäntel, Kostüme 

HEINRICH STAAB 

KLEIDKRFABRIK • ASCHAFFENBURO 

Hanauer StraB« 113 • Verkauf auch samstags • TeL 23532/23542 

Großer Jubiläums-Festzug 
„1200 Jahre Bsnsheim" 

Sonntag, 4. 9., um 14.00 Uhr 
I. Teil: 

Bensheim im Wandel der Jahrhunderte 
II. Teil: 

Bensheim — Stadt der Blüten u. des Weins 
III. Teil 

Wir gratulieren zum Jubiläum 
Insgesamt 120 Zugnummern 
mit Uber 1500 Mitwirkenden 

darunter auch aus über 40 befreundeten 
Städten und Gemeinden. 

Holländische 

Hähnchen 

bratfertig Stückgewicht ca. 750 g 

Frische holländische 

Farmeier 

Klasse B 10 Stück 

Dellkateß- 

Gewürzgurken 

Weizenmehl 

Type 405 

Oberhessische 

Leberwurst 

Blutwurst 

Französische 

tafeiApfel 
„Golden Delicious" 

Glas 

160-g-Dose 
je Dose 

und noch S"/« Rabatt 

REWEE n^EUROGROUP 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Läden Größe 90-150 qm 

Gebrauchtwagen 
Opel Admiral, Vorführwagen, 6000 km 
Opel Rekord 65, 18 000 km 
Opel Rekord „L", 4türig, Schiebedach, 

67 000 km, TÜ 1908. 
Opel Caravan 61, 120 000 km, TÜ 1967, 

neuer Motor ist 30 000 km alt. 
Fiat 1100 Europa, 1964, 4türig, blau, 

Liegesitze, 47 000 km, TÜ 68, 2400,— 
Opel-ßlitz Pritschenwagen Lang-Chassi, 

DM 2900,—, verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, Langen 

Darmstädter Straße 52, Telefon 38 53 

Die Freude der Hausfrau 

ein Aufsatzschrank 
nach Maß auf Ihren vorhandenen 

Kleiderschrank von 
Mübel-Schmidt, Offenbach'M 

Frankfurter Straße 8U - Tel. 8 76 58 
H^inbauschrünke, Heizkürperverkleidiing 

naeh Maß 

Evang. Kindergarten, Uhiandstraße 24, 
Telefon 3730, sucht zum 1. Oktober (evtl. 
auch später) 

Kindergärtnerin 

Be.soldung nach BAT VII. 
Bewerbung bitte umgehend. 

in nur erstklassiger Zentrumsiage 
in Städten und Orten über 15 000 Einw. 

'zur Errichtung von 

Expreßreinigungen 
von namhafter Firma der Branche lang- 
fristig zu mieten gesucht. 
Angebote mit Angabe von Preis und Be- 
sichtigungsmöglichkeit erbeten unter Off.- 
Nr. 1048/51 über 
WERBE-AGENTUR HANS iVlöLLER 
BENSHEIM 
614 Bensheim. Hauptstraße 20-26 

Für einer» Mitarbeiter 
suchen wir eine 

möblierte Einzimmerwohnung 

(Appartement) 

in ruhiger Lage, nach Möglichkeit 
nnit Telefonanschluß 

Angebote an: DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
6079 Sprendlingen, Postfach 137 

In Kimbach/Odenwald zwischen Bad König und Vielbrunn 
verkaufen wir ein kleines Baugebiet am Südhang, etwa 50 
Meter vom Wald. Plätze ca. 700 qm, per qm DM 6,— plus Er- 
schließung. Keine Bauauflage. Verkauf jeden Samstag von 
14-17 Uhr Treffpunkt Gasthaus „Zum grünen Baum". 
Ilöhcnbaugcbict Gumpersberg bei Hüchst/Odw., für natur- 
verbundene Menschen wie geschaffen. Der einmalige Fern- 

blick >begeistert auch Sie. Grundstückspreis 
per qm DM 6,— plus Erschließung. Keine 
Bauauflage Geländebesichtigung jeden Sonn- 

' y tag von 14-17 Uhr am Baugelände (Ortseing.) 
Wilhelm Stephan GmbH, Siedlungs- und Bau- 

\ regle, Langen-Brombach, Telefon Bad König 
\ (0 60 63) 426. 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraßa 11 - Telefon 06102/8454 

LUFTKURORT KIRCil-BROMBACH 
bei Bad König / Odenwald 
„Villenviertel am Herrenwäldchen", 
300 m Höhe, 
ERSCHL. BAUPLÄTZE 
Größe 1000—2000 qm, Preis al) DM 8,—> 
bis DM 15,— pro qm je nach Lage, plus 
Erschl.-Kosten. Besichtigung und Ver- 
kauf nach Vereinbarung. 
HANS RAUTENBERG 
Immobilien - Finanzierungen 
684 Lampertheim, Roonstr. 16 
Telefon 06206-2865 



PINGOUIN Crt(lor- 

das Handstrickgarn der Zukunft! 

Eifrlschend Im Sommer 
Wärmend im Winter 
Wosdimajchlnenleit 
Fotb- und lichtecht 

Mottensicher, niciil filzend 
Nach jeder Wäsche wie neu 
Für jeden ZwecJc die richtige Qualität 
Stell in den Modefarben der-Saison 

7'/^ crctcly, r 

Langen, Am Lutherplatz, Telefon 36 13 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule Ec [3S1 

Bahnslraße Ecke W.-Rathenau-Straße Telefon 43 50 

Verkehrssichere, gewissenhafte Ausbildung auf 

Opel Rekord — VW 1500 S — Motorroller 

Anmeldung u. Auskunft jederzeit Unterricht montags u. donnerstags 19,00 Uhr 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW und Transporter aller Fabrikate 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, in großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-15 Uhr. 

V«rlci«s«lung 

in 2 Stundan trecken 

Isoliert feuchte Keller. 
Wassereinbrüche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmsladt 
Ehretstraile 5 - Tel. 7 45 72 

über 100 Gebrauchtwaflen 
Es hat sich herumgesprochen: 

la ZUSTAND — la PFLEGE — la GARANTIE — la PREIS u. a. 

Ford 12 M, 1960 750,- 
Ford 12 M TS, Coupe, 1965 

4700,- 
Ford 17 M P5, 1965 5500,- 
Ford 17 M, P5 Turnier, 1965 

5750,- 
Ford 20 M TS, 1965 6200,- 
VW Export, 1965 4350,— 

TtJV-abgenommen ■ 
Geringe Anzahlung ■ 

VW 1500, 1962 2350," 
V\V 1500 S, 1963 3550,- 
Opel Rekord P II, 1962 2550,- 
Opel Caravan B, 1965 5250,- 
Simca 1500, 1964 4600,- 
Glas T 700, 1960 550,- 
BMW 1800, 1964 5600,- 
Citroen ID 19, 1962 3350,- 

- Besichtigung jederzeit 
- Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankturt am Main 
Zeil 17. Tel. 29 12 61 
Friedberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 19 

SdimittstraOe 47 

Suche laufend 
' Häuser Jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forslrmg 131 
Telefon 74ie 

? Geldsorgen ? 
HBhsn SU an i siiiiin zi lakint 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zthlungsver- plliditungen nicht menr naen? 

Wir helfen Ihnenl 
Wenden i)le ddi an 

H. OSTHOF, Finatnlaningan FinanzirninßS'Vermtltlunß 
6 Frankfurt, Flehordifr. 15 

Telefon 594028 
- Auf Wunsdi Hausbeaudi - 

14 ^Surg 5)relct(^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömnnlich 
... dirakt zu Ihnen ins Haus 

in 5 L,tr. Korbfl u 1 Ltr. Flaschen 
Vcrsandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Ve'irih an 

üillii' \ 

^UF-4455[ 
1^ OnbnH Hdl- 1*1 

4" Für den Herrn ^ 
3b Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. Verlangen Sie Informationen 
über Erfolgsartikel, Bücher, Luxus- 
wäsche (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9 

Mietwagen-Verleih an Selbstlahrw 

DIETER GORICH 

Langen. Rhelnstraße 4. Telefon 38 89 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel 31 27 79 

— Telefon 23 08 31 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Die Tapetenrändei 

Rchneiden wir schon ab 

Ihi Spezialhaus 
für Tapeten und Bodenbeläge 

GartenstraBe 6 Telefon 42 91 
(am Lutherplatz) 

R E G IN Äl 
H A RT G I A N Z W A C H S 

jetzt auch flüssig 

I 

DROGERIE ENSTE 
Lutherplatz und Bahnstraße I 

Inserieren bringt Gewinn 

iunior 
Klelderpflege 
ist ein Teil der KÖrperpflego 

Stets gepflegt 
0durch 

Dienste 

Filiale Bahnslraße 112 
Annahmestellen: 

A. Bernhardt, Langen, Wernerplatz 5 
Textilhaus Helmrich, Langen, Fahrgasse 23 

+ Fflr den Beimt 8 DU. Rek. Br) 
Gold T.BO; Liu. la-i Sortiment 
)e Otz. 7,60 Interess. Prospekte 

füi Sie und Du werden )eder Sendung 
beleefügt Altersangabel 

R. D. Pflster 
(28) Bremen-Baotatbig, Fach 8 

JEDE FRAU 

WIRD ENTZÜCKT SEIN - AUCH SIEI 

Die große Auswahl modisch-eleganter Herbstmodelle ist 
einmalig chic! 
Der neue RITA-Katalog und viele Sonderangebote werden 
Ihre Wünsche erfüllen! 
Einen RITA-Katalog müssen Sie haben! 
Schreiben Sie noch heute an: 
RITA-VERSAND, 6 Frankfurt/M. 1, Postfach 2443 

braucitt Sie nicht mehr zu behindern. Endlich KBnnon Sra 
wiederlede kürperllche Arbelt eusfOhren u. aogor Sport trat. ben.Bn großer Fortachritt-eine echwBb, Werlarbelt - das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u, ohne Schenkelriemen mit don 
seil vetBtellbaren Pelolten. Wie eine felnfWillge Mona 
verechlleDt oe die Bruchnfbrte (Patente In Deutj^ anJ 
Schweiz. Oeterreldi). Ein aktiver Vollechutz für Bruchleld^ 
Allelnhertteiler Hermann Spranz, 7084 Unterkodien/Wörn« 

Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit unseres Fachberaters: Dienstag, 6. Sept., 11-12 Uhr 

ÜBERDACHUNGEN 

FÜR TERRASSE UND BALKON 

Maus «Plexiglas xt • Gußglas • Polyester 
VordSdier • Trennwände • GeländerverWeidung 

Komplett In Jeder Ausfahrung • Kurt Hirschfeld KG., Walldorf/Bd, 
Kostenlose, unvorblndliehe Informationen von; 

A. Buhl, 607 Langen/Hessen 
R*d.-Breitscheid-Str. 10» Tel. 06103/71352 

EUROPA MDBEi: 

Für Liebhaber wertvoller Stil-Möbel: „Botschafter" — unser 
Exklusiv-t/odell aus Nußbaum antik. Glastüren mit effekt- 
vollen Messingleisten. Repräsentativ und vornehm wie der 
Wohnschrank die Club-Garnitur „Westerland". Lose 
Sitz- und Rückenkissen. Couch mit bespanntem Rücken zum 
Freistellen. Auf Wunsch auch in Nappa-Leder. 

VKflBß. 

essmann. 

EUROmV 
MDBEi: 

ipurch gemeinsamen r.roBelnkauf von über 500 EUROPA MOBEL-Häusern bilngen wir solche Leistungen^ 
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Nr. 70 LANGSNI« CBITDNO Freitag, den 2. September 1966 

Klarheit und Wahrheit im Haushaltsgebahren 

Ist 1967 ein auBerord entlicher Etat möglich 

BürKenneister KrelilnR erstattete nun den Halbjahrcsbericht über die Abwicklung des 
Haushaltplanes im ersten Halbjahr 1966. Er wies darauf hin, daß der Etat heuer erst sehr 
Ipät verabschiedet worden sei, so daß die vorgesehenen Maßnahmen erst im Juni/Juli richtig 
In Angriff genommen werden konnten. Deswegen sähe es so aus, als ob die städtischen 
Finanzen noch einen großen Spielraum gestatteten. Die nackten Zahlen könnten leicht zu 
falschen Schlüssen führen. Kreiling wies darauf hin, daß ihm .sein Amtsvorgängcr, Bürger- 
meister Wilhelm Umbach. einen reinen Tisch hinterlassen habe, indem zum Ende seiner 
Amtszelt noch ein Nachtragsetat verabschiedet worden sei. 
Kreiling sagte wörtlich: Man darf mit Fug 

und Recht sagen, daß die im 1. Nachtrag ver- 
an.schlagten Einnahmen uns sehr gelegen 
kamen, da der Kapitalmarkt unergiebig zu 
werden begann und die Zinssätze sich an- 
schickten, schwindelnde Höhen zu erklettern. 
Wir brauchten Darlehen nicht in dem Maße 
aufzunehmen, wie es ursprünglich geplant 
war. Heute nun ist die Situation noch schwie- 
riger geworden. Nicht nur, daß abnormale 
Effektivzinssätze aufzubringen sind, die Kom- 
munalkreditkontingente bei den sogenannten 
Hausbanken der Kommunen, nämlich den 
Sparkassen, sind erschöpft. In diesem Zusam- 
menhang sei darauf hingewiesen, daß es den 
Sparkassen wohl anstünde, ihren bislang 
immer sehr treuen kommunalen Kunden etwas 
kulanter entgegenzukommen und nicht un- 
verzüglich die Zinssätze am höchsten zu 
schrauben, weil es die Vorschriften erlauben. 
Andere Bankinstitute sind kundenfreund- 
licher. Ich darf die Kreditgenossenschaften 
darunter zählen. 

Auf Grund des Halbjahresberichtes zeichnet 
sich ab, daß mit einem 2. Nachtragshaushalts- 
plan für 1968 zu rechnen ist. Dies hängt in erster 
Linie damit zusammen, daß sich Gewerbe- 
steuermehreinnahmen durch Nachzahlungen 
aus der Veranlagung des Jahres 1964 ergeben 
haben. Das Jahr 1964 war ein gutes Gewinn- 
jahr. Wie Ihnen bekannt Ist, hinken die Be- 
scheide bei den veranlagten Steuern etwa an- 
derthalb bis zwei Jahre nach; im Gegensatz 
dazu wird bei der Lohnsteuer die unmittelbare 
und völlig zeitnahe Quellenbesteuerung durch- 
geführt. Hauptsächlich jedoch verdanken wir 
diese Gewerbesteuermehreinnahmen der guten 
geschäftlichen Entwicklung eines sehr jungen 

Langener Betriebes. Wir haben es also hier 
mit einem Sonderfall zu tun. 

Bereits heute möchte ich darauf hinweisen, 
daß der eben dargestellte glückliche Umstand 
uns im neuen Jahr eventuell davor bewahren 
wird, die im Rohbau befindliche Adolf- 
Reichwein-Schule und die Friedhofshalle, 
deren Baubegmn in Kürze zu erwarten ist, als 
Batileichen stehen zu lassen. Für die Adolf- 
Reichwein-Schule werden von der Stadt für 
den weiteren Ausbau und die Einrichtung 
rund 625 000 Mark und für die Friedhofshalle 
rund 500 000 bis 600 000 Mark im Jahre 1967 
aufzubringen sein. Das sind 1,1 bis 1,2 Mill. 
Mark. Die Mehreinnahmen reichen bei weitem 
nicht dafür aus. Es wäre notwendig, ohne der 
Entscheidung der Stadtverordneten vorgrei- 
fen zu wollen, die Mehreinnahmen des gegen 
Jahresende zu erwartenden zweiten Nach- 
tragshaushaltsplans einer allgemeinen Bau- 
rücklage zuzuführen. In Anbetracht der sich 
noch weiter verschlechternden Kreditmarkt- 
situation werden wir möglicherweise keinen 
außerordentlichen Etat für 1967 bedienen 
können, weil Darlehen überhaupt nicht oder 
zu einfach unannehmbaren Konditionen be- 
schaft werden können. 
Kritische Anmerkungen zur Währungspolitik 

Die restriktionäre Bundesbankpolitik mag 
aus währungs- und wirtschaftspolitischen 
Gründen notwendig sein. Sie hätte aber, so 
fuhr Kreiling fort, früher kommen müssen. 
Man wäre dann ohne die heutigen drastischen 
Mittel ausgekommen und man stünde nicht 
vor Auswirkungen, die bis ins letzte noch 
nicht zu übersehen sind. Im Grunde genommen 
ist die Bundesbank gezwungen, das wieder 

Glanzvolles Schaulaufen in Egelsbach 

Holl- und Eissportabteilung der SGE trat an die Öffentlichkeit 
Am vergangenen Wochenende stand das 

Egelsbaciier Sportprogramm ganz im Zeichen 
des Rollschuhlaufens. Die noch sehr junge 
Abteilung der SGE hatte sich von befreunde- 
ten Vereinen bekannte Spitzenkräfte einge- 
laden, die weit über die regionalen Grenzen 
bekannt sind. Doch traten in dem dreistündi- 
gen Programm, das vor ca. 600 Zuschauern 
abrollte, auch Egelsbacher Läuferinnen mit 
ausgewählten Darbietungen auf. Bereits im 
Eröffnungsmarsch wurden sämtlidie aktive 
Läuterinnen und Läufer im Alter von 3 bis 19 
Jahren herzlich begrüßt. 

Die Schülerinnen Karin Pagel und Ute Leng 
zeigten zu der Schlagermelodie „Ich geh' noch 
zur Schule" eine ansprechende sauber aus- 
geführte, musikalisdi einfühlende Darbietung, 
Die Egelsbadierin Marita Kraft führte lasso- 
schwingend im rotweißen Kostüm einen 
Cowboytanz vor. Höhepunkte bildeten die 
Auftritte der Weltklasseläuferinnen und 
-läufer Christine Kreutzfeldt aus Rödelheim, 
die im vergangenen Jahr Vizeweltmeisterin 
der Damen wurde, Ulrike Bonin mit ihrem 
Partner Hans Schulze, Weltmeisterschafts- 
sechste und 3. der Europameisterscliaften. 

Eine besondere Leistung, beachtlich sdion 
deswegen, weil sie nach Christine Kreutzfeld 
auftrat, brachte Gisela Sdiickedanz mit einem 
japanischen Tanz. Der Beifall des Publikums 
war außerordentlidi. Mit einem modernen 
Tanz, „These boots are made for walking", 
überraschte Ingrid Paul von der SGE. Weiter- 
hin wußte sie mit einem Indianertanz zu ge- 
lallen. Nach Melodien aus West-Side-Story 
und einem klassisdien rumänischen Tanz im 
II. Teil des Programms erntete Gisela Jochinski 
für eine ausgereifte Leistung reichen Beifall. 
Ferner bestach sie durch eine exakt vorge- 
führte Kür. 

Das Rollhockeyspiel zwischen zwei Schüler- 
mannschaften aus Darmstadt war so recht 
nach dem Gesdimack der Buben. Die beiden 
Torhüter, dick gepanzert und mit Gesichts- 
masken, die Feldspieler, zum Teil noch kleine 
Knirpse, schnell, gewandt und sidier auf den 
Rollen. Die Buben vom RSC Darmstadt be- 
siegten ihren Gegner von der TSG mit 7:0 
Toren. In der Halbzeit gab es einige 
Schnelläufe. Die relativ kurze Bahn stellte 
dabei hohe Anforderungen an die Teilnehmer 
und verlangte exakte Kurventechnik. Bei den 
Männern hatte Hans-Jörg Wohlfahrt aus 
Heppenheim seine Konkurrenten nach 20 Run- 
den klar distanziert, und bei den Damen zog 
Brigitte Pfeifer von der TSG Darmstadt, die 
deutsche Jugendmeisterin, auf und davon. 

Im Programm der Spitzenläuferinnen waren 
ferner noch Gaby Fritz, Wolfgang Müller und 
die junge Ines Wohlfahrt zu sehen. Insgesamt 
beteiligten sidi neben den Frankfurtern noch 
Sportler aus Darmstadt, Pieppenheim und 
Rüsselsheim. 

Der groiJe Erfolg dieses Sdiatilaufens, spe- 
ziell die guten Leistungen der Egelsl^ac^er 
Läuferinnen, ist letzten Endes auf die ausge- 
zeichnete Trainingsarbeit der Spitzenkräfte 
Frau Müller und Frl. Bonin zurückzuführen, 
die jedoch tüchtige Vertretungen und Unter- 
stützung in den Egelsbacher Läuferinnen In- 

grid Paul, Gisela Schickedanz und Monika 
Jakobi fanden. 

Durch die ausgezeichneten Trainingsbedin- 
gungen und die fachlich beste Betreuung war 
es möglich, bei dem Egelsbacher Nachwuchs 
die Begeisterung und einen enormen Trai- 
ningsfleiß zu wecken. Der immer noch anhal- 
tende Zugang von Läuferinnen aus Langen 
und Egelsbach wirft nun sogar schon die 
Transportbewältigung für die jungen Läu- 
ferinnen aus Langen auf. 

Zum Schluß sei noch Herr Kreutzfeldt er- 
wähnt, der sich dankenswerterweise als An- 
sager zur Verfügung stellte und in gekonnter 
Manier die zahlreichen Zuschauer durch das 
Programm führte. 

OFFENTHAL 
Heute Gemeindevertretersitzung 

o Heute abend findet um 20.30 Uhr im Sit- 
zungszimmer des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Als einziger 
Punkt steht die von der SPD-Fraktion ge- 
forderte Debatte über den Ausbau der Bord- 
steine in der Bahnhofstraße auf der Tagesord- 
nung. Die SPD hatte diese Dringlichkeitssit- 
zung gefordert. (Wir berichteten am Dienstag 
darüber.) 

Rowdies in Offenthal 
o In der Nacht zum Sonntag hausten in der 

Zeit zwischen Mittemacht und 2 Uhr Row- 
dies. Erst rissen sie den Telefonhörer in der 
erst vor kurzem aufgestellten Telefonzelle in 
der Dieburger Straße ab und zerrissen das 
Telefonbuch; später brachen sie von einem 
Auto die Antenne und einen Spiegel ab. Durch 
die Aufmerksamkeit eines Geschädigten konn- 
ten die jugendlichen Rowdies, drei Dietzen- 
bacher und zwei Obertshausener, gestellt und 
der Polizei übergeben werden. 

o Die Gemeindekasse weist darauf hin, daß 
die 3. Rate der Gemeindegefälle, Kanalbenut- 
zungsgebühren, Grund-, Gewerbe- u. Hunde- 
steuer fällig ist. 

Alte Herren in die Schweiz gefahren 
o Heute morgen sind die Alten Herren nach 

Regendorf bei Zürich gefahren. Mit dem Fuß- 
ballverein von der 7000 Seelen zählenden Ge- 
meinde Regensdorf pflegt die Offenthaler 
Susgo bereits seit 1965 einen Austausch. So 
war im Mai des vergangenen Jahres die erste 
Mannschaft und die Jugend des Offenthaler 
Sportvereins in der Schweiz, und im Septem- 
ber vergangenen Jahres waren die Eidgenos- 
sen mit ihrer 1. Mannschaft und ihren Alten 
Herren in Offenthal. Am Samstag werden die 
Alten Herren der Offenthaler ein Freund- 
schaftsspiel bestreiten. Am Sonntag schon 
werden sie zurück erwartet. (ha) 

gutzumachen, was die primär und eigentlich 
verantwortlichen Politiker auf der obersten 
Ebene in der Struktur- und Konjunkturpolitik 
versäumt haben. Es geht nicht an, unrea- 
listischen und gefülilsmäßigen Neigungen 
nachzugehen und wirtschaftspolitische Schritte 
zu unterlassen, die in anderen westlichen und 
marktwirtschaftlich orientierten Ländern, wie 
z. B. in den USA, zum normalen Instrumen- 
tarium gehören. Mittels des beabsichtigten 
Stabilisierungsgesetzes wird den Gemeinden 
eine Zwangsjacke anzupassen versucht, weil 
wir Deutsche immer ins Extreme fallen müs- 
sen. Zuerst machen wir gar nichts, dann wird 
250prozentig organisiert und das Kind mit dem 
Bade ausgeschüttet. 

Nun sind und bleiben die Gemeinden die 
eigentlich Betroffenen der Maßnahmen, die 
aus wirtschaftspolitischen Versäumnissen ge- 
boren wurden und zur notwendig gewordenen 
harten Restriktionspolitik der Bundesbank ge- 
führt haben. Man wirft den Gemeinden stän- 
dig vor, sie „verplempern" Geld. Diese primi- 
tive Verallgemeinerung beweist die unkri- 
tische, subjektive Einstellung des Bundes der 
Steuerzahler, dem ich im übrigen als ein aus- 
schließlich von Industriefirmen finanzierter 
eingetragener Verein die Fähigkeit abspreche, 
objektiv urteilen zu können. 

Die Gemeinden sind der wichtigste Bedarfs- 
träger, weil unsere Maßnahmen immer den 
Bürger unmittelbar treffen. Wenn wir also 
unsere Aufgaben mangels Haushalts- und 
Kreditmitteln nicht mehr erfüllen können, ist 
mehr als die örtliche Daseinsfürsorge ge- 
fährdet. 

Ich wollte mit diesen Ausführungen ledig- 
lich einige kritische Akzente setzen. Und da- 
mit zum Abschluß noch folgende Feststellung. 
Es gibt die sogenannten Haushaltsgrundsätze 
der Klarheit und Wahrheit. Diese stets zu be- 
achten ,fühle ich mich verpflichtet. Es wird 
mein Bestreben als Kämmerer sein, eine mög- 
lichst frühzeitige Verabschiedung des Haus- 
haltsplanes zu erreichen, damit wir zu Beginn 
des Haushaltsjahres wissen, wie wir zu wirt- 
schaften haben." 

Ohne Widerrede wurde der Bericht des Bür- 
germeisters von den Stadtverordneten zur 
Kenntnis genommen. Lediglich Stadtverord- 
neter Alfred Oeder (NEV) bemerkte, er sei 
erfreut darüber, daß Kreiling bei der Haus- 
haltsführung auf Klarheit und Wahrheit gro- 
ßen Wert lege. Möge er geschickt mit dem 
Rotstift umzugehen verstehen, wünschte 
Oeder. Zu dem Finanzgutachten, das die In- 
dustrie- und Handelskammer Offenbach er- 
stellen ließ und das am 26. August in der LZ 
veröffentlicht vioirde, meinte Oeder, man 
könnte beim Lesen des Gutachtens schier 
meinen. Langen sei die finanzstärkste Ge- 
meinde im Bundesgebiet. Bürgermeister Krei- 
ling kündigte ja bereits eine kritische Stel- 
lungnahme zu dem Gutachten an. 

Unter die Straßenbahn geraten. In der Nähe 
der Darmstädter Rennbahn geriet ein Rad- 
fahrer, der von der Seite kam, unter einen 
Straßenbahnzug und wurde auf der Stelle ge- 
tötet. Der Verunglückte war ein 72 Jahre alter 
Mann. 

Vor ein Taxi geworfen. In Aschaffenburg 
warf sich an der Stadtgrenze ein IBjähriges 
Mädchen in selbstmörderischer Absidit vor ein 
Taxi. Es wurde so schwer verletzt, daß es 
später starb. 

ERZHAUSEN 

Georg Bcrck 90 Jahre alt 
ez Am 3. September 1966 wird Georg Berck, 

Rheinstraße 5, 90 Jahre alt. Georg Berck wurde 
am 3. September 1876 in Erzhausen geboren. 
Herr Berck hat den Maurerberuf erlernt. Er 
ist seit über 60 Jahren in der Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erden organisiert. Nach zwei- 
jähriger aktiver Dienstzeit beim 115er Inf.- 
Regiment mußte er vier Jahre Militärzeit im 
Ersten Weltkrieg leisten. 

Am 26. Dezember 1903 verehelichte er sich 
mit Sophie Lötz. Aus der Ehe gingen vier 
Kinder hervor, von denen zwei seit dem letz- 
ten Krieg vermißt sind. Seine Ehefrau ver- 
starb am 21. August 1905 im Alter von 82 Jah- 
ren. Der Jubilar verbringt seinen Lebensabend 
bei seiner Tochter im eigenen Haus. Georg 
Berck ist gesundheitlich und geistig noch sehr 
rüstig und nimmt am Zeitgeschehen regen 
Anteil. Herzliche Glückwünsche entbietet ihm 
die Langener Zeitung. 

Mitgliederversammlung der SPD 
ez Heute Freitag (20.00 Uhr) findet im Gast- 

haus „Erzhäuser Hof" eine Mitgliederver- 
sammlung der SPD, Ortsverein Erzhausen, 
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. ein 
Bericht über den Abschluß des SPD-Kreis- 
festes und ein Referat zur Landtagswahl, das 
vom Kreisvorsitzenden und Landtagsabgeord- 
neten Hans Karl, Gräfenhausen, gehalten 
wird. 

Gelungener Ausflug 
ez m letzten Samstag unternahm die AH- 

Mannschaft des SV Erzhausen ihren tradi- 
tionellen Ausflug. Die Senioren der FuCball- 
abteilung, die gleichzeitig einen Kegelklub bil- 
den, hatten auch diesmal den Wettergott auf 
ihrer Seite zur Fahrt in den Spessart. Zuerst 
ging es nach Aschaffenburg, wo im „Schön- 
busch" das Frühstück eingenommen wurde. 
Daß danach im Irrgarten sich die Frauen in 
dem grünen Gewirr von Gängen kaum zu- 
rechtfanden, gab allgemeines Vergnügen. Eine 
Ruderfahrt auf dem dortigen See entspannte 
später die Lachmuskeln. Marktheidenfeld war 
nächste Station. Hier wurde das Mittagessen 
eingenommen, weiter ging es danach nach 
Wertheim. Hier lag das Motorschiff „Mozart" 
vor Anker und nahm die Erzhäuser auf zur 
Mainfahrt nach Miltenberg. Vergnügt ging die 
„bunte Schar" in Miltenberg an Land, wo be- 
reits der Autobus zur Weiterfahrt bereitstand. 
Da jedoch in dem landschaftlich sehr schön 
gelegenen Städtchen Miltenberg ein größeres 
Fest seinen Anfang genommen hatte, ver- 
weilte man dort noch eine Stunde überwie- 
gend auf dem ausgedehnten Festplatz. Zur 
Abendrast ging es mainabwärts nacli Offen- 
thal. Hier war der Höhepunkt dos gelungenen 
Ausfluges. Nacli ausgiebigem Abendessen 
stellte sich eine „Zwei-Mann-Kapelle" vor, die 
wesentlich zur Unterhaltung beitrug. Eifrig 
wurde das Tanzbein geschwungen. Nette Ein- 
lagen hielten die Anwesenden bei guter Laune. 
Besonderen Applaus ernteten außer den Mu- 
sikanten Hans Dönges für sein Lied „Mit der 
Sens aufm Buckel" und Witzbold Erich Brei- 
dert für seine Vorträge „Beim blauen Bock" 
u. a. Zwischendurch dankte Karl-Heinz Nun- 
gesser den Organisatoren für ihre ausgezeich- 
nete Arbeit und Kurt Köhler überreichte den 
besten „Neuner- und Achter-Keglern" zur Er- 
innerung ein kleines Geschenk. 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig aufzugeben I 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

Gitta-Moden • Spezialgeschäft 
Frankfurt, Berliner Str. 4 und Kaltertlr. 6(, I. Etage 

* Sichergestellt wurde von der Stadtpolizel 
ein Herrenfahrrad, dos drei Tage lang im 
Leukertsweg verschlossen gestanden hatte. 
Sein Eigentümer kann es bei der Polizei in 
Et^pfang nehmen. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

59- Gewinn-Auslosung 

am Mittwodi, dem 7. September 1966, 17 Uhr, in Langen in der Schalterhalle 
der Langener Volksbank e. G. m. b. H., Bahnstraße 11—13, stattfindet. 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 650,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne 
10 Gev^lnne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
350 Gewinne 

1850 Gewinne 
2811 Gewinne 

zu DM 500,- 
zu DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,- 
50,- 
40,- 
20,- 
10," 

5," 

DM 500,— 
DM 1000,— 
DM 600,— 
DM 3 OOOr- 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 500,— 
DM 9 250,— 
DM 27 650,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine auSerordeDtliciie Gewinnciiancel 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 
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Auf zur Langener Kerb vom 3. - 6. September 1966 

Großer moderner Vergnügungspark auf dem Festplatz Südliche Ringstraße 

Täglich ab 14 Uhr Jubel - TrubeU Heiterkeit Dienstag 15 Uhr Kinderfest 

Es laden ein DIE SCHAUSTELLER 

zu VERMIETEN: 
Möbl. Zimmer, Langen 

ab DM lUO,- 
1-Zimmcr-VVohnung, 

Langen DM 220,- 
2-Zimmcr-Wohnung, 

Egelsbach, inklusive 
Heizung DM 260,- 

2-Zimmcr-Wohnung, 
Langen, möbl. 200,- 

2Vj-Zimmcr-Wohnung 
Langen, möbl. 300,- 

2-Zimmer-Wohnung 
b. Offenbach, 65 qm, 
DM 220,-, Mieterdar- 
lehen (DM 3000,-) 

3-Zimmer-Wohnung 
Wixhausen DM 250,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Langen DM 280,' 

3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, für allein- 
steh. Ehepaar 150,- 

4-Zimnier-Wohnung, 
Ebertshausen, 
110 qm DM 350,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Erzhausen DM 350,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Langen DM 400,- 

l-fam.-Haus 
Erzhausen DM 500,- 

l-Fam.-Haus, Langen, 
möbliert DM 800,- 

Laden mit Wohnung, 
Langen DM 500,- 

ZU VERKAUFEN: 
Reihenhaus Langen, 

95 000,-, erf. 50 000,- 
Rendite-Objefct, 

in Langen, Bj. 1954, 
2 Häuser m. 5 Woh- 
nung., 700 qm Gart., 
Mieteinn. DM 13 000, 
zusamm. DM 150 000 

2-Fam.-Haus, Egelsb., 
Bj. 54, 3 X 2 Zi., Kü.. 
Bad, 500 qm Grund 

DM 110 000,- 
2-Fam.-Hs. in Hausen 

b. Offenb., neuwert., 
2x3 Zi., Kü., Bad 
u. Garten 120 000,- 

Eigentumswohnungen 
in Langen: 
2-Zi.-Wohn., 59 qm, 
l-Zi.-Wohn., 27 qm 
Nähere Auskunft u 
Planeinsicht bei mir. 

Herrl. Bungalowbau- 
platz, Götzenhain, 
590 qm, Bungalow- 
siedlung, 55 000 DM 
alle Anschlüsse be 
zahlt, sot z. bebauen 

Bauerwartnngsland, 
Neu-Isenburg, Im 
Bebauungsplan aus- 
gewiesen für Block, 
2000 qm ä DM 45,- 
Lang., Am Steinberg, 

ä 20,- DM 
Neurott ä 10,- DM 
Langen, Im Singes, 
ca. 900 qm ä 35.- DM 
Egelsbach, 800 qm, 
Im Bebauungsplan, 

ä 22,- DM 
Neu-Isenburg, 
1069 qm Ä 35.- DM 

Wochenendgelände, 
Langen, 2000 qm, 
Preisvereinbarung. 

Industriegelände Erz- 
hausen, 5000 qm ä 
12,- DM 

Suche laufend Woh- 
nungen, Bauplätze 
Häuser aller Art füi 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Ko.sten. 

PROFELD 
Immobilien 
LANGEN 
Breslaiiet Str 6 
Telefon 7 II 14 

Zim., möbl., Dame 60,- 
Möbl. 2-Zi.-Wohnung, 
Langen, 50 qm 300,- 
Langen, 40 qm 250,- 
1-Zimmer-Wohnungen 
Egelsbach (sof.) 185,- 
Langen, 30 qm 165,- 
Walldorf, 40 qm 195,- 
2-Zimmcr-Wohnungen 
Sprendl., 49 qm 270,- 
Mörfelden, 45 qm 180,- 
Offenthal, Bad 150,- 
3-Zimmer-Wohnungen 
Götzenh., 85 qm, ZH, 
1. St., Balkon 300,- 
Sprendl., 65 qm 342,- 
Sprendl., 70 qm 365,- 
Langen, 74 (im, 1. St., 
Balkon 270,- 
3Vj-Zimmer-Wohnung, 
Walldorf, 90 qm 380,- 
Sprendl., 110 qm, Zwei- 
jahres-Vertrag 330,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Mörfeld., 80 qm 280,- 
Sprendl., 109 qm 425,- 
Offenthal, 109 qm 430,- 

Verkäufe 
Rendite-Objekt, 
2-Fam.-Hs. u. 3-Fam. 
Hs., Langen, Grundst 
720 qm, zus. 160 000,- 
l-Fam.-Reihenhaus, 
Langen, 5 Zi., Küche, 
Bad, WC, ca. 80 qm 
Wohnfläche 100 000,- 
1-Fam.-Reihenhaus 
Egelsbach, 5 Zi., Küche, 
Bad, WC, 130 qm WF, 
Sout; 1 Zim. 112 500,- 

■ 

■ 

vom 3. bis 11. September 1966 
taglich TANZ Im WInzerdorl. 

— Vergnügungspark — 

Sonntag, 4. September 1966, 14.00 Uhr 
Großer Jubiläums-Festzug 

„1200 Jahre Bensholm" 

2-FamiIienhaus, Jüges- 
heim, Neub., 2X4 ZW, 
Öl-ZH, 180 qm WF, 
Areal 420 qm 145 000,- 
Bungalow, Oberroden, 
Bj. 66, 6 Zi., Kü., Bad. 
WC, 186 qm WF, Öl- 
ZH, Garage, 700 qm 
Grdst., Ausstattung m. 
Marmor, Klinker und 
Parkett 190 000,- 
1-Fam.-Hs. b. Rüssels- 
heim, 5 Zi., Kü.. Bad. 
Areal 800 qm u. Bau- 
platz f. 2-Fam-Haus 

80 000,- 
Eigentums- 
Wohnungen 
Egelsbach, 5 Zi., Kü. 
Bad, WC, 1. St. 65 000,- 
Walldorf, 3 Zi., Kü. 
Bad, WC, 1. St. 40 000,- 
Groß-Umstadt, 3 ZW, 
Loggia, 75 qm, ZH, 

erf. 21 500,- 
Bauplätze 
Worfeid., 635 qm ä 25,- 
Walldorf, 624 qm, für 
Bungalow 6 45,- 
Dreieidienh., 639 qm, 
2gesdi., incl. SO'/o An- 
liegerkosten 45 000,- 
Domheim. 777 qm ä 18,- 
Egelsb., 600 qm ä 37,- 
2gesciiossig. 
Walldorf, 607 qm ä 50,- 
2gescäiossig. 
Bauerwartungsland 
Langen ab 15,- 
Steinb., 1019 qm ä 23-. 
Wochenendgelände 
Langen, ab 7,- 
Egelsbach 4,- 
Suche Wohnungen, 
Häuser. Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Kosten 

UNGER 
ImnfiobiHen 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel 3247 und 3248 

PVC-Filzbelag 7 IR 
L Wahl im Anschnitt qm/DM ■ • ■ V 
PVC-Filzbelag . 
I. Wahl im Rollenbezug Kg!) 
für Bauvorhaben qm/DM^"'"' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

In jedem 3. Geschält 

finden Sie zuweilen Teppiche 
oder Teppiohböden mit ausge- 
stellt . 

Auch völlig artfremde Berufs- 
gruppen versuchen sich be- 
kanntlich damit. 

IMZ TEPPICH-SPEZIAllAGER 
sdiUtit 

vor Fohlontidieldungon 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

IMZ - TEPPICH - CENTER 
SPRENDLINGEM, KARLSTR. 10 _ 

I C. H. Teppiohgroßhandlung ■ 
■ H. W. AHLERT, Telefon 6 7B01 
■  I 

[7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppidiböden 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lntherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen Geschäftsschluß 

3. bis 9. September: 
Oberlinden-Apotheke 

im Ladenzentrum Langen-Oberlinden 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt nicht erreichbar • 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 12 Uhr 

4. September 1966: 
Zahnarzt Metz. Schnaingartenstr. 12'/»» 

Stadt-Bücherei, Zimmerstrane 
Bficher-Ausgabe: 

Mittw.: 14.30,16.30 - Samstag: 14-16 Uhr 

Bestattu ngs-l nstitu t 

reichert 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • ütierfOhrung mit Spezlalkraftwagen 

Nicht nur 

Sarglager 

JPW 

Überführungen 

Zeitung 

sondern auch 
BroschOren - BOchw 
WeilMbUltter 
Pr«l*n«lMi • Plakat« 
Piotpakle 
Briefbogen fOr da» 
BOro 

druckt 

schnell und preiswert 
In Bn- u. Mehrlarben 
bei bester Qualltat 

KühnKG 
Darmstadtei StraBe 26 

Teleton SeOS 

Sonntag, den 4. September 1966 (13. So.n.Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Apostelgesch. 6, 1—V 
Lieder: 214, 244, 208 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schafer) 

Predigttext: Apostelgesch. 6, 1—7 
Lieder: 197, 244, 197 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr-„ 

Predigttext; Apostelgeschichte 6, 1—/ 
Lieder: 214, 244, 208, 140 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-UMch-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Apostelgesch. 6, 1—7 

K^lekte: Für die'diakonische Arbeit im Osten 
Wochenveranstaltungen 

Gemeindehaus der Stadtlcirche 
Montag, den 5. September 
19 Uhr: Mädchenkreis 
Dienstag, den 6. September 
15 Uhr: Jungschar für Madchen 
Mittwoch, den 7. September 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 8. September 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in aer 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 7. September 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien in der Straße d. deutsch. Einheit 4 
20 Uhr; Bibelstunde (Pfr. ^efani) 
Donnerstag, den 8. September   
20 Uhr: Andacht im Flüchtlingswohnheim 

(Pfr. Stefan» 

18 U*hf;' mndergottesdienstvorbereitung im 
Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 

Jugendhelm, Carl-Ulrich-Straße 4 
Dienstag, den 6. September 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

17.T(f Uhrl Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 
gemeinde) 

Mittwoch, den 7. September 
17 Uhr: Gruppenstunde für Madchen (Johannesgemeinde) 
Donnerstag, den 8. September 
17 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 5. September 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 7. September 
15 Uhr: Altenkrels 
Donnerstag, den 8. Septem^r 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15 Uhr: Mädchentoeis (10 bis 13 Jahr^^^ 
15.30 Uhr: Jugendstunde (9 bte 8 Jahre) 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

18 Uhr: Mädchenkreis. 
Stadtmission Langen 

4. 9. 1966, 17 xnir: Bibelstunde 
6. 9. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

Sonntag 

MittwocäJ 

flenapostollsche Kirche 
9.30 Ohr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfaiidienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
3./4. September 1966: 

Dr. Kropf, Bahnstraße 43, Telefon 25 24 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 12 Uhr 

in der Praxis 

Audi im Urlaub die 

Langener Zeitung lesen! 

Wir senden sie Ihnen gerne nach 

Unerwartet verschied am 30. August 1966 meine Hebe Frau, 
unsere treusorgende Mutter, unsere liebe Oma und Tante 

Frau Barbara Fischer 
geb. Faßbender 

..n gesegneten Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Ferdinand Fisdier 
Familie Eridi Meyer 
imd alle Angehörigen 

Langen, 30. August 1966 
Blumenstraße 9 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. September 1966, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst abzusehen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen, Herrn 

Heinrich Roger 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dippel für die trö.stUchen Gebete sowie dem Arzt und 
den Pflegerinnen des Altersheims und seinen Kameraden. 

Im Namen aller Angehörigen 
Mina RSger 

Mannheim-Neuhermsheiin 
Landsknechtweg 22 

mtlHL 

Ab Freitag bis Montag, tägl. 20.30 Uhr 
Sam.stag 18.00, 20.30, Sonntag 18.00, 20.30 

Freigegebon ai) lü .lahren 
F.in farliiger Vollblut-Thriller! 

mit I.iiiiK .Icilries. .loachiiii Hansen und 
Christiane Ma.vhach 

Freitilg, Sam.stag, 22.30, Spiitvorstcllung 
Krrol Flynn, Olivia de llavillanil 

Die Abenteuer des 

Robin Hood 
Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Praxis geschlossen 

vom 5. — 24. September 1966 

Dr. med. H. Steinmetz 
Facharzt für Hals - Nase - Ohren 

Dr. Greifenstein 
zurück. 

Sprechstunden ab 5. 9. 1966 

Tataton 3112 
Beginn; \Vodienlag.s 20.15 Uhr 

.Samstag 17.30 ii. 20.15 Uhr 
Sonntag 17.30 u. 20.15 Uhr 

15.30 Uhr .lugendvorstcllung 
Bitte Anfangszeiten beachten! 

Der Fifmspaß, ütier den die ganze Welt 
lacht! 

Von New York über den Nordpol nach 
Paris — die verrückteste Schnauferl- 

Fahrt — herrlich frech! 
Ein Mordsvergnügen für jung und alt! 
Das große Lachen rund um die Welt. 

Ein Farbfilm der Warner Bros, 
in Technicolor Panavision 

Freitag, Samstag, 22.45, Spätvorslellung 
Billy The Kid 
mit Paul Newman 

riUig — Spritzig — Einmalig 

JB3 ((DaltDisne)^ 
^ zeigt» 

Jubel, Trubel, Heiterkeit! 
Hier vergißt man alle Sorgen! 

Für jedes Kind bringt Donald Duck ein 
Mikkey-Mouse-Heft mit! 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.00, 20.30 
So. 16.00, 18.00, 20.30 

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr 

Die Gefahren der 

Prostitution 

Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Dr. Joachim Göde 

(ehemals Pra.'vis Dr. Sallwey) 
Keine Sprechstunden vom 5. 9. bis einschl. 16. 9. 1966 

Vertretung haben; 

Dr. Dietrich, Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke,-J3r. Hancke, 
Dr. Kober (ab 12. 9.), Dr. Otto. 

GESCHÄFTS ERÖFFNUNG 

am Montag, dem 5. September 1966 

Raumausstattung 

PETER FONTAINE 

Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen. Gardinenleisten, Teppidi- 
böden, PVC-Fiizbeläge - Ausführung in eigener Werkstatt. 

BRAUTKLEIDER 

Frankfiirt/Malii, Kalt«r«trat* « • «m Hauptbehrtrt 

(Pa^Ltueiictn ißhMt {ecUn 7.0idk / 

Kaffeeservice 

Tafelservice 

Frühstückservice 

schöne Sammelgeschirre 
Marl<enfabriküt» von Rang und Namen! 

Natürlich vom Fachhändler! 

Heinrich BECKMANN 
Das Fachgeschäft tü' Glas - Porzellan 
Haushaltwaren und Geschonkariikel 

Bahnstraße 25 

Tanzschule Becker 
Langen, Fahrgasse 21, Tel. 2407 

Tanzkursus 

für Anfänger 

Mittwoch, 20.00 Uhr, im Hotel Weingold, Langen 
Donnerstag, 20.00 Uhr, im Hotel Weingold, Langen 
Montag, 20.00 Uhr, im ev. Gemeindehaus, Sprendlingen-Süd 
Anfänger - Fortschritt - Ehepaarkurse 

NECKERMANN 

MACHTS MÖGLICH! 
Herbst — Winter — Frühling 1966/67 
Traumroisen u. a. nach Indien, Siam, 

Japan. Ostafrika und Mexiko. 
Ferner neu! Das lange Wochenende 

8 Tage Palma nur DM 245.— 
Prospekte, Beratung, Anmeldung: 

REISEBÜRO LAUTERBACH 

N-U-R-Agentur 

607 Langen/Hess 
Bürgerstraße 3, 
Ruf 2244 

I Angebot der Woche: 

■ 

■ 

Ochsenflelscti 
zum Braten 

Hackfleisch 

Soft-Steak 

500 g 

500 g 

4.80 

2,90 

100 g 1,16 
Frankfurter Würstchen . 

Paar 100 g 1,üll 

■ 

■ 

1a gebr. Hähnchen Va 2.75 1 

Metzgerei 

KÜNGLER 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietlg-Str, 26 
Telefon 38 18 

9 große, glatte Teile 

fix und fertig DM 5,90 

Filialen Baliiistr 8 - Uahnstr. 123 

Restaurant l^alt)itut)wM 
Oberlinden 

Heute Freitag Skatabend 

Samstag, 20 Uhr TaMZ 
Tischljeslellung erbeten. Telefon 7 1192 

Es ladet ein: H. G E L L E R T 

^^roß^^eatJTag^ 

Sonntag, 4. :ptember 1966, 16.00 Uhr 

The Details, The Cheats, 

The Tramps 

Montag, .'S. September 1966, 19.00 Uhr 

Johnny and the Copyeats 

Inserieren bringt Gewinn 

Vorführung 
am 10. 9. 66 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler und Kundendienst 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 / Ecke Pittlerstraße 

" "Telefon 37"84" ^ 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

Turnverein 1862 

Langen e. V. 

Am Samstag, dem 5. September 1966, 20 Uhr 

Ketwataifi mit der Kapelle »The Twen ;« 

In der 

Turnhalle 

Eintritt 

2,50 DM 



VW Karmann Ghia 
IROO, deltagrün, Vor- 
führwagen, Bj. 6ß, zu 
verkaufen. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

Männarehof 
LIEDERKRANZ 

Heute, FreitiiiJ, 2(1.30 
Dbung.s.slundc 

im Vereinslokal. Citroen 2 CV 
gesucht. 
Off.-Nr. 1203 a. d. LZ 

VW Variant 1500 S 
grün mit weiß. Dach, 
Bj. 65, zu verkaufen. 

A. Straub 
Volk.swagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

&teiHZ Vogler * y/lonika Vofflet 
geb. Stieler 

Langen, Fcldstr. 49 Egelsbach. Schulstr. 21 

Langen, den 2. September lf)B6 

Sonntag, den 4. Sept., 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen SG Groß-Karben, 
dort. 
1. Mannsch. l.'i.OO Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Arabella 
Bj. 60, preisgünstig zu 
verkaufen. 
Anzusehen bei 

Silvia Nebel 
Sprendlingen 
Karlstraße 10 
täglich ab 17 Uhr 

VW Variant 1500 S 
ruhin, Bj. 03, zu verk, 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

Vernünftige Formen, kleidsame ^ 
Schnitte, haltbare Verarbeitung- 1 
das sind Schuhe, die Eitern und Kindern 
gefallen. Sorgsame Anprobe ist bei uns 
eeibstverständiich. 

Turnverein 
1862 e V 

Die nächste 
Vnrstandssitzung 

findet nicht am 5. 9., 
sondern am 12. 9. ISBfi 
in d. Vereinsturnhalle 
am Jahnplatz statt. 
Faustballabteilung 
Alle Faustballspieler 
werden am 3. 9. 1966 
um 14.30 Uhr zu Tur- 
niervorbereitungen für 
4. 9. 1966 im Ober- 
linden erwartet. 

Dtr Abteilungsleiter 

SCHUH 

VW 1500 S 
nutria mit weiß. Dach, 
Bj. 63, zu verkaufen. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47-51 
Telefon 37 87 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Das Salamander-Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
Ladenzeiten bitte beachten: 

Wochentags: 8.30 - 12.30 Uhr u. 14.30 - 18.30 Uhr 
Samstags: 8.30 — 14.00 Uhr 

Langer Samstag; 8.30 — 16.00 Uhr 

Sekretärin 
sucht für 2 od. 3 Nach- 
mittage in der Woche 
Beschäftigung. 
Off.-Nr. 1212 a. d. LZ 

VW 1600 TL 
Vorführwagen, perl- 
weiß, Bj. 66, zu verk. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

wir verloben uns 
Stenografenverein 1897 

Langen E.V 
Heute letzte Möglich- 
keit zur Teilnahme an 
neuen Lehrgängen in 
Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben um 
19 Uhr i. d. Wallschule 

E Sport- und 
Slngergemeln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Am Sonntag, 4. 9. 1966 

Verbandsspiel 
gegen Zeppelinheim, 
hier. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
vorher Reserve. 
Sorna; Versammlung 
wie besprochen. 

marlis lohmann 

wolfgang simon 

3. September 1966 

langen neu-isenburg 
östl. ringstr. 5 wllhelm-leuschner-str. 112 

Der Leiter einer Lan- 
gener Schule sucht eine 

4'/:-5-Zi.-Wohng. 
im südl. Stadtgebiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Garage 
gesucht in näherer 
Umgebung der Rhein- 
straße. 
Off.-Nr. 1201 a. d. LZ 

Suche 
Heimarbeit 

für Schreibmaschine, 
auch nach Diktiergerät, 
Schreiben von Rech- 
nungen, Manuskripten 
usw. Maschine vor- 
handen. 

Telefon 7 13 13 

VW-Bus 
grün-weiß, Bj. 63, zu 
verkaufen. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

Bauerwartungs- 
land 

750 qm, Verhandlungs 
Basis ä 15,— DM. 

Egelsbach 
Auf der Trift 

Höh. Beamter sucht 
möblierte 

2-Zi.-Wohnung 
oder 2 separate 

möblierte Zimmer. 
Off.-Nr. 1184 a. d, LZ 

WIR VERLOBEN UNS 

yi^atioH *iMültet 

l^anfred l^rüdiet 

3. September 1966 
Langen Arheilgen 
Südl. Ringstraße 155 Messeler Straße 39 

Rentner 
für einige Stund, tägl. 
für Gartenarbeiten ge- 
sucht. Vorsprechen 
bitte vormittags. 

Stettiner Straße 9 

Kanarienhähne 
zu verkaufen, Stück m. 
Käfig DM 20,—. 

Schweriner Str. 11 3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad an 
ruhige Mieter sofort z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 1213 a. d. LZ 

Automaten 
zu verkaufen, 2 x 10 
Gefach mit Leuchtkopf 
u. Leuchtstoffröhren, 
1500.— DM, 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

Verkaufe vollständiges 
Bett 

für DM 60,—. 
Hammond 
Carl-Schurz-Str. 18 
ab 19 Uhr 

Schöne 
1Vs-Zi.-Wohnung 

Küche und Bad, Öl- 
ofen, Renov.-Kosten, 
zu vermieten. 

Langen, Postfach 127 

Zuverläss. Frau 
gesucht; Arbeitszeit u. 
Gehalt nach Vereinb. 

Wasch- und 
Reinigungszentrum 
Langen 
Südliche Ringstraße 
Ecke Darmst. Straße 

Zu vermieten: 
Möbl. Wohnung 

2Va Zim., Küche, Bad, 
Gasheizung. 
Off.-Nr. 1218 a. d. LZ 

Unserer werten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß wir ab 1. September 1966 unser 
Kiosk aufgeben. 

Wir danken allen für das uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen bei ihren Einkäufen. 

Familie Wobst 
Kiosk, Sofienstraße 36 

Möbl. Zimmer 
u. Küche zu vermieten 
und Gasherd zu verk. 1-Zi.-Wohnung 

Darmstädter Str. 13 Langen, mit Terrasse, 
   ' leer, komf. Ausstattg., 

Möbl. Zimmer dm 200,—, ab 1. 10. 66 
an berufstätigen Herrn zu vermieten, 
zu vermieten. Egon Thalhäuser 

Erzhausen Immobilien (VDM) 
Hauptstraße 36 Langen-Oberlinden 
....i-i II Forstring 131 Mobl. Zimmer Telefon 7416 

gesucht. ——   
Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 4-Zimmer- 
  . „ Altbauwohnung 

2 Erdgeschoß- ^um 1. 10. 66 z. verm. 
räume off.-Nr. 1206 a. d. LZ 

für gewerbl. Zwecke — 
oder als Lager z. 1. 10. junger Ing. sucht sep. 
1966 zu vermieten. möblierte 
Off.-Nr. 1207 a. d. LZ i.zi.-Wohnung 

od. möbl. Zimmer 
mit Koch- u. Wasch- 
gelegenheit bis 150,—. 
Angebote an Tel. Ffm. 
683268 oder unter Off.- 
Nr. 1210 an die LZ 

Frau 
sucht stundenweise Be- 
schäftigung, Haushalt, 
Betreuung etc. 
Off.-Nr. 1195 a. d. LZ 

1 Kassierer 
für Versicherungsbe- 
stand für Langen, und 

1 Kassierer 
für die Orte Offenthal, 
Dreieichenhain und 
Götzenhain gesucht. 

G. Friedberger 
Wallstraße 28 
Telefon 5329 

Suche ab sofort selb- 
ständige 

Wirtschafterin I 
für Arzthaushalt in , 
Darmstadt, beide be- 
rufstätig, drei Kinder 
(9, 11, 13 J.). Freie Ar- 
beitsgestaltung in tech- 
nisch gut eingerichtet. 
6-Zi.-Haushalt, Putz- 
hilfe vorhanden, gute 
Bezahlung, geregelte 
Freizeit, eig. Zimmer 
mit Radio u. Balkon. 1 
Zuschriften an 

Dr. H. Wellmer 
61 Darmstadt 
Kiesstraße 36 

Haushalthilfe 
mit Kochkenntnissen, 
tägl. montags bis sams- 
tags von 9 bis 14 Uhr 
gesucht. Gute Bezahlg. 

Alfred Oeder 
Augenoptikermeister 
Langen, Bahnstr. 6 
Entlaufen 

Wer bringt schwarz- 
weiß getigertes Kätz- 
chen meinen 4 Kindern 
gegen Belohnung zu- 
rück? 

Jonen 
Wolfsgartenstraße 3 

Graubirnen 
zu verkaufen. . 

Sehretötraße 3  

Junghennen 
verschied. Rassen ab- 
zugeben. 

Schönweitz 
Sprendlingen, Trift 
An der Offenbacher 
Straße, Außerhalb 
Telefon 6 82 78 

Heute, Freitag, 2. 9. 66, 
wieder unsere monatl. 

Zusammenkunft 
im Vereinslokal. Bitte 
erscheint alle wieder 
vollzählig. Wir haben 
einiges zu besprechen. 

Der Vorstand 

Neuwertiger 
Automatic-Ofen 

Allesbrenner, billig zu 
verkaufen. 

Keimstraße 6 
Telefon 2270 

Film- und Fotoclub 
E. V. Langen 

Dienstag, den 6. 9. 66, 
20.00 Uhr, im Gasth. 
„Zum Lämmchen" 

Filmabend 
Bitte Filme mitbrin- 
gen. Gäste herzl. will- 
kommen. 

Möbliertes 
2-B«tt-Zimmer 

m. Kochnische u. Bad, 
ZH, und 

1-Bett-Zimmer 
mit ZH u. Badbenutzg. 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 60 
Moderne 

4-(3Vt-)Zi.-Wohng. 
in Langen für bald ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 

Komfort., abgeschloss. 
3-Zi.-Wohnung 

ca. 96 qm, gek. Bad, 
Küche, sep. Ölheizung, 
in ruhiger Wohnlage, 
2-Fam.-Haus, Langen- 
Linden, an ruhige Mie- 
ter, ohne Anhang, sof, 
zu vermieten. 

Telefon Langen 3422 

Alleinstehende ältere 
Dame sucht 

2-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, in Langen. 
Off.-Nr. 1173 a. d. LZ 

1-Zi.-Appartement 
Langen, für DM 200,— 
zu vermieten. 

Tel. Ffra. 59 72 51 

Freistehendes 
1-Fam.-Haus 

in Langen gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1193 a. d. LZ 

Gebrauchter 
Schreibtisch 

150X75X78 cm, Nuß- 
baum, abzugeben. 

Helfmann 
Kältetedinik 
Mühlstraße 8 Garage 

1 Egelsbach, Main- 
r. 2"Ao, zu vermieten. 
Baustoff-Handce 
Neckarstraße 15 
Tel. 3713 / 4342 

2 iunge Männer 
für samstags z. Äpfel- 
abmachen gesucht. 

E. Manz 
Dieburger Str. 3 L 

Freitagnachmittag od. 
Sonntagvormittag vor- 
zusprechen. 

Guterhaltene 
Waschmaschine 

günstig abzugeben. 
Dieburger Str. 46 

Steliwandzelt 
f. 3 Personen z. kaufen 

oder leihen gesucht. 
Off.-Nr. 1204 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

in gepfl. 1-Personen- 
Haushalt 1 x wöchent- 
lich gesucht. 

Telefon 2215 oder 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Muttererde 
(Walderde) liefert frei 
Haus. 

Telefon 3525 

Garage 
Nähe Walter-Rietig- 
Straße gesucht. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1200 a. d. LZ 

1 Zweizimm.-Heißluft- 
Kachelofen 

neuwertig, zu verkauf. 
Egelsbacher Str. 2 

Kompl. modernes 
Schlafzimmer 

WK-Möbel, sehr gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 
Anfrag. unt. Tel. 791B6 

1 Waage 
bis ca. 50 kg oder 
mehr zu kaufen 
gesucht. 

Kaufhaus W & B 
Weyrauch & 
Braun, Langen 
Bahnstraße 

Serviererin 
für samstags u. sonn- 
tags, und 

Reinemachefrau 
täglich 2 Stunden ge- 
sucht 

Caf6 UT. Rheinstr. 

Garage 
auch zum Unterstellen 
zu vermieten. 

Albert 
Heinrichstraße 9 

länffcncr 
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Das alles aber setzt voraus, daß die wiit- 
.schnftliche, finanzielle und währungspolitische 
Gesundung Deutschlands entschlos.sen durch- 
geführt wird, daß wir mehr Kapital ansam- 
meln, daß wir sparen .statt hemmungslos aus- 
zugeben. Kurzum, daß wir aufhören, als Nation 
von der Hand in den Mund zu leben. Auch 
wir brauchen eine finanzielle und wirtschafl- 

 o  — ... liehe „l'orce de frappe". Die außenpolitischen 
tcressengruppen entgegenzuwirken. Denn das Aspekte der Stabilisierungspolitik sollten dem    ^ ...... i . . . 1     1 m» rl-i — 

D-Mark und Diplomatie 
Herbert Noll 

(dsd) — Kanzler und Bundesregierung ver- 
dienen in ihren Bemühungen zur Stabilisie- 
rung von Währung, Finanzen und Wirtschaft 
die Unterstützung der Öffentlichkeit. Sie sollte 
hellen, dem eigensüchtigen Begehren aller In 

Stabilisierungswerk ist nicht nur eine innen-, 
sondern auch eine eminent außenpolitische 
Angelegenheit Wir sollten von den bösen Er- 
fahrungen der Engländer lernen, die, wie wir, 
über ihre Verhältnisse lebten und dann mer- 
ken mußten, daß die Pfundschwäche zur 
Schwächung der englischen außenpolitischen 
Möglichkeiten führte. Das englische Woi-t in 
der Welt gilt nicht mehr viel, wenn das Pfund 
schwach ist. England mußte einsehen, daß es 
nicht auf die Dauer eine Großmacht auf Kre- 
dit bleiben kann. 

Diesseits des Kanals hat de Gaulle die Be- 
deutung einer gesunden Wähi'ung und Wirt- 
schaft nicht weniger im Auge. Er geht plan- 
mäßig darauf aus, Paris wieder zu einem 
Finanzzentrum und den Franc zu einer poten- 
tiellen Reservewährung zu machen. Als de 
Gaulle anfing, hatte Frankreich eine Gold- 
reserve von 3 Milliarden Mark. Heute sind es 
bereits 24 Milliarden. Monatlich kommen 200 
Millionen dazu. Der französische Franc ist 
heute neben dem schweizerischen die stärkste 
und stabilste Währung. De Gaulle fügt seiner 
atomaren eine goldene „force de frappe" hin- 
zu, um seiner Diplomatie in der Welt den 
Rücken zu stärken und Unabhängigkeit zu 
verschaffen. 

Für die Bundesregierung gelten keine ande- 
ren Gesetze. Wenn sie, wie Bonn kürzlich an- 
deutete, in der Ostpolitik zu größeren Schrit- 
ten übergehen will, muß man daran erin lern, 
daß die einzige Waffe, über die die deutsche 
Diplomatie in Ost-, Mittel- und Südosteuropa 
verfügt, das deutsche wirtschaftliche, tech- 
nische und finanzielle Potential ist. Politische 
und weitgehend auch kulturelle und mora- 
lische Trümpfe sind von Hitler in diesem 
Raum vertan worden. Das einzige, zu dem 
diese Länder ein ungebrochenes Vertrauen 
haben, ist unsere wirischaitliche Leistungs- 
fähigkeit, unsere zuverlässige Arbeit, unsere 
Krodilfähigkeit, die Gewißheit, rechtzeitig zu 
guten Preisen Qualitätsware zu bekommen, 
und die Sicherheit, daß der wirtschaftliche An- 
schluß an die deutsche Wirtschaft sich auch 
politisch lohnt. 

Ost- und Südosteuropa ist der außenpoli- 
tische Raum, wo es gelingen muß und wo es 
möglich ist, endlich wirtschaftlich-finanzielles 
Potential in politisches zu verwandeln, jene 
Transformation, auf die wir Deutsche so lange 
umsonst gewartet haben. Von Schmückers Er- 
kundungsbesuch in Rumänien hängt viel ab. 
Noch nicht die Aufnahme diplomatischer Be- 
ziehungen, aber eine Vorstufe dazu. Die Ru- 
mänen setzen hohe Erwartungen auf dieses 
erste ernsthafte Experiment der Deutsehen im 
Südosten, und die anderen Oststaaten beob- 
achten es mit starkem Interesse. Sie alle 
suchen ein Stück Alternative zur russischen 
Wirtschaft und gehen dabei auch ein Risiko 
ein. 

Wir dürfen uns nicht darüber täuschen, daß 
eine neue und wirksame Ostpolitik außeror- 
dentliche Mittel erfordert. Die deutsche Diplo- 
matie muß hier finanziell und wirtschaftlich 
großzügig arbeiten können Wenn irgendwo, so 
lohnt sich hier die Investierung. Besser, die 
Wirtschaftshilfe in der anderen Welt wird ge- 
kürzt, als in Osteuropa mit zu bescheidenem 
Einsatz anzufangen. Hier würde es sich loh- 
nen, etwas von dem Zahlungsbilanzüberschuß 
an Westdevisen abzuzweigen und anzulegen. 
Man wird von uns langfristige, preiswerte und 
großzügige Kredite erwarten. Etwas von der 
so oft angebotenen Opferbereitschaft um der 
Wiedervereinigung willen wird hier fällig. 

deutschen Volk gezeigt, seine Zustimmung da- 
zu sollte gesucht werden. 

Bukarest an guten Beziehungen 
zur Bundesrepublik interessiert 

Bundeswirtschaftsminister Schmückei-, der 
sich z. Zt. zu einem offiziellen Be.such in Ru- 
mänien aufhält, war gestern mit Außen- 
minister Manescu zu einem längeren Gespräch 
zusammengekommen, das in guter Atmosphäre 
verlief. Bonn hat Manescu zu einem Besuch 
in die Bundesrepublik eingeladen. In einer 
Tischrede sprach Außenhandelsminister Cioara 
ein herzliches Willkommen fürSchmücker und 
auch für die ihn begleitenden Bundestagsab- 
geordneten aus. Er wies darauf hin, daß er 
selbst seinen Besuch im Mai in der Bundes- 
republik, den Schmücker jetzt erwidert, in 
guter Erinnerung habe. Der Besuch werde die 
schon bestehenden Kontakte fördern. Rumä- 
nien wünsche eine Verbreiterung der gegen- 
seitigen Beziehungen auf der Basis des Re- 
spekts und der Gleichberechtigung, sagte 
Cioara. Von Schmücker wurde den Rumänen 
jegliche Unterstützung zugesagt, eine bes.sere 
Einstellung zum deutschen Markt zu finden. 

Afrika braucht licrurztc. Eni neues Verfahren, Tiere auf .labre zu konservieren, hat der 
deutsche WisKcnsrhaftler IJr. Hofmann (links) in dem Tiermediziniscben Institut Nairobi 
(Kenia) entwickelt. Den schwarzen Studenten steht jetzt genÜRend AnschauunRsmaterial zur 
VerfÜRunn. Pas Tiermedizinische Institut Nairobi wurde von der Bundesrepublik zur Aus- 

bildung von Tierärzten einijeriehtet. (Wide Wor'd) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Herbstmesse in Leipzig eröffnet 
Am Sonntag wurde die diesjährige Leipziger 

Herbstmesse eröffnet. An ihr beteiligen sich 
nach Angaben der maßgebenden Stellen 6 471 
Aussteller aus (iO Ländern auf einer i:{U729 
Quadratmeter großen Fläche- Die Bundes- 
republik liegt nach der Zonenindustrie mit 
7 380 Quadratmetern Ausstellungsfläche weit 
an der Spitze aller Aussteller. Aber auch die 
Sowjetunion ist gegenüber dem Vorjahr weit 
stärker vertreten, vor allem mit Konsumgü- 
lern. Bei der Eröffnung durch den Minister 
für Außenhandel Söll und im Beisein des 
SED-Vorsitzenden Ulbricht, gab es wenig 
Schmeichelhaftes für die Bundesrepublik zu 
hören. Ihr wurde vorgeworfen, der Interzonen- 
handel werde durch einseitige Maßnahmen 
ihrer Regierung beeinträchtigt. Dagegen über- 
bot sich Söll an lobenden Worten, die an die 
Adresse Frankreichs und Ägyptens gerichtet 
waren. 

Erhard von Skandinavien reise 
zurück 

Bundeskanzler Erhard kehrte am Sonntag 
von seiner Reise aus Norwegen und Schweden 
zurück. Er erklärte, bei seinen politischen Ge- 
sprächen sei weitgehende Ubereinstimmung 
der Auffassungen erzielt worden. Dies gelte 
sowohl für die weltpolitischen Themen als 
auch für das Ost-West-Verhältnis. Am Mitt- 
woch wird er in einer Kabinettssitzung über 
seine Skandinavienreise berichten, die auch 
von politischen Beobachtern äußerst positiv 
bewertet wird und die Diskussion um das Ver- 
hältnis EWG — EFTA neu belebte. 

Hassel weiter im Kreuzfeuer 
der Kritik 

Aus Regierungs- und Oppositionskreisen 
waren auch am Wochenende kritische Bemer- 
kungen über die Führungskrise in der Bun- 
deswehr zu hören. In verschiedenen Inter- 

views griffen auch Bundeskan/.ler Ludwig Er- 
hard. der SPD-Vorsitzende Willy Brandt und 
der CSU-Bundestagsabgeordnete Freiherr von 
und zu Guttenbcrg in das Streitgespräch ein. 
Brandl forderte den sofortigen Rücktritt des 
Verteidigungsministers Kai-Uwe von Ila.ssel. 
Bundeskanzler Erhard wandte sich dagegen. 
Bundeswehrkrise und „Starfighler' -Abstürze 
in dramatischer Form zu verbinden. 

Der Landesparteitag der CDU in Flensburg 
schenkte seinem stellvertreienden Landesvor- 
sitzenden von Hassel unterdessen weiter das 
Vertrauen. Er wurde dort unter großer Mehr- 
heit wieder zimi stellvertretenden Vorsitzen- 
den seiner Partei gewählt. Willy Brandt 
machte von Has.sel für die Vertrauenskrise in 
der Führung der Bundeswehr verantwortlich. 
Wenn Hassels Verantwortung für die Kri.se 
kein Grund sei, ihn abzulösen, habe das Wort 
„|)olitische Verantwortung" keinen Sinn mehr. 

Der CSU-Politiker Guttenberg erklärte, 
nach allem, was bis jetzt gewesen ist, müßte 
sich Minister von Hassel selbst die Frage stel- 
len, welche Schlüsse er nun ziehen sollte. 

2 3 94 Erdbebenopfer 
Die türkische Regierung hat jetzt die Zahl 

der bei dem Erdbeben in der östlichen Türkei 
im vergangenen Monat ums Leben gekomme- 
nen Menschen offiziell mit 2394 angegeben. 
1747 Menschen wurden verletzt. Bisher hat die 
Türkei für die Erdbeben-Geschädigten Hilfe- 
leistungen im Wert von etwa zehn Millionen 
türkischen Pfund (i'und 4.5 Millionen Mark) 
erhalten. 

Johnson bereit, wenn ... 
Der I"'räsident der Vereinigten Staaten. .John- 

son. hat gestern versichert, er sei zur Festle- 
gung eines Zeitplanes für den Abzug der ame- 
rikanischen Truppen aus Vietnam bereit, so- 
bald Nordvietnam .seinerseits einen ähnlichen 
Zeitplan bekanntgibt. .Johnson hat damit in- 
direkt die Rede des französischen Staatsprä- 
sidenten de Gaulle beantwortet, der die Ver- 
einigten Staatetn in der kambodschanischen 
Hauptstadt i^nomPenh aufgefordert hatte, sich 
vor der Aufnahme von Friedensverhandlun- 
gen zur Rückfühi'img ihrer in Vietnam statio- 
nierten Streilkriiftc „innerhalb einer ange- 
messenen und festgelegten Zeit" zu verpflich- 
ten. 

Mende warnt 
Erich Mende hat am Montag in Berlin vor 

der Gewöhnung ap den Status quo eines ge- 
teilten Deutschland gewarnt. Vor dem Vor- 
stand der Europäischen Investitionsbank sagte 
er, die Spaltung beschwöre auf lange Sicht die 
Gefahr eines nationalen Radikalismus in bei- 
den Teilen Deutschlands herauf. 

Lohnstopp notialls mit Zwang 
Der britische Premierminister Harold Wil- 

son hat gestern in einer Rede an die rund 
neun Millionen organisierten bi'itischen Ar- 
beitnehmer appelliert, sich freiwillig dem von 
der Regierung verfügten allgemeinen Lohn- 
stopp zu beugen. Er erklärte, daß sich seine 
Regierung gezwungen sehen werde, von ihren 
parlamentarisch gebilligten Vollmachten zur 
zwangsweisen Verhinderung von Lohn- und 

■ Preiserhöhungen Gebrauch zu machen, sollten 
sich die Tarifpartner nicht freiwillig dieser 
Beschränkung unterwerfen. 

Hygieneverordnung bleibt oft unbeachtet 

Die beamteten Tierärzte nahmen im Juli in 
Hessen 2629 Besichtigungen in Lebensmittel- 
betrieben vor. Dabei stellten sie in 399 Fällen 
fest, daß die Hygieneverordnung von den Ge- 
schäftsinhabern nicht beachtet wurde. Außer- 
dem registrierten sie 15 Verstöße gegen die 
Hackfleischverordnung, 28 gegen das Lebens- 
mittelgesetz, drei gegen das Milchgesetz und 
vier gegen das Fleischbeschaugesetz, wie der 
hessische Gesundheitsminister Heinrich Hem- 
sath am Wochenende in Wiesbaden mitteilte. 

Er nahm diese Beanstandungen zum Anlaß, 
sich erneut an die Inhaber von Lebensmittel- 
betvieben zu wenden imd diese aufzufoi-dern, 
im Interesse der Verbraucher die Bestimmun- 
gen des Lebensmittelgesetzes gewissenhaft zu 
beachten. Dia mit der Überwachung beauf- 
tragten Beamten wurden außerdem angewie- 
sen, in noch stärkerem Maße als bisher jeden 
Verstoß gegen die Bestimmungen und Verord- 
nungen unnachsichtig zu ahnden. So ergingen 

bereits 27 gebührenpflichtige Belehrungen und 
37 Bußgeldbescheide. Neun Bußgeldverfahren 
wurden eingeleitet und sechs Anzeigen er- 
stattet. Insgesamt mußten rund 1200 Kilo- 
gramm verdorbene Fleisch- und Wurstwaren 
beschlagnahmt und vernichtet werden. 

Wie der Minister betonte, wurden in erster 
Linie unzureichend eingerichtete und unsau- 
bere Räume sowie unsaubere Geräte, man- 
gelnde Kühlhaltung von Milch und anderen 
Lebensmitteln, fehlende Kühlung von Fisch- 
präserven, ferner Lagern von überaltertem 
und bereits verdorbenem Hackfleisch, Fleisch- 
und Wurstwaren festgestellt. Von 405 untei-- 
suchten Plan-, Verdachts- und Verfolgsproben 
von Tieren stammender Lebensmittel mußten 
in den Staatlichen Veterinäruntersuchungs- 
ämtern über 20 Prozent wegen Verdorbenheit, 
Verfälschung und irreführender Kennzeich- 
nung beanstandet werden. 

Eisenbahnunglück in Frankreich 
Auf einem Bahnübergang bei Andacette an 

der Strecke Pai'is — Briancon ist am Montag- 
wöc^ndr ';chw;;;"^zwi.schen: morgen ■-"/'^h-erer Lastwagen^ 

Finßm 97 .T:.hve :.Hpn .Studenten Personenzug erfaßt und völlig zettiumme t worden. Die Lokomotive und vier vollbesetzte 
Wagen sprangen aus den Schienen. Bei dem 
Unglück wurden die beiden Lastwagenfahrer 
und drei Reisende aus dem Personenzug ge- 
tötet, zehn Personen wurden schwer verletzt. 

Brandbekämpfung bei Flutlicht 
In Darmstadt hat die Städtische Feuer- 

wache ein neues Flutlichtgerät, eine soge- 
nannte „Lichtgiraffe" erhalten. Es soll beson- 
ders auch bei Katastrophen gute Dienste lei- 
sten. Das hohe Licht ermöglicht, in der Nacht 
ein großes Gelände für die Löscharbeiten aus- 
zuleuchten. Das Gerät kostet über 30 000 DM. 
Im Interesse des allgemeinen Brand.schutzes 
hat das Land Hessen einen Zuschuß geleistet. 

Wieder Zwischenfälle 
an der Mauer 

An der Sektorengrenze in West-Bei;lin haben 
sich am 
fälle ereignet. Einem 27 Jahre alten Studenten 
aus Ost-Berlin gelang es im Kugelhage'., 
verletzt Westberliner Gebiet zu erreichen. Da- 
gegen brach später ein anderer unbekannter 
Flüchtling nach Angaben der Westberliner 
Polizei unter den Schüssen der Grenzposten 
jenseits der Mauer zusammen. 

'onen-Einreise über Wartha 
nicht gestattet 

In den letzten Tagen verweigerten sowjet- 
zonale Grenzer Westdeutschen die Einreise in 
die Sowjetzone über Wartha (Thüringen). Auf 
Grund der Einreisegenehmigung müsse die 
Einreise über Bebra-Gerstungen erfolgen. 

Reisende hatten l)is zum Zonengrenzkon- 
trollpunkt Herleshausen (Kreis Eschwege) das 
Auto benutzt und sich von dort aus mit einer 
Taxe oder zu Fuß in den etwa einen Kilo- 
meter entfernten Ort Wartha begeben. Von 
dort aus wollten sie die Reise mit der Bahn 
fortsetzen, wurden aber zurückgeschickt. 

Automatische Kupplung. Als erster Zug der 
Bundesbahn ist der zwischen Paderborn und 
Hamburg eingesetzte „E 739" seit Montag mit 
einer automatischen Kupplung ausgerüstet. 
Rangierer sind damit überflüssig geworden. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Dreizehnerwette: 1. Rang: 31 OUO 
DM; 2. Rang: 5üO DM; S.Rang: 35 DM; 4. Rang: 
5 DM. — Neunerwettc: 1. Rang: 150 DM; 2. 
Rang: 9 DM. Auswahlwette„6 aus 39": 1. Rang: 
126 000 DM; 2. Rang: 20 000 DM; 3. Rang: 500 
DM; 4. Rang: 20 DM; 5. Rang: 3.25 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II; 36 000 DM; Klasse III: 2 800 DM; 
Klasse IV: 57,60 DM Klasse V: 3,40 DM 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr,) 
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Ldtibbäumd auf dem neuen Parkplatz 

am Schwimmbad 

Kln rlKrncr h.bm.iinnspUn »oll rtrn fflr fl«s Ha.l notwcndlRcn Parkia.im sichern 

l.iinKon, den «. SopIcmbLT l»(i6 

Wir denken noch immer. .. 
Im Grund firnnmmrn hnt man i-iKontlich 

Kiir niilil ernstlich damit Rorwlinft, als man 
sich vcrabsrlilcdctc. Mit drr VfrsictuMunt;, jc- 
nor Mcnschpn nfinilicli, mit dcnrn man die 
l'Vrien gemeinsam verlebte. Man sagt s(i man- 
ches im Urlaub und meint es veiniulMch aurh 
SD. aber dann ist der Alltag wieder da und 
lähmt den Willen und die Rute Absteht, mit 
ITlieht und Verpfllehtunt!en. AI« i' plötzlich 
ist dann cineh ein Briet da, ein /ieniliih langer 
soKar. l'nd man liest benlüeUt. dal.» jene Men- 
schen. mit (Ionen man drei Wochen ^eiiiein- 
.sam am Strand lau iider auf der Kurhaiis- 
terrasse snB. noch immer an jene /.eil den- 
ken. daU man selbst für sie ein Kuter Kreund 
geworden ist, von dem sie noch viel sprechen 
und dem sie herzliche CriiHe senden. Man 
selbst kommt sich ein wenig schlecht dabei 
vor, daß man nicht der erste war, der zum 
KuRclschrciber Rriff oder sich an die Schreib- 
maschine setzte . . . Versprochc?n hatten man es 
.ja eigentlich. Aber nun .sollte man auch Rleich 
antworten. Heute noch ... so ninmit man sich 
vor. Leider aber kommt es in den .seltensten 
Fallen dazu, denn wieder ist der AlllaR da, 
BesprechunRen. VernbreclunRen, Verpflichtun- 
Rcn. Und so welkt manche Ferienlreundscliaft 
dahin, weil wir oder die anderen Leute keine 
Muße haben, den heiteren Kaden der BegeR- 
lumR GleichRcsinnter weiterzusiiinnen. Kigent- 
lich schade, nicht wahr? Denn wir alle spü- 
ren. wenn wir mit uns .selbst Ranz ehrlich 
sind, daß es schon mÖRlich wäre, die zehn 
Minuten fiu" einen herzlichen Gruß zu lindön. 
Es muß ja kein langer Brief sein, der wie ein 
Tagebucit alles berichtet. Ks genÜRcn wenige 
Zeilen, es genÜRt oft nur ein Satz: Wir denken 
noch immer nn die schonen Tage und freuen 
uns, Ihnen heRegnet zu sein . . . 

WIR GRATULIEREN . , . 
. . . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Straße (!, 
zum 82 Geburtstag am 1). ü. 
. . . Frau Frieda Kichlc.'r, Sücll. Hingstraße !l!), 
zum BL, Frau Hertha Hocjks, Moheit-Koch- 
Straße 17, zum 77., Frau Olga Lang, IClisa- 
hithonstraße .')1, zum «5., Herrn Konstantin 
Mazurek, Nordendstraße IH. zum Hl. Geburts- 
laR am !l. !l. 

Den bochbetaglen Geburtstagsjuiiilaren 
herzliche Glück- und Segenswünsche zum 
neuen Lebensjahr. 

* .lalirgaiiR trifft sich heute Dienstag 
im Lammchen. Es soll der llerijslnusflug be- 
sjirochen werden. 

* Der Film- und I'nloiliil» I-anKen weist an 
dieser Stelle nochmals auf .seinen Filmabend 
hin, der heute um 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" stattfindet. Gaste sind herzlich 
willkommen. 

* Ein Wasscrrolirbrudi wurde am Wochen- 
ende in der Darmstädter Straße entdeckt. Der 
BereitschaUsdienst der Stadtwerke beseitigte 
den Schaden. 

* Ein TonbandRorät wurde aus einem in 
der Steubenstraße geparkten Personenwagen 
von einem Unbekannten am Donnerstag 
entwendet. Um Hinwei.';e bittet die Stndl- 
polizei. 

* Auf Grund von llaflbofchlen wurden am 
Wochenende in Langen ein Mann und eine 
Frau verhaftet. Die Polizei lieferte die beiden 
in Haftanstalten ein 

Von den Eltern als vermißt gemeldet 
Ein ISjähriger Österreicher, der von seinen 

Eltern als vermißt gemeldet worden war, hielt 
sich unerlaubt in Langen auf. Von dem Bür- 
ger, der ihm kurz zuvor Wohnung gegeben 
liatte, wurde (!r zur Polizei gebracht und spä- 
ter seinem Vater übergeben. 

Rauch aus der Bratpfanne 
n der Bachgasse bemerkten am Freilag 

Nachbarn, daß aus einem Haus Rauchschwa- 
den emporstiegen. Anlieger verständigten so- 
fort die Polizei, die gleich darauf mit einem 
Feuerwehrmann erschien. Die Beamten stell- 
ten fest, daß in der Wohnung, aus der der 
Rauch kam, ein Mann sein Essen wärmen 
wollte, dabei jedoch eingeschlafen war. Der 
Braten war dabei stark angebrannt. Größerer 
Schaden wurde durch die Aufmerksamkeit 
der Nachbarn verhindert. 

* Bei einem Laclendiebslahl in Frankfurt 
wurde ein Mädchen aus Langen gestellt und 
der Polizei übergeben. Die Eltern holten bei 
der Frankfurter Polizei ihre Tochter ab, nach- 
dem sie von der Langener Stadtpolizei iie- 
nachrichtigt worden waren. Der Vorfall er- 
eignete sich am Freitag. 

Hilfsbereite Polizeibeamte 
In der Nacht zum Freitag erschien ßegen 

Mitternacht ein Langener Bürger in der Po- 
lizeiwache. Er bat die Beamten um Hilfe, 
weil seine Wohnungstür zugefallen sei und 
der Schlüssel innen stecke ,so daß er nicht 
reinkönne. Es sei ihm nicht gelungen, seine 
schiaXenden Kinder zu wecken. Ein Polizei- 
beamter stieg über eine Leiter auf den Bal- 
kon der Wohnung, kletterte durch das Fen- 
ster und öffnete dem Mann von innen dio 
Tür. 

Die Stadtvorordnetcnversammhnig hat bei 
fünf Gegenstimmen beschlossen,dcM-Anregung 
der Stadtwerke Offenbach GmbH, den Bür- 
Rcrsteig nn der Westseite der Verbindungs- 
strftße zwischen der Teichstraße und der Die- 
burger Straße zwei Meter breit anzulegen, zu 
entsprechen. Dem Wunsch des Hessischen 
Forstanite.s Langen, die geplanten Parkplätze 
am Sehwimmstadion zweckentsprechend mit 
Laubbäumen zu bepflanzen, soll bei der Bau- 
ausführung lUx'lmunR getragen werden. Der 
jicrinßfüßiß Ri'ändtMlo Kniwurf des Bobiui- 
imgsplanes wird auf die Dauei' eines Monats 
öffentlich ausgelegt. 

In der Vorlage des Magistrats zu diesem 
Bebauungsplan, in dem es im wesentlichen um 
I'arkraum für das Schwimmstadion Reht. heißt 
es: Nachdem die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 3. Mai dem Entwurf des Bebauungs- 
planes zugestimmt hatte, war er den Iragein 
öffentli.ber Belange zur Stellungnahme über- 
sandt worden. Von den II anRescbriebenen 
Behörden haben H überhaupt keine Ann-gun- 
gen und Bedenken vorgebracht. Die ;idl- 
werke Offenbach wichen darauf hin. daß im 
künftigen Bürgersteig der geplanten Verbin- 
dungsstraße zwi.schen der Teich- und der Die- 
bui-Rcr Straße mehrere Starkstromkabel lie- 
gen, so daß die Bürgersteigbreite zweckma- 
ßigerweise nicht unter zwei Meter betragen 
sollte. Im Entwurf war ein Maß von LBOMc-ter 
vorgesehen, bei einer Fahrbahnbreite von 7.-I) 
Meter. Der AnreRung kann unbedenklich ent- 
sprochen werden, indem die Maße auf 2 und 
7 Meter geändert werden. 

l'crner hat ilas Hessische Forstami l.angen 
zu bedenken seKeben, dall die umfaiiKreichen 
Farkpliitze im krassen tiPKensa.f zu den um- 
IlFKPnilpn OarlrnanlBKen stehen nnd rtnen nn- 
Rlinstlnen Einfluß dureh den absoluten Boden- 
Oherfiachenabsehlun ausnben wllrdcn. Das 
Forslaml empfiebll deshalb eine AuflockerunR 
der l'arkplUtre durch entsprechende Bepflan- 
znnR mit LRubbüumen zwischen den l'ark- 
reihen- Dadurch könnte y.uKleleh der In cler 
Badesaison wiuisehenswerle Schatten für die 
ahReslelllen FahrzeuRe er/.iell werden. Diesem 
Wiin(*ch kann ohne XnriernnR des Bebauungs- 
planes bei der späteren HanausfiibrunK Keeh- 
nunK RelraRen werden. 

Schließlich ist noch zu bemerken, daß das 
Hess. Straßenbauamt Darmstadt seine Zustim- 
miiHR gogcbon hat, cijili die /itni östlirnrn 
Parkplatz vorgesehene Zu- und Atjfahrt von 
der Diehiirger Straße nur im Hechtsabbieger- 
verkehr benutzt wird. Dieser kritische T unkt 
war bcM'eits in der Hc^gründuuR zum Bel)au- 
ungsplan ausdrücklich erwähnt worden. Kine 
Änderung ist deshalb nicht erforderlich. 

Der RerinRfügig geänderte 
baiiungsplanes kann nun gemäß S - Abs. ii 
nundc\sbaugesc^lz auf die Dauer eines Monats 
öffentlich ausgelegt werden. Der ! auausscmiß 
halte in .seiner Sitzung am IH. August iiber 
die Offenlegung des nebaiiiingsplanes Nr. 12 
„Südlich des Schwimmstadions, zwischen 
Teicbstraße und Dietiurger .Straße" beraten 
und schließt sich der Vorlage des Magistrats 
an. 

Keine Deutschiard-Karte ohne unser Langen! 
Uealschulklasse vermllU ihren Ileimalorl - Verlag anlworlel positiv 

Als die Kla.s.se Sb H der Albert-Kinstein- 
Schule eine große Wandkarte von Deut.sch- 
land aufmerksam betrachtete, stellten die 
Scliülorinnon und Scluiler erstaunt fest, dnß 
darauf LanRcn in Hessen fehlt. Gleich .setzte 
eine heftlRO Debatte ein: „So geht das nicht! 
— LanRen ist doch kein Dorf! Sogar im 
Ausland sind wir bekannt! — Bald wird un- 
sere Stadt noch größer sein! — Darauf müß- 
ten wir den VerlaR hinweisen!" 

Der Klas.senleiterin, Fräulein Schatz, gefiel 
der Vorschlag. .Tedes Kind verfaßte als Haus- 
aufgabe einen Brief an die zuständige karto- 
graphische Anstalt, und in einer Deutsch- 
stunde entstand daraus ein formvollendetes 
Schreiben, in dem es u. a. beißt: „Langen 
liegt zwischen Frankfurt und Darmstaclt und 

hat SniHin Einwohner. Würde der Name der 
Stadl Rüsselsheim um einiRe Millimeter ver- 
.schoben, wäre es möglich. Langen in die 
Karte einzutragen. Wir würden un.-! sehr 
freuen, und Sie könnten sich den Dank vieler 
Klassen erwerben, wenn Sie diese Anregung 
ernsthaft erwägen würden." 

Der Verlag aiTtwortete freundlich: „Eure 
Zuschrift hah(-n wir dankend erhalten und 
werden überlegen, ob dio Eintragung Euies 
Heimatortes in der Wandkarte möglich ist. 
Wir freuen uns, daß Ihr Euch über solche 
Einzelfragc^n Gedanken macht, ersehen wir 
doch daraus Euer Interesse an der Erdkunilo. 
Wir hoffen, daß Euch der C'icoRra|)hie-Unter- 
richl auch weiterhin Freude bereitet und 
neues Wi.ssen vermittelt." 

Heimat - Vaterland - Europa 
„Tag der Heimat" In Hessen 

Der BvD-Lnndesverband Hessen veranstal- 
tet in Zusammenarbeit mit der hessi.schc-n 
LancU'sregiorunp zum „Tftg der Heimat in 
der Kulturludle in Frankenberß an der Eder 
einen Fcstnld. M deni der hessische Innen- 
minister Heinrich Schneider die Kestnnsprache 
halten wird. Hi«' Schhißworte sprichl der stell- 
vertretende Hvl) I.andesvorsilzende Rudolf 
Wollner. 

Aus gleichem Anla(3 findet am IreitaR, dem 
{». Se|)teml)er, \im 20 Uhr in liUnfien im I.an- 
desflüchtlinK^^wohnheim eine Feierstuntie statt. 
Ks spricht HeKieruiiRsdirel^tor Sippl. Der Or- 
cheslerverein I.nn^en und die Ju^end^ruppe 
des I.a^;ers wirlten mit. Die Ilevöll<erunn ist 
liirr/u her/liclist clnKelaile!!. 

Der Sepp stößt den Ball an 
Wohltätlgkellsveranslaltung der Feuerwehr 

Bundestrainer a. D, Sepp Herbergor wird den 
Ball am Samstagnachmittag bei einem Fußball-' 
spiel anstoßen, das die Freiwillige Feuerwehr 
1879 Langen im Rahmen ihrer „Aktion Sorgen- 
kind' veranstaltet. Auf dorn Sportplatz der SSG 
an der Zlmmerstraße werden sich die Mann- 
schalten der Stadtverwaltung und der Feuerwehr 
gr jenüberstehen. Bürgermeister Kreiling gehört 
der Mannschalt der Stadt an, obwohl er sonst 
als Handballer nicht Fußball zu spielen pflegt. 
Das Stadtoberhaupt wird sich aber bemühen, die 
Hände aus dem Spiel zu lassen. Dafür wird 
natürlich auch der Spielführer der Bundesliga- 
Mannschaft der Frankfurter Eintracht, Dieter 
Lindner, sorgen, denn er hat das Amt des 
Schiedsrichters übernommen. 

Von 14 Uhr an findet ein Platzkonzert des 
Fanlarenkorps 1960 aus Bad Homburg statt. Das 
Fußballspiel, das recht unterhaltsam zu werden 
verspricht, beginnt um 15 Uhr. Nach Spielende 
findet als große Schau ein Ballspiel mit Strahl- 
rohren statt. 

Zu der Veranstaltung lädt der Ausschuß 
„Aktion Sorgenkind ' der Feuerwehr die Bevölke- 
rung herzlich ein. Der Eintritt beträgt zwei Mark. 
Selbstverständlich kann nach Belleben auch 
mehr für die Karte gezahlt werden. Der gesamte 
Ertrag der Veranstaltung kommt der Aktion Sor- 
genkind zugute. 

Wolfsgartenkinder zu Gast bei den Schützen 

Am vergangenen Sonntag waren die Wolfs- 
gartenkinder zu Gast bei der Schützcngesell- 
schafl im Schützenhaus Oberlindcn. Man 
hatte dio im DRK-Erholungsheim Wolfsgarten 
weilenden Kinder und Jugendlichen zu einem 
bunten Nachmittag eingeladen, um ihnen ein 
paar frohe Stunden zu bereiten. Ehrenobor- 
schützenmeister Erich Huber ließ es sich nicht 
nehmen, die Wolfsgartenkinder und die gc;- 
ladenen Ehrengäste, darunter Stadtrat Kal- 
berlah, Sladtverordnetenvorsteher Jenscn 
und Bürgermeitser a. D. Umbach, selbst zu 
begrüßen. 

Nachdem Stadtrat Kalberiah als Vortn-ler 
von Bürgermeitser Kreiling sich für die Ein- 
ladung im Namen aller bedankt hatte, konnte 
der Kaffee und Kuchen von den Schüt/zen-- 
schwestern an der schön hergerichteten Tafel 
aufgetragen worden. Für die musikalische Un- 
terhaltung während der Kaffeetafel sorgten 
die Schützenbrüder Köllges, Darmslädtcr nnd 
Walter Schäfer. 

Abi-r damit gab man sich bei den Verant- 
wortlichen der Schützungescllschaft noch 
nicht zufrieden. Man hatte für ein ausge- 
wogenes buntes I^rogramm gesorgt. Beson- 
ders zu erwähnen Ist die Redo-Gruppe aus 
Langen, die mit ihren gesanglichen und ka- 
barellistlschen Darbietungen Begoislerungs- 
slürme bei den Wolfsgartenkindern hervor- 
rief Auch die kleine Petra Bärenz aus Lan- 
gen — sie ist erst R .lahre alt — begeisterte 
alle Anwesenden durch ihr Flötenspiel. Frau 
Dohle, ein Mitglied der Redo-Gruppe, brachte 
schon zu Anfang des bunten Nachmitlags 
durch das von ihr vorgetragene Lied „Ein 
bißchen Freude braucht der Mensch zum 
Leben" Stimmung in den Saal. Zum Ab- 
schluß des Nachmittags wurde allen Anwe- 
senrien noch ein kleiner Imbiß gereicht. 

Alles in allem kann gesagt werden, daß es 
der Schützengesellschaft IStiti Langen gelun- 
gen ist, den Wolfsgartenkindern ein paar 
frcho Stunden in netter Atmosphäre zu be- 

Stadtvenwaltung und Kreiskrankenhaus kämpften um den Ball 

mit Obörarzt Dr. Lutz, ur. ^. »i«e«sÄiir 7\aw» Pr;iktil(anten im Pfleqediensl Woiske und 

meistef Kreiling. 

Führerschein nach Fahrerflucht 
einbehalten 

Am Samstag gegen I.4r) Uhr slreitte ein 
Langener Autofahrer einen in der Schweriner 
Straße abReslellfen Personenwagen, der er- 
heblich beschädigt wurde. Der Kraftfahrer 
setzte die Fahrt fort, ohne sich irgendwie um 
den von ihm angerichteten Schaden zu küm- 
mern. An Hand dos Kennzeichens konnte der 
FlüclitiRe bald darauf Restelll werden. Er gab 
an, von dem Unfall nichts gemerkt zu haben. 
I)ies(! Aussage sieht die Polizei jedoch als 
SchutzbebauptunR un, weil bei dem Unfall 
erheblicher Lärm entstanden war. Die Polizei 
behielt den Führelschein des Mannes ein. 

Nach der Morphiumspritze 
aus dem Krankenhaus getürmt 

Die Nachtschwester des Kreiskrankenhau.ses 
meldete in der Nacht zum Montag gegen 
3.4Ü Uhr, daß sich ein Patient unerlaubt ent- 
feint hätte. Ihm hatte zuvor eine Morphium- 
spritze verabreicht werden müssen. 

Die Kripo meldete: 
In der Nacht zum Donnerstag wurde in zwei 

Fabriken an der Pittlerstraße eingebrochen. 
Ül)er die Beute der Täter und den entstan- 
denen Schaden konnte die Polizei am Montag 
noch keine genauen Angaben machen. In einer 
Arztpraxis wurde einef I'^rankfurterin aus 
ihrer Handta.sche ein Hundertmarkschein ge- 
stohlen. Die Patienfin hatte in einer Um- 
kleidekabine Ihre Kleider und ihre Hand- 
tasche at)gc?lcgt. Als .sie von der Unteisuchuiig 
zurückkam, entdeckte sie clen Diebstahl. Er 
konnte noch nicht aufgeklärt werden. 

Im Frankfurter Hau|)tbahnhof traf em Lan- 
genei- einen Unbekannten, Beiden fuhren dann 
gemeinsam nach Langen und tranken liic-r in 
der Wohnung des Langeners mehrere Glas 
Hit-r. Auf einmal hatte es der Gast eilig, seifE 
Fahrt wieder fortzusetzen. Nach seineni Weg- 
gehen stellte der Langener lest, daß ihm seine 
Geldbör.se, dio er auf den Schreibtisch gelegt 
halte, entwendet worden war. In dem Ci(?ld- 
beutel befanden sich rund 4511 Mark. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Kngllsdtkursc 
Es werden wieder 3 Kur.se veranstaltet: 

1. Kurs für Anfänger 
2. Kurs für Fortgeschrittene 
3. Kurs für Konversation 

Int.ere.ssenten für einen dieser Kurse wor- 
den zu einer Vorbesprechung am Dienstag, 
dem 13. September IflOO, 20.<l0 Uhr, in die 
Ludwig-Krk-Schule gebeten. 

kirchliches Zeitgeschehen 
„Auch die Heiniut ist schön" 

So betitelt sich die vertonte Dia-Serie über 
Langen und seine Umgebung, die der Frauen- 
hilfe der Martin-Luther-Gemeinde am Mitt- 
woch, 7. September, um 20.00 Uhr 
Saal des Gemeindehauses, Berliner AI ee 31, 
gezeigt wird. -- Wegen einer im Anschluß an 
die Dia-Serie stattfindenden Besprechung 
werden alle Mitglieder der Frauenhilfe herz- 
lich gebeten, zu diesem Abend zu kommen. 

ft. 
J 

Nr. 71 LANGENBB ZBIT0NG Dienstag, den 6. September 1006 

Wird die Stadtpolizei staatlich? 

Stadtparlament beauftragte den lUlaglstrat mit einem Gutachten über Vor- und Nachtelle - Finanzielle Einsparungen 

i 

Bei einer lOnthaltimg nahm die Stadtverord- 
netenversammlung bei ihrer letzten /usam- 
menkunft einen Antrag der CDU-Fraktion an, 
der sich mit einer eventuellen Verstaatlichung 
der Langener Stadtpolizei befaßt. Durch den 
Ile.schluß des .Stadtparlaments wurde der 
Magistrat beauftragt, die Vor- und Nachteile 
einer Verstaatlichung der städtischen Polizei 
fc'stzustellen und dem Plenum bis zur näch- 
sten Sitzung bekanntzugeben. Vor allem soll 
in dem liericht auf die finanziellen Auswir- 
kungen einer Verstaatlichung eingegangen 
werclen. 

Den Antrag hatte CDU-Fraktlonsvorsltzen- 
der Werner llelnen begründet. Er wies darauf 
hin, daß von den elf hessischen Städten mit 
kommunaler Polizei bereits mehrere, so bei- 
spielsweise Neu-Isenljurg und llad Hersfeld, 
beantragt haben, die .Stadtpolizei zu verstaat- 
lichen. Heinen erklärte; „Sollten die Vor- 
teile die eventuellen Nachteile überwiegen, 
wird die Fraktion der CDU einen Antrag auf 
Übergabe der städtischen Polizei an das Land 
Hessen einbringen." 

Heinen gab seinem Befremden darüber Aus- 
druck, daß sein bereits am 23. Mai eingereich- 
ter Antrag erst jetzt behandelt wurde, obwohl 
er fristgerecht zur Sitzung am 27. Juni einge- 
reicht war. Heinen wünschte, daß das Gut- 
achten des Magistrats bald erstellt sein werde. 
Er wies darauf hin, daß bei einer Verstaat- 
lichung der Bürgermeister nur noch Weisungs- 
recht gegenüber der Polizei habe. Stadtverord- 
netenvorsteher Jensen antwortete der CDU, 
er sei einige Wochen im Ausland gewesen, 
deswegen sei der Antrag liegen geblieben. Der 
Magistrat habe nun aber versprochen, den ge- 
wünschten Bericht bis zur nächsten Sitzung 
des Stadtparlaments anzufertigen. 

Im Haushaltsplan für das laufende Jahr sind 
Im Einzelplan I (Polizei) Einnahmen von 
306 050 Mark ausgewiesen. Dabei handelt es 
sich im wesentlichen um Polizeikostenzu- 
schüsse des Landes an die Stadt. Die Aus- 
gaben jedoch belaufen sich auf 702 230 Mark, 
so daß die Stadtpolizei eines Zuschusses von 
nahezu 400 000 Mark aus dem Stadtsäckcl be- 
darf. Mit einer Verstaatlichung der Langener 
Polizei wären nun aber — darauf wies Bürger- 
meister Kreiling ausdrücklich hin — keines- 
wegs diese knapp 400 000 Mark einzusparen, 
sondern nur ein Teil davon. Dieser Teil 
dürfte allerdings wesentlich sein, wie das 
Beispiel anderer Städte zeigt. 

In Neu-Isenburg wird die Polizei vom I. I. 
inti? an staatlich. Die Stadtvei-wallung der 
Nachbarstadt rechnet mit Einsparungen von 
jährlich rund 450 000 Marli und erwartet dar- 
über hinaus einen erhöhten Schutz do • Be- 
völkerung in Fällen, in denen Großeinsätze 
erforderlich sind oder bei Kaj)italverbrechen. 
Sprendlingen hätte jährlich mindestens 2601100 
Mark aufzuwenden, v>'enn seine Stadipolizei 
nicht am 1. Januar 1!)(!5 zwangsweise verstaat- 
licht worden wäre, weil damals die Einwoh- 
nerzahl noch unter 20 000 lag. Inzwischen ist 
diese Hürde genommen. Es wäre damit mög- 
lich, die staatliche Polizei wieder in eine koin- 
munale umzuwandeln. Das wird geleRentlich 
noch in Sprendlingen gefordert. Es überwie- 
gen jedocli eindeutig eile Stimmen, die for- 
dern, es bei der staatlichen Polizei zu be- 
lassen. Zur Zeit bringt Sprendlingen rund 
80 000 Mark im Jahr für die staatliche Polizei 
auf. In diesem Betrag sind aber etwa 50 000 
Mark an Pensionslasten enthalten, für die 
pensionierten Beamten, die in den Ruhestimd 
versetzt wurden, als Sprendlingens Polizei 
noch kommunal war. Ob diese Pensionslaston 
weiterhin der Stadt aufgebürdet bleiben, ist 
ungewiß, denn in dieser Frage läuft ein 
Musterprozeß. In ihm wollen Kommunen klä- 
ren, daß das Land auch diese Pensionslasten 
zu tragen hat. 

Auch wenn Langens Polizei an das Land 
übertragen würde, hätte die Stadt weiterhin 
die Kosten für die Diensträume, die Reini- 
gung, die Beleuchtung, die Heizung und für 
die Einrichtungsgegenstände wie Schreib- 
tische, Spinde und Stühle zu tragen. Sogar der 
Bürobedarf an Papier und so weiter muß von 
der Stadt weiterhin gestellt werden. Diese 

Koston machen jedoch nur einen Bruchteil 
von dem aus, was die Stadl gegenwärtig im 
Einzelplan Polizei des Haushaltsplanes .lahr 
für Jahr zuschießen nuiß. 

Bürgermeister Kreiling lehnte es bisher ab, 
sich zu diesen Fragen zu äußern, weil der An- 
trag auf eine UntersuchiinR über Vor- und 
Nachteile erst Restellt worden ist. Er machte 
jedoch darauf aufmerksam, daß die Stadt- 
polizei ReRenwärliR eine Heihe von AufRaben 
erfülle,die von einer staatlichen Polizeidienst- 
stelle nicht erledlRt würden. Als Beispiele 
führte der BürRcrmelster an; die Kontrolle der 
StraßenrelniRung, die ÜberprüfunR, ob über- 
hängende Aste irgendwo eine Gefahr bilden, 
dio Suche nach den Haltern von Autowracks, 
die irgendwo die Landschaft oder dio Straßen 
in der Stadl „zieren", und die Kontrolle und 
Überwachung der Verkehrszeichen auf ihre 
Sichtbarkeit und Zweckmäßigkeit- Solche und 
ähnliche Aufgaben müßten bei einer Verstaat- 
lichung zumindest teilweise dann von anderen 
Mitarbeitern der Stadtverwaltung erledigt 
werden. Vor allem das Ordnungsamt hätte mit 
einer gewissen Mehrarbeit zu rechnen. 

Bei einer Verstaatlichung gebe es allerdings 
noch andere Nachtelle. Es sei nur daran er- 
innert, daß der Bürgermeister und damit die 
.Stadt keinen Einfluß mehr auf die personelle 
Besetzung von Posten bei der Polizei hätte. 
Alles in allem bleibt aber auf jeden Fall eine 
finanzielle TCrsparnis. Wie hoch sie sein wird, 
wird aus dem Bericht des Magistrats hervor- 
gehen, der In den nächslen Wochen vorliegen 
soll. Die Stadtverordnelen werden dann zu 
entscheiden haben, ob sie angesichts der gro- 
ßen Finanznot der Stadl dem Beispiel anderer 
.Städte folgen und beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadl ebenso wie Neu-lsenburR den 
AntraR stellen, die kommunale Polizei in die 
Obhut des Staates zu übernehmen. 

Bei einer VerstaatllchunR wäre wohl mit 
einer „Grenzbereinigung" in der Zuständig- 
keit der Polizeidienstslellen zu rechnen. Wahr- 
scheinlich wird dann die Polizeibehörde in 
Langen nicht nur für das Gemarkungsgebiet 
von Langen zuständig bleiben, sondern auch 
noch Egelsbach zu übernehmen haben, für das 
zur Zeit die Sprendlinger Polizeislation zu- 
ständig ist. 

Vorschläge für Schnellbahn-Trasse 

Kreisbauamt befaßt sich unverbindlich mit dem Gedanken 

In der vergangenen Zeit war mehrmals von 
dem Projekt einei» Schnellbahn die Rede, die 
von der Straßenbahn-Endhaltestelle der Linie 8 
In Neu-Isenburg über Sprendlingen bis in den 
Ra'um Langen/Egelsbach führen soll. Die Lan- 
gener Zeitung fragte gestern Bürgermeister 
Kreiling, welchen Verlauf sich die Stadtver- 
waltung für die Trasse in Langen vorstellen 
könnte. Der Bürgermeister antwortete indirekt 
mit der Feststellung: „Nicht zwischen der 
Main-Neckar-Bahnlinie und der derzeitigen 
Bundesstraße 3; hier kann das Stadtgebiet 
nicht noch einmal durchschnitten werden." 
Verständlich ist, daß eine unterirdische Füh- 
rung der Schnellbahn im bebauten Bereich von 
Langen eine Utopie ist, stellt doch das gesamte 
Vorhaben, das bisher nicht mehr als eine An- 
regung ist, schon Zukunftsmusik dar. 

Vor einem Monat bat Bürgermeister Krei- 
ling den Kreisausschuß des Landkreises Of- 
fcMibach, in dieser Angelegenheit die Feder- 
führung zu Gunsten der beteiligten Städte und 

Gemeinden zu übernehmen. Sie wurden dar- 
aufhin am 18. August zu einer ersten Aus- 
sprache in das Kreisbauamt gebeten. Für die 
Stadt Langen nahmen an dieser Besprechung 
der Bürgermeister und Erster Stadtrat Liebe 
teil. Kreisbaudirektor Wöhrn führte den Vor- 
sitz. Grundsätzlich herrscht Interesse an dem 
Vorhaben. Wöhrn wurde gebeten, unverbind- 
liche Alternativvorschläge für die Führung der 
Schnellbahntrasse auszuarbeiten. Sobald sie 
fertiggestellt sind, sollen sie den interessierten 
Städten und Gemeinden übersandt werden. 
Sie müssen dann erst in den zuständigen 
städtischen Gremien beraten werden. 

Gewisse Zweifel wurden darüber geäußert, 
ob eine solche Schnellbahn neben der Main- 
Neckar-Bahn ein entsprechendes Aufkommen 
an Fahrgästen in absehbarer Zeit hätte. Die 
Schnellbahn wird nicht zuletzt den Nachbar- 
schaftsverkehr zwischen den Orten im West- 
teil des Landkreises zu tragen haben. 

„Hast du das schon gelesen?" 
Foto: Dr. Wolff & Tritachlor 

IMit Herz 
Am Straßenrand stand einer dieser jungen 

Leute mit wallendem Blondhaar, das Ihm über 
die Schultern hing. Er stand neben einer zier- 
lichen, etwas verschämten Dame, legte behut- 
sam den Arm um sie, beugte sich zu Ihr hier- 
nieder und küßte sie. Mitten auf den Mund, mit- 
ten Im Verkehr. Die Dame war seine Mutter. 

Von daner kannte Toblas die jungen Leute 
bisher nicht. Er kannte sie eigentlich überhaupt 
nicht. Er hatte kein Urteil über sie, nur ein Vor- 
urteil. Das Vorurteil besagte, die jungen Leute 
hätten lange Haare, eine Gitarre, enge Hosen, 
alberne Schuhe und Bilder von den Beatles Im 
Herzen und an der Wand. Richtig ist, daß sie 
auch eine Mutter haben, einen Vater, vielleicht 
eine Schwester, eine gute Stube und das, was 
man ein Herz nennt. Ein gutes Herz, sonst wür- 
den sie nicht Ihre Mutter küssen. 

So wie er aussah, war der junge Herr ein 
Beatnik, ein Schlurf, womöglich ein Gammler 
und was der Namen mehr sind. Was man nicht 
sehen konnte, war sein Herz, die Zärtlichkeit für 
seine Mutter, die er sich trotz „Yeah-yeah-yeah" 
bewahrt hat, und obwohl er sich wahrscheinlich 
für einen Protester hält. Wer nicht dazugehört, 
muß wissen, daß das eine mit dem anderen 
nichts zu tun haben muß, die Wurstigkeit nach 
außen mit den stillen Gelühlen Innen, die Mähne 
mit dem Herz. Die Jungen protestieren: gegen 
den Apparat, die Zivilisation, die Konventionen, 
dio Abhängigkeiten, gegen das statistische Be- 
wältigen von Problemen, die auch Ihre Probleme 
sind. 

Sie protestieren auch gegen die Eltern, gegen 
den Vater mit dem ewig weißen Kragen, gegen 
die Mutter, die am Kochtopf auf die Uhr und auf 
den Pfennig achtet. Aber sie lieben sie auch, 
nebenher, am Straßenrand, und küssen sie, wenn 
sie glauben, niemand sieht es. Eigentlich hätte 
es. auch niemand sehen sollen. Tobias 

Iii ^^.1 letzten Wochen haben die Gcbüudc der Adolf-Rcichwcin-Schule, die südlich der Süd- 
lichen Ringstraße in der Nähe des gegenwärtigen Festplatzcs entsteht, Gestalt angenommen. 
Wenn die Witterung keinen Strich durch die Rechnung maclit, sind die wesentlichen Roh- 
bauarbeiten bald abgeschlossen. Sachlich und ansprechend klar sind die Baukörper der 
neuen Schule gegliedert, die sich würdig in die Reihe der Schulneubauten Langens nach 
dem Krieg einreihen wird. Gewisse Sorgen bereitet der Stadtverwaltung die Finanzierung 
des Innenausbaus, weil zur Zeit keine Darlehen beschafft werden können. Trotzdem soll das 
Bauwerk nicht zu einer Investitionsruine werden, zumal die Schule dringend gebraucht wird. 

* Achthuiulert Mark Sachschaden entstand 
bei einem Verkehrsunfall am Montag in Jer 
Mörfelder Landstraße nahe der Einmündung 
der Steubenstraße. Eine neunzehn Jahre alte 
Autofahrerln aus Offenthal geriet ins Schleu- 
dern und prallte gegen ein Verkehrszeichen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und LAkalnachrtchteii: 
Vrledrlcb Schädlich. tUr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
KUhn KG. Langen, DarmsUdtei Straß« 28. Ruf 1893. 

Götzenhain erhält eine große moderne Sporthalle 
Helmut Gaubatz nahm den Hut In die Hand und sammelte 

g Der Handballsportverein Götzenhain 
(HSV) hielt am Freitagabend eine gut be- 
■uchte außerordentliche Generalversammlung 
ab, in der Erster Vorsitzender Friedrich Klep- 
per Bericht über den bevorstehenden Bau 
einer grofSen Sport- und Spielhalle erstattete. 
Er schilderte den langen Weg seit dorn denk- 
Mlrtirdigen Beschluß in der Jahreshauptver- 
•ommlung 19(54, eine Sporthalle zu bauen. 
I^nfmal mußten die Pläne umgeändert wor- 
den, bis sie allen Anforderungen entsprachen, 
die die Bau- und Sportbehörden an eine 
Sporthalle mil internationalen Maßen und so- 
mit einen vollkommenen Spielbetrieb stellen. 
Am 11. August endlich wurde die Baugeneh- 
migung vom Kreisbauamt Offenbach erteilt. 
Und nun lagen die Pläne des einheimischen 
Architekten Philipp Lomb zur Einsicht und 
Begutachtung auf den Tischen der seitherigon 
Sporthalle aus. 

Stattlich und schön wird die Halle aussehen, 
ein stolzer Bau wird es werden. Davon über- 
zeugten die Grund- und Aufrisse und die ver- 
ichiedenen Seitenansichten. Mit einer Länge 
von rund 45 Meter wird sie die Länge der 
Volkssdiule in Götzenhain noch etwas über- 
schreiten, die Breite von 2.') Meter ist etwa 
das Dreifache der Schule und aucli die Höhe 
von 7,5 Meter übertrifft die der Schule. Neben 
der Halle, die ein den internationalen Maßen 
entsprechendes HandbalUeld und ein eben- 
falls allen Anforderungen entsprechendes 
Tennisfeld enthalten wird, ist noch an viele 
notwendige Nebenräume und auch eine teil- 

weise Unterkellerung gedacht. Kein Wunder, 
daß die Kosten für den Gesamtbau nach der 
vorliegenden Planung sich auf etwa 800 000 
Mark stellen werden. 

Zuschüsse sind zunächst nicht zu erwarten 
oder werden vorerst nicht beantragt werden, 
führte Klepper weiter aus. Die Gemeindever- 
tretung von Götzenhain faßte in dieser Rich- 
tung im April 100.1 den Beschluß, dem HSV 
das für den Bau der Halle notwendige im 
Gemeindebesitz befindliche Gelände zu schen- 
ken. Der Kaufwert des Grundstüclces lag vor 
einem Jahr bei 25 000 DM und dürfte seitdem 
noch um 10 000 DM gestiegen sein. Welter er- 
hielt der Vorein die Zusicherung, auf das ihm 
gehörende Sportplatzgelände eine Grund- 
schuld von 50 000 DM eintragen zu können. 
Dazu kommen einige Ersparnisse des Ver- 
eins. „Das ist aber zunächst auch alles", ver- 
sicherte der Vorsitzende. 

Seine weiteren Ausführungen waren jedoch 
von einem großen Vertrauen in die Mitglie- 
der, rreunde und Gönner des HSV und somit 
von einem starken Optimismus für die baldige 
Verwirklichung des großen Vorhabens ge- 
tragen. Als Selbstverständlichkeit wurde aus- 
gesprochen und auch ohne Widerrede auf- 
genommen, daß wohl jedes Vereinsmitglied 
100 DM als Spende entrichten werde, wobei 
nach oben keine Grenze gesetzt sei. Der Bau 
der nackten Halle wird ohne irgendwelche 
Beihilfen in Selbsthilfe erstellt. Das Geld für 
Zement, Holz, Steine und andere Baustoffs 
wird aus eigener Kraft aufgebracht werden. 

Steht einmal erst der Rohbau und wird in ihr 
der Spielbetrieb aufgenommen, so werden 
weitere Mittel flüssig werden. Zunächst He- 
gen schon so viele Anfragen von auswärtigen 
und einheimischen Tennisspielern vor, daß 
damit zu rechnen ist, daß sehr bald schon an 
eine Vermietung zu denken ist, die den Mut 
zu weiteren Sdiritten geben wird. „Allerdings: 
Jede freie Minute, jede freie Zeit muß in den 
nächsten Wochen und Monaten von jedem 
Mann gefordert werden!" Das Echo war spon- 
tan da, als die Frage gestellt wurde: Wer tritt 
morgen zum Sanistag frühmorgens an? Acht 
Hände gingen hoch, und noch mehr waren es, 
die ihre Mitarbeit für den Nachmittag bekun- 
deten . 

„Können wir nicht für den Bau sammeln 
und Bausteine verkaufen?" wurde gefragt, 
zunächst aber verneint, weil es gegen das all- 
gemeine Sammlungsgeselz verstoße. „Doch bei 
Mitgliedern können v;ir wohl fragen?" so 
fragte der Sportkamerad Helmut Gaubatz, 
„Bei Vereinsmitgliedern kannst Du sammeln", 
antwortete der Vorsitzende. „Das tu ich", sagte 
Helmut Gaubatz und schon hatte er den Hut 
in der Hand und machte die Runde bei den 

etwa 80 Anwesenden in der Sporthalle. 228,03 
DM wurden unter Applaus als Ergebnis fest- 
gestellt. 

Dieser erste Anfang und der stete Fortgang 
der Arbeiten am Fundament in den Tagen 
seit diesem Freitagabend geben die Überzeu- 
gung, daß der HSV sein stolzes Vorhaben bis 
zum guten Ende fortführen wird. 

Amtliche Bakanntmadiungen 

Betr.; Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge finden im Monat September 
1966 wie folgt statt: 
Mittwoch, 7. September 1966, von 14—15 Uhr, 
im städt. Kindergarten, Zimmerstraße. 
Dienstag, 13. September 1!)66, von 14—15 Uhr, 
in der Albert-Schweltzer-Schule. 
Mittwoch, 21. September 1966, von 14—15 Uhr, 
In der Geschwister-SchoU-Schule. 
Langen, den 2. September 1966 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Zur Verhütung «on . 
Darmträgheit und Verstopfung 

INSERATE 

bitten wir Immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

14 

t * 

tt.: 
f.» 
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Nachrichten 

Bür^BriTiGister Albert ZiiniiTier nahm 

l'nliraurlibiirr Hnrclsteine in dir SiinclKnihc Rrfuliri-n / Ks wird ein 7.tis<juill l)r/. 
Egelsbacher 

„Warum muß ich schon ins Bett?" 
Wolil iillp Kllorn kennen diese KniKe, die 

an jedem Aljend unverdrossen mit weiner- 
licliem Diier unKliiiil)i«eni CJesicht an sie ge- 
rielitet wird: „Warum muß icli denn schon 
ins Bett?" Da liat sicli so ein kleiner Hosen- 
malz Kiir niclit von seinen Spieisaclien tren- 
nen können, er will nicht wahrhaben, daß er 
eiRentlich schon todmüde ist, er sieht nur, daß 
die Erwachsenen auch noch auflileiljen und 
hat keine l.ust, in sein Bettchen 7.u krabbeln. 
So verieRt er sich denn aufs Betteln — manch- 
mal hat er Erfolg damit und scliindet noch 
eine halbe Stunde heraus, meist aber schnei- 
det das kategorische Nein seiner Eltern alle 
Einwände kurz ab, die genau wissen, daß ihr 
Kind den Schlaf nötig hat und sie selbst 
abends ihre Ruhe haben wollen. 

„Warum muß ich denn schon ins Bett?" — 
Als wir klein waren, haben wir die gleichen 
Worte gebraucht und nicht verstehen können, 
daß uns die Eltern oft damit trösten wollten, 
wir sollten froh sein, schon ins Bett 7.u dür- 
fen und nichts mehr zu tun zu haben wie sie 
selbst. Heute erinnern wir uns daran, wenn 
unsere eigenen Kinder betteln, länger auf- 
bleiben zu dürfen, heute wären wir wirklich 
manchmal nicht abgenelRt, uns schon früh 
aufs Ohr zu legen, weil wir vom Tagewerk 
rechtschaffen müde sind. Aber da hat Mutter 
noch zu bügeln oder Wäsche auszubessern, 
und Vater sitzt über einer wichtigen Arbeit, 
mit der er im Büro nicht fertiggeworden ist 
. . . Wie sich doch alles wandelt auf der Welt. 
In ein paar Jahrzehnten werden unsere Kin- 
der oftmals abends über einer Arbeit sitzen 
und dann unsere Enkel ins Bett schicken, 
auch wenn sie noch gar nicht mögen . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Betz, Mainzer Straße 33, 
zum 74. Geburtstag am 7. 9. 
. . . Frau Marie Svvoboda, . Henri-Dunant- 
Straße 8, zum 7ü. Geburtstag am 8. 9. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet die LZ. 

Gelungene Neugestaltung 
e Am Samstagabend hat der Verein der 

Hundefreunde sein neu renoviertes Vereins- 
haus wieder den Mitgliedern zur Benutzung 
freigegeben. Aus diesem Anlaß hatte der 
Verein zu einem gemütlichen Beisammensein 
eingeladen. Erster Vorsitzender Friedel Benz 
begrüßte die zahlreich Erschienenen. Der 
Klubraum war bis auf den letzten Platz ge- 
füllt. In seiner Ansprache dankte er all 
denen, die an der Neugestaltung des Vereins- 
hauses mitwirkten. Der neue Außenputz des 
Hauses fällt dem Besucher schon von weitem 
ins Auge. Das Innere, mit dem Klubraum und 
der neu eingerichteten Küche, übertrifft alle 
Erwartungen. Hier haben die fleißigen Hände 
der Mitglieder des Hundevereins in ihrer 
Freizeit etwas geleistet, was allgemein aner- 
kannt werden muß. 

Erste NDP-VersammlunB in Egelsbaeh 
e Am Freitag fand in Egelsbach im Gast- 

haus „Zur schönen Aussicht" eine öffent- 
liche Versammlung der NPD statt, zu der 
etwa 30 Gäste gekommen waren. Redner des 
Abends war der zweite stellvertretende Vor- 
sitzende des Landesverbandes Hessen, Herr 
Fuhlrott aus Idstein In seinem Referat und 
in der anschließenden ausführlichen Diskus- 
sion mit Interessenten und Gegnern arbei- 
tete er die Grundsätze und Forderungen sei- 
ner Partei heraus. 

Erstes Wochenende im September 
Noch sind wir im Nachsommer. Aber in 

wenigen Tagen wird offiziell der Herbst be- 
ginnen. Ob wir von diesem Nachsommer noch 
schönes Wetter erwarten dürfen? Die Aus- 
sichten sollen nach Ansicht der Wetter- 
propheten, die übrigens mit ihren Voraus- 
sagen sehr vorsichtig und zurückhaltend ge- 
worden sind, nicht sonderlich groß sein. 

Das erste Wochenende im September blieb 
nicht ohne Einfluß auf die Weinfeste, wie sie 
am Sonntag in Bingen und in Nackenheim am 
Rhein stattfanden. Viel vom Wetter hing auch 
für die Stadt Bensheim ab, die am Sonntag 
einen Höhepunkt in ihren Jubilüumsveranstal- 
tungen erlebte. In diesem Jahre mußten über- 
haupt alle Städte und Gemeinden und alle 
Jubiläumsvereine zufrieden sein, wenn sie 
einigermaßen mit ihren Veranstaltungen Glück 
mit dem Wetter hatten. 

Zuchtvichvcranstaltungen 
Wie das Tierzuchtamt Darmstadt mitteilt, 

Ist die nächste Absatzveranstaltung von Star- 
kenburger Fleckviehbullen vom 4. auf den 
25. Oktober verlegt worden. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feiorte Herr 
Albert I.ocher, Wallstraße 2, seinen 73. Ge- 
burtstag. Am Donnerstag wird Frau Marie 
Krebs. Höhenweg 12, 7« Jahre alt und am 
Samstag kann Frau Lui.se Hesier, Linden- 
straße 13, auf 84 vollendete Lcben.sjahrc zu- 
rückblicken. Wir wünschen den lieben Ge- 
burlstagskindern Gesundheit und Gottes Se- 
gen auch im neuen Lebensjahr. 

g Umlangri-iflic Tagesordnung. Am kom- 
menden Donnerstagaljend findet um 20 Uhr 
im Rathaus eine öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen neben anderen folgende Bera- 
tungspunkte: Erstattung des Halbjahres- 
berichtes über die Ausführung des Haushalts- 
planes 196t'; Schaffung einer Hochzone im 
V^'asserver.sorgungsnetz der Gemeinde Götzen- 
hain; Besc'.iließimg der Bebauungspläne 2, 3 
und 4 als Satzung und Besdilußfassung über 
die vorgebrachten Anregungen und Bedenken 
zu den Plänen; Erschließung der Straße in das 
Gewerbe- und Industriegebiet „östlich Vor der 
Pforte", Beschlußfassung über den Berech- 
nungsmodus der Erschließungsbeiträge für die 
Ringstraße, Am Spitzen Pfad, Glockengasse, 
Reststück Kirchstraße und Forsthausstraße; 
Erhöhung versdiiedener Gebühren und Ent- 
scheidung über eine Bauvoranfrage auf Er- 
richtung einer Maschinenhalle außerhalb des 
Ortsgebiets. 

e Im Halbjahresbericht über die Ausfüh- 
rung des Haushaltsplanes stellte der Erste 
Beigeordnete Wilhelm Thomin in der letzten 
öffentlichen Gemeindevertretersitzung fest, 
daß die finanzielle Lage der Gemeinde ge- 
sund ist. Im einzelnen berichtete er: Durch 
die Erhöhung des Zinssatzes erhöhen sich die 
Zinsen aus den Rücklagen um etwa 12000 
Mark, die wiederum den Rücklagen zugeführt 
werden. Infolge der großen Bautätigkeit in 
den Neubaugebieten sind bei den Kanal- 
anschlußgebühren rund 25 000 Mark Mehr- 
einnahmen zu erwarten. Erhebliche Mehrein- 
nahmen gibt es auch bei den Gemeinde- 
steuern. Bei der Grundsteuer ist durch Neu- 
und Berichtigungsveranlagungen eine Mehr- 
einnahme von rund Iß 000 Mark zu verzeicli- 
nen. Auch die Gewerbesteuer übersteigt den 
Haushaltsansatz. Die Höhe kann jedoch zur 
Zeit noch nicht genau angegeben werden. Die 
Mehreinnahmen werden entweder in einem 
Nachtragshaushaltsplan oder im kommenden 
Rechnungsjahr verplant. Durdi die Steigerung 
des Stromverbrauchs erhält die Gemeinde von 
den Stadtwerken in Offenbach rd. 3000 Mark 
mehr Konzessionsabgabe. Die Förderpacht 
übersteigt um 20 000 Mark die Mindestförder- 
pacht von 80 000 Mark. 

Den Mehreinnahmen stehen allerdings auch 
Mindereinnahmen und Mehrausgaben gegen- 
über. Die Einnahmen aus Jahresfällungen 
vermindern sich durch geringeren Einschlag 
und Rückgang der Rundholzpreise um 6000 
Mark; die Holzwerbungskosten bleiben un- 
verändert. Dagegen erhöht sich der Beförste- 
rungsbeitrag um 2300 Mark. 10 000 Mark Ein- 
nahmeausfall entstehen in dem Sonderpro- 
gramm für den gemeindlichen Straßenbau. 
Von den erwarteten 45 000 Mark Beihilfe ge- 
hen nur 35 000 Mark ein. Auch bei den Er- 
schließungsbeiträgen ist in diesem Rechnungs- 
jahr mit einer erheblichen Mindereinnahme 
zu rechnen, da die im diesjährigen Haushalt 
vorgesehene Veranlagung nicht in vollem Um- 
fang möglidi sein wird, sondern sich bis ins 
nächste Rechnungsjahr erstrecken dürfte. Für 
größere Instandsetzungsarbeiten am Eigen- 
heim-Saalbau wurden zunächst 40 000 Mark 
eingeplant, zumal bei der Aufstellung des 
Haushaltsplanes die notwendigen Arbeiten 
noch nicht festgelegt waren. Nach genauer 
Untersuchung hat sich herausgestellt, daß die 
Summe nicht ausreichen wird. Um sämtliche 
notwendigen Instandsetzungsarbeiten durch- 
führen zu können, wird ein weiterer Betrag, 
etwa in gleicher Höhe, im Nachtrag oder im 
nädistjährigen Rechnungsjahr bereitzustellen 
sein. 

Für die Durchführung der Kanalarbeiten 
und sonstigen Erdarbeiten in eigener Regie 
ist die Anschaffung eines entsprechenden 
Fahrzeuges vorgesehen. Hierfür sieht der 

o Zu dem in der Langcner Zeitung wörtlich 
veröffentlichten Antrag der SPD-Fraktion 
wegen des Ausbaus der Bahnstraße gab Bür- 
gormeit.ser Albort Zimmer in der eigens des- 
wegen einberufenen Gemeindevertretersitzung 
folgende Stelluni'.nahme ab; 

„In <lor Gemeindevertretersitzung am 
20. Juni wurde der einstimmige Beschluß ge- 
faßt, daß gemäß dem Vorschlag vom 27. Mai 
des Hessischen Straßenbauamtes die BürRer- 
steiRe in der Bahnhofstraße ausgeiiaut und 
mit einem Bitumenbelag versehen werden. 
ül)Wohl in diesem Beschluß von Nebenanlagen 
nicht die Hede ist, weiß ich noch zu gut, daß 
in der Beratung die.ser Sache von mir über 
die am 25. Mai mit Vertretern des Hessischen 
Slraßenbauamtes durchgeführte Ortsbesichti- 
Rung der Hahnhofstraße von der Notwendig- 
keit gesprochen wurde, im Zuge des Ausbaus 
der Bürgersteige tlie Randsteine zum Teil 
wieder auf eine erforderliche gleichmaßige 
Höhe und — ebenfalls .soweit erforderlich — 
teilweise durch neue ersetzen zu la.ssen. Eine 
gegensätzliclie Meinung zu diesen Bordstein- 
ergänzungen bzw. Neuversetzungen wurde in 
dieser Gemeindevertretersitzung nicht kund- 
getan. 

Obwohl ich auf dem Standpunkt stehe, daß 
zu einem Bürgersteigau.sbau auch die Ab- 
grenzung zur Fahrbahn hin zum Bürgersteig 
gehört und somit selbstverständlich bei einer 
durchgellenden F-rneuerung der Bürgersteige 
auch der Bürgersteigrand mittels den vorhan- 
denen oder neu zu versetzenden Bordsteinen 
auf eine gerade Höhe und Flucht auszurichten 
sind, wollte ich meine diesbezüglichen Erläu- 
terungen von der Sitzung am 20. Juni noch 
einmal in Erinnerun'; rufen. 

Wenn nun der Antrag der SPD-Fraktion 

Haushaltsplan einen Betriv", von 20 000 Mark 
vor. Bei den Verhandlungen hat sich heraus- 
gestellt, daß der ange-setzte Betrag für das 
Fahrzeug mit ver.'scliiedenen Einsat:-'.muglic;i- 
keiten — wie es im Kommunalbereich erfor- 
derlich ist — nicht ausreicht. Es wird not- 
wendig, im Nachtragshaushalt einen weiteren 
Betrag von ca. 20 000 bis 30 000 IVIark bereit- 
zustellen. 

Die übrigen Einnahmen und Ausgaben <bs 
ordentlichen Haushaltes bewegen sich im Rah- 
men der Planansätze. Die Mehreinnahmen 
werden zur Deckung der Mehrausgaben und 
der Wenigereinnahmen ausreichen, so daß eine 
Kürzung der Ausgabeansätze orlor Zurück- 
stellung einzelner Baumaßnahmen nicht not- 
wendig wird. In seinem Bericht ging der Er ,lo 
Beigeordnete Wilhelm Thomin dann auf den 
außerordentlichen Haushalt ein. 

Der Rathausneubau war mit rund einer 
Million Mark veranschlagt. Dieser Betrag 
wird jedoch nicht ausreichen, so daß im näch- 
sten Jahr noch ein weiterer Anteilsbetrag be- 
reitgestellt werden muß. Über den Antrag 
für den Schulhaus-Neubau, II. Bauab.schnitt, 
ist vom Ministerium noch nicht entschieden 
worden. Es ist in diesem Jahr mit einer Zu- 
schußbewilligung ebensowenig zu rechnen wie 
mit dem Baubeginn. Für die Errichtung des 
Altenwohnheimes i.st ebenfalls ein Beihilfe- 
antrag gestellt. Auch hier kann mit dem Bau- 
beginn in diesem Rechnungsjahr noch nicht 
gerechnet werden. Der Kinderspielplatz 
„Brühlwiese" ist soweit fertiggestellt, daß er 
noch im Herbst der Öffentlichkeit übergeben 
werden kann. Die im Plan angestzten Mittel 
von 84 000 Mark reichen aus. 

Mit der Fertigstellung des Umkleidehauses 
wird der II. Bauabschnitt der Sportanlage be- 
endet. Das Gebäude ist inzwischen im Roh- 
bau fertig. Die vorgesehenen Mittel werden 
voraussichtlich au.sreichen, zumal ein Zuschuß 
des Hessischen Fußballverbandes erwartet 
wird. Die Rollschuhbahn ist fertiggestellt und 
schon zur Benutzung freigegeben; die Gesamt- 
kosten belaufen sich auf rund 70 000 Mark. 
Beihilfen gewähren das Land Hessen mit 
30 000 Mark und der Kreis Offenbach mit 
6000 Mark. An Darlehen an Gemeindebedien- 
stete sind bisher 15 000 Mark gewährt worden, 
so daß noch 31 000 Mark für den sozialen 
Wohnungsbau zur Verfügung stehen. Für 
Grundstücksankäufe sind bisher rund 10 500 
Mark verausgabt und bei Grundstücksver- 
käufen 35 000 Mark vereinnahmt worden. 

Der Ausbau der Rheinstraße mit Neben- 
straßen und der Karlsbader Straße ist fertig- 
gestellt. Die Gesamtkosten betragen rund 
215 000 Mark. Der Ausbau der übrigen Orts- 
straßen ist teils fertiggestellt .teils im Gange. 
Die Mittel reichen hier aus. 

gerade zu dem Zeitpunkt kam, als auf 
linken Seite der Bahnhofstraße l)is zur •' 
hofstraße die alten Bordsteine ausgebaiii 
weitaus zum größten Teil in die Sandgri 
gefahren wurden, bleibt bei aller Objektivit 
festzustellen, daß geade in die.sem Teilstü 
der Bahnhofstraße die Randsteine für eine 
Ncuverselzung durchweg unbrauchbar waren. 
Eine Neuvensetzung wegen der Höhenlage war 
in jedem Kall unumgänglich. Die Wiederver- 
wendung der herausgenommenen Bordsteine 
hierfür war eben.so bestimmt unzweckmäßig 
Daß diese Bordsteine nicht wahllos weggefal- 
ren wurden, bezeugt die Tatsache, daß eil 
zelne aus die.sem Stück der Bahnhofstraße gc 
rade noch brauchbaren Steine herausgenom 
men wurden und zum Wiedereinbau vorerst 
auf der anrleren Straßenseite gelagert sind. 

Nun zur Kostenfrage: Zu dieser Frage kam 
ich einmal die erfreuliche Mitteilung machen, 
daß, obwohl das Straßenbauamt in seinem 
Schreiben vom 25. Mai für die Erneuerung der 
beschädigten Hochbordsteine bzw. für Unter- 
haltungsarbeiten an der Hochbordanlage kei- 
nen l.andeszuschuß in Aussicht stellte, be- 
reits vor längerer Zeil von dem Straßenbau- 
amt zugesichert wurde, daß auch die Erneue- 
rung der Hochbordsteine als beihilfefähigo 
Kosten für die Herstellung von Nebenanlager 
an klassifizierten Straßen anerkannt werden. 
Die Kosten der Versetzung sind nicht als die 
in dem Antrag bezeichneten Mehrko.sten an- 
zusehen, denn die gleichen Kosten für Ver- 
setzen wären auch entstanden, wenn die alten 
Bordsteine alle noch brauchbar gewesen wä- 
ren. Die bis jetzl gesetzten neuen Bordsteine 
(200 Meter) machen einen Materialpreis von 
zusätzlich DM 5,— bis DM 5,05 pro laufenden 
Meter = DM 1000 aus. Vcn der als sicher 
anzusehenden EIrvv'arLPng ausgehend, daß im 
Rahmen des bereits in Ps.arbeitung befind- 
lichen Beihilteantrar.e; niinilestens 40 Prozent 
der Kosten als ZuschnTj zurückfließen und die 
tatsächliche Mehraufv/erdung für diese 200 m 
neuen Pordsteine für die Gemeinde DM fiOO 
macht, glaube ich feststellen zu können, daß 
dieser verhältnismäßig geringe finanzielle 
Aufwand gegenüber dem erzielten Effekt 
durchaus gerechtfertigt ist. Ich habe bei dieser 
Rechnung vollkommen außer Acht gelassen, 
drß die vorher dort befindlichen Randsteine 
sowieso niriit mehr brauchbar waren und so- 
mit der Ankauf der neuen Randsteine keine 
unnötige Aasgabe bedeutet. 

Zu der Frage des Abfahrens der ausgebau- 
ten Randsteine in die Sandgrube kann ich 
sagen, daß ich das veranlaßt habe und auch 
auf dem Standpunkt stehe, daß dies für an- 
dere Zwcdfe unbrauchbares Baumaterial ist. 
Denn v/enn Bordsteine so beschädigt und un- 
braudibar sind, daß sie für die Bahnhof- 
straße nicht verwendet werden können, dann 
sollten s;e für jede andere Straße ebenfalls 
unbrauchbar sein. 

Wohl habe ich angeordnet, daß die in den 
letzten drei Tagen ausgebauten und nicht 
mehr verwendbaren Bordsteine bis zum heu- 
tigen Tage in den Gemeindehof gefahren wer- 
den sollen, jedoch bitte ich mit der heutigen 
Zustimmung der Gemeindevertreterauch hier- 
von wieder abzugehen, da das erforderliche 
behutsamere Aufladen, Wegfahren und Ab- 
laden per Hand im Tagelohn solche Kosten 
verursachen dürfte, die über den tatsächlichen 
Wert dieser stark beschädigten und nicht mehr 
brauchbaren Bordsteine hinausgehen dürften. 

Daß ab der Friedhofstraße in östlicher Rich- 
tung die Bordsteine in überwiegendem Maße 
nicht so verkantet und beschädigt sind, wurde 
anläßlich einer Ortsbesichtigung mit dem Un- 
ternehmer und der Bauleitung festgestellt 
und die Belassung wesentlicher Strecken hier- 
von auch festgelegt. Daß weiter, gerade zu 
dem Zeitpunkt, als so verfahren wurde, der 
Antrag der SPD-Fraktion einging, ist rein 
zufällig und hatte keinen Einfluß auf eine 
etwaige Umdisposition. Grundsätzlich sollte 
aber festgestellt werden, daß der Flucht nach 
die vorhandenen Bordsteine links der Bahn- 
hofstraße bis zur Friedhofstraße neu gesetzt 
werden mußten und die meisten hiervon in- 
folge Unbrauchbarkeit durch neue ersetzt 
werden mußten. Die Kosten hierfür habe ich 
bekanntgegeben und sie sind gerechtfertigt 
wie auch unwesentlich. Über eine sachgemäße 
Abfahrt und Lagerung der in der Bahnhof- 
straße nicht mehr verwendbaren Bordsteine 
sollte es meines Erachtens ebenfalls keine 
Zweifel geben, da der Wert und die Wieder- 
verwendungsmöglichkeit den Kostenaufwand 
nicht rechtfertigen würde." 

o Untersuchung der Schulneulinge. Am 
Freitag, dem 9. September, werden um 10 Uhr 
im unteren Saal der Neuen Schule. Feld- 
straße 23, die Kinder untersucht, die am 1. De- 
zember dieses Jahres in die Schule kommen 
sollen. 

Das Rathaus kostet mehr MÜ'icsy 

Für Instandsetzung des Eigenheini-Saalbaus 80 000 Mark / Aus dem llalojahreslieneiil 

LEflENSVERSICHERUNGSGESELLSCH^T * 
FRANXfURTAM MAIN 

Gegenwärtiger 
Versicherungsbestand: 3,8 

M I L LIA R DEN 
bL. DM 

Neuzugang an Versicherungssumme 1965 

690 MILLIONEN DM 

das sind 25% mehr als Im Vorjahr 

Alle Überschüsse den Versicherten 

Getreu dem genossenschaftlichen Prinzip der 
Gegenseitigkeit haben wir den DberechuB von 
31,8 Mlll. DM wiederunn voll zur Ausschüttung 
an unsere versicherten Mitglieder bereitgestellt 

Wir danken recht herzlich für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung. 

Horst Jung und Frau Anneliese 
geb. Daubert 

Egelsbadi, Rheinstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung bedanken wir uns, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Egelsbach 
Langener Weg 

Wim Mayer und Frau 
Hannelore geb. Köhler 

Jahrgang 1925/26 
trifft sich am Freitag, 
dem 9. 9. 66, 20.30 Uhr, 
Neue Schänke, Egels- 
bach. 

Laden, 15,40 qm 
Lager, 7,5 qm 

cu vermieten. 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Besuchs- 
und 
Geschäftskarten 
druckt sauber 
und schnell 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädler Straße 26 
Telefon 38 93 

Eine Betraditung von Gerd Heinz-Mohr 
Mit den Generationen verhält es sich etwa 

wie mit den Wagen einer Untergrundbahn. Die 
Abteile und die Passagiere mögen sich, ober- 
flächlich gesehen, sehr ähnlich sein, und auch 
die sonstigen Umstände gleichen einander — 
beglückend oder fatal, wie man will — auf 
eine unvermeidbare Weise: Die freien 
Strecken, die Kurven, die Stationen, die 
Dunkelheiten, die Spiegelungen ... Aber die 

Blick auf das burggekrönte Eifelstädtdien Blankenheim. Foto: Traubenkraut 

Rostfarben der Fels. 
Jäh über dem Tal, 
Aus rotem Stein 
Die Quadern aufgeschichtet 
Zu Burg und Turm 
Der Zeiten Sturm 
Hat das Gemäuer 
Schicksalhaft gezeichnet. 
Gebleicht 
Ist der Geschichte 
Knisternd Pergament. 
Die Tore 
Blidcen in den weißen 
Himmel. 
Im Licht 
Verglämen ferne Höhen. 
In Böen 
Stöhnen manchmal Winde 
Um die kleine Stadt. 
In ihrer Festigkeit 
Ist aber Wärme 
Wie tn schwerer 
Bauernhand. 
Das Land 
Trägt seine Düfte 
Sommertags herbei 
Und auch den Schrei 
Des Habichts 
Überm dunklen Wald. 

K. H Bodensiek 

Insassen des nachfahrenden Wagens holen die- 
jenigen des vornuslaufenden niemals ein. Der 
Abstand zwischen ihnen bleibt derselbe. Man 
kann die anderen Ignorieren. Man kann ein- 
ander freundlich oder ungeduldig zuwinken. 
Die Tatsache des unvertauschbaren Nadiein- 
ander und damit doch der wesentlichen Un- 
vertauschbarkeit der Situation bleibt bestehen. 
Das sollte sich jeder klarmachen, der die An- 
gehörigen der jeweils anderen Generation kri- 
tisiert. 

Wie in einem Blitz sah er die Arena und 
die stufenweise ansteigenden Bänke jedesmal, 
wenn er, hinter den beiden schnellen tragen- 
den Mauleselinnen trabend, den getöteten 
Stier holen ging. 

Es war ein blendendes und kurzes Ent- 
weichen aus dem Toril. in dem er sich den 
Rest des Stiergefechtes und seines Lebens ab- 
mühte, gebückt und sicli nur aufrichtend, wenn 
der TodAsruf ertönte 

Der Alte war in diesem flnsteren Winkel 
rast geboren, in dem sich die brüllenden Stiere 
sarnmelten, Gewitterwolken in der Nacht ver- 
gleichbar, und dessen Klappe sich unter der 
Ehrenloge öffnete, gegenüber den Bergen der 
Zuschauer. 

Die Leidenschaft für das große National- 
spiel hatte ihn dorthin gedrängt, sobald er 
nur ein wenig auf den Beinen stehen konnte. 
In dem rasenden Gewühl schlich er sich, ein 
stürmisches, sprachloses Kind, wie ein Schatz- 
räuber ein. Zwischen zwei zuckenden Rücken, 
jenseits einiger beherrschter, funkelnder Ge- 
sichter alter Leute und einiger bleich leuch- 
tender Gesiditer junger Mädchen, spähten 
seine Augen nach den Bewegungen des Tore- 
ros in einer brennend roten Mantille ... 

Er hatte auch davon geträumt, Torero zu 
werden. Verwaist, hatte er sich diesen Traum 
ganz allein zurecht gemacht, und sobald seine 
Kameraden nicht mehr da waren, um ihn zum 
Spielen zu zwingen und ihn zu verhindern, 
siih anzugehören, erzählte er es sich mit halb- 
lauter Stimme Ais seine Arme kräftig ge- 
worden waren, trieb er sldi um die Gebäude 
herum und bettelte dort um einen Platz. Er 
wurde unter die Ocfasentreiber und Arbeits- 
leute genommen, Männern mit Gesichtern wie 
gebrannte Ziegel, die vom Rasiermesser zur 
Hfilfte blau gefärbt erschienen Er stieg von 
Amt zu Amt bis zum Toril, fast am Rande des 
Kampfplatzes, im Hintergrund der riesigen 
Versammlung, durch die manchmal eine Be- 
wegung lief wie ein Erzittern der Erde. 

Er würde nie Torero werden Man sagte 
es ihm; dann merkte er es selbst Er wuchs 
schleclit Massiv und gedrungen erhoben sich 
seine sdiiefen Schultern Er schleppte seine 
kräftigen Arme wie eine hinderliche Last; 
eine seiner Hände hing tiefer herab als die 
andere. Zudem hatte der Teufel, der an alles 
denkt, ihm eine Häßlichkeit Ins Gestellt ge- 
malt, die mit seinem Alter wuchs und sidi 
entfaltete. Sie erregte zuerst das große Ge- 
Ifichter der kleinen Mädciien, dann die 
Kleinen Schreie der großen Mäddien Sie war 
weit herum ein Gesprädisstoff, ein Gegen- 
stand zärtlichei Neckerelen für Liebende. Man 
sprach von Ihr wie vom schlediten Wetter. 
Als der gute Pfarrer von La Rociie den ver- 
wachsenen Stallburschen aus dem Torii traf, 
senkte er wie beschämt den Kopf... 

Er begnügte sich damit, ruhmlos In dem 
Loch dahinzuleben, aus dem die Stiere unbe- 
siegbar hinausstürmen und In das sie besiegt 
zurückfallen. Er litt nicht unter der unend- 
lichen Enttäuschung, sein Geist hatte langsam 
aufgehört, sich zu entwickeln. Seine schläfri- 
gen Gedariken waren nicht fähig, Trauerspiele 
In ihm aufzubauen. Er verlernte zu hoffen, 
dann rj bedauern. Aber er hatte sieb seine 

^'"••'•hninc für die Kämpfe er- 

Der alte Mann und der Stier 

Am Rande der Arena / Erzälilung von Henri Barbusse 

Nähe i halten. Es genügte ihm. In ihrer 
leben, :m Schatten der Sonne. 

Die Schranken zitterten noch von den Bei- 
fallsrufen. die dem Espada zuflogen, und wäh- 
rend er den Stier an dem Gespann befestigte, 
um ihn vom Schlachtfeld fortzuschleifen, 
erntete er, wie Krümchen, die letzten Rufe 
der sies'.enden Menschen 

Die Zeit verging Der finstere und häßliche 
Statist der feierlichen Handlung, des prächti- 
gen Opfers, verließ kaum mehr den Toril, in 
dem er vergraben v;ar wie eine Wurzel 
Er wurde älter und blieb häßlich Seine Augen 
zwinkerten, tränten wenn Licht auf sie fiel, 
und sein Kinn und seine Wangen, früher 
kohlschwarz, bedeckten sich mit grauem 
Staub 

Er hatte nichts gehabt im Leben. Nichts? 
Doch, etwas trotzdem oder vielmehr jemand: 
ein ganz kleines Mädchen, das, weit, weit weg, 
ihn anschaute 

Es war ein kleines Mädchen, niedlich wie 
ein Edelstein, das er an den Händen gehalten 
hatte, auf seinen Knien, für kurze Zeit; einen 
Sommer lang vielleicht oder zwei Sommer — 
und das ihn mit seinen kleinen violetten 
Augen anschaute, die es so verschieden von 
allen anderen machten, es so sehr auszeich- 
neten. 

Es war zwanzig Jahre her seit dieses Kind 
In eine andere Welt gegangen war Der An- 
kunft des zerbrechlichen, vom Schicksal ge- 
liehenen Gesdifipfes war ein wirres Schreck- 
bild voller Schreie voller Seufzer einer Frau 
vorausgegangen Aus Furcht oder aus 
Armut des Geistes hatte er nicht mehr ge- 
wagt, an diese Frau zu denken, und bald 
konnte er es nicht mehr Aber er hatte nie- 
mals dem Kindergesicht verwehrt, ihn vom 
Grunde des Todes aus anzuschauen und nur 
für Ihn zu lächeln. 

Eines Tages war sein Kopf schwerer als je, 
und er fühlte sidi trunken vom Schatten als 
er sich mit unsicheren Schritten dem Streifen 
Sonne näherte Der Stier .? Er suchte ihn, 
die Hand über den Augen Er sah Ihn. führte 
die zwei zusammengebundenen Tiere, hinter 
denen der Abschlepphaken tanzie. auf die un- 
bewegliche Masse zu 

Da - sie halten an Die Maulesel schütteln 
sich. Das Heulen des Publikums Ist noch nicht 
erloschen und plötzlich, auf eine Bewegung 
des bleichen Epada hin. verteilt es sich 

In diesem Augenblick gesteht sich der alte 
Mann, daß alles um Ihn sich dreht. Er 
sdilottert, versucht, närrisch wie wenn seine 
Arne Flügel wären, sich im Raum festzu- 
halten: er stürzt nach vom. 

Er fällt so, dae sein Kopf ganz nahe beim 
Maul des Ungetüms den Boden streift, dicht 
neben dem riesigen Kopf, der wie ein sdiwar- 
zer RilT aus dem Sande der Arena aufragt 
Scheu betrachtet der Mann den Kopf des wil- 
den Tieres, versucht nldit. sich wieder zu er- 
heben, denkt nicht einmal daran, vergißt 
selbst, daß er existiert 

Der Stier Ist noch nicht tot, aber er stirbt 
Das große Auge, weit offen wie eine tiefe, 
tiefe Wunde trübt sich und bricht Und die 
UnbewegUcfakelt dieses Kopfes, bald vereint 
mit dem Nicfata, das war und das sein wird, 
erscheint dem UngltlckscUgen, der neben ihm 

gestrandet ist. wie etwafl Ungeheures und 
Phantastisches. 

Der alte Mann ist geblendet von einer Art 
fürchterlicher übermäßiget Klarheit, die man 
erst auf der Schwelle dieser Weit erkennt, als 
ob sie anderswiihpf käme- ripi I Iner«i iii dlich- 
keit eines lebenden Wesens Er merkt kaum, 
daß man ihn zieht, daß man ihn betastet. In 
einem übernatürlichen Schauder hat er Zeit 
sich über die Blindheit der Menschen zu wun- 
dem. die nicht alles sehen was das Leben ist. 
Das Leben Der Tod Der Mord ist ein 
seltsames und leichtes Wunder 

Der verwirrte Blick des Alten, den man auf- 
hebt. sucht. su(ht und richtet sich, als ob er 
alles gefunden hätte, auf den andern, so 
ähnlichen so göttlich verwirrten Blick Und 
in dieser Einfachheit des Sterbens scheiterte 
sein schwacher Geist 

Fem von der Arena, wo ein neuer Kampf 
sich vorbereitete, legte man Ihn auf das Stroh 
nieder. 

..Er Ist tot" sagte ein junger Arzt Er war 
ein wenig In Eile, wie alle lungen Leute. 

Die Kehle des Alten zitterte noch vom 
Widerhall des letzten Atemzuges, dessen man 
gewahr geworden wäre wenn man sich über 
Ihn gebeugt hätte Und seine Augen sahen In 
einer schönen Helle sehr verschieden von der 
Helle dieser Weit ein liebliches Mädchen mit 
violetten Augen, das versuchte, mit seinen 
kleinen Armen den dicken Kopf eines Stiers 
zu umfangen, um Ihn zu küssen. 

Allerdings, das Bild reicht nicht aus. D 
eigentlichen Schwierigkeiten zwischen di 
Generationen liegen in der trotz des unve 
meicllichen zeitlichen Nacdieinander gegebene 
persönli^en Nähe, in jener Vernochtenheit de 
Schicksale, die so leicht dazu führt, daß man - 
bei b^tern Wollen — aneinander schuldi 
wird. Da sind die Söhne, die mit ihren Väter 
hadern, weil diese ihnen zu sehr von gester 

hinwegkommen, daß ihre Söhne andere Vor 
Stellungen vom Leben und seinen Ziele 
haben als sie, und die sich oft nicht recht klar 
maAen, daß sie ihre eigene Freude an ihre 

Söhn^ ® " '""'^hten, nicht die Freude de 
Wenn rnan genau zusieht, ist bei si 

manchem Vater ein Stachel besonders wirk 
j versagt hat oder w< 

1^1, "T 'rgendwelche Umstände nlch gelungen ist. ein beslimmtes Ziel zu erreichen 
ein erstrebtes Ideal zu verwirklichen, soll c 

i';t"ri"ip'^p° Hnffgelingen. Meisteni 
ephnrh vom Ansatz aus ver- 
nah,!, ® überraschende Aus- nahmen, wie etwa die Geschichte von Chri- 
stian Ferras, dem hervorragenden jungen 
Geiger, der, nachdem er bereits mit 13 Jahren den ersten Preis des Pariser Conservatolre ge- 
wonnen hatte, inzwischen durch große Kon- 

h" ^<^3"P'attenaufnahmen mit be- 
Ist Se^n^vn?« h®» bekannt geworden 
T oKf ? u Geigenspiel, das seine 
^n nai^ripm • aufgeben müs- zerbrochenen 

t f.'"® scliwere Handverletzung zuge- 
RiJ.h ^ kleiner Junge Krankheit sehr lang- 

Zeitvertreib. Sie wurde dem 
Lebensanstoß. Das 

fal 0 Mo K Christian Ferras eben- 
hIII) fi« Schnittwunde an der Hand trägt, die auf die Verletzung durch eine 
zerbrochene Flasche zurückgeht Aber bei ihm 
war sie nicht so endetiltie 

Eigentil^ wäre das ^ine schöne Geschichte 
für jene Lesebücher alten Stils, die 
moralische Nutzanwendungen boten. 

• Ii'®' rnögllch? nicht die, daß sich jeder Vater nun 
tüchtig bemühen solle, seine 
rf/irfo" ™ schlagen und nach seinem 
Hoi ^"ch die fürsorgendste Söhnen muß mit jenem 

verknüpil sein, der dem anderen zu 
dessen eigenem Leben zu helfen sucht Aber 

Hll'e t>e- 
wiißt V Chance be- 

. '"""'ten aller Risiken doch die Möglichkeit einer Erfüllung seines eigenen 
seines Sohnes einschiieBt Ihm is. sozusagen eine verdoppelte Lebens- 

woUen ah' zwischen Mnrhpn. 
rLiif, „°®w3hrenlassen ist in diesem Falle zweifellos besonders schwer Aber hier 

1?® Modell vorliegen, an dem 
hl Prfitii u Wünsche auch dann 

® gehen, wenn sie sich nach andp- reni als unserem Maße verwirklichen. Wir 
sind immer reicher beschenkt als wir denken. 

Manche wären weiser ... 
Man rnuß Einsicht haben oder den anhören, 

der sie hat Ohne Verstand, eigenen oder er- 
borgten, laßt sich's nicht leben Viele jedoch 
wissen ni^t daß sie nichts wissen und an- 
aere glauben zu wissen wissen aber nichts. 

j/ Kopfes sind schwer zu beheben, und da die Unwissenden sie nicht kennen, 
auch nicht nach dem. was ihnen 

Tcnlt. 
Man unternehme das Leichte, ols wäre es 

smujer, und das Schwere, ats wäre es leicht 
Das erste, damit das Selbstvertrauen uns 
niM sorglos, das zweite, damit die Zagha/ttg. 
keit uns nicht mutlos macht Damit eine Sache 
überhaupt getan wird, braucht man es nur 
als schon halb erledigt zu betrachten und 
schon geht es leicht Wiederum aber machen 
Fleiß und Anstrengung das Unmögliche mög. 
lieh Die großen Aufgaben dürfen wir sogar 
wenig bedenken, damit das Beij>u ptsein. wie 
schwierig sie sind, nicht unsere Tnlkralt läh- 
men kann. 

Balthasar Graclan 

Was braucht der Mensch? 
Von William Saroyan 

Mein Vater ging hin und her, und so stand 
ich auf und ging auch hin und her. Ich dachte 
über das Stück nach, das mein Vater schrei- 
ben wollte Dann fragte Ich mich, warum es 
überhaupt Stücke gebe. Und dann dachte ich 
über das Essen nach. 

„Warum ist Nahrung so wichtig? Warum 
brauchen die Menschen so viel davon — drei- 
mal tätlich, jeden Tag? Jahrein, jahraus? 
Wäre es nicht besser, wenn die Menschen 
überhaupt kein Essen brauchten?" 

„Ich glaub' schon, aber es Ist nun einmal 
nicht so. Alle fünf oder sechs Stunden müssen 
Millionen von Menschen überall elu bißchen 
mehr Nahrung zum Essen haben, und von 
irgendwoher müssen sie's doch nehmen." 

„Gibt es genug Essen für alle auf der Weit?" 
„Ja, aber nicht genug Menschen haben ge- 

nug Geld, um sich das nötige Essen zu kau- 
fen. Oder sie können nicht genug verdienen 
und dann wird die Sache verzwickt" 

„Reden wir Immer noch über das Stücic, das 
du schreiben willst?" 

„Ja. Wir berühren da bestimmt den besten 
Teil des Rohstoffes für alle Stücäte; denn wir 
reden docb liier von den grundlegenden Be- 
dürfnissen Jedes Menschen — jedes lebenden 
Menschen auf der Welt Und das grundle- 
gendste aller grundlegendsten Bedtlrfnlsse Ist 
das Eissen." 

„Was ist das eweit-grundlegendste Bedürf- 
nis?" 

„Obdach. Und jeder muß einen Ort haben, 
wo er sein Haupt niederlegen und schlafen 
kann." 

„Und wenn er das hat, was braucht er 
dann?" 

„Arbeit Wenn ein Mann Nahrung und Ob- 
dach hat, dann muß er Arbeit haben, um sich 
damit alle anderen Lebensgüter zu verschaf- 
feii - eine Frau. Kinder, Zeit Gesundheit 
gute Laune. Als erstes muß er sich Gesundheit 
verscliafTen; die hat er wenn er weiß, daß er 
sidi sein Recht auf Nahrung und Obdach ver- 
dlerit Wenn ein Mann nicht arbeitet dann 
v.-ird er krank." 

„Wamm?" 
»^rankseln, das kommt davon, wenn man 

sldi urmütz fühlt Jeder Mensch muß sich Ir- 
gendwie nützlich machen." 

„Warum schreibst du denn nicht darüber 
ein Stück?" 

„Ich hab auch schon daran gedadit, aber es 
ist nicht leicht denn ehe man Leute im Thea- 
ter beiehren kann, muß man sie unterhalten. 
Und es Ist nicht so einfach, gleichzeitig 
reich und unterhaltend zu sein. Dazu 
man ein sehr guter Schriftsteller sein. 

„Du bist aber doch ein sehr guter 
steller, Papa Du kannst das." 

,Jias Ist nett von dir." 
Mein Vater goß sich noch eine Tasse 

Ich glaube, es war die fünfte. ein. 



\Aadagaskars Schmuckindustrie beginnt zu florieren 

Enlwicklungshilte zu kleinem Preis mit großem Erfolg / Schule für Edelsteinsdlleifer sorgl für Devisen 
Bekannte ein niese Bekannten, die nicht sel- 
ten In Paris oder New York wohnten, fanden 
Gefallen an den Geschenken und baten um 
die Adresse der Quelle 

Seitdem trelTen Jeden Tag in dem „Centre 
de Lapidairie' Anfrasen aus aller Welt ein. 
Hier der Text eines der Briefe: „Ich habe (;e- 
hört. daß hestlnimlc Steine zu bestimmten 
Frauen passen Zum Geburtstag meinet Frau 
mochte ich ihi einen SchmurJ<stein schenken 
Sie ist 40 lahre all, dreifache Großmutter, 
1,70 Meter groß hat braune Augen, wiegt 130 
Pfund. Haarfarbe dunkel In dei Anlage fin- 
den Sie emen SchecJ« über 10 Dollar Können 
Sie mit helfen'" 

Der Schreibet bekam einen Halbedelstein, 
füi den ei In Amerika mindestens viermal so 
viel hSttp nrzahlen miissen 

Was bishc-i ein gutei Tip untei Freunden 
war, hat sich unter Fachleuten herumgespro- 

Schlanksein kneift nicht mehr! 

Britta - eine neue Miederserie mit Dreifadikontrolle 

Vfodell: FELINA 

I Kurz und amüsant 
I Angewandte . . . 

Psychologie betreiben die Pariser An- 
tiquare. Seit einiger Zeit hängen sie an 
ihre im Schaufenster nusgestellten 
Kostbarkeiten nicht mehr ein Schild 
„verkauft" sondern „Zu spät" Der Um- 
satz .soll erheblich gestiegen sein. 

Wätirend des Verhörs . . . 
im Kopenhagener .lustizpalast versuch- 
te ein nieb zu flüchten. Der !>olizei- 
kommissar drUekte den Alarmknopf und 
benachrichtigte die Wache im Rrdge- 
schoD. Pniehteifrig nahm man den ersten 
Mann fest, der nach dem Alarm die 
Treppe hinabkam. Es war ein Polizist. 
Der D'eb entkam. 

Eine Bäuerin . . . 
in Arraijan (Panama) schenkte Zwil- 
lingen das l^ben. Am gleichen Tag 
brachte ihre Katze .lunge zur Welt, die 
JagdhGndin folgte dem neispiel. und 
auch Im Schweinestall stellte sich Nach- 
wuchs ein, Allen Müttern und allen 
Kleinen geht es ausgezeichnet. 

eben. Sie treten immer mehr als Abnehmet 
auf. 

Die schnell wachsenden Einkünfte der 
Sdiule sollen deren Einrichtung modernisieren 
helfen und begabte Schüler fordern. Grund- 
stock zu einer neuen Industrie werden An 
Rohmaterial in Form von Mineralien fehlt es 
keineswegs Bald worden die ersten Sdiüler 
Lehrlinge sushilden Die l.eitung der Schule 
— in administrativer Hinsicht — ging schon 
vor wenigen Monaten in elnheimi.sehe Hände 
über. 
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eine rinheimihchi' Käulerin aul dem Markt 
von Tananarivv. der Hauptstadt Madagaskars. 
Seit vier Jahren kaufen Touristen hier 
meistens Halbedelsteine, die auf der Insel vor 
der Sfldostkflste Afrikas von Rlngeborenen 

geschliffen wurden. 

Noch operiert man mit verhältnismäßig 
kleinen Zahlen, aber das wird sich ändern. 
Was sind schon 25 Schüler? mag man fragen, 
doch diese Fragestellung ist falsch In wenigen 
.lahren wird es 10(1 voll ausgebildete Kräfte 
geben Und was sind 100' Immerhin schon die 
Ernährer — wenn man die Verwandtschaft 
mitzählt — von 1000 Einheimischen 

Doch damit ist man noch nicht am Ende 
Die Edelsteinsucher, von denen Immer mehr 
ihre Funde an die Schule verkaufen, müssen 
ebenso mitgerechnet werden wie die Händler, 
die durch das „Unternehmen Centre de Lapi- 
daire" einen höheren Lebensstandard errei- 
chen. Und weiter Das „Centre" arbeitet weit- 
gehend für den Export, bringt also Devisen. 
Auch das ist wichtig 

Aus ganz bescheidenen Anfängen entwickelt 
sich so eine „Industrie" die wahrscheinlich In 
zehn .laliren für Madagaskar eine beträcht- 
liche Rolle spielen wird 

Bei der Entwicklungshilfe ist man es ge- 
wöhnt, in Hunderten von Millionen Dollar zu 
rechnen. Hier war es nur umgerechnet so viel 
Geld wie ein einziges Luxusauto kostet. Ver- 
schuur sagte wohl ganz richtig „Wir haben 
hier Leuten geholfen, sich selber zu helfen, 
und das ist auf die Dauer viel besser, als Ge- 
schenke zu verteilen." 

' ... .1 - I ■ —  pubhc reloHoni 
ß9 

Mit dem ölherd läuft der Küchenbetrieb „wie geoit' 
Moderne Hausfrauen möchten nach Her- 

zenslust für das leibliche Wohl ihrer Familie 
und Gäste sorgen können. Daß sie außerdem 
nicht auf Bequemlichkeit verzichten wollen 
und in der kühleren und kalten Jahreszeit 
gern eine angenehm warme Küche hätten, 
wird ihnen niemand verdenken. 

Hier bringt der moderne ölherd die ideale 
Lösung. Er stellt eine wesentliche Erleichte- 
rung der täglichen Arbeit der Hausfrau dar. 
Auf einfache, saubere Bedienung wurde bei 
der Konstruktion ebenso großer Wert gelegt 
wie auf hohe Leistung. 

Man unterscheidet Öl-Vollherde und 01- 
Beistellhcrde. Öl-Vollherde sind mit einem 
Backofen ausgestattet. Sie dienen außer zum 
Kochen, Braten und Backen auch noch zur 
Beheizung des Küchenraumes. Wo die Forde- 
rung nach einem stets einsatzbereiten Koch- 
betrieb mit wenig Handarbeit besteht, ist der 
Öl-Vollherd genau am richtigen Platz. Auch 
in der ländlichen Küche ist er daher ein will- 
kommener Helfer. Bei jedem Einsatz reicht 
im allgemeinen die Brennerleistung von 
5000 Kcal aus. Der serienmäßig eingebaute 
Verbrennungsluftregler garantiert beste und 
gleichmäßige Verbrennung und Heizleistung 
auch bei hohen und stark schwankenden 
Schornsteinzügen. Der übersichtliche ölstand- 
anzeiger läßt den Tankinhalt jederzeit fest- 
stellen. Für die Abführung der Rauchgase be- 
stehen mehrere Möglichkeiten. Sowohl an bei- 
den Seiten des Herdes als auch an der Rück- 

front und häufig zusätzlich auf der Kochplatte 
sind entsprechende Rohranschlüsse vorge- 
sehen. 

Im Backofen, dessen Heizleistung ebenso 
regulierbar ist wie die der Kochplatte, gerät 
jeder Kuchen und Braten besonders gut, well 
die Erwärmung gleichmäßig ist und mit einem 
Griff regulierbar. 

Zirka 50 cm breit Ist die Herdplatte, die 
es ermöglicht, auf der ganzen Fläche die Be- 
reitung der Speisen vorzunehmen. Gleichzeitig 
kann das Kochgut in 5 Töpfen zum Kochen 
gebracht werden. 

Zur allgemeinen Ausrüstung des Herdes 
zählt außerdem die Ölwanne, auch als Wagen 
ausgebildet. Sie muß nach den bestehenden 
Bauriclitlinien aus Sicherheitsgründen zum 
Auffangen von öl bei Undichtigkeiten der 
Rohrleitungen, der Verschraubungen oder des 
Regclorgans vorhanden sein. 

In Haushalten, in denen als Hauptherd für 
Kochzwecke ein Gas- oder Elektroherd vor- 
handen ist, kann die Küche mit einem Öl- 
Beistellherd beheizt werden. Diese Beistell- 
herde sind in Form und Farbe so modern ge- 
staltet, daß sie sich harmonisch den Küchen- 
möbeln anpassen. Der Öl-Beistellherd (ohne 
Backofen) ist jedoch nicht nur ein Heizgerät, 
sondern auch ein vollwertiges Kodigerät. 

Der Ölherd erfüllt alle Ansprüche an Form- 
schönheit, Funktion und Lebensdauer. Kein 
Wunder, daß er in den letzten Jahren immer 
beliebter wurde. 

Auch der Mann am Sl^^uer braucht Kraftstoff 
Der Mensch ist keine Maschine! Glücklidier- 

weise. Angesichts der wachsenden Unfallkurve 
Ist mancher Zeitgenosse allerdings geneigt, „lei- 
der" zu sagen. Denn ein Motor arbeitet nur, so- 
lange der Kraftstoff reicht. Der Mensch dagegen 
merkt selten, wann seine Energien verbraucht 
sind und seine Konzentration nachl&Qt. 

Übermüdung durdi falsche Ernährung kann so- 
wohl von einem Zuviel wie von einem Zuwenig 
an Nahrung herrühren Schwere Mahlzeiten be- 
lasten so stark, daß das Gehirn nicht mehr aus- 
reichend mit Blut versorgt wird. Ein zu üppiges 
Mittagessen macht müde und ist nichts für Kraft- 
lahrer, die sich gleich danach arbeitseifrig hinter 
den Volant schwingen. 

Umgekehrt ergibt eine zu lange pause zwischen 
den Mahlzelten eine ähnliche Situation. Der Blut- 
zucicersplegel sinkt, die Konzentration schwin- 
det, Fehlleistungen stellen sich ein. Manchem 
kündigt sich der Mangel an Energie durch Kopf- 
schmerzen an. doch nicht bei jedem arbeitet diese 
Alarmanlage so spürbar. Die beste Kost für Auto- 
lahrer sind daher kleinere Mahlzeiten In kurzen 
Abständen, möglichst alle zwei Stunden. 

Es gibt viele Möglichkelten, schnell neuen 
Schwung zu bekommen: Obst, ein großes Stüde 
Nestli-Schokolade oder Traubenzucker können 
den Blutzuckerspiegel rasch wieder einpegeln. 
Eine Ideale Verbindung von Zucker und hoch- 
wertigem Eiweiß bietet gezuckerte Kondensmilch. 
Dle.se hochwertige Nahrung gibt es unter dem 

Markennamen „Milchmädchen" In einer Tube, 
und diese kann Platz In jedem Handschuhfach 
finden. Sie Ist Im Notfall ein ausgezeichneter 
Energiespender während der Fahrt. 

Die besten Energiequellen lür unterwegs sind 
mit Traubenzucker und Vitaminen angereicherter 
Tee oder Kaffee, die zugleich anregen und be- 
leben. Ihre Zubereitung macht auch dem Jung- 
gesellen wenig Mühe. Als Lebensretter bie- 
ten sich an: 

Für den Inhalt einer Thermosflasche 3 Teelöffel 
Nestea und üO Gramm Traubenzucker mit kochen- 
dem, nicht mehr sprudelndem Wasser aufbrühen 
und mit dem Saft von vier Zitronen versetzen. 

Pro Portion 2 Teelöffel Nescaf6 und den Saft 
einer Zitrone mit kochendem Wasser übergießen 
und nach Belleben süßen. Das Getränk Ist auch 
eine bewährte Antlkatermedlzln. 

Schmackhaft und bekömmlich Ist die Mocca- 
Milch. Für eine Portion v/erden ein Glas heiße 
Milch, ein gehäufter Teelöffel Nesqulk und zwei 
bis drei Teelöffel Nescafi verrührt und nach Be- 
lleben gesüßt. 

Der Genuß eines heiß-belebenden Getränks aus 
der TTiermosflasdie Ist vor allem Motorradfahicm 
und Fahrern offener Wogen zu empfehlen. Sie 
erleiden durch den ständigen Fahrtwind oft eine 
Unterkühlung des Kopfes, was Sehkraft und 
Konzentrationsfähigkeit erheblich beeinträchtigt. 
Die Schrecksekunde kann sich dabei um ein Drei- 
faches verlängerni 

Entwicklungshille braucht nicht immer ein 
dlllioneiiobjekt zu sein Niemand weiß das 
)esset als Cornelius Verschuui. ein holländi- 
;clier Edclsteinexperte. der von den Vereinten 
Nationen 19fi2 nacli Madagaskar geschickt 
vurde. 

Die Insel vor der Südostküsle Afrikas gilt 
jls Entwicklungsland Unter den Boden- 
idiätzen. die zu ihren potentiellen Reich- 
tümern gehören, sind aucäi viele Edel- und 
Halbedelsteint Die Halbedelsteine Beryll. 
Achat. Tiirmalin, .laspis überwiegen. 

Im Rohzustand wird auf dem Weltmarkt 
für diese Steine nicht viel bezahlt. Verdient 
wird vor allem an der Verarbeitung Und da 
nun hatten die UN-Experten eine Idee Es 
sollte, so sagten sie sich, doch möglich sein, 
einheimische Kräfte heranzubilden, die die 
Steine bearbeiteten So könnte man das Aus- 
gangsmaterial ..veredeln" und neue Arbeits- 
plätze schallen Die UN und die Regierung in 
Tananarive. der Inselhauptstadt, sprachen das 
Projekt durch Nach dem Plan entstanden 
Madagaskar gar keine Kosten. Die UN steuer- 
ten zwei Experten und Werkzeug für ganze 
60 000 Mark bei 

Vor vier .lahren nahmen Verschuur und sein 
Kollege Frits Redeker die Arbeit unter primi- 
tivsten Verhältnissen auf. In einem Vorort der 
Hauptstadt wandelten sie eine Garage in eine 
Edelsteinschleiferei um. Der Anfang war 

scliwer Die Scliüler und Schülerinnen, die sie 
ausbilden sollten, waren im Alter von 18 bis 
27 Viele davon hatten noch nie mit auch nur 
primitiven Maschinen gearbeitet. 

„Manchmal waren wir ziemlich mutlos", er- 
innert sich Verschuur „Es gab Verletzungen 
durch die Schleif.sciieiben und die Bohrer Ein 
Teil der Schüler war einfach nicht für Arbei- 
ten geeignet die so viel Feingefühl erfordern, 
aber wir gaben nicht auf Schließlich hatten 
wir 25 junge Leute zusammen, die nach unse- 
ren Erfahrungen die nötigen Voraussetzungen 
mitbrachten " 

„Anfangs hatten wir unheimlich viel Aus- 
schuß". sagt Redeker „doch das gab sich " In- 
zwischen hatten die Schuler die Grundbegrillc 
gelernt, wußten sie die Hilfsmittel zu be- 
nutzen. Und da kam ihre Phantasie zum Vor- 
schein. 

Die Schule ist Inzwischen aus der Garage 
ausgezogen und hat ihr eigenes Gebäude Be- 
zahlt wurde es mit dem Erlös der von den 
Schülern hergestellten Kunstwerke Zuschüsse 
für das Unternehmen sind nicht erforderlich, 
es beginnt bereits. Gewinne abzuwerfen 

Die ersten Helfer waren Andenkenhändlet 
in der Hauptstadt Sie nahmen die kunsthand- 
werklichen Gegenstände der Schule In Kom- 
mission Dann begann sich die einheimische 
Ausländerkolonie lür die Schule zu interes- 
sieren. Sie kaufte dort billig Geschenke für 

Ein ganzes Dorf mit Hubschraubern evakuier!" 
Immer wieder ge- 

ichieht es in SOdvietnam, 
daß der Vletcong in die 
Dörfer eindringt. Steu- 
ern von den Bewohnern 
eintreibt. Nahrungsmit- 
tel beschlagnahmt und 
die Männer zwingt, den 
Aufständischen zu fol- 
gen. Um diesen Repres- 
salien zu entgehen, ba- 
ten die Bewohner eines 
Dorfes im Dschungel 
nahe der Grenze nach 
Kambodscha amerikani- 
sche Soldaten, sie zu 
evakuieren. 

Dies war nur mit lle- 
liokoptern möglich. Mit 
ihrer gesamten Habe 
strömten die Männer, 
Frauen und Kinder zu 
den riesigen Chinook- 
Hubschrauhern. Nichts 
blieb in dem leeren Dorf 
zurück, kein einziger 
Sack Reis und audi nicht 
der Wasserbüffel, der 
geduldig dem amerika- 
nischen Sergeanten folgt, 
wie unser Foto zeigt. 

Endlich hat die Miederindustrie ihr 
Augenmerk einmal auf die Entwicklung 
einer funktionstüchtigen Serie für die 
werktätige Frau gerichtet. Die Sitzelastic 
von Schlüpfern und Höschen ließ bislang 
bei vielen Modellen zu wünschen übrig. Mit 
der neuartigen Dreifachkontrolle durch 
Form-Elastic haben die Modelleure der be- 
kannten Miederfirma FELINA das „Ei des 
Columbus" gefunden. 

Dehnbar nach oben und unten, aber un- 
nachgiebig fest in der Breite, formen diese 
Mieder besonders an den kritischen Stel- 
len, vorn, an den Hüftpartien und hinten. 
Absolute Bewegungsfreiheit ist dabei ga- 
rantiert. Und auch das lästige Einrollen 
und Kneifen am oberen und unteren Mie- 
derabschluß gehört der Vergangenheit an. 
Eine besondere Flachnaht trägt auch unter 
enganliegenden Kleidern oder Hosen nicht 
mehr auf. 

FELINA's neue „zweite Haut" ist aus 
Dorlastan, einer neuen hochwertigen Elasto- 
merfaser von BAYER, Leverkusen. Sie 
können Britta-Mieder getrost in der Wasch- 
maschine waschen; sie sind im Handum- 
drehen trocken. Die Serie ist funktionsge- 
recht für jeden Figurentyp: Sie können 
wählen zvirisdien einem Miederslip, einem 
Schlüpfer, Halb- oder Langbeinhöscäien so- 

wie einem Hociitaillenschlüpfer mit 
Reißverschluß für die stärkere Figur 

oder einem Schlüpfer mit TaiUen- 
band. 

Halbbein-Hösdien aus der Britta-Serie, 
längseiastisciie Vorder-, Seiten- und Ge- 
säßpatten dehnen sich seitlich nicht und 
geben eine ausgezcidinete Formkontrolle. 

VOM MAUO (UrtOMAMM 

HB ist mild und schmeckt 
und diese Vorzüge sind vollendet 
aufeinander aljgestimml: 
das Rauchen wird zum Genießen. 

Mit der MB hat l laus Bergmann eine vorbildliche Mischung geschaffen 

'f" C'P'chmack-bcstänciig 'tn der Qualifdt. Diese Cignrelle selzle für viele anspruchsvolle Raucher 
neue und aijsolule Maßstäbe. 

HB repräsonllcrt den Typ der modernen, der milden r^' ■ vette. 

HAUS BERGMANN 

Ein Millionär verrät sein Rezept 

Wir man mit Jeder Teuerung reicher werden kann / Von Walter Nissen 

In einem großen römischen Hotel hatte ich 
einmal Gelcgcnlicit, den bekannten Dollar- 
millionär .lohn Knox kennenzulernen. Er war 
herübergekommen, well er gehört hatte, Rom 
würde abgerl.sscn. Sein Wunsch war, diese 
Stadt noch zu sehen, bevor sie so aussähe wie 
Chlkago. 

Als ich Herrn Knox Vürgestcllt wurde, saß 
er gen.de beim ersten Fr ühstüclc': Kaffee, zwei 
Eier, eine Scheibe Schinken und etwas gerö- 
stetes Brot. Ich traute meinen Augen nicht. 
„Ich an seiner Stelle", dachte ich, „würde ja 
nun zum ersten Frühstück eine Flasche Sekt 
trinken, dazu würde ich mir einen anständi- 
gen Hummer geben lassen, einen gefüllten 
Kapaun, einen schönen Rehrücken, ein Pfund 
Kaviar ." Aber dann fiel mir ein, daß ich 
■selbst einmal als SchilTspnssagier erster Klasse 
zwischen Neapel und Alexandria fünf Tage 
lang ein Mlllii)n,Tr.sdasein geführt hatte und 
am ersten und zweiten Tag bereits um neun 
Uhr früh ein Filelbeefsteak zu mir genommen 
hatte, man konnte sich alles bestellen, was 
auf der Speisekarte stand, es kostete nichts, 
war im Fahrpreis elnbegrilTen. Am dritten 
Tag war Ich aber wieder zu Kaffee und Bröt- 
chen zurückgekehrt... Aus Angst, ich könnte 
es vergessen, stelle Ich sofort die für mich 
wesentlichste Frage: 

„Wie wird man Dollarmllllonär, Herr 
Knox?" 

„Indem man spart. So hat es Rockefeller 
gemacht, so hat es Morgan gemacht..." 

„Ich verstehe, daß Sie das Bedürfnis haben, 
die Leute zu verulken, Herr Knox. Wenn ich 
Ihr Geld hätte, täte ich überhaupt nichts an- 
deres. Aber machen Sie doch bitte mit einem 
strebsamen Millionärsaspiranten, wie ich es 
bin, eine Ausnahme!" — „Es Ist die Wahr- 
heit", sagte Herr Knox. „Natürlich haben wir 
auch die Gangster — die es nicht erwarten 
können und die das treiben, was man ja wohl 
„corriger la fortune" nennt. Die soliden Ver- 
mögen aber kommen nur so zustande, daß 
einer Dollar auf Dollar, Mlllinn auf Million 
legt." 

„Andererseits gibt es ein Wort: Dur'ch Spa- 
ren ist noch niemand reich geworden!" 

„Ein törichtes Wort. Das Sparen ist nur des- 
halb bei .großzügigen' Leuten in Mißkredit 
geraten, well meistens unverantwortlich phi- 
liströs gespart wird. Ein Konto haben und 
sich freuen, wenn einen der Kontoführer in 
seinem dicken Buch recht häufig .erkennt' — 
wie langwellig! Das hält kein produktiver 
Mensch auf die Dauer aus. Es ist das ganze 
Geheimnis Jedes Millionars, für sich ein Sy- 
stem gefunden zu haben, das den Sparbetrieb 
anregend und interessant macht. Ich kann nur 
von mir sprechen. Ich habe zeitig erkannt, daß 
es überhaupt nur eine Lebensweisheit gibt: 
Aus allen Blüten Honig zu saugen, seine Wind- 
mühlen von jedem Wind treiben zu lassen. 
Und so habe ich ein unfehlbares System ge- 
funden: eines nämlich, das mich unabhängig 
macht von jeder Teuerung. Und nicht nur das: 
Es läßt mich immer reicher werden, je höher 

die Prei.se und meine Ansprücke steigen - 
smS """ "ilOfaulsch von der 
rfnin' i "Was bedeutet denn das sparen? Man muß sich alles an- 
schaulich machen! Wenn Ich hundert Dollar 
spare so heißt das: Ich. der Kapitalist Knox 
•schenke mir hundert Dollar. Nun gut. Ich zer- 
falle sehen Sie. in eine Fülle von Knoxens — 
das ist das Ganze. Pa.ssen Sie auf: 
=oiKc( zum Beispiel morgens 
vnn D flcr reiclie Knox wird von dem Barbier Knox rasiert. Wie komme 
ich, ein Barbier, dazu, irgendeinen protzi- 

gen Millionär umsonst zu rasieren!? Ausge- 
schlossen! Ich verlange also von mir den vol- 
len, von der Barbierinnung festgesetzten Preis. 
Bei tadelloser Bedienung — aber nur dann — 
gewähre ich mir ein Trinkgeld von zehn Pro- 
zent. All dieses Geld kommt In eine Kassette, 
auf der steht: Rasierkasse. Erhöht die Bar- 
bierinnung den Tarif — wer hat den Vorteil 
davon? Ich! 

Weiter. Gehe Ich an einem Kino vorUber, 
so zerfalle ich In den leidenschaftlichen Kino- 
freund Knox. der sich einen Logenplatz kau- 
fen will, und den Snob Knox, der andere 
Ideale hat. Gelingt es dem Snob Knox, den 
Klrio-Knox von der Eingangstür wegzuzerren, 
so hat Kino-Knox den Billetprels In eine an- 
dere Büchse zu legen, auf der steht: Kinokasse. 

Habe ich ein Geschenk für eine Dame zu 
kaufen — was natürlich vorkommt, da es ja 
naturgemäß viele Damen gibt —, so zerfalle 
ich in den Kavalier Knox, dem kein Sdimuck 

«lern überhaupt ni^ts billig genug sein kann. Bekommt der 
Filz die Oberhand — und weicher Filz be- 
kilme die nichtl —, so fließt die Differenz zwl- 
sclien dem beabsidjtigten Brillantring und der 
gekauften Bonbonniere in die .Geschenklcasse' 

Das nicht erworbene Landhaus, das nicht 
gegebene Festessen für dreißig Personen, daf 
nicht gekaufte Auto — all das erscheint aul 
Heller und Pfennig in den betreffenden .Kas- 
sen'. Eines der besten Geschäfte, die Ich je 
gc-maciht habe, war das mit der unterdrückten 
Ohrfeige. Ich habe einen Feind. Dieser Kerl 
su^te mich vor kurzem dadurch zu ärgern 
daß er mich einen Lumpen nannte. Der Cho- 
leriker Knox wollte ihm infolgedessen eine 
herunterhauen. Im letzten Augenblick aber 
nel diesem Brausekopf der abgeklärte Welt- 

■ • Ergebnis: Arztkosten Wr den Feind und die beim Knox ... Geriehts- 
kosten ... Lebensrente für den Feind .. " 

„Dann verstehe Ich allerdings alles!" sagte 
1®. „Bis auf eines- Was haben Sie von Ihrem 
Geld, wenn Sie so schrecklich vernünftig sind, 
daß Sie sich niemals nachgeben und sich sogar 
das Vergnügen einer Ohrfeige versagen?" 

„Sparen, mein Freund, heißt docli nur auf- 
sparen. Wenn Ich mich einmal so alt und müde 
fühlen würde, um mich zur Ruhe zu setzen, 
dann wird ein Leben beginnen, kann Ich Ih- 

Leben...! Denn dauernd ver- 
riünftig zu sein — nein, so verrückt bin ich 
denn doch nicht!" 

Kleines Vorspiel mit Schwiegersohn 

Von Hans Joadiimi 
Soweit Ist es nun — meine Tochter Vero- 

oika hat ihren ersten Liebesbrief bekommen. 
Iclj horte, wie der Briefkasten klapperte, zu 

einer Stunde, da kein Briefträger zu erwarten 
ist und ging hin und fand den Brief, 
c darauf, in kümmerlicher Schrift, und auch sonst war es kein großartiger 
Brief Nur ein kleines Stück Papier, kunstlos 
gefaltet, mit einem schmalen Streifen verklebt. 

Wohl von einer Freundin, dachte ich ohne 
^g und ij^rachte das Papier meiner Tochter. 
„Du hast hier einen Brief bekommen, Vero- 
niica." 

Sie machte große Augen und kräuselte ein 
wenig die Nase, wie immer, wenn sie verwun- 
dert ist. „Einen Brief? Von wem?" Sie war 
gerade dabei, sich zu waschen und stand mit 
nassen Händen da, und darum fragte ich, ob 

den Brief öffnen solle. Ja, bitte schön, sie 
natte nichts dagegen, und ich las vor; 

„Liebe Veronika! Wann kann ich Dich mal 
wefen? Schreibe mir mal wieder. Dein 
Christian." 

Meine Tochter bekam eine noch krausere 
Nase. „Nein", sagte sie ganz schnell, „das hast 
du geschrieben. Du machst wieder Witze." 

Ach nein, ich mache keine Witze. Mir war 
nicht danach zumute. Meine Tochter Veronika 

Liebesbrief beliommen. 
Nicijl. daß Grund gewesen wäre, ernste Fal- 

ten zwischen die Augenbrauen zu legen. Du 
meine Güte — meine Tociiter Veronika ist zehn 
und spielt noch Hinkekasten und mit Puppen 

n^lmmt abends beim Einschlafen den 
Teddybären In den Arm, der Kindskopf. Und 
dieser Christian — ich kenne ihn vom Sehen, 
er wohnt ganz in der Nahe, ein paar Häuser 
weiter, ein Knabe, ein Kindnkopf audi er. Ein 
Junge, der im Räuber- und Banditenspiel eine 
maßgebliche, laute Rolle spielt und einen 
Schneidezahn zuwenig hat. 

Und es war ja auch kein richtiger Liebes- 
brlef mit Geständnissen der Sehnsucht und 
ywehrang, mit Seufzern und Jubel und 
Schv/üren. Aber es war immerhin das erste- 
mal, daß ein fremder Bursche meiner To^ter 
umwunden seine Neigung schriftlich zu ver- 
stehen gab — er wünschte, sie zu treffen. 
„-Irefen" sdirleb dieser Christian mit der 
Zahnlücke. 

,|Was muß idi denn nun tun?" fragte meine 
T^ter Veronika, ein aufgeregtes, ratloses 
Kind, das ein neues Spiel lernt und nodi nidit 
weiß, wie es eingespielt wird. 

"''^'ts, riet Ich, sie solle gar nichts tun, 
überhaupt nichts dergleichen tun. Was sich 
dieser Junge denn einbilde? Einfach daher- 
kommen, einen unorthographischen Brief in 
den Kasten werfen und gleich Antwort, ge- 
rade, als wenn man auf ihn gewartet hätte — 
o neini 

Meine Tochter Veronika hielt nichts von 
meinem Vorschlag, sie maulte. ..Dann ist es ja 
kein richtiges Spiel, wenn Ich nicht antworte." 
Urid ihre Mutter war auch gegen midi. Vero- 
n ka solle, wenn sie möge, dem Christian ru- 
hig wieder schreiben, so, wie sie es für richtig 
halte. 

Das tat Veronika auf der Stelle. Sie nahm 
eines der Kärtchen aus ihrer Kinderpost und 
schrieb. „Lieber Christian! Komme doch mal 
am Mittvyoch Nachmittag zu uns. Wir können 
dann mit meinen Puppen spielen. Deine 
Veronika." 

„Ist es richtig so?" fragte sie. „Hah!" 
sagte ich nur und stellte mir den Räuber und 
Banditen Christian mit Puppen vor. Aber die 
Mutter sagte, jawohl, so sei es gut, und Vero- 
nlita klebte eine der winzigen Kinderpost- 
Briefmarken auf die Karte, drüciite den Stem- 
pel „Kinderpost" darauf, und dann trug Clau- 
dia, unsere Jüngste, das Schriftstück in Chri- 
stians Briefkasten. Sie ließ sich den Weg von 
ihrer Schwester mit drei Liebesmarken be- 
zahlen, das tüchtige Kind. 

Was soll ich lange erzählen — dieser Chri- 
stian kam wirklich. Mit eigenen Augen sah 
idi, wie er zart mit Puppen umging und be- 
hutsam die Möbel in der Puppenstiibe arran- 
gierte. Dieser Matador unter Räubern und 
Banditen. 

Nun haben wir also diesen Christian mit 
den Fehlstellen im Gebiß und in der Recht- 
schreibung. Er ist nicht nur an jenem Mitt- 
woch, er ist gleich ein paarmal hintereinander 
gekommen. Kein Tag ohne Christian. Chri- 
stian hinten, Christian vorn. Und gestern Ist 
er richtig zum Abendessen geblieben. 

„Hör" mal", sage ich vorsiditig zu meiner 
«au, „findest du nicht — dieser Christian — 
ich meine, er kommt ein bißchen oft, wie?" 

Fängt doch meine Frau an zu lachen! „Ent- 
schuldige", sagt sie schließlich, „aber genau 
das sagte mein Vater zu meiner Mutter, als 
du zu uns ins Haus kamst. Damals." 

Ich möchte wi&sen. was es da zu lachen gibt. 
Es ist traurig, daß Männer in gewissen Fällen 
so wenig Verständnis finden. 

An« dem Verkehnrecht 
Wer seine durch Betätigung des Fahrtrich- 

fengsanzergers angekündigte Absicht, nach 
"nd au' der rechten Fahrbdhnhälfte die Vorbeifahrt eines Nachfol- 

gen^n abwartet, muß den vorher gestellten 
i ahrtrichtungsanzeiger zurücknehmen und 
seine Anhalteabsicht anzeigen. (Urteil des 
Bundcsgerichthofs vom 25. 3, 1965) 
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Rp<;orafe Mütter suchen Hilfe in Kosserine DGSOry«^ *' «änonrtpn für die Gesunclhellszeniren In Tune 
. . „ »r i..inn iM.itlnnen fordert zu Spenden . 

D„ „er V»,c,n,.n N.Uon.n " 
• • Mültcr müssen 1'^''' ""r; hnbcn aucli 

Aus«n.m vcrwciKcrn lassen sie gerne ,ns Ge; 
r,t'GÖs.'mÄren .0- ." ion von de! tuncslscl.cn IlcßlcrunK und von 
iinVkK hiihrn «rolic sichtbare ErfolKc gc- 

nn anO sie nun und wartete auf den Arzt 
Sie hatte müde und traurlRC AuRcn 
Bchmor7llchcn Blick, sie stroltlicU - .„t.jiiit 

EnSrcSiÄrstÄ 

"ÄnRt'hübThe'v^^ 1" 

Gesundhellszeniren In Tunesien aul 

r;r£.trsssf«s 
sX.l7 von Mutter und Kind sowie II) Ent- 

Efr^rrÄÄ";-3 

äsS'SÄS 

;as r..Ä iiS;,v,ä. 

l IMSERHAUSARZT BERAfSIE 

Embolus - Pfropfen in der Blutbahn 
-1..—.. /^•4/»r.lilorhp»i. Eml 

uiu. filr Ihr krankes Kind erhorfl »Ich diese 
Sed'Slne'nf'ra'u'vom Ge»undhcU«cntrun, In 

Kaiiscrlne. 

IriSHSrrflS 
Nationen, eingerichtet. "" 
Baal mit vielen Beduinenmüttern^^^ 

Die Wirkunß einer Lu/t-Eiubolie ist jj/iys'" 

±Ä £.'«Ä 

Sn X'"tS=" ^ 
^"imcr Tliromboiie «ersieht man ein 
riunsel das «IcH innerhalb des Krcislau/- 
J X. i durch kranicha/le Erchc nunßcn bil- 
7nt Der Thrombus" i.st slalion/ir, das Iici/)t, 
crs^'Asichan e.ner Stelle /e.st. Wird c-r hin- 
(leuen Ip.st/cUist und ujandcrt lueiler. win^ ^ 

b d^^;ÄnfÄ Herz und "on dort in die LnngenscMagader 

auZ"BcM% l7sTztwlrdZ Ä'n-Embo- 

Är£.n-tÄ.ÄÄ 
sonder» bei ÜUcren MennchcTi, deren Oruanis 
Z. das blutbildende Vt"de 
Fettgewebe ersetzt, f.il das der Fall. Werden 

w„. «... i» °;;sfS.S'°dr. 
heißt etwa Kii%ers von Fett-Tröp/chen oder 
Eindringen eines ^ach dem Stoß, ans dem 
auch man Dlutp/rop/en 

ESirÄrr 
Kreislflu/sdiiüüchc bis zum Tod. 

Fpuztiilen im Ktiochcnniark zerstört, gelan- 
Ln freio" u^ördene Lipolde 
?'anlen in Blut zur Lunge inBGeh rn. in Me 

mmMM 

ssss^SI 
Inriatyunncn Verbrennungen, Eriricrungen, 
Einsr';rÄÄ»^ 
treten oeleoentlich '"'u.m",'ijic ver- 

r», ilnr modernen Chirugie bildet die ver 

AUer"ürenze in den letzten Jahren Immer 
*"®"®Uem'cin VerdTenst'Serne; Kre'siau/- 

früher zur Verfügung hatte. t»''. mea. 

Die Kurzqesditdite! 

Kundenkredit 

Der Mann, der in das «'^gante Lederwaren- 
n/>ur>hHfi knm miidilc einen schtibiKcn Ein 
druck. Nlclilsdcstowenigcr trat er 
Hauptes herein, ging schnurstracks in die 
Handschuhabteilung und ließ sich <|ort m't 
dem Gebaren eines Weltmannes im hObsche 
'^'^Der"Gwichüftsführcr halte den Mann niclit 
aus derAugen gelassen. Er kannte d e Leute 
zur Genüge. Sie bonahmen sich wie leine 
Herren aber wenn es ans Bezahlen gm^ 
hatten sie dumme Ausreden und baten um 

'^ner Chet winkte den neuen Verkäufer heran 
und wies auf den zweifelhaften Kunden. „Bo c<ö 4V»n" finfflo or. ..ober es hole 016 
der"Teulel, wenn Sie sich auf ein Kreditge- 

ÄTfereilte davon. Auch er gab sich, 
in bezug auf diesen Kunden keinerlei Ii uslo- 

Kir» TTr hrdiuntc Ihn gcwlssenhflft. Als 
7"v K^nde'^gcÄ hatte - das Feinste vom 
Feinen —, rückte er mit der Spradie heraus. 
JMe Handschuhe kosten 65 ,iut 
sehen habe", sagte er so nebenbei. ,^ir lalu 
eben ein, daß ich nicht mehr genug Kleingeld 
bei mir habe. Ich benötige die Handschuhe In- 
des sofort. Würde es Ihnen etwas ausmalen, 
wenn ich einstweilen 30 Mark bezahle und den 
»t'oErS "ÄÄl.u.n V.,U^ 
huschte ein feines 
lieh lilßt sich das machen, mein Herr , sagi 
^ETspraclf^mit der Kassiererin eir.ige Worte. 
Der Geschäftsführer ^iL® Kund« 
"rauisch. Zwei Minuten spüter war der Kund« 
mii don teuren Handschuhen lort. 

,,Nun?7" fragte der Chef seinen neuen Ver- 

''"iErnahm das neue Pariser Modell", sagte' 
dieser. 

Und bezahlte bar" 
"wnr 30 Mark. Den Rest morgen.' fiPsdiü tsführer verschlug es den, 

AteT „Tdi hibe Ihnen ausdrücklich gesagt, 
'^^'idi bitte um Verzeihung, aber dieser Mann 

fs7drH6hel''Darf Ic^.. fragen, womit 
®'i«n\ue°Äu?e\®wa"r'seiner Sache sicher. 
„Es wird ihm nichts anderes wiederzukommen", sagte er vergt^ügt. „I^ ue 
Ihm nur den linken Handsdiuh elnpadten. 

ROMAN 
JOSEFINE PFRANG 

ß, Fortsetzung 

Abe, die Baronin Barnsctmn ecnw.eg um.. 
Kajetan schwieg aucli. und M-""" . 
schwieg ^tch aus Renniiso wie Ihr Bruder 

Und deshalb waren Me eine ''■"hii^e rafe^ 
runde und lobten die Etnmeren? und litUtn 
sich von der Baroschtin rhampignontunk 
iweimal lu den Kalhssrhnllzeln 
und schalten die ersten 
mngebung die Wenrel In den WelRbaum 
wollenen unlndellB servierte 

Zur Zelt der Mlttausruhe kniete Valerit voi 
Ihrer Barf>chkommodf /l"''*'c"htlbi«drLn 
pinmfil deren viele /.ierllf.he Sth 
Das ErgebnlF wurde mit "'^,''®e,n'"/Til- 
erscliütterr.der denn waf ®"he uen 
Wellie nur hpwnhnlei Restt? noch 
kftnnen waf den RIxeneriet InteresMierle' 
Tand nur noch erlnnenmüsbehafleipi Tan 

Baron Kajetan tippte In selber ^ 
helllKcn Martin auf ^'klft^e fei 
rade edel ueschnit/ti Nase 
erJkh .Mit der Hülftc delnef ,1^ 
Pnllp Garweinei ntrhtfr «pdienl Wh mÜR 
sen uns leidet trennen - ''®"',f7ciPnor>I eine 
dem Sankt Chrlslnphorub mul) Ich noc^ ein 
Gnadenfrist «eben '"h'irmorBen 
lelns LlphllMBsfldur Also dann hls morgen 
""na'nn'süi^trer nocl, ei.unal du- 
den Ecllchleten Bllcherrruiilcn ab und «uiei^ 

Znde.rweil ollen and 
hörte dU' seht Innüsnmon rakte def Radilruy 

Xls^doch durcf.luh. e. sie Er •.uchle etwas 
und ei verbarg nicht einmal mehr dnd wieder 
etwü« »ortivnnHrrr mud 

Noiii bitte KaJ - sage mir ehrlich - ist es 
dieses Mal der - dct ChristophorusV - Und 
wieviel brauchst du?" 

Sci.n.e.^ua. iurnend ging sie, vorsichtig 

ounich Ii " MiitaHSsnnne das 
oi^Pbte ""Rofli Ka)f 80 deutlich umrahmte 
feile sie Tm von rl.J.wörls ihre Hand ver- 
lLgrdrrJa^'Ll'tei'n\!'w?n7.%^ 
Ihren Handriirken und mahnte sann 

.Rehlein warum ^löfs» du eigentli^ 
nicht' - Alle schonen Frauen haben die Ver 
oHict-.liing mindestens /wei ® 

on um ihre Sdi^nheit zu bewahren - 
für mich nehlein"' rtüsterte er, der Wirkung 
dieser Worte gewiß 

ErdrehteTci ihr «an. zu und küßte sie auf 
die AugeT Bann schob er «'""/.'i;, 
denen, zerbrechlichen Scsscl^en ^ 
an und letzt klang die Stimme kummervoll 
""'valeHe"' l<h weiß noch nicht genau, Do<^ 
ren"Leurn"hetfe" Zu Äse 'v^rd^rnm^te 

lÄn ÄrrnVIirr- ich nicht." 
E, lehnte am Fenster 

lilcheln .Der ChnstolihoruB ist der letzte, 
Liebling der aus diesem "'JPr: 
Ich weiß doch was dtrii an 'hn J 

mC a^;7eyrrh^!e^""daß^"X.r'' 
arm werden, um plMzüch gegen 
^n^eJÄ" l^hrTuch-e d^e^nerl kunst- 

''Erg"ng''Tur^''Visc». ralTte eir, paar weitere 
bunte Blätter zusammen und fächerte sie v 

'"'tJnter den Klnderzclchnungen unsereylel- 
fach nicht unbegabten Ahnen habe Ich rein 
zuföllig diese humorlge Bilderfolgt . 
Lebon der Dame Aurelia gefuriden Wahr- 
scheinlich stammen sie von . 
k" llissenen Verehrer 
schieden wa. der Mann /u rei^ um seme 
loriiiTte Ader auszuwerten die ^o^'P^V 
A^ena aneln In Lieb, 

Wieso schließt du auf Liehe? 
"prstens sind die Verse danach dann 

ne'stürzung Uber Aiiiellenb Erkrar.itung urid 
der" Überschwang von Worten ""u", 
'"""niZ SuisTder Gute hat auf Jedem 
matl nur mit «wel Buchstaben elngeochl^en fn ein He.^.lgnlert Dr nlt Kftnrjen wir amen 
Naäkommen leider "'f»"«^Stterau 
du, hatten alch zum ®nd 
der Uambod^cT Sanimlunß hlerhc —Mtf 
waren von dem Kremser Ma'"" 
seinem Signum vergehen danr 
wahrscheinlldi Jetzt von *'"®* g. 
In unserem Schicksal reden l»«""®" 
es nur ein amüsantef Stftbem In dei Vergan 
renheit Aber vtellelchl orakeUl du einen 
Schatz heraus du hast Jflfiiu 
5ter darauf «turtlert mein liebe» Kind 

Da machte sie auf der ersten Zeichnung eine 

gerl von dem alten »ehe lA 
)8 einmal ein BadthSuiil Jete» »ehe icn 
auch endlich, wa» »>• danrtdlenr 

nichtlE Rehlein, die drei Nackedeis sind 
aus dem Rokoko Und Ihre Torsot 

tet^t^rer;.-:.^ l^dol da- 
mit. wovon wir nichts wissen?" prüfte KaJ 
zum zweitenmal an diesem Tng. 

ÜN* endlich einmal ein '^estiindnisseufzer 
Ihr dachtet wohl alle Ich habe die 'rüh eln- 
setzendp Baroschtlnverkalkung heson^rs 
f??h bekommen Ich ahnte IHngst 
rla Theres den Bä.'Ker und len M^f ®r,.°® 
zahlt und Ich bewundere meine ... 

„Das war letzt sehr Heb von dir. dankel 
sagte Valerie und lenkte rasch alD »hör 

Dle.se Engerl sind ein goldige Gruppel Alier 
was r^inchen'sle denn? Also 'i«/« f«; 
steh den kleinen Kugelbauch und sitzt in etnei 
»r^ltorMMsrhel wtP In einer ßH^ewanne - 
Und da. da On,t daf Ist aber nl=h\ 
dlB' Man beugt sich doch 
einen Brunnenrnnd wenn man so gar nichts 

""^Abcr, Rehlein. Rokokoputten sind doch der 
Atjsdruck Ihrer sinnesfreudigen Epo^e du 
kai^nst ihnen doch niclit ein lanc®' "«""f ®": 
dichten' Im übrigen vollbringt das En^""' 
gute Tat Siehst du was es mit dem einen 

schon wieder Hintergedanken? — Hast du 

du, das blausamtene - ' 
«•"S: ™s?b="'^ »..»"»■ »•"" 

SÄÄ rr "s: 
ha'ten KaJ, Ich mttehte die Böuerii. 
Du uiid vergiß )a nicht, daß Rlxeneder we ter- 
Wn sdiwelßt es wBre sdirecklldi. wenn plöte- 
lieh hier so neugierige Mensdien auftau 

Ato nela Uebe Rlxeneder ve^ät nl^ur 
Und noA etwas, KaJ, glaubst du wlrtl 

oSen lo ged^lher^n dreser?! feuchtwar- 

rSÄÄÄÄ 
Mfreu . deshalb bauten sie Ja Ihre ^'® »J.! 

"S S." SÄf - -■ 
*Auf w"lcderMhrn,''Val,"lch hole mit nur 
lo'dj das KHstchen." 

Aermchcn dritten Engerl zurel^t Ist e^n wla 
2ges Füllhorn - also einen Trunk aus aem 
^''"tJnrwas bedeuten die nledli^en Krücker 
da d"c am Eingang der Grotte lehnen?' 

„Was bedeuten in „eht aus 
Dohimo schon Krüi-ken Valerie? Es gern aus 
fen nüc^Men Bildern und Versen he^or - 
die Dame Aurelia "tt eben An, _g ja- 
den berühmten Bandscheiben nur heißt es a 
Sie hinkte mit Pein und löhmete und mußte 
gehebt werden, wie ein unmündiges 

'^'"Aha. KaJ, ich begreife, da wird sie Ins 
Badehaus getragen Und hier ist 
lesserung zu sehen Hm ging das - 
eTterÄrTu^n'd 
Äas^^Is Vä?acelsus 

Äs^ns^eln'a^ Ä ~ 

Äe^erg« Ä 

K«^«er den 
B^nen nadr diesem Motiv erneuern 

""'/Ä rdTÄ- HeTgleid^ 
~ ÄÄ" "aber aud, tu«. KaJ. Id, 
Imödito ohnehin • •«* 

Stefan und Maria Therese hörtra IhrW 
Vater durdi den Park pfeifen, er 
aw und hielt die richtigen Takte des Radetzky, 
mare^ei^ Vater den Lodenmantel an, ®^®'®f|T» 

:.Seln, nur eine Mappe, warum, was dachtest 

■^".■.A^n^den'helllgen Martin Stefan - es wäre 
armen Eltern 

luf ? «rm^lnst du, Theres <ch könnte na^ 
Persien oder nadi Slam gehen meinen Fam 

=rs ;S'. ';X*Ä"ÄS 

ÄSw-Ä? —"™- 
am tun wir fias eißentiim r«p«4d\t 

„Die Japaner sagen m«" 
wahren, Theres, das gilt auch für unsl 

* 
I oiirotin Adallnl faltete etwas mißmutig den 

bedauerlichen ^°'7,\h'i"ta"h?'»tar" berührte. 

•ÄT'Ä» " 

"sÄ'S SSfÄu. B«» 
Mario. 

Fortsetzung folgt 

iNr. 71 LANOENEB ZEITDNO Dienstag, den 6. ScplL-mbtr lüöü 

NACHRICHTEN 
Gutes Spiel, viele Chancen, aber k' Tor3 

so Kgelsbach — TG 75 Uarmstadt 0:0 
Die Zlcgelbuschloute entführten einen l'unkt Anllie.s verschiil! in der 88. ."".liii. Ilandrlfmclcr 

rv 0(> Sprendlingen Tiibellenfülirer 
In (Ut Fuiihiill - Cruppcrnlign Süd ist nur 

nocli der TSV Trebur ohne Verlustpimkte; 
ihm gelang bei dem SV Kostheini ein 2:1-Sieg. 
Sliitzenreiti'r wurde der l''V .Sprendlingen, der 
in Kelkheim zwei wiclitige Punkte holle, In 
(iroli-Kariien tänzle der KC Langen aii.s der 
Heilie, mit :!:() Toren waren .sie sogar noch 
gut bedient, lloflieim und Heii.sheim unter- 
.strielien mit iiolien Siegen über Lain|)ertheim 
bzw. Kastel, daß .sie aiieli in dieser Sai.son zu 
den rülireiiden Vereinen zäiilen. Union Nieder- 
rad wurde von den Amateuren der Kiniracht 
Frankfurt überiaschend glatt mit 3:11 Toren 
überrannt, Kin Unentselileden gab es in Frank- 
furt bei tien l'reulJen gegen Uei,senheiin. — 
Die F.rgebni.sse im einzelnen: 
1, FC Arheilgen — SV Münster 2:2 
FC Henslieiin — FV Kastel 4:1 
,SV KosIheiin — TSV Trebur 1:2 
SV llofheim — Lampertheim 4:0 
SV üroß-Karl)en — 1. FC I.angi 11 .'1:0 
Sü Keikiieim — FV Sprendlingen 0:2 
Union Niederrad — Einlraclit Amateure 0::i 
Freußen Frankfurt — SV Geisenheim 0:0 

1. FV Sprendlingen 4 10:3 7:1 
2. TSV Trebur 3 7:2 0:0 
3. SV Groß-Karben 4 8:3 ß:2 
4. SV Münster 3 10:3 .'5'.1 
f). FC Uensiieim 3 7:3 5:1 
(i, Union Niederrad 4 7:0 5:3 
7. SV IlDfheirn 2 !):! 4:0 
II, Kintracht Frankfurt 3 3:1 3:3 
!), FC l.angen 3 0:4 3:3 

10. Preußen Frankfurt 4 4:7 3:5 
11. FCG Ka.stel 3 0:11 2:4 
12. SV Kostlieim 3 4:9 2:4 
13. Olympia Laniperibeiin 4 3:9 2:0 
14. FC Arheilgen 3 5:7 1:5 
15. FV (Jeisenlieiin 4 3:11 1:7 
10. SG Kelkheim 4 0:9 1:7 
17. TSV Pfungstadt 2 0:0 0:4 

Am kommenden Samstag: Pfungstadt —Bens- 
heim; .Sonntag: Trebur — 1. FC Ariieilgen, 
Lampertheim — Preußen Frankfurt, Langen 
gegen llofheim, Sprendlingen — Niederrad, 
Eintracht Amateure — Groß-Karl)en, Geisen- 
heim — Kostheim und Kastel — Keikiieim. 

Bis zur 70. Minute hielt die Club-Abwehr stand 

Zwanzig Minuten vor Schluß stand die 
Partie zwischen dem SV Groß-Kurben und 
dem 1. FC Langen noch 0:0. Doch dann sorg- 
ten die Geljrüder Drescher mit insgesamt drei 
Treffern für den doppelten Punktgewinn Ihrer 
Mannschaft. Diese Tatsache künnte den Kin- 
druck erwecken, als wäre der Club lediglich 
dem Endspurt der Gastgeber nicht gewachsen 
gewesen. Die Wirklichkeit sah jedoch leider 
ganz anders aus, denn die Gäste hatten in 
keiner Phase des Kampfes eine Chance, zum 
Sieg zu kommen. Über die volle Distanz dik- 
tierte Groß-Karben mit weit aufgerückten 
Außenläufern das Spielge.schehen und kam 
nur desiialb erst so spät zur l;Ü-Füiirung, weil 
Kllsch eine ganze Serie glanzvoller Paraden 
bot und die Stürmer der Platzherren zunächst 
viel zu ungenau schössen. 

Selbstverständllcii hatte auch die Langener 
Ainvehr großen Anteil daran, daß es lange 
Zeit beim 0:0 blieb. Doch Ihre zweifellos gute 
Leistung wurde in der Bewertung dadurch 
geschmälert, daß man von Anfang an mit 
sechs Mann verteidigte, denn Püsche spielte 
keine.swegs Linksaußen, sondern Läufer, und 
der für Lötz In die Mannschaft gekommene 
Schwarze stand als ..Ausputzer" hinter Stop- 
per Zirpel. Das taktisciie Konzept war somit 
klar: Mit betonter Torsicherung sollten aus 
der Defensive heraus die Konter des Vler- 
Mann-Sturmes kommen. 

Sehr bald zeigte sich jedoch, daß bei den 
beinahe pausenlosen Angriffen des SV Groß- 
Karben von keinem der ..angener Abwehr- 
spieler ein systematisch aufgebauter Giigen- 
zug zustande gebracht wurde, weil man zu 
sehr damit beschäftigt war, den Gegner we- 
nigstens einigermaßen in Sciiach zu halten. 
Die einzigen, von denen die Stürmer spora- 
tisch Unterstützung erhielten, waren Gieben- 
haln und Reichert. Aber auf die Dauer gelang 
es diesen beiden niclit, die iclaffende Lücke 
zwischen Hintermannschaft und Angriff zu 
schließen. Als Mittelfeldspieler blieb somit 
allein Homann übrig, der dann wiederum zu 
oft in vorderster Linie nicht rechtzeitig zur 
Stelle sein konnte. Außerdem fehlte zwisciien 
den Stürmern des Clubs in den meisten Fäl- 
len jedes Verständnis. Dohmen wirkte viel zu 
eigensinnig, und Görg kam gegen den ehe- 
maligen Hessenauswahlspieler Schaut nicht 
zum Zuge. Es war somit geradezu bezeich- 
nend für die schwache Leistung des Angriffs, 
daß der gegnerische Torhüter nur bei drei 
Schüssen von Dieter wirklich ernsthaft ge- 
prüft wurde. 

Kllsch hatte dagegn wesentlich schwerere 
Arljeit zu erledigen. Schon in der 3. Minute 

weiirte er einen Schuß des freistehenden A. 
Drescher reaktionsschnell mit der Faust ab, 
und zehn Minuten später mußte er bei einem 
vom Rechtsaußen aus vollem Laut aligefeuer- 
tei. f .;i nachgreifen, um Herr der Lage zu 
bleiben. Es folgten zwei weitere tolle Para- 
den, als A. und S. Dresciier nacheinander un- 
behindert im Strafraum das Ziel anvisierten, 
und in der 45. Minute hatte Kllsch das Glück 
des Tüciitigen zur Seite, denn der Linksaußen 
von Groß-Karljen traf mit einem Kopfliall 
nur den Pfosten. 

Für Langen .schoß Dieter in der 10. Minute 
auji spitzem Winkel flach nur knapp vom 
Pfosten vorbei, und beim nächsten Versuch 
in der 32. Minute wehrte der Schlußmann der 
Gastgeber mit einer Reflexbewegung gerade 
noch ab, ehe der Ball schließlich vom Pfosten 
ins Feld zurücksprang. 

Auch nach der Pause hielt die Überlegen- 
heit der äußerst kondltionsstariten Piatzheri'en 
an, .so daß die Aljwehr, in der nicht nur 
Püsche, sondern zeitweise aucii Görg und Ho- 
mann au.shalfen, weiterhin Schwerarbeit zu 
leisten hatte. Ein Eckball folgte dem anderen, 
und in der 51. Minute traf Mittelstürmer Lanz 
erneut den Pfosten. 

Zaiiireichen Chancen von Groß-Karben 
stand nur eine einzige des Clubs entgegen. 
Dieter kam in der .51). Minute nach Vorarbeit 
von Görg und Dohmen in iialblinker Position 
zum Schuß und nahm genau Maß, doch der 
gegnerische Torhüter reagierte großartig und 
wehrte ab. 

Leider leisteten sich die inzwisciien nervös 
gewordenen Spieler von Groß-Karben nun 
einige Fouls, von denen vor allem Dieter und 
Dohmen lietroffen wurden. Während Dieter 
jedoch bis zum „bitteren Ende" mitspielen 
konnte, schied Dohmen unmittelbar vor dem 
1:0 aus. 

Der zweifellos verdiente Führungstreffer der 
Hausherren kam in der 70. Minute etwas selt- 
sam zustande, denn als Freund und Feind auf 
eine Flanke warteten, hob A. Drescher das 
Leder aus spitzem Winkel über Kiisch hinweg 
in die lange Ecke. Da der Club mit zehn Mann 
offensichtlich nicht mehr die Kraft hatte, das 
Blatt noch einmal zu wenden, blieb Groß- 
Karben im Angriff und erhöhte durch einen 
unhaltbaren 20-m-Schuß von S. Dresciier in 
der 82. Minute auf 2:0, ehe dessen Bruder A. 
Drescher fünf Minuten vor Sciiluß mit einem 
Kopfball auf Flanke von links schließlich den 
3:0-Endstand herstellte. 

Im Vorspiel siegte die klar überlegene Re- 
serve des Clubs hoch mit 7:2 (3:1) Toren. 

Spätestens nacii der ersten Viertelstunde 
war zu erkennen, daß diese Darmstädler Elf 
wohl kaum mit einer so hohen Niederlage wie 
im Frühjaiir nach Hause f:ihren würde. Die 
Gäste stützten sich von allem auf ihre gute 
Aijwehr, in der mit Schlußmann Kraft ein 
fangsicherer Mann stand. Beide Verteidiger, 
Steiger und Reichenbach, und Stopper Gallus 
ließen kaum eine Lücke für Egelsbachs An- 
griff, während sich Im Mittelfeld die Außen- 
läufer Köhler und Schmidt immer wieder mit 
den Halbstürmern Walters und Rick um den 
Spielaufbau bemühten. Im Angriff waren die 
3 Sturmspitzen Harm als Rechtsaußen, Hart- 
mann in der Mitte und Linksaußen Grau meist 
auf sich alieine gestellt. Trotzdem schuf be- 
sonders der kleine Linksaußen Grau eine 
Reihe von gefährlichen Situationen, da aber 
Darmstadts Sturmtank Hartmann bei Stopper 
Karl in guten Händen war, gingen diese be- 
drohlichen Momente ohne ein Gästetor vor- 
über. Die Egelsbucher boten diesmal trotz des 
Punktverlustes jedenfalls in kämpi^erischer 
Beziehung noch eine gute Leistung, .läger, der 
für Köhler wieder zwisciien den Pfosten stand, 
unterlief kaum ein Fehler. Verteidiger Stapp 
steigerte sich in der 2. Hälfte immer mehr 
und stieß wiederholt bis in den gegnerischen 
Strafraum vor, ohne allerdings beim Abschluß 
seiner Aktionen die richtigen Schußstiefel zu 
haben. Trotz befriedigender Leistung blieb 
M. Anthes der große Pechvogel dieses Spieles. 
Er allein hätte in den letzten beiden Minuten 
die Entscheidung bringen müssen, sein Hand- 
el fmeter, schwach geschossen, flog jedoch am 
rechten Pfosten vorbei. Ahnlich erging es H. 
Hühl als Rechtsläufer, eine kurze Unaufmerk- 
samkeit mit schwacher Rückgabe zu .läger, 
hätte fast durch Linksaußen Grau beide 
Punkte für Darmstadt gebracht, aber Stapp 
konnte im letzten Augenblick noch wegschla- 
gen. Stoper Karl war mit Linksaußen Benz 
der vorbildlichen Einsatz zeigte, wieder bester 
Abwehrspieler. Iii der Fünferreihe enttäusciite 
nach gutem Beginn vor allem Siegel, aber 
aucli von Rechtsaußen D. Becker Itamen nicht 
die genauen Flanken, obwoiil er in l^ämpfe- 
rischer Hinsicht nicht so sehr enttäuschte. 
Beiden Halbstüi'mern, Dobios und Martinez, 
fehlte vor Seitenwechsel oft das Verständnis, 
während es nach der Pause bei beiden besser 
lief. Ihr Aktionsradius war jedenfalls dann er- 
staunlich und auch im Zuspiel schlichen sich 
weit weniger Fehlpässe ein, wie zuvor. Bliebe 
noch Mittelstürmer Schmidt, der sich oft auf 

die Flügel wagte und vo;- dort auch nianci.cn 
Alleingang startete, der aber heute im Ab- 
schluß einfach kein Glück hatte, zumal seine 
Schü.ssc auch meist zu ungenau waren. 

Zum Spielverlauf: In den er.sten 10 Minuten 
mußte Stopper Karl zweimal höllisch aufpas- 
sen- um den Gästen nicht eini n Vorsprung 
zu gestatten. Für Egelsbach gab es erst in der 
14. Minute die erste Gelegenheit. Schmidt hatte 
sich am linken Flügel durchgesetzt, doch an- 
statt den freistellenden Becker anzuspielen, 
schoß er über die Latte. Die Gäste ließen nicht 
locker. Nach schönem Zuspiel sclioß Hartmann 
aus guter Position knajip daneben. Zwei Min. 
danach aber, in der 24. Minute, lag der Ball 
im Darmstädler Netz. Leider .stand der Schütze 
abseits. Noch einmal hatten die Schwarz- 
Weißen nach guter Vorarbeit von Schmidt und 
Siegel durch Martinez eine Fülirungsciiance 
vor der Pause, aber Kraft hielt dessen Sciiuß 
im Flug. Bezeichnend war schon hier, daß von 
beiden Mannsciiaften ein recht gutes Siiiei ge- 
boten wurde, dessen Tempo sich in der zwei- 
ten Hälfte gar noch steigerte. Die zeitweilige 
Feldüberlegenheit von Egelsbach führte zu 
einer Reihe von weiteren guten Torgelegen- 
heiten. In der 51. Minute wurde Becker im 
Strafraum ohne Ball gefoult, kein Elfmeter. 
Wenig später schlägt Martinez einen Eckball 
nach innen, Dobios köpft nach der Mitte und 
im Hechtsprung verlängert Schmidt knapp 
neben den Pfosten. Dann ein ungenauer Schuß 
des gleichen Spielers hoch über die Latte. Die 
Minuten verrinnen. Benz schoß aus der Dre- 
hung, doch Kraft stand richtig. Große Mög- 
iichi<eit für Schmidt, nachdem Beckers Schuß 
ihm vor die Füße prallte, sn geschickt er auch 
den Ball anschneidet, es landet wieder bei 
Kraft. Eine Stappfianke von der Torauslinie 
köpfte Martinez im Sprung ebenfalls vorbei. 
V/ährend am Spielende nur noch Darmstadts 
Strafraum belagert wurde, überstand die auf- 
opferungsvoll kämpfende Gästemannschaft 
auch noch den Handelfmeter von Anthes und 
nahm .so einen wichtigen Punkt mit nach 
Darmstadt. 

Die Egelsbacher Reserve hatte sich von der 
4:0-Niederlage in Haßlocii schnell erholt und 
konnte den vorjährigen Meister der Reserve-- 
mannschaften, TG 75 Darmstadt, mit 4:2 nie- 
derhalten. Bei der Pause führten die Gast- 
geber schon 3:2. Tore des Siegers R. Knöß (2). 
M. Knöß und Rahmel. 

Grjifenhausen-Offenthal 1:0 (0:0) 

SSG siegte im Schongang 

Ohne sich voll auszugeben, kamen die Fuß- 
baller der SSG Langen zu einem nie gefähr- 
deten Sieg. Zu wenig wurden die Platzherren 
von den sympathischen Gästen gefordert. 
Zwar gaben sich die Zeppelinheimer die red- 
lichste Mühe, doch fehlten ihnen einfach die 
Splelerpcrsönlichkeiten, die es verstanden 
hätten, Zweckmäßigkeit und Linie in das 
eigene Spiel zu bringen. So blieb ihnen nur 
Ihr Eifer, der auch dann nicht erlahmte, als 
die Mannschaft bereits aussichtslos im Rück- 
stand lag. Die Langener hingegen beherrsch- 
ten ihren Gegner während der 90 Minuten fast 
ausnahmslos. Sie begnügten sich offenbar mit 
dem 4:0-Sieg. der bei noch besserer Konzen- 
tration wesentlich höher hätte ausfallen kön- 
nen. Die Leistung der Platzherren ist nach die- 
ser Begegnung nur schwerlich einzuschätzen, 
da sich ihre wahre SpielstUrke erst bei stär- 
keren Gegnern zeigen wird. Man spielte prak- 
tisch so gut, wie es der Gegner zuließ. So kam 
ein Spiel ohne besondere Höhepunkte zu- 
stande. Die Hintermannschaft der Langener, 
die in Mittelläufer Herth ihren ruhenden Pol 
hatte, spielte fast fehlerlos und behielt immer 
die Übersicht. Im Mittelfeld dominierte, aller- 
dings nicht so eindrucksvoll wie am Vorscnn- 
tag, das Außenlfiuferpaar Hausmann und 
Jakobl. Ihre Stürmerreihe vermochten die 
Langener erstmalig mit dem Neuzugang Hetz 
zu verstärken, der sich auch gleldi mit zwei 
Mustervorlagen an den beiden ersten Toren 
beteiligte. In der ganzen Spielanlage wirkten 
die Langener reifer. Trotzdem gelang es den 
Gästen, ihr Gehäuse bis zur 25- Minute rein zu 
halten. Sie hatten sogar Pec-h, als sie bei 

SSG Langen — Zeppellnhclm 4:0 (2:0) 
einem plötzlichen Vorstoß nur den Pfosten 
trafen. Als Bctz einen Flankenball überlegt 
mit dem Kopf zu Waschnewski leitete, war 
das 1:0 perfekt. Wenig später setzte wiederum 
Betz Linksaußen Bigalke ein, der nach einem 
kurzen Lauf dem Gästehüter keine Chance 
ließ. 

Nach dem Seitenwechsel hatte es zunächst 
den Anschein, als genüge den liangenern diese 
2:0-Führung. Sie ließen die Zügel schleifen 
und ihr Spiel wirkte streckenweise oberfläch- 
lich. Torchance auf Torchance wurde leicht- 
fertig vergeben. Erst als Torhüter Hiller reak- 
tionsschnell vor dem plötzlich aufgetauchten 
Zeppelinheimer Mittelstürmer klären mußte, 
und der Anschlußtreffer der Gäste dadurch 
förmlich in der Luft lag, wurden die Langener 
aus ihrer Lethargie gerissen. In der 68. Spiel- 
minute stellte der nach vorn gestoßene Jakobi 
mit einem Hinterhaltschuß das 3:0 her. Zehn 
Minuten später hob Bigalke den Ball überlegt 
zum 4:0 ins lange Eck. Die größte Chance des 
Tages vergab jedoch Waschnewski, als er frei 
vor dem Zeppelinheimer Torhüter stehend, 
den Ball über das Tor hob. So blieb es bis zum 
Schlußpfiff bei dem, auch in dieser Höhe ver- 
dienten, 4:0. Der Unparteiische hatte bei dem 
betont fairen Treffen kein schweres Amt. So 
stand die Mannschaft: Hiller, Möbius, Zabel, 
Jakobi, Herth, Hausmann, Breitenbach, Keim, 
Waschnewski, Betz, Bigalke. 

Bei ihrem dritten Auswärtsspiel in dieser 
Saison mußten die Offenthaler ihre zweite 
NiederlaRO hinnehmen. Man hatte die erfolg- 
reiche Mannschaft vom Sonntag, die in Wix- 
hau.sen erfolgreich war, unverändert gelassen. 
Doch traf sie in Gräfenhausen auf einen weit- 
aus stärkeren Gegner. So wai-en die Gast- 
geber auch meist die überlegene Mannschaft, 
trotzdem hätten die Offenthaler einen Punkt 
mit nach Hause bringen können. Bereits in 
der 10. Minute hatte Gräfenhausen eine große 
Ciiance nach cinein Frei.stoß, doch der sichere 
Torhüter Jäcicel lenkte den Ball am Pfosten 
vorbei. Später boten sich auch den Gästen 
Torgelegeniieiten. Trotzdem gelang iiinen 
kein Tor. Erst in der 00. Minute fiel der ein- 
zige Treffer des Tages, als der Gräfenhäuser 
Rechtsaußen ungedeckt war, den Ball zum 
Mittelstürmer gab, der zum 1:0 einschießen 
konnte. 9 Minuten vor Schluß hätte Links- 
außen Hans Gans, als er nur nodi den geg- 
nerisdien Torhüter vor sich hatte, den Aus- 
gleich erzielen können, doch sein Schuß prallte 
vom Torhüter ab und Helmuth Haller vor die 
Füße, doch auch er iiatte nicht die Nerven, 
den Ball im leeren Tor unterzubringen. 

Keine Änderungen in der Spitzengruppe 
In der Fußball-A-Klasse der Gruppe West 

gab es bei den fünf ersten der Tabelle nur 
Unentschieden, so daß sich hier nichts änderte. 
Die Egelsbacher, mit unter den ersten fünf, 
hatten es in der Hand, durch einen Handelf- 
meter das Spiel für sich zu entscheiden. Eine 
knappe Niederlage gab es für die Offenthaler 
in Gräfenhausen, und Bischofshelm kam über 
Wixhausen zum 1. Sieg. Weitere Ergebnisse: 

3:3 
1:1 
0:0 
1:0 
6:0 
2:1 
1:3 
6:1 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung; 
,Iäckel; Weischnur, Homliach; Willy Haller, 
Zeiske, Grob; Helmuth Haller, Karach, Tllke, 
Seibert und Gans. 

Die Re.ierve maclite ihre Sache besser, sie 
siegte mit 2:0 durch Tore von Erich Hoffmann 
und Güntlier Gaubatz. (ha) 

B-Klasse Offenbaeh West 
SSG Langen — Zeppelinheim 
TG Sprendlingen — Sparta Bürgel 
Götzenhain — VfB Offenbach 
Tempelsee — Steinberg 
FT II Oberrad — TV Dreieichenhain 
SV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 

1. VfB Offenbach 
2. TG Sprendlingen 
3. SSG Langen 
4. SV Dreieichenliain 
5. TV Dreieichenhain 
6 .SG Wikinn 
7. SG Götzenhain 
8. Tempelseo 
9. Sjiarta Bürgel 

10. .Steinberg 
n, FT II Oberrad 
12. Zcppelinheim 
13. TSG Neu-Isenburg 

12:1 
12:3 
7:0 
4:0 
3:1 
6:2 
9:5 
6:7 
4:12 
4:9 
1:8 
2:13 
1:12 

4:0 
3:0 
1:5 
3:2 
1:3 
4:0 
6,0 
6:0 
5:1 
3:1 
3:1 
3:1 
4:2 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
0:6 
0:6 

— ,Götzenhain Nächste Spiele: Steinberg 
VfB Offenbach — TG Snrendlingen, Sparta 
Bürgel _ SSG Langen, Zc-npe-linheim -- SV 
Dreieichenhain, Wiking — FT II Oberrad, TV 
Dreieiciicnhain — Tempelsce. 

B-Klassc, Gruppe West 
TSV Wolfskehlen — SV Erzhausen 
SKG Erfelden — FTG Pfungstadt 
TV Hahn — TuS Griesheim 

Im Vorspiel der Heservemannschaften waren 
die Langener nach Toren von Jordan (3>, 
Hunkel (2), Beilstein und Forster je 1, mit 7:2 
ihrem Gegner überlegen. 

TSG 40 Darmstadt — SV Weiterstadt 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 
SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 
SKG Gräfenhausen — SSG Offenthal 
SV Traisa — SV Nauheim 
VfR Groß-Gerau — SV St. Stephan 
SKV Büttelborn — TV Haßloch 
SF Bischofsheim — TSG Wixhausen 

1. SV Weiterstadt 4 11:7 7:1 
2. TSG 75 Darmstadt 3 5:0 5:1 
3. TSG Messel 3 9:3 5:1 
4. VfR Rüsselsheim 3 6:3 5:1 
5. SG Egelsbach 4 8:4 5:3 
6. TV Haßloch 4 7:4 5:3 
7. SSG Offenthal 4 4:3 4:4 
8. Gi'äfenhausen 3 5:5 3:3 
9. SV Traisa 2 6:5 2:2 

10. Groß-Gerau 2 3:4 2:2 
11. SV St. Stephan 3 4:4 2:4 
12. SKV Büttelborn 3 5:8 2:4 
13. SF Blschofshelm 4 10:12 2:8 
14. TSG Darmstadt 3 4:7 1:5 
15. TSG Wixhausen 3 4:11 1:5 
16. SV Nauheim 4 5:16 1:7 
Am kommenden Sonntag: Weiterstadt gegen 
Egelsbach, TG 75 Darmstadt — Büttelborn, 
Wixhausen — Groß-Gerau, Messel — Gräfen- 
hausen, Haßloch — Traisa, St. Stephan — TSG 
46 Darmstadt, Nauheim — VfR Rüsselsheim 
und Offenthai — Bischofsheim. 

1. SV Erzhausen 
2. RW Darmstadt 
3. SKG Erfelden 
4. TSV Wolfskehlen 
5. Elche Darmstadt 
0. TV Crumbach 
7. Schneppenhausen 
8. Eschollbrücken 
9. FTG Pfungstadt 

10. TV Hahn 
U. TuS Griesheim 

5:4 
5:2 
3:2 
5:4 
7:1 
3:3 
2:2 
3:7 
4:7 
5:5 
1:6 

2:3 
2:1 
3:0 
4:2 
3:1 
3:1 
3:3 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
1:5 

Am kommenden Sonntag: Eiche Darmstadt 
gegen Wolfskehlen, Griesheim — RW Darni- 
stadt, Eschollbrücken — Schneppenhausen u. 
Crumstadt — Erfelden. 

Kombinierter Verkehr 
(hs) — Die „Studiengesellschaft für don 

kombinierten Verkehr e. V.", Franlcfurt, zu 
deren Mitgliedern auch die Deutsche Bundes- 
bahn zählt, führte gemeinsam mit dem „Ver- 
ein Deutscher Ingenieui-e" und dem „Ausschuß 
für wirtschaftliche Fertigung" am 2. Septem- 
ber in Hannover ihre Mitgliederversammlung 
durch. Neben einer Reihe von Fachvorträgen 
wurden auf dem Bahnhof Langenhagen Groß- 
behälter, die zu deren Transport erforderlichen 
Spezialfahrzeuge für Schiene und Straße sowie 
Umschlaggeräte gezeigt und zum Teil in der 
Praxis vorgeführt. 
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Viel Wind und wenig dahintei 

Außenscilcr diskrcdiliorcii das Detoktivgcwerbc 

Frankfurt (hs) — Augenfällige Firmenschil- 
der machen vielerorts auf Detektivagenluren 
und ähnliche Institute aufmerksam. Die Sher- 
lock-Holmes-Homantik allerdings, die dcmBe- 
rufszweig anhaflct, wird grijndlich abgebaut, 
betrachtet man das Gewerbe nur einmal ge- 
nauer. 

Ohne FülirungszeuBiiis 
Den anerkannten Lehrberuf des Detektivs 

gibt es nicht, keine Ausbildungs- oder Befähi- 
gungsnornien, nur einen Berufsverband, den 
„Bund Deutscher Detektive" (BDD). Er hat im 
Bundesgebiet 150 Mitglieder, der Zutritt ist 
freiwillig. Detektive und Auskunfteien aber 
gibt es in ungleich größerer Zahl. Gegen das 
Detektiv-Diplom, das nach Fernlehrgängen er- 
teilt wird, wandte sich bereits die Hamburger 
Zentrale zur Bekämpfung von Schwindel- 
firmen. Damit ist die Malaise bereits ange- 
deutet: wer die Gebühr von ein paar Mark 
zahlt, kann sein eigenes Detektivbüro auf- 
machen, die Gewerbefreiheit erlaubt das- 
Nicht einmal ein „weißes" polizeiliches Füh- 
rungszeugnis ist Voraussetzung. Es gibt denn 
auch eine gute Zahl dienstenthobener Polizei- 
beamter, die als Privatdetektiv tätig sind. In 
manchem Polizeipräsidium haben sie Haus- 
verbot, was auch für eine Reihe anderer iJn- 
ternehmer dieser Branche gilt. 

. . . und Revolver 
Der Privatdetektiv hat die gleichen Rechte 

und Pflichten wie jeder andere Staatsbürger, 

sein Mandatsverhältnis ist nicht das des 
Rechtsanwalts. Er hat keine Akteneinsicht und 
wie jeder Bürger die Pflicht, sogenannte ex- 
officio-Delikte zur Anzeige zu bringen, vor 
Gericht ist er aussagepflichtig. Gerade ein 
gutes Einvernehmen mit Ermittlungsbehörden 
und Organen der Staatsanwaltschaft ist für 
den Privatdetektiv bedeutsam. Jeder Fall, der 
in direkte Konkurrenz zum Polizeiapparat 
führen könnte, wird gemieden. Kapitalverbre- 
chen aufzuklären, ist nicht ihre Sache. Der 
Revolver bleibt meist zu Hause. Das Detektiv- 
gewerbe findet seine Aufgaben in Scheidungs- 
fällen und Vaterschaftssachen, Heiratsermitt- 
lungen werden angestellt und erweiterte 
Kreditauskünfte besorgt. So wollte ein Unter- 
nehmen Eisschränke nach Afrika exportieren, 
eine Bank hatte zur Vorfinanzierung ein hohes 
Darlehen in Aussicht gestellt, nahm aber vor- 
her noch die Dienste einer Auskunftei in 
Anspruch. Mit dem Erfolg, daß das ganze Vor- 
habon sich als Schwindel entpuppte. 

1000 Mark wöchentlich 
Ahnlich gelagert sind die Aufträge, die große 

Versicherungsgesellschaften erteilen, zum Bei- 
spiel bei Betrugsfällen. In der Wirtschaft sind 
Geschäftspartner oft daraufhin zu über- 
wachen, ob Kontakte zur Konkurrenz beste- 
hen, oder Vertreter, ob sie schwarz arbeiten. 
Oft sind Auftragsarbeiten für Anwälte zu er- 
ledigen, etwa Entlastungsmaterial für Klien- 
ten zu besorgen. Das sind denn auch die Fälle, 
die leichter von einer Detektei als von der 

TV nahm Chance wahr 

TV Langen — TSV Pfungstadt 18:13 (10:4) 

Die letzte Chance um den Klassenerhalt 
nahmen die TV-Handballer am vergangenen 
Sonntagvormittag in recht deutlicher Form 
wahr, als sie den um zwei Tabellenplätze vor 
ihnen liegenden TSV Pfungstadt nach über- 
legenem Spiel mit 18:13 Toren das Nachsehen 
gaben. Diesem zahlenmäßig klaren Erfolg war 
eine große 1. Halbzeit vorangegangen, in der 
den TV-Stürmern gegen die nicht immer sat- 
telfeste Gästedecliung einfach alles gelang und 
mit zehn Treffern bei Halbzeit bereits eine 
Torausbeute vorlegten, die in vielen voran- 
gegangenen Spielen noch nicht einmal über 
die gesamte Spielzeit erzielt wurde. Ursache 
hierfür war in erster Linie der Einsatz von 
Dachtler und Jaxt im Angriff, die bei knall- 
harten Würfen aus der zweiten Reihe mit zu- 
sammen dreizehn Toren den Grundstock zu 
diesem Sieg legten. Genau diese Würfe waren 
es, die in den letzten Spielen so sehr vermißt 
wurden, denn nur so läßt sich auf die Dauer 
ein Spiel erfolgreich gestalten. 

Die Pfungstädter scliienen die Langener 
Mannschaft nach deren 12:G-Niederlage am 
Vorsonntag gegen den Tabellenletzten TV Er- 
felden unterschätzt zu haben, auf keinen Fall 
rechneten sie mit dieser Gegenwehr. Gestützt 
auf eine sichere Abwehr, in der Torhüter 
Seiffert einen recht guten Tag erwischt halte, 
legte der TV-Sturm bis zur zehnten Spiel- 

HANDBAI.L: 
^r Vvrbaiidsklasse, Gruppe Süd 

SV Crumstadt — SV Darmstadt 93 
TV Sulzbach — TuS Griesheim 

11:8 
12:0 

Crumst. 189:160 27:9 
Sulzb. 190:169 23:11 
Langen 214:198 22:14 
K.BrOi-n. 236:225 20:16 
H-nn'h. 248:228 19:17 

Griesh. 194:189 17:17 
Sch'h. 209:202 15:19 
Götzh. 140:163 12:22 
Hösbach 185:242 10:26 
98 Dst. 185:214 9:23 

A-Klasse, Gruppe West 
SKG Erfelden — TV Lampertheim 13:6 
TuS Rüsselsheim — TV Erfelden 15:11 
TV Groß-Gerau — SKG Bauschheim 6:11 
TV Langen — TSV Pfungstadt 18:7 
SG Weiterstadt — S GEgelsbach 5:12 
SKV Mörfelden — SKV Büttelborn 13:9 
Egelsb. 222:137 32:6 Lamp'h. 209:205 17:19 
Erfeld 238:154 31:7 Pfungst. 171:188 14:22 
Bausch. 217:169 27:11 G.Gerau 177:228 11:27 
Mörfeld. 211:190 25:13 Langen 150:235 10:28 
Rüssels- 266:222 23:15 TV Erf. 168:233 7:29 
Weifst. 190:197 20:18 Büttelb. 143:204 7:29 

Polizei erledigt werden. Bei Delikten wie etwa 
Personaldiebstahl in einem Kaufhaus wäre die 
Polizei mit einer länger dauernden Beobach- 
tung überfordert. Eine Dcteklivagenlur macht 
das für eine Wochenpauschale von 1000 Mark. 

Nur zehn I'ro/.ciit lebensfähig 
Ein großes Detektivinstitut in der Bundes- 

republik unterhält Gcschäftsbeziehungen zu 
mehr als 200 Rechtsanwälten in Deutschland 
und im Ausland. Das sind Rosinen- Von den 
vielen Detekteien ist freilich nur die Hälfte als 
seriös zu bezeichnen. Und Seriösität bedeutet 
noch nicht Existenzfähigkeit. Nur fünf oder 
sechs von rund 50 Unternehmen in München 
können von ihrem Beruf wirklich leben. Es 
sind denn auch überwiegend pensionierte 
Polizeibeamte, die nebenbei eine Auskunftei 
betreiben, eigentlich aber von ihrer Pension 
oder einem Ladengeschäft leben. Die dunklen 
Existenzen aber diskreditieren die kleine Zahl 
anerkannter Unternehmen. In Amerika wären 
solche Leute bald am Ende. Es gibt in den 
Staaten eine Konzessionspflicht für Privat- 
detektive, die jährlich zu erneuern ist und ent- 
zogen werden kann. So etwas wie eine Kon- 
zession — nach fachlicher und persönliMer 
Eignungsprüfung — würde man sich auch hier 
als ideal vorstellen, aber die Juristen haben 
abgewinkt: das Grundgesetz steht dem entge- 
gen. Immerhin sollen die bayerischen Behörden 
vor der gewerblichen Zulassung eines Detek- 
tivs künftig einen Strafregisterauszug einho- 
len und die persönliche Zuverlässigkeit prüfen, 
um zumindest Kriminelle vom Gewerbe fern-- 
zuhalten — eine Maßnahme, die auch auf 
Bundesebene ausgedehnt werden soll. Einem 

bereits ansässigen Büro kann freilich die Er-- 
laubnis nur entzogen werden, wenn die Art 
der Berufsausübung Straftatbestände erfüllt. 

Wer Stein auf Stein fügt - wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeltung 

durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Aus dem Schulrecht 

Es verstößt nicht gegen allgemeine Prü- 
fungsgrundsätze, wenn die 
fungsleistung eines Schulers bei 
sagen mit „ungenügend bewertet und bei 
gleicher Bewertung der schriftlichen Prü- 
fungsarbelt die Gesamtnote „ungenügend er- 
teilt wird, selbst wenn seine früheren 
gen stets mangelhaft und besser waren. (Urteil 
des Bundesverwaltungsgerichts v. 2. 7. 1569) 

minute fünf Tore vor, während Pfungstadt 
nur ein einziges entgegensetzen konnte. Diese 
Überrumpelung war der TV-Mannschaft voll- 
kommen geglückt und bis zur Pause wurde 
ein 10:4-Halbzeitstand herausgespielt. 

Nach dem Wechsel erhöhte der TV zunächst 
auf 12:4, ehe die Gäste sich endlich besannen 
und mit gefährlichen Gegenaktionen einige 
Male der Langener Abwehr das Gruseln bei- 
lirachten. So kamen sie beim Stande von 14:5 
durch vier hintereinander verhängte 14-m- 
Bälle auf 14:9 heran, ohne allerdings dann 
noch weiter verkürzen zu können, da der 
Langener Vorsprung doch zu groß war. Uni- 
gekehrt ließ aber auch der TV-Angriff in sei- 
nen Aktionen nicht nach und brachte bis zum 
Spielende noch vier weitere Tore an. In den 
letzten Minuten spielte die Langener Mann- 
schaft im Zeichen des klaren Sieges dann nidit 
mehr so konzentriert auf und dies nützten 
natürlich die Pfungstädter zu einer weiteren 
Resultatsverbcsseruni; zum End.stand von 
18:13 Toren aus. 

Es spielten: Seiffert; Berg, Müller; Stock, 
Dröll, Lenz; Jost, Jaxt, Dachtler, Reitz und 
Eulenberg. 

Im Vorspiel der Reserven bezog die TV- 
Mannschaft mit 17:7 Toren eine klare Nieder- 
lage. 

Freundschaftsspiel der TV-Baskethall-Danun 
Heute abend tragen die Damen der Basket- 

ball-Abteilung des TVL ihr zweites Freund- 
schaftsspiel gegen den BC Darmstadt aus. Die- 
ses Treffen gegen die erfahrene Mannschaft 
des BCD ist das vierte Vorbereitungsspiel für 
die bald beginnende Punk.spiel-Serie 1966/67. 

Auch dieses Spiel wird wieder beim Gegner, 
in der modernen Turnhalle des Lichtenberg- 
Gymnasiums in Darmstadt ausgetragen. In 
Kürze wird es auch den TV-Basketballern 
möglich sein, Heimspiele zu machen, da die 
erforderlichen Änderungen der Sportanlage in 
der Einstein-Schule endlich durchgeführt 
werden. 

Obwohl der BCD ein harter Gegner ist, 
sollte es unseren Damen doch möglich sein, 
das letzte Ergebnis von 26:44 zu verbessern, 
denn sie machten in letzter Zeit gute Trai- 
ningsfortschritte. Leider können sie die kom- 
plette Mannschaft nicht aufstellen, da es eini- 
gen Spielerinnen wegen Krankheit und Ab- 
wesenheit nicht möglich ist. am heutigen Spiel 
teilzunehmen. 

Das Spiel beginnt um 19.15 Uhr. Zur Ab- 
fahrt am Treffpunkt Finanzamt, Zimmer- 
straße, um 18.30 Uhr sind Schlachtenbummler 
herzlich eingeladen. 

Wir sind 
eine bedeutende Fensterfabrik und stellen Fertigfenster aus Holz, Kunststoff 
und Aluminium sowie Fassadenelemente her. 

Wir suchen 
für Dauerbeschäftigung und zur möglichst sofortigen Einstellung: 

25 Schreiner 
oder Facharbeiter aus der Holzverarbeitung 

10 Schlosser 
und E-Schweißer für Stahlzarpenfertigung 

10 Arbeitskräfte 
für leicht erlernbare Tätigkeiten 

für leichte und saubere Arbeiten in unserer Kunststoff- 
Abteilung 

Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung. Jahresabschiußprämie, zusätzl. Urlaub und 

Unqelernte Kräfte können nach Interesse und Eignung für Spezialarbeiten 
angelernt werden und erhalten dadurch bessere Verdienstmog ichkeiten. 
Ledige männliche Arbeitskräfte können in unserem modernen Wohnheim 
untergebracht werden 

Wir bitten 
um Ihre Bewerbung, auch wenn Sie nicht sofort abkömmlich sein sollteri. 
Für ein persönliches Gespräch steht ihnen unsere Personalabteilung taglich 
von 8-17 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung auch samstags von 
10 - 12 Uhr zur Verfügung 

MÖNIA-FINSTEIBAU OmbH A C«. 
Langen (Hessen), Pittlerstraße 45, Ruf 78 41 - 44 

zog bei Neckermann 

ein Giucicslos! 

wo ich in einem ganz modernen Hotel fabelhaft untergebracht war. Flug "® 
uprnpRiirhps Erlebnis bleibGn. Ich hatte eines der Gluckslose gezogen, als ich im vergangonori Jahr zurn 
ersten Mal In der Versandabteilung bei Neckermann arbeitete. Meine Tätigkeit dort hat mir sehr zugesagt, 
oSSb WiTich irdSm Die Arbelt ist leicht und sauber, d^a Bezahlung gut. 
ShSbesoSdem Vorkenntnisse 
bekomme ich 10% Personairabatt (auch auf Lebensmittel), erhebliche Steuervergünstigungen, preiswertes 
Kasinoessen und Fahrtkostenerstattung nachVereinbarung.. 
Auch in diesem Jahr werden wieder 12 _ 

Maliorca-Flugreisen unter allen^Mitar- ß QjfmiA* 
in beitern verlost, die bis Weihnachten 

der Versandabteilung helfen. ■ 
Machen Sie es doch wie Ich, kommen Sie zu Newermannl 

Man. die Interesse an diesem Angebot haben, wird Gelegenheit geboten, das Versandhaus zu 
besuchen. Den Fahrplan mit genauen Abfahrtszeiten für dia verschiedenen Orte linden Sie aul der 

Beilagekarte unseres Prospektes ..Wollen Sie kostenlos nach Malloroa? 

NECKERMANN 

Partonaiunlralt, 6 Frankiurt 1, 
Hannutr LtndttraB« 3flll-400, T»1.41000 519 

»■II—im r Uli Im 

»IMZ-TEPPICH-CENTIR 

ölen ab 69,- 
öltank ab 98,- 
Waschaulomaten ab 495,- 
Bügelmaschlnen ab 279,- 
Gasherde, 3-fl ab 197,- 
Elektroherde, 3 Platten .... ab 185,- 
Dlbelstellherde ab iSS,- 
Wäscheschleudern ab 69,- 
Waschmaschinen ab 298,- 
Kohlebelstellherde ab 165,- 

Waschmaschinen - Fladung 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Zeitungszusteller sind 

wichtige Mitarbeiter 

Ihre Arbeit isl mitverantwortlich für den Ruf. den die Zeitung 
unter Ihren Lesern genießtl 
Wollen Sie an dieser verantwortungsvollen Tätigkeit mitarbeiten? 

In Langen 
c der 

OFFENBACH-POST 

wird ein Trägerbezirk der 

frei und neu vergeben. 
Sie können In den frühen Morgenstunden Geld nebenbei für 
Sonderwünsche verdienen. 

interessiert Sie diese Arbeit, dann rufen Sie uns bitte sofort an 

OFFENBACH-POST 
— Vertriebsabteilung - 

Telefon 9'8 06 32 77 

Wir suc'iien 

Stenotypistinnen oder 

Maschinenschreiberinnen 

Wir liiotpn 
auch Naciiwucii.slcräfte 

einen angenelimen Arl)eil.splatz bei guter Bezali- 
iuHK, vcriiilligto.s Mittage.ssen, 41' i-SIcI.-WocIie, 
samstags frei. 

Bcwerl)iingen richten Sie ijille an 
Eleklr. Licht-, Kruft- u. Ilochsp.-Anlagcn 
Iiig. AI.TMANN & BÖHNING KG — Werl? II 
ß()7 Langen, Mosel-straße !), Telefon 30G1 

die rasche 
preiswerte 
Reinigung 
zur 
regelmGßlgen 
Klolderpflege 

junior 
Kieiderpflege 
ist ein Teil der KÖrperpNego 

Stets gepflegt 
gfdurch 

o^I><^-Dienste 

Filiale Bahnslraße 112 
Annshmestelien: 

A. Bernhardt, Langen, Wernerplatz 5 
Texlilhaus Heimrich, Langen, Fahrgasse 23 

Echte 

Fußboden- 

Verlegung 

Man ist anspruehsvoller und vei legt Tex ii I brtden .Wir vorlegen prompt 
und pielsgünstig oder mi hen auf Wunsch Tatinanwelsung für 
Selbstverleger. 

■ iMZ-Vtriegeditnsl | 
bpiencilifui II KHiislralSc nt 

mm Läufer ■■! 
I.äufeibHlleii in Breiten; 

fiü cm, liO cm, 65 cm. 7il cm, 85 cm, 90 cm, 100 cm. 112 cm. 115 cm und 
Auslege-Ware bis zu SOO cm vorrätig; Fabriklager, 

TriMii) -nvei legung oder Anleitung. 
I IMZ-Verlegedlenst ■ 
Sprendlingen — KailstralJe 10 

Ortsausgang nacti Klin. Ilir Anruf: 07501 Sprendlingen und .Sir finden 
unser Haupt lager sofort 

« IMZ-TEPPICH-CENTER 

<ir Gesicht edor an drn Händen 
- Aitcfsflerken nennt m.in sie - stören 

Hohr. Darum nehmen Sie Blshova- 
Crom6-Lllo oder die viluminhaltige 

Dishova-CrcmO'Orchtdec. nipsp Cremni vprJünKrn Ihren Teint und 
madien ihn makello». Nodi heute 

;inc Fad(tinK aus Ihrer 
FACII-DHOriKKIK KISSTK 
Luthorplat? und Bahnstrnße 

Wir sind eine führende /eilschrifl 
und suchen für unsere Modell- 
werkstatt einen versierten 

Schreiner 

der in einer gut eingerichteten 
Werk.statt in der I.age i.st, selb- 
ständig /.u artjciten. 

Zuschriften erbeten unter Offert - 
Nr, 1225 an die I.angener Zeitung. 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigltcit u. 
als Schlankheitsmittel 
in Ihren Fachdrogerietj 

Langen, Bahnslraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Tapezieren Jetzt icdni eintach 
Ote Tapetcnriindi'i 

Bchnelden wir schon ab 

7 
Ihr Spe/.ialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartcostraßc 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplata) 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen 

Arthritis-Ischlas-Nervansdimerzen 
ROMIGAL hat sich seit vielen Jahren be* wöhrt und hilft auch In hortnödigcn Fällen. 
Es verdanlci seine hervorrogondc Wir* 
kunn der glüddichen Kombination meh* rerer Heilstoffe. ROMIGAL lös! schmerz» verursachende Gefäßvcrkrompfungcn, 
beruhigt das uberreizte Gev/cbe und wirkt entzündungshemmend und heilunas« 
fördernd. Bei einem Versuch weröen 
Sie ein rasches Abklingen Ihrer Be- 'sctiwerden und Hebung des Wohlbefm* 
dens feststellen. 20 Tabl. 1,80 in Apoth. 

Romigal 
Süurafrti - raidi wiri<sam - liailokliv 

Schmerzfrei durch Romigal! 

Für einen iVlitariieiter suciien wir zum 
1. Oktoiier 

1 gut 

möbiiertes 

Zimmer 

Bezirkssparkasse 

Langen 

Tüchtige Putzhilfe 

g e s u c Ii I. 

Restaurant Wildpark 
Bayerseicli, Telefon 2113 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. HEIL 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostüdter Straße 23 
Telefon 0 77 34 

Reste -Verkaufstag 

In neuer Herbstwar« 
Donnerstag, 8. September 1966, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststiitte Franicturter Hof, Lutlierplotz 
Selbitbedlanungl Veiliaul nach Gewichtl GroBe Auswahl I 

RESTIA Spaiialgsichäft lUi Ratte 
Gret« Frltich, Marl(thel<i«nf«ld/M. 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Goldgelbe 

Bananen 

Hd Kl. 1 kg 

Tafeläpfel 

3ames Grieve 
Hd Kl. 1 

Ital. 

kg 

-78 

-J8 

Regina-Trauben, no 

Hd Kl. 1 kg 

Edeka Großhandel Frankfurt/M. 

Zum Herbst, bzw. Dezember lOfiß, stellen wir noch ein: 

Fliesenleger-LeKrIinge 

H 

W 

Bewerbung oder persönliche Vorstellung erboten. 

H + H Heil KG 
Fliesenfaclibetrieb 
0070 Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telelon 6 81) 66 und 67 81 20 

O Pfungstädter 

B m Bierdann geht es besser 

Für unsere Niederlassung in Langen suchen wir 

Werkstattmechaniker 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschintinschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst ijber- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeilgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

ClIIRK 

Maschinenfabrik GmbH 
Ndl. Langen'Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 
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rfjrjM Turnverein 
' 1862 e V 

lillili. 

AclUtiiiti 
l.i'irlUiillilrlcn. 

Am l'iciluM. !• 
wU'liliKO 

AblciltiiiKS- 
\ rrsuiiiniliiilK 

im CUibhiius üljcilln- 
ilon um Ii).1)0 Uhr. Die 
Klleni (I. juKOKlliflicii 
Milt4l)i'<l'''' werden «e- 
lii'ton. liii (Iii -iTSil/unn 
Icil/unchmi'ii. (Im sie 
f^owissf KiitsrliC'i<tiin- 
yrn .sflli.-l füllen mfl.s- 
sen. 

W. Heinliiwdl 
Abteilungsleiter 

HaskclIiallabteilimB 
Heute, den (i. !). IWi'i 

l'reiindseliaflssplel 
der Damen gegen den 
HC IJarmstadl. Ab- 
fahrt 18.;i() Uhr, Fi- 
nan/aml, Zimmerstr. 
Spielbeginn ID.IS Uhr 
Sehluehteni)umnilir 
herzlieh willkommen. 

I)ii'n>itat; bi-- nonncr.-ilag tiigl. 21).30 Uhr 

JflCK. SHIp^Y LEMMON MocLaiNC 

i 

i*'j'eigegeben ab 18 .Jahren 

Telofon 3112 
Dienstag und Mittwoch 2i).3l) Uhr 

Der s|)anncndc neue Kriminalfilm: 
Oer Würger vom Tower 

Der Würger .sehliigl /.u! (Irollalarm für 
Scotland Yard! Wer i.st der Würger? 

Wer i.st .sein naehstes Opfer? 
Mit C'harle.s Hegnier, Kllen Schwiers, 
Christa Linder, Kai l'"i.srher. Hans Heiser 

in den Hauptrollen.  
Auf vir'lfarhen Wunsch: 

ItonnerslaK 20.,'<0 l'hr 
Der Kaibfilm nach dem grollten Homan- 

erfolg aller Zeiten 
AN<iKI,I<{UK I. Teil 

nül Michele Mercier u. Hobert Hussein 

Stammtisch 
heute abend in der 
(iaststätte Union-Stube 
am Bahnhot.  

I von Kleist KG 

I Express-Reinigung 

■ „wie Mi'u" 
Langen. Streseniannring .5 

' Wer hat Lust 

T«l 220B 
Dienstag uml Mittwoch 20.30 Uhr 
Stewardessen in Beirut entführt! 

Kin loter Mann an Boi'dl 
In Beirut 

sind die Nächte lang 
Der gefahrlichste I'"lug von Chefpilot 

I.cx Harker 
Mickey Hooney, Walter SIe/.ak, Helga 

Sommer, Hans Clarin 
Kreigegeben ab Ki .Inhren 

D(jnnerstag OGschlossene Vorstellung 

Wir .suchen für einen 
unserer Mitarbeiter 

1 Leerzimmer 
mit Bad oder Bad- 
benutzung. 

Hdi. Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

Stenografenverein 1897 
Langen E.V 

Für den Stenografen- 
ball am 22. Oktober im 
großen Saal der Turn- 
halle hat der Vorver- 
kauf begonnen. Vor- 
verkaufsstellen: 
Werner, Rheinstr. 40 
Schroth, Odenwald- 

straße 28 
Fürstenberger, Bahn- 

strafie 22 
Tlill. Bahnstraße 2 

t 

unsere kleine Filiale in der Die- 
burger Straße zu übernehmi'n. 
auch für halbe Tage 
Hufen Sie bitte 3302 oder H855 an 

I 

B 

I 

■ 

f 

„\ 

) 

Die glückliche Geburt un- 
seres dritten Töchterchens 
zeigen in dankbarer 
Freude an 

Renate Hohenauer 
geb. Albrecht 

Günther Hoiienauer 

Langen, Wilhelmstr. 38 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitt- 
woch, 7. Sept. nachm. 
1U.30 Uhr im Cafe UT. 

Jahrgang 1920/21 
Am Freitag, !). !). I!)(i(i 
um 20 Uhr 

Zusamniciiltunlt 
im Gasthaus „Zum 
I.ämmchen". 

Für die vielen Cilückwünsche, Blumen 
und (je.schenke zu unserer Vermahlung 
danken wir recht herzlich. 

Karsten Trauschies und Frau 
Anneliese geb. Eberl 

Dietzenbach. Ffarrgasse (i 

Gaststätte Union-Stube 
ist ab Dienstag, 6. September 1966, 
wieder In Betrieb. 

Wie immer gepflegte Getränke, u. un- 
ser Koch bietet Bestes aus der Küche. 

Hans u. Chariotte Kiiimann 

Wir suchen 
2-3-ZI.-Wohnung 

wenn möglich mit Bad, 
bis 30. n. l!)ß«. Biete 
185,— bis 200,— DM 
Miete. Angebote unter 
Off.-Nr. 1221 a. d. LZ 

Abgeschlossene 
2 Zimmer, Küche 

und Bad zu vermieten 
zum 1. 10. IHliO. 

.1. Dressler 
Erzhausen 
Hauptstraße (17 
nach 17 Uhr 

Möbl .Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 4!) 22 

Die glückliche Geburt 

unseres Kindes zeigen 

In dankbarer Freude an 

Susanne und 
Jijrgen Papendicl< 

Langen 
Annastraße 25 

Zur Gründung einer 
Marine- 
Kameradschaft 

treffen sich alle ehem. 
Angehörigen der Han- 
dels-, Bundes- und 
Kriegsmarine (I. u. II.) 
im Clubzinimer des 
Waldstadions Oberlin- 
den am Freitag, i). 
um 20 Uhr. 

Jahrgang 1903/04 
Die Abfahrt des Bus- 
ses zu unserem Aus- 
flug an die Mosel ist 
am Samstag, 10. Sept., 
um 7 Uhr vom Fr.-L.- 
lahn-I'latz (TV-Turn- 
halle). 

AUTO-REPARATUR 
alle Typen auch Unfallschäden 

und I .ackiet ungen 

Aulo-Woitke KG, August-Bebel-Slr. 17 
Telefon 2471 

GESCHÄFTS ERÖFFN U NG 

am Montag, dem 5. September 1966 

Raumausstaltung 

PETER FONTAINE 

Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen, Gardinenleisten, Teppich- 
böden, PVG-Filzbeläge - Ausführung in eigener Werkstatt. 

Vorführung 
am 10. !). (•(> 

^ H ■ ■ ■ ■ V\'>r sind wieder da ! !k ■ B M 

■ Morgen Mittwoch, .ten 7. «. 88. von Ü.OO - 
_ gehend im Saal (separater Eingang der Oastslaltc „/um 
■ Lämmchcn". Langen, Sehafgasse 23 ■ 

■ SCHUH-VERKAUF ■ 

■ KS. ■ _ D-Pumps; Herren Boxe, Schnürstfl.; Arbeitsschuhe f. j. 
■ Zweck ab DM 8,HO, 14,90, 23,50. 
■ Orthopädisehe Damensehule f. ^mpfindL FüfJe ab DM 23,!)0, 

27 50* Parcival Trittspur (Polsterg.) DM 33,50, 39,BO. 
■ 
I ■ ■ 

Barbarossa-Sehuhvcrtricb, Kritz Linn 
Kaiserslautern, Pirmasenser Str. 22 | 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Hiindler und Kundendienst 
(iil70 Langen 
Am weißen Stein 24 / Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

PVC-Flizbeiag 7 IK 
I, Wahl im Anschnitt qm/DM ■ ■ ■ ** 
PVC-Filzbelag ^ j.- 
I. Wahl Im Rollenbezug Q My 
für Bauvorhaben qm/DM 
Wir liefern keine Reste, sondern siimtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert 1. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkaut und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Suche 
Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

Angebte unter Off.- 
Nr. 1222 an die LZ 

Groß. Versifherungs- 
Gesellschaft sucht ei- 
nen nebenberuflichen 

Kassierer 
Der Bestand gewähr- 
leistet eine feste Ein- 
nahme. Bewerljungen 
erbeten unter Off.- 
Nr. 1223 an die LZ 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppidiböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Liitherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Heizölbehälter 

mit Pumpe, Inhült 1050 Liter 
per SUu'k DM 12»,50 

Georg Keim Söhne OHG 
AniidStralie 16-1'elefon 2109 

Suche 
junge Frau 

für 4X wöchentlich 
morgens von 8—0 Uhr. 

Telefon 75 ü.'i 

Wir suchen für taglich 
1 — 2 Stunden, außer 
Samstag, tüchtigen 

Mitarbeiter(in) 
Monatsverdienst DM 
170,- bis 200,-. Ang. u. 
Off.-Nr. 1224 a. d. LZ 

Schütteläpfel 
Luiken, Goldparmä- 
nen zum Essen und 
Backen, solange Vor- 
rat, zu verkaufen. 

E. Manz 
Dieburger Str. 3 I.St. 

Katerchen 
schwaiv-weiß, entlaufen. Belohnung für 
Rückgabe oder Hinweise. 

Gartenstraße H8, Telefon 35G3 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Achtung, es geht um Ihr Geld! 

Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

SCHON GUT BILLIG III 

am Mittwoch, 7. Sept. 19G(i, im Gastbaus „Zum I-ämmcbcn" 
in Langen, von 10 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung, Selbstbedienung ! 
Etwa lOOn Stück Damen-Pullover u. -Westen. In reiner Wolle, 
Helanea, Diolen loft, Exlan und Prix ab DM 3,—. Auch 
Häkel-Look ab DM 10.—, Sex.v-Pulll DM 12,—, Damenblusen 
DM 2,—. 
Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grobstrick, nur 
gute Qualitäten, ab DM lü,— bis DM 39,—, auch Raglan, 
Herren-Strickhemdon DM 3,—, Herren-Badehosen (gestrickt) 
DM 3,—. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 2,- 
Popeline-Mäntel ab DM 20,—. 
Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstr. 62 

Kinder- 

Sperrholz-, Span- 

u. Resopalplatten 
sowie Rohlelsten 
aller Art 

farben-hörlle 

Rheinstraße 88 

Egelsbacher Str. f)2 

Goldparmänen u. 
Orange-Apfel 

zu verkaufen. 
H. Parth 
vormals Thomin 
Hochspannung 

VW 1200 Export 
Bj. 61/62, AT-Motor 
guteriialten, zu verk. 
Off.-Nr. 1217 a. d. LZ 

nserate 
bitten wir immer 
trühzeitlQ 
autzugeben 

HIPP-Gemüse 
immer frisch u. tclier- 
fertig, unzerreiübare 
Gummi-Höschen 1,— 
Bab.vwaagen leihwciscl 
33 Windeln zum Ab- 
schneiden DM 2,95 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnatraßi? u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetiic- und 
Fußpflegesalon 

Komfort ist 

immer dabei 

Der BUDERIJS-Warmlutt-Dauerbrand- 
ofen .Thauma" bietet Ihnen die 
Vorteile der selbsttätigen Regelung 
mit der BUDERUS-BIMATIK. 
Wenn Sie am Reglerknopf die t-elstung 
vorgewählt haben, dürfen Sie den 
Ofen vergessen Automatisch haben Sie 
dann angenehme Wörme bei langzeitigom 
wirtschaftlichem Dauerbrand mit Kohle, 
Koks oder Briketts. 
Ihr Fachhändler berät Sie gern! 

EUDERUS-Öten zaubern Behaglichicelt" 

I Hingerichtet müssen alle Hausfruvienaugen auf 
den bekannten Gardinen-Jakob sein. 

® GPoRer Gardlnenwerkauf 
■ nur morgen Mittwoch in der Ga^tstiitte ,,Zum Lümmchen 
■ (Saalbau) in Langen, Schatgasse. Verkauf von 9 - 18 Uhr. 

I Unser Schlager: Diolen. 220 cm bri-it, l m ab 3,50 DM 
Diolen, 303 cm breit, 1 m ab 5,50 DM 

® Diolen-Restc ab 0,50 DM - Kiesenauswahl in Übergardinen 
I Jetzt kaufen heißt Geld sparen! 
I ^ Preise wie noch nie ® 
H Gardlnenvertrleb Horst Knapp 

Gebr. Schlafzimm. 
oder 

gebr. Bettcouch 
gesucht. 

Telefon 38 25 
von 9.30 — 12.00 Uhr 

B 

■ 

■ 

■ 

■ 

Grantschen, Telefon 6108 

.1 

Moderner 
Kinderwagen 
u. Laufstall 

billig zu verkaufen. 
Malakian 
Sehretstraße 28 

Kleinen 
Schlüsselbund 

m. blauem Schildchen, 
Nahe Südl. Ringstraße 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Bibo 
(Jutenbergstr. 19 

H El/W7TTB L7^T"r FV/R DIE STT^ÜT LÄ NJ G E NV N D D E N O REIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 20. — Ruf .30 03. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvarkündigungsblatt der Behörden 

Anzpigenpreis; 0,20 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Proisnachläs.se nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzelgen- 
aiifgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 72 Freitag, den 9. September 1966 Jahrgang 18'56 

c 
DIE WOCHE 

Hege 11 o 1 i t i s c h e Woche in H o ii ii 
liine rege politische Woche hatte Bundes- 

kanzler Erhard nach seiner lUickkehr von der 
Skandiiiuvienreise in Bonn durchzustellen. Die 
hohe Wellen schlagende Diskussion um Ver- 
teidigungsminister von Ilas.sel und seinen 
Staatssekretär Gumbel sowie die Beratungen 
des Stabilsierungsgesetzes standen im Mittel- 
punkt der Konferenzen, die Tag für Tag über 
die Bonner Bühne gingen. Bundeswirtschafts- 
minister .Schmücker befand sich auf wichtiger 
Mission in der rumänischen Hauptstadt 
Bukarest. 

Bundeskanzler Erhard hat von Hassel aufge- 
fordert, möglichst bald Vorschläge für die 
künftige Gestaltung und Organisation des Ver- 
teidigungsministeriums vorzulegen. Außerdem 
erwartet Erhard einen Bei'icht über die Lage 
in der Bundeswehr. In Bonn ist man der An- 
sicht, daß Erhard zumindest im Augenblick 
nicht den Rückritt von Hassels erwägt. Er- 
hard so heißt es in Bonn, wolle von Hassel 
halten, sofern das parlamentarisch möglich ist, 
das heißt solange die Mehrheit der CDU/CSU- 
Kraktion mitmacht. Den Rücktritt von Hassel 
hatte nicht nur die Opposition, sondern auch 
•Abgeordnete der CDU, CSU und der FDP ge- 
fordert- Erhard will offensichtlich dem Druck 
der Öffentlichkeit nicht nachgeben. 

Über die Vorgänge bei der Führungskrise in 
der Bundeswehr konnte noch keine völlige 
Klarheit gewonnen werden. Regiei-ungspar- 
teien und Opposition sind sich vor allem .ietzt 
uneins in der Beurteilung der Beratungen im 
Vertedigungsausschuß. Es ist mit einer Debatte 
im Bundestag über die Bundeswehr zu rech- 
nen. Vielleicht gelingt es dem Plenum, die Ur- 
sachen der Krise aufzudecken. 

Mit der Ernennung Generalleutnant .lohan- 
nes Steinhoffs zum neuen I.uftwaffeninspek- 
teur sind alle Spitzenpositionen bei der Bun- 
deswehr wieder besetzt. Steinhoff löste Gene- 
ralleutnant Panitzki ab. Steinhoff gab seine 
Zusage Minister von Hassel erst nachdem be- 
stimmte Bedingungen erfüllt worden waren. 
Er erhielt größere Vollmachten als sein Vor- 
gänger. Ahnliche Zusagen hatte auch der neue 
Generalinspekteur der Bundeswehr, General 
Ulrich de Maiziere, vom Vei teidigungsmini- 
Bter zugestanden erliallen. 

Verständnis im Norden 
Nach der Rückkehr von seinem Skandina- 

vienbesuch berichtete der Bundeskanzler am 
Mittwoch dem Kabinett. Nicht nur die gün- 
stige Aufnahme der Auffassung Erhards von 
einem notwendigen Miteinander und nicht 
einem Nebeneinander von EWG und EFTA, 
auch seine Darlegung der Möglichkeit einer 
demokratischen Lösung der Deutschlandfrage 
gemäß den Zielen der UNO haben in Norwe- 
gen und Schweden Verständnis gefunden. Sen- 
sationeile Ergebnisse der Reise waren ohnehin 
nicht erwartet worden. Die Hinweise Erhards, 
weder die EWG noch die EFTA sollten zu 
starke politische Akzente setzen, hat vor allem 
bei der Opposition in Bonn die Frage aufge- 
worfen, otj damit eine neue deutsche Europa- 
politik eingeleitet werden solle. Bisher hatte 
die Bundesregierung die EWG immer als Vor- 
stufe zur politischen Einigung Europas be- 
trachtet. 
SPD droht mit Auszug aus dem Verteidigungsausschuß 
Daß sich die Wogen über die Führungskrise 

allerdings noch keineswegs geglättet haben, 
wie von Hassel und der Kanzler gep darstel- 
len möchten, wurde am Mittwoch in der Be- 
ratung des Verteidigungsausschusses nur zu 
klar. Gleich zu Beginn kam es zu einer ernst- 
haften Krise, als die Sozialdemokraten forder- 
ten, endlich einen Untersuchungsausschuß zu 
bilden, damit die Hauptbeteiligten unter Eid 
auf piäzise Fragen zu antworten hätten. Als 
von Hassel eine längere Erklärung abgeben 
wollte, drohte die SPD, den Saal zu verlassen. 
Im übrigen wurde erneut klar, daß die Aus- 
sagen der Generale sehr wesentlich von den 
Darstellungen des Staatssekretärs Gumbel ab- 
wichen. So gab der frühere Generalinspekteur 
Trettner vor dem Ausschuß eine Erklärung 
ab, in der er sich sehr heftig gegen die Oar- 
stellungen der CDU-Mitglieder des Verteidi- 
gungsausschusses wandte. Sinnvoll, wenn auch 
wenig verheißungsvoll, erschien darum am 
Ende der Beschluß, am kommenden Dienstag 
zu einer erneuten Sitzung des Vertcdigungs- 
ausschusses zusammenzutreten. 

UNO will U Thant halten 
Der Entschluß des UNO-Generalsekretärs 

U Thant, nicht mehr für eine zweite Amts- 
periode zu kandidieren, ist in aller Welt mit 
Bedauern und Beunruhigung aufgenommen 
worden. U Thant hatte sein Amt im Spätherbst 
1961 nach dem tragischen Absturz seines Vor- 
gängers Dag Hammarskjöld bei einer Kongo- 
Mission angetreten. Die Amtsperiode läuft am 
#. November ah i*"'» großer Enttäuschung 

haben die UNO-Milgliodstaaten auf die Enl- 
scheidung U Thants reagiert. Inzwischen 
• (Mchnete sich ein dramatischer Versuch ein- 
zelner UNO-Mitglicder ab, U Thant zum Vor- 
bleib in seinem Amt zu bewegen. Der ange- 
kündigte Rücktritt trifft die UNO zwar nichl 
unerwartet, aber doch völlig unvoibereilet. 
Bisher sind keine ernsthaften Überlegungen 
übt^r einen Nachfolger angestellt worden. U 
Thanl bogrünriete seinen Rückt ritt damit, daß 
die UNO nicht in der Lage gewesen sei, zu 
einer Lösung des Vietnam-Problems beizutra- 
gen. „Die Ereignisse führen erbarmungslos auf 
einen größeren Konflikt hin, wahrend die Be- 
mühungen, diese Entwicklung rückgangig zu 
machen, hoffnungslos im Hintertreiren sind', 
sagte er. 

Bundesregierung sperrt eine 
Milliarde 

Das Bundeskabinett hat am Mittwoch be- 
schlossen, den Fehlbetrag im Haushaltsplan 
des laufenden .Jahres dadurch auszugleichen, 
daß es ab sofort, die Ausgabe von 1,1 Milliarde 
Mark sperrte. Die dadurch notwendig werden- 
den Kürzungen verteilen sich auf fast alle 
Einzelpläne des Etats. Außer diesem schon ab- 
sehbaren Fehlbetrag des Haushaltsplanes steht 
noch eine weitere Milliarde Mark zur Diskus- 
sion, die noch nicht gesichert ist und die für 
Rüstungskäufe in den U.SA notwendig wird. 
Nach dieser Nachricht bemängelte der .sozial- 
demokratische Abgeordnete Möller als Spre- 
cher seiner Partei in Haushaltsfragen den 
Etatentwurf für 1907 als einen „Haushalt der 
Tricks", weil in ihm die Lasten aus dem Bun- 
deshaushalt auf andere Nebenhaushalte ver- 
schoben würden. 

KefjicrunissmitKheiler imd .Staatsoberhaupte 
und liefe Trauer iibcr das Sebieksal des sUd 
(rechts), der im Parlament von Kapstadt eine 
war bereits im April 1900 ein .Anschlag verii 
Schüsse im Gesicht verletzt — mit dem Leben 
45jährige Parlamentsiliener Dimitri Staienda 
der I'ressegalerie Dienst tat. Der Attentäter v 

r der westlichen Welt äußerten Bestürzung 
afrikanischen Ministerpräsidenten Verwoerd 
m Attentat zum Opfer gefallen ist. Auf ihn 
bt worden. Damals kam er — durch mehrere 
davon (Archivbild links). Der Mörder ist der 
kis, der seit drei Wochen im Unterhaus auf 
erletzte Verwoerd durch Messerstiche tödlich. 

Vorschau auf den Landesparteitag der CDU vier Gewehre gestohlen 

Wiesbaden (hs) — Der Landesparteitag der 
CDU in Fulda am Wochenende, auf dem die 
Landesllste zur Landtagswahl im November 
aufgestellt wird, wird möglicherweise stür- 
misch verlaufen. Es geht um die aussichts- 
reichen Listenplätze, die bei der CDU deshalb 
so sehr begehrt sind, weil Chancen, Wahlkreise 
direkt zu erobern, nur in wenigen Fällen ge- 
geben sind. 

Der „Elferrat", ein Gremium, das sich aus 
fünf Mitgliedern des Landesvorstandes und 
sechs regionalen Vertretern zusammensetzt, 
wird den Delegierten einen Vor.schlag unter- 
breiten, der normalerweise vom Litndespartei- 
tag nur geringfügig abgeändert wird. Die Vor- 
schlagsliste sieht den CDU-Landesvorsitzen- 
den Dr. Wilhelm Fay an der Spitze und den 
Fraktionsvorsitzenden Dr. Erich Großkopf auf 
Platz zwei. Auf weiteren Plätzen folgen der 
stellvertretende CDU-Landesvorsitzende Dr. 
Hans Wagner, Dr. Hanna Walz (Fulda), der 
Fuldaer Oberbürgermeister Dr. Alfred Dreg- 
ger, der Landwirt Richard Westernaeher und 
als Vertreter der Sozialausschüsse Nikolaus 
Fleckenstein. 

Sicher werden auf Grund der Landesliste 
die Abgeordneten Lebert und Blum, die nach 
der Bundestagswahl nachrückten, der .ietzige 

hauptamtliche Frankfurter Stadtrat Karl 
Bachmann, der Limburger Landrat Wulf, der 
Wiesbadener Rechtsanwalt Dr. Ferdinand Bo- 
desheim und der aus Altersgründen verzich- 
tende Landwirt Karl Mengel ausscheiden. 
Eine weitere Gruppe von bisherigen Landtags- 
abgeordneten scheint ebenfalls nicht in die 
Vorschlagsliste des Elferrates aufgenommen 
zu sein. Dazu sollen der stellvertretende Land- 
tagspräsident Walter .lansen, der Seligen- 
slädter Bürgermeister Fritz Bruder und der 
Darmstädter Bürgermeister Dr. Ernst Holtz- 
mann gehören. 

Einige Direktkandidaten stehen nicht auf 
der Vorschlagsliste. Man glaubte auf ihre Ab- 
sicherung über die Landesliste verzichten zu 
können. Zu ihnen gehören Theo Michaely 
(Limburg), Oskar Baumgarten (Fulda-Land) 
und Landrat Beck (Schlüchtern). 

Alles in allem kann in Fulda noch mit 
Überraschungen gerechnet werden. Das end- 
gütige Bild der Landesliste wird davon abhän- 
gen, ob sich die .jungen nach vorne drängen- 
den Kräfte durchsetzen werden oder die.je- 
nigen, die schon seit längerem im politischen 
Dienst stehenden Vertreter in den Landtag 
einziehen wollen. 

Manescu kommt nach Bonn 
Der erste Besuch eines deutschen Bundes- 

ministers in Rumänien und überhaupt in einem 
Ostblockstaat — außer der Sowjetunion — 
nahm einen guten Verlauf. Bundeswirtschafts- 
minister Schmücker hat in Bukarest den 
rumänischen Außenminister Manescu zu einem 
offiziellen Besuch bei Bundesaußenminister 
Schröder nach Bonn eingeladen. Manescu hat 
die Einladung angenommen. Der Termin für 
den Besuch wurde noch nicht vereinbart, doch 
wurde von deutscher Seite der V/unsch aus- 
gesprochen, daß er noch vor Jahresende er- 
folgt. Schmücker hatte auch ein Gespräch mit 
dem Genei'alsekrotär der rumänischen Kom- 
munisten, Nikolaus Ceausescu. Ein neues Pro- 
tokoll zum deutsch-rumänischen Warenab- 
kommen wurde unterzeichnet. Es bringt eine 
Erhöhung der gegenseitigen Ein- und Ausfuh- 
ren. Mit dem Schmücker-Besuch in Rumänien 
sind die beiderseitigen Bemühungen zur völli- 
gen Normalisierung der Beziehungen beider 
Völker in Fluß gekommen, soweit man von 
einer Normalisierung überhaupt sprechen 
kann. 

Neuer stellvertretender lleeresinspekteur 
Der Bundesverteidigungsminister von Hassel 

hat den bisherigen Kommandeur der 1. Luft- 
landcdivision in Bruchsal, Generalmajor Hu- 
bert Sonneck, zum neuen stellvertretenden In- 
spekteur des Heeres ernannt. Sonneck wird 
den bisherigen Posten von Generalleutnant 
Moll einnehmen, der in der vergangenen 
Woche zum Inspekteur des Heeres ernannt 
worden war 

Verheerende Waldbrände In Portugal 
Uber 2500 Soldaten, Feuerwehrleute und 

Freiwillige bekämpften gestern Brände, die 
seit zwei Tagen in den Bergwäklern um die 
Stadt Sintra vor den Toren Lissabons wüten. 
Die Brände drohen den Forst von Sintra zu 
vernichten, einen der ältesten in Portugal, der 
auch das königliche Schloß Paco de Sintra 
umgibt. 

Durch Kaninchen und andere fliehende 
Tiere verbreitete sich das Feuer in einem Ge- 
biet, das mit einem Durchmesser von etwa 
30 Kilometern eine Konzentration landschaft- 
licher Schönheiten und historischer Bauwerke 
darstellt. 

Gegenbesuch in Moskau 
„Auf Wiedersehen in Moskau", so hat sich 

der stellvertretende sowjetische Postniinister 
Sergeitchuk von Bundespostminister Stücklen 
verauschiedet. Der Bundespostminister bestä- 
tigte, daß ihm eine offizielle Einladung zu 
einem Besuch der Sowjetunion angekündigt 
worden ist. Ein Termin stehe, noch nicht fest. 

Weiter gestiegen. Die Mitgliederzahl der SPD 
ist in den letzten Monaten weiter gestiegen. 
Wie die .SPD dazu in Bonn mitteilte, liegt ihr 
gegenwärtiger Mitgliederstand bei rund 726000. 

„Nuclex 66" eröffnet. Rund 250 Firmen aus 
10 Ländern, darunter die Bundesrepublik, stel- 
len auf der ersten internationalen Fachmesse 
für die kerntechnische Industrie „Nuclex 66" 
aus, die am Donnerstag in Basel eröffnet 
wurde. 

Schwerer Ginbrucbdiebstahl 
im Buchschlager SchUtzenhaus 

In der Nacht zum 5. September oder in der 
folgenden Nacht wurde das SchUtzenhaus der 
Schützengesellschaft Buchschlag im Scliülzen- 
weg von Einbrechern heimgesucht. Die Täter 
hausten wie die Vandalen. Türen, Schränke 
und Bebältnisse wurden gewaltsam aufgebro- 
chen und durchwühlt. Kin Zigarettenautomat 
wurde zerstört und seines Warenbestandes u. 
Bargeldes beraubt. Nach den ersten Feststel- 
lungen wurden neben Bargeldbeträgen, Ziga- 
retten und Getränken, an Handfeuerwaffen 
und dazugehöriger Munition gestohlen: 

Vier Kleinkaliber-Matchgewehre Kai. 22 
long rifle mit Mikrometerdiopter, Fabrikat 
„Walther", 500 Randfeuerpatronen, Kai. 22 
long rifle 5,0 mm, Marke LABOAR, finnisches 
Fabrikat, 250 Randfeuerpatronen Kai. 22 long 
rifle 5,(1 mm, Marke RWS; R 50, deutsches 
Fabrikat; ein Beobachtungsfernrohr für Luft- 
gewehrschießen. 

Der Gesamtschaden beträgt nach den bis- 
herigen Feststellungen etwa 2 50U Mark. Die 
polizeilichen Ermittlungen sind im Gange. Die 
Schützengesellschaft Buchschlag bittet die Be- 
völkerung, etwaige Wahrnehmungen sofort 
der Staatl. Polizeidienststelle in Sprendlingen, 
Telefon 68051, zu melden. 

Heute Raumflug 
Heute sollen die Astronauten Gordon und 

Conrad mit Gemini XI zu einem dreitägigen 
Flug um die Erde starten. Als Ersatzleute 
wurden die Astronauten Anders und Arm- 
sti'ong genannt. Während des Fluges soll Gor- 
don etwa zwei Stunden außerhalb der Kapsel 
verbringen. 

Deutsche Röhren für Sowjetunion? Die 
Bundesregierung hat bei der NATO die Auf- 
hebung dos 1962 gegen die Sowjetunion ver- 
hängten Röhrenembargos beantragt. Die Bun- 
desregierung erhofft davon eint große psycho- 
logische Wirkung, die vor allem der Ausdeh- 
nung des Osthandelf dienen könnte. 

Portugals Außenminister in Bonn. Der por- 
tugiesische Außenminister Dr. Alberto Franco 
Nogueira wird am kommenden Montag zu 
einem zweitägigen Besuch in Bonn eintreffen, 
bei dem unter anderen Besprechungen mit 
Bundeskanzler Erhard und Außenminister 
Schröder vorgesehen sind. 

Auf Besuch verzichtet. Die Vereinigten Staa- 
ten haben den beabsichtigten Besuch der Ra- 
ketenfregatte „William V. Pratt" im Schwar- 
zen Meer, gegen den die Sowjets protestiert 
haben, abgesagt. . 

Wieder zweigleisig. Am Donnerstag ist auch 
das zweite Gleis der Brenner-Bahnlinie, die 
Mitte August während der Hochwasserkata- 
strophe bei Atzwang in Südtirol unterbrochen 
worden war, für den Zugverkehr wieder frei- 
gegeben worden. 
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Oberlinden-Siedler zum drittenmal Landessieger 

l.|„r l„„.dr,l r-i"'"     

l,;>nm-n. don 9. Seplombcr 19fi6 

Septembersommer 

TCw >in!;.'.sliimo AiifbeKehion. <tas clt-r Marz- 
wmd duri-h (li.> I.nnili- sans. ilas Cbermal. von 
Sehnsucht, das der Sommer auf s arken lUn- 
dcn in die Hcit.- Iru«, Klübt im Innern nnch 
einmal niif in <len stillen. In.nten Stunden, 
die wie milile Ampeln am Tor des Uerb*l.es 
einen WeR erhellen, der sieh sieh niiule nn 
Sehatten verliert. 

Die Felder sind leer . . . wo das hohe, selbe 
Kurn stand, und über dem Wald hanst das 
7.arle {-.espinst von /aubei i.seheii wie 
kein Maler sie auf seiner Palette hat. nie 
Wolken wandern unruhiK an eniem Himmel 
der im Glanz von Perlmutter sehdlert Und 
der Menseh seht zögernd und besinnlieh, die 
Sehritte dureh den letzten Riuiseh, vom tr- 
ieben des I.iehtes und der Sonne erfüllt . . • 

Von der Septembersonne «oht ein eigener 
Zauber aus, der uns die Wehmut vergessen 
lälit die immer über dem Absehied vom Som- 
mer liegt. Unter ihren Strahlen breitet sieh 
eine grolJe Ruhe ül)er das Land, das noeh er- 
füllt ist von der Praeht sommerlicher Farben. 
Noeh blühen Blumen ohne Zahl .noch gaukeln 
Schmetterlinge durch die hellen Tage, noch ist 
der Himmel blau, noch sind die Tage um we- 
niges länger als die Nächte . . . 

Wir Steher, im Nachnüttag des .Jahres und 
leben seine sonnendurchfluteten Feierabend- 
stunden — nutzen wir jeden Tag. an dem uns 
die Septembersonne lacht! 

WIR GRATULIEREN.. 
■ Frau Katharine Fink, Rheinstraße 4(1. zum 

76. Geburtstag am 10. September; 
Frau Marie Müller, Wilhelmstr. H, zum 

's'' Herrn Gg. Philipp Sehring IV., Luther- 
sü-alJe 19. zum «6., Herrn Karl Siegel, Anna- 
straßp 70. zum 81., Frau Dorothea Welker, 
Borngasse 17, zum 79, und Frau Kathanna 
Zehaczek. Stettiner Straße 7, zum 7fi. Gebuits- 
tag am 12. September; 

Herrn Willibald Krämer, Westendstr. 45, 
zum 79 Frau Mr.ria Rostan, Borngasse 19, zum 
79. u. Frau Marie Werner, Obergasse .il., zum 
82. Geburtstag am 13. September. 

Die Langener Zeitung entbietet herzliche 
Glück- und Segenswünsche. 

' Der .lahrnunt; 1903.04 trifft sich moigen 
früh, pünktlich um 7 Uhr, zur Moselfahrt am 
.lahnplatz, 

Heinrich Schmidt 70 Jahre alt 

Im Wettbewerb der landwirtschaftlichen Neb.-nerwerbssiedlungen in Hessen 
Sitxllersemeinschafl I.angen-OberUndcn auch 
in diesem .Tahr den U.ndess.egerp.-eis ^hal- 
ten. Damit isl die Siedlergememschaft Obii 
linden zum drittenmal hinteremander L.mdes- 
sieger geworden. Mit dieser Entscheidung wird 
eine Urkunde und ein Geldpreis verbunden 

in Hessen nahmen in diesem .lahr an dem 
fünften Wettbewerb SB Siedlergememschaft. i 
teil. Das war die bisher stärkste Beteiligimg 
bei den Wettbewerben, die nachhaltig zur Ver- 
schönerung der Siedlungen beigetragen luiben 
und einen dauernclen Anreiz zur vorbildlichen 
Pflege und Ausnutzung der Anlagen bewn- 
ken. Nach dem hessischen Vorbild haben auch 
andere Hundesländer solche Wettbewerbe aus- 
geschrieben- Die Landessieger werden sich 
fortan bei dem Wettbewerb um den Bnndes- 
'"''Laiigen-Oherlinden ist mit 183 Siedlerstellen 
die größte NK-Siedlung. Damit ist die la - 
Sache, daß die Langener NF,-Siedler zum drit- 
tenmal den ersten Preis 
zu bewerten. Die Auswahl erfolgte ^ 
sondere Kommissionen, die sich aus Veiiic 
tern der l.andwirtschafskammern Hessen- 
Nassau und Kassel sowie Fachexperten des 
Gartenbaus zusammensetzten. Für die Bewei- 

tung gibt es in Hessen drei Gruppen: Gruppe 
A: Siedlergemeinschaften, die noch keinen 
Preis erhalten haben; Gruppe B: Siedlerge- 
meinschaften, die Gruppensieger \varen und 
Gruppe C; Siedlergemeinschaften, die beieits 
T.andessieger waren. 

Langen hatte sich also in der schweisten 
Giiippe zu beteiligen. , . i 

Die F.hrung der Sieger findet in diesem .lahr 
am morgigen Samstag in 
wald durch Staatsminister Ciustav H.ickii 
statt. Diese Siedlung errang in der Gruppe B 
den ersten Preis. Aus der Siedlung Oberlmden 
liegen bereits etwa 100 Anmeldungen für die 
Fahrt nach Gießen vor. Mit dieser Gemein- 
schaftsfahrt wird eine Besichtigung des Lahn- 
tals sowie besonderer An.s<'hauungsbeti lebe 
^^iMe"su'dliinR Langen-Oberlinden hatte in 
letzter Zeit viele Besucher zu verzeichni'ii. 
Vor einiger Zeit haben Siedlungsexperten aus 
Niedersaehsen eine Besichtigung vorgenom- 
men und eine Kommission aus Finnland h.it 
sich berc-its angemeldet. Der Verkehrs- und 
Verschönerungsverem Langen hat sich sth 
lohend über die Siedler 
Beispiel als nachahmenswcTt «■"^Pf^hle^n^ 
Spaziergang in die NF.-Siedlup" im Obeilm- 
den zeigt jedem den Grund. 

Vormerken: Samstag, 15 Uhr 

Sepp Herberger stößt an 

Zu Gunsten der Aktion Sorgenkind 
findet — wie berichtet — am morgigen 
Samstag auf dem SSG-Platz an der 
Zimmerstraße um 15 Uhr ein Fußball- 
spiel statt, bei dem die Mannschaft 
der Stadtverwaltung mit dem Bürger- 
meisler gegen die Freiwillige Feuer- 
wehr antritt. Sepp Herberger ist mit 
von der Partie. Um 14 Uhr beginnt be- 
reits ein Platzkonzert des Fanfaren- 
korps i960 Bad Homburg. Der Aus- 
schuß „Aktion Sorgenkind" der Feuer- 
w/ehr bittet herzlich um starken Be- 
such der Veranstaltung, deren Vor- 
bereitung mit viel Mühen verbunden 
war. 

Der Klub Kochender Männer in Schloß Wolfsgarten 
\us Darmstadt kamen zwölf !lobb>-Köche / DeHUale Leckereien 

„er zauberhafte Schimmer nac^er^|^ Kerzen^und ^ Ä- 
Gilarre bildeten den krönenden , iviii„ner e. V. den 30 körperbehinderten 

schiedene andere Getränke gesiiiiei. 
Tafelmusik mit Zupfinstrumenten sorgte ein 
Musizierkreis aus Langen. 

Am kommenden Montag, dem 12. Septem- 
ber vollendet Herr Heinrich Schmidt, Langen, 
Sof'ienstralSe 18, sein 70, Leben.sjahr. Er ist 
zwar kein gebürtiger Langener, aber jeder, 
der mit dem Sport, besonders dem l'ußball, 
verbunden ist, kennt ihn. In Frankfurt ge- 
boren und bis kurz nach dem Kriege dort 
wohnhaft, wandte er sich in der Main-Metro- 
pole schon früh dem runden I.eder zu. Als 
aktiver Spieler gehörte er so renommierton 
Vereinen wie Rot-Weiß. Germania 94 und Hed- 
dernheim 07 an. 1948 wählte Herr Schmie t 
Langen zur zweiten Heimat. Auch hier gaU 
seine ganze Liebe wieder dem Fußball. Lr 
betätigte sich mehrfach als Trairier l^eim 
1. FC l.angen und bei der SG Egelsbach. Mit 
seiner Trainertätigkeit sind viele • sportlichQ 
Erfolge verbunden. Im Ältestenrat des 1. I't- 
Langen wird seiner reichen Erfahrung und 
seinem Hat gerne Gehör geschenkt. 
dem Fußball hat er noch ein anderes Hobby, 
den Karneval. So gehört er sSit .lahren der 
I.angener Karnevalsgesellschaft als aktives 
Mitglied an. Auch dort genießt er Anerken- 
nung und Wertschätzung. Wir gratulieren sehr 
herzlich und wünschen ihm noch viele ge- 
sunde und frohe Lebensjahre. 

Vereinsabend mit Tombola 
Per Kaninchen- und Goflügolzuchtverein 

19U3 Langen veranstaltet am 1. 
20 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen einen 
Vereiiisabend mit Tanz undTombola. Ein bun« 
tes Unterhaltungsprogramm unter Mitwiiicun^g 
der bekannten REDO-Gesangstnippe und der 
I^Lkapelle des Langener Orchestervereins, 
Äoll diesen Abend zu einer gemütlichen Ver 
Instaltung machen. Gäste sind herzlich zu- 
kommen. Eintritfskarten können bei den Mit 
Eliedern oder beim ersten Vorsitzenden Geoig 
ferner, Schafgasse 30, im Vorverkauf bezo- 
gen werden, 

, Unter einem Gebüsch kampiert 
Ein Pförtner teilte am Mittwoch S^gen 
tUhr in der Früh mit, daß vor den Stadt- 

erken eine Frau unter einem Gebüsch liegen 
♦vürde Eine Streife stellte ^est, daß es sidi 
um eine Frau aus Bensberg handelt. Sie gab 
an, daß sie in Begleitur^^ ihres Mannes in der 
Vorausgegangenen Naclit Jtrei't 
tangen angekommen sei. Nadi einein Streit 
habe sie ihr Mann verlassen. Deshalb habe 
iie die Zeit bis zum Morgen irgendwie ver^- 
bringen müssen. Nach einer Überprüfung 
ihrer Personalien wurde die Frau wieuei ent- 
lassen. 

♦ Im PulUcigewal\rsam mußte in der Nacht 
lum Diensta« ein Olfenthaler ausgenüchtert 
werden, der sternhagelvoU war und in der 
Dieburger Straße vor einem Gesdiaft liegend 
angetroffen worden war. 

Große Ereignisse kündigten sich schon am 
frühen Nachmittag an; Tische wurc en vor 
dem Teehaus aufgestellt, der HolzkohlengriU 
hergerichtet, in der Küche des Heims und im 
Freien begann ein emsiges Wirken der Herren 
von der „Bruderschaft Marmite" — wie sich 
die Mitglieder des Klubs Kochender Manner 
auch nennen. Da wurden Paprikaschoten und 
Tomaten geschnitten, Zwiebeln gehac-kt uncl 
Soßen gerührt; allein schon beim Zusehen lief 
deriungen Menschen und ihren Betreuern, 
die im Halbkreis vor dem Tisch saßen, an dem 
diese vielversprechenden Vorbereitungen se- 
Iroflen wurden, dns Wasser im Munde zusam- 
men. Aus der Küche kamen verlockende 

— hier entstand eine deliitaie Cham- 
pignon-Cremesuppe. Die Speisefolge sah wei- 
ther vor: Cevapcici vom Grill - ein jugoslawi- 
sches Gericht -, Kartoffel-Chips, S^hop.s^^ca- 
Salat aus Tomaten, Paprika und /webeln, 
Käse verschiedener Art, Obst und eine Qiiaik- 
^"oi'e^Darmstädtor Gruppe des Klubs Ko- 
chender Männer hat schon des öfteren W ai- 
senhäuser, Kinder- und Altersheime mit ihr« 
Kochkunst erfreut. Daß diesmal 
an der Reihe war, ist dem Langenei Aizt Di. 
Walter Otto zu verdanken, der ebenfalls dei 
Marmitenbruderschaft angehört Auch Han|> 
Dütsch der Besitzer des Hotels „Deutsches 
Haus" in Langen, hat das Seine zum ^e'mgm 
des Festes beigetragen. Er stellte kostenlo. 
240 Teller, 70 Glasschalen, (>0 bestecke und 
vier Silberplatten zur Verfügung. Eine 
Brauerei hatte ein FälJchen Bier und \er- 

Das gute Essen, ein Gläschen \Vein oder 
Bier die stimmungsvolle Musik und der ro- 
mantische Kerzenschimmer unter '"en 
bäumen ließen die jungen Menschen fui 
eine Weile Kummer und Beschwerden verges- 
sen. Die Mädchen und .hingen dankten d^cn 
Köchen musikalisch mit einern Kanon: „Das 
Essen hat geschmeckt, den Kochen Dank . 
Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein 
wies in ihren Dankesworten eindringlich dar- 
auf hin, daß für diese vom Schicksal benach- 
teiligten jungen Menschen garnicht genug ge- 
tan werden könne. Heinz Rüder, der Leitei 
der Chuchi Darmstadt, betonte, daß es den 
Hobby-Köchen nicht darum gegangen sei, eine 
Schau zu machen, vielmehr sei ihr Metier die 
Freude am guten Essen und am fröhlichen 
Beisammensein; von die.ser l'reude hatten sie 
den Mädchen und .lungen ein wenig weitet- 
geben wollen. Er versprach, daß die Gii - 
party im Park von Schloß Wolfsgarten all- 
iähr'lich wiederholt werde. 

Noch lange safJen die jungen Leute mit 
ihren Betreuerinnen und Hetieuein, den 
Ehrengästen und den Köchen singend zu.sam- 
men -- von Prinzessin Margret immer wiedei 
zum Singen ermuntert. Prinz Ludwig von 
Hessen und bei Rhein gab sogar m der fioh- 
lichen Runde sein Debüt als Solosanger, in 
unverfälschter hessischer Mundart ^ ^ 
Lied: „Seht er net die Sau im Gaarde zum 
Besten, 

Auftakt zur neuen Konzertsaison 
Die der Ausgabe der Langener Zeitung vom 

2. Si.'ptember beigelegte Vorschau der Kunst- 
und Kulturgeineinde Langen e.V. S'bt eiiien 
Überblick über die in der Spielzeit 196b/67 ge- 
planten Veranstaltungen. Sie laßt erkennen, 
daß. wie bisher, auch für diese Saison ein ab- 
wechslunsreiches Programrn festgelegt wurde. 
Neben instrumentalen Darbietungen bekannter 
Künstler und Orchester werden auchGesangs- 
soüsten und Vortragskünstler von anerkann- 
tem Ruf dazu beitragen, den Mitgliedern und 
Interessenten genußreiche Stunden zu vei- 

'"Den"erston Abend am II. September im 
evangelischen Gemeindehaus gestalten die 
jungen Langener Künstler F^'ü Gertrud Seh- 
ring-Braun. Gerhard Lahres, Rudi Matzka und 
Hans-.Iürgen Rohde. 

Die sorgfältig ausgewählten Programme der 
Veranstaltungen verdienen in reichem Maße 
Beachtung und Würdigung durch alle, d e 
neben ihrer Arbeit im Alltag auch am kul- 
turellen Geschehen in unserer Stadt interes- 
siert sind und darin Ansporn und Lebensbe- 
reicherung finden. Und wer sollte sich da nicht 
angesprochen fühlen! «».,„1, 

Der geringe Mitgliedsbeitrag von 18 Mark 
für Erwach.sene und 9 Mark für Schuler, Stu- 
denten. Lehrlinge und Schwerkriegsbescha- 
difite für die gesamte Veranstaltungsleihe 
steht erfreulicherweise in keinem Verhältnis 
zu der Fülle des Gebotenen^ 

■ r:-' 

• A 

Das Wasser konnte einem bei diesem Anblick im Munde zusammenlaufen. 

Der Theaterring verkauft noch Abonnements 

Am Sonntag, dem 25. September, 20 Uhr 
eröffnet der Theaterring Langen die diesjäh- 
rige Saison mit dem Lustspiel von Brajidon 
Tiiomas „Charleys Tante". Es gastiert die 
Christliche Landesbühne Mittelrhein. 

Diese Veranstaltung ist der Beginn eines 
sehr reichhaltigen 
Theaterring in diesem Winterhalbjahr den 
kulturbegeisterten Langener Burgern bieten 

^ Außer den immer bewährten Kla^ikern, 
u a. „Michael Kramer" von Gerhart Haupt- 
mann und „Ein Wintermärchen" von Shakes- 
pea e, sehen sich die Zuschauer mit einem 
modernen Problemstück „Der Hund des 
Generals" von Heiner Kipphardt konfrontier 
Aber auch die heitere Seite kommt nicht zu 
kurz Dafür sorgt Carl Mals' Volksstuck „Die 
Lancipartie nach Königstein". Den Höhepunkt 
des diesjährigen Programms bildet zweifellos 
die Operette „Die Fledermaus von Johann 
Strauß mit der ein heiterer und best^wingter 
Abend' garantiert ist. Dies Ist nur ein Über- 
blick über das Programm. 

Wir weisen darauf hin, daß noch einige gute 
Plätze zu haben sind, darunter auch einzelne 
Karten im A-Abonnement. Hier noch einmal 
die Preise; A-Abonnement 20,— DM, B-Abon- 
nement 15,— DM und Jugend-Abonnernent 
8 dm. Diese Preise konnten trotz der allp- 
rAeinen Preissteigerungen "oeh beibehalten 
werden. Umgerechnet auf einen Abend kostet also der Theaterbesudi 2,50 DM. 

Diese niedrigen Preise sind im weiten Um- 
kreis von Langen nicht wieder zu finden. Der 
Theaterring glaubt damit seinen Besu^ern, 
™sondere aber auch den Jugendlichen, 

"^"Außerdem bedeutet doch ein Theaterabend^ 
bei dem der Zuschauer praktisch einen "irek 
ten Kontakt zum Künstler ""Äfeb- 
erößeres und wertvolleres persönliche^ Erleb 
nis als z. B. ein Abend im Kino oder vor dem 
"'A^n^ents sind zu haben bei ^er Stadt- 
verwaltung im Rathaus, Haus A, Zimmer 13 
(Tel 2402 App. 55) oder bei Herrn Georg Nie- der. Lannfn'! Westendstraße 43 (Tel, 4ß04). 

Auf der Mörfcldcr Landstraße ührrschlagen 
Übor.schlagcn hat sich am Dienstagniorgen 

ßCKon 4 Uhr auf der Mörfelder Landstraße 
etwa 3(11) Meter westlich der Einmündung der 
Straße nach Egelsbach ein amerikanischer 
Personenwagen. Das Auto landete im linken 
Straßengraben. Als eine Streife der Stact- 
polizei an der Unfallstelle eintraf, wai der 
Fahrer bereits verschwunden. Die weiteren 
Ermittlungen übernahm die amerikanische 
MP in Darmstadt. 

* Gestohlen wurde am Montag auf dem 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße ein 
Damenfahrrad. Marke Elite, rot lackiert Die 
Stadtpolizei bittet um Hinweise auf den latei 
oder den Verbleib des Fahrrades. 

Der Ära gehört nach Langen 
Der dunkelrote Ära, der — wie bmchtet — 

von Arbeitern der Kiesgrube im Stadtwald 
gefangen und zur Vogelpflegestation gebiacht 
worden ist, gehört einem Langener Vogellieb- 
haber. Das Papageientier war also nicht, wie 
vemuitot, vom Rhein-Main-Flughafcn ausge- 
rückt. Der Besitzer holte den Vogel inzwischen 

'Inzwischen sind in der Station im Mühltal 
ein Paar Streifenhähnchen aus Australien ein- 
getroffen. 

Bereitschaltsdienst der Stadtwerke 
Bereitschaftsdienst vom 9. Sci)t., 10.00 Uhr, 

bis Ii;, Sept.. 7 Uhr; telefonisch zu erreichen: 
L..nnuen ., 

Gas und Wa.s.ser: Günter Lang, Langen, 
Dieburger Stral.'.e 51. 

Strom: Horst Schultheiß. Sprendlingen, 
Lui.scnstralie 9, Telefon (i 81 30. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Englischkurse 
Es werden wieder 3 Kurse veranstaltet: 

1. Kurs für Anfänger 
2. Kurs für Fortgeschrittene 
3. Kurs für Konversation 

Interessenten für einen dieser Ku^e wer- 
den zu einer Vorbesprechung am Dienstag, 
dem 13. September 1966, 20.00 Uhr, m die 
Ludwig-Erk-Schule gebeten. 

Hier spricht dia 

KUNSTGEMEINDE 

Junge Langener Künstler musizieren 
Am 11. September, 20 Uhr, im e\mngeU- 

sehen Gemeindehaus, Bahnstraße 
Frau Gertrud Braun-Sehrinß und die Heuen 
Gerhard Lahres, Rudi Matzka und Hans-Jui- 
gen Hohde Werke von Händel, Beethoven, 
Brahms, Bartok usw- zu Gehör. f,.pipn 

Mitglieder der Kunstgemeinde haben fieien 
Eintritt, Für Interessenten sind an der Abend- 
kasse noch Karten zu DM 3,50 für Erwach- 
sene und DM 2,— für Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschädigte erhältlich. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenörunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, en scheone September 
Is fast noch mehr wort, als wie en haaße Som- 
mer. Des jedenfalls merkt nier ewe an Euerne 
sonniche Gesichter un iwwerfreundliche 
Miene. Ei, die Welt sieht viel heller un lichter 
aus, wann die Sonn e bißje nachhelfe dut. 

Am kommende .Sondag stelle sich mit ewe.so 
freundlichem Gesicht emal junge Langener 
Kinstler vor. Gesang un Musik hawwe sich 
diese eiheimische Kinstler verschriwwe un 
warum soll mer dann aach immer des Gute 
von so weit herhole, wann dos Ewesoguto de- 
haam zu hawwe is. Mer könne's bloß begrieße, 
daß sich die junge Langener Kinstler emal 
dezu entschlösse hawwe, gemeinsam uffzu- 
trete. Die K u. K, des is die Kunst- un Kul- 
turgeineinde is en dadebei behilflich un mir 
winsche en volle Erfolch. 

Neulich hawwe mer im Gebabbel gemaant, 
es gab doch so viele Vereine in Lange, die wo 
dene hilfsbedürftige Wolfsgarte-Kinner aach 
emal ebbes Gudes dun könnte. Ei, Ihr hält 
emal seh solle, wie sich die Experte aus alle 
Richtunge beim Schorsch gemeld un iwwer 
ihr lowenswerte Plan bericht hawwe. Es war 
aafach prima. Mer wolle's deshalb ruhich hier 
noch emal sage, daß Lange un Mensche aus 
Lange gar manches for die kranke Kinner im 
Wolfsgarte dun. Jetzt war de SPD-Frauever- 
ein mit ene in dem herrliche Taunus-Wunner- 
land bei Bad Schwalbach un die Schitze 
hawfwe in ihrm scheene Clubhaus en bunte 
Kaffee-Nachmittag mit de Redo-Truppe un 
annern veraastalt. Annern bereite Widder 
Audofahrte vor un ich muß sage, die Vereine 
sin werklich gern bereit, sich for die so hilfs- 
bedürftige Mitmensche einzusetze, Net bloß, 
weil mir neulich ma devoo gebabbelt hawwe, 
sonnern ganz allgemein, Awwer es könnte — 
un des is es Widder — sich noeh mehr Leut, 
noch mehr Aktive als jetzt schon an dene 
Aktione bedeiliche. 

Awwer aach da hat sich schon Widder e 
ganz bekannt Institution zu Wort gemeld. 
Zwar gehts diesmal net direkt for unser Wolfs- 
garte-Kinner — so derfe iner se schon nenne 
— sonnern mehr indirekt. Awwer aach die 
Aktion Sorgenkinner (Fernseh-Vergißmein- 
nicht) dient ja kaam annern Zweck. So hat 
die Langener Feuerwehr die gut Idee gehabt, 
sich gleich dreimal un mit aller Kraft dade- 
fier ins Zeuch zu schmeiße' Iwwer des Pro- 
gramm im aanzelne werd mer an ere annere 
Stell von unserm Blättche, des inzwische ja 
aach e Blatt geworn is — schon informiert. 
Hier soll bloß die Tatsach erwähnt wem, daß 
die Feuerwehr, die ohnehie ja nur im selbst- 
lose Eisatz for uns all wirkt, aach jetzt noch 
mit große Veraastaltunge for die Sorgenkinner 
in die Öffentlichkeit geht. Alle Achtung, 
nemmt Euch e Beispiel draa ... so kann mer 
da bloß sage Hoffentlich is dann immer schee 
Welter un viel los, daß net die viel Mieh un 
Arweit nachher in kaam Vergleich zum Er- 
gebnis steht. Awwer des is eichentlich bei de 
Langener doch net so. Im allgemeine sin die 
schon da, wann es gilt, zu helfe. Un da w'ill 
aach de Schorsch noch emal draa appelliern. 
Helft der Feuerwehr helfe, mei liewe Langener. 

Am nächste Samstag gehts in de Tornhall 
rund. Da wem die AUberjer von Lange Widder 
ihm Ehrennachmittag feiern un sich an erem 
Programm Langener Vereine erfreue könne. 
Es soll — wie mer so hinnerum erfährt — 
Widder recht schee wem. Am gleiche Nach- 
mittag mecht de Spielmanns- un Musikzuch 
vom Tornverei Widder mal uff sein geliebte 
Rhein-Main-Flughafen zu de Amis. Dort is en 
Jugendmusik-Wettbewcrb wie vors Jahr. Wer 
am beste trommelt, pfeift un bläst, der derf 
dann Widder in die Luft geh. Also korz un 
gut; Langens Vereine sin all uff Draht. Sie sin 
riehrig un trage viel dezu bei, daß die Mensche 
Kontakt mitenanner kriehe, freundlich un nett 
sin, wie de September. Un des is schee, maant 

Euem Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Jungsozialisten diskutieren Probleme der Wohnstadt Oberlinden 

Am vergangenen Freitag hatten die Jung- 
sozialisten Vertreter des Magistrats, des Bau- 
ausschusses der Stadtverordnetenversamm- 
lung und der Nassauischen Heimstätte GmbH 
zu einer Diskussion über Probleme der Wohn- 
stadt Oberlinden in die Albert-Schweitzer- 
Schule eingeladen. Die.ser Einladung waren 
Bürgermeister Kreiling, Erster Stadtrat laiche, 
Stadtbauoberamtmanii Toillie, Direktor Geiß- 
ler von der Nassauischen Heimstätte GmbH 
und die dem Uauausschuß angehörenden SPD- 
Abgeordneten Davids, Kiefer und Wiederhold 
gefolgt. Unter den Zuhörern befanden sich 
noch Stadt verordneten Vorsteher Jensen und 
die SPD-Stadtverordneten Becker, Brehm, 
Göhr, Schepper und Seel. 

Nach einem einleitenden Referat des Ersten 
Stadtrates Liebe über Ursachen und Anlaß, 
die zum Bau der Wohnstadt Oberlinden ge- 
führt haben, entwickelte sich eine rege Dis- 
kussion über verschiedene Probleme, die nach 
Ansicht der Jungsozialisten und ihrer Gäste 
einer Änderung bedürfen. Als Ergebnis dieser 
Disku.ssion haben die Jungsozialisten nunmehr 
nachfolgende Anregungen dem Magistrat und 
der SPD-Stadtveiordnetenfraktion zugestellt: 

ErweitcrunR der Einfahrt in die Wohnstadt 
Oberlinden von der Egelsbacher Landstraße her 

Die vorbezeichnete Einfahrt ist derart recht- 
winklig und eng, daß sie im augenblicklichen 
Zustand nur von Personenwagen ohne Schwie- 
rigkeiten durchfahren werden kann. Wir 
schlagen deshalb vor, eine Fahrbahnerweite- 
rung durch 

a) stärkeres Abrunden der Ecken und 
b) Entfernung der Verkehrsinsel 

vorzunehmen. Beides müßte nach Verhand- 
lungen mit der Kreisverwaltung im Zuge der 
Herstellung der neuen Trasse der Egelsbacher 
Landstraße möglich sein, ohne daß davon die 
privaten Anliegergrundstücke berührt werden. 

Ausbau 
der Einmündung Berliner Allce/ForstrinB 
Die augenblickliche Straßenführung läßt für 

die aus Richtung Mörfelder Landstraße/Ber- 
liner Allee kommenden Lastkraftwagen und 
Omnibusse ein Durchfahren der Einmündung 
in den Forstring nur unter Mitbenutzung der 
Gegenfahrbahn zu, wodurch hier eine erhöhte 
Unfallgefahr gegeben ist. Wir bitten, mit der 
Nassauischen Heimstätte in Verhandlungen 

einzutreten, ob durch die Verlegung und stär- 
kere Rundung des nördlichen Fahrbahnrandes 
eine Verbesserung erreicht werden kann. 

VorleRunR 
der Biishaltostelle ForstrinR/rannvcR 

Die Bushaltestelle Forstring/Farnweg befin- 
det sich genau gegenüber der Einmündung dos 
Farnwoges in den Forstring. Es ist umstritten, 
ob dies mit den Straßenverkehrsvorschriften 
vereinbar ist. Unbestritten stellt diese Halte- 
stelle aber einen erheblichen Gefahrenpunkt 
dar, da die Fahrer der den haltenden Stadtbus 
überholenden Fahrzeuge keinen Einblick in 
den vorfahrtberechtigten Farnweg haben. Wir 
empfehlen deshalb, diese Haltestelle aus dem 
Bereich des Forstringes zwi.schen Berliner 
Allee und Farnweg heraus nach Westen, evtl. 
gegenüber B'orstring 22/24. zu verlegen. An 
dieser Stolle würde sich auch Gelegenheit zur 
Anbringung eines Regenschut/.es ohne Beein- 
trächtigung des Parkraumes bieten. 

UmRCstaltunR des VVendchammers Farnwpg 
Der Wendehammer des Farnweges an der 

Rückseite des Einkaufszentrums bietet augen- 
blicklich keinen schönen Anblick, da dort ent- 
lang der Hauswand der Firma Schade ständig 
leere Steigen, Kartons und dgl. abgelagert 
sind- Zudem befindet sich neben dem Trafo- 
Haus ein Großmüllbehälter, von dem ständig 
ein übler Geruch ausgeht. Der Standort dieses 
Behälters ist in unmittelbarer Nähe des Zu- 
ganges zum Hochhaus. Wir bitten, im Beneh- 
men mit der Nassauischen Heimstätte GmbH, 
Möglichkeiten der Änderung zu prüfen. 

PlattenwcB über den Mittelstreifen 
Berliner Allee 

Die Bewohner des Bundesbahn-Hochhauses 
haben z. Z. keinen unmittelbaren, befestigten 
Zugang zur Mörfelder Landstraße in Richtung 
Bahnhof, Die Folge ist ein wilder Pfad über 
den Mittelstreifen der Berliner Allee. Wir hal- 
ten es für wünschenswert und zweckmäßig, an 
dieser Stelle einen Plattenweg über den Mit- 
telstreifen anzulegen. 

Kinderspielplatz 
Augenblicklich verfügt die Wohnstadt über 

keinen zentral gelegenen Spielplatz, der auch 
für etwas größere Kinder geeignet ist. Zwar 

befinden sich an verschiedenen Stellen Spiel- 
gelegenhciten, jedoch sind diese ausschließlich 
für Kleinkinder eingerichtet und liegen zudem 
teilweise am Rande der Wohnstadt, z. B. am 
Ilundsgraben. Wir sind der Auffassung, daß 
in dem freien Streifen südwestlich des Ein- 
kaufszentrums ein großer Spielplatz mit Sand- 
kasten, Kletterturm, Rutschbahn, Bänken 
usw. so bald wie möglich eingerichtet werden 
sollte. Dieser unbebaute Streifen ist breit ge- 
nug, um den Spielplatz mit einem mit Busch- 
werk bepflanzten Randstreifen zu umgehen, 
der für die Anlieger neben einem gefälligen 
Anblick auch eine lärmdäinpfendo Wirkung 
bringt. Darüber hinaus wäre ein Spielplatz an 
dieser Stelle für nahezu alle Kinder, ohne eine 
Straße überqueren zu mü.ssen, zu erreichen. 

Kindergarten 
In der Planung der Wohnstadt Oberlinden 

sind zwei Kindergärten vorgesehen. Das stän- 
dige Zurückstellen einer Finanzroform zur 
avifgabengerechten Verteilung des Steuerauf- 
kommens durch die Bundesregierung, die 
kreditpolitischen Maßnahmen der Deutschen 
Bundesbank und der mehr und mehr schwin- 
dende finanzielle Spielraum von Ländern und 
Gemeinden sind Ursachen dafür, daß es zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt immer schwieriger 
wird, im kommunalen Bereich notwendige 
Einrichtungen zu erstellen. 

Auf Grund dieser, seit der Planung der 
Wohnstadt veränderten Situation, seheint es 
geboten, daß Magistrat und Stadtverordneten- 
fraktion untersuchen, auf welchem Wege zu- 
nächst wenigstens der Bau eines Kindergar- 
tens in der Wohnstadt ermöglicht werden 
kann. . 

Ein weiterer Gegenstand ausführlicher Dis- 
kussionen war die ärztliche Versorgung der 
Wohnstadt Oberlinden. Dabei wurde wieder- 
holt darauf hingewiesen, daß durch die be- 
sonderen Umstände am Bahnübergang die 
ärztliche Versorgung in Eilfällen in Frage ge- 
stellt sei- Im Hinblick darauf, daß für Arzte 
Niederlassungsfreiheit besteht und Stadt und 
Bauträger keine Möglichkeiten der Einfluß- 
nahme haben, konnte in dieser Frage keine 
Sofortlösung erzielt werden. Jedoch erklärte 
sich Direktor Geißler bereit, einem interes- 
sierten Arzt unverzüglich einen zentral ge- 
legenen Bauplatz zur Einrichtung einer Praxis 
nachzuweisen. 

Der Brunnen, der nicht funktioniert 

Schöne Idee, aber dem harten Alltag nicht gewachsen — Im Ladenzentrum Oberlinden 
Böswillige Bemerkungen kursieren um den 

Brunnen, der das Ladenzentrum in der Wohn- 
stadt Oberlinden mit seinem Gcplätscher zie- 
ren soll, aber in den ersten Wochen mehr 
außer Betrieb war als funktionierte. Diesen 
Brunnen zu beschreiben ist nicht leicht. Er 
besteht vor allem aus einem grol3en alten 
Mühlstein, Rundherum liegen auf einem Git- 
terrost große Kieselsteine. Das Wasser fällt 
aus einem Rohr auf den waagerecht liegenden 
Mühlstein, der durch Hillen verziert ist, und 
plätschert dann auf die großen Kiesel. Zwi- 
schen den rundgeschliffenen Steinen versik- 
kert tlas Wa-sser in einem unsichtbaren Be- 
hälter unter dem Erdboden. So mindestens 
sollte es sein. Aber wann ist der Brunnen 
schon einmal in Betrieb. Meist isl die Wasser- 
zufuhr versiegt, weil ein Rohr gerade abhan- 
den gekommen ist oder sonst etwas nicht 
stimmt. 

Die Kinder weiden von den Kieselsteinen 
scheinbar geradezu magisch angezogen. Sie 
spielen gerne damit und verteilen sie weit 
und breit auf dem Plattenbelag zwischen den 
Zeilen mit den Läden, wo die Passanten den 
Hindernissen ausweichen müssen. Es ist 
eigentlich nur eine Frage der Zeit, bis die 
Steine verschleppt sind. Eigentlich ist die 
Idee, einen Brunnen in dieser Weise zu ge- 
stalten, ganz gut. „Wenn das Ding mal in Be- 
trieb ist, sieht es ganz passabel aus", sagte 
ein Gescliäftsmann aus dem Ladenzenlrum. 
Aber dem harten Alltag ist das Wasserspiel 
offensichtlich nicht gewachsen. 

Der städtische Baudezerncnt, Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, ließ der Nassauischen 
Heimstätte schriftlich mitteilen, daß die Stadt 
die Anlagen des I.arlonzentrums in der der- 
zeitigen Gest"lt"n-: n'cht überr-^hr-'^n worde, 
zumindest nicht den Brunnen. Der Erste 

Im „Taunus-Wunderland" 
Neben der Langener Schützengesellschaft 

hat sich auch der SPD-Ortsverein am ver- 
gangenen Wochenende um die 28 körperbe- 
hinderten Jugendlichen gekümmert, die sich 
zur Zeit im DRK-Heim auf ScWoß Wolfs- 
garten befinden. Achtzehn Mitglieder fuhren 
mit ihren Wagen die jungen Menschen in den 
Taunus. Bis Wiesbaden konnte die Auto- 
kolonne zusammenbleiben. Dann wurden sie 
aber durch die Verkehrsampeln getrennt. 
Doch im „Taunus-Wunderland" zwischen 
Schlangenbad und Bad Schwalbach traf man 
sich wieder. In einer Wirtschaft waren für die 
rund sechzig Teilnehmer bereits die Kaffee- 
tische gedeckt. Alle ließen sich Kaffee, Kakao 
und den Bienenstich schmecken. Viel zu 
fömell verging der Nachmittag bei strahlen- 
dem Sonnenschein. Auf dem Rückweg wählten 
die Fahrer unterschiedliche Wege. Die einen 
fuhren ein Stück am Rhein entlang, andere 
machten auf dem Rhein-Main-Flughaien kurz 
Station oder fuhren durch die Frankfurter 
Innenstadt, wo der Fly-over am Plate der 
Republik für die Insassen eine Sehenswürdig- 
keit darstellte. 

Wieder in Schloß Wolfsgarten angekommen, 
drückten die Jugendlichen jedem Fahrer als 
eine Geste des Dankes ein Sträußchen Erika 
in die Hand. 

Stadtrat fügte gleich hinzu, daß es ihm nicht 
um Fragen der Ästhetik gehe: „Über Ge- 
schmack wollen wir uns nicht streiten. Aber 
es könnte .sein, daß die Stadt als Grundeigen- 
tümorin einmal verantwortlich gemacht wird, 
wenn mit den Kieselsteinen etwas passiert!" 
Solange jedermann an die Steine herankann, 
will die Stadt diese Verantwortung nicht 
übernehmen. 

Eigentlich ist das Ladenzentrum in der 
Wohnstadt sehr hübsch geworden, vvenn auch 
noch beispiel.sweise einige Ruhebänke gar 
nicht schaden könnten. Die Nassauische Heim- 
stätte überlegt, ob noch Geld für Bänke vor- 
handen sei, teilte Liebe mit. Nun entschloß 
sich aber die Stadtverwaltung, vom Stadtbau- 
aml Bänke und Papierkörbe aufstellen zu 
lassen. 

Zwei Forderungen stellte die Stadt der Nas- 
sauischen Heimstätte. Erstens soll der Brun- 
nen in einen Zustand versetzt werden, daß er 
einwandfrei funktioniert und daß nicht jeder 
Unfug mit den Steinen treiben kann. Wie das 
zu bewerkstelligen sein wird, dürfte noch 
manches Kopfzerbrechen kosten, denn man 
kann ja schließlich nicht den Brunnen ein- 
zäunen. Das sähe schrecklich aus. Aber viel- 
leicht baut man einen Wassergraben drum 
herum. Zweitens wünscht die Stadtverwal- 
tung, daß am Eingang des Ladenzentrums 
Fahrradständer aufgestellt werden, damit das 
Radfahren im Ladenzentrum unterbunden 
wird. Die Einkaufenden werden gestört, wenn 
Kinder und große Kinder mit mehr oder we- 
niger Elan zwischen den Fußgängern radeln. 

Gewinnliste des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. 

Es haben folgende Langener Volkssparer bei 
der 59. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e.V. am 7. September 19G6 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Hauptgewinn DM 500,—: Nr. 70. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 4149, E013, 5266. 
Gewinne zu DM 60,—: Nr. 491, 3242, 4498. 
Gewinne zu DM 50,—: Nr. 107, 1805, 2045, 

2100, 2268, 2407, 2429, 2579, 3551, 4099, 4174, 
4265, 4474, 4516, 5052, 5341. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 13, 900, 1437. 1619, 
1723, 1738, 1752, 2107, 2266, 2292, 2797, 2973, 
3009, 3533, 3962, 3995, 4263, 4272, 4412, 4601, 
4743, 5343. 

Seriengewinne zu DM 20,— fielen auf die 
Endnummern 55 und 92. 

Seriengewinne zu DM 10,— fielen auf die 
Endnummern 09, 41, 45 und 60. 

Seriengewinne zu DM 5,— fielen auf die 
Endnummern 06, 10, 24, 29, 33, 38, 44, 47, 49, 
61, 67, 74, 77 und 91. 

Seriengewinne, die mit einer Endnummer 
auf einen bereits gezogenen Einzelgewinn fie- 
len, bleiben unberücksichtigt. 

Ansprechend gegliedert Ist das Ladenzentrum In der Wohnstadt. In dem " 
nur etwas die Fahrradständer, Deswegen aollen die R&der kttnttig aufierhalb abgestellt 
werden. — Bild oben: Der Brunnen wieder mal auBer Betrieb.   

Betrunkener Radfahrer 
In der August-Bebel-Straße wurde in der 

Nacht zum Donnerstag gegen 1.35 Uhr ein 
betrunkener Radfahrer von der Stadtpolizei 
gestellt. Zu seiner eigenen Sicherheit wurde 
er In eine Haftzelle gesteckt, wo er seinen 
Rausdi aussdüafen kennte. 

/chwinn &/tardk 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

40 Jahre besteht der Egelsbacher Hundeverein 

Festabend mit Tanz / nundrsprüfiing für Ilovawart-Hundc 

Altweibersommer 
Sie scheinen von Feenhand gemacht und 

voller Sonnendiift zu sein, die weißen Fäden 
des Altweibersommers, die jetzt wieder sacht 
durch die blaue Luft schweben. Sie sind mal 
hier und sind mal dort, wehen her und hin 
und wiegen die kleinen Spinnen im Wind, die 
mit ihnen dahinfliegen, bis sie an einem Baum 
oder Strauch hängenbleiben, in dessen Rinde 
sie ihr Winterquartier suchen. Ja, die Marien- 
fäden oder der Liebfrauensommer sind nichts 
anderes als dünne Gespinste jener winzigen 
Spinnen, die auf ihnen wie Segelflieger reisen. 
Das hat die Wissenschaft geklärt. Viel scliöner 
aber als die.se Deutung sind die vielen Ge- 
schichten und Märchen, die der Volksmund 
um den Altweibersommer dichtete. Die Fäden 
sollen danach von den Zwergen stammen, die 
jetzt in den länger werdenden Nächten wie- 
der in den Wäldern tanzen und dabei mit 
ihren Bärten am Gestrüpp hängenbleiben, 
oder man hält das weiße Gespinst für das 
Stopfgarn der guten Frau Holle, die jetzt ihre 
Bettkissen flickt, damit sie später die Schnee- 
flocken herausschütteln könne. Auch das Wet- 
ter sollen die weißen Fäden verkünden. Wenn 
sie nämlich rasdi vergehen, erwartet man 
einen strengen Winter, kommen sie spät im 
Jahr, gibt's süßen Wein. Eichendorff aber hat 
den Zauber der Altweibersommerfäden in 
einem Herbstgedicht besonders schön gedeutet; 

Durch die Felder sieht man fahren 
eine wunderschöne Frau, 
und von ihren langen Haaren 
goldene Fäden auf der Au 
spinnet sie und singt im Gehen. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Adam Katzenmeier, Wolfsgarten- 
straße 58, zum 82., Frau Marie Schönbach, 
Schillerstr. 35, zum 81., Herrn Gustav Anthes, 
Niddastraße 30, zum 73. und Frau Elisabeth 
Trackl, Wolfsgartenstraße 33, zum 72. Geburts- 
tag am 10. September; 
. . . Herrn Karl Kraft, Darmstädter Landstr. 1, 
zum 88., Herrn Philipp August Werkmann, 
Langener Straße 23, zum 78., Frau Katharina 
Stiefel, Weedstraße 12 zum 76. und Herrn Otto 
Diedrich, Schafhofstraße 22, zum 70. Geburts- 
tag am 11. September; 
. . . Frau Eleonore Gabler, Bahnstraße 19, zum 
72-, Herrn Nikolaus Gutermuth, Schulstr. 1, 
zum 72., Frau Hermine Vogt, Auf der Trift 1, 
zum 73., Frau Pauline Koppel, Ernst-Ludwig- 
Straße 16, zum 70. und Herrn Ludwig Rein- 
hardt, Langener Straße 17, zum 81. Geburts- 
tag am 12. September; 
. . . Herrn August Wolf, Ostendstraße 10, zum 
81. und Frau Christine Knöß, Schulstraße 29, 
zum 87. Geburtstag am 13. September. 

Viel Glück und Segen wünscht auch die 
Langener Zeitung. 

e Die Niederschrift von der 15. öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung vom Mittwoch, dem 
31. August 1966, liegt bis 12. September 1966 
auf Zimmer 2 des Rathauses zur Einsicht- 
nahme aus. 

e Die Hebamme Frau Elisabeth Hoheisel, 
befindet sich in der Zeit vom 11. bis 30. Sep- 
tember 1966 nicht im Dienst. Die Vertretung 
übernimmt die Hebamme Frau Maria Kohl, 
Sprendlingen, Pestalozzistr. 7, Telefon 67396. 

Gemeindeflagge vorgestellt 
e In der letzten öffentlichen Gemeindever- 

tretersitzung wurde die vom Hessis^en Mini- 
ster de.s Innern genehmigte Gemeindeflagge 
den Gemeindevertretern vorgestellt. Die 
Flagge, die auf grün-weiß gestreiftern Unter- 
grund das Gemeindewappen zeigt, hängt zur 
Zeit im Rathaussaal. 

Feuersirenen ertönen zur Probe 
e Aus Gründen der Feuersicherheit werden 

künftig jeden zweiten Sonntag um 11.30 Uhr 
die Egelsbacher Feuersirenen ausgelöst und 
überprüft. Am vergangenen Sonntag war der 
erste Probealarm. I3ei dieser Gelegenheit wies 
die Gemeindeverwaltung darauf hin, daß sie 
bei Betätigung der Feueralarmanlage infolge 
Brandausbruchs von dem Brandort sofort zu 
unterrichten ist. Die Rufnummer des Rat- 
hauses ist 3820. Sollte die Telefonanlage der 
Gemeindeverwaltung blockiert sein, wird ge- 
beten, bei der Schreinerei Hans Seng, Rhein- 
straße / Ecke Rathausstraße (Telefon 2498) 
unverzüglich anzurufen. In letzter Zeit war es 
verschiedentlich vorgekommen, daß die Feuer- 
wehr startbereit war, jedoch den Brandherd 
nicht kannte. Im Ernstfall entscheiden solche 
vermeidbaren Verzögerungen. 

e Einen Einbruch In ein Wochenendhaus 
vermutete ein in der Nähe wohnender Egels- 
bacher, als er feststellte, daß Fensterscheiben 
zerstört waren. Die Polizei stellte jedoch fest, 
daß für einen Einbruch oder Diebstahl keine 
Anzeidien bestehen, unterrichtete jedoch trotz- 
dem den auswärts wohnenden Besitzer des 
Wochenendhauses. 

Große Ausflugsfahrt 
der Turner und Leichtathleten 

Am 2. Oktober führen die Turner und 
Leichtathleten eine große Ausflugsfahrt durch. 
Der Ausflug, welcher als „Fahrt ins Blaue" in 
Richtung Süden führt, dürfte großes Interesse 
finden. Anmeldungen von Freunden und Gön- 
nern werden in den Trainingsstunden entge- 
gengenommen. Der vorläufige Unkostenbei- 
trag beträgt 5,— Mark. 

Leichtathleten fahren 
zu den Bczirksmehrkampf-Melsterschaften 
Die am Sonntag im Rheinstadion zu Biebes- 

heim angesetzten Mehrkampfmeisterschaften 
werden auch von den Leichtathleten der SG 
Egelsbach beschickt. Die Abfahrt erfolgt am 
Samstag bzw. Sonntag in PKWs. 

Jürgen Schimmel in Wetzlar 
Für den am Sonntag stattfindenen Länder- 

kampf zwischen den Jugend-Verbandsmann- 
schaften von Hessen, Bayern und Württem- 
berg wurde auch das Egelsbacher Nachwuchs- 
talent Jürgen Schimmel eingeladen. Schimmel 
ist auf Grund seiner ausgezeichneten Leistun- 
gen für den 110 m Hürdenlauf vorgesehen* 

Kleinbus gestohlen 
e Ein mit Rolläden beladener blauer VW- 

Bus wurde in der Nacht zum Montag auf dem 
Fabrikgelände der Firma Rol'.aden-Schneider 
von unbekannten Tätern gestohlen. Die Poli- 
zei bittet um sachdienliche Hinweise. Das amt- 
liche Kennzeichen des Fahrzeuges ist OF — 
HV 354. • 

Eine Gemeinschaft mit gutem »Betriebsklima« 

e Sein vierzigjähriges Vereinsjubiläum be- 
geht der Verein der Hundefreunde Egelsbach 
morgen abend im Eigenheim-Saalbau mit 
einem Festabend mit Tanz. Im Rahmen der 
Veranstaltung findet eine Mitgliederehrung 
statt. Zwei der Gründer, Philipp Reinhardt 
und Karl Sallwey, lelien noch. An der Aus- 
gestatiung des Abends wirken unter anderem 
die Sängervereinigung Egelsbach und die 
„Parrebachstelze" der Karnevalgesellschaft 
mit. Die Swing-Combo — Hauskapelle der 
KGE —, die auch auf der Egclsl)acher Kerb 
spielt, sorgt für flotte Tanzmusik. 

Am Samstag und Sonntag wird auf dem 
Hundedre.ssurplatz jenseits der Bundesstraße 3 
am Waldrand die ßunclesleistungs-Sieger- 
prüfung des Ras.'iezuchtvereins der Hovawart- 
hunde ausgetragen. Zu dem Wetti^ewerii sinii 
12 Tiere gemeldet, jeweils die besten ihrer 
Landesgruppe. Hessen ist mit vier, Bayern 
und Niedersachsen mit zwei und Berlin. Ham- 
burg, Westfalen und das Rheinland mit je 
einem Tier vertreten. Aus Hamburg kommt 
„Anka von Fossredder". Dieses Tier wurde 
bereits viermal Bundessieger. Auch der letzt- 
jährige Zweite, „Ajax vom Bachumer Hof", ist 
wieder vertreten, ebenso „Barry von der Al- 
bertsruhe", der dem Egelsbacher Walter Pohl 
gehört und im vergangenen Jahr in Hamburg 
einen großartigen dritten Platz belegte. Auch 
der Langener Hundefreund Pfannemüller ist 
mit seinem Hovawart gemeldet. 

Die Teilnehmer an dem Wettbewerb treffen 
sich am Sam.stag bereits um 7 Uhr auf dem 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
o Am Montag, dem 12. September, kann 

Frau Katharina Sappa, Schulstraße 20, ihren 
71. Geburtstag begehen. Die Langener Zeitung 
wünscht ihr alles Gute. 

Nun offiziell: „Genossenschaftsbank" 
o Nun ist es offiziell: Die ehemalige Spar- 

und Darlehenskasse Offenthal eGmbH heißt 
ab sofort „Genossenschaftsbank" eGmbH Of- 
fenthal. Diesen Beschluß hatten die Mitglieder 
der Sparkasse in ihrer Mitgliederversammlung 
im April dieses Jahres gefaßt. Als Gründe 
gab man an, daß damit nicht so leicht eine 
Verwechselung mit der Bezirkssparkasse 
möglich sei. 

SPD in Offenthal stellt eigenen 
Bürgermeisterlcandidaten 

Auf einer Pressekonferenz der SPD gestern 
abend im „Neuen Löwen" stellte der Vorsit- 
zende der Partei, Willi Bitsch, einen eigenen 
Kandidaten für die Bür'germeistcrwahl am 
23. September vor. 

In einer Erklärung legte Bitsch die Gründe 
dar, die seine Partei bewogen haben, eine 
Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters 
Albert Zimmer abzulehnen. Die SPD in Offen- 
thal nominiere deshalb einen eigenen Kandi- 
daten namens Heinz Lubig aus Hainstadt, der 
40 Jahre alt sei, verheiratet und zwei Kinder 
habe. Er ist u. a. Fraktionsvorsitzender der 
SPD in Hainstadt, Mitglied des Kreistages, 
dort zugleich Vorsitzender des Haupt- und 
Fininzausschusses. Hauptberuflich ist er seit 
über zehn Jahren als Geschäftsführer des _Un- 
terbezirks Offenbach-Dieburg der SPD tätig. 

Übungsplatz des Vereins. In der Nähe des Ge- 
ländes wird von 7.30 bis gegen 12 Uhr die 
Fährtenarbeit absolviert. Das Mittagessen 
nehmen die Teilnehmer im Vereinshaus ein. 
Die Unterordnungsprüfungen finden von 14 bis 
17 Uhr statt. Am Sonntag steht für den Vor- 
mittag der Schutzdienst auf dem Programm. 
Nach dem Mittagessen findet eine Vorführung 
der Frauengruppe statt, an die sich die Sieger- 
ehrung anschließt. Die Prüfer Lauch und Pal- 
mes kommen aus Frankfurt und Würzburg. 

Die Veranstaltung dürfte für die Besucher 
ein besonderes Erlebnis werden. Die Egels- 
bacher Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Willkommensgruß 
der Gemeindeverwaltung 

e Die Gemeindeverwaltung Egels- 
bach freut sich besonders darüber, 
daß die Bundesleistungs-Sieger- 
prüfung für Hovawart-Hunde In die- 
sem Jahr in Egelsbach stattfindet. 
Sie entbietet allen Teilnehmern 
und Gästen einen herzlichen Will- 
kommensgruß, den sie mit dem 
Wunsch verbindet, daß die Veran- 
staltung harmonisch ablaufen möge. 

Kirchliche Nachrichten 
vom 11. September bis 16. September 1966 
Sonntag, 11. 9., 10.10 Uhr: Gottesdienst. Kon- 

firmanden-Gottesdienst u. Kindergottesdienst 
fallen aus. 

Montag, 12. 9., 20 Uhr: Evangelische Jugend. 
20.30 Uhr: Kirchenchor. 

Dienstag, 13. 9., 20 Uhr: Mädchenkreis. 
Mittwoch, 14. 9., 18.30 bis 20 Uhr: Mädchen- 

jungschar. 
Donnerstag, 15. 9., 15 Uhr: Ev. Frauenhilfe. 

Es spricht Frau Brill über Mütterschulung. 
18 bis 19 Uhr: Bücherausgabe der Evangeli- 
schen Gemeinde-Bücherei. 

Freitag, 16. 9., 16 Uhr: Knaben jungschar. 

r~ WIR HEIRATEN 

Walter l^hm * zMonika 7(ehm 
geb. Kunz 

Egelsbach 
Schillerstraße 9 

Schneppenhausen 
Schulstraße 34 

Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, dem 10. Sept. 1966, um 15 Uhr In 
der Ev. Kirche zu Gräfenhausen statt. 

Ein offener Brief der 
e An die Freunde des Chorgesanges in 

Egelsbach hat die Sängervereinigung 1861 
Egelsbach e. V. folgenden offenen Brief ge- 
richtet; 

Sie kennen die Sängervereinigung bestimmt 
aus irgend einem Anlaß, sei es als früheres 
aktives oder heute passives Mitglied, als Kon- 
zertbesucher oder Sie waren auf einer unserer 
gesellschaftlichen Vei'anstaltungen. Und dabei 
ist Ihnen bestimmt aufgefallen, daß wir eine 
Gemeinschaft mit gutem „Betriebsklima" sind. 
Unsere Ziele sind nämlich die Verwirklichung 
edler Aufgaben: Die Pflege des Chorgesangs, 
gegenseitiges Verstehenlernen und die Pflege 
der Geselligkeit. 

Sicher heißt es: Singe, wem Gesang gege- 
ben, denn nicht jeder ist dazu begabt. Aber 
wer hört nicht gern ein schönes Lied, zumal 
wenn es von einem Chor hervorragend wie- 
dergegeben wird? Ob Sie das eine oder das 
andere, oder beides zusammen lieben, bei uns 
kommen Sie auf Ihre Kosten. 

In früheren Jahien gab es in Sgeisbach fünf 
Gesangvereine. Bei weniger Freizeit hatten die 
Menschen damals für den Gesang mehr übrig 

Sängerverelnigune 1861 
und waren wahrscheinlich glücklicher- Heute 
ist die Einwohnerzahl vervielfacht. Deshalb ist 
es unser Ziel, die bestehende Sängervereini- 
gung so zu stärken, daß wir uns nach außen 
hin mit Stolz sehen lassen können. Schon das 
letzte Jubiläumskonzert im Mai dieses Jahres 
hat viele aufhorchen lassen, was sich in Egels- 
bach auf diesem Gebiet tut. 

Wollen Sie da nicht auch mitmachen? Wenn 
ja, kommen Sie doch zu uns, wir würden uns 
sehr freuen und wären Ihnen dankbar dafür. 

Für Interessenten, die im aktiven Chor mit- 
machen wollen, haben wir zum leichteren Be- 
ginnen einen gemeinsamen Termin vorgesehen: 
Für Frauen den Dienstag, 27. September 1966, 
für Männer den Freitag, 30. September 1966, 
jeweils um 20.30 Uhr. Selbstverständlich sind 
Sie auch zu einem früheren oder späteren 
Zeitpunkt bei uns gern gesehen. Unser Ubungs- 
lokal ist das Kolleg im Eigenheim-Saalbau. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch u. verbleiben 

Junger Mann (30 J.) s. 
Freizelt- 
beschäftigung 

gl. welch. Art, Führer- 
schein Kl. II Vorhand. 
Off.-Nr. 1247 a. d. LZ 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

statt Karten! 
Für die zahlreichen Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Hochzeit dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Dieter Dorst und Frau Ingeborg 
geb. Hickler 

Rheinstraße 35 

* IMZ-TEPPICH-CENTER 

man kann xkh nath 
bextere Teppiche 
leisten- dunh i I r. r i 
SPRENDLINGEN ■ TEL 67501 
Karlilr. 10, L H. T«pp.-GroBhdlg. 

I 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, redit herzlich. 

Ingrid Seng 
Hans-Werner Schneider 

Egelsbach, Rheinstraße 21 

mit freundlichen Grüßen 
Ihre 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 

Schwimmbad nicht vor 1968 

e Die Erschließung der Baugebiete „Erbig" 
und „Geisbaum" geht zügig voran. Die Ver- 
bindungsstraßen sind soweit hergestellt, daß 
die Baugrundstücke ohne Schwierigkelten er- 
reicht werden können. Während im Baugebiet 
„Erbig" die eingeplanten Mittel ausreichen, 
wird für die Erschließung „Geisbaum" ein 
weiterer Anteilsbetrag erforderlich, da weitere 
Straßenzüge zum Ausbau gelangen. Vom Land 
Hessen ist hierfür eine Zinsbeihilfe von 160000 
Mark bewilligt. 

Das Feuerwehrgerätehaus geht seiner Voll- 
endung entgegen. Die eingeplanten Mittel 
dürften ausreichen. .Tedoch ist über den Bei- 
hilfeantrag bei der Brandversicherungskam- 
mer noch nicht entschieden. 

Die Planungsarbeiten für das Schwimmbad 
gind in Vorbereitung- Mit dem Baubeginn kann 
jedoch vor 1968 noch nicht gerechnet werden. 
Dem Gemeindevorstand ist es gelungen, Im 
Bereich des ausgewiesenen Fwlzeitgeländes 

eine größere Fläche käufUch zu erwerben, 
wofür ein Betrag von 81000 Mark verwendet 
wurde. 

Für den Verkauf eines Waldstückes zum 
Zwecke der Errichtung eines Betonwerkes 
liegt die Zustimmung der Forstbehörde noch ■ 
nicht vor. Der Kaufvertrag mit dem Land 
Hessen über den Kauf einer Waldfläche von 
51 Hektar ist abgeschlossen. Die Ausgaben be- 
tragen hierfür 700 000 Mark. Der Eigenheim- 
Anbau ist zwar fertiggestellt, jedoch kann eine 
Abrechnung noch nicht vorgenommen werden, 
da noch Rechnungen ausstehen. Bei der letz- 
ten Prüfung der Jahresrechnung 1963 und 1964 
vifurde durch das Rechnungsprüfungsamt be- 
stätigt, daß die Gemeinde eine wirtschaftliche 
und sparsame Haushaltsführung betrieben hat. 
Haushaltsüberschreitungen werden wie in den 
vergangenen Jahren, so auch dieses Jahr nicht 
im größeren Umfange auftreten. Der aufzu- 
steUende Nachtragshaushaltsplan wird die 
Abweichungen bereinigen. 

Danksagung 

Für die unserer lieben Verstorbenen 

Elisabeth Schneider 

geb. Haas 

erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich. 

Familie Willi Schneider 

Familie Walter Schneider 

Familie Wolfgang Urban, Berlin 

Egelsbach, den 9. 9.1966 

Mühiweg 
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NACHRICHTEN 

Der Club erwartet 
den ungeschlagenen SV Hofheim 

Durch die Niederlagen von Union Niederrad 
und Langen sank die Zahl der ungeschlagenen 
Mannschaften der Gruppenliga Süd am ver- 
gangenen Sonntag auf fünf und ohne Verlust- 
punkt blieben lediglich Trebur und der nächste 
Gegner des Clubs, Hofheim. Trotzdem stehen 
diese beiden Vereine nicht an der Tabellen- 
spitze, weil Trebur bisher erst drei und Hot- 
heim sogar erst zwei Spiele absolvierte, wah- 
rend Sprendlingen in vier Begegnungen be- 
reits auf 7;1 Punkte kam und damit das Feld 
anführt. 

Wenn somit auch noch kein echter Lei- 
stungsvergleich möglich ist, kann man aus 
dem klaren 5:1 in Gcisenhehn und dem 4:0 
gegen Lampertheim immerhin schließen, daß 
Hofheim kaum schwächer eingeschätzt wer- 
den darf als im Vorjahr- Damals siegte der 
Club zwar zunächst überraschend hoch mit 
4:1 in Hofheim, fiel aber bekanntlich in der 
Rückrunde stark ab und verlor auf eigenem 
Platz 1:2. 

Zu Beginn dieser Runde sah es nun so aus, 
als wären für Langen wieder bessere Zeiten 
angebrochen. Leider folgten dem verheißungs- 
vollen 5:0-Auftakt in Kelkheim aber ein 
mageres 1:1 gegen Niederrad und ein uner- 
\vartet eindeutiges 0:3 in Groß-Karben. Da- 
durch wurde der zunächst vorherrschende 
Optimismus schon sehr bald wieder stark ge- 
dämpft. Man i.st auf diese Weise bereits jetzt 
erneut an einem Punkt angekommen, an dem 
man zur Erhaltung oder Erhöhung des Selbst- 
vertrauens unbedingt einen Erfolg braucht 
und deshalb seinen ganzen Ehrgeiz und seine 
volle Kampfkraft aufbieten muß, um am 
Sonntag zum ersten Heimsieg dieser Saison zu 
kommen. 

Zweifellos steht damit eine nur schwer zu 
lösende Aufgabe bevor, denn die Hofheimer 
Elf hat außer ihrer derzeit offensichtlich recht 
guten Form auch noch den Trumpf in der 
Hand, daß sie inzwischen von Herrn Barth, 
der den Club zwei Jahre lang betreute und 
folglich das Können der einzelnen Langener 
Spieler bei seinem taktischen Konzept einkal- 
kulieren kann, trainiert wird. 

Egelsbach muß zum Spitzenreiter 
nach Weiterstadt 

Nach der torlosen Partie am letzten Sonn- 
tag gegen 75 Darmstadt stehen die Schwarz- 
weißen erneut vor einer schweren Aufgabe. 
Im 3. Auswärtsspiel der neuen Saron muß 
die Egelsbacher Elf beim augenblicklichen 
Spitzenreiter, dem SV Weiterstadt, antreten 
Weiterstadt, das mit Messel aus der 2. Ama- 
teurliga abstieg, ließ in seinen bisherigen 
Spielen in der A-Klasse erkennen, daß die 
Mannschaft gewillt ist, bereits im ersten 
Jahr den Wiederaufstieg zu schatten. Erst 
am letzten Sonntag gab es beim 3:3 am gro- 
ßen Woog bei 46 Darm.stadt die erste Punkt- 
einbuße. Auf heimischem Gelände sind die 
Weiterstädter jedoch kaum zu bezwingen, 
das bewiesen trotz des Abstieges die Resul- 
tate der II. Amateurliga. In dieser Klasse 
trafen sich auch beide Mannschaften zum 
letzten Mal um Punkte. Bekanntlich erhielt 
der SV Weiterstadt in diesem Jahr wieder 
Verstärkung durch den ehemaligen Vertrags- 
spieler M. Benz von Kickers Offenbach. So- 
mit müssen sich die Schwarzweißen auf eine 
recht schwere Partie gefaßt machen. Die gute 
Form der Abwehr in den letzten drei Spielen 
könnte jedoch, hält sie auch in Weiterstadt 
an, für eine Punkteteilung den Grundstein 
legen, vorausgesetzt, daß auch der Egels- 
bacher Angriff sein Teil dazu beiträgt. Man 
sollte deshalb nicht ohne etwas Optimismus 
nach Weiterstadt fahren, nicht jeden Sonntag 
spielt man so glücklos wie gegen TG 75 
Darmstadt am Vorsonntag. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw ab 
Vereinslokal Theiß. Reserve um 12.15 Uhr, 
1. Mannschaft um 13.30 Uhr. 

Sorna erwartet den KSV Klein-Karben 
Nach dem Soma-Ausflug nach Hirzenhain/ 

Oberhessen (Spielergebnis 11:1), erwartet die 
Egelsbacher Soma morgen um 17.00 am Ber- 
liner Platz den KSV Klein-Karben zum Rück- 
spiel. Vor Wochen unterlagen die Schwarz- 
weißen in der Wetterau noch 4^2 und hoffen, 
diesmal sich revanchieren zu können. 

Heute 21.00 Uhr Spielerbesprechung im 
Vereinslokal Theiß. 

TV Wolfsicehlen - SV Erzhausen 2:3 
Der SV Erzhausen trat mit der siegreichen 

Mannscliaft vom Vorsonntag beim Tabellen- 
führer Wolfskehlen an. Die Mannschaft der 
Gäste mit Wolter, Breidert, Weber, Dilfer, 
Best, Stachetzki, Wokal, Günther, Rößling, 
Eisinger und Brüninghaus war in spielerischer 
und technischer Hinsicht dem Gegner stark 
überlegen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserveinannschaft 
des SV Erzhausen mit 0:4 Toren, wobei be- 
sonders Torsteher Erich Breidert keine gute 
Figur machte. 

Die AH-Mannschaft hatte am Samstagnach- 
mittag die SG Arheilgen zu Gast. Beide Mann- 
schaften zeigten ein technisch gutes Spiel, in 
dem die besten Akteure in der Hintermann- 
schaft standen. Es gelang deshalb lediglich 
dem Erzhäuser Stürmer Hans Dönges ein et- 
was glückliches Tor. 

Vorschau: Wegen des Kirchweihfestes sind 
die aktiven Mannschaften am kommenden 
Sonntag spielfrei. Die AH-Mannschaft dage- 
gen ist am kommenden Samstagnachmittag 
"nst in Jußenheim/Seeheim. 

SSG-Jugendfußball 
SKG Sprendlingen D-Jgd. — SSG D-Jgd. 1:2 
SSG C-Jgd. — Spvg. Neu-IsenburgC 1-Jgd. 0:2 
SSG B-Jgd. — Spvg. Neu-Isenburg B 2-Jgd. 2:2 
SSG A-Jgd—Spvg. Neu-Isenburg A2-Jgd. 0:0 

Einen unerwarteten Erfolg errang die D- 
Jugend. Sie siegte bei der SKG Sprendlingen 
mit 2:1 Toren. Das Ergebnis stand bereits zur 
Pause fest. Langen führte durch Metzler und 
Pawel mit 2:0 Toren, ehe den Gastgebern der 
Anschlußtreffer gelang. 

Die C-Jugend hatte mit der Spvg. Neu- 
I.senburg C l-Jugend einen der stärksten Geg- 
ner der Meisterschafstrunde zu Gast und un- 
terlag mit 0:2 Toren. Trotz der Niederlage 
zeigten die Langener hier eine verbesserte 
Leistung. 

Mit viel Mühe erreichte die B-Jugend ein 
Unentschieden gegen den gleichen Gegnei-, 
den sie sonntags zuvor sicher bezwang. Bis 
zur Pause führte Neu-Isenburg bereits mit 
2:0 Toren. Erst im Endspurt schafften dann 
Rauscher und Hahn (Elfmeter) noch den Aus- 
gleich. 

Auch die A-Jugend konnte ihren vorsonn- 
täglichen Sieg nicht wiederholen. Sie spielte 
zwar in der ersten Halbzeit wesentlich stärker 
als ihr Gegner, doch auch hier fehlte der 
Vollstrecker. Nach dem Wechsel wai'en die 
Chancen verteilt. Für beide Mannschaften 
bestand hier die Möglichkeit zum Sieg. Am 
Ende mußten beide Mannschaften mit dem 
Unentschieden zufrieden sein. 

Vorschau 
Die D-Jugend spielt am kommenden Sams- 

tag in Langen gegen den VF 06 Sprendlingen. 
Spielbeginn ist 14.30 Uhr. Die C-Jugend tritt 
bei der TSG Neu-Isenburg an und trifft sich 
um 13.45 Uhr zur Abfahrt. Auch die B- und 
A-Jugend haben schwere Auswärtsspiele. 
Während die B-Jugend nicht chancenlos beim 
SV Tempelsee-Offenbach antritt, wird es für 
die A-Jugend sehr schwer sein, beim TSV 
Heusenstamm zum Erfolg zu kommen- Ab- 
fahrt für B-Jugend ist 9 Uhr und für die "A- 
Jugend um 9.30 Uhr. 

Von der Jugend des 1. FC Langen 
Am letzten Sonntag hatte die A 1 die Mann- 

schaft von der SKG Nieder-Beerbach zu Ga.st. 
Zunächst sah es für die Clubjugend nach 
einem leichten Sieg aus, da der Torhüter von 
Nieder-Beerbach nicht erschien und der Geg- 
ner somit nur mit 10 Mann antreten mußte 
Sie gingen auch durch einen Foulelfmeter in 
Führung, aber postwendend erzielten die 
Gäste durch einen Abwehrfehler den Aus- 
gleich. Wer nun glaubte, daß der Sturm der 
Langener in der zweiten Halbzeit nun endlich 
Tore schießen würde, sah sich getäuscht. Die 
Nieder-Beerbacher. am Ball immer schneller 
als ihre Gegenspieler, gingen sogar eine Vier- 
telstunde vor Schluß verdient 2:1 in Führung. 
Als schon niemand mehr an ein Unentschieden 
geschweige denn an einen Sieg glaubte, er- 
zielten die Langener in den letzten fünf Minu- 
ten noch zwei Treffer zu einem, alles in allem 
wenig überzeugenden Sieg. Die Tore erzielten 
Passmann, Gröper und Rapp, 

Das Spiel der A 2 bei der SSG Darmstadt 
wurde wegen Platzschwierigkeiten der Gast- 
geber abgesagt und wird zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt. 

Die C-Jugend empfing am Samstag den 
SKV Hähnlein zu einem Freundschaftsspiel 
und gewann verdient mit 3:1 Toren. 

Vorschau: Am Samstag beginnt die D- 
Jugend (Kleinfeld) ihre Punktrunde bei dem 
FSV Schneppenhausen. — Die D 1 empfängt 
zu Hause die SG Egelsbach Beginn 15 Uhr. 
Ebenfalls zu Hause gegen die SG Egelsbach 
spielt die C-Jugend. Spielbeginn 16 Uhr, — 
Am Sonntagvormittag hat die B-Jugend den 
SC Vikt. Griesheim zu Gast. Beginn 9 Uhr. — 
Die A 2 muß um 9 Uhr in Darmstadt bei der 
TSG 1846 II antreten, — Die A 1 empfängt um 
10.30 Uhr die Mannschaft der SC Viktoria 
Griesheim. Wenn die Clubjugend bei diesem 
Spiel beide Punkte behalten will, muß sie mit 
einer weitaus besseren Leistung aufwarten, als 
in den letzten Spielen. 

Egelsbarlier JugendfußbaW 
A 1 SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach 3:0 
Im 2. Punktspiel der A-Jugend zeigte es 

sich, daß die Egelsbacher sich spielerisch 
durchaus mit dem SV 98 messen können. Um 
es aber vorweg zu nehmen: Egelsbach hatte 
keinen Spieler Metze. Er war der Dreh- und 
Angelpunkt, die Schaltstation im Mittel feld- 
Über ihn liefen fast sämtliche Angriffe und 
zuguterletzt war er noch Vollstrecker. Schön 
lief oft der Ball in den Egelsbacher Reihen 
und die erstmals eingesetzten B-Jugendlichen 
machten ihre Sache wirklicii gut. In der ersten 
Halbzeit wurde die Partie diu'chaus offen ge- 
halten, obwohl Egelsbach gegen den Wind 
spielte. Leider wurde der Ball zu oft querge- 
spielt, anstatt ihn im richtigen Moment in die 
Gasse zu spielen. So konnten die Lilien immer. 
wieder ihre Abwehr organisieren, ehe der 
Egelsbacher Sturm in Schußposition gekom- 
men war. Metze dagegen konnte zu Toren 
kommen. Nach dem Seitenwechsel, nachdem 
die Egelsbacher nun mit dem Wind im Rücken 
spielten, mußten die 98er mehr als ihnen lieb 
war, verteidigen. Doch zu einem Erfolg kamen 
die Schwarz-Weißen nicht. Trotz der Nieder- 
lage ein gutes Spiel der A-Jugend, die nur 
noch lernen muß, den Ball steiler zu spielen. 

Vorschau 
Die A-Jugend empfängt die TSG 46 Darm- 

stadt. Spielbeginn 10.30 Uhr. Bei der richtigen 
Einstellung aller Spieler müßte der erste Sieg 
endlich unter Dach und Fach zu bringen sein. 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wohlstand ohne Soaren ist undenkbar. Wer Wohlstand für sich 
und andere will, muß sparen; wer Wotilstand für sich oder 
andere nicht wollte, muß dennoch dazu beitragen, so will es 
die staatliche Sparförderung, durch die alle als Stouerzah- 
■"er belastet werden. Gefördert werden sollen auch solche, 
die sparen möchten, aber nicht können. 

Es liegt auf der Hand, daß die Sparförderung den allgemeinen 
Wohlstand fördert und unmittelbar den Sparern, deswegen 
aber nicht allen gleichermaßen zu Gute kommen kann. So sehr 
die Sparförderung auch dem allgemeinen Wohlstand dient und 
den Sparern hilft, neuerdings ist sie mehr und mehr um- 
stritten. 

So weist unter anderem die Zeitschrift für das gesamte 
Kreditwesen, die von Herrn Dr. Volmar Muthesius, gleich- 
zeitig Präsident des Bundes der Steuerzahler, hsrausgegeben 
wird, daraufhin, daß der Zuwachs der Sparguthaben nicht so 
sehr dem prämienbegünstigten Sparen sondern dem Sparen im 
allgemeinen und den Jahr für Jahr gutgeschriebenen Zinsen 
zu verdanken ist. 

Nach Berichten in der Presse ist voraussichtlich mit einer 

Änderung der Sparförderung zum 17, oder 21. Sept. 1966 

zu rechrien; die Laufzeiten der Sparverträge könnten ver- 
längert und wahrscheinlich auch die Prämien herabgesetzt 
«erden, 

Wenn Sie noch zu den derzeitigen günstigen Bedingungen mit 
Laufzeiten von 5 Jahren und Prämien ]e nach Familienstand 
bis DM 480,— prämienbegünstigt sparen wollen, lassen Sie 
sich bitte rechtzeitig vor diesen Stichtagen beraten und 
bedienen von 

Int er Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIETCH" 

Die B-Jugend hat am Samstag um 16 Uhr 
ebenfalls die TSG 46 Darmstadt zu Gast. Hier 
sollte der sichere Sieger Egelsbach heißen. Die 
C und D 1 spielen in Langen um 15 und 16 Uhr. 

Die D 3 fährt zur SG Arheilgen! Das Spiel 
der D 2 wird aller Voraussicht nach ausfallen. 
Es sollte hier gegen FSV Schneppenhausen 
gespielt werden. 

SV Bischofsheim in Offenthal 
Am Sonntag haben die Offenthaier Fuß- 

baller in ihrem zweiten Heimspiel den SV 
Bischofsheim zu Gast. Die Bischofsheimer, die 
am letzten Sonntag gleich mit 6:1 ihren ersten 
Saisonsieg gegen Wixhausen feierten, werden 
sicher mit einigen Hoffnungen nach Offen- 
thal kommen. Die Offenthaler werden sich 
jedoch zu wehren wissen, denn wenn es am 
nächsten Sonntag nach Groß-Gerau geht, ist 
dort kaum etwas zu erben. Schon deshalb 
werden die Platzbesitzer die 2 Punkte am 
nächsten Sonntag auf alle Fälle sichern. Die 
Jugend der Offenthaler spielt am Sonntag- 
morgen um 9 Uhr gegen SG Nieder-Roden 
zu Hause, (ha) 

SKV Mörfelden 
nächster Gegner der TV-Handballer 

Zum letzten Auswärtsspiel dieser Runde 
müssen die TV-Handballer am kommenden 

Sonntagvormittag beim Aufsteiger SKV Miir- 
felden antreten. Diese Mannschaft ist die große 
Überraschung in der A-Klasse, denn als Neu- 
ling konnte sie bisher den vierten Tabellen- 
platz hinter den drei Absteigern aus der Be- 
zirksklasse Egelsbach, SKG Erfelden und 
Bauschheim halten. Bereits im Vorspiel in 
Langen kam diese Mörfelder Mannschaft mit 
9:6 Toren zu beiden Punkten, Grund genug, 
um auch im Rückspiel diese Mannschaft zum 
Favoriten zu stempeln- Deshalb ist die TV- 
Mannschaft um diesen Gang nicht zu benei- 
den, denn immerhin müßten, um dem Abstieg 
ganz sicher zu entgehen, in den drei noch aus- 
stehenden Spielen gegen Mörfelden, SKG Er- 
felden und Lampertheim noch zwei Siege er- 
rungen werden. Ein Vorhaben allerdings, das 
bei der Spielstärke eben dieser Mannschatton 
recht schwierig zu werden verspricht. 

Auf jeden Fall muß die Langener Mann- 
schaft in dem folgenden Treffen gegen Mör- 
felden schon zu einem ebenso elanvollen An- 
griffsspiel wie gegen Pfungstadt finden, um 
sich eine berechtigte Chance auf einen Punkt- 
gewinn auszurechnen. 

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann,- 
schaften beider Vereine. 

Beginn der neuen Tischtennis-Saison 1966/67 

An diesem Wochenende beginnt in der gan- 
zen Bundesrepublik die Tischtennis-Saison 
1966/67. Der DTTB hat sich entschlossen, dem 
Fußballsport nachzueifern als er in dieser Sai- 
son eine Bundesliga ins Leben rief. Man zieht 
die Spitzenmannschaften zusammen, um ihre 
Leistungen in wöchentlichen harten Kämpfen 
wesentlich zu erhöhen. Das scheint ein guter 
Weg zu sein. Neben den Spitzenspielern wer- 
den somit auch die Nachwuchskräfte, die mei- 
stens an den hinteren Brettern kaum zum Ein- 
satz kommen, an Kondition und Spielerfah- 
rung gewinnen. Zu hoffen bleibt nur, daß auch 
die finanzielle Seite gesichert ist. Mit dem 
TTC Mörfelden ist leider nur eine hessische 
Mannschaft in der Bundesliga vertreten. Den 
Männern um Europameister Erich Arndt ist 
ein Mittelplatz zuzutrauen. Auch der Langener 
Tischtennis-Sport wünscht den Spielern aus 
der Nachbargemeinde viel Erfolg. 

Der Langener Tischtennis-Club geht mit 
fünf Mannschaften in die neue Saison. Alle 
3 Mannschaften der Herren v/erden am Sonn- 
tag aktiv. 

Die erste Garnitur hat den schweren Gang 
nach Marburg-Ockerhausen vor sich. TSV 
Ockershausen ist in diesem Jahr, nachdem 

diese Mannschaft in der vergangenen Saison 
hinter Meister Rödelheim klarer Zweiter war, 
erster Anwärter auf den Meistertitel. Groß 
sind die Chancen, die Punkte nach Langen zu 
entführen, für die Mannen um Hans Sehring 
gerade nicht. Wir sind aber der Meinung, daß 
die Langener Spieler dem Gastgeber alles ab- 
verlangen wird, um ein achtbares Ergebnis 
zu erzielen. 

Die neu gebildete 2. Mannschaft hat im 
ersten Spiel Heimvorteil (Beginn 9.30 Uhr, 
Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule in 
Langen-Oberlinden). Man setzt im Kampf ge- 
gen den Mitaufsteiger, SG Arheilgen II, auf 
die Spieler H. Hoppe N- Schmidt, H. Scheit, 
H. Werner, G. Armer und E. Schmidt und 
hofft mit einem knappen Sieg auf eine gute 
Ausgangsposition für die neue Saison. 

Auch die 3. Mannschaft hat in ihrem ersten 
Spiel gegen TG 75 Darmstadt II, Heimvoi'teil. 
Bereits im ersten Spiel hat man große Auf- 
stellungssorgen. So wird man nur eine Ver- 
legenheitssechs in den Kampf schicken können. 

Die Jugend und Schüler beginnen erst 8 
Tage später mit ihrer Punktrunde. 



^yc^tt a>m "Wochenende 

Die Boxwelt schau» zum Weltmeisterschaftskampf nach Frankfurt 

Die dYnamische linke, Mildenbergers „einzige Hoffnung" 
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Nüh.-r »nü nUh.-r rück, .lic .,S,..n.h. X". Nicht ^Vo1l:.t^n;i«n'ü»; 

aiisfordprcr ans <lor Pfalz. Iloi all.T WcrlschalzuiiK. 
N'ohnu'H wir die beiden Gladi;itciicn unter die 

Lupe. Cassius Clay wurde am 17. Januar 194_ 
in I.ouisvillc im Staate Kentucky Kcborcn und 
kletterte sehun al.'^ kleiner Knirps zwi^schen die 
Seile, ..wenn ich ehrlieh bin, um auf dem Bilcl- 
sehirm zu erscheinen". Das resionale ^ernsehen 
zeigte seinerzeit nämlich cifris Boxkampte talen- 
tierter .lußendlicher. TCinen Beruf hat Oissuis 
Clav. der Sohn eines Schildermalers, nicht er- 
lernt Er versteifte sich auf den Biixsport imd 
b itte das Glück, verständnisvolle Eltern zu be- 
sitzen. „Was meine Eltern mir seseben haben, 
war wunderbar, ieli werde es ihnen nie ver- 
gessen , . sast der Champion beute. Das ehrt 
ihn, der mit seiner (natürlich strahlenden) Mut- 
ter Odessa nach Frankfurt geflosen kam. 

ISlÜO, in Rom, wurde Cassius Marcellus Clay, 
erst 18 ,Iahre alt, Olympiasieger im Halbsclnvcr- 
Rcwicht. Er bezwang den favorisierten Polen 
Pietrzykowski im Kampf um die Goldmedaille 
— obwohl der Warscliauer Cafebesitzei ein ge- 
fürchteter Rechtsausleger war. Ein Rechtsaus- 
leger wie Karl Mildenberger. Wenige Monate 
danacli stellte sich der blutjunge Olympiasieger 
schon im Prolilagcr vor, immer noch ISjahrig. 
Gegen Tonv Hun.saker reichte es im heimischen 
Louisviller Ring zu einem Punktsieg. Aber Ca.s- 
sius CUiv hatte sich „eingeschossen": Siler (IflbU 
noch), Esperti (in61). Robinson (196U. Freeman 
(1961) und Clark (1961) gingen vorzeitis „weg". 
Waren diese wenig glorrreiehen Fünf kaum mehr 
als Aufbaugegner, so bekam Cassius Clay zwi- 
schen Juni und November 1961 vier ernsthafte 
Testpartner vor die Fäuste gestellt. Cassius Cla.v 
bewies seine boxerische Klasse. Duke Sabedong 
und Alonzo .Johnson wurden ausgepunktet, der 
Argentinier Alex Miteff und Willi Besmanoff, 
der Deutsche, stiegen nach sechs bzw. sieben 
Runden aus. Das „GroUmaul" marschierte imd 
marschierte, nannte sich „der Schönste" und „der 
Gescheite-ste". Schon begann man, diesem von 
sich eingenommenen boxenden Verseschmied, 
der die für seinen Gegner verhängnisvolle 
Runde im voraus anzugeben bereit war, den 

richtigen" Mann an den Hals zu wünschen, „dei 
dieses Maul stopfen wird". Aber dieser eine 

1962 gewann Cassius Clay alle sechs Kämpfe 
vor der Zeit, und zu den „Opfern" zählten im- 
merhin Weltklasseleute wie Billy Daniel.s. der 
Argentinier Lavorante und Oldmann Archie 
Moore. Charlie Powell, Doug Jones und Henry 
Cooper „verbeugten" sich 1963 vor Cassiu.s Cla>. 
Der Weltnieislerschai'tsflght mit dem „h.ißln-hen 
Bären" Sonnv Liston war überfällig. 

Am 25. Mai 1904 passierte es dann 
Miami Beach: Cassius Clay, dicwr verteufelt 
schnelle Bursche, stieg auf den Thron, honn> 
Listen gab auf. Genau ein Jahr spater, in Lewi- 
stone, mußte Sonny Listen die Walten sclion in 
der ersten Runde strecken. Cassius Clay war 
latsächlieh der Größte. Floyrt Pattersoi. unterlaB 
am 2.3. November 1965 nach einem „Ritt durch 
die Hölle" und 1966 besicBte Cassius Clay schon 
drei Herausforderer: George Chuvalo (Mari), 
Henry Cooper (Mai) und Brian London (August). 

Bis zum Dezombcr will ich sechs Hcrausfor- 
derer in einem Jahr die Chance gegeben haben, 
mit mir um den Titel zu kämpfen. Es \ ird 

ihnen allen nichts nützen .... versicherte dci 
Champ leichthin. Nach dem ersten Kampf. <ien 
er verliere, hdre er mit dem Boxen auf. Schwer 
dürfte dem farbigen Amerikaner der Abschied 
vom Ring indes nicht fallen, denn alleni 
£urt wird ihm mindestens eine Million Mai K 
netto bringen! ^ , u- 

54mal stand Karl Mildenberger. der l.ö' m 
croße und 86 Kilo schwere [Pfälzer, im I'rofiring. 
Das erste Mal am Iii Oktober 1958 in Stuttgart, 
als ihm wenige Wochen vor seinem 21 GeburiS- 
tag ein Blit/.knockout über den Berliner 
mer glückte. 4B Siege folgten m siebeneinhalb 
Jahren. Nur zweimal unterlag übrigens der 
einstige Amateurmeister im Halbschwergewicht: 
Am 7 November 1959 knockte ihn der Bielefel- 
der Helmut Ball m Stuttgart aus, am 24 
1962 in Dortmund der Engländer Dick Richard- 
son noch in der ersten Runde. Die EBU-Krone 
holte sicli der ..Milde" aber doch, und zwar imi 
18 Oktobnr 1964 durch einen Knockoutsieg über 
den Italiener Sante Amonti Dreimal verteidigte 
er den Titel: Ctegen Tomasoni (Mai IPH.-i. Fn>rik- 
furt). gegen Zech (November 1965. i-rankfurti. 
und gegen Prebeg (.luni 1966. Frankfurt). Frank- 
furt wurde zum Domizil des bald 29jahrigen 
Modellathleten. der I7mal als vorzeitiger Sieger 
gefeiert wurde und mit den drei starken Amen- 
kanern Archie McBride. Zora Folley und Arnos 
Johnson 1964 seine drei einzigen Unentschiefle.n 
erzielte. 

Rechtsausleger sind reichlich unbeliebt 
Karl Mildenberger wurde am 2.1. November 

1937 in Kaiserslautern geboren. Er arbeitete als 
Metzger, dann in einer Nähmaschinenfabrik. Er 
Ist einer jener unbequemen Kechlsausleger. fcr 
sdiiebt also die rechte Faust als sogenannte 
Führungshand dem Gegner entgegen und steht 
mit dem rechten Fuß schräg zum Gegner. Ute 
„schwere" Hand deckt das Kinn, fungiert aber 
im geeigneten Moment als „Artillerie". Rechts- 
ausleger sind, weil man sich auf sie erst ein- 
stellen muß, reichlich „unbeliebt". , , 

Karl Mildenberger, der mit seiner hübschen 
Frau (und „Postbeamtin") Astrid plus Sohnchen 
Stefan in Kaiserslautern in der Altenwoogstr. 40 
eine schmucke Viereinhalbzimmer-W ohnung be- 

Vierter Spieltag der Bundesliga 

VfB und Eintracht als Himmelsstürmer 
Stuttgart wird in Köln geprüft - „Club" erwartet den 1. FC Kaiserslautern 

■ 

I 

In der deutschen Fußhall-Bundesliga hat der 
trarhl Frankfurt zwei süddeutsche Mannschatlen in den Vordergrund ßcbramt, 
li"h ies Mal!." und sümich der Donau wohl kaum so viel ^ 
«annen bisher ihre drei Spiele überzeugend, und wenn audi 
I. FC Kaiserslautern ebenfalls noch unbesiegt sind, so wird zumindest für 
den die Musik von den Stuttgartern und Frankfurtern gemacht werden. 

Erfolge bringen Stimmung und finanziellen 
Ertrag, und wenn wie zuletzt beim Spiol VfB 
gegen 1860 rund 400 000 Mark Einnahmen gebucht 
wurden, dann sagt das genug, wie und wo der 
Rubel rollt. Freilich gibt es hierzu auch eine 

BUNDESLIGA 

VIB Stuttgart — München 60 2:0 (1:0) 
Bayern München — Hannover 9« 0:0 
Meideriüier SV — Werder Bremen 1:0 (0:0) Hamburger SV — Bor. Mönchengladbach 2:0 (1:0) 
Schalke 04 — 1. FC Nürnberg 
1. FC Kaiserslautern — Rotweiß Essen 
Borussia Dortmund — Karlsruher SC 
Eintradit Braunadiweig — 1. FC Köln 
Fortuna Düsseldorf — Eintr. Frankfurt 

1:0 (1:0) 
5:2 (3:1) 
2:1 (1:1) 
1:0 (0:0) 
2:4 (2:4) 

6:0 J. VfB Stuttgart (2) .1 » 0 0 5:1 
2. Eintracht Frankfurt (1) 3 3 0 0 10:3 6:0 
3. Hamburger SV (5) 3 2 1 0 5:2 5:1 
4.1, FC Kaiserslautern (4) 3 2 1 0 9:4 5:1 
5. Eintr. Braunsdiweig (6) 3 2 0 1 4:2 4:2 8. Meiderieber SV (10) ® ^ J"? 
7. Hannover 96 (8) ^ ^ i 1 
8. Fortuna Düsseldorf (3) 3 111 4:5 .3:3 9. Sdialke 04 (16) ® ^ Ia 

10.1. FC Nürnberg (7) 3 1 0 2 3:3 2.4 
11. Kotvveiß Essen (9) ^ ^ ® ? S'2 „ • 
12. Borussia Dortmund (17) 3 1 0 2 3:5 2:4 
13. Bayern München (14) 3 0 2 1 1:2 2:4 
14.1. FC Köln (13) ® , ! 
15. München 60 (12) 3 1 0 2 2:5 2:4 

, 16. Bor. Mönchengladbach (11) 3 0 2 1 1:3 -:4 
17. Karlsruher SC (15) ? S Ü ? ?"s il? 
18. Werder Bremen (18) 3 0 0 3 1:5 0:6 

Kehrseite der Medaille. Wenn Bundesligaspielc 
vor rund 12 ODO, 15 ODO oder 18 000 Zuschauern 
über die Bühne gehen, dann haben manche Clubs 
bald nicht mehr viel zu lachen. Hiervon sind 
auch solche Mannschaften niclit ausgenommen, 
die in den letzten Spieljahren sportlich eine be- 
achtliche Rolle zu spielen verstanden. Zwar hat 
der Europacup-Gewinner Borussia Dortmund am 
vergangenen Samstag mit 2:1 gegen den Karls- 
ruher SC den ersten mageren Sieg zustandege- 
bracht, aber die Dortmunder stehen noch im 
unteren Tabellendrittel mit Meister 1860 Mün- 
chen, Pokalsieger Bayern München und Alt- 
meister Werder Bremen, der als einziger ver- 
ein überhaupt noch keinen Punkt ergattern 
konnte. Offenbar sind hier doch Auswirkungen 
des WM-Turniers spürbar, bei dem eben die 
Spitzenspieler dieser Clubs mit dabei waren, 
und denen nicht genügend Zeit zum Auffrischen 
der Kräfte gelassen werden konnte. Auch hoch- 
gezahlte Profis sind nur Menschen und keine 
Maschinen, die pausenlos auf Hochtouren laufen 
können. , „ , r » /-p 

Nachdem die Partie Eintradit Frankfurt (Ta- 
bellenzweiter) gegen Eintracht Braunschweiß 
(Fünfter) auf Mittwoch, 7. September, vorver- 
legt wurde, so sind für den Samstag folgende 
Paarungen des vierten Durchganges vorgesehen: 
• TSV 1860 München (14) — Meidericher SV (Ii) 
• 1. FC Köln (15) — VfB Stuttgart (1) 
• Rotweiß Essen (11) — Hamburger SV (?) 
• 1. FC Nürnberg (10) — 1. FC Kaiserslautern (4) 
• Hannover 96 (7) — Fortuna Düsseldorf (8) 
• SV Werder Bremen (18) — FC Schalke 04 (9) 
• Bor. Mönchengladb, (16) — Bor. Dortmund (12) 
• Karlsruher SC (17) — FC Bayern München (13) 

legt hat, veifügt über ein vielseitiges SchluK- 
reportoire Für einen Schwergewichtler ist er 
auch bcaclitlich schnell. Er ist über fast 20 Pfund 
leichter als der auch etwas groiiere Worldcham- 
pion, der im Schlagabtausch also einiges mehr 
,drin" hat. Wir halten auch viel von der An- 

passungsfähigkeit des wohl schnellsten Schwer- 
gewichtlers aller Zeiten, ohne nun den „Fall 
Clay—Pietrzykowski über Gebühr strapazieren 
zu wollen. Ueber Zora Folley, den Karl IWildoii- 
berger vor zwei Jahren boxte, hat sich Ca.ssius 
Clav auf seinen 26. Rivalen eingestellt Seit dem 
Briän-London-Fight hat er sechs Pfund abge- 
nommen, zuletzt sogar im Frankfurter Stadtwald 
Bäume gefällt. Der Weltmeister, auch fünf Jahre 
jünger als Karl Mildenberger, ist also top-fit, 
austrainiert „bis an die Zehenspitzen . 

Der frühere Europameister Willi Hoepner, 
heute in Hamburg Chef einer Grolitankstt^le mit 
40 Garagen, weiß als ehemals gefährlicher Rechts- 
ausleger um die wolil einzige Chance Karl Mil- 
denbergers: „Die Linke, er mulj die Luike ver- 
schärft einsetzen. Mehr, als er es bisher tat. 
Manchmal glaubte ich. die linke Hand sei bei 
Mildenberger angewachsen ." Aber schalte^ 
man. steht man mit einem so schnellen und 
blitzartig reagierenden Cassius Clay zwischen 
den Seilen, auf beherzte Offensive um? Nacii 
Kämpfen, die weniger Bedeutung besauen, und 
in denen die Linire am Kürper „klebte"? Wird 
Karl Mildenberger nicht vor lauter Respekt das 
Kämpfen vergessen? Max Schmeling sagte es 
überdeutlich, als er meinte: „Diese Chance wird 

Mildenberger nie wieder in seinem "T 
halten Er sollte kämpfen und noch einmal 
kämpfen Besser, mit fliegenden Fahnen unter- 
zugehen, als gegen den Weltmeister heil über 
die Kunden kommen zu wollen . 

Nun ist Karl Mildenberger nicht Max Smme- 
Iing. und auch, wenn Gustav Scholz der Meinung 
ist. da(i kein lebender Boxer die Linke Kan 
Mildenbergers ungestraft nehmen könne, i^ die 
Chance für Karl Mildenberger, als "ster Mann 
das (im Moment nicht existierende) „Groiimaui 
zu stopfen, winzig klein 

Der „Rahmen" im Frankfurter VValdstadion 
wurde dem großen Duell angepaßt: Conny Rud- 
hof boxt, auch Willi Quatuor, 
Karlheinz Urirnnhölzl und Billy Daniels haben 
zugesagt, ^b 18.30 Uhr wird nach diesem Plan 
gefightet: Michel Capilita (FrankreiA) — K"'- 
heinz Brunnhölzl (Frankfurt) im Mittelgewicht, 
Francois Leullier (Frankreich) — 
kowv (Berlin) im Mittelgewirtit, Daniel Dereux 
(Frankreich) - Conny Rudhof ««'"."Plshe m im 
Superleichtgewicht. Guiseppe Occlpinto (Italien) 
gegen Willi Qiiatuor (Dortmund) im Superleicht- 
gewicht. .lames Ellis (USA) - Billy Daniels 
(l'S.\) im Schwergewichtskampf der Sparrings 
Partner und schließlich, als Krönung, der erste Schwergewichls-Wellmeistertitelkampr auf deut- 
schem Boden, Cassius Clay (USA) — K"' 
denberger (Deutsrfiland). Der Superfight wird 
Ober Early Bird direkt nach den Staaten über- 
tragen. Die Veranstalter rechnen mit 50 000 Zu- 
schauern und einer Einnahme von etwa funl 
Millionen DM. 

Das Programm für Sonnabend/Sonntag 
Segeln: Starboot-Weltmeisterschaft auf der Kie- 

ler Forde (bis Sonnabend) 
Motorsport: Ende der Tour d'Europa in Trave- 

münde (Freitag). Deutsche Motorbootmeister- 
schaften in Salzgitter (Sonntag). Großer Prei.«! 
der Nationen für Motorräder in Monza (Sonn- 
tag). Großer Preis von Oesterreich für Sport- 
wagen in Zeltweß (Sonntag) 

Moderner Fünfkampf: Militür-WeUmeistei;schaf- 
ten in Warendorf tbis Sonnabend), Lander- 
kampf Deutschland - Ungarn — Schweden in 
Hamburg (bis Sonntag)- 

Turnen: Länderkampf Schweiz B — Deutsch- 
land B in Bürglen/Schweiz, Deutsche Turn- 
sp!elmeiste'*schaften in Duisburg (Sonnabend/ 
Sonntag) 

Schwimmen: Internationales Schwimmfest in 
Itzehoe (Sonnabend). 

Kanu: Deutsche Kanu-Slalommeisterschaften in 
Romkerhalle^Haiz (Sonnabend'Sonntag). 

IMerdesport: Deutsehes Traberderby in BerUn 
(Sonntag) 

Rudern: Weltmeisterschaften in Bled (Mittwoch 
bis Sonntag) 

Handball: Landerspiel Schweiz — Deutsclüand 
(Manner) m Aarau (Sonnabend). Deutsche Feldhandballmeisterschaft (Männer). Rückspiele 
der Vorrunde (Sonnabend ^Sonntag). 

Radsport: Deutsche Saalsportmeisterschaften in 
Wuppertal (Sonnabend/Sonntag). 

Rlnsen: Zweiter Kampftag der Bundesliga. 

Fünf Regionalligadubs ohne Minuspunkt 
In den Vertragsspielerklassen wird mit viel Ehrgeiz um die Punlite gekämpft 
In den regionalen Ligen Süd. Südwest, West 

und Nord sind nach drei Spieltagen nur noch 
vier Mannschaften ohne VerJustpunkt. Der Hau- 
fen der Aufrechten sdimilzt also schnell zu- 
sammen. Die glüekhaften Mannschaften smu 
Kiekers Offenbach (Süden). FSV Mainz 05 (Sud- 
westen) und VfL Wolfsburg. FC St. Pauli (Nor- 
den). während der Westen in dieser Liste nicht 
mehr vertreten ist. Offenhaeli und St. Paiiii 
hatten in der letzten Saison die Chance, um 
den Aufstieg zur Bundesliga zu spielen. Sie 
wollen rechtzeitig Vorsorgen, iim wieder mit 
„ins Geschäft" zu kommen. Aiifstiegskämpfe sind 
lukrativ für die Regionalligaveieine, die sonst 
meist nur karge Einnahmen zu verzcitlincn ha- 
ben. 

Regionaliiga Süd: Stuttgarter Kiciiers — Fürth 
(Sa.), VfK IMannheim — Villingen OS (Sa.), 
Schweinfurt — 1. FC Pfor^ihcim (Sa.), Kicitei^ 
Offcnbach — SSV Reuliingen. Freibuiger I'C 
gegen Opel Rüsseisheim, BC Augsburg — SV 
Waldhof. SV Darm.stadt »8 — FSV Frankfurt. 
Bayern Hof — Germania Wiesbaden, Hessen 
Kassel — Schwaben Augsburg. 

Regionaliiga Südwest: SV Alsenborn — Mainz 
05. 1. FC Saarbrücken — Worm:itia Worms, FC 
Homburg — Borussia Neunkirchen. Weisenau 

gegen Saar 05 Saarbrücken, FK Pirmasens gegen 
Phönix Bellheim, TuS Neuendorf — SW Lud- 
wigshafen, Völklingen — Germania Metternich, 
VfR Frankenthal — Eintracht Trier. 

Regionalliga West: Bonner SC — Alemaniiia 
Aachen, SSV Hagen - Rotweiß Oberhausen, Ar- 
minia Bielefeld - Schwarzweiß Eissen, Hamborn 
07 - Hammer Spvgg.. Eintr. Gelsenkirchen gegen 
Bayer Leverku.ien. Eintracht Duisburg -- VfL 
Bocliiim. Wiippertalcr SV — Preußen Münster, 
TSV Mail-Hüls — Viktoria Köln, Westfalia 
Herne — VfR Neuß. 

Regionaliiga Nord: St. Pauli — Bremerhaven 
93 (Sa.), Hildesheim — Arminia Hannover, Hol- 
stein Kiel — Concordia Hamburg, VfL Osna- 
brück - Altona 03. VfB Oldenburg — Barmbek/ 
Uhlenhorst, Güttingen 05 — Itzehoer SV, SC 
Sperber Hamburg — Bremer SV, Bergedorf 85 
gegen VfB Lübeck. 

In der Berliner Stadtliga spielen: Hertha BSC 
gegen Rapide Wedding. 1. FC Neukölln — Ten- 
nis-Borussia. VfB Hermsdorf — Tasmania 1900, 
Reinickendorf — Spandauer SV, Lichterfelder 
SU — Kickers 19(10, Berliner SV 92 — Hertha 
Zehlendorf, BFC Südring — Blauweiß 90, SC 
Staaken — Wacker 04. 

REGIONALLIGA SÜD REGIONALLIGA SÜDWEST REGIONALLIGA WEST REGIONALLIGA NORD 

FSV Frankfurt — FC Bayern Hof 
SV Waldhot — Messen Kassel 
Opel Rüsselsbeim — Stuttgarter Kickers 
tdiwaben Augsburg — VtR Mannheim 

pvgg Fürth — Schweinfurt 05 
J. FC Pforzheim — Frelburger FC 
Üerm. Wiesbaden — Offenbadjer Kickers 
SSV Eeutllngen — SV Darmstadt 98 
FC VllllDBen 08 — BC Augsburg 

1. Kickers Offenbach 3 3 0 0 
2. BC Augsburg ' ? 1 S 
3. FC Bayern Hof ^ ? i ? 
4. Frelburger FC ? ? S - 
5. Spvgg Fürth 2 ? 2 Ü 
6. SV Waldhof ^ i ? , 
7. Opel Rüsselsheim ^ ^ „ 1 8. SSV Reutlingen 2 ? V 5 
9. Stuttgarter Kidters 3 111 

10. Germania Wiesbaden 3 111 
11. VfR Mannheim ^ : i i 
12. SV Darmstadt 98 ^ 2 ? 
13. Hessen Kassel ® ' 9 » 
14. FC Villingen ^ i 9 ? 
15. FC 05 Sdiweinfurt 3 10 2 
16.1. FC Pforzheim 3 0 12 17. Schwaben Augsburg 5 9 9? 
18. FSV F.rankfurt 3 0 0 3 

1:2 (1:1) 
2:0 (1:0) 
2:0 (0:0) 
2:3 (2:0) 
1:0 (0:0) 
1:2 (0:1) 
2:4 (1:2) 
2:1 (1:0) 
1:3 (0:2) 
9:3 
7;3 
6:3 
4:2 
4:2 
5:3 
3:2 
3:3 
5:3 
5:5 
5:6 
5:4 
2:3 
3:5 
1:3 
3:8 
3:8 
1:8 

Germania Metternich — VtR Frankenthal 1:4 (0:1) 

6.0 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
0:6 
0:6 

Wormatia Worms — SV Völklingen 
FSV Mainz 05 — 1. FC Saarbrücken 
Eintradit Trier — SV Alsenborn 
Borussia Neunkirchen — TuS Neuendorf 
Südwest Ludwigshafen — FK Pirmasens 
Phönix Bellheim — SV Weisenau 
Saar 05 Saarbrücken — FC Homburg 

1. FSV Mainz 05 3 3 0 0 
2. SV Alsenborn 3 2 0 1 
3. SV Saar 05 Saarbrüdten 3 1 
4.1. FC Saarbrücken 3 2 
5. Südwest Ludwigshafen 3 1 
6. FK Pirmasens 3 1 
7. Phönix Bellheim 3 1 
8. Eintracht Trier 3 2 
9. Spvgg Weisenau 3 0 

10. Borussia Neunkirchen 3 1 
11. Wormatia Worms 3 1 
12. VfR Frankenthal 3 1 0 
13. TuS Neuendorf 3 0 1 
14. SV Völklingen 3 0 1 
15. FC Homburg 3 0 1 
16. Germania Metternich 3 0 0 

1:1 (1:0) 
-3:2 (1:1) 
2:1 (2:0) 
1.0 (1:0) 
0:0 
3:3 (1:2) 
5.0 (2:0) 

2 0 
0 1 
2 0 
2 n 
2 0 
0 1 
3 0 
1 1 
1 1 

2 
2 
2 
2 
3 

8:2 
7:2 
7:2 

10:3 
3:1 
4:3 
7:6 
6:7 
5:5 
5:5 
2:3 
4:3 
3:5 
3:7 
2:9 

VfL Boclium — SSV Hagen 1:1 (O:#) Rotweiß Oberhausen — TS V Mari-Hüls 1:1 (1:0) 
SW Essen — Eintracht Gelsenkirchen 0:2 (0:0) 
Alemannia Aachen - Arminia Bielefeld 1:2 (1:1) 
Bayer l.everkusen — Hamborn 07 1:3 (0:2) 
Preußen Münster — Bonner SC '4:0 (1:0) 
Viktoria Köln — Westfalia Herne 2:1 (1:1) 
VfR NeuB — Wuppertaler SV 3:1(1:1) 
Hammer Spvgg — F.intraeht Duisburg 5:1 (3:0) 

6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
1:5 
1:5 
1:5 

1:12 0:6 

1. VfL Bochum 3 2 
2. SSV Hagen 3 2 
3. Rotweiß Oberhau.sen 3 1 
4. Preußen Münster 3 1 
5. Eintr. Gelsenkifchen 3 1 
6. VfR Neuß 06 3 1 
7. Arminia Bielefeld 3 1 
8. Alemannia Aaclien 3 1 
9. Schwarzweiß Essen 3 

10. Hamborn 07 3 
11. Viktoria Köln 3 
12. TSV Marl-Hüls 3 
13. Hammer Spvgg 3 
14. Bayei Leverkusen 3 
15. Westfalia Herne 3 1 
16. Bonner SC 3 0 
17. Wuppertaler SV 3 0 
18. Eintracht 48 Duisburg 3 0 

1 U 
1 0 
2 0 
2 0 
2 0 
2 0 
2 0 

1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 
I 0 

1 
2 

1 0 2 

7:1 
6:4 
4:2 
8:4 
5:3 
7:5 
6:5 
5:4 
3:3 
5:5 
3:4 
3.6 
7:5 
6:7 
3:4 
2:6 
1:5 

5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3.3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1.5 

2:10 0:6 

Bremer SV — FC St. Pauli 
Bremerhaven 93 — Bergedorf 85 
Itzehoer SV — Sperber Hamburg 
SV Barmbek Uhlenhorst — Göttingen 05 
Altona 93 - VfB Oldenburg 
Concordia Hamburg — VfL Osnabrück 
Arminia Hannover — Holstein Kiel 
VfB Lübeck — VIL Wolfsburg 

1. VfL Wolfsburg 3 3 0 0 
2. FC St. Pauli 3 3 0 0 
3. Arminia Hannover 3 2 10 
4. Barmbek-Uhlenhorst 3 2 0 1 
5. VfB Oldenburg 3 2 0 1 
6. Itzehoer SV 3 2 0 1 
7. Holstein Kiel 2 110 
8. Bergedorf 85 3 1 1 1 
9. VfV Hildesheim 2 10 1 

10. Altona 93 3 0 2 1 
11. Göttingen 05 3 0 2 1 
12. Concordia Hamburg 3 0 2 1 
13. Bremerhaven 93 3 0 2 1 
14. VfB Lübed« 2 0 11 
15. SC Sperber 3 0 12 
16. VfL Osnabrücic 3 0 12 
17. Bremer SV 3 0 0 3 

1.4 (1:3) 
0:0 
2:1 (0:0) 
2:1 (1:1) 
2:3 (2:1) 
0:0 
1:1 (0:1) 
0:1 (0:1) 
9:3 6:0 

16:6 
9:3 
8:7 
8:8 

6:0 
5:1 
4:2 
4:2 

8:1U 4:2 
2:1 3:1 
7:6 
2:1 
4:5 
2:3 
3:5 
2:4 
2:3 
5:9 
1.6 

3;S 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:8 
1:5 
1:5 

8:16 0:3 
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Städtevergleichskampf im Rollkunstlauf 

REG Langen in Koblenz 

Zum 4. Male fand in die.sem .lahr der Städtc- 
vergleichswettlsampf statt, der im Jahre 19G3 
in Langen seinen Anfang nahm. Nachdem der 
Wetlkampf zwischenzeitlich bei-eits in Wetzlar 
und Gießen ausgetragen worden war, trafen 
sich die fünf beteiligten Vereine: REC Gießen, 
1. Hanauer REC, Rot-Weiß Koblenz, REC Lan- 
gen und HSC Wetzlar in Koblenz, um im 
sportlichen Wettkampf ihre Kräfte zu ver- 
gleichen. 

Die beteiligten Läufer fuhren am Samstag- 
vormittag mit der Bundesbahn nach Koblervz. 
Es zeigte sich, daß eine solche Bahnfahrt t!n 
Zeitalter der Motorisierung ein ganz beson- 
deres Erlebnis für die Kinder ist. Voller Be- 
geisterung erlebten sie diese herrliche Fahrt 
am Rhein entlang mit dem Blick auf die Bur- 
gen und sonstigen Sehenswürdigkeiten sowie 
den Rhein mit seinem lebhaften Schiffsver- 
kehr. 

Auf der neuerstelltcn Rollschuhbahn im 
Stadion Koblenz-Oberwerth wurden den Läu- 
fern ein herzlicher Empfang zuteil. Schon hier 
zeigte sich, daß ein wesentlicher Zweck des 
Städtevergleichswettkampfes bereits erreicht 
ist, denn es gab wahre Freudensprünge, als 
die Kinder erfuhren, daß sie bei Familien 
untergebracht wurden, die sie durch den 
Städtevergleichskampf bereits in den vergan- 
genen Jahren kennengelernt hatten. Manche 
persönliche Freundschaft wurde dabei neu an- 
geknüpft und die vorhandenen persönlichen 
Kontakte vertieft. 

Der Wettkampf begann am Samstagnach- 
mittag mit den Pflicht- und Kürläufen der 
Anfänger und Neulinge und wurde am Sonn- 
tagvormittag mit den Wettkämpfen in der 
Juiiiorenklasse fortgesetzt. Ebenfalls am Sonn- 
t-i^vormittag fand der Wettbewerb der Vierer- 
Gruppen statt. Der REC Langen konnte fol- 

' einzelnen Gruppen, die 
fast ausnahmslos jeweils mit zehn Läufern be- 
setzt waren, belegen: 

Anfänger unter 10 Jahre: 4. Platz Dagmar 
Oppermann (19,7), 8. Gabi Rechthien (18,7); 
Anfänger über 10 Jahre; 5. Daphne Kroll 
(19,1), 6. Bärbel Orlik (18,9); Neulinge unter 
12 .lahre: 5. Anita Herth (30,6); Neulinge über 
12 Jahre: 3. Cornelia Herrmann (33,8), 7. Elke 

Eulen mit gestützten Flügeln 
„Vogel vatcr" Nüchter ist besorgt 

„Vogelvater" Erich Nüchter, der an der 
Mühle zwischen Dreieichenhain und Langen 
eine Vogelpflegestation unterhält und weit 
und breit bekannt ist, besuchte am Dienstag 
das Hainer Rathaus. Er klagte darüber, daß 
Ihm immer wieder Eulen mit gestutzten Flü- 
geln gebracht würden. Vor solchen Funden, 
die ihm Tierfreunde bringen, kann er sich 
kaum noch retten. Die Nachtvögel sind durch 
das Stutzen der Flügel flugunfähig geworden. 
Bitter aber ist vor allem, daß die Flügel nicht 
mehr nachwachsen. Nüchter bat darum, die 
Bevölkerung darauf hinzuweisen, die Eulen 
nicht auf eme solche Weise zu verkrüppeln. 
Die Tiere hätten doch schließlich niemand 
etwas zu leide getan. 

Pirwitz (30,6); Junioren: 7. Elke Keil (58,6); 
Vierer-Gruppe: 4. REC Langen (20,3). 

Nach der Siegerehrung am Sonntngnach- 
mittag fand ein großes Schaulaufen aller be- 
teiligten Vereine statt. Vom REC Langen star- 
teten Elke Keil, Dapline Kroll und Anita 
Herth, deren Kür- und Tanzdarbietungen den 
begeisterten Beifall des Publikums fanden. 

In den Wettkampfpausen unternahm der 
REC Langen mit seinen Läufern eine Rund- 
fahrt durch Koblenz, die mit einer Besichti- 
gung des Deutschen Ecks endete. Aber auch 
die Familien, bei welchen die Läufer unterge- 
bracht waren, bemühten sich, den Kindern 
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu 
gestalten und zeigten ihren Gästen mancherlei 
Sehenswürdigkeiten dieser schönen alten 
Stadt am Rhein. Für die beteiligten Langener 
Kinder werden diese Tage in Koblenz immer 
eine bleibende Erinnerung sein. 

Ein Fesfmeter Holz — 
drei Millionen Zündhölzer 

Ein Arbeiter .stellt täglich 5 ODO Schachteln 
her / Rationalisierung 

(hs) — Wenn Sie gern weiten, dann fragen 
Sie ihren Partner, wieviel Streichhölzer nach 
seiner Schätzung aus einem Festmeter Holz 
gewonnen werden können. Er wird es be- 
stimmt nicht erraten. Denn es sind sage und 
schreibe rund dreieinhalb Millionen. So er- 
staunlich diese Zahl auch klingen mag, Ge- 
schäftsführer Großhans von der Zündholz- 
fabrik Albersweiler (Kreis Bergzabern) muß 
es genau wissen, denn das Unternehmen ist 
immerhin die größte Fabrik der deutschen 
Gruppe bei der Deutschen Zündwaren-Mo- 
nopol-Gesellschaft (DZMG), bei der es auch 
noch eine schwedische Gruppe gibt. 

Streichhölzer waren früher pro Schachtel 
erheblich teurer. 1910 beispielsweise konnte 
sich ein Arbeiter mit einem Durchschnitts- 
lohn von 30 Goldpfennigen pro Stunde bei 
einem Kaufpreis von einem Pfennig pro 

Schachtel 30 Stück leisten. Heute erhält er 
bei einem Stundenlohn von vier Mark für 
die gleiche Leistung 80 Schachteln Streich- 
hölzer. Selbstverständlich spielt in dieser 
Kalkulation auch eine Rolle, daß die Erzeu- 
gerpreise durch die Automation erheblich ge- 
senkt werden konnten. Während 1907 in Al- 
bersweiler mit einer Belegschaft von 200 
Leuten täglich rund 100 000 Schachteln pro- 
duziert wurden, stellen heule hundert Arbei- 
ter 500 000 pro Tag her. Das bedeutet, daß 
ein Arbeiter vor 60 Jahren etwa .'iOO Streicii- 
holzschachteln täglich erzeugte, während 
sein heutiger Kollege es auf 5 000 bringt. 

Um bei den Zahlen zu bleiben: Diese 500 000 
Schachteln, die Tag für Tag in der Zündholz- 
fabrik Albersweiler produziert werden, ent- 
halten bei „Welthölzern" 20 Millionen Zünd- 
hölzer, bei „Haushaltsware) sogar 25 Millio- 
nen. Spätestens bei diesem Beispiel merken 
Hausfrauen, daß die gelben Schachteln 
„Haushaltswäre" günstiger sind, denn sie er- 
halten für fünf Pfennig (Preis einer Schach- 
tel im Laden) 50 Streichhölzer, während in 
den blauen „Welthölzer"-Schachteln nur 40 
sind. 

SG Egelsbach stellt „Hessische Mehrkampfbeste" 

der Schülerinnen 

Helga Jaxt übersprang 1,43 Meter / Trotz Ersatz gute Mannschaftsleistung 

LANOENER ZEITUNO 
Verantwortlich rüi PolltlS und l^kalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich fOt Unterhaltung und Anzeigern 
Ch Kühn - Druck und Verlag Buchdruckere) 
Kühn KG. Langen. Darmstadter Straße 86 Ruf 3893 

Mit über 400 Meldungen waren die zum 
ersten Mal ausgetragenen „Hessischen 
Schüler-Mehrkampf-Meisterschaften" sehr 
gut besetzt. Der Leichtathletik-Nachwuchs 
vertrat die SG Egelsbach wieder einmal ganz 
hervorragend. 

In der Schülerklasse A, die gleich den 
Schülerinnen einen Vierkampf, bestehend 
aus 75-m-Lauf, Weitsprung, Hochsprung und 
Ballweitwurf, durchführten, konnte der 
Egelsbacher Hans Koch nicht recht über- 
zeugen. Im Weitsprung kam er an seine Best- 
leistungen nicht heran und verlor in dieser 
Disziplin wertvolle Punkte. Mit 2634 Punkten 
hielt er sich dennoch recht achtbar und kam 
unter die 50 besten hessischen Schüler. 

Daß die Schülerinnen der SGE zu den Be- 
sten in Hessen zählen, konnte man an diesem 
Sonntag aus nächster Nähe beobachten. Be- 
reits im 75-m-Lauf sorgte Helga Jaxt mit 
10,3 Sekunden und Gabriele Wilhelm mit 
lOiS Sekunden für die dritt- bzw. viertbeste 
Zeit der Schülerinnen. Annelore Meinelt 
scheint noch nicht wieder in bester Form und 
blieb mit 11,2 Sekunden klar über ihrer 
Bestzeit. Für Birgit Leppich wurden offiziell 
unverständliche 11,7 Sekunden gesteppt, ob- 
wohl drei Stoppuhren in privater Messung 
eine weitaus bessere Zeit anzeigten. Daß das 
Kampfgericht nicht immer im Bilde war, 
zeigte siel) auch im Lauf von Ursula Wanne- 
macher, trotzdem der gestartete Lauf zu- 
rückgepfiffen worden war, wurde er gewertet. 
Für einige Läuferinnen war dies eine unzu- 
mutbare Beurteilung gegenüber den anderen, 
die auf Grund des Pfiffes nur noch zögernd 
weiterrannten. So ist auch die lächerliche 
Zeit von U Wannemacher von 12,9 Sekunden 
zu erklären. 

Der Weitsprung fand unter wesentlich bes- 
seren Voraussetzungen statt und ein Groß- 
teil der Schülerinnen konnten neue persön- 
liche Bestleistungen aufstellen. Helga Jaxt 
erreichte mit einem Sprung von 4,87 Metern 
eine persönliche Bestleistung. Bei etwas bes- 
serer Landetechnik wären die 5 Meter durch- 
aus zu erreichen gewesen. Gabriele Wilhelm 
konnte mit 4,44 m ebenfalls eine au.sgezeich- 
nete Weite erzielen. Annelore Meinelt sprang 

Aus der Welt des Films 

mit 4,17 Meter knapp vor ihrer Bestmarke 
in die Grube, während Birgit Leppich nicht 
mit ihrem Anlauf fertig wurde. 

Nach dem ausgezeichneten Sprung von 
Helga Jaxt war man im Egelsbacher Lager 
recht optimistisch ,was jedoch die Erfelderin 
Doris Diehl nicht darin hinderte, mit der 
kaum glaubhaften Weite von 5,41(!) sich 200 
Punkte vor H. Jaxt zu schieben und den 
Egelsbacher Optimismus gewaltig zu dämp- 
fen 

Die große Wende für Helga Jaxt kam je- 
doch im Ballweitwurf ,wo sie mit 55 Meter 
um über 16 Meter weiter als die befreundete 
Erfelderin warf. Weiterhin erzielte noch 
Gabriele Wilhelm mit 43 Meter eine beacht- 
liche Weite. 

Im Hochsprung kam U. Wannemacher über 
1,10 Meter, während Annelore Meinelt, Birgit 
Leppich und Gabriele Wilhelm knapp an 1,20 
Meter scheiterten. Helga Jaxt, die zu diesem 
Zeitpunkt erst in den Wettkampf eingriff, 
übersprang sicher die neue Rekordhöhe von 
1,43 Meter. Während sie die 1,46 Meter nur 
ganz knapp verfehlte. Nach der Beendigung 
sämtlicher 4 Disziplinen lag Helga Jaxt mit 
3 563 Pkt. um 90 Pkt- besser als die Nächst- 
plazierte, Doris Diehl, und sicherte sich somit 
den Titel .der „Hessischen Mehrkampfbeste 
1966 der Schülerinnen". Die erreichte Punkt- 
zahl bedeutet gleichzeitig neue hessische Best- 
leistung. Einen ausgezeichneten 15. Platz bei 
über 180 Schülerinnen, erreichte die erst drei- 
zehnjährige Gabriele Wilhelm. Bei einer etwas 
besseren Hochsprungleistung wäre ihr ein 
Platz unter den ersten Zehn sicher gewesen. 
Mit den Leistungen 75-m-Lauf 10,5 sec., Weit- 
sprung 4,44 m, Ballweitwurf 44,5 m und Hoch- 
sprung 1,15 m, erreichte sie die gute Punktzahl 
von 2 863 Punkten. In der Mannschaftswer- 
tung erreichten Ursula Wannemacher, Birgit 
Leppich, Annelore Meinelt, Gabriele Wilhelm 
und Helga Jaxt mit 13169 Pkt. einen Platz 
unter den fünf besten Mannschaften Hessens. 
Trotz des Ausfalles von Karin Wittmann, die 
beim DJMM-Durchgang eine Muskelzerrung 
erlitt, schlug sich die ersatzgeschwächte 
Mannschaft sehr tapfer. 

„Willkommen, Mister B..." (UT). Ein smar- 
ter Amerikaner wird bei einem Geschäftsbe- 
such in Lissabon verdächtigt, als Geheimagent 
nach verschwundenen Industriediamanten im 
Wert von zwei Millionen Pfund zu fahnden. 
Plötzlich steckt er mitten drin in einer myste- 
riösen Sache. Schauplatz der hintergründig- 
heiteren Story ist die portugiesische Haupt- 
stadt. 

„Seminola" (UT, Spätvorstellung). Die er- 
bitterte Auseinandersetzung zwischen einem 
Leutnant, der sich todesmutig für die entrech- 
teten Seminole-Indianer einsetzt, und einem 
unbeugsamen starrköpfigen Major. 

„Leise flüstern die Pistolen" (Lichtburg). 
Geheimagenten leben gefährlich! Das bringt 
ihr Beruf mit sich. Wer überleben will, braucht 
nicht nur einen schnellen Colt, sondern auch 
— so fordern es die Gesetze der Spannung auf 
der Leinwand — harte Fäuste, eiserne Nerven 
und gute Verbindungen. Über all das verfügt 
Matt Helm, der von Dean Martin gespielt wird. 

„Der Sehatz im Silbersee" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Dieser Karl-May-Film war im 
letzten Jahr ein großer Erfolg. Millionen haben 
diesen Film mit den unsterblichen Helden Old 
Shatterhand und Winnetou gesehen, der mit 
der „Goldenen Leinwand" ausgezeichnet 
wurde' 

„Fantomas gegen Interpol" (LiLi). Groß- 
meister in hinterhältigen Überraschungen ist 
Fantomas. Ob unter Wasser, in der Luft oder 
auf dem Erdboden, er führt seine Gegner 
serienweise an der Nase herum. Die Methodik 
des Vernichtens beherrscht dieser Verbrecher 
aus dem ff. 

„Die Todeskarten des Dr. Schreck" (LiLi, 
Spätvorstellung). Dr. Schreck heißt in dem 
Grusel-Farbfilm der unheimliche Fremde, der 
seinen Mitreisenden die Zukunft aus Todes- 
karten liest. 

Beilagen-Hinweis ! 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Hes- 

sischen Landesbausparkasse bei. 

EIN GUTER GEDANKE, 

den Sie bald ausführen sollten! 

Dentalwerkerin bei WIENAND ist ein guter Beruf - 

hodhbezahlt und geschätzt - und wir erwarten Sie gern! 



^ine ijhtc '^te.unbin isi oicl mett 
^  1 I^S tAw Ca*4^im#lA 

Verschwiegenheil und Toleranz als Vorbedingung - Männer finden leichter Freunde 
irminri dos Hausherrn ist. Man hört zwar Sdiulfrcundin hat man sich plotzhch 

selten, daß sich die Frauen unpreinander ge- 
nausogut verstehen wie die Männer oder um- 
gekehrt. Sympathien lassen sich nicht cr- 

Jahrelang waren sie ein Herz und eine 
Seele. Aber als dann eine nach der anderen 
heiratete, trafen sich die Freundinnen imrner 
seltener. ,.Du brauclist jetzt keine Freundin 
mehr", sagten die Männer. „Du hast ja jetzt 
mich!" Sie sdirieben sich zwar ab und zu noch 
Briefe, telefonierten, fanden aber kaum Zeit, 
sich noch zu trelTen. 

Aber die jungen Frauen erkannten nach ein 
paar Jahren, daß es doch Dinge gibt, gemein- 
same Erinnerungen, frühere und jet^ noch 
bestehende Interessen, die man nicht mit 
einem Mann besprechen kann, weil er sie gar 
nicht versteht. Frauen haben das Bedürfnis, 
sich miteinander auszusprechen, wenn sie 
irgend etwas bedrückt. Wer dann keine gute 
Freundin hat, wird entweder alles mit si^ 
selbst ausmachen, oder sich einer Nachbann 
anvertrauen, die vielleicht gar kein Vertrauen 
verdient. 

Männer haben Angst, daß die gute Freundin 
der Frau zu viel „Ehegeheimnisse" erfahrt. 
Das ist oft der Grund, warum sie es nicht 
gern sehen, wenn ihre Frau nach der Ver- 
heiratung die Freundschaft niit anderen 
Frauen noch aufrechterhält. Leichter ist das 
Problem gelöst, wenn die Freundin ihren 
Mann mitbringt, der gleichzeitig ein guter 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Ausgefranste Knopflöcher an Mänteln und 

Jacken sind nur schwer zu vernähen Ein guter 
Tip: Aus ausrangierten Ledergürteln, Hand- 
schuhen oder Ledertaschen rechteckige oder ovale 
oder auch runde Stücke schneiden und über die 
ramponierten Knopflöcher nähen Neue Knopfe m 
der Farbe des Leders annähen und entsprechend 
große Knopflöcher da/u einschneiden 

Ein angenehmer Duft im Wäsdieschrank ist die 
Freude jeder Hausfrau Dickes Löschpapier mit 
einigen Tropfen Parfüm benetzen und kltMne 
Stücke zwischen die Wäschestapel legen Bei Gc- 
legenheit kleine Säckchen aus Stoffresten nahen, 
mit Watte füllen und ebenfalls mit Parfüm be- 
träufeln Die Sückchen an die Bügel im Kleicier- 
schrank hängen 

Waschlcderne Handschuhe lassen sich am besten 
über die Hand gezogen in mildem Seifenwasser 
waschen Sie werden in reinem Seifenwasser 
nachgespült.   

zwingen. Weil gute Freundschaften so rar 
sind, gibt man mitunter schon das als eine 
Freundschaft aus, was in Wirklichkeit nur Be- 
kanntschaft ist. 

Je älter man wird, desto schwieriger wird 
es, Freundinnen zu finden. Aber nidit alle 
Menschen, die in der Jugend zusammen paß- 
ten, harmonieren auch im Alter noch. Mit der 

tagelang keine anderen Gcspräclisparlner als 
ihre Männer Diese dagegen plaudern am Tage 
mit vielen Menschen, sie brauchen abends 
niemanden zum Reden. Und wenn sie wollen, 
können Männer leichter „Freunde" finden als 
ihre Frauen Aus imerdndlichen Gründen 
kann eine Frau jahrelang in einer fremden 
Stadt leben, ohne Kontakt zu ihren Nachbarn 
gefunden zu haben. Dabei wäre es so wichtig, 
ein paar Worte von Frau zu Krau wediseln 
zu können. Immei wieder findet man Zei- 
tungsanzeigen. in denen Frauen eine Freundin 
suchen Diese Frauen sind nicht immer allein- 
stehend Es geschah. dal.1 eine Dame auf solch 
eine Anzeige schrieb und wochenlang mit der 
Freundsdiaftsuchenden postlagernd korre- 
spondierte Sch 1 iel.ilich, als man sich brieflich 
sympathi.sch fand, beschloß man. sich zu sehen. 
Es stellte sich heraus, daß die Frauen In der 
gleichen Straße wohnten und sich schon un- 
zählige Male beim Kaufmann getrotten hatten! 

Mit der Bezeichnung „Freundin" sollte man 
sparsam umgehen Nicht alle „Kränzchen- 
schwestern" sind so gute Freundinnen, daß 
man ihnen sein Innerstes anvertrauen kann. 
Verschwiegenheit und Toleranz sind wesent- 
liche Faktoren für eine dauerhafte Freund- 
schaft und bilden zudem erst die Grundlage 
für das Vertrauen, das gegenseitige Verpflich- 
tung bedeutet Frauen brauchen nicht immer 
gleidialtrig zu sein. Auch viel ältere Damen, 
mit denen man sich wahrscheinlich nie duzen 
wird, können aufrichtige Freundinnen für 
Jüngere sein. Annette Niclk 

y 
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Nutzen Kindern die Erfahrungen der Eltern? 

Wer im Spätsommer noch auf Urlaub geht, 
kann einen dreiviertellangen Wendemantel 
gut gebraudien, besonders wenn er durch eine 
Hose ergänzt wird, die aus dem gleichen stra- 
pazierfShlgen Material hergestellt ist wie die 
Innenseite des Mantels. Foto: IWS 

„Junge, hör auf deine Eltern! Schließlich 
haben wir mehr Erfahrung als du!" sagt der 
Vater und muß ärgerlich feststellen, daß der 
flügge gewordene Sohn die guten Ratschläge 
bockig ignoriert. 

Ja, es tut wohl allen Eltern leid, daß sie 
mit ihrem Wissen, ihren schmerzlidi erwor- 
benen Erkenntnissen nichts ausrichten, ihre 
Kinder nicht davon abhalten können, die glei- 
chen Fehler zu machen, die gleichen Irrtümer 
zu begehen wie sie. Wozu haben sie denn 
dann eigentlich die Erfahrungen erworberi? 
Selbst werden sie doch kaum einmal in die 
Lage kommen, sie für sich zu nutzen, was 
könnten sie Besseres damit anfangen, als sie 
den Nachfahren weiterzugeben? Kann aber 
wirklich jemand durch die Erfahrungen, die 
ein anderer für ihn machte, klüger oder rei- 
fer werden? 

Ich glaube nicht! Wir alle nähren damit 
zwar einen uralten Traum der reifer werden- 
den Generationen, aber eben doch nur einen 
Traum' Jeder Mensch wird nur durch seinen 
ureigensten Schaden klug! An seinen eigenen 
Irrtümern muß er reifen und seine eigenen 
Enttäuschungen überwinden! Je lieber wir 
unsere Kinder haben, um so eher sollten wir 

Vom mageren Rind — gebraten, gekocht, gegrillt 
^ 1 . _ii  

Gekochtes Rindfleisch in Kräutersoße 
600 g mageres Rindfleisdi, Feingewürz, Kräu- 

ter (Estragon, Kerbel, Petersilie, Dill, Borretsch, 
Schnittlauch, Kresse, Sauerampfer), '/i Zitrone. 

Fleisch in '/• 1 kochendes Wasser geben, mit 
wenig Feingewürz gai kochen. Fleischbrühe an- 
didten Zwei Minuten bei schwacher Hitze kochen, 
dabei gelegentlich umrühren Die Kräuter kurz 
waschen, fein hacken, zufügen und abschmecken. 
Fleisch in Scheiben schneiden, auf einer vorge- 
wärmten Platte anrichten und mit der Soße über- 
gießen. Dazu Salzkartoffeln und gemischten 
Salat. 

Rheinischer Sauerbraten 
500 g mageres, gespicktes Rindfleisch, 1 Bund 

Suppengrün, '/* 1 Esisig, '/» 1 Wasser, 1 Lorbeer- 
alatt Nelken, Pfefferkörner. Wadiolderbeeren, 
Feingewürz, Pfeffer. Fett, 1 Teelöffel Starke- 
ouder 2 Eßlöffel Rosinen, 1 Eßlöffel gehackte 
.Mandeln, 2—3 Eßlöffel Weißwein, etwas Zucker. 
1—3 Eßlöffel saure Sahne. 

Suppengrün putzen und grub zerkleinern. Mit 
Sssig Wasser und Gewürzen aufkochen und er- 
talten lassen Das gespickte Rindfleisch in einen 
iteintopf geben, mit dei Marinade begießen und 
) Tage stehen lassen, dabei gelegentlich wenden. 
Das Fleisch herausnehmen abtrocknen, mit Fein- 
'ewürz und Pfeffei würzen In heißem Fett an- 
traten, '/» Tasse Wasser und '/i Tasse Marinade 
zugießen, zudecken und bei milder Hitze gar 
ichmoren Fleisch herausnehmen und w;ymstel- 
en Schmorsaft mit 1 Teelöffel Stärkepuder Lin- 
ien riosinen. gehadcte Mandeln zugeben und 
\üt dem Weißwem. etwas Zudcer und der sauren 
Sahne abschmecken Fleisch in Schaben sexuel- 
len, anrichten und mit der Soße begießen. Dazu 
Xartoffelkloße und Apf^?lmus. 

Mixed Grill am Spieß 
Pro Person je drei kleine, verschiedetie Steaks 

Rind. Kalb, Schwein bzw Hammel) von etwa 
)Ü g, pro Person eine Scheibe durchwrchsener 
Raudispeck von etwa 20—30 g. 25 g Schmalz, 
Salz. Curry. Paprika. Pfeffer 

Die Gewürze miteinander gut vermischen und 
lie leicht geklopften Steaks damit einreiberv Die 
Speckscheiben ein- oder zweimal teilen und ab- 
jvecbselnd mit den Steaks auf Spieße stecken. 
Etwas flach drücken und In recht heißem Fett auf 

Rocklänge - selbst abgesteckt 
Sie wollen Ihren Rock verkürzen, haben 

aber niemanden, der „eben mal absteckt? 
Dann brauchen Sie nidit zu warten, bis sich 
eine Freundin oder Bekannte für diesen Hilfs- 
dienat einstellt, sondern können auch ganz 
allein den Rock verkürzen. Spannen Sie eine 
Kordel zwischen die Pfosten einer geöffneten 
Tür. Die Kordel muß genau in der Höhe der 
iewünschten Rocklänge gespannt sein. Denn 
bestreichen Sie die Kordel mit Kreide. Sie 
jiehcn jetzt den Rock an, der verkürzt werden 
ioll und bewegen sich im Kreise, so daß der 
Rock die Kordel berührt. Die Kreide an der 
Kordel wird genau die neue Länge markieren. 

beiden Seilen schnell anbraten. Die Butter zu- 
fügen und das Fleisch bei gemilderter Hitze unter 
öfterem Begießen mit Fett fertigbraten. Anrich- 
ten, etwas Ketchup über jeden Spieß geben und 
die heiße Bulter darübergießen. 

ihnen die Möglidikeit versdiallen, eigene Ent- 
sdieidungcn zu IrciTen und auch zu verant- 
worten — aber auch die Fehler eigener Fehl- 
entscheidungen zu tragen. Nur so erwerben 
sie sidi das notwendige Selbstvertrauen und 
die Selbstsichcrhcit. 

Das einzige, was wir tun können, und wobei 
wir ganz vorsichtig unsere Erfahrungen ver- 
werten können, ist, mit ihnen sachlich 
unvoreingenommen das Für und Wider iiuer 
Entscheidungen zu durchleuchten, ihnen den 
freien Willen aber stets belassen. 

Vergessen wir datjei auch nicht, daß jedes 
Leben anders angelegt, jeder Mensch anders 
veranlagt ist. Niemand ist sicher, ob das, was 
ihm persönlich zum Irrtum oder zur Enttäu- 
schung ausschlug, für den jungen Menschen 
nicht trotzdem gut und richtig sein kann. Wo 
es uns gelingt, die oft sehr klar und unroman- 
tisch umrissenen Pläne und Ansichten der Ju- 
gend mit sachlichen, einleuchtenden Argumen- 
ten zu widerlegen, werden wir bei ihr ein offe- 
nes Ohr finden, denn nüchternen, realen 
Gründen ist Jugend stets zugänglich. Hüten 
wir uns aber davor, dort, wo wir keinen trif- 
tigen Gegengrund haben, gefühlsmäßig oder 
mit Hinweis auf unsere größere Erfahrung 
zu argumentieren, das würden unsere Kinder 
uns sehr übelnehmen und ihre eigene Mei- 
nung dadurch nur noch rigoroser vertreten. 
Das einzige, was wir in diesem Fall errei- 
chen würden, wäre der Verlust ihres Ver- 
trauens und damit die letzte Möglichkeit, un- 
sere Vernunft gegen ihren jugendlichen Über- 
schwang einzusetzen. Charlotte Eberhard 

Mit dem naiven Charme des Hängerkleiddien» 
aus Kindertasen kokettiert dieses sehr elegant 
geschnittene Modell. Foto; IWS 

Frische am Arbeitsplatz 

hebt das Selbstvertrauen 

Von Kopf bis Fuß frisch am Morgen die Ar- 
beit beginnen — das ist ein guter Start! Doch 
dann beginnt der Arbeitstag. Man hetzt sich 
ab, regt sich auf, gerät ins Schwitzen — schon 
fühlt man sich „pappig" und damit gehemmt 
Nichts aber ist störender für die Umgebung, 
wirkt hemmender auf die eigene Arbeit und 
ein sicheres Auftreten, als wenn man sich 
nidit mehr frisch und dadurch unsicher fühlt. 

Das muß nicht sein und läßt sidi absolut 
verhindern: 

Der Parfümstift sollte zum festen Bestand 
des Kosmetiktäschdiens jeder Frau gehören. 
In Sekunden sind Sie jederzeit wieder frischl 

Zahnbürste und Zahnpasta — warum be- 
nützen wir die beiden nur morgens und 
abends? Dabei verschalten gerade sie uns nadi 
dem Mittagessen das Gefühl von Sauberkeit 
und Frische auch von innen her. 

Ueberhaupt — waschen I Ab und zu — am 
besten während der Mittagspause — sidi ein 
paar Minuten zu gönnen, um sich mit Wasser 
und desodorierender Seife wieder frisdizuma- 
chen; welch eine Wohltat besonders an war- 
men Tagen! Sauberkeit schafft gute Laune! 

Unentbehrlich — Wattebällchen oder Pa- 
piertaschentücher! Jedes Gesicäit wird im 
Laufe der Stunden „schmutzig", sehr oft audi 
fettig. Schnell darübergewischt — und Sl« 
fühlen sich wieder sauber. 

Für ein paar Mundpillen, die den Atem 
verbessern, ist in der Handtasdie Immer 
Platz. 

Täglich frische Wäsche! Die Waschmittel 
von heute, die pflegeleiditen Stoffe und Ge- 
webe für Kleidung und Wäsche machen es 
uns möglich. Das Gefühl von Sauberkeit und 
Frische fördert übrigens nidit nur unser 
Wohlbehagen — auch am Arbeitsplatz —, son- 
dern vertreibt auch alle Muffigkeit und gibt 
Sicherheit und gute Laune. Monika Andrea 

'H'Ockneii im ^pätscMMez 

Der Spätsommer hat 
neuerdings den tradi- 
tionellen Hochzeitsmo- 
nat Mai entthront. Da 
spielt einmal die Hoff- 
nung eine Rolle, für den 
Hochzeitstag wie für die 
darauffolgende Rei.se mit 
emtgermajlen jrexind- 
lichem Wetter rechnen 
zu dürfen, andererseits 
sind PS steuerliche Vor- 
teile, die den noch im 
August Heiratenden 
locken. 

Immer tvieder wird 
das lange festliche 
Brautkleid bevorzugt — 
die junge Frau sieht sich 
nun einmal gern in einer 
märchenhaften, phanta- 
sievollen Aufmachung 

■,nd nimmt dabei diese 
oder jene Unbequemlich- 
keit in Kauf. 

Wer aber lieber seine 
hübschen Beine zeigen 
oder ein elegantes 
weißes Kleid in seine 
Garderobe einreihen 
will, der heiratet im 
kurzen Gewand und 
schaut deshalb nicht 
weniger attraktiv aus. 
Vor allem die niclit mehr 
gar so jungen Bräute 
lassen sich auch gern in 
einem besonders schönen 
Kostüm oder einem 
aparten Kleid-Mantel- 
Ensemble trauen und 

llVlie Brautkleider trägt man momentan hoben sich nicht an diesen f^erli^en Tag ge- 
gern sehr schlicht im Kittel- oder HemdstAl, wagt. Die Braut in Courrdges-Hosen bleibt 
dafür ist der Kopfputz meistens um so ein- uns also vorlaufig erspart! 

Modell-Besdireibung 
1. Ein kleines perlenbesticktes Pillenschach- 

tel-Hütchen mit kurzem Schleier krönt di« 
modische Frisur. Das Kleid Ist lang gearbei- 
tet, aus weillem Seidenorganza auf seidenem 
Unterkleid Eine kindliche und doch sehr da- 
menhafte Passe mit angeschnittenen Ärmeln 
ist mit den gleichen Perlen wie das Hütchen 
bestickt Eine Perlborte schmückt den leicht 
ausgestellten Saum Ein Kleid, das sich gut als 
abendliches Festkleid weitertragen läßt. 

2. Eine Braut im weißen Leinenkostüm — 
oder vielmehr Kleid mit kleinem Jäckchen — 
hat gleich ein reizendes Sommer-Ensemble 
im Schrank oder im Koffer für die 
Hochzeitsreise. Die Jacke ist doppelreihig 
gekönpft, hat einen großen Kragen und 
eine Ripsbandschleife. Weißer Aufschlaghut 
aus übereinandergelegten Organd.yscheiben, 

3. Weißer Pikee für das ganz schlichte Prin- 
zeßkleid mit Kelchkragen und kleinem Saum- 
vorstoß, der grazlös tuirkt Weiße Blüten 
asymmetrisch im Haar. Langer Schleier. 

4. Wer gern etwas Ausgefallenes trägt, 
könnte das halb aus Baumwollspitze, halb aus 
Organdy gearbeitete kurze Brautkleid wäh- 
len, dazu den Kopfputz, der an eine spanische 
Mantilla erinnert. 

Durch Grimassen ein glattes Gesidit 
Wenn Sie ein ruhiges Stündchen mit einem 

Buch vor sich haben, nutzen Sie die Zeit: Cre- 
men Sie sich vorher Ihr Gesicht gut mit Ihrer 
gewohnten Nährcreme ein. und vergessen Sie 
dann beim Lesen nicht, immer wieder ein paar 
Grimassen zu schneiden. Dadurch dringt die 
Creme besonders gut in alle Falten und Fält- 
dien ein. Frottieren Sie nach der Lektüre alle 
überschüssige Creme sanft ab, und spülen Sie 
anschließend Ihr Gesicht mit eiskaltem Wrisser. 

Nr. 72 

Der sehne He Griff der langen Finger 

Die falsdi verstandene Selbstbedienung / Ein Prozent vom Umsatz wird geklaut 

Freitag, den #. September 

Kurlands Reichtum liegt im Osten 

Der Wettstreit zwischen Chabarowsk und Wladiwostok dient dem Fortsdirltt 

„Vertrauen gegen Vertrauen! Sie dürfen sidi 
in allen Abteilungen unseres Hauses frei be- 
wegen und nach Herzenslust wählen und prü- 
fen. Wer unser Vertrauen mißbraucht und 
Waren entwendet, wird sofort und unnachsich- 
tig der Polizei übergeben!" So steht es auf 
^■oßflächigen Schild in einem Dü.sseldorfer 
Discount-Supermarkt zu lesen. 

Hinweise ähnlicher Art sind in den meisten 
Selbstbedienungsläden und Warenhäusern der 
deutschen Bundesrepublik zu finden, wenn- 
gleich der Text im allgemeinen kürzer und 
nicht derart drohend abgefaßt ist. Offenbar 
jedoch hat der Düsseldorfer Supermarkt, der 
weiträumig und unübersichtlich angelegt ist, 
besonders schlechte Erfahrungen mit den 
Langfingern gemacht und erhofft sich Besse- 
rung durch Drohungen. 

„Gelegenheit madit Diebe", sagt das Sprich- 
wort, und das gilt in zunehmendem Maße für 
Selbstbedienungsläden. Durchweg kalkulieren 
die Unternehmen bereits ein, daß bei einem 
Umsatz von SOOOOO Mark Waren im Werte 
von 3000 bis 6000 Mark nicht in die Einkaufs- 
körbe, sondern in Mäntel, Beutel oder Taschen 
wandern: Rund ein Prozent wird geklaut. Da- 
bei handelt es sich naturgemäß nicht um 
voluminöse Wasdimittelpakete, Kaffee, Zi- 
garetten, Delikatessen, Kosmetika. 

Nur wenige Ladendiebe werden erwischt, 
und das deckt sidi mit der allgemeinen Kri- 
minalstatistik; bei einfachen Diebstählen — 
der am häufigsten verübten Straftat, wenn 
man von Straßenverkehrsdelikten absieht — 
hat die Polizei die niedrigste Aufklärungs- 
quote zu verzeidinen. Nur für 14 Prozent der 
sogenannten „Gebrauchsdiebstähle" kann ein 
Täter ermittelt werden, während bei schweren 
Delikten eine Erfolgsquote von 90 Prozent und 
mehr die Regel ist. 

Recht machtlos steht der Handel den Laden- 
diebstählen gegenüber, die in den letzten Jah- 
ren mit einer „Zuwadisrate" von 20 Prozent 
schneller gestiegen sind als der Warenumsatz 
mit etwa zehn Prozent. Von der Polizei ist 
kaum Hilfe zu erwarten, für eigene Kontroll- 
wnd Ueberwachungsmaßnahmen fehlt im all- 
gemeinen das Personal. Nur gröfjere Unter- 
hehmen können sich eigene Hausdetektive 
leisten, die sich allerdings bestens bewährt 

Eine berair».diende Lektüre 
Kopfsdiüttelnd folgt eine Polizeistreife von 

Hongiiong den Spuren Shiu Shuan Kais, eines 
Stromers, der wissenschaftliche Werke unter 
dem Arm trug und zum Verkauf anbot. Die 
Polizisten wußten, daß er gar nicht lesen 
konnte. Als die Hüter des Gesetzes die 
,.Bücher" näher untersuchten, entdeckten sie, 
daß es sich lediglich um Einbände handelte. 
Die Hohlräume enthielten Tfiuschgift. Shius 
„literarische Karriere" fand ein abruptes Ende. 

haben. Nicht im weißen Kittel, sondern als 
Käufer getarnt oder aus einem Winkel beob- 
achten sie verdächtige „Kunden", die sich 
allein durch ihre „Ausrüstung" und ihr Ver- 
halten (langes Verweilen an den Regalen, 
ängstliches Umherschauen usw.) auffällig 
machen. 

Dem SB-Laden an der Ecke jedoch bleibt 
nur die „massive Vergeltung", die ungemein 
abschrecltend wirkt Mag eine Frau direkt in 
der Nachbarschaft wohnen und jahrelang eine 
gute Kundin gewesen sein: wenn Sie beim 
Warendiebstahl erwischt und mit großem Tra- 
ra der Polizei übergeben wird, sind alle, die 
es miterleben oder hören, eindringlich ge- 
warnt. Mehrere Unternehmen haben aus die- 
sen psychologischen Gründen die Geschäfts- 
führer ihrer Filialen angewiesen, bei einem 
entdeckten Diebstahl möglichst viel Aufhe- 
bens zu machen, dem Betteln des (oder der) 
Ertappten gegenüber unnadigiebig zu bleiben 
und die Polizei zu benachrichtigen. Peinlich 
allerdings, wenn Unsdiuldige so behandelt 
werden... 

Interessant ist die Tatsache, daß die Täter 
nur in den wenigsten Fällen „Profis" sind, die 
systematisch auf den Ladendiebstahl ausge- 
hen. Oft werden Hausfrauen aus guten Ver- 
hältnissen geschnappt, die Waren für 50 Mark 
im Wagen haben, nebenher aber nodi eine 
Büchse Kaffee oder eine Dose Kaviar ver- 
schwinden lassen. Einmal ertappt, schwören 
sie Stein und Bein, daß es das erste und einzige 
Mal gewesen sei; aufgelöst und tränenreidi be- 
sAwören sie den Geschäftsführer, ihnen die 
Schande zu ersparen ... Tatsächlich sdieint in 
diesen Fällen nur die allzu günstige Gelegen- 
heit Diebe zu machen, war die Versuchung zu 
groß. 

Recht beachtlich ist auch die Zahl der ICinder 
und Jugendlichen, die — vor allem in Waren- 
häusern — lange Finger madien. Bei einigen, 
die ertappt wurden, stellte sich heraus, daß 
die Diebereien unter den Jungen als Sport 
und als eine Art Mutprobe angesehen und 
betrieben werden. Vier Frankfurter Jugend- 
liche hatten im letzten Jahr allerdings so viele 
Stücke mit ihrem „Sport" zusammengetragen, 
daß sie beinahe selbst einen kleinen Laden 
hätten eröffnen können. 

Auf dem Berg Orlinaja im SlüdtKcljicl vim 
Wladiwostock, am Ufer des Stillen Ozeans, 
steht ein Fernsehturm. Er empfängt die Si- 
gnale des Nachrichtensatelliten „Molnija I" und 
überträgt sie auf Hunderttausende von Bild- 
.schirmen. Der Satellit kann acht Stunden ohne 
Unterbrechung arbeiten. Genau .solange 
dauert heute ein Flug von Moskau nach Wla- 
diwostock. Der Ferne Osten, einst von Segel- 
schiffen in abenteuerlicher Fahrt entdeckt, ist 
in greifbare Nähe gerückt. 

F:s sind jetzt 300 Jahre her, seitdem .leio- 
fej Chabarow, der „Kolumbus des Fernen 
Ostens", als erster Russe den Amur sah, den 
gewaltigen fernöstlichen Strom. Er war Jäger 
und Kaufmann, aber auch gewissenhafter 
Kartograph — er beschrieb und zeichnete die 

„Meine sehr verehrten Herrschaften, bevor Sie 
m't iicm Kofferauspacken fertig sind, darf ich 
Ihnen melden, das Hotel steht in Flammen!" 
neuentdeckten Lande in allen Einzelheiten, 
und seine .Schilderungen zogen viele Menschen 
in die Ferne. Die Siedler vertrugen sich im 
großen und ganzen gut mit den Nomaden- 
stämmen, die in der Taiga jagten. Sie rodeten 
Wälder, bauten Häuser und ließen sich hier 
für immer nieder. 

Die ersten Städte in diesem Gebiet entstan- 
den im 19. Jahrhundert. 1850 fuhr Kapitän 
Neweslkoi den Amur bis zur Mündung liinab 
und bewies damit, daß der zunächst sagen- 
hafte Fluß schiffbar ist. Im gleidien Jahr er- 
richtete ein Leutnant Boschnjak unmittelbar 
an der Flußmündung den „Nikolajew-Posten", 
aus dem sich dann die Stadt Nikolajewsk am 

Annii cntwirkelle. Sechs Jahre später gründete 
man am Ufei des Flusses die Siodlung Cha- 
barowsk, die einmal zur Hauptstadt des gan- 
zen Gebietes werden sollte. 

Etwa zur selben Zeit begann auch die Er- 
.«diließung des Küsten<indes. Am 20. Juni 
1860 landete die Mannschaft des russischen 
TransporiischilTs „Mandshur" in der Bucht 
„Goldene.« Horn". Der Kapitän gab das Kom- 
mando: „Mützen ab vor dieser Herrlichkeit!" 
Dieser Tag gilt als der Gründungstag von 
Wladiwostock, der heutigen Hauptstadt der 
Küstenregion. 

Die beiden Hauptstädte des Fernen Ostens, 
Chabarowsk und Wladiwostock, entwickelten 
sich sehr schnell. Zählte man in Chabarowsk 
vor rund hundert Jahren noch nur tausend 
Einwohner, so waren es 1913 bereits 52 000. 
Noch stürmischer verlief die Entwicklung in 
Wladiwostok, das heute audi im Westen ein 
Begriff ist. 

Im Fernen Osten gibt es diese Legende: Der 
Geist des Segens flog einmal über die damals 
noch unbewohnte Erde. Er i^arf allerlei 
Schätze aus seinem Korb, hier Kohle, dort Erz, 
hier wieder Weizen, dort Gold, dann Platin 
oder Diamanten. Als er aber an den Stillen 
Ozean kam und sich am Ende der Erde sah, 
wußte er nicht, was er mit all den Schätzen, 
die noch in seinem Korb verblieben waren, 
beginnen sollte. Am liebsten wäre er zurück- 
geflogen, um alles von neuem, diesmal gerecht, 
über die Erde zu verteilen — doch dazu war er 
zu müde. So schüttete er eben alles hier aus. 

Die Wissensdiaft erklärt die Vielseitigkeit 
der Beschaffenheit dieses Landes prosaischer. 
Die Eiszeit hat das Küstenland des Stillen 
Ozeans verschont, daher sind viele Tier- und 
Pflanzengattungen, die die Erde vor Millionen 
Jahren bevölkerten, gerade hier erhalten ge- 
blieben. Allein in der Ussuri-Taiga wachsen, 
wie Botaniker festgestellt haben, etwas weni- 
ger als 600 Arten technisdi verwertbarer und 
30 Arten eßbarer Pflanzen, 870 Arznei-, 160 
Futter- und 320 Zierpflanzenarten. 

Die Fauna dieses Landes ist nicht minder 
mannigfaltig. In den Wäldern gibt es Edel- 
hirsche und Leoparden, Ottern und Bären, 
Zobel und Ussuri-Tiger. In den Küstengewäs- 
sern tummeln sidi Wale und Seehunde, in den 
Flüssen leben Hunderte von Pisdiarten. 

Es erscheint nahezu selbstverständlich, daß 
die zwei großen „Hauptstädte", Chabarowsk 
und Wladiwostok, miteinander konkurrieren. 
Beide haben ihr eigenes Gepräge, ihre eigene 
Tradition. Chabarowsk ist bei gleicher Ein- 
wohnerzahl stiller, ja behäbiger als VHadl- 
wostok. Die Leute von Chabarowsk nennen 
den Lebensrhythmus von Wladiwostok „ein 
Gehetze": Und natürlich spridit man in Wladi- 
wostok, das nun einmal — wie jede Hafen- 
stadt der Welt — von lärmendem Leben und 
Treiben erfüllt ist, mit einer gewissen Gering- 
schätzigkeit vom „Phlegma" der Chabarows- 
ker. 

90 von 100 HausSrauen wissen nicht, 

daß ihre Wasctinaaschine 

vi^ weißer waschen Kann- 

mit Sunil neu! 

1. Sunil neu hat 2. Sunil neu hat 

Minischaum Heiiopur 

Suiiil- denn einWei6,das strahlt,ist weißer! 

Heiiopur—das bringt die Wende! 
Jetzt wäscht Ihre Waschmaschine 
nicht nur sauber, nicht nur weiß, 
jetzt wäscht sie auch noch 
strahlend weiß! 
Sunil mit Heiiopur—die Kraft, 
die alias Weiß zum Strahlen bringt! 

Getestet in allen Waschmaschinen 

Minischaum-der bleibt niedrig, 
der reguliert sich selbst, 
paßt sich jeder Waschmaschine an. 
Sunil mit Minischaum — 
für jede Waschmaschine! 
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Seidig glänzende Blüten im Stachelkleid 

Blühende KaK.een sind zfar bescheiden, aber nicht bedürfnislos / Die Ra.sch.äge von Tachieuien beherzigen 

Schon verhältnismUniR .lungc Pflanze^ ^ mü'^en'der^'s^Proll- 
cliothclc surculosa können blühen Die Bluten der sproii 

freiidiRen Pflanze sind goldRelb. 

Unter den zahlreichen Erd- 
kakteen mit ihrem Stachel- 
kleid gibt es manche leiclit zu 
pncgende Art, die im Mai und 
Juni Im Zimmer ihre seidig 
schönen Blüten entfalten kann. 
Allerdings darf es im zurück- 
liegenden Jahr an der richtigen 
Pflege nicht gefehlt haben. 
Kakteen stellen verhältnis- 
mäßig be.scheldene Ansprüche, 
doch darf man daraus nicht 
schließen, sie seien völlig an- 
spruchslos. 

Viele Kakteen lassen sich 
leicht zur Blüte bringen, wenn 
man folgendes beachtet: Im 
Frühling und Sommer soll der 
Standort recht sonnig sein, 
scharfe Mittagssonne muß man 
hier und da etwas dämpfen. 
Die Ansprüche an Wasser und 

BauernpHaumen und Kirschen am Wege 

Reichliche Ermen ganz ohne direkte Düngung am Rande des Ackers 
Im eigenen Garten habe ich z- B dre Haus- 
zwetschgen, der eine Baum hat bereits Eride 
September gelbfleischige, süfJe Frü^te, die 
beiden andern erst Mitte Oktober. Trotzdem 
sind sie von gleicher Art: Große, dunkelblaue, 
ovaleiförmige, gelbfleiscnige, 
säuerliche, starkbereifte Fruchte, bei denen 
sich das Fleisch gut vom Stein lost. Es handelt 
sich um mittelgroße Bäume >5'^ 
Kronen, die auf etwas feuchtem Boden stehen. 

Acker- und Landwege sind nicht selten ein- 
oder beiderseitig mit Sauerkirschen oder 
Hauszwetschen bepflanzt. Obwohl die Baurna 
nicht besonders gepllegt werden, bnn^gen sie 
Jahr für Jahr reichliche Ernten. Das hat ihre 
Ursache darin, daß die weitlaufenden Wurzeln 
von dem regelmäßig gedüngten A^erboden 
mit prolitieren. Auch stellen beide Obstaiten 
keine hohen Ansprüche an den Boden. Die 
Sauerkirsche gedeiht selbst noch m armen und 
verhältnismäßig trockenen Boden, und die 
Zwetschge kommt noch m feuchtem und 
kühlem Erdreich zu ihrem Recht. 

Die Hauszwetschge, auch Bauernpflaunie ge- 
nannt. stellt keine einheitliche Zwetschgen- 
sorte dar. es gibt hier Lokalsorten und Spiel- 
arten, deren FruchtiTjife unterschiedlich ist. 

Hortensien ohne Blüten 
Sind Hortensien zu lange ohne Blüte ge- 

blieben, hat sich zweifellos zuviel uOGr- 
ständiges Holz angesammelt. Es hemmt die 
Entwicklung kräftiger Jungtnebe die im 
Herbst mit einer starken Knospe abschließen. 
Nur wenn sich diese bilden kann, 'st im 
nächsten Jahr mit Blüten zu rechnen. Selbst- 
verständlich dürfen die starken Diesjahrs- 
triebe im Herbst und Winter nicht wegge- 
schnitten werden, wie das bei unwissenden 
Gartenfreunden gelegentlich vorkomrnt. Falls 
Auslichten nötig ist, weiden nur schwachli(^e 
Jungtriebe und altes Holz weggenommen. Dies 
kann im Spätsommer bis zum Winterende ge- 
schehen. Das Einarbeiten von Düngetorf 
(Torfmull im alten Sinne) wirkt sich nui 
günstig auf die Bodenreaktion aus, bringt 
aber keine Nährstoffe in den Boden, ts ist 
also außerdem noch nötig, einen mineralischen 
Volldünger zu geben. Anfang Juli wäre hier- 
für der letzte Termin gewesen. Es genügt um 
jeden Strauch 50 Gramm eines entsprechen- 
den stickstoffbetonten Düngers auszustreuen 
und flach einzuarbeiten. Anschließend ist 
durchdringend zu wässern. Die M^ste 
Düngung sollte dann irn Marz Apiil ei folgen. 

Es wäre unbedingt nötig, diesen dankbaren 
Bäumen eine bessere Pflege " 
lassen. Trockene Aeste sollte mp jetzt aus 
säeen und die Bäume zum geeigneten /Zeit- 
punkt gegen Schädlinge (Pflaumensagewespe 
Pflaumenbohrer, Pflaumenwickler. Blatt ause) 
und Pilzbefall spritzen. Oft werden ""ge- 
pflegte Pflaumenbäume an bauerli^en Ackei- 
wegen zu Krankheitskolonien für benachbaite 
Obstgärten, und das sollte nie sein. 

Die Hauszwetschge Ist die beste ZwetsAge 
für alle Zwecke. Selbst als Tafelfru^t hat sie 
Bedeutung. Als Nachtisch gab es früher oft 
gesüßte Esslgpflaumen. Pflaumenkuchen, 
Pfläumenkonfitüre. einfaches Ptl«"';n/X"se 
Backpflaumen, PflaumensÄnaps. a"e diese 
schönen Sachen liefert die Hauszwetschge. 
Außer dieser gibt es noch einige F^^zwetsch- 
fien wie z. B. Lützelsachser, Zimmers. Buhlei, 
Wangenheimer und Königsberger, die schon 
ab August erntereif sind. Die Hauszwets^gc, 
Wangenheimer, Königsbacher und B"hlei s 
Frühzwetschge befruchten sich sellist (selbst- 
fruchtbar), so daß man sie zum Anbau be- 
sonders für den Hausgarten empfehlen kann. 

Die kleine Sauerkirsche, eine uiweredelte 
Art flndet sich auch an Landwegen. Da immer 
aus'der Wurzel neue Triebe kommen, die bald 
Früchte bringen, läßt sie sich leicht vernriehren. 
Wenn auch die Kirschen kleiner sind, sind sie 
recht wertvoll für den .Kirschkuchen und 
Saftbereitung. Bei geeignetem Schnitt kann 
man aus ihren Kirschbüschen reiditragende 
Bäume heranziehen. Die .fha^upn- 
kirsche ist aber ohne Zweifel die Schatten 
morelle (Große lange Lotkirsche). 

Dünger sind in dieser Zeit des Wachstums 
recht hoch. Im Herbst und Winter brauchen 
sie einen kühlen Platz bei 10 Grad und sind 
so trocken zu haiton, daß der Kaktuskoipci 
sogar etwas schrumpft. Im Fuhjahr beginnl 
die Feuchtigkeilszufuhr zunächst durch S'Py- 
zen allmählich gießt man wieder etwas So- 
bald sich die Blütenknospen zeigen, wird mein 
Wasser gegeben Wer diesen Lebensrhythmus 
beachtet, wird feststellen, daß Kakteen blüh- 
willige und überaus dankbare Pflanzen sind. 

Schon als junge, kleine Pllanzen können ver- 
schiedene Warzenkakteen blühen. Sie sollten 
deshalb auf dem Fensterbrett nicht fch en, 
zumal sie sich aus Samen leicht heranziehen 
lassen. Die wichtigsten Gattungen sind hier 
Dolichothele und Mammlllaria. Die kleinste 
Art ist Dolichothele surculosa mit gell3en 
Blüten, infolge starker Verzweigung wachst 
sie rasenartig. Die größten Blüten in diesci 
Gattung dürfer. wir von D. longimamma ei - 
warten. 

Dann merke man sich den nicderliegenden 
Säulenkaktus Chamaecereus silvestrii, der be- 
sonders willig weit seine scharlachroten Blu- 
ten ölTnet. Im Winter verträgt die Pflanze so- 
gar einen sehr kühlen Platz, selbst Frost 
schadet nicht. 

Auch unter Kugelkakteen, die durch lang- 
trichterförmige Blüten aus seitlichen Areolen 
überraschen, gibt es verschiedene, die sich für 
die Zimmerpflege eignen. Neben Arten von 
F.chinopsis kommen vor allem solche v'on 
Lobivia in Frage. Letztere .sind besonders für 
den Anfänger geeignet Dies gilt gleichsam für 
die Zwergkugolkakteen Rebutia und Aylo- 
stera, die mehrere, meist leuchtend scharlach- 
rote Blüten dicht über der Basis bilden. 

Manche Kakteen blühen aber auch aus dem 
Scheitel heraus. Wir finden sie vor allem untei 
den Igelkakteen, die heute in eine ganze Reihe 

von Gattungen aufgeteilt sind Leicht zu plle- 
cen und besonders blühwillig sind Gymno- 
calv. ium, Ilanuitocactus, Nntocactus und Paro- 
dia Anzuchten aus Samen beginnen meist 
schon nach zwei bis drei .lahrcn zu blühen. 

In d»'n Kaklcengiirlnereien und Blumenge- 
.schäftcn sind Kakteen stets mit cmem 
Namen.sschild versehen. Hierauf sollte beim 
Kauf immer dei Blick fallen, um auch eine 
blühwillige Pdanze zu bekommen. Leider 1 n- 
det der Kaktecnfreund in Blumengeschäften 
nicht immer den Sewünschten Rat F^n Kak- 
teentachmann kann selbstverständll^ besser 
auf die Sorgen eines Kakteenliebhabers ein- 
gehen und geeignete Ratschläge geben als em 
Blumenbinder. 

Kampf der Schildlaus 
Glänzender, klebriger Belag auf fast allen 

Pdanzenteilen läßt auf Befall durch Scliild- 
läuse schließen, die der Blumenfreund leicht 
übersieht. Es ist auch schwer, von den nur l 
bis 3 mm großen, flachhöekrigen Schelbchen, 
die unentwegt an einei Stelle sitzen, auf tie- 
risches Leben zu schließen. Tatsa^lich aber 
sind die Tiere sw.ihaft, leben unter dem Schild, 
mit dem sie nicht einmal verwachsen sind und 
entziehen der Pflanze sozusagen ihren Lebens- 
saft. Kein Wunder, daß dadurch die Bialter 
fahl werden und abfallen. Schildläuse können 
eine Pflanze völlig zugrunde richten. Deshalb 
sollte die Bekämpfung einsetzen, sobald man 
den ersten Befall feststellt,. Mit den fertigen 
Sprilzmitteln ist es den Blumenfreunden heute 
leicht gemacht, der Plage Herr zu werden Man 
achte darauf, daß alle Pflanzentelle bei der 
Behandlung besprüht werden, 
Jungläuse zu treffen. Nach einer Woche ist 
die Behandlung zu wiederholen. Geduld ge- 
hört auch hier zu den Vorbedingungen für 
einen anhaltenden Erfolg. 

Nach der Ernte wird geschnitten 

Im Schnitt vernachlässigte Sauerkirsclien- 
busclibüume, darunter auch oft die bevorzugte 
Schattenmorelle (Große Lange Lotkirsdie), 
entwickeln meist peitschenähnliche, hangende, 
lange Triebe, die dann nur am Ende Fruchte 
tragen und seitlich verkahlen und keine 
Seitentriebe bringen. Solche überstandigen 
Peitschen" ohne Verzweigung sind an der An^- 

satzstelle einfach wegzuschneiden. Sind jedoch, 
wie in der Zeichnung, noch Abzweigungen 
vorhanden, so handhabe man den Schnitt der- 
art. daß ein günstiger Seitentrieb als Endtriob 
verbleibt. Diese Verjüngung auf Nebenaslo 
erfolgt am besten gleich nach der Ernte. Die 
Sch"Hlstellen sind mit S gekennzeichnet. Hat 
ein Baum viele solcher „Peitschen", so ver- 
teile man das Entfernen auf zwei Spätsommer; 
dann werden Triebzuwachs und Ernteausfall 
nicht zu stark sein. Der Schnitt muß dicht arn 
verbleibenden Ast gemacht werden, so daß 
keine Stummel stehenbleiben. Alte Stummel 
sind ganz zu entfernen. 

Außerdem ist ein angemessenes Auslichten, 
besonders bei älteren Bäumen, am -W"" 
entferne zu dicht stehende Triebbildungen, 
Zweigüberkreuzungen, Konkurrenztriebe und 
senkrecht hochschießende stärkere Austriebe. 
Besonders achte man auf die Moniha-Spitzen- 

dürre, eine Holzerkrankung, die sich durch 
plötzliches Vertrocknen junger Triebe be- 
merkbar macht. Man schneide sie sofort her- 
aus und verbrenne sie. Die längsten Jung- 
triebe kürze man um die Hälfte ein. 

Ein besonders günstiges Verhältnis zwischen 
Kirschgröße und Ertragsmenge wird durch 

einen mittelstarken Schnitt erreicht; denn em 
zu starkes Auslichten und Einkürzen hat wohl 
große Kirschen zur Folge, jedoch ein hohes 
Absinken der Ernte. 

Von Schnitt und Düngung unserer Obststräucher 
Auch Obslgeholze brauchen .ach de, Ernle ein. Erholungspause - Ansuchten kräl.lg, den Wur.elhaU 
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Wenn das Beerenobst abgeerntet ist, sind 
die Sträucher auszulichten, zu schneiden und 
hinterher zu düngen, das sollte im August ge- 
schehen. 

Wir beginnen mit den Stachelbeeren. Alles 
alte, nicht mehr leistungsfähige Holz und die 
schwächlichen sowie am Boden lieg^den 
Triebe sind recht tief unten her^szusAnei- 
iäen. Die Zahl der verbleibenden BodeiUriebe 
richtet sich nach der Entwi^lung d" 
eher. Wahrend man einem frisch ßepf'anzten 
Staaielbeerstraudi etwa 4 bis 5 Triebe belaßt, 

Pelargonien aus Stecklingen 
Die überaus fleißig blühenden Pelargonien 

sind für den Garten, die Terrasse und dp 
Balkon unentbehrlich. Ihre Vermehrung ist 
leicht möglich. Dazu verwendet man im 
'August,September nichtblühende Seitentnebe 
von 5 bis 8 cm Länge und madit daraus Steck- 
linge. Hat der Trieb schon an der Pflanze die 
rictitige Länge, dann kann er einfach mit einer 
kleineu Zange abgeiissen werden. Sotoe 
Stecklinge bewurzeln sich besonders gut Die 
Zunge wird jedoch etwas abgesAnitten. Ist 
der Austrieb zu lang, schneidet man den 
unteren Teil mit scharfem Schnitt dicht unter 
einem Blattknoten weg. Der untere Teil des 
Stecklings, der zu einem Drittel in die Erd 
kommt, muß frei von Blättern und Beiblatt- 
chen (Schuppen) sein. Ein 
nur ein bis zwei Blattpaare zu behalten, damit 
die Verdunstungsflädie redit klein lat. Ge- 
steckt wird am besten einzeln m 
mentöpfe, die man vorteilhaft mit Einheils- 
erde füllt, in der sie besonders gut voran- 
kommen. Man sorge für einen hellen, 
Platz. Anfangs ist nur mäßige FeuAtigkeit 
nötig, um Fäulnis zu verhüten. Nach etwa drei 
Wochen hat sich sdion ein Teil Wurzeln ge- 
bildet, und es kann stärker geeossen werden. 

kann ein älterer Strauch gut bis zehn Zweige 
und Triebe mit Nährstoffen ausreichend vei- 
sorgen. Aelter als fünf Jahre sollte man sie 
aber nie werden lassen. Dazu sin^ alle .sich 
kreuzenden Zweige zu entfernen. Du,... 
ches Auslichten wird erreicht, daß dei Wui/.el 
hals kräftig entwickelte Jungtnebe her.or 
bringt, die im kommen- 
den Jahr bereits fruch- 
ten. Ein- bis dreijähri- 
ges Holz ist am frucht- 
barsten. Zu lange Triebe 
schneidet man stets zu- 
rüclt, das gilt besonders 
für alle Stachelbeer- 
stämmchen, bei denen 
die Triebe stark herun- 
xerhängen und die Kro- 
nen zu schwer werden. 
Die Spitzen der jungen 
Triebe kürze man mög- 
lichst nicht ein, da sich 
hier immer die schönsten 
Beeren bilden. Wird je- 
doch auf besonders große 
Früchte Wert gelegt, so 
kürzt man die Jung- 
triebe um etwa ein Drit- 
tel ein. 

Zeigen die Triebspitzen 
aber wegen Befall 
durch amci-ikanischen 
Mehltau Braunfärbung, cv^itf 
so sind sie wegzuschneiden. — Aller Schnitt- 
abfall ist unbedingt zu verbrennen. 

Auch bei den weiß- und roifruchtigen 
Johannisbeersträuchern sind alte Aeste sofort 
nach der Ernte bis zum Boden herauszuschnei- 
den, denn nur die ein- bis dreijährigen Zweige 
bringen an ihren seitlich stehenden Kurztrie- 
ben die schönsten Trauben. Mehr als 7 bis 8 
Bodentriebe sollte man einem Johannisbeer- 
strauch nicht belassen. Das nötige Einkurzen 

der Diesjahrestriebe geschieht bei ,K)hannis- 
beeren erst bei Winterausgang. Bei sehr licht 
wirkenden Sträuchern kürzt man die Triebe 
bis auf die Hälfte ein, sonst nur um ein 

*^'016 Schnittmaßnahmen bei den Schwarzen 
Johannisbeeren sind jedoch andere, da das 

Dic<=e Stachelbeerkrone wurde genügend ausgelichtet. 
Holz 6 bis 8 Jahre triebfähig bleibt. Bei jung- 
gepflanzten Sträuchern wird erst nach dem 
dritten Standjahr im August rnaßig ausge- 
lichtet, immerhin läßt man 8 bis 10 klüftige 
Triebe stehen, nur die schwächeren Triebe 
schneidet man an ihrer Entstehungsstelle weg. 
Je breiter sich die Sträucher entwickeln, desto 
mehr Zweige (bis zu 15) kann man ihnp be- 
lassen Das Einkürzen der jungen Triebe er- 
folgt am Ende der Ruhezeit. Im Gegensatz 

zur roten und weißen Johannisbeere sind nur 
die schwachen Triebe zu beseitigen, die star- 
ken jedoch zu schonen. Bilden sich nach 6 bis 
8 Jahren an der Basis alter Zweige keine 
Triebknospen mehr, so nimmt man sie weg. 
Das Herausschneiden erfolgt ohne Stummel; 
Wunden .sind mit Wachsleer zu verstreichen. 

Zweimal- und immertragende Hinnbeer- 
sorten lohnen sich nur für den Liebhaber; 
Himbeeren von bestem Aroma und vorteil- 
hafter Größe bringen die bewährten Sortp: 
Preußen, Schonemann und Mailing Promise. 
Es sind die einmaltragenden; bei ihnen werden 
die abgeernteten Ruten dicht am Boden ent- 
fernt und verbrannt. 

Die aufrechtwachsenden Brombeeren, wie 
Wilsons Frühe" usw. werden wie obige Him- 

beersorten nach dem Abernten geschnitten. 
„Theodor Reimers" ist jedoch eine kletternde 

Der Eibisch, Hibiscus syriacus, blüht vom 
Juli bis zum Herbst mit einfachen oder ge- 
füllten Blüten und gehört zu den noch yer- 
hältnismäßig selten angepflanzten Bluten- 
sträuchern. Sie bringen eine reiche Farbskala 
schöner Pastelltöne hervor, selbst das bei 
Sträuchern so seltene Blau finden wii 
In Sonne und Halbschatten gedeihen sie gleich 
gut.     

und sehr starkwüchsige Sorte (Triebe ^s 8 nrl 
lang). Da sie bis Oktober immer neue Beereft 
bringt, werden die alten Ruten erst Amang 
Oktober dicht über dem Boden weggeschnit- 

'"^Die abgeernteten Obststräucher sind ge- 
schwächt und benötigen daher im August eina 
entsprechende Düngung. Entweder jaucht man 
sie mit flüssigem Rinder- oder Geflugeldung 
unter viel Wasserzusatz oder streut rund um 
jeden Strauch etwa 50 g Volldünger. Hinterher 
ist die Krume flach zu lockern und reichlich 
zu wässern. Eine solche Düngung wirkt sich 
günstig auf Blütcnknospenbildung, Ausreifen 
der jungen Triebe und Verheilen von Smnitt- 
wunden aus. Man veivvende einen stidtstoll- 
ärmeren Volldünger, der mehr Phosphorsaure 
und Kali enthält als Stickstoff. 
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Eine aufwendige 
Neukonstruiction: 
die Hinterachse 
Mit Längslenkcrpaarcn, einem 
Querlcnkcr und Sclirauben- 
fedcrn. Sicsind Nutznicßerdiescr 
technischen Vorzüge, aucli 
wenn Sie technisch nicht inter- 
essiert sein sollten. Sie spüren 
deutlich, wie der REKORD 
jetzt noch zielstrebiger durch 
Kurven spurt und schlechte 
Straßen gut gefedert glättet. 
Vorder- und Hinterspur sind 
extrem breit. Die Reifen sind 
größer. Alle Modelle haben 
ein Zweilcreis-Bremssystem mit 
Bremskraftverstärker. Die 
neuen REKORD-Wagen geben 
Antwort auf aktuelle Fragen 
nach noch besserer Straßenlage 
und größerer Sicherheit. 

\ y 

Das 
neue PS- 
Programm 

58 PS, 1.5 Ltr.-Motor: Spart mit 
Normalbeiizin. 60 PS, 1.7 Ltr.- 
Motor: Elastisch trotz Normal- 
benzin. 75 PS, 1.7 Ltr.-S- und 
90 PS, 1.9 Ltr.-S-Motorcn: 
Kraftreserve ist ihre Stürke. 
Neu im Programm: der 95 PS, 
2.2 Ltr.-Motor, der dynamische 
Sechszylinder, dem ebenfalls 
Nornialbenzin genügt 

V I y 

In Stil und Leistung 

ein Europa-Rekord 

Geprüfte Zuverlässigkeit 

REKORD 2türig • REKORD 4ttirig • REKORD L 2türig • REKORD L 4tUrlg • REKORD Coupä 
PM7JS90.—».W. DM 8.065.—«.W. DM 8.480.—a.W. DM 8.885.—«.W. DM 8.850,—a.W. 

Jetzt ist er da — der lang erwartete 
neue REKORD. Mit modernen, 
dynamischen Modellen, denen man das 
Besondere schon von weitem ansieht. 

Und mit dem reichhaltigsten Motoren- 
und Modellangebot, das es jemals in 
der langen REKORD-Geschichtc gab. 
Mit wirtschaftlichen und mit starken 
Motoren für eleg.'uite Limousinen und 
Luxus-Limousinen, für drei- und 

fünftürige Kombiwagen und für ein 
Coupe im Fastback-Stil. 

GrfiDere Inncn-Sieherhell. 
Blendfreie Instrumententafel, 
oben und unten gepolstert. Lenkrad 
mit tief gelegter Nabe und gepolsterter 
Signalleiste. Rückblickspiegel, 
der sich bei einem Stoß aus seiner 
Halterung löst. Kurbel- und 
Hebel-Knöpfe aus Weichplastik. 
Armlehnen aus nachgiebigem 
Werkstoff. Stabile Arretierung der 
vorderen Einzelsitze. 

REKORD CarAVan 3türig ■ REKORD CarAVan Stürig • REKORD CarAVan L Stürig • REKORD Lieferwageu 
DM 7.J30.—a.W, DM 8.420.—B.W. DM J.350.—».W. D.M 7.440.—».W. 

Der neae 

OPEL 

REKORD 

Sicherheit verbargt vor allem die 
selbsttragende GanzstaM-Kirosserie. 
Noch heute das Kernstück aller 
OPEL-Wagen. So patent war das 
OPEL-Patent von 19351 Zu 
Ihrem SchuU ist die Mitte stählern- 
stark. Front- und Heckpartie 
sind dagegen stoBelastisch. 

Gesteigerter Komfort. Neuartiges 
Belüftungs-System durch Multi- 
Therm-Düsen und Luftaustritts- 
Echlitze. Einzelsitze mit mehrfacher 
Lehnenverstellung. In den Luxus- 
Modellen auf Wunsch atmungsaktive 
KunstlederbezQge, die Hitze kalt 
läßt. Viele gute Gründe sprechen 
dafür, den neuen REKORD kennen- 
zulernen. 
Jeder OPEL-Händler informiert 
Sie Ober die Liefermöglichkeit der 
einzelnen Modelle. 
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Liechtenstein mit neuer Wappenfolge 

7..niP(rli wartet dns riirslenlum am 6. September mit einer Europamarke auf 

Wir basteln uns ein Wurfspiel 

Uic iTouiide des 
hoiiildischcn Mo- 
tivgcbielcs Inter- 
essiert eine vicr- 
slnfige Serie aus 
dem Fürstentum 
I,icdilen.stein vom 
fi. September. Das 
ist der dritte Bei- 
trag dieser Art seit 
19fi4. 

Seine Abbildungen DerumsieniiBcn uio Wap- 
pen der Mcren von Richenstein, der Junker 
Vaistll, der Edlen von Trisun und der Familie 
von Schiel. Louis Jäger besorgte den Entwurf 
für den Aetztlefdrud* In Schalterbogen zu 20 
mit Einzel tormaten von 28 x33,5 mm und der 
Zähnung K llVt. Das gestrichene Papier trägt 
an Stelle eines Wasserzeichens die übllclie 
bunte Seidenfasermelierung. 

Die Nennwerte sind 20 Rappen in Hellgrau, 
Rot, Blau, Schwarz und Gold, 30 Rp 
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in Hellgrün, Orün, Rot, Schwarz, Gold und 
Silber, BO Rp in Hellgrau, Blau, Schwarz, Sil- 
ber und Gold sowie 1,20 Franken in Hellgrau, 
Schwarz, Gold und Silber. Die Serie Ist am 
Schalter und bei der Versandstelle zunächst 

nur komplett erhältlich. Vaduz bereitet zum 
Ausgabetag einen Ersttagsstempel vor. 

Am selben Tag erscheint auch die Europa- 
marke des Alpenfürstentums, erstmalig in der 
von der CEPT angeregten Zeichnung. 

Die Europäische Post- 
konferenz enlBchied sich 
für eine Arbeit der deut- 
schen Brüder Gregor 
und Josef Bender aus 
Regensburg und Bonn. 
Sie symbolisiert In Form 
eines Bootes mit ge- 
blähtem Segel die ge- 
deihliche Zusammen- 
arbeit der Postverwal- 

  tungen und den Fort- 
schritt. Der Nennwert zu 50 Rappen entstand 
im Format von 28 x 34,5 mm in den Farben 
Blau, Hellgrün, Braun und Orange als Raster- 
tiefdruck. Die Europamarken der deutschen 
Bundespost folgen am 24. September und ver- 
fügen über Nennwerte von 20 und 30 Pfennig. 

6x Alpenblumen 
Mit grotiom Gesclimack ist 

Oesterreichs Sonderserie vom 
17. August gestaltet, auf der 
sich sechs bekannte Pflanzen 
aus der alpinen Landschaft 
ein buntes Stelldichein geben. 
Es handelt sich um Akelei, 
Türkenbund, Wulfenia,Troll- 
blume, Feuerlilie und Alpen- 
anemone. Die Entwürfe stam- 
men von Professor Carlos 
Riefel und wurden unter 
Verwendung eines Stichs von 
Rudolf Tolh als Sechsfarben- 
Offsetdruck ausgeführt. Ihre 
Nennwerte betragen 1,50, 
1,80, 2,20, 3, 4 und 5 Sclillling, 
die wegen des zu erwarten- 
den Verkaufserfolges ange- 
hobenen Auflagen bewegen 
sich zwischen 3,5 Millionen 
bei den vier hohen Stufen 
und 4,2 und 4,5 Millionen bei 
den kleinen. 

Es gibt ein sehr 
hübsches Wurfspiel, 
das viele von euch 
noch nicht kennen 
werden. Ich will 
euch gleich erzäh- 
len, wie ihr es euch 
basteln könnt. 

Aus einem festen, 
ganz dichten StolT 
näht ihr eucli ein 
kleines Säckchen 
von cm im Qua- 
drat. Dann wird das 
Säckchen mit Sand 
gefüllt und bis auf 
1/2 cm Rest zuge- 
näht. Dann schnei- 
det ihr euch aus 
Kreppapier H bunte 

^ Streifen. Sie sollen 
2 cm breit und 1 m lang sein. An einem Ende 
werden sie zusammengefaltet und in die 
kleine Oflnung des Säckchens geschoben. 
Nun wird das Sädichen zugenäht, dabei naht 
ihr die Strciien mit fest. Das ist schon iiiles, 
denn nun ist euer Wurfspiel startbereit. 

Ihr könnt allerlei Spiele damit madien. 
Habt ihr mehrere Säckdien, so wird natürlich 
erst einmal um die Wette geworfen. Wie ein 
Ball steigt es hoch in die Luft. Wer die meiste 

W/r spielen im Zimmer 
Selbstbildnis malen: Jeder Mitspieler schnei- 

det sich aus festem wellJen Papier, am besten 
Zeichenkarton, eine groUe Maske, die das Ge- 
sicht bis zu den Ohien bededten muß. An 
den Selten wird ein Bindfaden eingeknupft, 
dann kann es losgehen. Der oder die Erste 
setzt sich auf ein Stühlnhen, bindet sich die 
Maske um und bekommt von den Mitsiiielern 
ein Stück farbige Kreide, einen Huntstift oder 
einen in Farbe getauchten Pinsel in die Hand 
gedrückt. Nun soll das arme Opfer sein Selbst- 
bildnis malen, die Augen, die Augenbrauen, 
die Nase, den Mund, die Wangen — ihr wer- 
det lachen, was dabei herauskommt' Da jeder 
einmal drankommt, kann jeder über jeden 
lachen. 

.TceUpssel': Teekessel-Raten ist ein herr- 
liches Spiel für groU und klein. Teekessel 
nennt man Worte, die eine doppelte Bedeu- 
tung haben, wie zum Beispiel Bank, Note. 
Bauer, Rauchwaren, Tor. Zwei Mitspieler ge- 
hen hinaus, verabreden ein Teekessel-Wort, 
kommen wieder herein und versuchen nun, 
ihren Teekessel zu beschreiben. Anstelle des 
richtigen Wortes sagen sie stets .Teekessel'. 
Also. Kind eins sagt: „Aul meinen Teekessel 
kann man sich setzen'" — Kind zwei sagt: 

Zu meinem Teekessel trägt man etwas hin!' 
— Gemeint ist djis Wort .Bank'. Mein liebster 
„Teekessel" hat eine mindestens dreifache Be- 
deutung; Strauß. 

Kraft hat, wirft am weitesten und ist Sieger, 
Aber auch Weitwerfen könnt ihr damit üben, 
Oder ihr stellt in einer bestimmten Entfer- 
nung einen Gegenstand auf, der mit dem 
Wurts|)iel getroffen weiden muß. Noch vielo 
Möglichkeiten gibt es, die ihr euch selbst aus- 
denken könnt Gewiß habt Ihr viel Spaß da- 
bei und die kleine Mühe, die ihr zum Bastein 
brauclit, wird reich belohnt. 

„Der Seestern" 
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Von links nach rechts: 1. Zeitabschnitt, 4. 
geistliches Gesangsstüdt mit Instrumental- 
begleitung, 7. Hauptfluß LIvlands, 8. Zucht- 
schwoin, 9. festildies Herrenkleidungsstück, 
11. Autokennzeidien der .Stadt Mannhelm, 12. 
Reinigungswerkzeug, 14. tropisches Harz, 16. 
Hausflur, 18 unverhoffter Windstoß, 19. euro- 
päische Hauptstadt, 21. einfaches Wasserfahr- 
zeug, 22. Körperteil. — Von oben nach unten: 
1. Teil einet Kartelkarte, 2. lebenswichtige 
Funktion, 3. Baikonkastenblume, 4, warmes 
Getränk, 5. Fluß in der Nordschweiz, 6. Hunde- 
rasse, U). Vermittlungsbüro, 13. Weinstock, 15. 
Zeitabschnitt, 17. Nebenfluß der Donau, 20. 
Fiitte-mittel. (ck = 1 Buchstabe) 

Auflösung: 
•noH 
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). Fortsetzung 

„. dalJ siel) der Junge Ciinego in Gassen- 
steinaeh aufhält ist Interessant, scheinbar 
wieder eine ganz neue Laune von dem armen, 
ruhelosen Mann Ich habe übrigens Tonio In 
Floren! nachforsdien lassen danadi ist dei 
Baron ifdion seit langem unterwegs Soll so- 
.gar die Staaten angeflogen haben und letzt 
wieder mll seinem großen Tourenwagen durch 
Europa reisen Wenn Du schreibst ei mache 
auf Dich den Eindruck eines Abenteurers, so 
verzeihe liebe Lauretta aber da denkst Du 
wieder einmal echt amerikanisch — Ich weiß 
nicht, ob Du Dich noch an meine seinerzeitige 
Mitteilung erinnern tiannst? Mario verlor 
dodi damals In einer einzigen Nacht Vater, 
Bruder und die reizende Braut die Comtessa 
Mafalda auf so grSBIIdie Art (politischI). Ihn 
hat die Madonna wie durch ein Wunder er- 
rettet jetzt Ist er der letzte Cimego Ja, was 
nützt da aller Reldifum' Danken wir dem 
lieben Gott, daß die bösen Zelten vorüber 
sind Wenn Baron Mario vielleicht In Gassen- 
steinacfa sein Glück findet so wäre das ein 
wunderschöner Beweis der Wege Gottes Viel- 
leicht madist Du auch mit Baron Mario 
nähere Bekanntschaft und kannst mit Deiner 
Lebensweisheit auf sein zerstörtes Gemüt 
wirken — dann tust Du Gutes liebe Lauretta, 
Gutes, das Du auch Deiner Familie hier in so 
reidiem Maße spendestl Dafür segne Dich die 
llebp " 

„Ich weiß nicht, ich weiß nicht...", arg- 
wöhnte Lauretta trotz allem, „idi habe doch 
immer iir. Leben Menschenkenntnis besessen. 
Bin ich doch so einseitig eingestellt, daß mir 
dieser Cimego unsympathisch erscheint, nur 
weil er in Joes Dasein Unruhe tragen will? 
Idi dachte doch, daß ich diesen Typ Mario 
doch genügend geröntgt habe .. 

Zufällig kam bei ihren zwiespältigen Er- 
wägungen der umstrittene Baron in die Halle. 
Sie trank dort in einer Nische einen Mokka 
und liebte es dabei, als Privatschauspiel den 
regen Hotelbetrieb des „Austria" zu studieren. 
Die Menschen zu beobachten, zu beurteilen, 
v/ie f.Tlsch sie ihre Rollen spielten, gierten und 
lachten, ohne das Bewußtsein ganz überdecken 
zu können, in der Mausefalle des Schicksals 
ruhelos kreisen. 

Mario kam jetzt im Gespräch mit dem 
Hotelchef in Ihre unmittelbare Nähe, sah sie 
aber nichL Die Herren unterhielten sieb ita- 
lienisch. Es klang bei dem liebenswürdigen 
Österreicher fast glaubhaft heimatlich zungen- 
fertiger als bei Mario. Und bei ihm war es 
doch die Mutteisprache. Uebrigens sah er sehjr 
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verlebt aus. Die häufigen Nächte im Sp^l- 
kasino schienen ihm nicht zu bekornmen. Das 
Gesicht wirkte schwammig, und Tranensame, 
eine zu frühe Erscheinung bei der Jugend des 
Barons, waren zu kleinen Beutelchen ange- 
schwollen. Dadurch verloren die betörenden 
Schmachtaugen an Wirkung. 

Das Thema der Unterhaltung kürzte sdieiti- 
bar heute dem ebenso weltgewandten wie 
korrekten Chef wesentlich den Charme der 
Verbindlichkeit. , ,, 

„Natürlich gräßlich unvorsichtig von mir , 
hörte sie Mario seufzen, „ich hätte die Reise- 
schecks ins Safe geben solleii — 
stehen Sie mich um Gottes wllleri ni(ht falsA 
— ich will nichts andeuten ... Ich finde sie 
auch sicherlich noch - aber ohne ein grund- 
liches Suchen möchte Ich nicht neu disponie- 
ren — ein paar Tage Geduld — welter nichts 
... Oder?" . , . _. 

Er drehte den Wappenring spielerisch bis 
zum zweiten Knöchel des rediteti Ringtln^gers, 
was wiederum Lauretta als provinziale Thea- 
tergeste empfand ... War er nun ein Hoch- 
stapler oder keiner? Letztere pflegten im 
Düpieren weitaus größere Künstler zu 

Aehnlidi wie sie mochte audi der Hotei- 
direktor rätseln. Sein „gegebenenfalls" als von 
Ihm herbeigeführter Abschluß der Uriter- 
redung, klang gedehnt und ließ verschiedene 
Auslegungen zu. Trotzdem war Mario von 
einer strahlenden Freundlichkeit, solang er 
sich beobaditet glaubte. Dann ließ 
einen der Klubsessel fallen urid suchte Dek- 
kung hinter einer Zeitung. Aber sein Profil 
war für sie immer noch sichtbar. Mit der ver- 
drossen vorgesdiobenen Unterlippe wirkte er 
wieder maßlos gewöhnlich, und Lauretta hatte 
sich jetzt Dorothy herbeigewünscht. 

Sie betrat audi tatsächlich in diesem Augen- 
blidc die Halle. Doch Mario hatte sie bereits 
gesichtet. Er verwandelte sich un^imlim 
schnell in den smarten Jungen, und Dorothy 
schritt wie hypnotisiert auf Ihn Das 
Lächeln verjüngte sie selbst um ®'® 
waren zweifellos für einen oberfliidillchen 
Beobachter ein schönes Paar, drudtrelf für ein 
elegantes Journal. 

Was Mario flüsterte, konnte Lauretta nicht 
mehr hören. Sie sah nur Dorothys Verwirrung, 
und daß sie endlidi einen Vorschlag akzep- 
tierte. Mario küßte ihr die Hand und geleiU-te 
sie dann zum Lift. Sie erinnerteri lebhaft an 
einige Broadwayreißer der letzten WmUr- 

■ Saison. Dreieckspiele mit mühsarn v^iler^n 
Aenderungen, aber dodi gleich ®bgeschnia«- 
ten Verwirrungen. Lauretta 
Stücke, ob auf der Bühne oder im Filrn. Sie 
waren dazu angetan. leichtsinnigen Gemütern 

ihr eigenes Spiel mit der Liebe als «was All- 
täglidies, als etwas Zeiibedingles hinzustellen, 
als charmante kleine Entgleisung aus der 
frommen, vorgeschriebenen Bahn. Sie hatten 
alle einen mehr oder minder gegliickten 
Sdiluß und gingen höchst weitherzig mit den 
Moralbegriffen anständiger Menschen um. Sie 
waren ein gefährliches Narkotikurn, und 
manchmal wirkte dieses einschläferride Gltt 
auch auf höchst korrekte Naturen. Und das 
war schadel Sie war jetzt nahe daran, zu 
Dorothy hinaufzufahren und mit aller leben- 
digen Vorstellungskraft auf die Jüngere ein- 
zuwirken. Vielleicht sogar das eigene Geheim- 
nis preiszugeben und so Im Beispiel zu zeigen, 
daß alles zu über^vinden war. 

Noch während sie überlegte, kam Dorothy 
sdion wieder zurüdc. Sie ging rasch mit gra- 
zlösen Sdiritten. Eine innere große Freude 
mußte sie beschwichtigen, denn sie sah auch 
dieses Mal keinen anderen Menschen als den 
bereits am Autoschlag draußen wartenden 
Mario. 

Ich muß sie gehen lassen I dachte L.aureUa, 
und das Herz war ihr schwer. Dorothy ging 
jetzt in ihre unabwendbare Bewährungsprobe. 
Und wie sie sich entschied, brachte es Leid. 
Ein langewährendes, wenn sie den Jungen 
wählte, ein kurzes, aber bitteres, wenn sie ihn 
aufgab. Es würde jetzt nicht mehr vermeidbar 
sein, daß sie das Los all derer ertragen mußte, 
die aus der geordneten Bahn ihres Leberis 
ausbrechen. Jeder Einfluß kam zu spät. Sie 
mußte heute Gewalt über ihr Wesen finden 
und es abfangen, ehe es in Lüge zugrunde 
ging. Ganz aus sich selbst heraus mußte es 
gesdiehen, das Wort in ihr Ohr war klanglos 
für sie geworden. 

Anfänglich fuhr Mario rasend schnell durdi 
die Landsdiaft, als wollte er eine möglidist 
große Entfernung von Gassenstelnach er- 
reichen. . , . , „ 

In Zell am See freuten sie sich im lang- 
samen Dahlnschlendern über den verträumt 
altmodischen Charakter des Ortes mit seinen 
großzügig angelegten Strandhotels. Dann fan- 
den sie unter Laubengängen eine köstliche 
im Stil des vergangenen Jahrhunderts einge- 
richtete Weinstube und nahmen dort einen 
verspäteten Lunch. Mario veraudite sich In 
einem Gesprädi mit einem Einhelmlsdien, der 
ihnen heimatstolz verschiedenes aus der 
Gegend erzählte, und Dorothy verstarid ihn 
nur sctiwer. Einmal machte er Mario ein 
Kompliment über sein „reizendes Frauerl'. 
und als er ihr leise die Worte übersetzte, tr eb 
es ihr über diese Allerweltsbemerkung eine 
Blutwelle ins Gesicht. Beide Männer schmun- 
2clten 

„Die anerkennenswerte Weisheit des Al- 
ters!" bestätigte Mario und sah ihr tief in die 
Augen. „Seconda primaveral — Unser zweiter 
Frühlingl" , , , 

SelbstquälerisdJ sdiüttelte sie den Kopr. 
Fühlte er wirklich so wie sie? 

Mario, wie können Sie »wir* sagen? Unser 
zweiter Frühling? — Sie sind dodi kaum atjg 
dem ersten! Ein strahlender Sommertag wie 
der heutige — und Sie sind ein Junge 1 
lächelte sie schmerzlldi. 

Er sann einem Gedanken nadi, seine Stimm« 
klang versdilelert traurig. 

„Was sind Jahre? — Was heißt Jugend? — 
Mir wurde sie in einer einzigen Nadit gemor- 
det, ich bin zeitlos, Dorothy, einer, der Ruhe 
sucht — Erlösung von der Vergangenheit! — 
Vielleldit später, Dorothy, daß ich einmal da- 
von sprechen kann! — Später, geliebte Fraul 

Mein Gott, dachte sie, er hat später gesagt, 
er träumt von einem Später? Ein Wort von 
unheimlicher Logik. So wollte er also wirk- 
lich eine Verbindung, wollte, daß sie alla 
Konsequenzen zog? 

„Sie sind plötzlidi so still geworden, Ihr» 
Augen blicken erschrocken. Bitte, sagen Sie 
mir, woran Sie jetzt denken I" 

„Nein — es ist nicht wichtig. Mario I" wld» 
sie aus 

„DoÄ, Ich weiß esl Sie haben Vergleiche 
gezogen, Dorothy, Sie denken an Ihr heutiges 
und an Ihr zukünftiges Leben I — Und dieser 
Vergleich ist nicht günstig für mlchl" 

Sie konnte ihm nldit antworten, sie emp- 
fand plötzlich diese Bemerkung sdiredtlich 
abgeschmackt, ja sogar peinlich. Sie streifte 
langsam die Handschuhe über und nahm ihre 
Tasche. „Ich möchte gehen!" 

Mario bezahlte rasch und erkundigte sld» 
dann nodi nach dem nädisten Weg zijr Tal- 
station der Seilbahn auf die Sciimlttenhöhe. 

„Ich dachte, wir wollen die Großglockner- 
straße fahren." ,, , tj. 

„Bitte, nein, Dorothy, ein anderes Mal. Idi 
könnte jetzt diese Massenansammlung nicht 
vertragen. — Ich wollte, ich wäre ganz allein 
mit dir — verstehst du midi denn noch Immer 
nicht?" flüsterte er heiß 

„Nein, Baron Cimego, wir sind keine Kinder 
mehr, wir dürfen auch nldit wie unbedachte 
Kinder denken und handeln!" 

Schweigend fuhren sie zur Talstation und 
erreichten sofort Ansdiluß an die Kabine der 
Bergbahn. 

„Und ich habe doch Glück!" lächelte Mario, 
well nur wenige Gäste mit Ihnen fuhren. 
Dorothy mußte bei der raschen Aufwärts- 
steinung ein leichtes Schwindelgefühl über- 
winden und hielt sich an den rundlaufenden 
Metallstangen fest. Mario legte schützend 
seine Hand auf die ihre. Eine kräftige, braun- 
gebrannte I^ännerhand, sehr breit in (^r 
Knödielpartle und In den Fingerkuppen nlc^t 
so schmal auslaufend wie bei Joe vergllffl 
sie schon wieder. Die Nagelform war sehr 
gepflegt und dem opalisierenden Glanz 
nachgeholfen. Es störte sie. aber es war wohl 
eine Eißencrt der Südländer auch das, daß er 
»ein Gesidit tönte. Sie sprachen nur belang- 

Fortsetzung folgt 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

letien. Dabei bedeuten gleldie Zahlen gleiche 
Buchstaben: 
1. 1 4 5 7 6 8 

Stadt in Südnorwegon 
2. 2 9 4 7 5 4 

Vorbilder 
3. 3 2 1 8 4 I 

Stadt am Rhein 
4. 4 2 0 II 4 5 

Frucht eines Laubbaumes 
5. 5 2 12 7 13 2 

Aollsche Insel 
0. 6 19 2 14 

Oper von Lortzing 
7. 1 2 14 13 15 9 

biblische Gestalt, .läger 
Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 

nadh unten gelesen, ergeben ein deutsches 
Heldenepos. 

Waagerecht; 1. Zone, 
Gesichts- und Wirkungs- 
kreis, 5. Bildhauerarboit, 
10. Begriff aus der 
Elektrizität, 13 Fluß in 
Spanien, 14. elektr gelad. 
Teilchen, 15. Abkürzung 
'ür Pferdestärke, 10 Abk. 
für Telefon. 18 einfarbig, 
20. Beamtentitel, 21. Ne- 
benfluß der Donau, 22 
Grabsäule. 24. Truppen- 
spitze, 25 Windrichtung, 
2ß. Riesenpapagei, 27. 
perii. Fürwort, 29 nord. 
Göttin der Unterwelt, 30. 
Teil des Hauses, 31. 
Schornstein, 33. sauber, 
34. Nachkomme, 35. Kfz.- 
Kennz. für Karlsruhe, 36. 
Lebenshauch, 39. Kuchen- 
gewürz, 42. Klostervor- 
steher, 44. lat.: Ich, 45. 
Saugströmung, 40. König 
V. Juda, 47 Iran. Münz- 
einheit, 48. Schweifstern, 
50 Plattflsch, 51. unge- 
braucht, 53. nord. Mee- 
resgöttin, 55 Gewässer, 
5G. eine der Frauen Ja- 
kobs, 58. weibl. Vorname, 
60. Borg im Himalaja, 61. 
Zierstrauch, auch Ge- 
würz, 62. Kraft, Tat- 
kraft. 

Senkrecht: 1. Haltestelle, 2. Teil eines Büh- 
nenwerkes, 3. Abscheu, 4. Nebenfluß der Maas, 
6. altfranz. Spielmannslied, 7. kleinstes Teil- 
chen, 8. engl.: Sohn, 9. Burg, Schloß, 11. 
A.sdiengefäß, 12. Landschaft um die Donau- 
mündung, 15. Fahrstuhl, 17. früh. lett. Münze, 
in. USA-Staat, 19. Fluß aus dem Harz, 20. 
Waldtler, 22. Abk. für Sekunde, 23. Gefrore- 
nes, 26. Rand, 28. Hüss. Speisewürze, ?0. Durch- 

Eine attraktive Blondine betrat das Kauf- 
haus Miller & Miller in Chikago. Auf hohen 
Absätzen lustwandelte sie lässig zwischen den 
Verkaufstischen. 

Ein Mann durchschritt den Eingang zum 
Warenparadies. Tief waren seine Hände in die 
Taschen seines nicht gerade neu zu nennenden 
Jacketts vergraben. Suchend irrten seine 
Blicke durch das Gewühl der friedfertigen 
Kundinnen und Kunden — bis er die unüber- 
sehbare Blondine entdeckte. Zu Schlitzen ver- 
engten sich seine stahlblauen Augen, ein 
triumphierendes Grinsen zog über sein ge- 
bräuntes Gesicht. Unauffällig bewegte er sich 
in Richtung Blondchen. Aeltere Damen mit 
Blumenhütchen auf gepflegten Frisuren scho- 

ben sich in seinen Weg. Er stieß sie zur Seite, 
er ließ sich nicht aufhalten. 

Die attraktive Blondine schien sein Nahen 
zu «püren. Sie sah auf, da3 Dessous aus schwar- 
zer Spitze, im Preis stark herabgesetzt, ent- 
fiel ihren Händen. Ihr schriller Schrei gellte 
duttli das Erdgeschoß des Kaufhauses 
Miller & Miller in Chikago. Ungeachtet ihres 
hautengen Rockes, der zum Glück weit ober- 
halb der Knie endete und so einige Bewe- 
gungsfreiheit erlaubte, bahnte sich die Blon- 
dine schreiend und rennend einen Weg durch 
die Seh- und Kauflustigen. Ein beherzter 
Hüne versuchte sie In den Weiten seines 
Mantels zu bergen. Vergebens, sie riß sich los 
und rannte weiter. Der Mann, der ihr folgte, 
zog eine Hand aus der Tasche seines schäbigen 
Jadtetts — eine Pistole hielt er zwischen ge- 
krümmten Fingern 

Die Menge erstarrte. Eine Frau entfernte 
sich langsam und vergaß zu bezahlen. Ein 
Mann schlang ein Frottetudi, erste Güte, mit 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

• (a — b) + c + (d — e) 1- f •" X 
Es bedeuten: a -=■ Stadt in Spanien, b — jap. 

nrettspicl, c metallhalt Mineral, d = sittl. 
IJc^griff, e = Skatausdruck, f ■= Kfz-Kenn- 
zeichen für Nürnberg, x - ein Zahlwort. 

Wortfragmente 
ein mmts einu nall nglü eile dcko 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über das Un- 
glück ergeben. 

scheinblld, 32. griech. Göttin der Morgenröte, 
35. Halbeclolsteln, 37. zeltgen. deutsdier Kom- 
ponist, 38. Sumpf, 39. nord. Göttergeschlccht, 
40. Bedrängnis, 41. Beleuchtungskörper, 43. 
starkes Seil, 46. Begriff beim Fußball, 49. Kol- 
benfrucht, 52. Bedauern, 54. Fisch, 56. Ferment, 
57. schweizer. Flächenmaß, 58. Nebenfluß der 
Donau, 59. Wappenvogel, 60. Abk. für Green- 
wlch. 

Rosenmuster, um seinen Kopf. Ein Kind hob 
eine Geldbörse auf und steckte sie selbstver- 
gessen in seine Manteltasche. 

Die Blondine lief schreiend auf die Roll— 
treppe zu. Der Mann, die Pistole in der Hand, 
erreichte die Rolltreppe, als die Blondine sie 
gerade verlassen hatte. 

Im ersten Stock, Damenoberbekleidung, ver- 
schwand die Blondine kreischend zwischen 
den Ständern mit Cocktailkleidern. Der Mann 
blieb Ihr dicht auf den Fersen. 

Unter dem Publikum des ersten Stockes 
entstand eine Panik. 

Hllferufend erreichte die Blondine den 
zweiten Stock. Niemand versudite, den Mann 
mit der Pistole aufzuhalten. Die grimme Ent- 
schlossenheit, die sich auf seinen Zügen spie- 
gelte, schreckte selbst kaltblütige Krimileser 
zurück. 

Im dritten Stock verlor die Blondine einen 
Schuh, den ein älterer Herr versonnen an sich 
nahm. 

Im vierten Stock warf sich die Blondine 
schluchzend gegen eine Pyramide von Plastik- 
schüsseln. Mit knappem Vorsprung entkam sie 
ihrem Verfolger in den fünften Stock. 

In dieser Etage befand sich die Buch- 
Abteilung des Unternehmens Miller & Miller. 
Erschöpft sank die Immer noch attraktive 
Blondine gegen einen Bücherstapel. Ihr 
Schicksal schien besiegelt. 

In diesem Augenblick erklang eine Stimme 
über die Sprechanlage des Hauses Miller & 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — al — an — an 

nu — ba — bar — be — be — ce — chel 
cho — de — de — der — der — der — dü 
e — e — ei — el — en — fle — gän — gar 
gra — gu — hä — her — ho — in — keit 
kelt — klo — ko — ko — la — le — le — lel 
lo — man — na — ne — ne — ner — net — nl 
nls — no — nu — o — pat — pls — ra — rat 
re — rl — rieh — ro — sa — sall — se — se 
se — slg — ste — ster — stung — stus — tap 
tat — ter — tig — trl — trö — sind 23 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Kleidung, 2. Zierstrauch, 3. Unbeholfen- 
heit, 4. Reitstall. 5 Schwanzlurch, 6. Seuche, 
7. Buch dos A T., 8 Flachland, 9. Artigkeit, 10. 
Gewürzpflanze. 11 Zuspruch, 12 Dunkelheit, 
13. römischer Kaiser, 14. Kurzschrift, 15. 
männl. Gans. 16. Eintönigkeit, 17 Biberratte, 
18. Zeitungsanzeige, 19. Bischofsamt, 20. Bal- 
kanstaat, 21 Stadt In Spanien, 22. Rabenvogel, 
23. Pflaumensorte. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen, 
jeweils von oben nach unten gelesen, ein 
Wort von Gustave Flaubert. 

Silbendomino 
be — gen — nls — ra — re — se — sen 

ta — ten. 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe Ist immer die Anfangssilbe des 
nachfolgenden Wortes. 

Miller: „Sie sahen soeben eine Szene aus dem 
ersten Kapitel des neuen Romans ,Der Mann, 
der keinen Mord beging' von Allen Edv/ard — 
zu haben in der Buch-Abtellung im fünften 
Stock!" 

Sdiachaufgabe 

a b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc6, Sb5, 

SdO. Lb3, c2, d3 (8); Schwarz: Kb4 (1). 

SchUttelrätsel 
Lehm — Lampe — Saum — Leib — Runa 

Eiger — Neger. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine deutsche Hafenstadt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a e o o u 
sind den folgenden Mitlauten 

mdmppmdr 
so beizuordnen, daß sich eine Operette von 
Leo Fall ergibt. 

Ein freudiges Ereignis 
„Hör zu. Mich!" sagte Vater Eikler zu 

seinem achtjährigen Sohn und legte ihm die 
Hand auf die Schulter „Ich komme soeben 
aus dem Krankenhaus und soll dir von Mutti 
liebe Grüße bestellen. Du bist noch zu klein, 
um zu begreifen, was in der zehntägigen Ab- 
wesenheit deiner Mutter vor sich gegangen 
ist, aber soviel will ich dir doch verraten: 
Mutti wird nicht allein heimkoijimen. Sie 
bringt uns Zwillinge mit. Ja, Mlchl, du hast 
einen Bruder und eine Schwester bekommen, 
richtige Zwillinge. Wie findest du das?" 

Aber Eikler, selbst noch unter dem Eindruck 
der jüngst erfolgten zweifachen Vaterschaft, 
schenkte der Reaktion seines Sohnes nur be- 
dingte Aufmerksamkeit Ueberwältlgt von dem 
freudigen Ereignis, floß Ihm ein begeisterter 
Wortschwall zum Thema des doppelten Kin- 
dersegens über die Zunge 

Als ihn Mich! durch eine Zwischenfrage 
wieder zu einer pädagogischen Haltung zwang, 
wurde er sachlich: „Also, Mlchl, Mutti bleibt 
mit den Zwillingen noch drei Tage Im Kran- 
kenhaus. In dieser Zelt, nämlich übermorgen, 
findet In der Kapelle des Krankenhauses die 
Taufe deines Brüderdiens und Schwester- 
diens statt, und zwar um elf Uhr Du wirst 
deinem Lehrer morgen von der doppelter; 
Freude beriditen, die dir und deinen Elterrv 
widerfahren Ist und ihn ersuchen, dich für die 
Taufe am Vormittag freizustellen. Er wird dir 
die Bitte gewiß nicht abschlagen." 

„Okay", sagte Mlchl, nickte seinem Vater 
teilnahmsvoll zu und ließ ihn mit seiner 
Freude allein. 

Am nächsten Tag berichtete er seinem Vater: 
„Die Sache geht In Ordnung. Ich kann morgen 
bei der Taufe dabei sein." 

„Fein, Mlchl. Sicher hat dein Lehrer nidit 
wenig gestaunt, als du ihm von den Zwillin- 
gen erzählt hast, wie? Da wird er ganz schön 
überrascht gewesen sein wie?" 

„Kein bißchen, Vati. Ich habe Ihm ja auA 
nur von dem Schwesterchen erzählt, das wir 
bekommen haben Den Bruder, weißt du, den 
hebe Ich mir -für Donnerstag nächste Woche 
auf. Da haben wir einen verflixt unangeneh- 
men Schultag." P. R. Lang 

Kurz gelacht 

Audi ein Grund 
Der besorgte Vater sprach: 
„So schnell wird wohl mein Sohn nicht 

wieder aus dem Krankenhaus herauskom- 
men!" 

„Haben Sie den Arzt gesehen?" 
„Nein, die Krankenschwester I" 

Einen Augenblick, bitte 
An der Tür der Schuhmacherwerkstatt 

standen mit Kreide die Worte: „Geschlos- 
sen — bin nebenan im Wirtshaus!" 

Darunter war von Frauenhand gescäirle- 
ben: „Warten Sie einen Augenblick — Ich 
hole Ihn!" 

Sie sorgt vor 
„Und sind Sie auch sicher", fragte die 

junge Frau den Verkäufer in der .Samen- 
handlung, „daß es große, starke Bäume 
werden?" 

„Bei rlditiger Pflege ganz bestimmt I" ga- 
rantierte er ihr. 

„So", meinte die junge Frau, „dann 
nehme ich auch noch eine Hängematte!" 

Audi das nodi 
„Uas einzige, was Sie tun können, ist, 

daß Sie sich ganz und gar in Ihre Arbeit 
vergraben!" rät der Arzt dem Patienten, 
der an großer Schwermut leidet. 

„Um Himmels willen, Herr Doktor", er- 
widert dieser, „ich bin Betonmischerr 

Kleiner Irrtum 
„Ich gehe so schäbig angezogen, daß mich 

die Nachbarn für deine Köchin halten!" 
„Lade sie doch einmal zum Mittagessen 

ein, dann werden sie sofort eines Besseren 
belehrt sein!" 

Das liebe Geld 
„Sagen Sie mal, Herr Doktor, warum 

fragen Sie jeden Patienten, was er zuletzt 
zu Mittag gegessen hat? Ist das wegen der 
Diät?" 

„Nein, nur wegen meiner Rechnung!" 

Das große Kreuzworträtsel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Spiegelriitsel: Von links nach rechts: 1. 

Adolf, 2. Lire, 3. wir, 4. In, 5. Mars, ß. Re, 7. 
Kuh, 8. Klee, 9. Stern ~ Von rechts nach links: 
10. Rumpf, ll.Spee, 12. Sir, 13. UN, 14. eins, 15. 
le, 16. roh, 17. Lage, 18 Regen = Fernsehen. 

Kombinatlonsrätsel: Xerxes. 
Silbendomino: Menzel, Zelle, Lehör, Harfe, 

Feder, Derwisch, Wisdinu, Nudel, Delta, Ta- 
fel, Felsen, Sense, Sedan. Dante, Terek, Rek- 
tor, Torgau, Gaumen. 

Silbenrätsel: 1 Wapiti, 2. Orleans, 4. Dialekt, 
4. Irland, 5. Exaudi, 6. Nofretete, 7. Arabella, 
8. Totengräber, 9 Urlaub, 10 Roulette, II. Ni- 
colai, 12. Internist, 13. Crlmmitsdiau, 14. Her- 
barium, 15. Tacltus, 16. Waterloo, 17. Imitation, 
18. Leonidas, 19. Leutnant ■= Wo die Natur 
nidit will, ist die Arbeit umsonst. 

Zahlenrätsel: 1. Eva, 2. Gera, 3. Teile, 4. For- 
mel = Frei vom Alltag! 

Schachaufgabe: 1. Db6 — h6 Ka4 — b4 2. 
Dh6 — cl K beliebig 3. Dcl — a3 matt. 1  

Ka4 - a5 2. Ka2 — b3 — b5 — b4 3. Dh8 — 
b6 matt. 

Üiagonal-Rätscl: 1. Stanniol, 2. Schueler, 
3. Athletik, 4. Norwegen, 5 Schwelle, 6. Kalen- 
der, 7. Bockbier, 8 Solingen = Schweden. 

Mixrätsel: Heloten — Unstrut — Metteur 
Michael — Estrich - Remagen = Hummer. 

Lückenbüßer: WERmut — MaNIE — ein- 
MALig — loSElsen — uNENdlich — Vor- 
RAUm — ASCHenbecher - GEHalt — St.'VB- 
Tierchen — InDERin — MISThaufen — KEI- 
Nerlei — aBRAten — VERband — er- 
MANNen = Wer niemals einen Rausch ge- 
habt, der ist kein braver Mann. 

Ordnung muH sein: Nur wer den Mut hat, 
alle Tage ein neuer zu sein, bleibt immerdar 
derselbe. 

SchUttelrätsel: Lunten — egal — Baer 
Eimer — Rotte — Tor — Reim — Anis — Not 
= Lebertran. 

Die Panik im Kaufhaus 

Im fünften Stod{ gab die Blondine auf / Eine Humoreske von Yet Yorn 
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Stürmisdie Nacht in Jalisco 

KurzgescV.idite von B. Traven 

Für 235 Mark mehr 

bekommen Sie jetzt diese 

Karosserie mit einem 1500er Motor 

und Scheibenbremsen vorn. 

Solange er steht, sieht der neue VW 
1500 aus wie der (letzt wieder verbes- 
serte) VW 1300. 

Aber sobald er fährt, sehen Sie den 
Unterschied: Er ist das sdinellste Exem- 
plarin unsere.'Käfersammlung. 125 km/h 
sdinell. 

Das ist aber nidit so widitig. Denn die 
meisten Kilometer fährt man im dichten 
Verkehr. Und da ist die Beschleunigung 
weit interessanter als die Höchstge- 
schwindigkeit. Der Volkswagen 1500 ist 
in 13 Sekunden von null auf 80. 

Und damit er da auch schnell 
wieder herunterkommt, hat er vorn 
ein paar schnelle Bremsen. Scheiben- 
bremsen. 

Die PS-Zahl bleibt in vernünftigen 
Grenzen: 44 PS aus 1,5 Liter Hubraum. 
Sie sehen, Wolfsburg wollte keine hoch- 
getrimmte Sportversion des Kufers 
bauen. Sondern eine etwas flottere 
Alternative zum VW 1300. Mit der Sie 
aber genauso lange fahren können wie 
mit jedem Volkswagen. 

Das Fahrgestell Ist sonst das gleiche 
wie beim VW 1300. Eytiat also auch die 
gleidie neue Ausglelchfeder an der 
Hinterachse, die zusammen mit der brei- 
teren hinteren Spur für eine besonders 

gute Straßenlage sorgt. 
Und das alles bekommen Sie für 

5385,— Mark. Einsdilleßlldi Karos- 
serle. 

Beschleunigen Sie diese Karosserie mal zur Probe. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 

Der wackelige, alte Bus Iceuchte die steile 
Straße hinauf. Seine Passagiere — Männer, 
Frauen, Kinder, Hühner und ein quiekendes 
Schwein — waren auf einem Raum zusam- 
mengepfercht, der normalerweise nur für halb 
so viele Platz geboten hiitte 

Es war eine stürmische Nacht im Staate 
Jalisco mit ungewötinlich heftigen Regengüs- 
sen, und sie wurde noch umheimlicher durch 
ständiges Blitzen und durch krachende Don- 
nerschläge. Der Himm»!l schien auseinander- 
zubrechen. 

Das Schicksal halle es gewollt, daU ausge- 
rechnet in dieser Nacht Louis-der-Böse, in 
der ganzen Gegend als Trunkenbold und Tot- 
schläger bekannt, in emer „geheimen Mission" 
nach Valeria, dem Mittelpunkt der Grafschaft, 
unterwegs war Das Schicksal halte es außer- 
dem gewollt, daß l,ouls-dpr-nöse gerade in 

Der Gröllle 
Bassermann wirkte bei den Salzburgor t'cst- 

spielen mit und benütztt einen spielfreien 
Tag, um eine Boolstahrl auf dem Wolfgang- 
see zu machen Unterwegs unlerhielt er sich 
mit dem Boolsbesitzer Als dieser herausbe- 
kam, daß er Schauspieler sei, wai er ganz be- 
geistert und erzählte „Wir hab'n hier im Ort 
auch einen Schauspieler, den größten Schau- 
spieler der Welt" — „So, wer ist denn das?" 
— „Der Heit .lannings'" — „Und woher", 
fragte Bassermann weiter, „wissen Sie denn, 
daß das der größte Schauspieler der Well ist?" 
— Da trumpfte dei Bootsmann auf: „Er hat 
mir's ja persönlich gesagt'" 

dieser Nacht ohne sein Pferd war. Das halte 
man ihm letzte Nacht unter den Beinen weg- 
geschossen, als er ebenfalls eine „geheime Mis- 
sion" erfüllte — und das war der Grund, 
warum er den Bus benutzen mußte. 

Als der Bus auf sein Winken hin quiet- 
schend bremste, war es von vornherein klar, 
daß er auf dem Dach rei.<!en mußte, denn in 
dieser verlassenen Gebirgsgegend stieg nie- 
mand aus 

Gerade halle er sich bequem in seinen Pon- 
cho gewickelt und die breite Krempe seines 
Filzsombreros heruntergeschlagen, als er zu- 
fällig etwas Langes und Schwarzes neben sich 
entdeckte. Er wartete geducict, bis das nächste 
Aufleuchten des Blitzes ihm enthüllte, daß 
dieses Ding ein Sarg war Nun ist ein Sarg 
nichts als eine Kiste — aus Holz gemacht und 
schwarz angestrichen, aber für Louis-den- 
Böseh, der abergläubisch war wie die meisten 
rauhen Banditen, wai es elwas, was ihm ein 
unbehagliches Gefühl eingab Er hatte dem 
bösen Blick manches feindlichen Widersachers 
standgehalten uno seine Augen hatten dabei 
nicht eirimal gelladterl Aber ein Sarg ist 
etwas anderes Er erinnert einen an eine Be- 
erdigung. Er fühlte ein seltsames Schauern 
über seinen Rücken heraufkriechen. 

Jedesmal wenn der Blitz aufzucl<le und der 
Donner grollte, war Louis-der-Böse sicher, 
daß sich der Sarg auf ihn zu bewegte 

Der Regen halle aufgehört und der Mond 
kam langsam hinter den Bergen hervor Aber 
Louis-der-Böse sah den Mond nidit und 
schaute auch nicht nach den Bergen. Sein Ge- 
sidit war erslarrt. Sein ungekämmtes, dichtes 
schwarzes Haar schien seinen Sombrero in die 
Höhe zu heben. Da — deutlich wahrnehmbar 
im Licht des Mondes, sah er, wie der Deckel 
des Sarges sich langsam öffnete und zuerst 
die Finger, dann die magere Hand und ein 
Arm sich aus der Kiste herausstreckten. Die 
Hand war genauso dürr wie die des armen 
Geistes, der um Ruhe und Frieden fleht. 

Louis-der-Böse vergaß, wo er sidi befand. 
Im Nu stand er auf den FüBen, mit einem ent- 
sdilossenen Sprung sprang er vom Dach und 
verschwand im Dunkel der Nacht. 

In der ersten Frühe des Morgens warteten 
ein paar Leute nahe bei dem alten Dorf Jero- 
nimo auf den Bus, Unter ihnen war audi ein 
traurig dreinblickender alter Bauer, Er saO 
•uf einer hölzernen Lattenkiste, einen alten, 
krummen Spazierstodi in seinen rauhen, ab- 
gehärteten Händen. 

Als der Bus unter Quietsdien und Stöhnen 
whieit, erhob sidi der alte Mann und seine 
^gen begannen nadi irgendetwas auf dem 
wagendedi zu sudien. Als er den Sarg er- 
bUdcte, sdiien er zufrieden. Ein junger 

Bursche glitt vonrnus herunter und riet: 
„Buenos dias, Onkel Ernestol" 

„Guten Morgen, mein Junge", erwiderte der 
Alle mit ruhiger und trauriger Stimme. „Ich 
sehe, du hast uns gebracht, was wir so drin- 
gend brauchen, um den lieben armen Jos6 zu 
beerdigen. Möge Gott ihm die ewige Seligkeit 
geljen. So ein vielversprechender, fleißiger 
Junge — und einfach von diesem Gangster, 
dem Bösen Louis erschossen, und warum? Um 
nichts als eine Hand voll Kleingeld, damit er 
sicli eine neue Flasche Tequila kaufen konnte." 

Er umarmte den Jungen und fragte erstaunt: 
„Wie ist das möglich, daß deine Kleider nach 
einem so heftigen Regensturm ganz trocken 
sind? Bist du denn nicht in den Regen ge- 
kommen da oben auf dem Dach?" 

„Keine Spur, Onkel, Siehst du, drinnen im 
Bus war kein Platz für mich und ich wollte 
doch siclior gehen, daß der Sarg heil hier an- 
kommt. Als es dann anfing zu regnen, wollte 
ich natürlich niclit naß weiden. So bin ich 
eben in den Sarg hineingekrochen. Später, als 
der Regen aufzuhören schien, steckte ich meine 
Hand heraus, um midi davon zu überzeugen 
— es regnete tatsächlich nicht mehr. 

Aber weißt du Onkel", erzählte der Junge 
weiter, „in dem Moment, als idi meine Hand 
i'ausstreckte. hörte ich einen fürchterlichen 
Schrei, so grauenhaft, daß ich ihn nie wieder 
vergessen werde." 

„Wahrscheinlich ein aufgeschrecktes Tier, 
das von seinem Feind angegriffen wurde", 
murmelte der alte Mann 

Elwas spater am gleichen Morgen kamen 
zwei Jungen auf der Sudie nach einem ver- 
irrten Kalh an eine sdiarfe Kurve der felsi- 
gen Bergstraßen zwei Meilen von jenem Dorf 
entfernt 

„Raphael, schau dort, ist das nicht ein Mann, 
der da unten im Graben liegt? Er blutet am 
Kopf, er ist gegen den Felsen geschlagen," 

„Der Ist auf jeden Fall tot", sagte Raphael 
und betrachte den Leichnam mit prüfendem 
Blick. „Nach dem Ausdruck auf seinem Gesicht 
könnte man meinen, er habe den Teufel nach 
seinem Bein greifen sehen," ' 

Die Windsbraut 
Von Walter Keim 

Die erste Studentin, die mir zu Beginn des 
Sommersemesters über den Weg lief, war Cis. 
Sie war wunderbar Blondes Haar, unergründ- 
liche Augen und ein herrliches Pepitakleid. 
Schon nach einer Stunde hatte ich sie über- 
zeugt, daß bei ihrer Schönheit jede Krankheit 
ausgeschlossen sei und sie deshalb den Medi- 
ziner mit Ph.vsikum ruhig verlassen könne. 

Sie lachte mich an und sagle kein Wort. Da- 
bei übersah ich jedoch keineswegs, wie ein 
heimlich aulfälligei Blick die bunten Sonnen- 
schirme eines einladenden Cafes grüßte. Es 
war herrlich, mit zierlichen Schlückchen nippte 
sie am Eiskaffee, flirtete mit der einzigartigen 
Erdbeerbowle Aber als wir die Terrasse ver- 
ließen, versuchte ich vorauszuahnen, ob der 
nächste Monatswechsel nicht eine Woche 
früher eintrelTen könne Allein bei der Länge 
des Monats schien mir das sowieso nur ein 
sehr geringer Trost zu sein; außerdem erin- 
nerte ich mich reditzeitis an die Pünktlldikeit 
meines Vaters. 

Am nächsten Morgen traf idi Cis zu meinem 
Bedauern mit einem Mathematiker, aber am 
Nachmittag war sie überzeugt, daß er wohl 
später das Haushaltsgeld doch zu genau be- 
rechnen werde Zur Versöhnung gingen wir 
abends tanzen. 

Dann sah und hörte ich zwei Wochen nidits 
von ihr. vielleicht, weil ich an dem Abend 
mehr von Goethe als von Kafka gesprochen 
hatte. Aber danach ging ich zu ihrer Wirtin 
und fragte. In der Tasche warteten ein Ge- 
didit und Theaterkarlen Dreimal hatte ich 
wegen der Karten nicht zu Mittag gegessen, 
dodi alle Opfer waren vergeblich Cis. so sagte 
die Wirtin, habe eine glänzende Partie 
gemacht: einen leicht melierten Herrn mit 
Direktorengehalt und beigem Mercedes. Seit 
adit Tagen sei sie in Italien. 

Zu Hause trank icäj drei Flaschen Bier, um 
meinen Pulsschlag auf normaler Höhe zu hal- 
ten, aber am Abend hatte idi die Kurzge- 
schidite, auf die mein Redakteur schon seit 
Tagen wartete. 

L^AMOGNEH LEITUNG 
Verantwortlich rUi PoiitiK und L«okalnachrlchtens 
FrlcKlrtch Schädlich füi Unterhaltunv und Anzeigern 
Ch KUhn Orucli und Verlar Buchdnjckerel 
Kühn KG LanKen Oarmstfldter Straße 26 Rut üflUS 

Feuerschutz 
In Hamburg besuchte Ludwig Börne das 

Magazin eines Verlegers, in dem Tausende von 
Büchern aufgestapelt waren. Als er den Raum 
betrat, rief er besorgt: „Wenn hier eines Tages 
Feuersbrunst auskäme . . .1" 

Dann besichtigte er die Bücher, las die Titel, 
blätterte hier und da ein wenig — und klopfte 
dem Verleger beruhigend auf die Schulter: 
„Nein, Feuer kann ihnen nichts tun, es ist zu- 
viel Wasser drin." 

Ah, wie fein... saftiger Sauerbraten 

Ja, wie wäre es, sich wieder einmal richtig guten, saftigen 
Sauerbralen zu gönnen. Sauerbraten von SCHADE zum 
Beispiel ist fettfreies, zartes Rindfleisch, vorteilhaft für Sie 
geschnitten. Wie vorteilhaft, das merken Sie spätestens 
beim Schneiden des Bratens. Dazu Pfannl-Klöße (aus 
rohen oder aus gekochten Kartoffeln, eben so, wie Ihr 
Geschmack es will) und Preiselbeeren. Das ist ein wahrer 
Sonntagsschmaus. 

Und Fleischwurst von SCHADE, die schmeckt imm.er gut. 
Soll es ein schnelles Essen sein, dann ist sie genau rich- 
tig. Kalt oder warm serviert (beim Wurstsalat darf sie 
einfach nicht fehlen) — immer überzeugt der rauchfrische 
Geschmack. Das ist Qualität von SCHADE. 

Was Sie auch wählen, wir wünschen; Guten Appetit. 

Sauerbraten 
fettfreies Rindfleisch, vorteilhaft geschnitten, 
fix und fertig mit allen Zutaten vorbereitet 
(pikant gewürzt). Im Klarsichtbeutel, SOOGramm 

Fleisch wurst 
rauchfrisch, vielseitig zu verwenden, beispiels- 
weise zum VVurstsalat oder zur herzhaften 
Gemüsesuppe. Aus der guten SCHADE- 
Produktion, 200 Gramm 

Und außerdem noch 3% Rabatt 

4.45 

0.98 

qualltätsbewußt und preiswert - zeitgemäß und marktgerecht: das ist 

^SCHADE 
ku.FÜLLGRABE 

nnaclit Freude 

und spart Geld 

WIR BERAIEN SIE 

Drogerie Orschler 

Langen, Rheinslraße 7 - Tel, 3831 

% 

Ital. 

Williams-Birnen 

1 Kilo 

Ital. 

Dattel-Trauben 

„ Regina" 
1 Kilo 

1 

95 

PVC-Filzbelag 77c 
I. Wahl im Ah-schnltt qm'DM ' ■ ' V 

PVC-Filzbelag 
I, Wahl im Rollenbezug ß UH 
für Bauvorhaben qm/DM""*'*' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl, 
Maße nach Ihren Angaben, 
Garantiert I, Qualltm - II. Wahl führen 
wir nicht, Verkauf und Verlegung. 

Diese gün.stigen Preise nur bei 

y 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und TeppiAböden 
I.angen, Garlenstr, 6 (am Luthrrplatz) 

Telefon (OfilOS) 4291 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anlorderung gerne r.u- 
geschickt. 

W. F. H El L 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

macht Freude 

Neubauten, Umbauten, Hofbefestigungen 

und Einfriedigungen 

führt fachgerecht und prei,swert aus 

FRITZ NEUFAHRT 

Bauunternehnuing, «092 Kelsterbach am Main 
RossertstrafSe 20, Telefon ."iOR 

Suche M A U R E U für ver.'^cniedene Baustellen, Eventuell 
Unterkunft vorhanden. 

93ur9 ©rctcic^ 

Apfelwein naturrein 
uus« t'iui'tii'i Kl' t •!t*i 

erfri.-^chend und bekömmlich 
... direkt zu Ihnen im Haut 

in 5 Ltr Korbfl u 1 Ltr FU.-ehen 
Versandkellerei Urcieichenhain 

Solm Weiherstr 22, Tel t^arigen 8;i 47 

Vorführung 
am 10. 9. (i(i 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Handler und Kundendienst 
G07Ü Langen 
Am weißen Stein 24 / Ecke Piltlerslraße 
Telefon 37 84 

Burkbraun-Schokolade 

Sahne-Edel-Barren, Sahne-Bitter-Barren, 
unsere Spitzenqualitäten, 16 Einzelstücke 
mundgerecht In der Schachtel 

100 g Schachtel 
Austral. 

Sultaninen 

"Goldperle" ungeschwefelt 250 g Packung 

Französ. 

Schweine- 

Lebercreme 

Straßburger Art 160 g Dose 

Achtung! Großer Malwettbewerb 

I. Preis: Eine Reise nach Disneyland-USA 
Näheres bei Ihrein Edeka-Kaufmann 

Ledermoden 

Bund- 
lederhosen 

Eigene Anfertigung 
solirle und preiswert 

LEDER-HERTH 
Langen, am Rathaus 

Spezial-Reinigung 
kurzfristig 

Klein-Anzeigen in dei 
Langener Zeitung 

haben immei Krlnlgi 

Bratheringe 
VfLtr.-Ovaldese 

Dclikatoft 

Käseaufschnitt 
45»/. Fell I. T. 150-g-Pckg. 

Poln. Luncheon Meat 
340-g-Dose 

Jugosl. Schweinefleisch 
SOO-g-Dose 

2 beliebte Fleltclikonserven 
jede Dose 

Deutscher 

Weinbrand 
rein und mild Vl-FloSChö 

mm ■ MARKENWARE 

Kaffee Rot/Gold 

Freude 

TREFFER INS SCHWARIC 

Heizöl 

von SPÄTH 

das hat sich herum gesprochen! 

Haben Sie Lust im Winter zu frieren, weil man Ihnen Ihr Heizöi 
nicht pünktlich lieferte? Oder möchten Sie wochenlang den 
unangenehmen Geiuch von übergelaufenem öl Im Hause 
haben, da Ihr Tank unsachgemäß befüllt wurde? Sicher nicht! 
Kluge Leute beziehen Ihr Heizöl deshalb von SPÄTH, denn 
iie wissen die äußerst günstigen Preise und die pünktliche, 
saubere Belieferung durch modernste Tankwagen zu schätzen! 

Von Mund zu Mund geht d'rum der gut« Rat, 
kauft doch das Dl nui noch von SPÄTH! 

Langen, Bahnstraße 12 - TeL 3819 

Der Schornsteinfeger sagt als Kenner: 

„Das ist ein echter Dauerbrenner!" 

Das ist 8f auch, der JUNO-Leucht- 
feuerofen mit Giutsictit. Dieser Uni- 
versal-Dauerbrenner gibt mit seinem 
großen LeuchtfensterdemWohnraum 
die anhsimeinde Kaminfeuer-Atmo- 
sphiire. Automatischer Leistungsreg- 
ler, besonders großer Füllraum, lang- 
zeitiger Dauerbrand, fürKohie, Koks 
oder Briketts. Ihr Fachhändler berät 
Sie gern. 

JUNG bringt Komfort ins Haus 



Wir stellen ab sofort 

1 Köchin 

bei guter Bezahlung /in. 
Es werden außerdem Kindergeld vom 1. Kind ab, zusätzlidie 
Altersversorgung, Arbeitskleidung und Essengeldzuschuß 
gewährt. 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V'erwertungsstelle 
Abteilung Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 2R 

C H T U N G , einen ^Mornrnl bitle! 

Sind Sie 

Feinblechner, Blechschlosser, Blechklempner, 
Blechzuschneider, Werkstattschlosser 
oder gelernter A- und E-Schweißer 

von Bcrut? Von jeder dieser Berufssparte suchen wir minde- 
stens noch 3 — 4 Mitarbeiter. Sprechen Sie doch einmal 
wegen Ihrer Einstellung mit uns. Nach Ableistung einer 
kurzen Probezeit sind Ihnen Stundenlöhne zwischen 

DM 4,60 und DM 6,— 
sicher. Allei'dings Können und Fleiß müssen Sie mitbringen, 
denn diese sind für die Eingruppierung entscheidend. 
Persönliche Vorstellung ab Montag, dem 12. September 
10,00 Uhr bei untenstehender Adresse erbeten. 

METALLWERK EISENBACH 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 33, Telefon 2619/6Ö98 

Wir stellen per sofort oder aber auch zu einem späteren 

Zeitpunkt ein: 

weibl. Mitarbeiterinnen 

für unsere Spezial-Maschinen-Abteilung und Bügelei, sowie 

Maschinen-Näherinnen 

(auch für halbe Tage) 

Fahrkosten werden voll erstattet. Überdurchschnittlich gute 

Bezahlung. Bitte rufen Sie u.-.s an oder kommen Sie zu einem 

persönlichen Gespräch. 

Lausbub-Lenhardt GmbH 

Bekleidungsfabriken 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 43 

Telefon 67051 oder 67015 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

Elektriker und 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: Lel.stungsgerechte Bezah- 
lung, 5-Tage-Wocho, verbilligtes Mit- 
tagessen und Fahrgeiderstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 4 45 35 

Wir suchen für .sofort oder später 
Verkaufs- 

Sachbearbeiterin 

Stenokontoristin 

Fakturistin 
Wir bieten gutes Gehalt, Sozialleistun- 
gen. moderne Arbeitsplätze (Kleinbüros) 
in Neuliau in bester Citylage mit idealer 
Verbindung zum Huuptbahnhof. 
Bewerbungen bitte an; 

DIMPLEX GmbH. 
6 Frankfurt am Main 
Goethestraße 2, Tel, 283«64, 287704 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder evtl, auch später: 

1 jungen Industriekaufmann 
für die Abteilung Import — Export 
1 Konstrukteur 
(evtl, Pensionär auch hulbtag.sweise) 
1 techn. Zelchner(in) 
1 Elektro-Schweißer 
3 Maschinenschlosser 
1 Werkzeugausgeber 
(Schlosser evtl. Rentner) 

Wir bieten die üblichen .Sozialleistungen bei überdurchschnitt- 
licher Entlohnung, 

Langen, Pittlcr.str, 46, Tel. 7757 oder 77.58 

Größere Brauerei 

.sucht für eine Niederluge in Sprendlingen einen 

Verkaufsfahrer 

der daran intere.ssiert und in der Lage ist, diese 
Niederlage zu übernehmen. 

Angebote unter Offerten-Nummer 122H a. d. LZ 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch.Werkmann 
Wesersti iK 
Telefon 3468 

Sperrholz-. Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohlelsten 
allei Ari 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße S8 

Hemden- 

reparatur 
Annahme jeden 
Dienstag- 
nachmittag 

E. Sonntag 
Sotienstraße 12 
Telefon 4564 

Für unsere Niederlassung In Langen suchen wir 

Werkstattmechaniker 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeltgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

ClflRK 

Maschinenfabrik GmbH 
Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Wir sind 
tJine bedeutende fenslerfabrik und stellen Fertigfenster aus Holz, Kunststoff 
und Aluminium sowie Fassadenelemonte her. 

Wir suchen 
für Dauerbeschäftigung und zur möglichst sofortigen Einstellung: 

25 Schreiner 

oder Facharbeiter aus der Holzverarbeitung 

10 Schlosser 

und E-Schweißer für Stahlzargenfertigung 

10 Arbeitskräfte 
für leicht erlernbare Tätigkeiten 

10 Frauen 

für leichte und saubere Arbeiten In unserer Kunststoff- 
Abteilung 

Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung, Jahresabschlußprämie, zusätzl. Urlaub und 
Urlaubsgeld 
Ungelernte Kräfte können nach Interesse und Eignung für Spezialarbeiten 
angelernt werden und erhalten dadurch bessere Verdienstmöglichkeiten. 
Ledige männliche Arbeitskräfte können in unserem modernen Wohnheim 
untergebracht werden. 

Wir bitten 
um Ihre Bewerbung, auch wenn Sie nicht sofort abkömmlich sein sollten. 
Für ein persönliches Gespräch steht Ihnen unsere Personalabteilung täglich 
von 8-17 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung auch samstags von 
10 - 12 Uhr zur Verfügung. 

MON/A 
 r M 
MÖNXA-PINSTERBAU OmbH Ce. 
Langen (Hessen), Pittlerstraße 45, Ruf 78 41 — 44 

Auch Sie haben die Möglichkeit eine Ferien-Flugreise nach Mallorca zu gewinnen und in diesem komfortab- 
len Hotel zu wohnen. Wenn Sie bis Weihnachten ganztags oder halbtags In unserer Zentrale beim Ver- 
sand helfen, nehmen Sie automatisch an der Verlosung von 12 Mallorca-Flugreisen teil. Die Arbeitsbedin- 
gungen Sind vorteilhaft, wir bieten Ihnen viele Vergünstigungen. Hausfrauen und Mädchen können bei uns 
ohne besondere Vorkenntnisse bis zu 3,50 DM in der Stunde verdienen. Dazu kQmmen 10% Personal- 
rabatt (auch auf Lebensmittel), Weihnachtsgeld, verbilligtes Mittagessen und Fahrtkostenerstattung nach 
Vereinbarung. Der Steuerfreibetrag für Aushilfskräfte ist 
großzügig. Wir geben Ihnen gern nähere Informationen. 

Allen, die Interesse an diesem Angebot haben, bieten wir 
Gelegenheit zu einem Besuch in unserem Haus. Wir setzen da- 

für Sonderbusse ein. Den Fahrplan mit genauen Abfahrtszeiten 
in den verschiedenen Orten finden Sie auf der Beiiagekarto unse* PmoiMa.rwiir»i«i • Frmuuii i, 

ras Prospektes «Wollen Sie kostenlos nach MaUorcaT* ««muk LMMMna« m4ioM 5« 

NECKERMANN 

loser Sonnenurlaub 

auf Malloroa! 

Zwei Arten von Menschen 

Eine Betrachtung von Karel Capek 

„Alles zu habenl Luftballons, Strohhüte, Lebensfreudel Greifen Sie zu!" 
Foto: Dr. WoUl & Trltaddtl 

zärtliche Gabe des Herzens 

Es gibt eine Art von Mcnsclien (zu woldior 
wir nahezu alle gehören), die von einer ge- 
radezu sonderbaren Besessenheit erfüllt Ist. 
Die mei.sten von uns sagen n.Tmlich außer- 
ordentlich gern, was m.Tn sollte Dei Staat 
sollte dies und das tun und sclion hatte alle 
Plackerei ein F.nde Man sollte die Mittel be- 
schaffen Die Gemeinde sollte tn der Schule 
sollte man dies und jenes macJien Die Schrift- 
steller sollten. Das Parlament sollte Man 
sollte In dieser und Jener Hinsicht auf die 
OelTentllchkeit oinwirl<en Alle I.eute, die 
wollen, daß es be.sser wird, sollten sich zu- 
sammentun Man sollte das strengstens be- 
strafen. Gesetzlich sollte man das anordnen. 
Die Zeitung sollte mehr Aufmerk.samUelt 
widmen Das Theater sollte Für so etwas 
sollte man Geld haben — und so weiter. 

Charakteristiscli für diesen Unternehmungs- 
geist Ist: 

1. daü auf diese Art, gut und schnell, ge- 
meinnützig und hnchstdringende Dingo vorge- 
schlagen werden, die sicli mühelos und im 
Handumdrehen verwirklichen lieUen, wenn die 
malJgebenden Stellen genügend Initiative. 
Energie und guten Willen besäfien, 

2. daß es sich durchweg um Angelegenheiten 
handelt, die nur |omand anderes in die Tat 
umsetzen kann, soll oder sollte und die außer- 
halb seines persönlichen Einflusses und Zutuns 
liegen. 

So wird zum Beispiel niemand mit dem Vor- 
schlag kommen, daß er selbst etwas unter- 

Das Lächelzeichen 
Von Marcus Behmer 

Wann hat der Mensch das Fragezeichen er- 
funden? Und das Ausrufungszeichen? Das 
Komma zum Unterschied von dem ach so 
endgültigen Punktum? Odet solche Zeichen 
wie das Semikolon, den Doppelpunkt, die 
Gänsefüßchen, die Klammern, rund und eckig 
und geschweift? Und die Krone; den Gedan- 
kenstrich? Welcher Reiditum, welche Ver- 
feinerung der geschriebenen Sprache I Liißt 
sich damit, mit diesen „Zeichen" nicht haarge- 
nau die Rede wiedergeben? Entspricht nicht 
jedes von ihnen einem Ton, einem Klang der 
Stimme? Einem Heben oder Neigen des 
Kopfes, einer Bewegung der Hand, einem 
Ballen der Faust, einem Hoch- oder finsteren 
Zusammenziehen der Brauen — oder viel- 
leicht sogar einem Augenzwinkern? Alles ist 
da, fast alles- denn wo bleibt das Lächeln? 

Wo blieb das Zeidien, bei dessen Anblick, 
am Ende eines Satzes, uns das Lächeln im 
Antlitz des Schreibenden erscheint und uns 
sagt: Dies war ein Scherz oder: Begreife, so 
ernst war das nicht gemeint. Das Lächel- 
Zeichenl Nicht Ich war der genial Begnadete, 
der erfand, was bis dahin der Menschheit 
fehlte, in allen Schriften der Welt; und der, 
der es erfand, vergaß das LScheln gerade da, 
als es einmal so dringend nötig war. Sein 
wunderbares Zeichen ist das einzige, wa.« ich 
von ihm bewahre und als ein kostbare.s Ver- 
mächtnis anwende. 

In wieviel Millionen Fällen wäre es wohl 
«m Platze, dieses sanfte, klare, menschen- 
freundliche Zeichen — in Briefen, in Büchern 
und wohl auch in Zeitungen. Damit die Men- 
schen merken: So schlimm war's nicht ge- 
meint, es war ein Scherz... 

Obgleich Tiere nur über sehr wenige Aus- 
drucksmittel verfügen, scheinen sie sich doch 
in vielen Fällen über ihre gegenseitigen Ab- 
sichten oder über ihr Zusammenwirken in be- 
stimmten Situationen so gut verständigen zu 
können, als ob sie alles genau miteinander be- 
sprochen hätten. Ameisen organisieren Jagd- 
und Raubzüge größten Stils, Raubvögel trei- 
ben sich gegenseitig die Beute zu. Kormorane 
fangen Fische, Störche und Heuschrecken, in- 
dem sie förmliche Treib,iagden veranstalten. 
Raben, Störche und Sperlinge halten Gerichts- 
sitzungen über Artgenossen, die sich irgendwie 
vergangen haben Bienen holen ihre Genossen 
herbei, wenn sie eme ergiebige Honigquelle 
finden. Unter den sozialen Insekten, deren 
Kolonien man jü als „Staaten" bezeichnet, gibt 
es überhaupt besonders viele Beispiele für 
eine weitgehende und sorgfältig durclige- 
führte Organisation, und die Frage, wie sie 
und andere Tiere sich untereinander verstän- 
digen, drängt sich dem Beobachter immer wie- 
der auf. Es steht ihnen dazu nur eine be- 
schränkte Anzahl von Lauten und, besonders 
den stummen Tieren, Gesten zur Verfügung, 
deren Sinndeutung uns in vielen Fällen nicht 
möglich ist 

Früher, als man die Tiere noch mehr als 
heute vermenschlichte, wurden besonders die 
oft sehr dilTorcnzierten Lautnußerungen höhe- 
rei Wirijeltiere gerne mit der menschlichen 
Spraclie verglichen und in diese „übersetzt" 
Im .Jahre IBOl verfaßte ein gewi.s.ser Wetzel 
ein kleines Lexikon der Hunde-, Katzen- und 
Vogelsprache und kurj darauf gab der Fran- 
zose Dupont de Nemours ein Wörterbuch der 
Rabensprache heraus 

Die Amerikaner Yerkes und Learned, die 
auf Grund ihrer .Studien mit einem jungen 
Schimpansen in Hawaii ein Wörterbuch mit 
32 verschiedenen Lauten herausgaben, und die 
unter anderem feststellten, daß ihr Zögling, 
wenn er einen Floh gefangen hatte, einen an- 
deren Freudenrul ausstieß, als bei anderen 
ihm angenehmen Ereignissen, kamen zu dem 
Ergebnis, daß man von einer „AITensprache" 
deshalb nicht sprechen kann, weil der Affe 
nicht Begriffe sondern nur „Gefühlsgruppen" 
auszudrücken vermag Mit anderen Worten 
heißt das. daß Tiere nicht sprechen, weil sie 
nicht denken können. Auch modulations- 
fähige l.aute. wie cie unter anderem die Vögel 
haben, wenn sie sich besonders in der 
Paarungszeit rufen oder wenn sie anzeigen, 
daß sie Futter oder Wasser gefunden haben, 
lassen sich niemals mit der aus Gedanken ge- 

nehmen sollte, damit eine Besserung erfolgt. 
Man sollte immer nur das, was in den liänden 
und Bereichen anderer liegt. Unsere Phantasie 
arbeitet am üppigsten, wenn wir jemanden 
anderes mit Aufgaben bedenken können. Und 
zeigte es sich, daß wir eine Angelegenheit 
selbst in die Hand nehmen sollten, so würde 
sie berlriitond an Reiz verlieren. 

Kine zweite Art von Menschen (zu der wir 
nahezu alle gehören), verhält sich gerade enl- 
gegengesotzt Die meisten von uns wenden 
nämlicli außerordentlich gern etwas ein. Dies 
und jenes Ist eben nicht so elnfacli, Sie haben 
keinen Begrin, auf was für Schwierigkeiten 
man dabei stol.lcn würde. Aus den und den 
Gründi n geht das nicht Die Sache hätte ihre 
Schattenseiten Beim gegenwärtigen Stand der 
Dinge ausgeschlossen. Schön wäre es schon, 
aber praktisch nicht durchzuführen Dafür gibt 
es keine Mittel Verhältnisse und Menschen 
lassen sich niclit so mit einem Schlag umfor- 
men Wie die Dinge heute stehen , ,, und so 
weiter. Charakteristisch für diese Art des 
Einwendens ist: 

1. daß es durchweg sacliliche und über- 
zeugende, langen Erfahrungen entsprungene 
Vorbehalte sind; 

2 daß sie immer Verwendung finden, wenn 
von uns persönlich oder unserem eigenen 
Stand etwa verlangt wird. 

Niemand wird sagen, die Sache sei nicht 
so einfach, wenn es die Aufgabe eines anderen 
betrllTt, aber bei uns selbst sind wir fast prin- 
zipiell davon (Iberzeugt, daß sich nichts tun 
läßt, aber man sollte auf irgendeinem an- 
deren Gebiet 

Diese zwei Arten von Mensclien ergänzen 
sich also in geradezu vollendeter und harmoni- 
scher Weise. Für jedes „man sollte" liegt .so- 
zusagen von vornherein der Einwand „das ist 
gar nicht so einfach" bereit. Das Zusammen- 
spiel, das Gleichgewicht dieser beiden Er- 
kenntnisse gibt uns die Gewähr, daß zwar 
manches Neue erfolgen sollte, aber weil das 
nicht so einfach Ist, wird weiter gepfuscht. 
Und da aber trotzdem hie und da Neues getan 
oder Versäumtes nachgeholt werden muß, 
sollten mehr Menschen mit Tatkraft vorhan- 
den sein, die da sagen: Ich sollte, oder; Wir 
sollten; und mehr Menschen die mit Vorliebe 
sagen: Die Sache Ist nicht ganz so einfach, 
aber man kann es versuchen — wir, auf un.se- 
rem Gebiet, haben jedenfalls keine Angst. 

Wie ge.sagt, das sollte man vor allem, aber 
ich weiß, es ist nicht so einfach. 

Die 

Vor einigen ,Iahi'en besuchte ich eine alte 
Frau, die jahrelang den düsteren Hintertrakt 
eines großen Mietshauses bewohnt hatte, in 
dem Altersheim, in das man sie nach einem 
Schwäclieanfall eingeliefert hatte. Viele .lahre 
hatte sie, um die kleine Rente etwas aufzu- 
bessern, für andere Leute gewaschen, geputzt 
und geflickt, hatte Botengänge gemacht und 
Kinder gehütet. Auch Ich hatte ihre Hilfe 
manchmal in Anspruch genommen. Nie hatte 
ihr das Leben etwas freiwillig gegeben, immer 
hatte sie es sich hart erkämpfen müssen. Der, 
der kurze Zeit ihr zur Seite gestanden hatte. 

formten menschlichen Sprache vergleichen. 
Wir können sie aber In Parallele setzen zu ge- 
wissen menschlichen „Urlauten" — wenn wir 
dieses Wort gebrauchen wollen —, durch die 
Angehörige sowohl gerade nocli entwickelter 
als primitiver Gattungen ihre Empfindungen 
ganz spontan ausdrücken. Der Schmerzens- 
schrei, der Ausruf des Staunens, des 
Schreckens, der .lubelruf wird überall ver- 
standen, auch unter Menschen, die ganz ver- 
schiedene Sprachen sprechen. 

Bei niederen Tieren ersetzt die Gebärde den 
Laut. Es können allerdings auch Ameisen 
Kratz- und Klopftöne hervorbringen. Wichti- 
ger als irgendwelche Töne ist für die Ameisen 
die „Fühlersprache"' Sie besteht dann, daß sie 
den Kopf und die Fühler ihrer Genossen mit 
den eigenen Fühlern betrillern. So können sie 
sich :mscheinend sehr gut miteinander ver- 
ständigen, Man hat angenommen, daß sie 
über eine Art Morsealphabel verfügen. Auch 
andere Insekten, zum Beispiel Termiten und 
Küchenschaben, betrillern sich. Rätselhafter 
noch ist die „Sprache" der Bienen, Eine Biene, 
die Honig gefunden hat, Hiegt in den Stock zu- 
rück und dort tanzt sie in Kreisen und Schlei- 
fen vor ihren Genossen, Diese ahmen bald die 
Tanzbewegungon nach, berühren die Vor- 
tänzerin mit den Fühlern und folgen ihr zur 
Honisquelle, 

Man hat mit Recht von einem „Kollektiv- 
bewußtsein" der Tiere gesprochen, wenn auch 
dieser Begrill noch lange nicht genügend aus- 
gewertet ist. Die Einzel tiere, zum Beispiel 
eines Bienenschwarmes, hängen untereinander 
wie rnit unsichtbaren Fäden zusammen. Das 
Individuum handelt nicht aus Ueberlegung, 
sondern so, wie es dem Kollektivbewußtsein 
seiner Gruppe entspricht. Auf einem Felde 
hatten einmal Vögel Mais gefressen, dessen 
Samen in einem Absud von Nießwurz einge- 
weicht war, Sie wurden dadurch betäubt. Von 
da an fraßen Vögel der gleichen Art nichts 
mehr auf diesem Felde. Die anderen können 
ihnen nichts über ihre Erfahrungen gesagt 
haben. Aber ihre Empfindungen gingen unbe- 
wußt auf sie über. 

Im "allgemeinen teilen sie die Erfahrungen 
und Emptindungen des einen Tieres anderen 
ohne weiteres mit. Die gegenseitige Ver- 
ständigung erfolgt unmittelbar, es ist eine 
Art seelische Ansteckung, Die tierische 
„Sprache" — wenn wir ganz allgemein jede 
Verständigungsmöglichkeit mit diesem Wort 
bezeidinen wollen — Ist also mit der mensch- 
lichen Sprache in keiner Weise zu vergleidien. 

Erzählung von Tiny Fierz-Herzberg 
war eines Tages gegangen und war nie zu- 
rückgekehrt, Der einzige Sohn, ein Tauge- 
nichts und Tagedieb, an den sl? viel Liebe und 
Fürsorge verschwendet hatte, endete unrühm- 
lich, All dies hatte sie mir einmal in einer 
seltenen Stunde erzählt, denn im allgemeinen 
vermied sie es, über sich zu sprechen, Sie hatte 
es mir erzählt ohne Anklage und Selbstbe- 
mitleidung und es schien fast, als erzählte sie 
das Leben eines anderen Mensdien. Mit Ab- 
stand und leicht verwundert darüber, daß ein 
Mensch all dies auszuhaltcn vermöge, ohne 
daran zugrunde zu gehen. 

Es waren dunkelrote, langstielige Rosen, die 
ich für sie ausgewählt hatte. Ich nahm ihr 
auch eine große, mit einem rosaseidenen 
Bandtupf kunstvoll verzierte Bonbonniere mit, 
die ich vor wenigen Tagen selbst geschenkt 
bekommen hatte. Ich muß gestehen, daß die 
Hergabe dieser Prachtbonbonniere wenig mit 
Großmut zu tun hatte. In letzter Zeit hatte 
ich ärgerlicherweise zugenommen und wollte 
nun meine „Linie" nicht noch weiter gefährden 
durch eine Pfundpackung kalorienstrotzender 
Pralinen! 

Die kleine, zartgliedrige Frau Quendel saß, 
als ich eintrat, in ihrer Stube, in der zwei 
Betten standen, zwei Spinde, zwei Sessel und 
ein Tisch und las mit konzentrierter Miene in 
eincrn Buch, Ueber einem dunklen Kleid trug 
sie eine ihrer großblumigen Kattunschürzen, 
mit denen sie in langen .Jahren ihres Dienens 
von ihren ,,ik»rrschaften" immer ebenso reich- 
lich wie phantasielos beschenkt worden war. 

Vorwirrt und anscheinend nicht gleich bW- 
grcifend. daß der Besuch ihr galt, sah sie mir 
Übel die Brille hinweg entgegen. Dann er- 
kannte sie mich und über das schmale, alters- 
faiile Gesichtchen breitete sich Freude, ja 
Entzücken aus bis in die kleinste der vielen 
Runzeln hinein Sie wollte sich sogar, wenn 
auch mühsam, erheben, um diesem Ereignis 
eines Besuches gebührend zu begegnen, Sie 
sagte etwas, was mich bewegte und beschämte: 
„Es ist so schön, die Ehre eines Besuches zu 
bekomnien. Eines richtigen Besuches." Und sie 
setzte hinzu: ,.Zu mir kam man eigentlich nie 
meinetwegen, sondern nur, weil man mich 
brauchte. Und die. die kamen, wußten es recht 
gut, daß ich sie auch brauchte. Nur zum 
Weiterleben" Diese alte, bescheidene, zu- 
sammengesunkene Frau verstand es wirklich 
in aller Unschuld, und ohne es im geringsten 
zu ahnen, mich zu beschämen auf geradezu 
peinigende Weise Da hatte ich, weil dieser 
trübe, unfreundliche Herbsttag wenig anderes 
zuließ, endlich einer Pflicht genügt, einer fast 
ein wenig lästigen, deren Erfüllung ic!i schon 
monatelang hinausgezögert hatte und nun 
erntete ich dafür noch ein überschwengliches 
Lob' Meine Geschenke nahmen ihr fast den 
Atem. Zärtlich fuhr sie mit der kleinen, zer- 
knitterten, alten Hand, an der das Geflecht 
der Adern schwärzlich hervortrat, über die 
Schleife der Bonbonniere und andächtig, fast 
ehrfürchtig, roch sie an den Rosen, 

„Rosen und Pralinen" sagte sie mit der 
kleinen, brüchig gewordenen Stimnie, „als ob 
ich eine große Dame wäre —" und lächelte in 
sidi hinein. „Immer", setzte sie hinzu „habe 
ich etwas geschenkt bekommen, was andere 
nicht mehr mochten, ausgetragene Schuhe, 
verblichene und aus der Mode gekommene 

Kleider, zerschlissene Bettdecken, einen altea 
Schrank, ein eingesunkenes Sofa. Und an 
neuen, Sache« immer blw Ntttzüchw., Schürzen, 
Taschentücher, Strümpfe und äiJDlichaa. 
Natürlich war ich immer froh darüber, wall 
ich es brauchen konnte. Aber wissen Sie, mein 
heimlicher Herzenswunsdi war immer, einmal 
etwas geschenkt zu bekommen, was — was 
mit Luxus zu tun hat." Hier lädielte sie etwas 
unsicher und wie entschuldigend, als ob sla 
ein ungutes und unpassendes Wort in den 
Mund genommen hätte „Ich meine, etwas, 
was nicht mit Not oder Notwendigkeit zu tun 
hat — einfadi etwas Schönes, was Freude 
macht. Ein paar Blumen, ein kleines Fläsch- 
chen Kölnisch Wasser oder ein hauchdünnei 
Batisttüchlein mit Spitzen. Aber ich hab*8 nie 
bekommen. Einmal hab ich mir ein Fläsdichen 
Fliederparfum gekauft. Aber es war nicht das- 
selbe. Ich hab's auch nie benutzt. Sie versteim 
mich sicher nicht", sagte sie leise und etwas 
verwirrt. Wie gut ich sie verstand I Ihre Sehn- 
sucht nach einem Geschenk, das liebevoll aus- 
gesucht war und ihre Persönlichkeit, ihre 
wirkliche, nicht ihre sozial eingestufte, an- 
sprach. Ihren Schönheitssinn und all jenes, 

/^aktmatkl 
Fast wie in alten Zeiten. 
Die blauen Lämpchen der Achterbahn 
und da« schmalbrüstige Riesenrad. 
Die Gondeln mal oben mal unten. 
Unser Jahrmarkt, das Leben. 
Und war es schön. 
dann hat man neben 
guten Nachbarn an 
einem Pfosten gelehnt 

Bruno Horst Bull 

was außerhalb ihres herben, freudearmen und 
nüchternen Alltags lag. Etwas ganz und gar 
„Unnützes", aber etwas, was Helligkeit und 
Freude schenkte und sie aus dem Schatten 
ihres Da.«eins ein wenig erhob. Auch ein wenig 
vor sicli selbst erhob 

Ich erfuhr, daß es in Paris eine Gemein- 
schaft gibt, die sicli „Kleine Brüder der 
Armen" nennt Menschen aller Schichten und 
Berufe haben in ihr zueinandergefunden im 
Dienste an den Armen Sie suchen sie auf, 
kennen ihre Probleme, versuchen sie zu lösen 
und bleiben mit ihnen verbunden Aber ihre 
Art. sich den Armen und Benachteiligten zu 
nähern, unterscheidet sicli wesentlich von 
jener anderen, so sattsam bekannten mensch- 
lichen Mildtätigkeit" der Satten und Allzu- 
satten. Es ist jene S:Jicnkfreudigkeit des 
Herzens, die wosentiicli segensreicher und 
edler sein dürfte. Im Armen, im Aermsten 
noch, wirklich den Bruder, die Schwester 2!u 
sehen, denen es gilt, eine echte Freude zu be- 
reiten. Sie wollen die. die ihnen am Herzen 
liegen, ein weriig verwöhnen durch die liebe- 
volle, untraditionelle und überraschende Art 
ihrer Gaben, die bewußt den Stempel der 
Lebensfreude, vielleicht auch des Kostbaren 
tragen, Sie wollen alles verbannen, was an 
„Almosen" erinnert. Und es ängstlich vermei- 
den, die Würde des Beschenkten herabzi:- 
setzen. 

Wie verständigen sich Tiere? 
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Für unsere Buchhaltung und für die Wohnungswirtschaft 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt 

jüngere männliche Kraft 

mit abgeschlossener IjChre imd BLichhaltungskenntnissen. 
Wir bieten eine interessante Tätigkeit imd bei guter Ein- 
arbeitung Dauerstellung und Aufstiegsmöglichkeiten. 
5-Tage-Woche imd gutes Betriebsklima. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen zu 
richten an 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Für unser Hauptwerk Sprendlingen suchen wir 

1 jüngere weibl. Büroangestellte 

für Finanzbuchhaltung 
(Buchhaltungskenntnisse sind erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung) 

Damen, die an einer solchen Position interessiert sind, bitten 
wir um Einreichung ihrer Bewerbungsunterlagen oder um 
persönliche Vorstellung nach vorheriger telefon, Anmeldung. 

BEKLEIDUNGSWERKE Ußledehinif 

Hosen-Spezial-Fabriken 
6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Str. 127 
Telefon (06103) 6 63 21 

Wir suchen 
Stenotypistinnen oder 

Maschinenschreiberinnen 

Wir bieten 
Euch Nachwuchskräfte 

einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 41'/i-Std.-Woche, 
samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Elektr. Licht-, Kraft- ii. Ilochsp.-Anlagen 
Ing. ALTMANN & BÖHMNG KG — Werk II 
607 L.angen, Moselstraße 9, Telefon 3061  

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller von 
elektronischen Geräten und suchen eine 

Kontoristen 

für unsere Abteilung Einkauf. 

Wir bieten geeigneten Bewerbern gute Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima und verbilligten Mittagslisch. 

Die 5-Tage-Woche und zusätzliches Urlaubsgeld sind bei uns 
bereits selbstvers.tändlich. 

Interessenten bitten wir, sich an unsere Personalabteilung, 
Sprendlingen, Rob.-Bosch-Str. 32 - 38. Tel. 68971, zu wenden. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Arbeiter 

ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
6073 Egelsbach, Büchen 1 Telefon 29 50    

Kraftfahrer Kl. 3 

mögl. gelernte Schlosser oder ähnl. Berufe, sowie 

Packer u. Betriebsschlosser 

per sofort zu günstigen Bedingungen gesucht. 

Carl Götze 
Erzhausen, Industriestraße, Telefon 06150'446 

Wir suchen für sofort oder später tüchtige 

Verkäuferin 

(auch Aulernkraft) 

möglichst für ganze Tage, bei guter Bezahlung. 

Textilhaus Heimrich 

Langen, Fahrgasse 23, Telefon 3856 

Wir suchen In Dauerstellung 

Kassiererinnen 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

Wir stellen sofort ein: 

Mitarbeiterinnen 

für Rechnungs-Abteilung, Buchhaltung, 
Auftrag.sbearbeitung. 

Wir bieten; kostenlosen Werksverkehr, 
verbilligtes Mittagessen, 41-Std.-Woche. 

Robert Lösch 
Bekleidungswerk .Dreicich' GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 10 
Telefon Langen 8373 

Erfahrener 

Buchhalter (in) 

selbständig arbeitend, bilanzsidier, 
per sofort oder baldmöglichst gesucht. 

MATRIX GmbH. 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 24 
Telefon 78 78 

Wir suchen in Dauerstellung 

Lebensmittelkaufleute 
für den Außendienst 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

Wir suclien für sofort 
1 Packer 

1 Lager-Arbeiter 
bei guter Bezahlung, 5-Tage-Woche, 
Kantinen-Essen. 

C A M B O . Textilfabrik 
C079 Sprendlingen, Siemensstr. 55 

Weibl. Arbeitskräfte 
f. leichte, saubere Arbeiten in geräusch- 
armen Betrieb der Plastikfolienverar- 
beitung gesucht. 
Wir bieten gute Entlohnung u. Sonder- 
vergütung durch unsere Kantine. 
Vorzustellen (auch samstags) bei 

HELMUT LÖWER 
Plastikfolien-Verarbeitung 
Langen, Im Wiesengrund 22—24 
(Verlängerung der Goethestraße) 

Wir suchen in Dauerstellung 

ßetrlebs-Autoschlosser 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

SCHREINER 
36 J., seit 4 Jahren in Metallverarbei- 
tungsbetrieb tätig, sucht sich zu verän- 
dern. Ofl.-Nr. 1237, oder Telefon 71392. 

Wagenpfleger 

mit Führerschein Kl. 3 stellt ein 

Alfons Straub 
Volkswagenhändler 

Langen, Darmstädter Str. 47 - 51 
Telefon 3787 

IMfas ifivollen Eltern? 
Ihren Kindern di« widiligst» Grundlage fOr einen outen Slarl in« Leben aeben: eine oule Sdiulbildung. Der gemeinnUfiige Ellemverein .Sdiulyer- 
ein Anna Schmidt e.V.* bietet Kindern vom 3. Leljens|alire bii zum Abitur die venchiedenilen Auibildungsmftglichkelton. 
In Frankfurt am Main: 

Anerk. priv. Gymnasium 
für Knaben und M(idchen 
Abitur an der Schule 
Englisch ab Sexta, laJein oder Franrösiich ob Ouorfo, 
3. Fremdspracho wahlfrei ob Obeflertlo. 
Sondereinrichtung: Förderkurse 
Montessori-Kinderhaus 
fOr drei- bis sechsjährige Knaben und Mädchen mll Anschluß an die Montessori-Schule, 
Montessori-Schule „ 
fOr Knaben und Mädchen 1. bii 10. Schul|ahr, diff. MiMolbau. Fremdsprachen! Englisch, Fronzösuch. 
Grundschule 
besondoror pädagogischer Prägung för Knaben und 
Mädchen 1. ois 4. Schuljahr, Housaufgobenbefreuung 
Internat für Mädchen 
Fernen 

in Nieder-Erlenbach bei Bad Vilbel: 
Tagesheimschulo (5-Tage-Woche) 
Gymnoiium für Knoben und Mädchen. Aulgobenbe- 
treuung durch die Fochlehrer. 
Internat für Mädchen 

Äntioi-Sch*wl€lf-BchMlo . , , - li . u 
einzige sfoall. anerkannte allgemeinbildende Ersolzschule In Frgnkfurl o.M. Frankfurl/M., Fellnerslroße 1. Fernsprecher 55 3652 
Sprechslundeni dienstags u. freitags v. 11-12 Uhr u. noch Vereinbarung 

Unser Unternehmen gehört zur englischen VICKERS-Gruppe und 
Ist auf dem Gebiet der Planung u. des Baues von Chemieanlagen 
international tätig. 
Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Werkstätten in 
Sprendlingen 

Betriebsschlosser 

Rohrschlosser 

Kupferschmiede 

Apparatebauer 

E-Schweißer 

Kesselwärter 
(auch gelernte Handwerker) 

Wir bieten neben guter Bezahlung alle Sozialleistungen, wie Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, Altersversorgung, zusätzliche Unfall- 
versicherung, verbilligtes Mittagessen etc. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie 
uns an unter Sprendlingen 66596. VICKERS-ZIt^MER Apparate- 
bauer GmbH, Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 15. 

binding-export 

ein Bier mit Charakter 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehtpe«iqlis» mit 10 Fachgeschäften 

Vergleichen Sie die Preise 

und Sie werden bei uns kaufen: 
59cm Tisch ab 485.- ° 23.- 
65cin Tisch ab 585,-129.- 
59cm Stand ab 645.-'32.- 
65cm Stand ob 745.-:37.- 
59cm Kombi ab 1285.-o 64.- 
mit Radio und 10-Ptaffen-Spieler 

Kofferradios, alle Ausführungen ab S.- 
Tonbandgeräte,Datt.oderNefx, alle Modelle ab 45.- 
Pla ttanspteler m. od. ohne Kofferu. Verstärk er ab 55.- 
Autoradlos, komplett mit Antenne ab 75.- 
Rundfunkgeräte, große Auswahl, alle Grönen ab 95.« 
Stereo-Muslkschr. m. Decoder u. lO-PI.-Sp. ab 385.- 
Hifi-Anlagen mit Steuergerät und 2 Boxen ab 485.- 

Besuchen ;iie uns gleich heute 
0 Keine Lockangebote oder Einzelgeräte, sondern 0 
0 ehrlichePreisbeispiele,einschl.kostenl.Kundend. 0 
^ mif Heimservice aus unserem riesig. Zentrallager 0 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihie erste Zahlung im Dezember 
0 Blitx-Reparat.-DienstmitZentralwerkst*»21Spe- 0 
0 zialwerkstattwagon u. insges. 38 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwennlhrGerätnichtvonunsistl 0 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt: Ccko Holzgrabon, gegenüber Ott & Heinomonn und To^chous 

Telefon 29 25 78 + 29 26 14 -|- 28 28 68 
Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
°°'n''oim: H«henstraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 i Darmstadt, Rheinstr. 12 
Ffm.-Bornheim, Bergerstr. 105 
Mainz, Se-Glückert-Passage 2 
Gießen, Seltersweg 28 
Hanau, Rosenstr. 17 

Aschaffenburg,Friedrichstr.9 
Friedberg, Kaiserstr. 109 
Gelnhausen, l^öthergasse 18 
Hilversum, Stationsstraat 32 

I. II. III. Hypotheken 
Sofortdarieiien — Umschukiungen — Zwi.schcnfinan2ierun3, 
I. nnch al) 7 "/u, II. ab 4'.'s "'o Zin.sen jaiiriich. 

G. Küchler KG Baufinanzierungen 
C Fianl<furt Main, Gartenstraße 121, Telefon 61 10 14 / 61 30 88 

WER ÜBERNIMMT ABKASSIEREN 
unserer beliebten Fußbali- und Geldspielgeräte im hiesigen 
Raum? Sie l<önnen einen außergewölinlich hoiien Verdienst 
erzielen, bei relativ geringem Zeitaufwand. Erforderliches 
Barl<apital ab DiVI 3600,—. Zusciiriften mit Angabe der jetzi- 
gen Tätigiteit und Kapitaihöhe bitte an: Fa. S c h u h m a n n, 
8750 Aschaffenburg, Hanauer Straße 12, Abt. - U - 

AUTO-LEIH-DIENST 
^nrloih an Solbstfahrer 

I 
♦Jiiin' \V ■ I. // m3 

RUF-4455 
Rolf Qrabnwt Cfidl. Rlns*lraBa 13 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DI ETER GÜRICH 

Langen, Rhetnstraße 4, Telefon 38 88 

Wir suchen in DuiiersleliunR 

Betriebsmaurer 

Hch. Dröll V. 
l.angen 
Am ßahiiliol' 

Über 100 <^«>99raucl-iiwagen 

l'ls hat sich hfriiniKi'sprochcti: 
I:i ZUST.ANI) — Iii l'l I l.(il - l;i (.AUA.MII. — 

u a. 
In riü.i.s 

Koni 12 M IM, 'l'S 
Coupe, 11)05 4700,— 

Ford 17 RI PH, l!)l)2 2!I5(),— 
Ford 17 M 1'5, l!Mi5 55(li),— 
Ford Consui Capri, l!t()2 — 
Ford 20 M TS, lilfi4 5!)5(),— 
VVV-E.\porl, l!)(i2 2451),— 
VW-Kxport, 1!)()3 31.')().— 

TUV-aliRcnonimm — UcsiclitiwunK icihT/cit 
Geringe Anzahlung — Itciiucnii* rinan/icrnng 

VW-Hu,-. I!l(i2 27.-1I),- 
VVV'-TCiist<'n. 1,5 i. I!)(i5 .*1550.- 
Hcnaull F.xporl H 4, 

I!)(i3 2:ii)0,- 
Kenault Diuiphini'. IIIHO 1)50,- 
NSU-l>rinz, l!)til 12110.- 
Gias T 700. 1065 3550,- 
Opcl A 3. 1064 4250,- 

AUTOHAGE, Frankluri 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Friedberger Anl. 1. Tel, 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel, 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 19 

am Main 
Am Dornbusch 29, Tel, 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-I.,aridniann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel, 31 27 79 

Schmittstrallc 47 — Telefon 23 08 31 

Sportzentrale Langen 
Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDERPARADIES 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 • Telefon 06102/8454 

In Kimhach/Odenwald zwischen Bad Konig und Vielbrunn 
verkaufen wir ein kleines-Baugebiet am Südhang, etwa 50 
Meter vom Wald, Plätze ca 700 qm, per qm DI« 6,— plus Er- 
schließung, Keine Bauauflage Verkauf jeden Samstag von 
14-17 Uhr, Treffpunkt Gasthaus „Zum grünen Baum". 
llöhenbaugebict Gumpersberg hei Ilörhst/Odw., füi natur- 
verbundene Menschen wie geschaffen Der einmalige Fern- 

blick begeistert auch Sie Grundstückspreis 
per qm DM ö,— plus Erschließung Keine 
Bauauflage Geländebes)chtigung leden Sonn- 
tag von 14-17 Uhr am Baugelanrlc (Ortseing,) 
Wilhelm Stephan GmhII. Siedlungs- und Bau- 
regie, Langen-Brombnch, Telefon Bad Konig 
(0 60 63) 426. 

September 

Wüstenrot -Termin 

Wenn Sie jetzt, spätestens aber bis einschließlich 
30. September 1966 bei Wüstenrot mit dem Bausparen 
beginnen, können Sie Zeit und damit auch Geld sparen. 
Und das zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind; Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung, unkündbares Baugeld zu nur 
5% Zinsen. Auskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach 
Wiesenstraße 11, Telefon 8 43 06 
Sprechzeit in Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn/FrledrIchstraBe und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstag-Nachmittag 

Wüsten rot 

? Geldsorgen ? 
HaDtn sie an 1 stallen zu 281)18117 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zahlungsver* 
pfliditungen nidit mehr nadi? 

Wir helfen Ihnen! 
Wenden Sie sidi an 

H. OSTHOF, Finanzierungen 
Finanzicrunes-Vermittlunp 

6 Frankfurt, Fichardstr. 15 
Telefon 594028 

- Auf Wunsdi Hausbcsudi - 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Wir suchen in Dauerstellung 

Plakatmaler 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODEß 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Scliiidei 

Kompl. betriebsfertig 
montierte ZENTRALHEIZUNG 

m. Kessel, Heizkörpern, Schwedenmischer 
etc.. z. B. für 10 Zimmer DM 6000,— 
Peter Burger. Ing., 6 Ffm.-Rödelheim, 
Eschborner Landstraße 5, Telefon 78932 

Wir suchen in Dauerstellung 

Reinemachefrau 

Heil. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
liefert nm Anschluß und Kundendif'nst 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße !), Telefon 35 48 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Argent. Linsen 
6-7 mm _ DK 
500-g-Packung nur #0" 

Würstchen Im Glas ^ 
pikant und zart I kM 
5 Stück ä 40 g , nur ■•wU 

nWi) Kaffee »Goldu j m 
oerotherm geröstet 
250-g-Packung nur 

QQQExpress Kaffee a 
vollkommen löslich M AQ 
50-g-Glas nur 

Gefüllter 

Doppelkeks 
„De Beukelaer" 
15-Stück-Rolle 

Ananas 

ganze Scheiben 
Malaija „Dixi" 
lOoz.-Dose 

„.vndnoeA 3% cRtUkäff 

VI VO deckt den Tisch 



Urtiluff um ht iPKPf .... 

Damen oder Herren, auch Ehepaare, verdienen spielend 

das Geld dazu. 

Wie ist das möglich ? 

Sie müssen vot 50 Personen einen Vortrag halten können, 
samstags von 14.00 bis 18.00 Uhr Zeit haben und über 
einen PKW verfügen. 

Bewerber verdienen samstags DM 200.-, vi/obei es gleich 
ist. welchen Hauptberuf Sie ausüben. 

Wir erwarten Ihren Bescheid. Sie erhalten sofort Antwort. 

Offerten unter Nr. 1240 an die Langener Zeitung erbeten. 

Wir präsenl iervii: 

Siiuca IflOJ • Siiuca 1301 

ztvoi iioiic MWc/i — ein ncut'r Slil! 

Dieses 

laiochenende; 

Probefahrten 

a la ca^te» 

SIMCA1301 ^ SIMCA1501 
54 PS/über 135 km/h «9 PS/über 145 km/h 

Lernen Sie die neuen Modelle auf einer Probefahrt kennen) 

Wir suchen in Duucrstellung 

Lebensmittelkaufleute 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Buhnhi)f 

TüchliRe. i'i fahipne 

Friseuse 

in DiRieislellunn ne.sucht. 

Daiiicn- iiiiil IlcTrcn-Saloii 

^hWM SchUtiniüchter 
t.angi'n, I.utluMSlriillf 24 

Wir nehmen uns Zeil für Sie, wenn Sie Zeit haben: Dieses 
Wochenende. Weil es einfach besser ist, wenn man in Ruhe 
einen Wagen kennenlernt. Man entdeckt mehr. Und man hat 
mehr Spaß. 
Machen Sie sich doch das Wochenendvergnügen. Es kostet nichts 
und es verpflichtet zu nichts. Und deshalb:    
Probefahrt ä la carte... natürlich bei 

^ SIMCA 

Dieses Wochenende, Sonnabend und Sonntag, 
ab 9.00 Uhr sind w»ir zu erreichen I 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Vertrag.shündler und Kundendienst 

tillTO I.anfjen. Am weißen Stein / Ecke Pittler.slrafJe 
Telefon t!4 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 

Jederzeit fahrbereit 
Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Langen 

ElisubethenstraBe 67 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze 

aller Werbemittel 

Fahrräder 

In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suchen für unseren Wasch.salon 
nette, froundliche 
FRAUEN 
zur Mithilfe im l.aden und an der 
Mangel. 

Bitte, rufen Sie uns an oder tje.suchen 
Sie uns möglichst am Samstag zv.'is?hen 
10.00 und 13.00 Uhr. 

Miele-Automaten-Waschsalon 
A. Primitz, Langen, Riedstralie 12 
Telefon 4ü28 

Suche Küchenhilfe 
m. KochUenntniss., gut. Verdirnst. .sowie 

Bardame 

Telefon tiigl. ab 17 Uhr: 1)113 12 

mu -Sonderangebot 

Mit sparen: 

Wir suchen in Dauerstellung 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 

Hch. Dröll V. 
Langen 
Am Bahnhof 

Tapezieren jetzt ganz emfacli 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir sehon ab 

Ihr Spe^ialhaus 
(ür Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraßf 6 Teieton 42 »1 
(am Lutherplatz) 

Wir suchen für sofort oder .s.nitcr: 

Verkäuferinnen 
auch für hallie Tage; 

Lehrlinge 
zum Herbst und Krühjahi'. 

Langen, Hahnstralie 27, Telefon 21 02 

1 Liter ohne Glaj 

ca. 400 9 " Beutei 

Wir sind eine führende Zeitschrift 
und suchen für unsere Modell- 
werkstatt einen \'erslerten 

Schreiner 

der in einer gut eingerichteten 
Werkstatt in der Lage ist, selti- 
ständig zu artieiten. 

Zuschritten erbeten unter Offert.- 
Nr. 1225 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen in Dauerstellung 

BetriebsweiBbinder 

Hell. Dröll V. 
Langen 
Am Buhnhuf 

Welcher perfekte 
Elektro-Installateur 
wünscht sich selbständige 
Tätigkeit. 

Tüchtige Herren erhalten überdurch- 
schnittliche Bezahlung. Führerschein 
Kl. III erwünscht. 

elektrobau-haußwald 
langen - forstring 3 
telefon 74 18 

Algier Rotwein 
famtig feurig 

Gebäckmischung 

Jan Heikens Party-Kringel 
ca. 150 g - Beutel 

Suchard Mokka-Schokolade 
100 g • Tafel 

Sarotti - Schokolade 
Vollmilch - Landschaft Vollmilch mit Haselnufj 100 g-Tafel 

Sarotti-Pralinen »Narzissen« 
24 Stück i® P'^ckung 

Cailler- Pralinen »Koketterie« 
24 StUclc ie P°ci<ung 

Nr. 72 LANneNER ZKITONn Freitag, den 9. September 1966 

Sunil Neu! 

Auf verschlungenem Pfad 

54 Langener nalimcn an der September-WanderunK des Odenwaldklubs teil 
Laß' noch einmal, Sommer, deine Sonne scheinen 
V^ehr' den Regen, der so reichlich floß 
Laß' den Südwind fächeln und die Ähren reifen 
Und den Wein, den ich so gern' genoß. H. Bahrs 

Unter diesem Leitspruch startetcr der Oden- 
■waldklub, Ortsgru|)|)e Langen, seine Septem- 
ber-Wanderung. 54 Teilnehmer fuhren mit der 
Ei.senbalin am Sonntag um 7.54 Uhr in Langen 
ab über Weiniieim, Mörlenbach nach Wald- 
Michelbach. Um 9.30 Uhr begann hier unter 
der Führung von Gertrud Rang und Hans 
Wlemer die Wanderung. Sie führte von Wald- 
Michelbach in nordlicher Richtung durch 
Gadern über Feldwege nach dem Gott.es- 
kandel. Hier hatten die Langener einen Aus- 
blick in das Tal der Weschnitz mit den Orten 
Mörlenbach, Zotzenbach, Groß- und Klein- 
Breitenbach und als Hintergrund die ,Juhöhe. 

Nach einer Verschnaufpause erreichten sie 
auf schönen Waldwegen ihr Ziel, den Irene- 
turm auf der Tromm (Hodenhöhe 577 Meter). 
Der Turm, 1910 erbaut, hat eine Höhe von 23 
Metern, von ihm hat man bei klarem Wetter 
einen herrlichen Weitblick in die Rheinebene, 
der uns an diesem Tag leider versagt i)lieb. 
Der Blick nach Lindenfels, den Krehberg mit 
seinem Richtstrahler und vielen Orten im 
Weschnitztal war frei und gab immer wieder 
Anlaß zu Fragen und Auskünften. Zur Mit- 
tagspause traf sich die Gruppe im Gasthof 
Keil auf der Trommhöhe. 13.30 Uhr wurde 
pünktlich nach dem Programm die Wanderung 
auf dem Höhenweg, vorbei am Trommhaus 
(Naturfreunde-Haus), dem Lindenstein und 
dem Schardhof fortgesetzt. Kurz nach dem 
Hot bogen die Wanderer nach links abwärts 
auf einem verschlungenen und verwachsenen 
Pfad durch ein Quellgebiet, in dem links und 
rechts das Wasser über die Steine plätscherte. 
Nach Fürth im Odenwald ging es. Am Aus- 
gang des Waldes erfreuten sich die Teilneh- 
mer bei einer kurzen Pause nochmals der 
Schönheit des Weschnitztales mit seinen 
schmucken Orten und seinen angrenzenden 
Höhen. In Fürth blieb noch Zeit zu einer Tasse 
Kaffe und Erfrischungspause. Die Eisenbahn 

brachte die Wanderfreunde über Mörlenbach, 
Heinheim wieder nach Langen- An den frohen 
Gesichtern konnte man feststellen, daß das 
Wandei wetter allen behagt hatte. 

Der „Frohsinn" auf froher Fahrt 
Als sich die Teilnelimer zum Frohsinn-Aus- 

flug am Samstagmorgen am .lahnplatz trafen, 
iiatte es kaum zu regnen aufgehört. Wie wird 
das Wetter? So fragte jeder einzelne und nie- 
mand dachte, daß es so ein strahlender Tag 
werden würde, wie ge.schaffen für einen Ver- 
einsausflug. Mit über hundert Personen, dar- 
unter Ehrenchorleiter Breidert nebst Gattin, 
fülirte die Fahrt über Königstein, Bad Soden 
zur Frühstücksrast nach Glashütten, dem 
Bungalow-Dorf im Taunus. Nachdem man sich 
gestärkt hatte und zwei Lieder zum Vortrag 
gekommen waren, wurde die Fahrt nacli Lim- 
burg fortgesetzt. Die Gelegenheit, den Dom zu 
besichtigen, wurde von fast allen Teilnehmern 
wahrgenommen. Das Mittagessen wurde in 
Eis eingenommen und war reiclilidi und gut. 

Mit zwei Chören verabschiedete sich der 
Frohsinn von dem freundlichen Wirtspaar, das 
alles tat, um die Gäste aus Langen zufrieden- 
zustellen. — Innerhalb einer Dreiviertelstunde 
hatte jeder Gast sein bestelltes Essen vor sich 
stehen. 

Die Fahrt führte dann durch das schöne 
Gellbachtal über Görgeshausen nach Obern- 
hof, wo bereits ein gedeckter Kaffeetisch war- 
tete. Über Bad Ems ging es weiter nach Nie- 
der-Lahnstein und den Rhein aufwärts bis 
zur Endstation Kidrich. Die Fahrt den Rhein 
entlang war einmalig schön. In der Winzer- 
genossensdiaft in Kidridi war der Frohsinn 
bestens aufgehoben und der gute Wein — 
Kidricher Sandgrube — sorgte rasdi für eine 
heitere und ausgelassene Stimmung. 

Als dann Dirigent Herr Kociemba nebst 
Frau noch erschienen, war das Stimmungs- 

2,7 kg Ttagepackung 

Uieses Sonderangebot erhallen Sie in allen Lebensmittelgeschälten, 
die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Laogen 
am Bahnhol SB-Abhollager 

- geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen - 
erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderangebotspreisenl 

lunior 
Kleld«rpn«o* Ist «In Ted d«r Körparpflsg« 

Stets gepflegt 
^urch 

Dienste 

tn-untarcn Lagar «rhaltan Si« Sondarang^bots-Plakat« 
iw«ckmti6igar Grö6«n für Ihr« SchaufansUr- und 
Ladanwarbungl 

Filiale Bahnstraßa 112 
Annahmestellen: 

A. Bernhardt, Langen, Wernerplati 5 
Textllhaut Helmrlch, Langen, FahrgaiiM 23 

baromcter auf dem Höhepunkt angelangt. Mit 
Gesangsvorträgen und Darbietungen einzel- 
ner Sänger verging die Zeit im Fluge und als 
die Zeit des Aufbruchs herangekommen war, 
wäre mandier noch gern geblieben. Wohlbe- 
halten kehrten die Ausflügler um Spätmitter- 
nacht nach Langen zurück. Alle hatten das 
Gefühl, einen wunderschönen Tag verlebt zu 
haben in echtem „Frohsinn"-Geist. Für das 
Gelingen der Fahrt und den reibungslosen 
Tagesablauf hatte sicli Johann Metzger be- 
sonders Ijemüht. 

ERZHAUSEN 
Am Wochenende ist Kirchweih 

ez Vom 10. bis 12. September feiert Erz- 
hausen Kirchweih. Die Vorbereitungen sind 
bereits getroffen, vor allem die Gastwirte 
werden sich reichlich mit Speisen und Ge- 
tränken eingedeckt haben. Auch der „Kerwe- 
platz" hat sich in einen modernen Vergnü- 
gungspark verwandelt. Karussells, Auto-Skoo- 
ter, Wurst- und Schießstände sowie Verlo- 
sungshallen stehen für jung und alt bereit. 

Der Kerwetanz wird am Samstagabend um 
20 Uhr im Sportheim unter der Kapelle Fide- 
lius, Weiterstadt, eröffnet. Der Eintritt beträgt 
2,50 Mark. Auch am Sonntag ab 18 Uhr kann 
im Sportheim sowie in der Gaststätte „Erz- 
häuser Hof" ab 19 Uhr und beim „Haaßen- 
Peter" ab 17 Uhr das Tanzbein geschwungen 
werden. Im „Erzhäuser Hof" spielt die Kapelle 
Musikfreunde Erzhausen und in der Gaststätte 
„Zur Linde", Inhaber Walter Haaß, musiziert 
die Kapelle RL-Quartett. 

Der traditionelle Frühschoppen beginnt am 
Montag um 10 Uhr. In allen Gaststätten wird 
Unterhaltungsmusik geboten. Zum Ausklang 
des Kirchweihfestes lädt nochmals das hiesige 
Sporthelm, Inhaber J. Becker, zum Tanz ein. 
Dort spielt um 20 Uhr die Kapelle Musik- 
freunde Erzhausen. 

Es bleibt daher lediglich zu hoffen, daß 
schönes Wetter das Fest begünstigt und die 
Erzhäuser mit ihren Freunden aus nah und 
fern guten Mutes sein läßt. 

Ein Fehlbetrag von 80000 Mark 
Der Landkreis muß in der Finanznot helfen 

Spannung bis zur letzten Minute 
Volkssparverein Langen und Umgebung 

loste 28 085 Mark aus 
Buchstäblich in letzter Minute wurde unter 

den 13 862 Losen, die in den späten Nachmit- 
tagsstunden des vergangenen Mittwochs in der 
neuen Schalterhalle der Langener Volksbank, 
Bahnstraße 11—13, auf die Gunst der Glücks- 
göttin Fortuna harrten, der Hauptgewinn von 
500 Mark gezogen. Diesmal wurde das Los in 
Langen gespielt. Es ist anzunehmen, daß der 
glückliche Gewinner das Geld zur Auffrlsc'aung 
seines durch den Urlaub schmal gewordenen 
Geldbeutels gut gebrauchen kann. 

Die Auslosung stand unter der notariellen 
Leitung von Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Rosenkranz, der zu beaufsichtigten hatte, daß 
die 2 883 Gewinne richtig gezogen wurden. Das 
geschäftsführende Vorstandsmitglied der Lan- 
gener Volksbank, Karl, begrüßte die Anwesen- 
den recht herzlich zu dieser 59. Auslosung, zu 
der auch wieder zahlreiche Mitarbeiter der 
dem Volkssparverein angeschlossenen Kredit- 
genossenschaften erschienen waren. In zügi- 
ger Reihenfolge wurden die 2 883 Gewinne an 
den Mann gebracht, so daß bereits liurz nach 
18 Uhr das amtliche Ergebnis dieser Auslosung 
festgestellt werden konnte. Direktor Karl 
machte noch darauf aufmerksam, daß die 
nächste Auslosung am 3. Dezember 1966 im 
Saalbau „Zum Lämmchen" als sogenannte 
Weihnachtsauslosung mit kleinen Über- 
raschungen stattfindet. 

Eine Liste über die in dieser Auslosung ge- 
zogenen Einzelgewinno und die gezogenen 
Endnummern finden Sie an anderer Stelle 
dieser Ausgabe. 

g Gestern abend erstattete in Götzenhain 
Bürgermeister Lenhardt in einer öffentlichen 
Sitzung den Gemeindevertretern den Halb- 
jahresbericht über die Ausführung des Haus- 
haltsplans 19136. Dabei stellte er einleitend 
fest, daß bei Aufstellung des Planes eine ge- 
wisse Befriedigung darüber zu verzeichnen 
gewesen sei, daß der Plan wieder die Millio- 
nengrenze erreicht habe. Allerdings konnte 
diese Höhe nicht aus eigener Kraft erreiclit 
werden, sondern wurde mit erheblichen Zu- 
schüssen, nämlich einer Sdilüsselzuweisung 
des Landes in Höhe von 237 000 Marl^ und 
verschiedener sonstiger Landes- und Kreis- 
zuschüsse in Höiie von 75 000 Mark erzielt. 
Aber selbst mit diesen Zuschüssen ließen sich 
nicht alle dringend notwendigen Vorhaben 
verwirklichen und einige mußten auf das 
nächste ,Iahr vertagt werden. Man konzen- 
trierte sich zunächst auf drei Projekte, näm- 
lidi die Fertigstellung des Kindergartens und 
den Straßen- und Kanalbau. Hier belastet der 
Kanalbau auf der Kreisstraße 173 (Hainerweg) 
die Gemeinde mit 86 000 Mark. Weitere große 
Ausgabeposten mußten eingesetzt werden für 
die Umlage an den Sdiulverband Dreieich mit 
77 000 Mark und an den Abwasserverband 
Hengstbaclital mit 23 GOO Mark. 

Eine niclit im Haushaltsplan eingestellte 
Ausgabe wird neu hinzukommen in Höhe von 
etwa 25 000 Mark für die Verbesserung der 
Wasserveriiältnisse des Ortes durch die Scliaf- 
fung einer „Hochzone". Dazu wurde mitgeteilt, 
daß die ihr für das Rechnungsjahr zugedachte 
und darum im Haushaltsplan eingesetzte 
Landesbeihilfe für die Restfinanzierung des 
Kindergartens in Hölie von 55 000 Mark nicht 
1966 eingehen wird. Durdi diese beiden Posten 
entsteht im Haushaltsplan ein Fehlbetrag von 
ÖO 000 Mark — soviel, wie für die Kanalisie- 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
« 

Gewinn - Ergebnis 

der 59. Auslosung vom Mittwoch, dem 7. September 1966, in Langen. 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 1017 Gewinne 
Dreieichenhain 492 Gewinne 
Egeisbach 583 Gewinne 
Enhausen 334 Gewinne 
Offenthal 238 Gewinne 
Götienhain 219 Gewinne 

mit DM 9 990,- 
mit DM 4 730,- 
mit DM 5 785,- 
mit DM 3155,- 
mit DM 2 380,- 
mit DM 2 045,- 

2883 Gewinne mit DM 28 085,— 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nr. 70, die in der Spargemelnde 
t,angen gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer Ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahnstr. 11-13 
sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123 und Wernerplatz 4, neben dem Post- 
amt II, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH, Bahnstraße 11-13 und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123 und am Wernerplatz 4, neben dem Postamt II, entgegengenommen. 
In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Ge- 
nossenschaftsbanken abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Die 

sportliche 

Note! 

Charly 
Ein zweckmäßiges Sport- 
modell - speziell für .IHN', 
aus strapazierfähigem Rlnd- 
boxleder mit flexibler Poro- 
laufsohle zum Preise von 
nur 29,90 

Ihr Sdiuhliaus mit der großenAuswahl 
für die ganze Familie, 

Langen, Fahrgasse (EckeWassergasse) u, 
Sprendlingen, Darmstädier Str. 3 

Amtliche Bakanntmadiungan | 

rung der Kreisstraße 173 aufzubringen ist. 
Eine Möglichkeit, diese Lücke zu schließen, 
sieht Bürgermeister Lenhardt bei den gerin- 
gen Ausgleidismögllchkeiten der Gemeinde 
nicht. Nur eine Beihilfe aus dem Ausgleichs- 
stock des Kreises werde helfen können. 

Über die Eingänge und Beihilfen konnte 
berichtet werden, daß nur die Schlüsselzuwei- 
sung des Landes pünktlich in vorgesehener 
Höhe zur Verfügung stand. Sonst aber muß 
man sich nach Ablauf des ersten Halbjahres 
mit der Hoffnung trösten, daß bis zum Jahres- 
ende das Soll erfüllt sein werde. Bei den 
Kanal- und Wassergebüliren allerdings wird 
sicher mit einem weit geringeren Eingang zu 
rechnen sein, weil durch den nassen Sommer 
längst nicht die Mengen an Wasser verbraucht 
wurden, die nach den Vorjahresergebnissen 
für das laufende Jahr zugrunde gelegt wur- 
den. Das wäre nicht so schlimm, wenn die 
Kanalgebühren nicht nach der Atjgabe des 
Frischwassers berechnet würden. 

Auf der Ausgabenseite wurden überall Ein- 
sparungen vorgenommen und man wird sie 
weiterhin versuchen. Erfreulich war es, dem 
Bericht zu entnehmen, daß im wesentlichen 
die vorgesehenen Arbeiten, insbesondere an 
den drei großen Projekten, abgesdilossen 
sind und auch die geplanten Kosten nicht 
überschreiten. Der Ratiiausbau, der von den 
Gemeindearbeitern in Selbsthilfe getätigt 
wird, wird allerdings voraussichtlich nicht 
mehr bis Jahresende vollendet werden. Das 
gibt jedodi zugleich die Möglichkeit, die Ko- 
sten hierfür auf zwei Hauslialtsjahre zu ver- 
teilen. Daß sie so niedrig liegen und daß 
auch sonst bei vielen anderen Gemeindearbei- 
ten so gespart werden konnte, ist mit auf das 
Konto der Tüchtigkeit der Gemeindearbeiter 
zu schreiben. 

Betr.: Öffentliche Auslegung der Bebau- 
ungspläne Nr. 12 „Südlich des Schwimm- 
stadions, zwischen Teich- und Dieburger 
Straße" und Nr. 33 „für das Gebiet der 
Sonderschule, Flur 3" 

Die Entwürfe der obengenannten Bebau- 
ungspläne der Stadt Langen sind von der 
Stadtverordnetenversammlung in ihrer Sit- 
zung am 26. 8. 1966 gebilligt worden. 

Die Entwürfe und Begründungen liegen In 
der Zeit vom 19. 9. 1966 bis zum 21. 10. 1986 
im Rathaus der Stadt Langen, Wllhelm- 
Leuschner-Platz 3 — 5, Haus B, Zimmer 5, 
Stadtbauamt, öffentlich aus und können von 
jedem Bürger während der Dienststunden, 
täglich von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen bis 
16.15 Uhr) eingesehen werden. 

Während der Auslegefrist können Bedenken 
und Anregungen zu den Bebauungsplänen 
vorgebracht werden. Die öffentliche Aus- 
legung dieser Bebauungspläne wird hiermit 
gemäß § 2 Abs. 6 Bundesbaugesetz mindestens 
eine Woche vor Beginn der Auslegungsfrist 
amtlich bekannt gemacht. 

Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 
marken für das Winterhalbjahr 1966/67 

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, 
daß nadi der Satzung üiier die Müllabfuhr in 
der Stadt Langen die Müllabfuhrgebühr durch 
Kauf einer Gebührenmarke für das jeweilige 
Halbjahr zu entriditen ist. 

Für das Winterhalbjahr vom 1. Oktober 
1966 bis 31. März 1967 gelten nur Gebühren- 
marken in grün-weißer Farbe. 

Der Verkauf dieser Gebührenmarken ge- 
schieht in der Zeit vom 12. bis 23, Sept. 1866 
durch sämtliche Sparkassen und Banken In 
der Stadt, cinschlielllich ihrer Zweigsteilen, 
während der üblidien Sdialterstunden. Nach 
dieser Ausgabezeit können Gebührenmarken 
nur noch bei der Stadtkasse Langen an den 
üblichen Zahltagen, dienstags bis donnerstags 
von B.OO bis 12.00 Uhr, käuflidi erworben wer- 
den. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich: 
a) für 35-Liter-Eimer 9,— DM 
b) für 50-Liter-Eimer 12,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. Oktober 1966 werden nur dl« 
MUilgefäOe entleert, die mit der gültigen 
grün-weißen Gebührenmarke versehen sind. 

^ Betr.: Vertretung der Hebamme Elisabeth 
Iloheisei 

Die für Langen zuständige Hebamme Elisa- 
beth Hoheisel, Egelsbach, befindet sldi vom 
11. — 30. 9. 1966 In Urlaub 'Und wird in dieser 
Zeit vertreten von Hebamme Marie Kohl, 
Sprendlingen, Pestalozzistr. 7, Telefon 67398. 
Langen, den 9. September 1966 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
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Goggomobil 
Coup6 250, TÜ 68, In 
sehr gutem Zustand, 
1 kompl. Motor extra 
zu verkaufen. Zu er- 
fraßen ab 17 Uhr 

Bachgasse 17 

Opel-Kadett 
Bj. Ii3, GOOOO km, TO 
1968. umstandehalljer 
zu verkaufen. 

.Jende. Offenbach 
Taunusring 30 
Telefon !l 88 .')3 21 

Opel Rekord 
1966, 1,5 Liter, 8000 km, 
m. Schiebedach, 4-Gg.- 
Getriebe, Sportschal- 
tung, für DM 6600,— 
zu verkaufen. Aus- 
kunft bei 

Autohaus Sdiroth 
Darmstiidter Str. od. 
.1, Herzog, Kgeisbadi 
Lessingstraße 4 

Opel Rekord 
Vorfülirwagcn, Bj. 66, 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Opel Coup6 
37 000 km, Garagen- 
wagen, Bauj. Ende 64, 
chamonixweiß, mit 
Scheibenbremsen, Ne- 
bellampen, Stoßhörner, 
2 M- u. S-Reifen. 2 Er- 
satzreifen, neu, m. Fel- 
gen, Radio „Becker 
Mexiko" Automatik, in 
erstkla.ssigem Zustand 
zu verkaufen. 

Heinrichstraße 35 

3fl. Gasherd u. 
Borgward 

preiswert abzugeben. 
Friedr.-Ebert-Str. 3 

Gebr. Kohleofen 
90 ccm, l)illig zu verk 

Tanneit 
Sehretstraße 28 

Kraftfahrer 

Klasse 3, zuverlässig, sofort gesucht. 

Baustoffe Walter 
Langen, Wallstr. 41 (Lutherplalz) 
Telefon 71785 

Gebrauchter 
Vogelbauer 

mit Ständer billig zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Gebrauchte 
Betonmaschine 

zu kauf, gesucht, mögl 
elektr., und 100 Liter. 

Telefon 68452 

Kaufm. Lehrling 
gesucht. Eintritt baldmöglichst. 

Gg. Phil. Werner KG 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 35 34 

+ Für den Herrn + 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—.Verlangen Sie Informationen 
über Erfolgsartikel. Bücher, Luxus- 
wäsche. (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9 

Autoverwenung 
ERHART 

An- nnd Verkauf von 
Unfall- n. Clebrancht- 

wagen lowle 
Gebraacht-Ersatitelle- 

Verkao* 

Wli besorgen j/rels- 
günstlg Ncu-Ersatz- 

telle (keine Reparatur). 
Lager: Ho( lispannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Luf wIß-SU. B7 

Tür OmaOf« und 
Kielntransporte 

empfehlen wiri 
VW-Bus 

und 
GroBraumpritsche 

mit Plane 
an Selbstfahrer. 
Auto-Woitke KG 

Langen, Bahnstr.. 52 u. 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (0 6103) 24 71 

Gesucht wird 
Steno-Kontoristin 
für sofort oder später. Bezahlung 
nach Ab.sprache. 
Offerten unter Nr. 1239 an die LZ 

3 Zimmer-Wohnung 

mit Komf<iil 

109 qm, in Offenthal, Dieburgerstr. 43, 
zu vermieten. 

Lagerist (in) 

mit Führerschein Kl. 3 sofort gesucht. 
Wir zahlen gutes Gehalt, Mittagessen- 
zuschuß und weitere interessante Ver- 
günstigungen. 
Rufen Sie uns doch bitte an. 

R + K Werbung 
607 Langen, Telefon 4409 u 4809 

+ FOi den Herml 8 Dtz. Rek. B.-J 
Gold 7JS0, Lux. 10.-: Sortiment 
Je Dtz. 7.50 Interesa Prospekte 

für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangal*' 

K. D. Pflster 
(28) Brenien-Hnchtlng, Fach B 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachibereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen GocchäftsschluD 

10. bis 16. September: 
Rosen-Apotheke. Frlednchsti.. Tel. 2323 

Wenn Sie beim Möbelkauf Geld sparen wollen, 
dann besuchen Sie die große 

Möbelschau bei Roliaden-Sallwey 

Ständig am Lager: 

25 Küchen 
20 Wohnzimmer, modern und altdeutsch 
Schlafzimmer in großer Auswahl 
Polstermöbel in allen Preislagen 
Einzelmöbel für jeden Zweck 
Büromöbel 

Verkauf nur Wiesgäßchen 4 (an den UT-Liclitspielen) 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in drlnfienden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 12 Uhr 

n. September 1966: 
Zahnarzt Ott NördI Ringstr. 8 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief sanft meine liebe 
Frau 

Walburga Schnagl 
geb. Kleinlein 

Im Alter von 78 Jahren. 

Langen, den 6. September 19()0 
Wallstraße 33 

Die Beerdigung findet heule, Freitag, 15.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Requiem; Samstag, den 10. September 1966, 7.00 Uhr in der 
katholischen Kapelle in der Frankfurter Straße. 

In tiefer Trauer: 
Johann Schnagl 

Sonnta*, den 11. Sept. 1966 (H. So. n. Trinitatis) 

9.30^Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Lukas 10, 25 — 37 
Liedeer: 336 — 230 — 292 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
c;c meinilchaus, IlahnslralJo 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst d fr. Stefani) 

Predigttext: Hebr. 13, 1 — 01» 
Lieder: 205 — 215 — 217 4.30 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-I.uthi r-Kirchp. Brrlinrr AII<;c 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Bayer. Dreieichen- 

Lieder: 339 - 297 - 283 - 235 hain) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohanncs-Kapelle, 
14.00 Uhr: Gottesdienst (I Stefani) 

PredigUcxt: Ilobr. 13, 1 — öb 
Lieder: 205 — 215 - 217 — 450 

KiillrUte: Für ortskirchliche Zwecke 
Wochen Veranstaltungen 

Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 12. September 
19.00 Uhr: Mädchenkreis 
Dienstag, den 13. September 
17.00 Uhr: Jung.schar für Madchen 
Mittwoch, den 14. September 
20.15 Uhr: Frauenhilfe 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 15. September 
15.00 Uhr: Jungschar für Jungen 
20.00 Uhr: Probe des Posaunenchors in 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
Montag, den 12. September 
14.00 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 13. September 
20.00 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Mittwoch, den 14. September 
10 00—18.00 Uhr: Kleiderausgabe für evang. 

Familien, Straße der dt. Einheit 4 
20.00 Uhr: Bibelstunde (Pf"". Stefani) 
Freitag, den 16. September 
18.00 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 
.Tugendheim, Carl-Ulrieh-Straße 4 
Dienstag, den 13. September 
15.00 Uhr: Jungschar bis 12 Jrfhre 

(Petrusgemeinde) 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre 

(Petrusgemeinde) 
Mittwoch, den 14. September 
17.00 Uhr: Gruppenstunde für Madchen 

(Johannesgemoinde) 
Donnerstag, den 15. September 
17.00 Uhr: Gruppenstunde für Jungen (Johannestiemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 12. September 
15.00 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
2o!oO Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 14. September 
15.00 Uhr: Altcnkreis 
Donnerstag, den 15. Septernber 
15.00 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.00 Uhr: Mädchenkreis (10—13 Jahre) 
isiso Uhr: Jugendstunde (5—8 Jahre) 
20.00 Uhr: gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 16. September 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 

Stadtmission Langen 
11. 9. 1966, 17 Uhr :Bibelstunde 
13. 9. 1966: Bibelstunde fällt aus 

Sonntag 

Mittwocü 

Neuapostolische Kirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Arztlicher Notialldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn 

Hausarzt nicht erreichbar 
lO./ll. September 1966: 

Dr. Wilkisna, Ellsabethenstr 7. Tel 2828 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 12 Uhr 

in der Praxis 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
der lieben Nachbarschaft für ihre herzliche Anteilnahme beim Heimnanq 
unserer lieben Verstorbenen 

Frau Barbara Fischer 
geb. Faßbender 

Ganz besonderen Dank dem Vorsteher der Neuapcstolischen Gemeinde, 
Herrn Jess, für seine trostreicher) Worte. 

In Namen aller Angehörigen: 
Ferdinand Fischer 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe: 

Mittw.: 14.30, 16.30 - Samstag: 14-16 Uhr 

Langen, im September 1S66 
BlumenstraSe 9 

IRNCfN- TEL 2889 
Ab Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhi 
Sa. 18.00, 20.30 Ulir, So. 18.00, 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Ein funkelnder Krimi voll hintergründi- 
ger Heiterkeit, witzsprühender Uljor- 

rasihungen und prickelnder Gags! 
WIM tlMM TVi* 

GARNER ■ MERCOURI ■ DEE ■ FRANCIOSA 

COBCHTCOOn GREGOlfiEUlAN ROUNDCUlV^n TTiillll 4 wiciEcur c£ca«>H« I 
NIALLMacGINNIS I    

Eine dynamitgeladenc Ladibombe! 
Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Seminola 
Technicolor 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugend Vorstellung 

7'clefon 2UZ 
Freitag und Mimtag 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20..30 Uhr 

.Sonntag 16.00, 18.00 und 20,;!0 Uhi 
Frei ab 12 Jahren 

Geschäftsaufgabe 
Meiner werten Kundschaft, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten sage ich hier- 
mit für das mir jahrelang entgegen- 
gebrachte Vertrauen meinen herzlich- 
sten Dank. 

Käte Schütz 
Lebensmittel und Tabakwaren 
Rheinstraße 24 

IKt farbige Übcrraschungsahcnteuerfilm 
Wieder terrorisiert Fantomas Paris. 

Wird er in seinem noch tolleren Farb- 
abenteuer zur Strecke gebracht? 

Freit., Sam.st. Spätvorstellung 22.30 Uhr 

Die Todeskarten des Dr. Schreck 
Hier könnte selbst Hitchcock seine 

Nerven verlieren! Ein Grusel-Thriiler in 
Farbe und Techniscope! 

Der 

Gesundheit 

zuliebe 

Besonders woliischmecl<end und 
bel<ömmlich. Wenig Kohlensäure. 

RUDOLF FUSS 
Getränke-Groß- und Einzelhandel 
Langen, Dieburger Straße 3 
Telefon 4313 

Ttl 3209 
Ein tolles Ding: Aus allen Lagen scharfe 

S' ' n — heiße Küsse! 

m 

Pegulan-Maturo, 
ein fußwarmer Bodenbelag — 
PVC auf Filz 

H.t H.HEIL KG 

Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 67ai2 und 68866 
Fliesenfachbetrieb 

PVC-Filzbelag In 40 Farben ab DM 6,85 qm. Ver- 
kauf und Verlegung auch samstags von 8 — 12 Uhr 

, STELLA STEVENS 
,   DALIAHLAVi VICTOBBUONO-ABTHUB OCONNELL 

, BOBEBTWIBBEBJAMES GIIEGOBY 
tnr.FB RCABWEt .ri CYD CHARISSE 

Kuck Hudson, Barbara Haie. .Vnthony 
()uinn, Richard Carlson 

Nach diesem Film lecken Sie sich alle 
„5" Finger, mit viel „6" und ke.ssen 

„7" Sachen! 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.011, 20.30 

Ab 16 Jahren 
Freitag, Samstag, Spätvorstellung 

Schloß des Grauens 

Sonntag. 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 
Karl May's 

Schatz im Silbersee 

3 Pullis leichte Qualität 

DM 2,70 

Filialen Biihnstr. 8 - Bahnstr. 123 

'Limzcufe ^arda 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 2 I. St. 

Im Monat September spielt jeden 
Freitag. Samstag und Sonntag das 

Quartett SANDOX 

Gemütl. .Atmosphäre u. normale Preise 

Raumausstattung 

PETER FONTAINE 
Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen, Gardinen- 
leisten, Teppichböden, PVC-Filzbeläge 
Ausführung in eigener Werkstatt. 

Restaurant WaChitahioM 
Oberlinden 

Großer Preisskat 
heute, fl. 9. I96(i, ab 20 Uhr. 

Samstag, 20 Uhr Tanz 
für lung und Alt. 
Es ladet ein: II. GELL E K T 

Jahrgang 1924/25 

Abfahrt am 10. September um 14.00 Uhr 
am Jahnplatz. Einige Nachzügler können 
sich noch am Bus melden. 

Die Einberufer 

Gummi- 

Handschuhe 

für Haus, Hof und 
Garten, beste Qualität, 
nur DM 2,40. 

yj^ei^net 
Fahrgasse 

Nach beendetem Umbau eröffnen wir heute Freitag wieder 
•mser allbekanntes Geschäft in 

Damen-Hüte - Herren-Hüte 

und Mützen 
Hüte werden gereinigt und umgearbeitet. 

Hermann Bretsch 
Wassergasse 12 

bietet diese Woche an 

Zartes Rindergulasch 500 g 

Frische Bratwurst, mittelgrob 500 g 

Krakauer, herzhaft gewürzt 200 g 

Bismarckheringe, Rollmops und 
Hering in Gelee jedes Glas nur 

Kondensmilch, 7,5 "/o Fettgehalt 4 Dosen 

Hans Gärtner 

Südliche Ringstraße 118 

3,98 

2,98 

1,28 

-,98 

-,98 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr.6 (am Lutherpi.) Tel. 

BODENBB 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - lachgerecht - preiswert 

4291 I 

■ 1 

« 

THERMOSHELL m 
das Heizöl mit Rostschutz ^ 

G. Philipp Werner KrG. 
Langen, Telefon 3534 

Lack, Stroh & Co. GmbH. 
Neu-Isenburg, Telefon 06102,2457 

INSERIEREN BRINGT GEWIN Nl 

I Angebot der Woche: 

Guiasch 

Sooft Steaks 

Fleischwürstchen 

I Bauern-Mettwurst 

I 

■ 

l| 

I 

■ I 

1a gebr. Hähnchen 

500 g 3,90 

500 g 5,80 

200 g 1,10 

125 g 0,90 

/= 2,75 

Metzgerei 

KLINGLER 

I 

■ 

■ 

I 

■ 

I 

■ 

I 

I 

I 

I 
Bahnstr. 132 und Walter-Rlettg-Str. 26 
Telefon 38 13 ' 

■ ■■■■■■■■■ 

OBERGAS'SE 1 - OBERGASSE 21-25 
LAIMGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 



Männorehor 
LIEDERKRANZ 

^ 1938 V 

Heute, Frcitiin, .10.30 
t'biingsslundo 

im Vcrcinslokal. 

Samsliii:, 10. Sept. KR. 
findet im Vcrcinslokal 
unsere 

VorsammliinK 
statt. Erscheinen aller 
ist notwendig. 

Der Vorstand 

Sonntag, 11. Sept. lOOli 
Meisterscliaftsspiel 
gegen SV Hofheim. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

^1898 

% 

Samstag, 10. Sept. 1966 
20.30 Uhr 

Monatsvcrsammlung 
im Vereinslokal „Zur 
Alten Schänke". 
Tagesordnung: Lokal- 
schau. Bitte Tiere zur 
Besprechung mitbrin- 
gen. Um zahlreichen 
Besuch bittet 

Der Vorstand 

Turnverein 
862 e V 

Die Vorstandssitzung 
findet am Montag, d. 
12. 9., in der Turnhalle 
am Jahnplatz statt. 

Bayernverein 

.aipcntoic" 
Langen - gegr. 

Sonntag, den 11. 9. 66, 
Vercin.sausflug. 

Abfahrt 7.30 Uhr am 
Vereinslokal „Zum 
Rebenstock", Rheinstr. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1925/26 
trifft sich am Freitag, 
dem 9. 9. 66, 20.30 Uhr, 
Neue Schänke, Egels- 
Ijach. 

Jahrgang 1895/1900 
Wir treffen uns mor- 
gen Samstag, 18 Uhr, 
im Hotel „Weingold". 
Unsere Schulkamera- 
din Marie Beckmann 
ist auch da und wird 
einen Diavortrag über 
ihre neue Heimat hal- 
ten. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 

Junger 
Langh.-Teckel 

Rüde, mit Pap., 
schw.-br., schutz- 
geimpft, umstände- 
halber nur in gute 
Hände preisgünst. 
abzugeben. Anzus, 

Odenwaldstr. 40 
ab 19 Uhr oder 
samst. ab 17 Uhr. 

Fernsehapparat 
alle Programme 

Tischantenne 
für Fern.seher 

Kindersportwagen 
mit Verdeck 

Kinderkleidung 
bis ca. 2'/s Jahre, 
alles neuwertig, zu 
verkaufen. 

Langen 
ElisabethenstralJe 55 
2. Stock links 
ab 19.30 Uhr 

7.i.. mobl., Dame 60,- 
2 Zininicr. miiblicrt. 
I Kpelsliach UiO,- 

1 I.oorzi.. I.iinuon .'i5,- 
2-/.\V, möbl.. l.uniii'n. 
Balk., incl. Iloi/ung u. 
Nebenkosten 2riO,- 
1-ZiinnnT-UiihnuiiKi'ii 
Kgel.«:l)ach (sof.) 1S5,- 
I.iingen, 30 qm 165,- 
Walldorf. 40 qm 195,- 
2-Zimmor-\Viiltn iin«fii 
Sprendl.. 49 qm 270.- 
Mörfelden. 45 qm 1H0,- 
Offenthal. Bad 150.- 
I.angrn. 2 Zi., Küche, 
Badbenutzunn 170.- 
3-Zimmer WiihiiiiiiKi'ii 
Götzenh., 85 qm. ZH, 
1. St., Balkon 300,- 
Sprendl.. 65 qm 342.- 
Langen, 74 qm. 1. St., 
Balkon. K.-B.^d 270.- 
3' i-ZimniiM -WdbnunR. 
Walldorf. 90 qm 380,-' 
Sprendl., llOqm, Zwei- 
jahres-Vertrag 330,- 
4-ZimnitT-WiihniiiiKi-n 
Mörfeld., 80 qm 280,- 
Sprendl., 109 qm 425.- 
Offenthal. lon cim 430,- 

Verkäufe 
2-Fam.-Ils.. Eiv.hau.sen. 
2X3 ZW. Kü.. Bad. I.og. 
Grdst. 600 qm 135 000.- 
2-Fam.-IIaus, Langen. 
Neubau. Komfort, öl- 
ZH. 2 X 3' 2 Zi., Kü.. 
K.-Bad. Log., 2 Hobby- 
räume, Wolinfläche 200 
qm. Garage, Grundst 
537 q m 193 000,- 
2-Fam.-Hs. b. Gräfen- 
hausen, 2 Zi.. Kü.. Bad. 
WC, 3 Zi.. Kü.. Bad, 
WC. Bj. 60, Werkstatt 
u. Garage 100 000,- 
1-Fani.-Reihenhaus, 
Egelsbach, 5 Zi., Küche, 
Bad. WC, 130 qm WF,, 
Sout.; 1 Zini. 112 500,-j 
2-Familicnhaus, Jüges- 1 _ 
heim, Neub., 2X4 ZW, ; _ 
Öl-ZH, 180 qm WF, 
Areal 420 qm 145 000,- 
Eigentums- 
Wohnungen 
Egelsbach, 5 Zi., Kü., 
Bad, WC, 1. St. 65 000,- 
Walldorf, 3 Zi., Kü.. 
Bad, WC, 1. St. 40 000,- 
Groß-Umstadt. 3 ZW.'■ 
Loggia. 75 qm, ZH, 

erf. 21 500,- 
Bauplätze 
Worfeid., 635 qm ä 25,- 
Walldorf, 624 qm, für 
Bungalow ä 45,- 
Dreieichenh., 639 qm, 
2gesch., incl. 80°/o An- 
liegerkosten 45 000," 
Egelsb., 600 qm ä 37,- 
2gescliossig. 
Walldorf, 607 qm ä 50,- 
2geschossig. 
Bauerwartungsland 
Langen ab 15,- 
Steinb.. 1019 qm ä 23-, 
Wochenendgelände 
Langen, ab 7,- 
Egelsbach 4,- 
Suche Wohnungen, 
Häuser. Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Kosten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Ihre V (■ r m ä h 1 u n g g e l> e n 1) e k a n n t 

Uvinliolti l^mjner * Uniila l^iuiner 
gcl). 1-turghart 

, , rürgi-n I.aiiilshul Langen, I .angesiriiUe 4 
T.iUiücn. den 9. Si'ptoinbcr 1966 

Am gleichen Tage tcie.n die l.:heleute Anten und liosina 
Bogner. Lang..straße 4. (las Fest der silbernen Hoch/,, it. 

als verlobte GROSSEN 

dietiiviff Cirmmli ♦ ^lUwet 

Langen, den 8. September 1966 

. r)„ oi Südliche Ringstraße 87 Südliche Ringstraße 91 

V.. 

r  ^^ 
Ihre V e r m ä h 1 u n g beehren sich a n z u z eig e n 

XnrKiemz &tess 
geb. Schipke 

Egclsi)ach, Schulstralie 39 Langen, Rheinslraße 16 

Die kirchliche Trauung fmdet am l'l; evangelischen Kirche in Lgelsbach statt. 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Walter Gaußmann und Frau Anni 
geb. Rühl 

Langen, Leukertsweg 60 

Verloren 
Eine Damenseidenjacke 
in Türkenmuster ist 
am 6. 9. verloren wor- 
den auf dem Weg vom 
Schützenhaus z. Ane- 
monenweg. Gegen Be- 
lohnung bitte abzu- 
geben in 

Anemonenweg 29 

Wegen Anschaffung 
eines größeren Tanks 
sind 

2 Batterietanks 
je 1500 Liter Inhalt zu 
verkaufen. Preis per 
Stück DM 125,—. 

Egelsbach 
Rheinstraße 49 

Apfel-Zerkleine- 
rungsmühle 

elektr. od. Handbetrieb 
zu kaufen gesucht. 

Egelsbach 
Westendstraße 15 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unsi?rer Eltern, 
recht herzlich. 

Marianne Jost 
Ernst-Dieter Henrich 

Langen, SO Außerhalb 18 
Arheilgen, Arheilger Müiilclien 

für die glückwünsche und aufmerksam- 
keiten zu unserer Verlobung danken wir, 
auch im namen unserer eitern, recht 
herzlich. 

bärbel spießl 
Wolfram gniß 

im august 1966 

1 Korbsportwagen] 
1 Herrenfahrrad 
2 Nähmaschinen 

billig abzugeben. 
Werner & Dutine 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 3548 

Sehr gut erhaltener 
Siemens Elektro- 
Schrankherd 

(3 Platten, Backofen u. 
Abdeckblech) günstig 
zu verkaufen. 

Schwarz 
Am Beizborn 15 
Telefon 4758 

Guterh. 
Rollschuh-Kunst- 
iauf-Komplet 

Gr. 36—37, gesucht. 
Off.-Nr. 1244 a. d. LZ 

Schöner großer 
Kleider- 
Wäscheschrank 

mahagoni, billigst zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Langener Str. 35 I. 

Moderner 
Kinderwagen 

abwaschbares Kunst- 
leder, neuwertig, günst. 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Guterhaltener mod. 
Kinderwagen 

für DM 30.- zu verk. 
Eichholz, Klärwerk 
Außerhalb 90 

Mehrere 
Gitterroste 

60 X 2,30, 2teilig, ver- 
zinkt, mit Rahmen, 
preiswert abzugeben. 

Hesse, Oberlinden 
Weißdornweg 29  

Brautkleid 
lang, Gr. 38, m. Schleier 
zu verkaufen. 

Caf6 Treusch 
Bahnstraße 

Wohnzimmer- 
schränke 

nußbauf., ab 335,- DM. 
Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Guterhaltener, mod. 
Faltkinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Sportwagen 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 43 13 

GuterhaMener 
Kindersportwagen 

preiswert abzugeben. 
Telefon 79115 

Ein Satz 
Spikes-Reifen 

5,90 X 13, 90"/oig, auf 
Felgen montiert u. aus- 
gewuchtet, f. alle Re- 
kord-Modelle von 1959 
bis 1966 verwendbar, 

I sehr günst. z. verkauf. 
Leukertsweg 57 

I Telefon 4488 

Suche Stelle als 
Betriebsmaurer 

Otf.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
für morgens gesucht. 

Apotheke Münch 
Darmstädler Str. 2 

Suche 
Schlafzimmer- 
Hochschrank 

in Rüster, gebraucht 
oder neu. 
Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

1 Ate-Kühlvitrine 
1 Linde-Tiefkühl- 

truhe 
preisgünst. z. verkauf. 

Käte Schütz 
Rheinslraße 24 

Knabenfahrrad 
24 ", zu verkaufen. 

Rauthe 
Sofienstraße 20 

Gebrauchte 
Bohrmaschine 

für Hand- und Kralt- 
betrieb, evtl. m. Motor 
zu verkaufen. 

Jost, Offenthal 
Bahnstraße 7 

Neuwertige 
Regal-Anbauwand 

1,80 m, nußbaum, preis- 
wert zu verkaufen. 

H. Abraham 
Langen, Marienstr. 16 

Guterhalt. Sofa 
halbrund, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1243 a. d. LZ 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe zu verkaufen; 

1 Bettcouch u. 
2 Sessel (neuw.) 
2 Eichenbetten 

mit Schlaraffia- 
Matratzen 

Schlafzim.-Lampe 
Anzusehen Samstag, 
10. 9. u. 17. 9. 66, von 
11-13 u. 14-18 Uhr. 

Trapp, Langen 
Am weißen Stein 16 

Edelstahispüie 
Kochendwasser- 

gerät 
Duschboiier 
mit Batterie 
ölofen 

umständehalber prei..- 
gün.stig zu verkaufen. 

Fahrgasse 13 

Suche lautend 
Häusei Jedei Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberllnden 
Forstrtng 131 
Telefon 7416 

Jugendliche 

k Anmut 

Mädchenhaft charmant, ein wenig > 
kokett und natürlich hochmodisch ist 
der jugendliche Pumps mit dem Mode- 
Absatz. Unsere Auswahl ist groß - das 
macht das Auswählen leicht. 

Langen, Bahnslraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Suche 
Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

Angebte unter Otf.- 
Nr. 1222 an die LZ 

Baureifes 
Baugrundstück 

in Langen, Feldstraße, 
707 qm, zu verkaufen. 
Verhandlungs-Basis 
qm 60,— DM. 
Off.-Nr, 1231 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

750 qm, Verhandlunp- 
Basis ä 15.— DM, in 
Egelsbach, Auf d. Trift, 
zu verkaufen. 

W. Kräuslich. Langen 
BirkenwäUlchen 49 

Gutgehender 
Kiosk 

oder Trinkhalle, nicht 
unt. 18 000—20 000 DM 
Umsatz pro Monat,, m. 

I 2-3-Zimmer-Wohnung 
I zu kaufen gesucht. 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Für meinen Haushalt 
suche ich mehrmals in | 
der Woche 

zuverlässige Hilfe 
Zeit n. Vereinbarung. 
Sehr gute Bezahlung. 

Frau von Oelsen 
Buchschlag 
Forsthausweg 9 
Tel. Langen 66268 

Nachweisbar fördernde 
Nachhilfe 

in Englisch und Fran- 
zösisch. 

Telefon 7 18 45 

Zuverlässige Frau 
für gepfl. 1-Personen- 
Haushalt 1X wöchentl. 
gesucht. 

Mörfelder Land- 
straße 29 I. Etage. 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

in gepfl. 1-Personen- 
Haushalt 1 x wöchent- 
lich gesucht. 

Telefon 2215 oder 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Schreiner 
halbtags od. stunden- 
weise zur Aushilfe ge- 
sucht. 

Schreinerei Schmidt 
Schafgasse 7 

Wer betreut 
alte Dame, nicht bett- 
lägerig, auch nachts? 
Möbl. Zimmer mit fl. 
Wasser und Heizung 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1236 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufstätige Frau 
oder Mädchen zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

Berufstätige alleinsteh. 
Dame sucht 

l'/s Leerzimmer 
oder 1 Leerzimmer u. 
Küche. 
Off.-Nr. 1232 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mir Badbenutzung an 
Dame zu vermieten. 

Telefon 2121 

1200 qm Bau- 
erwartungsland 

in Langen zu verkauf. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

Suche 
Garten 

oder Pachtland, ca. 
500 qm. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

Moderne 
4-(3'/s-)Zi.-Wohng. 

in Langen für bald ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
Möbl. Zi., Langen 100,- 
1-Zimmer-Wobnung, 

Langen 200,- 
2-Zimmcr-Wohnung, 

Weiskirchen 220,- 
2'/s-Zi.-Wohn., Langen, 

elegant möbl. 300,- 
3-Zimmer-Wohnung, 

Langen 280,- 
3-Zimmer-Wohnung, 

Wixhausen 250,- 
4-Zimmer-Wohnung, 

Erzhausen 350,- 
1-Faniillen-llaus, Erz- 

hausen 500,- 
1-FamiIien-Haus, Lan- 

1 gen, möbliert 800,- 
Laden u. Nebenräumc, 

Langen 500,- 
I Laden 250,- 

Zu verkaufen: 
Gastwirtschaft in Erz- 

hausen, mit 3- u. 4- 
Zim.-Wohnung, ZH, 
700qmGrd. 150 000,- 

Reihenhaus, Langen, 
90 000,-, erf. 45 000.- 

2 Häuser, Langen, zu- 
I sammen 160 000,- 
2-Fam.-Haus, Hausen 

b. Offenbach, 800 qm 
Garten 120 000,- 

2-3-FamiIien-Haus, 
Egelsbach, Bj. 1954, 
.500cimGrd. 110 000,- 

Bauerw.-Land, Langen, 
Steinberg u. Neurott 
ab qm 10,-. 

Weitere Häuser, Eigen- 
tumswohnungen und 
Bauplätze im -Angeb. 

Suche laufend Woh- 
nungex^ Bauplätze, 
Häuser aller Art für 
vorgemerkte Kunden 

1 Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

PROFELD 
Immobilien 
LANGEN 
Bieslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Wir suchen 
2-3-Zi.-Wohnung 

wenn möglich mit Bad, 
bis 30. 11. 1966. Biete 
185,— bis 200,— DM 
Miete. Angebote unter 
Off.-Nr. 1221 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad gesucht. 
Miete ca. DM 250,—. 
Off.-Nr. 1245 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
3 Zimmer 

Küche, Bad. 
Off.-Nr. 1246 a. d. l-.Z 

5-6-Zi.-Wohnung 
gesucht. 
Miete bis DM 500, . 

Haas, Pittlorstr. 9 
Telefon 71658  

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche in Langen 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1227 a. d. L^ 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in ruhiger Lage von 
Langen. 
Otf.-Nr. 1235 a. d. 

Junges Ehepaar, ohne 
Kinder, sucht in Lan- 
gen oder Umgebung 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad ab 1. U. 1966. 
Off.-Nr. 1233 a. d. LZ 

Laden m. Wohng. 
und größerer Betriebs- 
raum (evtl. für Lager 
geeignet) in Stadtmitte 
alsbald zu vermieten. 
Off.-Nr. 1242 a. d. LZ 

Herr in leitender Posi- 
tion sucht in Langen 
separates 

gutmöbl. Zimmer 
mit Heizung u. Bade- 
gelegenheit. Vermitt- 
lung nicht erwünscht. 
Angebote an Tel. Ffm. 
520444, oder Offerten- 
Nr. 1226 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zum 15. 9. an Herren 
zu vermieten (auch 
Ausländer). 

Langen 
Im Wiesengrund 29 

Altere Dame sucht 
1-2Leerzimmer 

mit sep. Eingang 
in Langen o. Um- 
gebung ab 15. 9. 66 
oder später. 
Off.-Nr. 1241 a. d. 
Langener Zeitung. 

£anöcncrZatung® 

J Y 4449 B 

HEI ISA T^T B LT^TT" F V/ R DIE STT^ DT L'Tt Kl C E D E 0 RE lE 1CH OÄ V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Aml«verkündigung*blatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 73 Dienstag, den 13. September 1966 Jahrgang 18/56 

Bundestag berät Stabilisierungsentwürfe 
der Regierung 

Schillers Gegenvorschläge 
(dsd) — Die Vorgänge im Bundesverteidi- 

fiungsministerium haben den Abgeordneten, 
die dem Verteidigungsausschuß des Bundes- 
tages angehören, den Urlaub „vermasselt". 
Aber alle Abgeordneten müssen eine Kürzung 
der ursprünglich vorgesehenen Parlaments- 
ferien um drei Wochen hinnehmen, weil am 
14. September im Bundestag ein Thema be- 
handelt werden soll, das letztlich noch wich- 
tiger ist als der Rücktritt einiger Generale: 
die Stabilität von Wirtschaft und Währung. 

Im innen frisch getünchten Bundeshaus wird 
es auch am 14. September noch nach Farbe 
riechen, wenn der Gesetzentwurf zur Förde- 
rung der wirtschaftlichen Stabilität und der 
damit verbundene Entwurf einer Grundgesetz- 
änderung in erster Lesung beraten werden. 
Die Bundesregierung hält diese Entwürfe für 
so wichtig, daß sie — mit Erfolg — den Bun- 
destag gebeten hat, seine Ferien vorzeitig zu 
beenden, um die Verabschiedung des Stabili- 
tätsinstrumentariums zu beschleunigen. Die 
erste Hürde hatten diese Gesetzentwürfe schon 
arn 5. August im Bundesrat geriommen. Die 
Bundesvertretung der Länder stimmte ihnen 
mit Mehrheit und unter Anmeldung zahlrei- 
cher Anderungswünsche zu. Allerdings wurde 
im Bundesrat die für eine Gi-undgesetzände- 

schlechter Stil wäre, das Grundgesetz durch 
„Staatsverträge" zu unterlaufen, abgesehen 
davon, daß kein Land gezwungen werden 
könnte, einen solchen Vertrag zu unterschrei- 
ben. Um diese Frage wird in nächster Zeit al.so 
am meisten gerungen werden. Die SPD hat 
mehrfach versichert, daß sie zur Mitarbeit an 
den Stabilisierungsmaßnahmen bereit ist. Das 
Ziel ist für alle klar. Über den vernünftigsten 
Weg, der dazu führt, wird allerdings in den 
nächsten Tagen, Wochen und Monaten noch 
viel geredet werden müssen. 

Wilfried Hüter, Bonn 

Kindesentführer in Norwegen ? 
Der als Entführer des vier Jahre alten Mäd- 

chens in Berlin vermutete Jürgen Hentschel 
wurde am Wochenende in O.slo festgenommen 
und soll so lange in Haft bleiben, bis seine 
Auslieferung verlangt werde. 

iCisterreich verurteilt Gewaltakte 
in Südtiroi 

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Josef 
Klaus verurteilte am Sonntag in einer Rede 
die jüngsten Terrorakte in Südtirol, denen am 
Freitag am Steinjoch in der Nähe des Bren- 
ners zwei italienische Zöllner zum Opfer ge- 
fallen waren. Auf ein Telegramm, das er an 
die italienische Regierung zu dieser Ange- 
legenheit richtete, antwortete der italienische 
Ministerpräsident Aldo Moro, daß beide Län- 

weil die mit SPD-Mehrheit regierten Länder 
dagegen stimmten. Aber sie kleideten ihr Nein 
in die verbindliche Formel, daß sie die Not- 
wendigkeit solcher Maßnahmen einsähen und 
zur weiteren Mitarbeit bereit seien. 
Eingriffe Bonns durch Änderung 

des Grundgesetzes 
Durch die Stabilisierungsgesetze sollen 

Bund, Ländern und Gemeinden gleichen laßen 
Vorschriften zur Abwehr von Gefahren für 
das wirtschaftliche Gleichgewicht gemacht 
werden. Da der Bund zu diesem Zweck Ein- 
griffe bei Ländern und Gemeinden für uner- 
läßlich hält, muß das Grundgesetz entspre- 
chend geändert werden. Das GesetE soll näm- 
lich nicht nur den Bund selbst, sondern auch 
Länder und Gemeinden zwingen, ihre Investi- 
tionsvorhaben in mehrjährigen Plänen festzu- 
legen, Höhe und Art der Kreditaufnahme 
durch die Bundesregierung bestimmen zu las- 
sen und überschüssige Steuergelder bei der 
Bundesbank stillzulegen. Eingriffe.in die Pri- 
vatwirtschaft kann die Bestimmung bringen, 
durch die die Bundesregierung ermächtigt 
werden soll, die degressiven Abschreibunger 
je nach Konjunkturlage zu verbessern oder 
zu verschlechtern. Gegenwärtig beträgt diese 
Abschreibung 20 Prozent. Die Bundesregierung 
will die Möglichkeit haben, bei einer Kon- 
junkturüberhitzung die Abschreibung einzu- 
schränken oder aber bei nachlassender Kon- 
junktur auch zu erhöhen, um einen größeren 
Anreiz für Investitionen zu schaffen und da- 
mit die Konjunktur wieder anzukurbeln. Die- 
ses Instrument soll also, je nach Bedarf, in 
zwei Richtungen verwendbar sein. 

Gegenvorschläge der SPD 
Schon bevor der Bundestag am kommenden 

Mittwoch über diese Gesetzentwürfe debat- 
tiert, hat sich die öffentliche Diskussion auf 
die Frage zugespitzt: „Wie wird sich die SPD 
verhalten?" Ohne die Zustimmung der sozial- 
demokratischen Opposition kann die Grund- 
gesetzänderung nicht beschlossen werden, weil 
die Regierungsparteien allein nicht über die 
dafür notwendige Zweidrittelmehrheit ver- 
fügen. Die SPD hält bisher nichts von dieser 
Grundgesetzänderung. Ihr Wirtschaftsexperte 
Professor Schiller hat vorgeschlagen, Bund 
und Länder sollten auf freiwilliger Grundlage 
einen „Staatsvertrag" abschließen. Dadurch 
könnten die Rechte der Länder eher gewahrt 
bleiben als bei einer Verfassungsänderung. Die 
Regierungsparteien CDU/CSU und FDP ver- 
treten dagegen die Ansicht, daß es ein politisch 

Prominente Gäste beim Funballspiel Polizei — Feuerwehr zu Gunsten der „Aktion Sorgen» 
kind" in Langen waren Alt-Bundes-Fußballtr ainer Sepp Herberger mit Gattin, daneben 

Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

CDU kritisiert Bundesregierung 
Zahlreiche maßgebliche CDU/CSU-Politiker 

kritisierten auch in den letzten Tagen di'» 
Führungskrise um den Bundeskanzler Erhard. 
Während der Vorsitzende des CDU-Landes- 
verbandes Rheinland, Konrad Grundmann, 
die Abberufung des Ministers im Bundes- 
kanzleramt, Ludger Westrick, forderte, wie- 
derholt der CSU-Abgeordnete Karl Theodor 
Freiherr zu Guttenberg, seine schon mehrfach 
vorgebrachte Aufforderung nach der Ablösung 
von Hassels. Zusammenfassend erklärte er: 
„Zu dem Thema Hassel habe ich alles gesagt, 
was zu sagen ist: Hassel ist für mich erledigt." 
Der Kritik an der Arbeit der Bundesregierung 
und damit an Erhard selbst schlössen sich vor 
allem zahlreiche bayerische CSU-Politiker an, 
die meinen, „primär ist für uns die Lösung 
der Personenfrage". Sie wollen dabei zwar 
Erhard als Kanzler belassen, meinen aber, in 
den bevorstehenden Landtagswahlen in Bay- 
ern besser abschneiden zu können, wenn zu- 
vor die Führungskrise im Bundesverteidi- 
gungsministerium bereinigt und eine Umbil- 
dung des Bundeskabinetts vollzogen sei. Dabei 
wird immer klarer und bestimmter Strauß als 
künftiger Minister ins Gespräch gebracht. 

L a n d t a g s 1 i s t e n der SPD und CDU 
in Hessen 

In die gleiche Kerbe wie Brandt schlug auch 
Hessens Ministerpräsident Georg August Zinn, 
als er am Samstag unmittelbar vor der Auf- 
stellung der Kandidatenliste der SPD für die 
hessischen Landtagswahlcn zur Politik der 
Bundesregierung Stellung nahm. Für die SPD 
gehe es im bevorstehenden Wahlkampf dar- 
um, führte er aus, daß nicht etwa die 
„schwarze Malaise" auf Hessen übergreife, die 
gekennzeichnet sei durch „Unsicherheit, Ent- 
schlußlosigkeit, gegenseitiges Mißtrauen und 
Zwietracht der Regierenden". Umgekehrt rich- 
tete sich die Kritik der CDU bei der Aufstel- 
lung ihrer Landtagskandidatenliste in Fulda 
besonders gegen die Politik der hessischen 
Landesregierung. Ihr wurde „rücksichtslose 
Personenpolitik" und das Abwürgen von nütz- 
lichen Vorschlägen in der Innenpolitik und 

auf dem Schulsektor vom Landesvorsitzenden 
Dr. Wilhelm Fay vorgeworfen. 

Die Landesliste der SPD wird wiederum an- 
geführt vom hessischen Ministerpräsidenten 
Zinn, dem Dr. Strelitz und Ruth Horn folgen. 
Die CDU nominierte als Spitzenkandidaten 
ihren Landesvorsitzenden Dr. Fay und als 
Zweit- und Drittkandidaten Dr. Erich Groß- 
kopf und Dr. Hans Wagner. 

SPD greift Erhard an 
Die SPD konzentrierte ihre Angriffe über 

das Wochenende weiterhin auf den Bundes- 
verteidigungsminister von Hassel und seinen 
Staatssekretär Gumbei. Hierbei erhielt der 
SPD-Wehrexperte Karl Wienand weiterhin die 
klare Unterstützung des FDP-Wehrexperten 
Fritz Rudolf Schultz. Beide äußerten die An- 
sicht, die Neubesetzung der Führungsspitzen 
in der Bundeswehr lösten in keiner Weise die 
sachlichen Fragen. Darüber hinaus richteten 
sich die Angriffe der SPD jedoch auf den 
Bundeskanzler selbst. Der SPD-Vorsitzende 
Willy Brandt sprach Erhard am Wochenende 
schlechthin die Fähigkeit ab, die aktuellen in- 
nen- und außenpolitischen Probleme der Bun- 
desregierung zu lösen. 

Heiner Stuhlfauth ist gestorben. Heiner 
Stuhlfauth lebt nicht mehr. Im Alter von 70 
Jahren verschied in der Nacht zum Montag 
einer der größten und bekanntesten deut- 
schen Fußballspieler, ganz unerwartet an 
einem Herzleiden. 

CDU beriet Lage der Regierungsparteien. 
Gestern beriet die Fraktion der CDU unter 
Leitung Barzels in Bonn die Lage der Regie- 
rungsparteien, das Stabilisierungsgesetz und 
den Haushaltsplan für 1967. 

Hartes Ringen in London 
Der britische Pren.ierminister Harold Wil- 

son ließ sich am Samstag in einer Kabinetts- 
sitzung mehr Vollmachten für seine Politik in 
Rhodesien geben. Gestern sprach er als erster 
in der Commonwealth-Konferenz in London 
und ließ nach seiner Rede die Sitzung unter- 
brechen, um der starken Opposition der afri- 
kanischen Abgeordneten Gelegenheit zu ge- 
ben, sich ohne Auszug aus der Konf^i-enz mit 
seinen Gedanken zu befassen. 

De Gaulle wieder in Paris 
Frankreichs Staatschef de Gaulle weilte 

gestern noch auf dem Mururoa-Atoll im Süd- 
pazifik und beobachtete von einem Kriegs- 
schiff aus einen Kernwaffenversuch Frank- 
reichs. Acht Stunden nach der Explosion über- 
flog er die Sprengstelle und anschließend 
kehrte er nach Frankreich zurück. 

Attentat auf Konsularbeamten 
Nur wenige Tage nach der Ermordung des 

südafrikanischen Ministerpräsidenten Hendrik 
Verwoerd wurde am Montag in London auf 
einen Konsularbeamten der südafrikanischen 
Botschaft ein Attentat verübt. Das Opfer, der 
fünfzigjährige Jan van der Poel, wurde 
schwerverletzt in ein Londoner Krankenhaus 
gebracht. 

Einschränkung der Sparprämien 
Aufrufe der Banken wenden sich an die 

Bundesbürger, so schnell wie möglich noch 
prämienbegünstigte Spar- und Bausparver- 
träge abzuschließen, weil das Bundeskabinett 
plane, die .seitherigen Prämien vom 17. Sep- 
tember ab einzuschränken. 

Konjunkturempfehlung. Die sechs Finanz- 
minister der EWG-Staaten traten am Montag 
in Luxemburg zu einer Beratung zusammen, 
um eine neue Konjunkturempfehlung auszu- 
arbeiten. 

Wahlen in Vietnam 

Blitzrendezvous über Texas 

Für den zweimal verschobenen Start ihrer Gemini 11-Kapsel wurden die Astronauten Pete 
Conrad und Richard Gordon am Montag durnh ein schon in der ersten Erdumrundi>"g 
exakt durchgeführtes Experiment entschädigt. 
30 Minuten nach dem um 15.42 Uhr (MEZ) 

erfolgten Start der Titan-Träger-Rakete mit 
der Gemini-11-Kapsel vom Raketen-Versuchs- 
gelände Kap Kennedy sichteten die Astro- 
nauten die 97 Minuten vor ihnen in eine Um- 
laufbahn um die Erde gebrachte Agena-Ziel- 
rakete. Nach weiteren 19 Minuten wurden die 
Steuerdüsen der Kapsel gezündet, mit denen 
Gemini 11 die Agena überholte und sich vor 
sie setzte. 

Um 17.16 Uhr (MEZ), 94 Minuten nach dem 
Start, gab der Pilot den Bodenkontrollstellen 
das vollzogene Koppelungsmanöver bekannt. 
Während des Anlege-Manövers trat ein bisher 

nicht entdeckter Fehler an der bordeigenen 
Radar-Anlage auf, so daß _aut dem Schirm 
nichts zu sehen war. Die beiden amerikani- 
schen Astronauten waren begeistert von 
ihrem ersten erfolgreichen Experiment, das 
wie am Schnürchen klappte. 

Mit dem im ersten Erdumlauf erreichten 
Koppelungsmanöver gelang den beiden Astro- 
nauten ein sehr wichtiges Experiment des 
dreitägigen Raumfluges der Gemini-11-Kapsel. 
Die Perfektion der Rendezvous-Techniker ist 
ein wesentlicher Schritt, ehe Menschen zu 
einem Flug zum Mond starten können. 

Nach dem am Montag vorliegenden, jedoch 
noch nicht offiziellen Endergebnis haben trotz 
des blutigen Vietkong-Terrors etwa 81 Pro- 
zent der registrierten Wahlberechtigten ihre 
Stimme abgegeben. 

Da bisher die Stimmen noch nicht ausge- 
zählt sind, konnte in Saigon noch nichts über 
die Zahl der abgegebenen weißen oder ungül- 
tigen Stimmzettel gesagt werden. Die Regie- 
rung in Saigon verschweigt, daß die in den 
voll odei- überwiegend von den Vietcong kon- 
trollierten Gebieten lebenden Südvietnamesen 
gar nicht zur Wahl gehen durften. 

Der Sonderberater Präsident Johnsons fiir 
außenpolitische Fragen, Rostow, erklärte, die 
amerikanische Regierung sei überrascht und 
erfreut über die rege Wahlbeteiligung in Süd- 
vietnam. Rostow sagte, es sei ein dramatischer 
Sieg für das Volk vori Vietnam gewesen, weil 
die Kommunisten durch ihre Propaganda, 
Drohungen und Gewalttätigkeiten die Wahl 
zu einer Kraftprobe zu machen versucht 
hätten. 

Die sowjetische Nachrichtenagentur Tass 
hat am Montag die meisten der Kandidaten 
als „Marionetten der Saigoner Junta" bezeich- 

net. Die nationale Befreiungsfront (Vietcong), 
die einzige legale Vertretung des südvietname- 
sischen Volkes" habe nicht an der Wahl teil- 
genon en. 

Der südvietnamesische Regierungschef. Ge- 
neral Ky. sagte, das Wahlergebnis sei der An- 
fang vom Ende" des Kommunismus in Süd- 
vietnam. Der militante Buddhistenführer Thich 
Tri Quang, der seit Monaten im Hungei'streik 
lebt, hat die Wahlen als „reine Farce" bewertet. 

Regierungsbeamte in Saigon äußerten die 
Befürchtung daß wahrscheinlich sogar 500 
Wahlberechtigte dem Terrorfeldzug der Viet- 
cong gegen die Wahlen zum Opfer gefallen 
seien. 

Frieden und Weltgebetswoche 
Der Bundesvorstand des Vereins christ- 

licher junger Männer und des Vereins christ- 
licher junger Mädchen kündigte für November 
eine Weltgebetswoche mit dem Thema ..Selig 
sind die Friedensstifter" an und begründete 
das Vorhaben mit der Feststellung, der Frie- 
den unter den Men.schen begänne und ende 
mit dem Frieden des Menschen mit Gott". 

5'» 
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Goldenes Sonnenauge 
In die-ien Seplemberworhen sehen wir wie- 

der liinter den Garlenziiunen das Sonnenauge 
im Glänze purpurnen Goldes weithin leuch- 
ten. Denn sie erfreut sieh allBemeiner Beliebt- 
heit. die.se Staude, die selbst die Hohe statt- 
licher Sträucher erreichen kann. Nicht nur 
hübsch ist sie, sondern auch winterhart und 
in den Ansprüchen an Priege bescheiden. Daß 
die.se l'flanze zur Sippe der Korbblütler ge- 
hört wie viele andere unserer Herbstblumen 
auch, zeigen die runden Blütenkopfe. .leder 
sieht aus wii eine kleine strahlende Sonne; 
darum heißt das nette Gewächs in England 
auch false sunflower, al.so falsche Sonnen- 
blume Die internationale Sprache der Bota- 
nik bezeichnet sie dageßen mit Heliopsis, vom 
griechischen helios, Sonne, und opsis Gesicht. 
Aber das Sonneniiuge ist ein Kind dei 
Neuen Welt. Und erst im .fahre 1714 ist es aus 
Carolina in Nordamerika zu uns nach Europa 
gebracht worden. Hier hat es, wie gesagt, ""i" 
gehend die Herzen und die Gärten erobert. 
Meister der Gartenkunst haben es sogar zu 
verschiedenen Formen gewandelt ,auch solche 
mit gefüllten Blüten. Und die tragen so poe- 
tische Namen wie Goldgefieder, Sommer.sonne 
oder Grüngoldherz. 

Und so wie sie schon in den Garten des Ho- 
koko uKd des Biedermeier ihren Platz hatten, 
die goldenen Sonnenaugen, so verschonen sie 
uns jeden Herbst aufs neue . . . 

WIR GRATULIEREN 
Herrn .Johann Lampert, Watlter-Rathenau- 

Str. 1 zum 83., und Herrn Konrad Schäfer III, 
Wolfsgartenstraße .3, zum 78. Geburtstag am 
14 9 ' 

Frau Minna Dornbusch. Sofienstraße 30, 
ium 77., und Frau Luise Steitz, Wassergasse 20, zum 82. Geburtstag am 15 9.; 

Frau Karoline Dröll, Borngasse 8, /irni B5., 
Herrn Wilhelm Eckert, Friedrich-Ebert-Str 48, 
zum 77.. Frau Marie Kimmel. Außorhali^ SO 9, 
zum 81.. und Herrn Wilhelm Seltz. Wahstr. 6, 
zum 84. Geburtstag am 16. 9, 

Vier Dienstjubiläen 
Vier Dienstjubiläen von in Langen tätigen 

Lehrkräften sind heute vormittag bei einer 
Feierstunde im Musikpavillon des Dreieich- 
Gvmnasium fe.stlich begangen worden. Für 
40 .Jahre im Schuldienst wurden Rektor Paul 
Eichert von der Ludwig-Erk-Schule und Rek- 
tor Georg Pfeiffer von der Albert-Schweitzer- 
Schule ausgezeichnet. 25 Jahre wirken die 
Lehrerinnen Elisabeth Zink und Edith Scheer, 
die beide in der Wallschule tätig sind. Uber 
die Feierstunde wird die LZ noch ausführlich 
berichten. 

Rentnertreffen der Nassovia 
Ein Rentnertreffen veranstaltet die Fima 

Nassovia am kommenden Freitag ab Ib.JU 
Uhr im Siedlerheim in der Joseph-von- 
Eiehendorff-Straße. 

Pittler AG ist zufrieden 
Im laufenden Geschäftsjahr erwartet die 

Pittler Maschinenfabrik AG in Langen etwa 
den gleichen Umsatz wie im vergangenen 
Jahr. Der Auftragsbestand ist nach Angaben 
des Unternehmens gegenüber Ende 1965 wie- 
der gestiegen. Unter der Voraussetzung, daß 
keine unvorhergesehenen Ereignisse eintreten, 
wird mit einem befriedigenden Geschäftsver- 
lauf gerechnet. Es wird mit einer Dividende 
von acht gegenüber zehn Prozent in den Vor- 
iahron gerechnet. Dabei muß freilich berück- 
sichtigt werden, daß das Aktienkapital 3"' 
acht Millionen Mark angehoben, also verdop- 
pelt wurde. 

* Ein IBjähriger Mopedfahrer aus Egelsbach, 
der von der Südlichen Ringstraße nach rechts 
in den Leukertsweg abbiegen wollte, geriet 
angeblich wegen auf der Fahrbahn liegendern 
Sand ins Rutschen. Der Zweiradfahrer stieß 
gegen zwei parkende Autos. Der Unfall ereig- 
nete sich am Samstag. 

* Ein Engländer wurde am Samstag bei 
einem Verkehrsunfall in Neu-Isenburg ver- 
letzt und dann in das Kreiskrankenhaus Lan- 
gen gebracht. Dort wurde ihm auf Anordnung 
de.- Polizei eine Blutprobe entnommen. 

* Ambulant behandelt wurde am Sonntag 
im Kreiskrankenhaus eine .32 Jahre alte Fjau, 
die mit ihrem Fahrrad die Bahnstraße befuhr 
und dab^l ein Verkehrszeichen streifte, ^e 
kam zu Fall und zog sich eine schwere Fleisch- 
wunde zu. 

* Zusammengestoßen sind am Sonntag auf 
der Kreuzung Südliche Ringstraße / Bundes- 
Etraße 3 zwei Autofahrerinnen, weil eine von 
ihnen die Vorfahrt nicht beachtet hatte. An 
beiden Wagen entstand ein Sachschaden von 
insgesamt etwa 700 Mark. 

Zwei betrunkene Radfahrer 
Am Sonntag stellte die Stadtpolizei zwei 

betrunkene Radfahrer. Der eine war aufge- 
fallen, weil er auf der Fahrt m Richtung 
Sprendlingen auf der B 3 plötzlich nach links 
Befahren v/ar und dadurch einen Frankfurter 
Autofahrer gezwungen hatte, das Lenkrad 
scharf nach links zu reißen. Der Auto.ahrer 
meldete den Vorfall sofort der Stadtpolizei, die 
eine Suchaktion einleitete. In der Bahnstraße 
konnte der Radfahrer gestellt werden. Wah- 
rend des Einsatzes begegneten die Polizeibe- 
iimten noch einem /weiten Radfahrw, der 
ebenfalls in Schlangenlinien fuhr. In beidw 
Fällen wurde die Entnahme einer Blutprobe 
angeordnet. 

Scfiwerer Verkehrsunfall 
Auf dem Fußgängerüberweg 

Straße wurde am Samstag eine 28 Jahie alte 
Frau mit einem Kinderwagen, in dem ein 
Kleinkind lag, von einem 18jahrigen Moped- 
fahrer erfaßt. Die Frau wurde bei dem Unfall 
zu Boden geschleudert und erlitt scl^erzhafte 
Prellungen an der Wirbelsäule. Das Kind 
wurde bei dem Aufprall aus dem 
ge.schleudert. Es fiel mit dem Gesicht auf die 
Fahrbahn. Zum Glück zog es sich nur eine 
leichte Prellung zu. 

Wahlvorschläge sind fällig 
Aufgrund einer Bekanntmachung vom 6 9. 

1966 fordert der Kreiswahlleitcr für den Wiml- 
kreis 41 zur Einreichung von Kreiswahlvor- 
schlägen für die Landtagswahl am 6. Nov. 1986 
auf Der Kreiswahlvorschlag soll nach dem 
Muster der Anlage 4 LWO mit 2 Abschritten 
bis spätestens 29. September 1966, 18 Uhr, bei 
dem Kreiswahlleiter des Wahlkreises 41, Ot- 
fenbach, Landratsamt, Geleitstraße 124. I. St., 
Zimmer 117, eingereicht werden. 

Vertreibung nicht das letzte Wort in der Geschichte 

Feierstunde zum „Tag der Heimat" im Landesflüchtlingslager 
Kreiling stellte sich vor 

Am Tag der Heimat ' fand im Saal des 
Landesflüchllingslagers Langen 
stunde statt, zu der Lagerleiter Wi heim 
Weiske alle Teilnehmer herzlich begiußtc t,i 
wies in seiner kleinen Ansprache darauf hm. 
daß gerade die Vertriebenen genau wußten, 
was Heimat sei und heiße, hätten sie doch 
die Bedeutung dieses Begriffes auf eine 
schmerzliche Weise kennenlernen nriussen. 
. Menschenvertreibung und Heimatraub kön- 
nen nicht das letzte Wort sein", sagte Weiske 
wörtlich. . „„„ 

An der Feierstunde nahmen neben Buigei- 
meister Hans Kreiling, Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen und Stadtrat Gustav 
Lux auch der Leiter des Landesamtes für 
Flüchtlinge in Wiesbaden, Regierung-sdirek- 
tor Sippel, und der Vorsitzende des Lange- 
ner BvD-Ortsverbandes, Franz Muschka, teil. 
Sippel übermittelte Grüße von Innenminister 
Heinrich Schneider. . . „    

Der Tag der Heimat" sei ein Tag,^ an dem 
die Gedanken von zehn Millionen Heinn^atver- 
triebenen und dreieinhalb Millionen Flücht- 
lingen dort weilten, wo sie einst gelebt ha- 
ben oder geboren sind. Sippel stellte weiter 
fest: „Heimat und Freiheit sind zwei Begriffe, 
die für das Glück und den Bestand der 
Menschheit die gleiche Bedeutung haben wie 
die Luft zum Atmen und das tägliche Brot. 
Es seien Grundrechte des Menschen, die nie- 
mand verletzen dürfe. Für die Vertriebenen 
sei es bezeichnend, daß ihre Liebe zur Hei- 
mat auch nach zwanzigjähriger Vertreibung 
noch nicht erkaltet ist, In diesem Verhalten 
sei keinerlei Anhaltspunkt für einen staats- 
bedrohenden „Revanchismus" oder „über- 
dimensionalen Nationalismus" zu erkennen. 

Die Heimatvertriebenen und die Flücht- 
linge hätten nicht resigniert, sondern beim 

Wiederaufbau tatkräftig mitgewirkt. Mehr 
als 40 000 von ihnen sei es in Hes.sen ge- 
lungen. sich wieder eine selbständige Exi- 
stenz zu schaffen. Das habe sich auf die In- 
dustriestruktur des Landes günstig ausge- 
wirkt Die Erfolge seien nicht nur ein Resul- 
tat gezielter Förderungsmaßnahmen, sondern 
nicht zuletzt der Initiative der Vertriebenen 
und Flüchtlinge zuzuschreiben. Sie hcTtten, 
sagte der Regierungsdirektor weiter, einen 
wesentlichen Beitrag zur Blüte des He.ssen- 
landes auf kulturellem Gebiet geleistet. 

Es wäre mit den großen geistigen Errun- 
genschaften der Menschheit in diesem Jahr- 
hundert kaum zu vereinbaren, wenn es keine 
Grundlage gäbe, auf der allen Völkern dieser 
Erde eine gesunde Existenz und ein unange- 
fochtenes Heimatrecht gewährleistet werden 
könnte. Dazu seien über Grenzei-. und Sta- 
cheldraht hinweg Gespräche notwendig. Die 
Voraussetzungen für die Wiedervereinigung 
seien derzeit nicht günstig. Doch so lange 
sich die Menschen diesseits und jenseits der 
Zonengrenze den festen Willen bewahren 
würden, ein Volk zu bleiben, werde die Tien- 
nung niemals endgültig sein. 

Kreiling stellte sich den Lagerbewohnern 
als der neue Bürgermeister der Stadt vor. die 
ihnen eine neue Heimat sein wolle. Die Ein- 
heimischen hätten gewifi nicht immer das 
rechte Verständnis für die Heimatyertriebe- 
nen aufgebracht. Ein gutes Mittel, dieses Vei- 
ständnis zu fordern, seien kulturelle Veran- 
staltungen. Alle städtischen Gremien bemüh- 
ten sich, den Neubürgern das Einleben zu ei- 
leichtern und dafür zu sorgen, daß Langen 
zu ihrer zweiten Heimat werde. , , 

Der Orchesterverein Langen und die La- 
gerjugendgruppe gaben der Feierstunde einen 
ansprechenden Rahmen. 

»Verunstaltung durch Zweck-Bebauungspläne« 

Ein Antrag der CDU-Fraktion zur Bebauungsplanung/Sinnvolle Grenzen gefordert 

Die CDU-Fraktion hat — wie bereits kurz 
berichtet — in einem Antrag an die Stadtver- 
waltung vom Magistrat gefordert, alle bebau- 
ten oder zur Bebauung vorgesehenen Gernar- 
kungsgebiete in geeignete Flächen für die Auf- 
stellung von Bebauungsplänen aufzuteilen und 
diese Gebiete in der Regel durch Verkehrs- 
wege zu begrenzen. Diese Aufteilung soll dem 
Stadtparlament zur Beratung und zur Geneh- 
migung vorgelegt werden. u 

In der Begründung des Antrages hemt es. 
„Immer wieder werden Aufstellungsbeschlusse 
für Bebauungspläne nur deshalb gefaßt, um 
ein einzelnes Bauvorhaben zulassen zu kön- 
nen. Meist werden dann kurzfristige Beschlüsse 
notwendig, die oft nicht der Weisheit let^er 
Schluß sind. Außerdem entstehen dann Be- 
bauungspläne, deren Begrenzung nicht, wie 
dies normalerweise der Fall sein sollte, Stra- 
ßen oder andere Verkehrswege sind, sondern 
Flurgrenzen. Dementsprechend sehen dann 
auch diese Bebauungspläne aus. 

Die CDU ist der Ansicht, daß es durchaus 
möglich sein müßte, das ganze bebaute und 
zur Bebauung vorgesehene Gemarkungsge- 
lände sinnvoll in Gebiete, die sich für einen 
Bebauungsplan anbieten oder eignen, aufzu- 
teilen.   

Siebenjährige auf Zebrastreifen 
angefahren 

KIn schwerer Unfall ereignete sich 
am Montag gegen 10.1.5 Uhr auf der 
Bahnstralle, in Höhe der I-udwig-Erk- 
Schulo. Kino .sieben,jährige Schülerin 
wollte die Fahrbahn vor der Schule auf 
dem Zehrastreifen überqueren. Das 
Mädchen drückte auf den Knopf der 
Ampel und wartete, bis sein Licht Grün 
zeigte. Dann trat das Kind auf die Fahr- 
hahn, wo es von einem Personenwagen 
am rechten Kotflügel und vom AuRen- 
spiegel crfallt wurde. Das Madehen er- 
litt am linken .Arm, an der Schulter, am 
«iesiclil und am Körper erhebliche Prel- 
lungen und Hautabschürfungen. Ks 
wurde sofort in die Praxis von Dr. Kropf 
gclirai ht, die sii h in der Nachbarschaft 
befinilet, und gleich behandelt. Die 
Stadtpolizei holte die .Mutter zu Hause 
ab und brachte sie zu ihrem Kind. 

Der Personenwagen, der von einem 
jiiiigcii Mann aus Langen gesteuert 
wurde, ist von der Stadlpolizei sicher- 
gestellt worden. Drei Reifen des l ahr- 
zeugs wiesen nach .Angaben der Polizei 
kein Profil mehr auf. 

Mit dieser planerischen Autteilung ist die 
Aufstellung von Bebauungsplänen noch nicht 
gegeben. Erst wenn durch Bauvorfragen oder 
Bauanträge die Aufstellung eines Bebauungs- 
planes notwendig erscheint, sollte nach den 
neuesten Erkenntnissen die Bebauung selbst 
in diesem Plan geregelt werden. Auch wenn 
solche Bauwünsche nicht vorliegen, kann 
dann, soweit Zeit und Mittel dafür vorhanden 
sind, die für Bebauungspläne vorgesehenen 
Gebiete in offizielle Bebauungspläne umge- 
wandelt werden. 

Der Vorteil liegt vor allem darin, daß die 
Begrenzung der einzelnen Bebauungspläne 
nicht zufällig, sondern geplant enstehen. Zu- 
dem ist dann ein Zusammenwachsen der Ge- 
biete der einzelnen Bebauungspläne zu einem 
sinnvollen Ganzen gegeben. 

Es ist der CDU-Fraktion bekannt, daß diese 
Planung auf Schwierigkeiten stößt, vor allem 
deshalb, weil der Flächennutzungsplan noch 
immer nicht fertiggestellt ist und auch die 
Verkehrsplanung mit einbezogen werden mulJ. 
Aber diese Grundüberlegungen mußten auch 
bei der Aufstellung der kleinen verunstalteten 
„Zweckbebauungspläne-', die zur Zeit im 
Verfahren sind, einbezogen werden.  

Ersatzteil-Beschaffung 
Während einer Kinovorstellung vvurde am 

Samstag vor einem Lichtspielhaus ein Klein- 
kraftrad geplündert. Der Täter baute meh- 
rere Teile aus und verschwand dann. Er be- 
schaffte sich auf diese Weise wohl Ersatzteile 
für ein eigenes Fahrzeug. Die Polizei bittet 
um Hinwci.se auf den Täter. 

Unerlaubter Fleischverkauf 
Aus einem Personenwagen wurde am Frei- 

tag in der Elisabethenstraße Fleisch verkauft. 
Von diesem Vorfall unterrichtete die Stadt- 
nolizei den Gewerbesachbearbeiter irn Rat- 
haus der gegen den Verkäufer Anzeige er- 
statten wird. Fleischwaren dürfen J'®" 
sonders au.sgestatteten Räumen verkauft wer- 
den. 

Auf der Autobahn verunglückt 
Auf der Autobahn mußte 

Frankfurter Mainbrücke in der Dunkelheit ein 
Personenwagen aus Langeri wegen 
Motorschadens halten. Der Fahrer gab zur 
Warnung Blinkzeichen. Ein Personenauto aus 
Oberursel erkannte das Hindernis zu spat und 
fuhr auf. Der Fahrer mußte in die Frankfurter 
Univen;itätsklinik gebracht werden. 

Schlägerei im Betrieb 
In einer Langener Firma schlugen sich in 

der vergangenen Woche zwei Manner so 
schwer, daß einer Kopfverletzungen ei litt, die 
eine ärztliche Behandlung erforderlich mach- 
TJn Danach wurde er nach Hause entlassen. 
Der Verletzte erstattete bei der Stadtpolizei 
Strafanzeige gegen seinen Arbeitskollegen. 

Diebe in Tankstelle 
In der Nacht zum Samstag stiegen bisher 

unbekannte Täter in eine Tankstelle in der 
Frankfurter Straße ein. Im Buroraum fielen 
den Tätern fünf blecherne Spardosen i" die 
Hände, in denen sich etwa 200 Mark befari- 
den. Die Stadtpolizei bittet um Hinweise auf 
die Täter. 

Totalschaden an Auto 
Am Montag befuhren gegen 1.50 Uhr nachts 

ein Tejkriger und 21jähriger, beide aus Neu- 
Isenburg, mit einem PKW die 
ger Straße in Richtung Langen. Nach derJVIU- 
teldicker Allee kam der Wagen noch un- 
geklärter Ursache nach rechts von der '3"^" 
bahn ab. Mit der linken Seite F»"'« 
mit erheblicher Wucht gegen einen Bauin. Der 
Fahrer wurde bei dem Unfall schwer verletzt, 
während der Beifahrer mit ^^''^hte'-en Verlet- 
zungen davonkam. Beide 
den in das Stadtkrankenhaus Offenbach p- 
bracht Das Auto hat nur noch Schrottwert. 

Langener Polizisten in Hannover 
Auf Anweisung von Bürgermeister Kreiling 

fuhren vom 5. bis 8. September Polizeihaupt- 
kommissar Dohle und drei weitere Beamte 
der Stadtpolizei zur Internationalen Polizei- 
ausstellung nach Hannover. Dort interessier- 
ten sie sich vor allem für technische Neue- 
rungen, die eventuell auch in Langen bei der 
Polizei eingeführt werden könnten. Ober- 
meister Walter Neumann beschäftigte sich in- 
tensiv mit Geräten und Lehrmitteln, die er für 
den Verkehrserziehungsunterricht in den Lan- 
gener Schulen gebrauchen könnte. Die Beam- 
ten erklärten nach ihrer Rückkehr, die Aus- 
stellung sei sehr lehrreich und anregend ge- 
wesen. 

Gestohlene Plakate 
Am Freitag hielt die NPD eine öffentliche 

Versammlung in Dreieichenhain im Gasthaus 
Krone" ab. Von 10 aufgestellten Hinweispla- 

katen waren 9 zerstört oder entwendet. Wie 
wir erfahren, ist diese Aktivität ein beson- 
derer Sport der Dreieichenhainer, den sie bei 
passender Gelegenheit auch anderen Parteien 
gegenüber ausüben. Die Versammlung 
gut besucht. Der Redner des Abends war Herr 
Bauer aus Frankfurt. 

Radfahrer von Auto erfaBt 
Ein 22 Jahre alter Radfahrer aus Langen 

wurde am Freitag auf dem nicht ausgebauten 
Weg vor den Wohnblöcken in der Südlichen 
Ringstraße von einem 30 Jahre alten Auto- 
fahrer aus Dietzenbach erfaßt. Bei dem Un- 
fall erlitt der Radfahrer Verletzungen, die 
eine ambulante Behandlung im Kreiskranken- 
haus erforderlich machten. 

Kredite für Schuibauten in Dreieichenhain und Götzenhain 
Bezirkssparkasse gewährt ein »''''«'henjon Million für Erweiterung der 

Der Schulverband Dreieich verfügt jetzt 
über die Mittel, die ei für dringende Schul- 
bauten braucht. Es geht dabei immerhin um 
rund eine Million Mark. Diese Eins mit den 
sechs Nullen zählt heute umsomehr. je ange- 
spannter die Lage auf dem Kapitalniarkt ist. 

Ich kann Ihnen gute Nachrichten bringen , 
sagte der Hainer Bürgermeister Hans Pfrom- 
mer als Vorsitzender des SchuJverbandes dem 
Elternbeirat der dem Verband angeschlosse- 
nen Schule in Götzenhain. An der Zusam- 
menkunft nahmen auch der Vorsitzende der 
Verbandsversammlung, Karl Arnold, der Vor- 
sitzende des Elternbeirats, Rödel, und Rektor 
Miedtank teil. 

Pfrommer gab bekannt, daß er am vergari- 
genen Donnerstagvormittag bei der Schul- 
abteilung des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt war und mit Oberregierungsrat Kerner 
sprach. Kerner erklärte dabei, dajJ die^ac.i- 
technische Prüfung des Götzenhainer Schiil- 
ausbau-Projektes abgeschlossen sei und daß 
die Aufsichtsbehörde gegen das \^rhaben 
keine Bedenken vorzubringen habe. Dei 
Schulpavillon, in dem vier Klassen unterkoni- 
men sollen, kann damit für die Grundschule 
in Götzenhain gebaut werden. Die ersten 
Bauarbeiten für die Be- und Entwasseri^g 
und den Rohbau wurden schon vergeben. Die 
Zuschläge erhielten Firmen in Dreieichen- 
hain und Götzenhain. Wie bereits berichtet, 
wird der Neubau in Fertigbauweise von der 
Firma Dressler in Dreieichenhain erstf lt. Mit 
der Montage der vorgefertigten Teile Vvird 

Mitte Oktober bereits angefangen. Einschließ- 
lich der Einrichtung und einer sanitären An- 
lage kostet der Neubau rund 343 000 Marl^ 
Der Schulverband kann dieses Geld 
die Aufnahme eines Darlehens^ beschaffen, 
dessen Konditionen angesichts oer Situation 
als günstig zu bezeichnen sind. Der 
bau soll im Winter erfolgen, so daß die Schiile 
am 1 Februar 1967 bezogen werden konnte. 

Aber nicht nur die Eltern m Gotzenham 
können aufatmen. Auch in Dfeieichenhain ist 
man über die Hürde der Geldbeschaffung ge- 
kommen. Nach einigen Verhandlungen gelang 
es Pfrommer, sich für den SchulverbMd bei 
der Bezirkssparkasse Langen eines Kredits 
von einer halben Million Mark zti einem an- 
nehmbaren Zinssatz und bei 
Laufzeit zu versichern. Damit sind die IVUtte 
für die weitere Erweiterung der Luawig-Erk- 
Schule vorhanden. 

Für die Einrichtung der ersten Klasse 
Realschule in Dreieichenhain ist vom 1. ue- 
zember dieses Jahres an ein Klassenraum er- 
forderlich. Diese Kinder kennen gerade noch 
untergebracht werden. Aber Mitte nächsten 
Jahres ist bereits wieder der Beginn eines 
neuen Schuljahres. Dingend werden sechs 
Klassen gebraucht. Ihr Bau ist nun mit H 
des Darlehens möglich. 

In Offenthal ist der Bau einer vierklassigen 
Grundschule geplant. In Darmstadt wurde m- 
zwischen versichert, daß das Projekt im kom 
menden Jahr genehmigt wird. 
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Sepp Herberger: „Das war eine aufregende Angelegenheit" 

Das Fußballspiel Polizei — Feuerwehr: Uber zweitausend Mark für die Aktion Sorgenkind gesammelt 

Sechs zu zwei für die Polizei ging am Samslagnachmittag das Fußballspiel auf 
dem SSCSportplatz an der Zininierstraße aus, bei der sich die Mannschaften der 
Stadtpolizei und der Freiwilligen Feuerwehr gegenüberstanden. Schon vor Wochen 
war von dem Ausschuß „Aktion Sorgenkind' der Feuerwehr dieses Treffen ange- 
kündigt worden. Wichtiger als das sportliche Ergebnis ist das Resultat der Samm- 
lung, die genau 2 052,54 Mark erbrachte. ,Mit so viel hatte keiner von uns gerech- 
net", .sagte Oberlöschmeister Hans Jäckel, Einschließlich der Kinder waren weit über 
tausend Langener dabei. 

Auch dem Bürgermeister tat die Erfrischung 
während einer kurzen Pause gut. Damit bei 
dem anstrengenden Spiel nicht die Brille zu 
Buden ging, hatte sie Hans Kreiling mit einem 

Gummi am Ohr befestigt. 

Beide Mannschaften stellen sich hier, mit Sepp Herberger und ihren Chefs, Hauptfcommis- 
aar Dohle und Ortsbrandmeister Werner, sowie dem Schiri Herrn Lindner von der Eintracht 

Franlifurt, den Fotografen, 

Polizei: 

Reitz 

Krosta 
Kuhlmann Böhnlcke 

liotz Neumann Aßmann 
Petry Holzapfel Hirner Eichhöfer 

Feuerwehr: 
Slger 

Keim Müller 
Trautmann Jungermann Metzger 

Pokomy Laufer Kreiling Rottmann Lachnitt 

Aber noch hatten die Spieler fünfze,.a 
Minuten durchzustehen. Mancher blickte ver- 
stohlen auf die Uhr und rechnete, wie lange 
die Hätz wohl noch dauern werde. Als dann 
der Schlußpfiff erschallt war, fragten sich 
nicht wenige, wie es denn nun eigentlich aus- 
gegangen sei. Nicht selten lösten sie bei ihren 
Nachbarn Achselzucken aus. „Fünf oder sechs 
zu zwei — so in etwa!" 

Die LZ interviewte schnell Sepp Her- 
berger über seine Meinung zum Spiel; 
.Das war eine aufregende Angelegenheit. 
Gesehen hat man, daß einige Fußball ge- 
spielt haben — aber das ist schon lange 

FOr einen nicht piRS kflhlen Trank w»fgtwi 
diese Feuerwehrleute auf dem Raseu. 

Das Fantarenkorps 1960 aus Bad Homburg 
lockte die Zuschauer herbei. In ihren farben- 
prächtigen Landsknechtsuniformen zogen die 
Spiellcute auf dem Platz ein. Gegen 14 Uhr 
begannen sie mit einem Platzkonzert. Immer 
mehr Bürger strömten zum Fußballfeld. Am 
Eingang hatten sich einige Feuerwehrmänner 
an einem Tisch plaziert, auf dem mehrere 
Sammelbüchsen standen. Auf zwei Mark je 
Person war der Eintritt festgesetzt. „Nach Be- 
lieben mehr!" lautete die Devise. Zum Teil 
wurde erheblich mehr als der geforderte Be- 
trag gestiftet, so daß zum Schluß neben dem 
Hartgeld in den Büchsen ein kleiner Stapel 
Banknoten noch auf dem Tisch lag. 

Da kam beispielsweise ein Mann mit zwei 
Kindern. Als man ihm sagte, daß für die 
Buben kein Eintritt zu entrichten sei, reichte 
er einen Fünfzig-Mark-Schein mit der Be- 
merkung „So stimmt's!" Kaum hatte er es ge- 
sagt, war er schon auf dem Weg zur Tribüne. 
Niemand weiß, wer es war. 

tauscht. F.inigp SchUniberger hatten sich gleich 
mehrere Autogr.mime besorgt. So kam Sepp 
Horbc'igcr nur ab und zu dazu, das Spiel zu 
verfolgen. Und trotzdem war er jedesmal über 
den Stand informiert. Dazu genügten ihm 
offensichtlich Seitenblicke. 

Oft genug ging der Ball hoch über die Latte 
hinaus. Dann gab es in den ersten Minuten der 
zweiten Halbzeit einen Elfmeter. Prompt ging 
das Leder ins Tor. „Tor!" echote es von allen 
Seiten. Die Spieler gaben sich alle Mühe, ihren 
eigenen Leuten und nicht der anderen Mann- 
schaft den Ball zuzuspielen, doch das klappte 
beileibe nicht immer. Mancher Ball konnte im 
Tor gehalten w rden. Aber manchmal war 
auch der mutige Sprung des Torschützen ver- 
geblich. 

Von vielen Autogrammjägern umringt, so sah man den beliebten ehemaligen Bundesfuß- 
balltr!>'ner Sepp Herberger auf der Terrasse des SSG-CIubhauses in der Pause und nach 

dem Spiel. 
Das Wetter meinte es gut mit den Veran- 

staltern. Für die Spieler hätte es etwas kühler 
sein dürfen. Der Schweiß perlte ihnen von 
der Stirn. Aber noch war es nicht soweit. 
Die beiden Mannschaften stellten sich auf dem 
Rasen auf. Und dann trat Sepp Herberger in 
Aktion. Aus Hohensachsen in der Nähe von 
Weinheim war er bereitwillig nach Langen ge- 
kommen, um hier den Anstoß vorzunehmen. 
Als Schiedsrichter stellte sich Dieter Lindner 
von der Frankfurter Eintracht zur Verfügung. 
Von diesem Verein kamen auch die Linien- 
richter Lothar Schämer und Wolfgang Solz. 

Zweimal dreißig Minuten hatten sich die 
beiden Mannschaften abzumühen. Mit Sirenen- 
geheul u. Feuerwehrgeklingel feuerten einige 
Männer der Wehr die Spieler an. In den ersten 
Minuten v;ar das Spiel recht flott. Aber dann 
ließ die Energie doch etwas nach. Man sah es 
einigen Fußballern an, daß es ihnen nicht un- 
gelegen kam, wenn der Ball ins Aus ging und 
so eine kleine Verschnaufpause zustande kam. 
Bei Halbzeit stand das Spiel zwei zi. Null. 
Während die Spieler, unter deutlichen Zei- 
chen der Ermüdung leidend, vom Rasen gin- 
gen, trat das Fanfarenkorps wieder auf den 
Plan. Während die „Landsknechte" um das 
Spielfeld zogen, boten sie zündende Melodien 
dar. Dann begannen sie auf der Mitte des 
Spielfeldes mit dem Musikexerzieren. Im Lokal 
des Clubhauses war inzwischen das Speiseeis 
ausgegangen. Die Bedienung kam kaum nach, 
so groß war allerseits der Durst. 

Bald ging es wieder weiter mit dem Fuß- 
ballspiel. Sepp Herberger, der in der obersten 
Reihe der Tribüne neben seiner Gemahlin und 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach saß, war 
ständig umlagert. Er hatte Dutzende, ja Hun- 
derte Autogramme zu geben. Mit Fußballalben, 
dem Buch von der Weltmeisterschaft und 
Zetteln kamen Jungen und auch Mädchen zu 
dem großen Mann, dessen Schreibgerät fast 
heiß lief. Kinder, die keine Zettel mehr auf- 
treiben konnten, ließen sich ein Autogramm 
auf Bierdeckeln geben. Selbst Stadträte stell- 
ten sich an, um ihren Kindern ein Autogramm 
zu beschaffen. In den Schulen wurde dann am 
Montagvormittag eifrig gehandelt und ge- 

her. Zu loben ist der große Eifer, mit dem 
alle bei der Sache waren. Und noch eins: 
Sicher ist, daß alle 22 in der kommenden 
Nacht gut schlafen werdenl" 

Später ging alles noch zu Pausch ins 
„Lämmchen', wo man noch gemütlich bei- 
sammensaß. Bürgermeister Kreiling hatte 
sich jedoch als Mittelstürmer wohl zu sehr 
abgehetzt, denn er fand den Weg nicht 
zu dem Lokal. Gell, so ein Spielfeld ist 
halt doch groß! 

Zuvor zeigte die Jugendfeuerv;ehr noch auf 
dem Hof der Ludwig-Erk-Schule ein originel- 
les Ballspiel. In Ölzeug standen die jüngsten 
Mitglieder der Wehr mit ihren Spritzen im 
Kreis. Als richtig Druck in den Leitungen war, 
wurde der große Ball in die Höhe geschleu- 
dert. Mit den W^asserstrahlen bemühten sich 
die jungen Leute, den Ball oben zu behalten. 
Eifrig sprangen sie hin und her. Kinder, die 
sich allzunahe herangewagt hatten, bekamen 
dabei mehrmals eine Dusche ab. Das ganze 
war eine Mordsgaudi. 

Übrigens: Die Idee zu dem Fußballspiel war 
im Juni am Geburtstag von Hans Jäckel ge- 
boren worden. Kollegen von der Polizei rnein- 
ten damals zu ihm, wie es denn mit einem 
Fußballspiel Feuerwehr gegen Polizei sei. Die 
Männer der Wehr erklärten sich dazu bereit, 
obwohl sie wußten, daß die Polizeiboamten 
nicht gerade wenig trainierten. 

Im „Lämmchen" lehnte es Sepp Herberger 
ab. auch nur einen Pfennig für seine Unkosten 
anzunehmen. Im Gegenteil spendete er für die 
gute Sache noch zwanzig Mark. Und der 
Schiedsrichter sowie die beiden Linienrichter 
sammelten hundert Mark. 

Die Tore für die Polizei erzielten Holzapfel 
(1 Tor), Hirner (2) und Eichhöfer (2). Hinzu 
kam noch ein Selbsttor der Feuerwehr, das 
jedoch von Eichhöfer angeschossen war. Das 
e-.-ste Tor für die Feuerwehr erzielte Kottinann 
mit einem Elfmeter, während das zweitemal 
Läufer den Ball ins Netz beförderte. 

Fünfzehn Minuten waren erst von der 
zweiten Halbzeit vorüber, da ertönte ein 
Pfiff. Alle Spieler versammelten sich in 
der Mitte des Feldes. Feuerwehrleute in 
Uniform drängten mit einer kleinen 
Handpumpe herbei. „Papa, was machen 
dönn die Feuerwehrs jetzt?' wollte der 
kleine Bub von seinem Vater wissen. Die 
halbe Tribüne wurde Zeuge des Dialogs. 
„Die löschen!", lautete die Antwort. „War- 
um löschen denn die?', fragte der Bub, 
offensichtlich mit dieser Antwort nicht 
ganz zufrieden, weiter. „Was denkst, was 
das brennt auf dem Spielfeld!" Rundum 
Gelächter. Und trotzdem hatten alle Ver- 
ständnis für die Erfrischungspause. Die 
Brandmeister pumpten ein Getränk in 
Pappbecher. die ihnen geradezu aus der 
Hand gerissen wurden. 

Eine spannende Geschichte war das Ballspiel, 
das die Jugt..'-i'.«*!it.rvvt'hr auf dem Hof der 

Ludwig-Erk-Schule zeigte. 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Mexikaner pfeifen Mazateco 

Busdi-Telegrafendlensl funktioniert immer - Tamtam drölinl 60 km weit 

Das kleine Durcheinandei 
Wir lesen so oft von dem grollen Wirrwarr, 

in dem sich die Erde befindet, wir spiwiien 
selbst liäufig genuR von dem großen Durch- 
einander und denlien voller SehnsuclU an jene 
sogenannte gute alte Zeit, weil wir meinen, 
damirts wäre das Leben aller Menschen in 
ruhigem Gleichmaß und glücklicher Ordnung 
abgelaufen. .... i- » i- i 

Ob die gute alte Zeit wirklich so glucklicn 
war wie unsere Sehnsucht sie malt, bleibt da- 
hingestellt. Gegen die Tatsache aber daß wir 
uns selbst im großen Durcheinander befinden, 
läßt sich nichts einwenden. Freilich sollten wir 
nicht nur dieses große Durcheinander um uns. 
sondern auch das kleine Durcheinander in uns 
sehen Haben wir nicht alle zahllose Wünsche, 
Absichten Pläne, haben wir nicht alle viele 
Verpflichtungen auf uns genommen, haben 
wir nicht Versprechungen abgegeben, Hoff- 
nungen erweckt, sind wir nicht Bindungen 
eingegangen, die uns fesseln? Wir wollen im- 
mer zuviel wir Menschen, in uns sieht es aus 
wie in einer unaufgeräumten Spielzeugschach- 
tel. Brauchen wir uns da noch über das S™ße 
Durcheinander zu wundern, das uns umgibt. 
Erst soll man bekanntlich im kleinen Ordnung 
schaffen, ehe man daran geht, große Dinge zu 
ordnen. Räumen wir das kleine Durcheinander 
in uns auf, versuchen wir, wieder eine klare 
Lebenslinie zu finden. Dann wird es uns auch 
leichter fallen, im durcheinandergeratenen 
Dasein unserer Tage eine klare Übersicht zu 
behalten. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Karoline Kunz, Schulstraße 53, zum 

78 Frau Elisabeth Götz, Offenthaler Straße 4, 
zum 74.. und Frau Anna Maria Petri, Darm- 
städter Landstraße 5, zum 72. Geburtstag am 
14. 9.; 

Frau Katharina Müller, Ostendstraße 28, 
zum 78 und Frau Mathilde Götzke. Schafhof- 
straße 22, zum 87. Geburtstag am 16. 9. 

Am Wochenende ist Kerb 
e Am kommenden Wochenende feiert Egels- 

bach Kirchweih. Bis dahin wird sich der 
Berliner Platz wieder zum ,.Kerweplatz mit 
Karussells, Auto-Skooter, Verlosungsha len, 
Wurstständen und Schießbuden verwandeln. 
Die Egelsbacher Gastwirte sind gerüstet, 
ebenso die Kerbburschen, die in diesem Jahr 
die Kerb wieder gestalten. Von Samstag bis 
Dienstag kann im Eigenheim-Saalbau das 
Tanzbein wieder geschwungen werden. Am 
Montagvormittag trifft man sich in allen 
Gaststätten zum traditionellen Frühschoppen. 
Es bleibt daher nur noch zu hoffen, daß das 
schöne Wetter anhält und das Fest begün- 
stigt. 

e Das Platzkonzert des Musikvereins Lan- 
gen-Egelsbach zur Egelsbacher „Kerb" findet 
dieses Jahr nicht vormittags beim ..Eigen- 
heim", sondern aus zeit- und ortsbedin^en 
Gründen am Sonntag, dem 18. Septembei, 
nachmittags um 14 Uhr in der Wolfsgarten- 
straße, Nähe „Karlsbader Hof" statt. 

e Jungsozialisten tagen. Die Jungsozialisten 
treffen sich morgen abend um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Zur neuen Schänke". Auf der Ta- 
gesordnung steht die Diskussion aktueller 
Tagesfragen. 

e Morgen Mütterberatung. Morgen nachnrilt- 
tag ab 14 Uhr wird im Bürgerhaus die Mut- 
ter- und Säuglingsberatungsstunde durch das 
Kreisgesundheitsamt abgehalten. 

Gewinnliste für die Egelsbacher Spargemeinde 
der 59. Auslosung des Volkssparvereins 

Langen und Umgebung e. V. am 7. Sept. 1966 
in Langen 

Gewinne lU 100,— DM: Nr. 10877, 1-947. 
Gewinne zu 60,— DM: Nr. 11560, 12494. 
Gewinne zu 50,— DM: 10575, 10689, 1[?^39, 

11424, 11494, 11508, 11671, 11688, 11985, 1^409, 
1246l', 12729, 12809, 12965, 15486. 

Gewinne zu 40,— DM: Nr. 10694, 10977, 
11073, 11331, 11483, 11887, 11958, 12105, 1224_, 
12468, 12469, 12559, 12711, 15471, 15583. 

Gewinne zu 20,— DM fielen auf die folgen- 
den Endnummern; 55, 92. 

Gewinne zu 10,— DM fielen auf die folgen- 
den Eidnummern: 09, 41, 45, 60. 

Gewinne zu 5,— DM fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 06, 10, 24, 29, 33, 38, 44, 47, 
49, 61, 67, 74, 77, 91.   

Fahrt ins Blaue 
e Der Obst- und Gartenbauverein lädt 

seine Mitglieder nebst Angehörigen und 
Freunden für Samstag, den 1. Oktober, zu 
seiner „Fahrt ins Blaue" ein. Es ist die Be- 
sichtigung einer großen Buschobslanlage voi- 
gesehen. Die Abfahrt mit dem Bus ist auf 
7 15 Uhr an der Gaststätte „Erzhauser Hof 
(Theis) vorgesehen. Die Fahrtkosten betra- 
gen acht Mark Anmeldungen nimmt Adam 
Gaußmann, Ernst-Ludwig-Straße 79, bis 24, 
September entgegen. 

ERZHAUSEN 

Ein Ständchen für Georg Berck 
ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sängcr- 

lust" brachte seinem Mitglied Georg Berck zu 
seinem 90. Geburtstag ein Ständchen dar. Der 
Jubilar, dessen größter Wunsch damit ertulU 
worden ist, gehört schon seit 1895 dem Verein 
an und war auch viele Jahre aktiver Sänger. 
Unter der Leitung von Vizedirigent Helmut 
Weber trug der Verein einige Chöre vor. Vor- 
sitzender Walter Wannemacher überbrachte 
die Glückwünsche des Gesangvereins und 
überreichte ein kleines Ehrengeschenk. 

Terminkalender des SV 
ez Die Sportvereinigung Erzhausen gab ihre 

Termine für das kommende Halbjahr bekannt. 
So findet am 24. September ein Sport- und 
Kulturabend des Vereins und am 8. Oktober 
das traditionelle Oktoberfest der Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht" statt. Am 16. 
Oktober spielen die Radballer der Radsport- 
abteilung um den Heinrich-Göbel-Preis. Aus 
Anlaß des 40iährigen Bestehens des Frauon- 
chores der Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" ist am 5. November ein Jubiläums- 
abend vorgesehenen. Am 12. November will 
der Spielmannszug ein Konzert abhalten. 

An karnevalistischen Veranstaltungen sind 
vorgesehen: Sängerball am 14. Januar.Damen- 
und Herrensilzung am 21. und 22. Januar, 
Maskenball der Fußballer am 4. Februc^. 
Kindermaskenball am 5. Februar und der ab- 
schließende Rosenmontagsball am 6. Februar. 

Alle Veranstaltungen werden im Sportneim 
abgehalten. 

GÖTZENHAIN 

g Kontirmanilen sammeln. Die Konfirman- 
den werden in dieser Woche mit Sammellisten 
in den Häusern vorsprechen und eine Gabe 
für das Diakonische Werk der Evangelischen 
Kirche in Hessen erbitten. Was das Diakoni- 
sche Werk ist und wie so vielfältige Aufgaben 
es hat, wird zwar in Götzenhain nicht sicht- 
bar, doch dürfte es vielen Ortsbürgern da- 
durch näher gekommen sein, daß nunmehr 
auch eine Gemeindeschwester vorhanden ist, 
an deren Tür schlicht steht: Diakoniestation. 

g Theaterring in neuen Händen. Frau Re- 
nate Lüttich, Feldstraße 40, übernahm die Lei- 
tung des Rhein-Malnischen Besucherrings für 
Götzenhain, der seinen Mitgliedern etwa jeden 
Monat eine Theaterfahrt nach Frankfurt zu 
günstigen Bedingungen ermöglicht. Die erste 
Vorstellung der neuen Saison wird am 22. 9. 
im Großen Haus mit der Oper „Ritter Blau- 
bart" erfolgen. 

g Kommenden Sonntag Kirchweihfest in 
Götzenhain. Termingemäß wird ani kommen- 
den Sonntag das Kirchweihfest in Gotzenhain 
gehalten werden. Die kurze Urlaubszeit von 
Herrn Pfarrer Leites ist beendet, so daß er 
selbst den Festgottesdienst halten wird. Die 
Sportgemeinschaft arbeitet in dieser Woche 
mit Hochdruck an der Fertigstellung der Turn- 
halle, damit der Kerbtanz gesichert ist. Auch 
die Handballer werden trotz des begonnenen 
Baues ihrer neuen Sporthalle am San^tags- 
abend, wie üblich, in ihrer seitherigen Sport- 
halle Kerbtanz halten. 

g 90 Prozent Erschließungsbeiträge. Als eine 
der wenigen Gemeinden trug bisher Gotzen- 
hain 40 Prozent der Lasten, die ein Str^en- 
ausbau kostete und verlangte von seinen Orts- 
bürgern nur 60 Prozent. Das Bundesbaugesetz 
legte dagegen fest, daß von den Anliedern 
90 Prozent und von der Gemeinde nur 10 Pro- 
zent aufzubringen seien. Wiederholt mußte 
sich darum Bürgermeister Lenhardt, wenn er 
bei vorgesetzten Behörden wegen Zuschüssen 
zu größeren Vorhaben vorsprach, den Hinweis 

OFFENTHAL 

Eine Erklärung von Willi Büsch 
Gegenkandidat Lubig gibt sich keiner Illusion hin 

o Schwere Vorwürfe gegen den Offenthaler 
Bürgermeister Albert Zimmer hat der SPD- 
Ortsvereinsvorsitzende Willi Bitsch am Don- 
nerstagabend in einer Versammlung erhoben, 
in dem die SPD Heinz Lubig als ihren Bürger- 
meister-Kandidaten vorstellte. Bitsch gab be- 
kannt, daß die SPD die Wiederwahl von 
Albert Zimmer nicht unterstützen werde. 
Zimmer sei Mitglied der SPD gewesen, aber 
1960 aus dieser Partei ausgeschlossen worden. 
Seine Amtsführung in den letzten sechs Jah- 
ren habe gezeigt, daß er nicht in der Lage sei, 
einer Gemeinde wie Oftenthal vorzustehen. 
Der Bürgermeister habe In den letzten Janren 
nichts unternommen, um die Finanzstruktur 
der Gemeinde zu verbessern. Nach Abschluß 
der Arbeiten an der Kläranlage habe die Ge- 
meinde eine Million Mark Schulden. Bitsch 
bezeichnete Lubig als einen Ihrer fähigsten 
Kommunalpolitiker. 

Auch heule noch dröhnen bisweilen dumpfe 
und geheimnisvolle Trommelklänge durch das 
nächtliche Afrika. Diese Tamtams haben eine 
erstaunliche Reichweite; sie können innerhalb 
kürzester Zeil viele hundert Quadratkilometer 
betrommeln" Vom Tarn Tarn -.-sprach bis 

zum Notruf reicht die Spanne vielei Mog- 
lidikeiten dei Tromnielsprache 50 Kilometer 
Distanz sind fUi große Holztrommeln kein 
Problem Man schlägt sie häufig m dei Nahe 
des Flusses, weil die kältere Luft ubei dem 
Wassel wie eine Schnilröhre wirkt Ubei ()Ü 
Kilometer kann man so mit einer Tromme 
im „Nachrichtendienst" überbiückcn Überall 
in der Well gibt es solche Trommelspiaclien. 
im Urwald Brasiliens wie im Innern .MriUas 
und auf Sumatra, Celebes, Borneo und ande 

aiKfLU^ 

„Ein gutes Fernsehprogramn» und Ihre Nähe, 
Fräulein Liio, da wird mir immer so richtig 

warm ums Herz!" 

ren Inseln des indonesischen Archipels. Die 
Sprachen und Systeme sind unterschiedlich. 
Die Technik des Trommeins mit verschiede- 
nen hohen und tiefen Tönen, die abwechselnd 
mit der linken oder rechten Hand oder audi 
mit Trommelkeulen erzielt werden, ist prak- 
tisch immer dieselbe   

Nur die geschicktesten und gelehrigsten 
Männei des Stammes werden in die streng 
gehüteten Geheimnisse der Trommelspiache 
eingeweiht. Den Frauen bleiben Kenntni^s, 
Ausübung und Deutung der Geheimsprache 
^°Nadüt^w"enn die alten Kultfeste in Afrika 
oder Brasilien wieder aufleben, d""g' 
unheimliche Trommeln stundenlang durch den 
Busch. Totenfeiern und Stammesmeldungen 
werden auf die gleiche Weise übermittelt. 
Meist dröhnen diese verschlüsselten Meldun- 
gen auch schon am frühen Abend durch 
Urwald, wenn die Luft besser leitet und man 
alle Geräusche meilenweit hört. Bei einigen 

Stämmen Afrikas Ist es üblich, deti Lebens- 
lauf Verstorbener bei der Totenfeier trom- 
melnd bekanntzugeben. Aber auch gariz all- 
tägliche Geschichten werden um die Mittags- 
zeit herum getrommelt. Die Tochter des 
Häuptlings hat ein Kind bekominon, der Zau- 
berer is! erkrankt, Löwen gefährden die Si- 
cherheit des Dorfes, und was der Tagesnach- 
richtcn mehr sind. 

Die Eingeborenen trommeln mit unglduD- 
lichcr Gesdiwindigkeit und Fingerfertigkeit 
in den verschiedensten Tonlagen Je nachdem, 
ob die Trommel am Rand des Felles oder 
mehr in der Mitte angeschlagen wird, verän- 
dert sich das Klangbild. 

Es gibt Missionare, die das rückhaltlose Ver- 
trauen dei Eingeborenen genießen. Urn im 
Not- und Krankheitsfall den Missionar schnel- 
ler zu erreichen, hat man einige weiße Man- 
ner in die streng gehüteten Geheimnisse der 
Trommelsprache eingeweiht. 

Während die meisten Trommeln auf den 
Südseeinseln aus Holz bestehen, gibt es in 
Afrika Tontrommeln, die einer umgestülp- 
ten bauchigen Vase ähneln und mit Kamel- 
leder bespannt sind. Nach unten ragt ein 
Trommelhals, dei mit dem Trommelbauch als 
Verstärker dient. Oft sind diese Trommeln 
prächtig bunt bemalt und mit farbigen Schnü- 
ren versehen, während die Holztrommeln 
nicht «selten nrachtvolle Schnitzverzierungen 
'"^If^'sprache des Holzes klingt weichet und 
dumpfer. Man kann ganze Melodien auf den 
altüberlieferten Instrumenten tromrneln — 
wobei es sehr unterschiedlich klingt, je nach- 
dem, ob mit der linken oder rechten Hand 
geschlagen und abgedämpft \^rd. Es gibt eiiie 
Art Code-Sprachen. Einige Trommelforscher 
führen diese Verschlüsselungssprachen auf 
alte afrikanisdie Dialekte zurück, die inzwi- 
sehen vergessen und untergegangen sind. 

In Westafnita und Mexiko ist neben dem 
Trommeln eine geheime Pfeif-Signalsprache 
üblich. Die Mexikanei verstehen sich meister- 
haft auf das Pfeifen des Mazateco. Man pfeift 
es mit den Lippen, ohne Zuhilfenahrtie der 
Finger, und erzielt eine erstaunlidie Varia- 
tionsbreite. Nachrichten, GeschäftsBbsmluss^ 
Stammespalaver und noch weitaus mehr wird 
durdi das gepfüTene Mazateco übermittelt, t-s 
ersetzt spielend Telegramm- und Telefonver- 
bindungen 

Auf einer der Kaiiunsdien Inseln, auf Go- 
mera gibt es eine Pfeifsprache, die man nach 
ihrer Herkunft Silbo Gomera nennt. Es ist 
eine Art von geflötetem Spanisch, das aller- 
dings mit Hilfe der Finger erzeugt wird und 
eine beachtliche Reichweite hat. Die Hirten 
auf der Insel beherrschen das Silbo Gornero 
meisterhaft. Kenner behaupten, daß diese 
Pfeifsprache bei günstiger Witterung und un- 
ter Ausnutzung geeigneter Windverhaltnisse 
rund 15 Kilometer überbrückt. 

gefallen lassen: Nutzen Sie zuerst einmal Ihre 
Möglichkeiten der Gebührenerhebung aus! 

In der letzten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung nun wurde mit Zweidrittelmehrheit be- 
schlossen, den entsprechenden § 4 der Satzung 
dahingehend zu ändern, daß die Gemeinde mit 
Wirkung vom 10. 9. 1966 ab in allen von die- 
sem Zeitpunkt ab neu zu bauenden Straßen 
nur noch 10 Prozent der Anliegerbeitrage lei- 
stet. Die zwei anwesenden CDU-Vertreter und 
der eine Abgeordnete enthielten sich dabei 
der Stimme. ... ,u 

Das unterschiedliche Verhalten bei der Ab- 
stimmung wurde von der CDU und dem BHE 
übereinstimmend damit begründet, daß der 
Antrag der Satzungsänderung, der von der 
SPD als Dringlichkeitsantrag eirigebracht 
wurde für sie so überraschend käme, daß 
eine längere Zeit der Besinnung für die rich- 
tige Entscheidung notwendig sei und auch 
eine Unterbrechung der Sitzung, die zugestan- 
den wurde, genügte nicht, dieses Argument zu 
entkräften. Die SPD hielt jedoch eine Erit- 
scheidung darum für so dringlich, weil im 
neuen Gewerbegebiet unbedingt eine Straße 
auszubauen sei. Einer der Unternehmer habe 
bereits schon die Kanalisierung dafür bevor- 
schußt und sei für seinen Teil vielleicht auch 
bereit 90 Prozent der Anliegerbeiträge zu 
tragen. Die Gemeinde könne jedoch vor der 
Satzungsänderung nicht die weiteren Anlie- 
ger der Straße zu der höheren Leistung ver- 
anlassen. Da sich jedoch bei den begonnenen 
Arbeiten herausgestellt habe, daß die Straße 
wegen des sehr nassen Geländes sehr 'tost- 
spielig werde, könne sie von der Gemeinde bei 

einer 40prozentigen Beteiligung nicht gebaut 
werden. Unterbleibe aber der Straßenbau, so 
werde auch die Industrieansiedlung illusorisch. 

Nachdem die Satzung geändert war, fand 
gesondert die Abstimmung darüber statt, ob 
noch in diesem Haushaltsjahr die kurze Straße 
in das Gewerbegebiet gebaut werden solle. 
Hierbei stimmte die CDU mit der SPD für Ja, 
während der BHE-Gemeindevertreter bei sei- 
ner Enthaltung blieb.   

Aschenregen nicht gestattet 
Testamentarisch festgehalten hatte John 

Welton die Bitte, die er an seinen Freund, den 
Flieger Richard Bartell. richtete. John bat ihn, 
die Asche seines verbrannten Leichnams vom 
Flugzeug aus über Manhattan auszustreuen, 
als Zeichen der Liebe, die er — John Wrfton 
— während seines ganzen Lebens diesem New 
Yorker Stadtteil entgegengebracht Ijatte. 
Richard Bartell führte den letzteri Willen 
seines Freundes zwar aus, mußte aber eine 
hohe Geldstrafe bezahlen — wegen „Verun- 
reinigung öfTentlidier Anlagen." 

Selbstmord in Dreieichenhain 
Eine 45 Jahre alte Frau aus Dreieichenhain 

beging am Sonntag durch die Emnahme einM 
giftigen Pflanzenschutzmittels Selbstmord. Im 
Kreiskrankenhaus konnte der Arzt nur noch 
den Tod feststellen. Das Motiv ist noch nicht 
ganz geklärt. 

Bitsch meinte, die SPD werde in zwei Jah- 
ren bei den Gemeindewahlen gut abschneiden, 
wenn I.ubig Bürgermeister werde, ja man 
werde dann sogar die Wahl gewiririen. Die 
ersten beiden Jahre würden allerdings für 
Lubig sehr schwer, falls er zum Ortsoberhaupt 
gewählt würde. Die Mehrheit der Gemeinde- 
vertretung steht hinter Bürgermeister Albert 
Zimmer. , . , , „i . 

Lutig erklärte, er gebe sich nicht der Illu- 
sion hin, in Offenthal Bürgermeister zu wer- 
den. Für diesen Fall würde er aber dafür sor- 
gen, daß in das verkehrsgünstig gelegene Of- 
fenthal zunächst einmal Industrie käme, die 
krisenfest sei. Auch die Ausweisung neuer 
Wohngebiete sei dringend erforderlich. 

Die SPD meinte im übrigen, es entspra^e 
nur einer demokratischen Regel, wenn be; 
einer Sitzverteilung von 7:6 im Gemeindepar- 
lament von der Opposition zur Bürgermeister- 
wahl ein Gegenkandidat aufgestellt werde. 

SÄNGERVEREINIGUNG 1861 EGELSBACH E. V. 

WerbewocBie 
Für Neuzugänge gemeinsamer Anfang. Frauen am Dienstag, 
27. 9., 20.30 Uhr, männl. Jugend am Freitag, 30. 9., 19.30 Uhr. 
Jungsängerchor Männer am Freitag, 30. 9., 20.30 Uhr. Übungs- 

lokal: Eigenheim-Saalbau, Kolleg. 

Hörgeräte 
kauft man vom 

Fadihändler 
GroO« Auiwcjhl von G«räl«n führender Henleller SgrElällige Anpassung • Zwanglose Beralung 

Ubat 3i Jolue Hömilltel-BeraKr 
6 FranHurt/M-W13 

teipzIsB* Straß# 31 • T#l®fon 7/2327 
Bill« Hausbesuch onfordeni 

Klein-AnzpIgeD in dei 
Langenei Zeitnng 

babeo immet Erfolg I 

Jahrgang 1923/24 
trifft sich Donnerstag, 
15. 9., um 20 Uhr im 
Gasthaus Rahmel zur 
Besprechung des 

Ausfluges 
am 24. September 1966. 

Beistellherd 
u. kleinerer Ofen 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Ostendstraße 48 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 3 als Urlaubsver- 
tretung vom 19. 9. bis 7. 10. für halbe 
Tage gesucht. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 2076 

Allgäuer Emmentaler 
ein angenehmer, milder und aromatischer 
Vollfettkäse mit 45% Fett in der Trocken- 
masse. In der 200 Gramm Klarsichtverpackung 
Großer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 

Brasil-Orangen 
vollsaftig und süß, aus neuer Ernte, 176er Sortierung. 
S S Uck Im Beutel 
Großer linkauf und spitze Kalkulotion ergeben diesen 
kleinen Pieis 

u.FULLGRABE 

Sparta Bürgel - SSG Langen 1:2 (1:1) 
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Kreuznacher Kronenberg 
Jahrgang 1965. Dieser anr^ende, blumige 
und liebliche Wein ist mit dem Deutschen 
Weinsiegel ausgezeichnet. 1/1 Flasche 
GroBer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 

Trebur und Hofheim noch ohne 
Verlustpunkte 

In der Fußball-Gnipponliga Süd führt wei- 
terhin der FV 06 Sprendlingen die Tabelle 
an. Nioderrad verlor klar mit 4.1 Toren in 
Sprendlingen. TSV Trebur und SV Hofheim 
konnten auch am Sonntag ohne Verlust- 
punkte bleiben. Gegen Arheilgen siegte Tre- 
bur .sicher mit 4:1 Toren, dagegen konnte 
Ifofheim nur mit viel Glück beide Punkte 
aus Langen mit nach Hause nehmen. Der 
TSV Pfungstadt, bisher noch sieglos in der 
Runde, brachte dem FC 07 Bensheim die 
erste Niederlage bei. Noch ohne Sieg in der 
Runde sind die am Schluß liegenden Vereine 
Kelkheim und Arheilgen. Der SV Groß-Kar- 
ben erzielte bei den Eintracht Amateuren ein 
Unentschieden. Die Ergebnisse: 
TSV Pfungstadt — FC 07 Bensheim 2;0 
TSV Trebur — 1. FC Arheilgen 4:1 
Lampertheim — Preußen Frankfurt 4:2 
1. FC Langen — SV Hof heim 2:3 
FV Sprendlingen — Union Niederrad 41 
Eintracht Amateure — SV Groß-Karben 1:1 

SV Geisenheim — FV Kostheim 
FV Kastel — SG Kelkheim 

1. FC Sprendlingen 5 14:4 
2. TSV Trebur 4 11:3 
3. SV Groß-Karben S 9:4 
4. SV Hofheim 3 12:3 
5. SV Münster 3 10:3 
6. FC Bensheim 4 7:6 
7. Union Niederrad 5 8:10 
8. Eintr. Frankfurt 4 4:2 
9. FV Ka.stel 4 9:10 

10. Olympia Lampertheim 5 7:11 
11. 1. FC Langen 4 8:7 
12. FV Geisenheim S 4:11 
13. Vikt. Preuß. Frankfurt ."i 6:11 
14. TSV Pfungstadt 3 3:6 
15. SV Ko.stheim 4 4:10 
16. 1. FC Arheilgen 4 6:11 
17. SG Kelkheim 5 2:12 

Am kommenden Sonntag: Münster gegen 
Trebur, Kelkheim — Pfungstadt, Kostheim 
gegen Lampertheim, Preußen Frankfurt ge- 
gen Langen. Hofheim — Eintracht Amateure 
und Niederrad — Kastel. 

1:0 
3:2 
9:1 
8:0 
7:3 
60 
5:1 
5:3 
5:5 
4:4 
44 
4:6 
3:5 
3:7 
3:7 
2:4 
2:6 
1:7 
1:9 

Unglückliche HeimniedeHage des Clubs 
Dieter verschoß Elfmeter 

Obwohl der 1. FC Langen über zwei Drittel 
der Spielzeit klar den Ton angab, mußte er 
sdiließlich doch die erste Heimniederlage die- 
ser Saison quittieren. Der Bund, den der seit- 
her ungeschlagene SV Hofheim an diesem 
Tage mit Fortuna geschlossen hatte, erwies 
sich einfach als zu stark gegenüber dem Sie- 
geswillen der Clubelf. Während den Gästen 
ca. fünf Chancen genügten, um drei Tore zu 
schießen, glückten den Platzherren bei minde- 
stens einem Dutzend klarer Möglichkeiten nur 
zwei Treffer, wobei es ihrem Halblinken Die- 
ter nicht einmal gelang, beim Stande von 1:1 
einen Foulelfmeter zu verwandeln. 

Aber nicht nur Dieter, der immerhin später 
noQi für den 2:2-Ausgleich sorgte, war an 
diesem Tage vom Pech verfolgt, sondern sei- 
nen Stürmerkollegen und den oft weit auf- 
rückenden Außenläufern erging es nicht bes- 
ser. Lediglich Schwarze war einmal mit einem 
Nachschuß erfolgreich. Nach wie vor wurde 
der gesperrte Valloz, wenn es galt, bei Drang- 
perioden im gegnerischen Strafraum Ruhe zu 
bewahren und niclit zu überhastet zu schießen, 
stark vermißt. Außerdem mußte der verletzte 
Dohmen ersetzt werden, so daß Mikulas und 
Herth im Angriff der 1. Mannschaft ihr 
Come-back feierten. Mikulas konnte dabei 
nach seinen zuletzt in der Reserve gezeigten 
guten Leistungen nicht voll befriedigen. Auf- 
fällig war vor allem das gegenüber früheren 
Jahren mangelnde Verständnis m.it Dieter, 
und Herth wirkte als Mittelstürmer nicht be- 
weglich und spurtschnell genug. Außerdem 
schien sich Görg auf dem Rechtsaußenposten 
lücht recht wohl zu fühlen. Trotzdem sorgte 
er durch einige Alleingänge und eine Reihe 
gefährlicher Flanken mehrmals für „dicke 
Luft" im Strafraum der Kofheimer. Die beste 
Kritik in der Fünferreihe verdiente sich je- 
doch Homann, der ein enormes Laufpensum 
absolvierte, ständig anspielbar war und als 
Verbinder wertvolle Aufbauarbeit im Mittel- 
feld leistete. Neben ihm erwiesen sich der 
diesmal etwas schwungvollere Giebenhain und 
Schwarze als gute Regieassistenten. Doch nicht 
nur die beiden Außenläufer waren oft recht 
weit vorn zu finden, sondern auch Hölzke, der 
bei der 4-2-4-Formation der Hofheimer keinen 
direkten Gegner in der eigenen Hälfte fand, 
rüclcte wiederholt bis über die Mittellinie vor. 
Der rechte Verteidiger Reichert kam dagegen 
selten zu seinen sonst von ihm gewohnten 

Aiisflüften. Er hatte im Gegenteil niit 
dem Linksaußen der Gäste, Seebald, viel 
Muhe und konnte ihn zweimal nicht am Tor- 
schuß hindern. Torhüter Klisch gefiel trotz 
der drei Gegentreffer gut, wurde aber in sei- 
nen Leistungen vom jungen Stopper Zirpel 
tJbertroffen, dem man in der Abwehr die beste 
Note zuerkennen kann. 

Richtig unter Druck stand die Hintermann- 
■Aaft des Clubs allerdings lediglich während 
der ersten 25 Minuten, denn die Gäste ver- 
■uditen, durch einen energischen Blitzstart 
•ine frühzeitige Entscheidung zu erzwingen. 

Dieses Vorhaben schien auch zu gelingen, 
denn nach einem Lattenschuß seines Halb- 
rechten erzielte Linksaußen Seebald mit einem 
Kopfball auf Flanke von rechts die 1;0-Füh- 
rung des SV Hofheim. 

Postwendend übernahm nun der Club das 
Kommando und kam auch schon sechs Minu- 
ten später durch einen Nachschuß von 
Schwarze aus vollem Lauf zum l:l-Ausgleich. 
Leider nutzte die Langener Elf die mit diesem 
Treffer entstände Verwirrung in der Gäste- 
r-'>'"r.hr nicht kon.sequent genug aus. Görg 
lenkte einen von Mikulas gut getretenen Eck- 
O.J11 nur an den Pfosten und Dieter traf, wie 
bereits erwähnt, in der 42. Minute mit einem 
von .1. Schneider an Herth verschuldeten 
Foulelfmeter nur die Latte. 

Die wesentlich glücklicheren Hofheimer ka- 
men dagegen unmittelbar vor dem Pausen- 
pfiff bei einem ihrer gelegentlichen Steilan- 
griffe überraschend zum 1:2, nachdem Klisch 
zimächst einen Scharfschuß reaktionsschnell 
pariert hatte. 

Nach dem Seitenwechsel bestimmte der 
Club ganz eindeutig das Spielgeschehen. Zwei- 
mal hatte Herth das 2:2 auf dem Fuße, ehe 
dann Dieter in der 61. Minute mit einem 
Alleingang tatsächlich der Ausgleich gelang. 
Es folgten faustdicke Möglichkeiten für Miku- 
las, Herth, Giebenhain und Schwarze. Aber 
es blieb bei den Chancen. Hofheim genügte 
dagegen ein einziger Entlastungsangriff in der 
81. Minute, um durch seinen nach halblinks 
gewechselten Halbrechten Villmer absolut un- 
verdient zum 2:3 zu kommen. 

Dieses dem Spielverlauf keineswegs ent- 
sprechende Tor mobilisierte noch einmal alle 
Kräfte der Clubelf. Doch das letzte „Aufbäu- 
men" gegen die Niederlage war vergeblich, 
denn obwohl der gegnerische Torhüter bei 
einer Reihe turbulenter Szenen noch mehr- 
mals danebengriff und bereits geschlagen war, 
trafen die Langener nicht mehr „Ins 
Schwarze". 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften nach einer 2:0-Führung des Clubs 
schließlich mit einem 2:2-Unentschieden. 

Die Fußballer der SSG haben in dieser Sai- 
son noch nicht den rechten Tritt gefaßt. Zwar 
kehrte man mit zwei Auswärtspunkten zu- 
rück ,doch war die Leistung alles andere als 
überzeugend. Wie wenig Selbstvertrauen zur 
Zeit die Mannschaft besitzt, offenbarte ganz 
kraß die Tatsache, daß da.s Mißgeschick eines 
Elfmeters die Langener völlig aus dem Kon- 
zept brachte Bis dahin hatten sie ihren Geg- 
ner fest im Griff gehabt, und wohl niemand 
hätte geglaubt, daß für die Langener nur ein 
hauchdünner Sieg heraus.springon würde, um 
den man sogar in der zweiten Halbzeit noch 
bangen mußte. Zugegeben, die Langener müs- 
sen, bedingt durch die Neuzugänge, erst wie- 
der zu einer spielerischen Einheit zusammen- 
wachsen Doch sollte das nichts mit dem aus- 
gesprochen mangelnden Selbstvertrauen zu 
tun haben. Erstmalig konnten die Langener 
auf ihren Neuzugang Förster zurückgreifen, 
der auch gleich mit einer entsprechenden Lei- 
stung seinen Einstand gab. Hoffentlich hat 
man nicht übersehen, daß die.ser Spieler als 
Halbstürmer wesentlich gefährlicher war, als 
auf dem Rechtsaußenposten. 

Die Langener begannen sehr selbstsicher 
und bestimmten vom Anstoß weg das Spiel- 
geschehen Die Abwehr des Gastgebers hatte 
alle Hände voll zu tun, und bereits in den 
ersten 15 Minuten hatte der hervorragende 
Bürgeler Schlußmann mit einigen Glanzpara- 
den einen Erfolg der Langener verhindert. 
Die Platzherren kamen bis dahin nur ge- 
legentlich mit einigen Entlastungsangriffen 
nach vorn, die jedoch zu harmlos angelegt wa- 
ren. Dann kam die 30. Spielminute. Der durch- 
gebrochene Forster wurde regelwidrig im 
Strafraum gelegt und der Unparteiische 
konnte nur noch auf den Elfmeterpunkt zei- 
gen. Doch der Unglücksrabe Bigalke vergab 
diese große Chance, indem er das Leder am 
Tor vorbeizog. Aber bereits wenig später ge- 
lang Keim der schon längst fällige Führungs- 

treffer, als er nach guter Vorarbeit von Betz 
und Waschnewski nur noch einzuschieben 
brauchte. Die Freude der Langener allerdings 
dauerte nicht lange. Mittelläufer Herth hatte 
in der 39. Minute den Bürgeler Halbstürmer 
hart angegangen, so daß der Unparteiische 
wiederum einen Elfmeter verhängen mußte. 
Diesmal gegen die Langener. Die Platzherren 
ließen sich die Chance nicht nehmen und es 
stand 1:1. Mit die.sem E-gebnis ging es in die 
Pause. Nach dem Seitenwechsel iiamen die 
nunmehr ohne Doppelstopper spielenden 
Bürgeler besser zur Geltung, während das 
Langener Spiel immer nervöser und zer- 
fahrener wurde. Zeitweise schienen die Lan- 
gener Aktionen völlig aus den Fugen zu ge- 
raten, wobei die manchmal er.schrnckenden 
Unsicherheiten der Langener Hintermann- 
schaft sich auf die Stürmerreihe übertrugen. 
Nur den unermüdlich rackernden und immer 
wieder hinten aushelfenden Betz, sowie dem 
Jugendtalent Hausmann war es zu danken, 
daß die entstandenen Risse immer wieder ge- 
kittet wurden. Dazu kam, daß die Platzher- 
ren mit ihren Torchancen nichts anzufan- 
gen wußten. So war es eine Erlösung für die 
Langener Anhänger, als 15 Minuten vor dem 
Spielende Waschnewski einen Flankenball 
von Forster zum 2:1 verwandelte. Zu mehr 
langte es bis zum Schlußpfiff nicht. Beste 
Spieler bei den alles in allem enttäuschen- 
den Langenern waren Torhüter Hiller, Betz, 
Hausmann, Forster und mit Einschränkun- 
gen Jakobi. 

Die Mannschaft: Hiller, Möbius, Zabel, 
Hausmann, Herth, .lakobi. Forster, Keim, 
Waschnewski, Betz, Bigalke. 

Im Vorspiel hatte die Reservemannschaft 
der SSG wenig Mühe und behielt mit 9:3 
Toren die Oberhand. (Tore Jordan 3, Neu- 
bauer 2, Breitenbach, Nulle, Detzer und Beil- 
stein je 1.) 

Mit viel Glück siegte der Tabellenführer 
Erneute Auswärtsniederlage! — SV Weiterstadt — SG Egelsbach 3:2 (2:1) 

TV-Spielmannszug beim 
Musikwettbewerb auf dem Rhein-Main 
Am Samstag, dem 17. September, findet zum 

zweitenmal ein Musikwettbewerb auf dem 
Rhein-Main-Flughafen statt, der von der Flug- 
hafen AG um 14 Uhr auf dem amerikanischen 
Sektor veranstaltet wird. Bei freiem Eintritt 
werden Freiflüge an die Zuschauer verlost. 
Außer einem unparteiischen Wertungsgericht, 
das aus bekannten Musikern besteht, ist der 
Applaus des Publikums, in Phon gemessen, 
wieder ausschlaggebend für die Plazierung der 
Spielmanns- und Fanfarenzüge. Für Schlach- 
tenbummler besteht Mitfahrmöglichkeit ab 
13.30 Uhr ab Turnhalle mit einem Omnibus 
des Reisebüros Becker. 

Wie in Messel so unterlagen die Schwarz- 
weißen auch in Weiterstadt beim Tabellen- 
führer. Bei beiden Spielen war die Egels- 
bacher Abwehr nicht immer im Bilde und 
dies dann, wenn es galt. 

Mit einem Blitzstart versuchten die Wei- 
terstädter die Schwarzweißen zu überren- 
nen und so zu Toren zu kommen. In der 
5. Minute war es dann auch so weit. Erst 
30 Minuten später gelang den Schwarzweißen 
der verdiente Ausgleich. Kurz vor dem Pau- 
senpfiff aber schlug der Ball, wieder durch 
einen Steilangriff, zum 2:1 für die Weiter- 
städter im Egei&bacher Tor ein. In der zwei- 
ten Hälfte, gerade hatten die Egelsbacher 
ausgeglichen, gab Schiedsrichter Göbel einen 
indirekten Freistoß an der Strafraumgrenze 
und ehe sich die Abwehr formierte, traf der 
linke Läufer Doth ins Schwarze. Egelsbach 
versuchte nun in der letzten Viertelstunde 
noch zum Ausgleich zu kommen, aber die 
vielbeinige Abwehr der Weiterstädter ließ 
keinen weiteren Treffer mehr zu. So war der 
Tabellenführer am Ende froh, als der Schluß- 
pfiff ertönte. Ein Unentschieden wäre dem 
Verlauf des Spieles gerecht gewesen. 

Die Schwarz-Weißen mußten auf Urlauber 
Benz verzichten und naiimen dafür Trainer 
Dobios in die Läuferreihe zurück. Im Angriff 
rückte Siegel nach innen und Graf spielte 
Linksaußen. Weiterstadt war mit stärkster Elf 
angetreten, also auch mit den Brüdern Hel- 
mut und Manfred Benz, mit Schönig, Vlach 
und Schmenger. Zu Beginn legten die Gast- 
geber bereits ein enormes Tempo vor. Große 
Gefahr schuf hier schon wie in der Folge 
Rechtsaußen Schiemann, der in der 4. Minute 
nur knapp das Ziel verfehlte. Schon nach wei- 
teren 60 Sekunden lag der Ball aber zum 
ersten Mal im Egelsbacher Netz. Schiemanti 
flankte von rechts hart nach innen. Zwei 
Egelsbacher verfehlten, Linksaußen Jung war 
am richtigen Platz und vollendete. D|ese 
schnelle Führung blieb für Egelsbach nicht 
wirkungslos, denn bis Mitte der ersten Hälfte 
wollte es bei den Schwarz-Weißen gar nicht 
laufen. Hinzu kamen zwar auch noch die mehr 
als schlechten Platzverhältnisse, aber die Ein- 
stellung auf diese Verhältnisse dauerte doch 
reichlich lange. So wäre in der 11. Minute 
bald auch noch das 2:0 gefallen, aber Jäger 
reagierte "bei einem Bombenschuß von Rechts- 
außen Schiemann glänzend und brachte den 
Ball aus der Gefahrenzone. Ab der 24. Min. 
übernahmen die Egelsbacher das Mittelfeld 

und auch das Tor von Weiterstadt war nun 
mehrfach in Gefahr. Schmidt stand etwas un- 
günstig, als der Schlußmann der Gastgeber 
eine Rückgabe nicht festhielt und wenig später 
lenkte er vor Pölitz eine Dobiosflanke knapp 
über das verlassene Tor. In der 32. Minute 
konnte Rechtsläufer Schmenger eine Kombi- 
nation der Egelsbacher nur mit einem Hand- 
spiel unterbinden. Den Freistoß aus etwa 18 
Meter hob Martinez über die Mauer und genau 
unter den Balken zum Ausgleich. Auch im 
weiteren Verlauf hatten die Egelsbacher die 
besseren Möglichkeiten. Einmal verpaßte Mar- 
tinez in guter Schußposition und dann war es 
Schmidt, bei dessen Alleingang Schlußmann 
Pölitz im Wege stand. Im Gegenzug, es war 
die 44. Minute, fiel überraschend das 2:1 für 
Weiterstadt. Obwohl Dobios den durchstürzen- 
den .Schiemann festhielt, brachte dieser den 
Ball noch an Jäger vorbei. Schiedsrichter 
Göbel ließ hier Vorteil gelten. Also 2:1 Pau- 
senstand. Wieder rannten nun die Schwarz- 
Weißen dem Ausgleich nach. Karl, bereits in 
der 35. Minute angeschlagen, hatte zweimal zu 
Beginn der 2. Hälfte gute Chancen, die aber 
in der Mitte vergeben wurden. Wie sehr nun 
das Angriffsspiel von Weiterstadt verflachte, 
bewies folgende Tatsache. Nur Vlach als 
Linksverteidiger gelang es in der 54. Minute 
bei einem Sturmlauf eine torreife Situation 
zu sciiaffen, aber sein überhasteter Schuß ging 
weit vorbei. Mittelstürmer Schmidt von Stop- 
per H. Benz sehr scharf markiert, wagte in 
der 65. Minute einen Alleingang und schob 
überlegt an 3 Abwehrspielern vorbei, zum 2:2 
in das Gastgebertor. Wieder schien ein Punkt 
greifbar nahe. Diese Hoffnung wurde jedoch 
schon in der nächsten Minute zerstört, als 
Linksläufer Orth einen indirekten Freistoß ins 
Netz der Schwarz-Weißen kanonierte. Die 
letzte Viertelstunde stand noch einmal ganz 
im Zeichen von Egelsbach. Graf schoß aus 
schrägem Winkel über die Latte und Dobios 
nun wieder Außenläufer, scheiterte, wie zuvor 
Schmidt, an Pölitz. Die Vorarbeit leistete hier 
Siegel. Fast mit dem Schlußpfiff hielt dann 
jedoch der Pfosten den Schuß von Rechts- 
außen Schiemann zum 4:2 auf. Trotz gutem 
Spiel mußten die Egelsbacher beide Punkte 
in Weiterstadt lassen. 

Nachdem zur Pause die Egelsbacher Reserve 
noch mit 1:0 hinten lag, gelang ihr durch 
Ph. Kühn dann wenigstens nach der Pause 
der Ausgleich zum 1:1. In der letzten Minute 
vergab dann noch Standiiardinger, völlig 
freistehend, den möglichen Sieg. 

„Vltapan" Grahambrot 
genau richtig für den empfindlichen Magen. 
Schmeckt vorzüglich, ist leicht und gut 
verdaulich. Frischgewicht 500 Gramm 
Großer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 



600 Dosen für Fleischkonserven - Zivilcourage schütz! vor Nepp - Neues MeB- und Eichgesetz 

Ikebana — so heißt die japanische Kunst 
des Blumenarrangements, die sich wesentlich 
von unserem Blumenbmden und -zusammen- 

stecken untersdteidet. 
Der Japaner — weithin bekannt durdi seine 
Liebe zu Blumen und zu feiner „lyrischer" 
Malerei — versucht mit Ikebana, in die Ge- 
heimnisse der Natur einzudringen. Sein Wort 
„Hana" umfaßt alles Pflanzliche: Blumen, 
Bäume, Sträucher. Hunderte von Schulen un- 
terriditen Frauen und Männer in Ikebana. 
Wie die Schale Reis gehört ein harmonisches, 
mit Kunstempfinden gestecktes Blumen- 
arrangement zum täglichen Leben der japani- 
schen Hausfrau. Unser Foto zeigt kunstvoll 
angeordnete Chrisanthcmen. Ein lose gefloch- 
tener Korb über der Vase gibt einen beson- 
deren Effekt. Foto: Weskamp 

Wenn Sie 
ein iileines Gewicht brauchen . . . 

Kleine Guwichtsteine von Haushaltsvvaagen 
gehen sehr leicht verloren. Die Hausfrau kann 
sich helfen, wenn sie statt der Gewichte audi 
Geldstücke oder Eier nimmt. Es entsprechen 
ungefähr: 5 Gramm: zwei 2-Pf-Stücken oder 
zwei 5-Pt-Stücken; 10 Gramm: zwei lO-Pf- 
Sttickcn und einem 1-P£-Stück; 25 Gramm: 
ser.hs 10-Pf-Stücken; 50 Gramm: einem mitt- 
leren Ei; 100 Gramm: zwei mittelgroßen Eiern. 

Angestrengt reclinend schreitet Frau Sdiulze 
vor dem langen Regal mit Wasch- und Putz- 
mitteln auf und ab. Soll sie diesc.s Paket neh- 
men — oder jenes? Von der Marke da liest 
man ja oft, sie wäre besonders gut, aber das 
Paket hier sieht viel größer aus und ist zehn 
Pfennig billiger. Oder die Packung da? Die 
ist doppelt so gioß und nur um die Hälfte 
teurer. Frau Schulze nimmt schließlich das 
größte Paket — und ist reingefallen. In ihrer 
Wohnung entdeckt sie, daß es nur zu drei 
Vierteln gefüllt ist. 

Wenn ein Fabrikant von Wurstkonserven 
in eine Büchse, die mit „cirka 200 Gramm" 
markiert ist und DM 3,20 kostet, nur 190 gr. 
Ware einfüllt und auf die Gutgläubigkeit der 
Hausfrau spekuliert, dann hat er bei 10 000 
Dosen 1600 Mark „verdient" 

Mit solchen und vielen ähnlichen Tricks zum 
Nachteil des Verbrauchers soll es bald ein Ende 
haben. Eine Neuregelung auf diesem Gebiet 
ist dringend nötig, denn bei der Vielfalt des 
Warenangebotes kann sich der Bürger unmög- 
lich mehr auskennen, wenn ihm nicht von 
staatlicher Seite geholfen wird. 

Ein Sortiment von 2000 bis 3000 Artikeln ist 
heute bei einem gutgeführten Einzelhandels- 
gesdiäft die Regel, und das meiste davon ist 
vorgepackt. Waagen gibt es vielfach nur noch 
in der Fleis'ii- und Obstabteilung. Lebensmit- 
tel im Werte von 25 Milliarden Mark jährlich 
werden in Fertigpackungen gehandelt. Tau- 
sende von Paketen, Flaschen, Büchsen, Beu- 
teln und anderen Behältnissen sdiwirren auf 
dem Markt herum, allein die Zahl der Dosen- 
formen und -großen für Fleischkonserven 
schätzt man auf über 600. 

Eine Möglichkeit zum Vergleichen der Preise 
ist damit oft nicht mehr gegeben. Was soll 
Frau Schulze machen, wenn sie von der glei- 
chen Wurstsorte hier einen Beutel mit 152 
Gramm für DM 1,26 sieht, dort einen mit 209 
Gramm für DM 1,98? Nur mit mühsamer Drei- 
satzrechnung könnte sie ermitteln, welche 
Ware günstiger ist. Das neue Gesetz strebt 
deshalb eine Standardisierung an, die auch 
den Herstellern letztlich Gewinn brächte. 

Bei genormten Dosengrößen und Flaschen- 
formen z. B. ließe sich der ganze Verpackungs- 
prozeß rationalisieren. Wenn sidi ein Fabri- 
kant künftig nidit für eine Normverpackung 
entscheiden will, dann muß er auf all seinen 
Waren den Kilo- oder Literpreis aufdrucken, 
so daß die Hausfrau mühelos vergleichen und 
entsprechend einkaufen kann. Die sogenann- 
ten „Mogelpackungen", Pakete also, deren 
Größe und Aufmachung mehr Inhalt ver- 
spricht, als tatsächlich darin enthalten ist, wer- 
den mit Geldbußen bedroht. 

In zivilisierten Staaten ist es seit Jahrhun- 
derten selbstverständlich, daß die Obrigkeit 
für einheitlldie Maße und Gewichte sorgt und 
deren Einhaltung auch kontrolliert. Erst die 
stürmische EntwirJ<lung der Technik hat es 
nötig gemacht, neue Bereiche und neue Meß- 
verfahren in den Schutz des Staates einzube- 
ziehen. Zur Zeit sind 15 Millionen Meßgeräte 
in der Bundesrepublik erforderlich, um Er- 
zeugnisse im Wert von 300 Milliarden Mark 
jährlich zu messen. Hinzu kommen etwa 30 
Millionen Meßgeräte für die verteilte Energie 
wie Gas, Wasser und Strom. Den Staat kostet 
das alles runde 50 Millionen Mark im Jahr. 

Aber aller Aufwand bleibt vergeblich, wenn 
der Bürger nicht mitwirkt, wenn er sidi nicht 
selbst vor Betrug .schützt Dazu hat er in vielen 
Fällen die Möglidikeit Er kann aufpassen, daß 
die Waage beim Händler auf Null steht; er 
kann sie beim Abwiegen beobachten Er kann 
und sollte darauf bestehen, daß sein Glas in 
der Gastwirtschaft bis zum Füllstrich gefüllt 
wird. Er kann nicht zuletzt den Inhalt einer 
vorgepacklcn Ware daheim nachmessen und 
gegebenenfalls reklamieren. Oft ist nur ein 
bißchen Zivilcourage erforderlich, um sidi vor 
Nepp und Betrug zu schützen. 

Tuberkulose - noch immer ein Weltproblem 
Auch wir sind vor Infeitlionen nicht sicher - Was tut die WHO? 

Süß und sauer - im Einmachtopf fröhlich vereint 
„Sauer macht lustig", sagt man, und wört- 

lich, d. h. kulinarisdi genommen, hat das 
Sprichwort sicherlich recht. So mancher, der 
eine saure Miene macht, wird heiter, wenn er 
— ordentlich Saures bekommt. Allerdings 
muß es gehörig versüßt sein, denn erst aus 
den Gegensätzen, die sich auch hier anziehen, 
entsteht der interessante Geschmack. Das gilt 
vor allem für die eingemachten süßsauren 
Früchte. Als Beilagen zu Fleisdigerichten 
schätzt man sie im Norden wie ini Siiden. 
Hier eine Auswahl der schönsten Spezialitäten:. 

St. Galler Eimen 
2'/i kg kleine Birnen (Bergamotten, Muskatel- 

ler, Salzburger); '/* 1 Rotwein; V« I guten Wein- 
essig; 800 g Zucker; einige Gewürznelken; etwas 
Stangenzimt: Sdiale einer halben Zitrone. 

Die nicht zu weichen Birnen schälen, halbia- 
ren, vom Kerngehäuse befreien, Zucker mit 
Wein und Essig autkochen, unter ständigem 
Abschäumen klären. Gewürze in verschiedene 
Mullbeutelchen legen, weich kodien und in vor- 
gewärmte Gläser füllen. Birnen in dem Weiti- 
essigsud weich kochen und gleichfalls in die 
Gläser füllen. Sud etwas einkochen, lauwarm 
über die Birnen gießen. Nach einigen Tagen um- 
füllen, noch einmal etwas einkochen und erneut 
über die Früchte geben. Dies möglichst nach 
zwei Wochen wiederholen. Nach dem Erkalten 
Gläser zubinden. 

Wachauer Senfbirnen — besonders pikant 
3 kg kleine, ungeschälte, gut abgewaschene Ta- 

felbirnen; V. 1 Weinessig; 1 kg Zucker; 150 g 
Senfkörner; Meerrettich von einer halben Stange 
in Scheiben; einige Lorbeerblätter und Gewürz- 
nelken; 1 Teelöffel Pfefferkörner; '/s Teelöffel 
Piment 

Birnen samt Stiel mit dem Zucker so lange 
kochen, bis man sie mit einem Hölzchen durch- 
stechen kann. Dann Stiele etwas stutzen und ab- 
schaben. Birnen lagenweise mit den Gewürzen 
im Steintopf einlegen. Mit Essig übergießen, so 
daß sie ganz bedeckt sind. Nach dem Erkalten 
zubinden. 

Ukrainische Senffrüchte 
'/« kg kleine Tafelbirnen (schälsn, aber Stiel 

dranlassen); '/> kg Reineklauden oder Mirabel- 
len (so, wie sie sind); Vj kg Pflaumen (ebenfalls 
unbearbeitet); '/i 1 Wasser; '/« 1 Weinessig; 500 g 
Zucker; 1 Teelöffel Senfmehl. 

Essig, Wasser und Zucker aufkochen, wieder- 
holt mit einem Schaumlöffel klären. Birnen in 
den Sud legen, 10 Minuten kodien lassen. Dann 
Reineklauden und Pflaumen hinzufügen, einige 
Male aufwallen lassen. Früchte mit Schaumlöffel 
herausnehmen, abtropfen lassen. Sud sirupdick 
einkochen, abkühlen, mit dem Senfmehl ver- 
mischen und über die Früchte gießen. Gefäiie 
gut zubinden. 

Kürbis — sonst ein etwas fades Gemüse — 
wird süßsauer zu einer rassigen Delikatesse. 

Berliner Senfgurken 
8 große gelbweiße Gurken; 3 1 Weinessig; '/» 1 

Wasser; 750 g Zucker; 2 Eßlöffel Salz; '/« Tasse 
geschälte Schalotten oder Perlzwiebeln; etwas 
kleingewürfelten Meerrettich; 2 Eßlöffel Senf- 
körner; Estragon, Dill- und Senfkörner nach 
Geschmack. 

Gurken in Richtung Stiel schälen (probieren, 
ob sie bitter schmecken). Mit silbernem Löffel 
entkernen, in dicke Scheiben schneiden. 12 Stun- 
den eingesalzen in großer Schüssel liegen lassen. 
Dann gut abtrodcnen. 1 1 Essig, Wasser, Zucker 
und Salz mit Senfkörnern aufkoAen, Gurken- 
scheiben lagenweise hineinlegen. Einmal aufwal- 
len lassen und Gurken mit Schaumlöffel heraus- 
heben. Lagenwelse mit Zwiebeln, Meerrettich, 
Pfefferkörnern, (frischem) Estragon und Dillkör- 
nern in Gefäße schichten, so daß sie zu '/i ge- 
füllt sind. Mit restlichem Essig übergießen, noch 
Senfkörner hinzufügen. Gurken mit einem M- 
ler beschweren, damit der Essig sie stets be- 
deckt. Gläser vorerst mit Mull zubinden, erst 
nach 24 Stunden fest mit Folie verschließen. 

Obwohl auch bei uns zulande noch keines- 
wegs davon gesprochen werden kann, daß 
die Tuberkulose als eine überwundene Krank- 
heit gelten darf und obwohl auch in Deutsch- 
land noch keineswegs die große Schutzwirkung 
der BCG-Impfung so in Anspruch genommen 
wird, wie es für die Volksgesundheit notwen- 
dig wäre, so zeigt nachfolgender Bericht an 
Hand von Unterlagen der Weltgesundheits- 
organisation (WHO) die gewaltige Spannweite 
der Tuberkulose-Bekämpfung. 

Noch immer gibt es auf der Welt zwischen 
15 und 20 Millionen Fälle von ansteckender 
Tuberkulose, von denen im Ablauf eines Jah- 
res zwei bis drei Millionen Menschen sterben 
müssen. Mehr als 80 Prozent aller Tuber- 
kulosekranken leben in Entwicklungsländern. 

Ueber die finanziellen Möglichkeiten dieser 
Länder zur Bekämpfung der Krankheit geben 
die folgenden Zahlen Auskunft. In Europa 
wendet ein Land im Durchschnitt ungefähr 
5 Dollar pro Kopf der Bevölkerung für Tu- 
berkulose auf. In Asien hingegen kann ein 
Land nur der hundertsten Teil dieser Summe 
aufbringen, obwohl das Tuberkulose-Problem 
in Asien zehnmal so groß ist wie in Europa. 
Oder anders gesagt, in Asien muß ein Dollar 
grundsätzlidi tausendmal mehr leisten, will 
er denselben Erfolg wie in Europa haben. 

Auf Grund dieser Erkenntnis kann man sa- 
gen, daß man natürlich eine relativ große Be- 
Vülkerungsschidit mit geringen Mitteln ge- 
gen Tuberkulose schützen kann, aber diese 
Aktion allein löst nicht das Problem, weil ne- 
ben den Sdiutz der Gesunden die Fürsorge 
für die schon Erkrankten tritt. 

Die Weltgesundheitsorganisation hat sich 
deshalb bemüht, sowohl auf dem Gebiet der 
Schutzimpfung als auch auf dem Gebiet der 
Krankenlieilung Wege und Methoden zu ent- 
widieln, die sich auch bei geringen Mitteln der 
Länder, denen geholfen werden muß, durdi- 
führen lassen. 

So wurde die Entwicklung eines BCG-Impf- 
stoftes angeregt, der auf Grund eines Gefrier- 
Trocknungsverfahrens den tropischen Bedin- 
gungen einer Lagerung ohne wirksame Kühl- 
vorrichtung entspricht. 

Weiterhin ist man zu der Erkenntnis ge- 
kommen, daß die Schirmbild-Tuberkulin- 
Tests vor der Impfung durch einen einstufi- 
gen Vorgang der Direkt-Vaccination ersetzt 
werden können. Die Durchführung dieses Ver- 
fahrens hat ergeben, daß jetzt jedes Kind in 
jedem unterentwidtelten Land geimpft wer- 
den kann und damit also einen Schutz für 
wenigstens 10 Jahre empfängt, wobei die 
Kosten noch unter 5 Cents liegen. 

Auch bei der Behandlung der Erkrankten 
mußten neue Wege beschritten werden. Nach 
europäischer Auffassung ist die Heilung tiur 
in Sanatorien auf individueller Basis mög- 
lich, wobei sich ein Heilungserfolg bei un- 
gefähr 95 Prozent der Erkrankten erreichen 
ließ, wenn man rund 5000 Dollar aufwendete. 

Die Weltgesundheitsorganisation hat For- 
schungen unterstützt, die es ermöglichen, daß 
man durch Selbstverabreichung von Medika- 
menten zu Hause gleichfalls 95 Prozent bei 
einem Kostenaufwand von 10 Dollar je Fall 
heilen kann. Auf diese Weise kann auch die 
Zahl des Krankenhauspersonals mit Spezial- 
ausbildung verringert werden. 

Nicht zuletzt aber hat die WHO durch Be- 
reitstellung von Testmaterial für die soge- 
nannten Tuberkulinproben die Voraussetzun- 
gen dafür geschaffen, daß die einzelnen Län- 
derregierungen den Umfang des Tuberkulose- 
Programms bei sich selbst feststellen können. 

Diese Leistung der Weltgesundheitsorga- 
nisation dient letzten Endes auch unserer 
eigenen Volksgesundheit, da bei der großen 
Zahl von Tuberkulösen auf der Welt bei den 
heutigen Verkehrs-, Touristik- und Arbelts- 
verhältnissen auch die scheinbar abgelegenen 
Infektionsherde schnell auch auf unser Land 
übergreifen können. Dr. G. Walter 

„KornettstiefeP' und „Bobylook" 
Die Füße der Damen sollen in diesem 

Herbst und Winter besondere Anziehungs- 
punkte sein. Das reizvolle Spiel der Verhül- 
lung zeigt sich besonders in der Vielfalt der 
Stiefel und Stiefeletten, unter denen der 
hautnah bis zum Knie reichende „Kornett- 
stiofel" ein besonderer Blickfang ist. 

Fladicr Absatz und runde Form — „Baby- 
look" — ist das Leitmotiv der Straßen- und 
Galanterieschuhe, die in der Form kaum nodi 
Untersthiede aufweisen. Die bequeme, neue 
Form, die schon in .der letzten Saison bestim- 
mend war, hat sich behauptet, aber die 
Schöpfer der Sdiuhmode haben — und das ist 
lobenswert — viele reizvolle Spielai-ten ge- 
funden. Noch immer ist die Geometrie modi- 
sche Lohrmeisterin, die Karreeform mit ex- 
trem scharfen Kanten und den wie abge- 
schnitten wirkenden Schuhspitzen gibt neben 
der sehr breiten Rundung der Sdiuhspitze, 
den Ton an, doch die Schuhe wirken im gan- 
zen trotz der steil zurückgestellten breiten 
Absätze eleganter. Verschwunden sind die 
wilden Op- und Pop-Art-Elemente, sie ha- 
ben dezenten Dekors, zlsilierten Schnallen, 
feinen Lederbiesen, Zierschnürungen und ele- 
ganten Farbkombinationen Platz gemadit. 
Pumps mit breiten Spangen sind viel zu 
sehen, viel Lack gibt es und bei den Stiefeln 
Kombinationen von Leder und Textilien. 
Gummistiefel wollen die Füße der Damen 
erobern — man rechnet offensichtlich mit 
einem feuchten Winter. 

Brauntöne sind beherrschend, das dunkle 
„Sudan", wie „Schildpatt", ein neutraler 
Braun-Beige-Ton, „Gobi", die Kamelhaar- 
farbe, und „Etrusco", ein rotstichiges Braun. 
Wer leuchtende Töne liebt, wird Freude an 
„Granata", einem blaustichigen Rot, an 
„Mohn", einem hellen Rot oder „Ceder" einem 
mittleren Grün haben. 

/Liebe zti kLelmn /Haschen 

Jersey ist die Masche! Davon hat uns die- 
ses anpassungsfähige Material mit Bravour 
überzeugt. Wer hat schon so viele positive 
Eigenschaften wie der geliebte Mascheristoff? 
Man kann sich immer und überall mit ihm 
sehen lassen, wird um ihn beneidet, er nimmt 

nichts übel, sondern -macht alles mit und sieht 
stets todschick aus. Man kann in seinem Jer- 
seyanzug einen faulen Samstagnachmittag in 
Großvaters Lehnstuhl verbringen, das Jersey- 
kleid stundenlang im Ko//er auf die Reise 
schicken — beides übersteht Jersey genau wie 

Tun Sie etwas für Ihre Fersen! 
Ungepflegte Fersen, rauh und verhornt, 

sind selbst durdi seidene Strümpfe zu erken- 
nen. Rubbeln Sie sie täglidi mit Nag«lbür3te 
und Seifenschaum. Massageöl, hinterher e^- 
gerioben, madit sie wieder rosig und weidi. 

Links: Dem Deux-Pieces aus Rccenia-Jersey mit 
doppelreihig geknöpftem Oberteil geben Blenden mit 
kräftigem Steppeffekt am Rodesaum und am Oberteil 

die besondere Note. 
Mitte: Sehr Jugendlich und flott ist dieses Sei, be- 
stehend aus Kopftuch und Handschuhen in dem zeit- 
los modischen Rosenicuster auf schwarzem Grund. 

Modell-Beschreibung 
Rechts: In diesem sportlichen Ilausanzug darf man 
sogar abends Gäste empfangen, wenn die Einladung 
keinen offiziellen Charakter hat. In Anlehnung an die 
aktuelle Modegeometrie hat das Modell kontrastie- 
rende Blenden. Das sdiidce Modell aus Recenia-Jer- 
sey ist auBerordentlidi vielseitig verwendbar. Im 

Reisekoffer sollte es nicht fehlen. 

Autofahren ohne „Kummerfalten". Wer Jer- 
sey zu seinem Lieblingsstoff erkoren hat, darf 
ihn rund um das Zifferblatt herum tragen. 
Längst ist er auch schon in die Runde der fest- 
lichen Stoffe aufgenommen worden. Er glitzert 
mit Brokaten um die Wette, schmeichelt sei- 

ner Trägerin als eleganter Ma- 
telass6 oder Jacquard und läßt 
sich wunderbar zum „kleinen 
Schwarzen" oder „kleinen Wei- 
ßen" verarbeiten. Der Färb- 
Palette sind keine Grenzen ge- 
setzt, denn Jersey läßt sich bril- 
lant einfärben — vom zartesten 
Puderrosi bis zum aggressiven 
Schockrot. Er ist bei den Pari- 
ser Couturiers genauso daheim 
wie in Florenz oder Berlin. 

„Total-Look" heißt eine Mo- 
devokabei, die jeder Teen und 
Twen kennt. Das heißt Jer- 
sey von Kopf bis Fuß: schicke, 
natürlich knitkurze Kleider, 
bei denen die fehlende Rock- 
länge durch passend gemusterte 
Strümpfe ersetzt wird. Ensem- 
bles mit Mützchen oder Ka- 
puzen oder Sets im Boutique- 
stil für temperamentvolle 
junge Damen mit viel Mode- 
mut. Wer gern „die Hosen an- 
hat", wird sich in einem apar- 
ten Jerseyanzug immer pu- 

" delwohl fühlen — daheim, 
beim Spazierengehen oder zum 
Sport. Ob uni, ob gemustert 
oder als Kombi-Dress, der 
Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Das schmiegsame Ma- 
terial ist für weitgeschnittene 
oder figurmarkierende Hosen 
gleidiermaßen geeignet. 

.t*.' 
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SSG Offenthal - SF Bischofsheim 2:2 (1:0) 
Am Sonntag mußton die Offenthaler ihren 

ersten Punktverlust auf eigenem Gelände 
Kleiden. Gegen den Tabellendritten gelang nur 
ein Unentschieden. Die Offenthaler gingen be- 
reits in der 5. Minute durch Linksaußen Hans 
Gans in Führung, der einen Finnkenschuß von 
Rechtsnußen Helmuth Haller einköpfte. Die 
Offcnthaler, die auf Spielertrainer Erwin Tilke 
verzichten mußten und dafür Gerhard Wei- 
schniir in den Sturm stellten (für ihn spielte 
seit langem wieder einmal Herbert Reitz Ver- 
teidiger), hatten nach diesem schnellen Füh- 
rungstor noch viele Chancen, um den Vor- 
sprung weiter auszubauen, doch der .Sturm 
vergab wieder einmal die tollsten Chancen. 
Nach dem Seitenwechsel kamen die Gäste aus 
Bischofsheim überraschend zum Ausgleichs- 
treffer. In der 62. Minute war es dann Mittel- 
stürmer Gerhard Weischnur, der den alten 
Abstand, wohl in abseitsverdächtiger Position, 
wieder herstellte. Drei Minuten später wurde 
Verteidiger Helmuth Hombach verletzt, so daß 
er nur noch als Statist auf Linksatißen mit- 

wirken konnte. So war es für die Mainzer Vor- 
städter leichter, in der 67. Minute auch wieder 
auszugleichen. Trotz allem Bemühen der Of- 
fenthaler, und einigen guten Chancen, ließen 
die Abwehrleute der Gegner kein Tor mehr 
zu. Die SSG Offcnthal mußte sich gegen die 
Biscjiofsheimcr Sportfreunde mit einem mage- 
ren 2:2 begnügen. Offenthal spielte mit fol- 
gender Aufstellung: Jäckel, Reitz Hombach, 
Willy Hnller, Zeiske, Groh, Helmuth Haller, 
Karach, Weischnur. Seibert und Gans, 

Die Reservemannschaft verlor ebenfalls mit 
2:5 Toren. 

Die .lugendmannschaft der Susgo spielte am 
Sonntagmorgen gegen die Jugend der SG 
Nieder-Roden und brachte es ebenfalls nur zu 
einem Unentschieden (1:1). 

Die Alten Herren siegten in Obertshausen 
bei den dortigen Kickers mit 4:1 und die 
Schüler feierten mit 9:0 einen Kantersieg ge- 
gen die Turnerschaft Ober-Roden. (ha) 

Spitzentrio unverändert 
In der Fußball-A-KIasse Gruppe West 

konnten auch am Sonntag die drei führenden 
Vereine Weiterstadt, TG 7,'5 Darmstadt und 
die TSG Messel gegen Egclsbach, Büttelborn 
und Gräfenhausen siegreich bleiben. Auch 
Haßloch, der Vierte in der Tabelle, besiegte 
knapp den Neuling SV Traisa. Unentschieden 
spielte der VfR Rüsselsheim in Nauheim und 
die SSG Offenthal gegen den SF Bischofs- 
heim. Wixhausen überraschte mit einem 
klaren Erfolg gegen den VfR Groß-Gerau 
Weitere Ergebni.sse: 

Lektion für TV Basketball-Damen 

Ex-Oberligist BC Darmstadt Uberfuhr die Neulinge 42:10 

Nach einiger Pause traten die TV-Damen 
wieder zu einem Freundschaftsspiel an, der 
freundliche Gastgeber hieß BC Darmstadt. 
Auf dem Freiplatz in Darmstadt unterlag die 
TV-Mannschaft im Juni 26:44, diesmal fiel die 
Niederlage im Lichtenberg-Gymnasium we- 
sentlich klarer aus. 

Das lag in erster Linie an der Mannschaft 
selbst, die sich gar nicht fand und in der Ver- 
teidigung zu lässig und zu zaghaft operierte, 
so daß die BC-Damen oft mit mustergültigen 
Steildurchbrüchen zum Korberfolg kamen. 
Kardinalfehler im Angriff war die über- 
hastete Spielweise und das Kombinieren auf 
engstem Raum. Gegen eine so vorzügliche Ab- 
wehr, die mit Erfolg eine konsequente Mann- 
deckung durchhielt, war mit Einzelaktionen 
nichts auszurichten. Obendrein hatten die TV-- 

HiputM-n Dienstag auch ein beacht- 
liches Maß an Schußpech — vielleicht lag dies 

uaß der nur eine Korb, der z. Zt. im 
Training benutzt werden kann (der Umbau 
der Korbanlagen der Turnhalle ist leider noch 
nicht abgeschlossen), um 20 cm zu niedrig 
hängt. 

Andererseits halten selbst die größten Opti- 
misten mit einer Niederlage gerechnet. Der 
BCD besitzt eine gut eingespielte Mannschaft 
und strebt den Wiederaufstieg in die höchste 
Spielklasse der Damen an, während die Hälfte 
der Langcnerinnen erst seit vier Monaten 
Basketball spielt. Leider mußten die TV- 
Damen auf vier Spielerinnen verzichten, die 
erkrankt oder verreist waren. 

Die TV-Mannschaft vom Dienstag; Kapitän 

B. Dietrich (5), W. Höge, v. Heinsen (5), M. 
Adolph, E. Kalberlah, G. Jahn, I. Sallwey, R, 
Schulze. 

Den ersten Trost nach dieser etwas uner- 
wartet hohen Schlappe brachte die Einladung, 
am Donnerstag, dem 15. September, in Roß- 
dorf zu spielen. Die TV-Damen werden sich 
dort um 19.30 Uhr mit einer Mannschaft mes- 
sen, die ebenfalls noch keine lange Spieler- 
fahrung aufzuweisen hat und zum größten 
Teil aus Jugendlichen besteht. Durch zwei 
BCD-Spielerinnen verstärkt, wollen sie den 
Kampf gegen die gern gesehene faire Mann- 
schaft vom TV 1862 Langen wagen, die damit 
bereits ihr 5. Freundschaftsspiel auswärts be- 
streiten kann. Inzwischen ist auch bekannt, 
in welcher Snielklasse die TV-Mannschaften 
antreten werden. 

Diei Damen treffen in der Bezirksklasse Süd 
auf Jugendmannschaften, Seniorinnenmann- 
schaften und gemischte Mannschaften. Diese 
Einteilung bringt den erheblichen Vorteil, daß 
keine Jugendliche zur Seniorin erklärt werden 
muß und .so in der Saison 1967/68 eventuell 
noch in einer reinen Jugendmannschaft spie- 
len darf. 

Die teilnehmenden Mannschaften stehen 
noch nicht endgültig fest. Die Herren wurden 
der Bezirksklasse Frankfurt zugeteilt, deren 
Mannschaften, SC Süd, Blau-Gelb. FSV I, Ge- 
hörlose, FSV II, Bad Homburg, OSC Höchst 
und Kirdorf, dem Trainer Uwe Jahn bestens 
bekannt sind. Hier hat der TV gegen min- 
destens fünf Mannschaften eine reelle Sieg- 
chance. 

SV Weiterstadt — SG Egelsbach 
TG 75 Darmstadt — SKV Büttelborn 
TSG Wixhausen — VfR Groß-Gerau 
TSG Messel — SKG Gräfenhausen 
TV Haßloch — SV Traisa 
SV St. Stephan — TSG 46 Darmstadt 
SV Nauheim — VfR Rüsselsheim 
SSG Offenthal — SF Bischofsheim 

1. SV Weiterstadt 5 14:9 
2. TG 75 Darmstadt 4 9:2 
3. TSG Messel 4 13 3 
4. TV Haßloch 5 9:5 
5. VfR Rüsselsheim 4 9:6 
6. SG Egelsbach 5 10:7 
7. SSG Offenthal 5 6:5 
8. SV St. Stephan 4 6:4 
9. TSG Wixhausen 4 912 

10. Gräfenhausen 4 5:9 
11. SF Bischofsheim 5 12:14 
12. SV Traisa 3 7:7 
13. Groß-Gerau 3 4:9 
14. SKV Büttelbom 4 7:12 
15. SV Nauheim 5 819 
16. TSG Darmstadt 4 4:9 

3:2 
4 2 
5:1 
4:0 
2:1 
2:0 
3:3 
2:2 

9:1 
7:1 
7:1 
7:3 
6:2 
5:5 
5:5 
4:4 
3:5 
3:5 
3:7 
2:4 
2:4 
2:6 
2:8 
1:7 

Kommentar 

Zeit für polätische Arbeiten 

(hs) — Ein Arbeitnehmer, Ratsmitglied und 
Kreistagsabgeordneter, beanspruchte von sei- 
nem Arbeitgeber die zur Ausübung dieser 
Ämter erforderliche Freizeit. Als dieser sie 
ihm verwehrte, blieb er ohne Genehmigung 
seinem Arbeitsplatz fern, um an den Sitzun- 
gen teilzunehmen Daraufhin wurde ihm frist- 
los gekündigt. In einem anschließenden 
Rechtsstreit erklärte das zuständige Arbeits- 
gericht, daß das Arbeitsverhältnis durch die 
fristlose Kündigung nicht aufgelöst worden 
sei, da der Arbeitnehmer nicht unbefugt ge- 
fehlt habe. 

Im einzelnen begründeten die Richter ihren 
Standpunkt unter anderem wie folgt: Die 
Eigenschaft als Ratsmitglied und Kreistagsab- 
geordneter gab dem Arbeitnehmer das Recht 
auf die zur Ausübung dieser Amter erforder- 
liche Freizeit. Dieses Recht war in Artikel 160 
der Weimarer Verfassung so geregelt: „Wer 
in einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis als 
Angestellter oder Arbeiter steht, hat das Recht 
auf die zur Wahrnehmung staatsbürgerlichen 
Rechte und, soweit dadurch der Betrieb nicht 
erheblich geschädigt wird, zur Ausübung ihm 
übertragener öffentlicher Ehrenämter nötige 
freie Zeit. Wie' weit ihm der Anspruch auf 

Vergütung erhalten bleibt, bestimmt das Ge- 
setz". 

Dieser Rechtssatz gilt auch heute noch, 
wenngleich nicht als Verfassungssatz in der 
Bundesrepublik, aber als unabhängig von 
einem Gesetz geltender allgemeiner Rechts- 
satz. Der genannte Rechtsgrundsatz gilt nicht 
schrankenlos. Die staatsbürgerlichen Rechte 
sind in Artikel 160 der Weimarer Verfassung 
stärker geschützt als die Ehrenämter. Hinter 
jenen müssen die Interessen des Betriebs un- 
ter allen Umständen zurücktreten, hinter die- 
sen nur, soweit sie hierdurch nicht erheblich 
geschädigt werden. Eine erhebliche Schädi- 
gung wurde dem Betrieb in diesem Falle 
nicht zugemutet, da der Arbeitnehmer im 
jährlichen Durchschnitt nur rund 89 Stunden 
zur Ausübung seiner Ämter fehlte. (Landesar- 
beitsgericht Düsseldorf, Urteil v. 7. 1. 1966) 

LANGENEB ZEITUNG 
Verantwortlich füi PotlUh und Lokalnachrichteni 
Friedrich Scliadllch fflr Unterhaltung und Anzeigern 
Ch Kühn — Druck und Verlag: Buchdruckerel 
Kühn KG. Langen. Darmstädter Straße 28. Rul 3893. 

Am kommenden Sonntag; Traisa — TG 75 
Darmstadt, Messel — Nauheim, Egelsbach 
gegen St. Stephan, TSG Darmstadt — Wix- 
hausen, Groß-Gerau — Offenthal, VfR Rüs- 
selsheim — Haßloch und Gräfenhausen ge- 
gen Bischofsheim. 

B-Klasse Offenbach West 
Steinberg — Götzenhain 01 
VfB Offenbach — TG Sprendlingen 1:2 
Sparta Bürgel — SSG Langen 1:2 
Zeppelinheim — SV Dreieichenhain 2:2 
Wiking — FT II Oberrad 1:0 
TV Dreieichenhain — Tempelsee 5:2 

1. TG Sprendlingen 4 14:4 8:0 
2. SSG Langen 4 9:1 7:1 
3. SG Wiking 3 7:2 51 
4. TV Dreieichenhain 3 8:3 5:1 
5. VfB Offenbach 4 13:3 6:2 
6. SG Götzenhain 4 10:5 6:2 
7. SV Dreieichenhain 3 6:2 4:2 
8. Tempelsee 4 8:12 2 6 
9. Sparta Bürgel 4 5:14 2:6 

10. Steinberg 4 4:10 1:7 
11. Zeppelinheim 4 4:15 1:7 
12. FT II Oberrad 4 1:9 1:7 
13. TSG Neu-Isenburg 3 1:12 0 6 

Nächste Spiele; TG Sprendlingen — Stein- 
berg, Götzenhain — TV Dreieichenhain, Tem- 
pelsee — Wiking,, TSG Neu-Isenburg gegen 
Zeppelinheim, SV Dreieichenhain — Sparta 
Bürgel. Die Begegnung SSG Langen gegen 
VfB Offenbach wird auf den 27. November 
verlegt, da beide Mannschaften am kom- 
menden Samstag Pokalspiele bestreiten. 

Cassius Clay bleibt Weltmeister 
Im Frankfurter Waldstadinn, vor .10 000 Zu- 

sch.aiicrn, begeisterten Clay und iNllldenber- 
gcr durch Schnelligkeit, Schlagkraft und 
Routine. Für Karl Mildenberger war es der 
größte Kampf. 

„Milde", wie der Pfälzer von seinen Freun- 
den genannt wird, hatte im Ring gestanden, 
wie man ihn seither nicht kannte. Er war bis 
zur 12. Runde durchaus nicht auf der Ver- 
liererstraße. Der Kampf, der mit 15 Runden 
angesetzt war, endete in der 12. Runde durch 
K. O., der englische Ringrichter halte den 
angeschlagenen Kaiserslauterner aus dem 
Ring genommen. Stimmen zum Kampf. Joe 
Louis bekannte vorbehaltlos: „Ich habe kaum 
einen Boxer erlebt, der so viel Mut im Ring 
bewies. Mildenberger war der tapferste Her- 
ausforderer, doch auf die Dauer setzte sich 
die größere Klasse von Clay durch — aber 
daß es ein so guter Kampf wurde, ist haupt- 
sächlich das Verdienst Mildenbergers. Die 12 
Runden im Frankfurter Ring waren für mich 
einfach eine Sensation!" 

Max Schmeling: „Karl hat alles gegeben, 
was er hatte. Ja, er gab mehr, als zu erwar- 
ten war. Mildenberger hat dem Weltmeister 
alles abverlangt, er hat den besten Kampf 
seines Lebens geliefert." 

Cassius Clay: „Ich habe Mildenberger nicht 
für so stark gehalten, hatte einige Schwierig- 
keiten mit der Rechtsauslage und mußte auch 
einige harte Treffer nehmen, die mir Mühe 
machten. Dennoch glaube ich, deutlich und 
überlegen gewonnen zu haben." 

Handball 
A-Klasse, Gruppe West: 

TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 10:9 
KSV Mörfelden — TV Langen 9:8 
TV Erfelden — SKG Erfelden 2:9 
TV Lampertheim — TV Groß-Gerau 18:13 
SKV Büttelborn — TuS Rüsselsheim 15:18 

SKG Erf.247:156 33:7 Lnmpt. 227:218 19 19 
PJ'jelsb. 231:147 32 8 Pfunc. 181:107 16:22 
Bschh. 217:16!) 27:11 Gerau inn-246 11:29 
Mörf. 220:196 27:13 I.nnften 1.'"jfi-2t4 10:30 
Rüssh, 284:237 25:15 TV Erf. 170:,'?42 7 31 
Weitst. 190-197 20-18 P.iitib 153:222 7 31 

Vorbjin'lskIa*5se. Gruppe STid^ 
TV Schweinheim — TV Sulzbach 14:9 
SV Darmstadt !)8 — HSV Götzenhain 9:10 
Crum. 
Sulzb. 
Langen 
Brom. 
Hepph. 

189-160 27:9 
109:183 23:13 
214:198 22:14 
236:225 20:16 
248:228 19 17 

Griesh. 
Srhwh. 
Götzh. 
Hösb. 
Dst. 98 

in4:lR9 17:17 
223:211 17:in 
150:172 14:22 
185:242 10:2R 
194:224 9 25 

FuOball-B-Klasse, Gruppe West 
TuS Griesheim — RW Darmstadt 
TSV Eschollbr. — FSV Schneppenh. 
TV Crumstadt — SKG Erfelden 
Eiche Darmstadt — TSV Wolfskehlen 

1. RW Darmstadt 
2. SKG Erfelden 
3. Schneppenhausen 
4. SV Erzhausen 
5. TSV Wolfskehlen 
6. Eiche Darmstadt 
7. TV Hahn 
8. TV Crumstadt 
9. FTG Pfungstadt 

10. Eschollbrücken 
11. TuS Griesheim 

8:2 
7:5 
4:2 
5:4 
7:6 
9:3 
5:5 
6:7 
4:7 
3:9 
1:9 

0:3 
0:2 
3:4 
2:2 

5:1 
5:1 
i2 
4:2 
4:4 
3:1 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:7 

Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt 
gegen Erzhausen, TV Hahn — Eiche Darm- 
stadt, Wolfskehlen — Eschollbrücken, Pfung- 
stadt — Crumstadt und Erfelden — Gries- 
heim. 

Den Laufpaß gegeben 
„Sie hat ihm den Laufpaß gegeben", 

tuscheln die Naclibarinnen an der Ecke, wenn 
Fräulein Marion aus dem 3. Stock vorüber- 
geht, „das war ja auch nicht anders zu erwar- 
ten. Er ist doch nicht der richtige Mann für 
sie!" Und mit „ihm" ist der Freund gemeint, 
der in letzter Zeit so oft mit Fräulein Marion 
gesehen wurde, der sie abholte und mit ihr 
ausging, bis — ja bis eben beide einen Krach 
miteinander hatten und sie nichts mehr von 
ihm wissen wollte. 

Meist verwenden wir die Redensart „jeman- 
dem einen Laufpaß geben" in diesem Sinne, 
daneben bedeutet sie aber auch „entlassen" 
und überhaupt „wepchicken". Früher hatte 
der Laufpaß nicht im geringsten etwas mit 
der Beziehung zwischen Verliebten oder Ver- 
lobten zu tun, denn das Wort stammt aus der 
militärischen Umgangssprache, und mit dem 
Laufpaß oder Laufzettel war jenes Dokument 
gemeint, das man dem Soldaten bei einer Ent- 
lassung ausstellte. Und dieser Paß beschei- 
nigte nicht nur, daß der junge Mann seine 
Dienstzeit bei der Armee rechtmäßig verlas- 
sen hatte, sondern er sollte ihm auch bei der 
Suche nach Arbeit als Ausweis dienen und 
ihm dabei behilflich sein. Im 18. Jahrhundert 
jedenfalls war es so. Doch schon um die 
Wende zum 19. Jahrhundert kam die Redens- 
art im übertragenem Sinne auf, und in Schil- 
lers „Parasit" finden wir einen Ausspruch des 
Ministerialangestellten La Röche, der meint: 
„Mein Platz ist vergeben. Seit gestern Abend 
hab' ich meinen Laufpaß erhalten." 

Ei ist nicht gleich Ei 

Wieso? Nun, es gibt große. Und 
kleine. Helle. Und dunklere. Eier 
mit fester Schale. Und Windeler. 

Und es gibt frische Eier. Die zeit- 
gebunden frisch sind. Mit Lege- 
datum (laut Tagesstempel auf der 
Packung). Das heißt: gelegt, ein- 
gesammelt. Sortiert, bruchsicher 
gepackt. Im richtigen Moment für 
Sie zürn Kaufen. Dann, wenn Qua- 
lität und Aroma am besten sind. 
Wenn ein El schmeckt (am dritten, 
vierten Tag nach dem Legen). Und 
die Güte bleibt. Mindestens wei- 
tere acht Tage. 

Legedatum, Qualität und Güte be- 
weisen das tagein, tagaus. Heute. 
Morgen - immer bei SCHADE 

6x dotterfrisch 
Bei diesem Marken-Frühstücksei 
können Sie auf der Packung das 
Legedatum ablesen. _ 
Die Größe B kostet ^ 
als Sechserpackung I 

Und in der Größe S (die vorläufig 
noch nicht in allen _ 
Filialen vorrätig ist) ^ C} 
kosten sechs Stück I 

qualltätsbewuQt 
und preiswert ~ 

zektgemäQ und • 
marktgerecht \ 
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Mazumbas Goldklumpen und ein großes Palaver 

Wer anderen eine Grube gräbt . . . / Im Negerdorf am Njassa-See herrscht Aufregung / Von Iso Kowalski 

Sefior Cardana, der Inhaber des Zirkus- 
unternehmens Manuel Cardana & Co., gudtte 
einmal, er guclcte zweimal. Dann fuhr er sich 
mit der flachen Hand über die Augen: das 
konnte doch nicht v/ahr sein! 

Aber es war dennoch so. Das eiserne Gitter 
des Raubtierkäflgs stand gerade so weit often, 
daß der schlanke Körper eines Pumas hin- 
durchpaßte, und dieser Puma, Manuel Carda- 
nas ganzer Stolz, war fort! 

Der Direktor fing erst einmal an, fürchter- 
lich zu fluchen. Er schimpfte auf den Aufseher, 
auf den Tierpfleger, auf die beiden Stalljungen 
und auf die ganze schludrige Wirtschaft, die 
zwangsläufig zu solcher Katastrophe hätte 
führen müssen. 

Dann besann er sich, daß der Puma durchs 
Schimpfen allein bestimmt nicht am Beißen 
gehindert werden würde. Er eilte also ans 
Telefon und klingelte alles an, was in Bilbao 
irgendwie beim Aufstöbern eines Pumas und 
zum Schutz seiner möglichen Opfer nützlich 
sein konnte; die Polizei, die Feuerwehr, das 
Rote Kreuz, die Verkehrsbetriebe, den Rund- 
funk, das Fernsehen, die Redaktionen der 

Zeitungen, das Forstamt und sämtliche Kran- 
kenhäuser und Rettungsstellen der Stadt. 

Eine Hätz ohnegleichen begann. Man schau- 
felte Fallgruben, errichtete Straßensperren 
und Flatternetze, legte Schlingen, durch- 
kämmte die Wälder und bewaffnete die Hei- 
matwehr. Der Rundfunk unterbrach seine 
Sendungen und gab viertelstündlich Sonder- 
meldungen. Militär und Polizei waren In 
Alarmzustand versetzt. 

Aber vom Puma keine Spur! Man hatte nicht 
mal seinen Schatten gesichtet. 

Es wurde bereits finster, und der Präfekt 
trug sich, in Anbetracht der zuzüglichen Ge- 
fahr während der Nacht, mit der Absidit, ein 
allgemeines Ausgangsverbot bis 7 Uhr mor- 
gens zu verhängen. Da rief plötzlich der Di- 
rektor des Zoologischen Gartens von Bilbao 
bei der Polizei an. Seine Stimme klang nicht 
einmal aufgeregt, eher ein bißchen ironisch; 

„Kommen Sie, meine Herren", so sagte er, 
„holen Sie den Puma, den Sie suchen, bei uns 
ab! Er liegt im Käflg meines Puma-Weibchens 
Elvira. Ich brauchte den Kerl bloß einzulassen. 
Er stand ganz friedlich vor der Käflgtür, als 
ich eben meine abendliche Runde machte." 

Das winzige Negerdörfchen am Njassa-See 
war auf einer Sandbank erriditet, die ein 
Badi im Laufe vieler Jaiire an seiner Mün- 
dung in den See aufgcsdiüttet liatle. Mazumba 
und Wogasore wohnten dort — zwei unzer- 
trennliche Freunde' 

Wieder einmal hockten die beiden unter der 
Fächerpalme und zerkauten genießerisch eine 
Kokanuß. Dabei hatte Mazumba mitunter 
ganz tolle Einfälle, Wogasore glaubte es so- 
fort. als Mazumba nebenher erwähnte, er habe 
gestern einen Goldklumpen gefunden. So 
etwas traute Wogasore seinem Freunde durch- 

den Satz nicht zu Ende. Was ihm da eben 
durch den Kopf geschossen war, war geradezu 
ungeheuerlidi. 

Doch Mazumbas Plan stand bereits fest. Zu- 
fällig hatte er ein Palaver der Männer be- 
lausdit. Der Araber wollte in Zukunft seinen 
Sohn Jussuf an den Njassa-See schicken, so 
hatten die Männer sich erzählt. Der aber sei 
ganz jung und unerfahren. Dem könne man 
sogar Pyritstaub andrehen und ein reicher 
Mann dabei werden 

„Pyrit? Was ist das?" wollte Wogasore wis- 
sen. "Worllos hielt Mazumba ihm den glitzern- 
den Klumpen nodimais unter die Nase. „Ach 
so. Und du willst wirklidi..." 

„Du bist dumm wie ein Flußpferd", .schrie 
Mazumba wütend. „Ich will ein reicher Mann 
werden. Wenn du zu feige bist, dann braudist 
du nicht mitzumachen " 

aus zu. Was war schon dabei? Die Männer 
aus dem Dorf zogen sehr oft in die Berge, um 
aus dem Bachbett feine Goldflitter herauszu- 
waschen. Später verkauften sie es dem arabi- 
schen Händler und bekamen viel Geld dafür. 

Inzwischen hatte Mazumba den glitzernden 
Klumpen aus dem Lendenschurz hervorge- 
zaubert. Wogasore rollte mit den schwarzen 
Augen. 

„Aber das ist doch gar kein Gold!" schnaufte 
er enttäuscht. 

„Nein, ganz richtiges Gold ist es nicht", gab 
Mazumba zu. „Aber du siehst doch ein, daß es 
wirklich beinahe so aussieht!" 

Wogasore schwieg. So 'n Blödsinn! Dabei 
hatte er sich schon ausgemalt, was sie alles 
mit dem Goldklumpen hätten anfangen kön- 
nen. Wenn es ein echter gewesen wäre, ver- 
steht sich! 

„Du bist ein Dummkopf", erklärte Mazumba 
ungerührt. „Mein Vater hat dem Araber vor 
der Regenzeit ein ganzes Ledertäschchen voll 
Flitter verkauft. Goldstaub, so nannten sie 
das. Kapierst du nun?" 

„Nein", sagte Wogasore. „Oder doch. Du 
willst doch nicht etwa..." Wogasore spradi 

Das Verkehrslexikon gibt keine Antwort 
Autograph ist ein griechisches Wort, es heißt 

zwar „Selbstschrift", hängt aber gar nicht mit 
dem jetzt bei Autobussen und Lastwagen ge- 
bräuchlichen Fahrtschreiber zusammen. Auto- 
graphen sind Originalhandschriften berühm- 
ter Leute, meist Briefe oder Urkunden, also 
mehr als nur Autogramme, die nur aus Unter- 
schriften bestehen. 

Radau wird von vielen Mopedfahrern ge- 
macht. Gemeint ist diesmal der rechte Neben- 
fluß der Oker. Er entspringt im Oberharz an 
der Westseite des Brockens. 

Fahren ist audi ein Wort aus der Jäger- 
sprache. Wenn der Hase flüditet, „fährt er 
aus dem Lager". Dachs und Fuchs „fahren in 
den Bau". 

Brcmsenschwindel. Denkt dabei nicht an 
Radfahrer, der sidi bei der Verkehrskontrolle 
ohne Bremsen durchmogeln will. Hier handelt 
es sich um eine Schlafkrankheit, die durch 
die Sdiatbremse verursacht wird. Die Larven 
dieser Insekten setzen sich in den Stirn- und 
Kieferhöhlen fest und verursachen gefährliche 
Entzündungen. 

Vom Pumc fehlte jede Spur 
Ben Härder erzählt eine wahre und dodi kaum glaublidie Begebenheit 

Nein, feige wollte Wogasore nicht sein. 
Außerdem war Mazumba sein allerbester 
Freund. Trotzdem gefiel ihm das alles nidit. 

Als der junge Araber Jussuf das nädisie 
Mal ins Negerdorf am Njassa-See kam, lauer- 
ten ihm zwei aufgeregle Jungen am Wege auf. 
Sie wollten Goldstaub verkaufen — einen 
ganzen Lederbeutel voll! 

Jussuf sah die beiden nachdenklich an. Dann 
nahm er ihnen den Beutel aus der Hand und 
ging langsam davon. Zu spät bemerkten die 
Jungen, daß Jussuf nicht zu seinem Boot ge- 
gangen war, sondern noch einmal ins Dorf 
zurück! 

Die Nacht war schon hereingebrochen, da 
hodtten Wogasore und Mazumba immer noch 
am äußersten Ende der Sandbank unter ihrer 
Fächerpalme. Sie trauten sich nicht in die 
Hütte zurück. Aber einmal mußte es sein. 
Müde und hungrig schlichen sie durch die 
sdiwüie Nacht. Von weitem hörten sie ein 
Palaver. Ob es wohl Ihnen galt? 

Gewiß, gewiß. Der Araber hatte den Schwin- 
del durchschaut und den verhängnisvollen 
Beutel dem Dorfältesten gebracht. Das machte 
fünfzig Stodthiebe für jeden. Mazumba und 
Wogasore konnten noch vier Wochen danaA 
nicht sitzen; und so ist es ihnen ganz gewiß 
nie wieder in den Sinn gekommen, mit fal- 
schem Goldstaub Reichtum zu erwerben. 

Wenn es etwas zum Naschen gibt, wird sogar 
der Elefant vorübergehend zum „Zwelbemer". Foto: Weskamp 

ROMAN J ÖS EFINE PFRANG 

10. Fortsc Aing 
lose Worte; seiner Verschlossenheit nach 
schien er noch immer im Kampf mit der Ver- 
stimmung. 

Oben fanden sie eine Gruppe Ausliugler. 
darunter der übliche Besserwisser unter den 
Touristen. Er begann jetzt laut mit seinen 
Alpenkenntnissen zu prunken. 

, Hier, genau vor Ihnen, das ist der König 
der Ostalpen! Er hat heute ausnahmsweise 
seine Nebelschleier abgelegt, eine Aussicht, die 
selten geschenkt wird Und das. meine Herr- 
schaften, sind seine eisstarrenden Paladine, 
Dreitausender und nahe an die Viertausend- 
metergrenze heranreidiende!" 
— „Mario, Sie haben Geheimnisse, die Sie 

quälen" 
Dorothy störte der Erklärer. Sie würde siA 

die Namen ja doch nicht merken, sie sah sie 
nur als Kolosse und bizarre, kristallfunkelnde 
Elnsdinitte in das italienisdie Blau des wol- 
kenlosen Himmels. 

„Die Großvenedigergruppe, die Ziilertaler. 
die Stubaier Alpen!" ^ ^ • i, 

Sie trat nahe ans Geländer und bot ihr Ge- 
sicht der Frische des Gipfelwindes. Hunger 
nadi dem reinen Atem aus der unendlichen 
Klarheit hatte sie plötzlicli ergriffen. Sie ließ 
das Haar wirbeln Der Wind fegte ihr den 
Chiffonschleier ums Gesicht. Sie dachte nimt 
mehr daran, daß sie zerzaust wurde und dies 
lausbubenhaffe nur sehr junge Gesichter sich 
erlauben durften 

Und wieder packte sie die Vorstellung, 
Mario könnte in wenigen Sekunden die ent- 
scheidende Frage stellen Panischer Schrecken 
durchfuhr sie Feindseligkeit gegen alles 
Drängen, gegen Beschlüsse-fassen-müssen .. 

Mario zog sie sanft aus dem Kreis der Men- 
schen Sie besichtigten stumm das kleine, ruh- 
renu geschmückte Kapellchen, sie gingen über 
das kältegeschwärzte Moos mit den schmutzi- 
gen Schneeflecken Der Weg v.'ar nichts für 
ihre weißen, hochhackigen Schuhe Mario ließ 
aus dem Berghotel Liegestühle bringen, er 
war sehr fürsorglich, aber ebenso ernst Ja. 
verschlossen, undurchsichtig, maskenhaft — 
jetzt oder vorhin 

Ungeklärt war auch noch sein tagtlange? . 
Verschwinden, die.se angebliche Reise mit dem 
Freund, .. _. 

Mario, Sie haben Geheimnisse, die Sie 
quälen, wollen Sie nicht aufrichtig mit mir 
sprechen?" forschte sie 

Er wandte den Kopf zu ihr, nahm die 
Sonnenbrille langsam ab und sah sie an, als 
überrasche ihn diese Frage unendlich. 

„Vielleicht, Dorothy, haben Sie recht, aber 
ich dachte, wir würden hier oben von uns und 
unserer Zukunft sprechen Dorothy, hörst du, 
unsere Zukunft!" 

Nun war es da, unabänderlich, eine Wieder- 
holung dessen, was in blütenjunger Zeit so 
leicht fiel, 

„Dorothy, ich muß wissen, ob dies heute ein 
Anfang oder ein Absdiied ist? Kannst du mich 
verstehen? Ich war fertig mit dem Leben, 
ich fühle es zwangsläufig mit all den lang- 
weiligen Veränderungen in unseren Kreisen, 
weil ich der letzte Cimego hin und wir sind 
nie Schwächlinge gewesen in unserem Ge- 
schlecht, deshalb wich ich meinem Sdiidisal 
nicht aus aber jetzt, Dorothy, seit ich di^ 
gefunden habe, weiß idi. ich könnte nicht ein 
zweites Mal eine furchtbare Enttäuschung 
mitkosten 

Sie hörte sein Bemühen, eindringlich und 
sanft zu sprechen, aber die Erregung drängt 
in Jeder Silbe Trotzdem konnte sie nicht ant- 
worten 

„Soll ich abreisen, Dorothy? Soll alles nur 
ein flüchtiger Traum gewesen sein ., war ich 
Ihnen nur Tennispartner, gnädige Frau?" 

„Mario, du bist doch ein großer Junge", 
spradi sie in die Ferne, ..du erinnerst mich an 
Andrew, meinen armen Sohn; er wollte auch 
immer alles in Minuten zwingen, als wüßte 
er irgendwie, daß sein Leben nur so kurz be- 
fristet ist 

„Absurd. Dorothy, wenn du von einem 
großen Sohn sprichst, du bist in allem noch 
eine so begehrenswerte schöne Frau'" 

„Nicht, nein! , Jetzt keine Komplimente 
mehr' Mario, höre genau zu Du weißt noch 
sehr wenig von meinem Leben, es ist von 
außen besehen das luxuriöse, genau wie dei- 
nes innerlich bin ich arm 

„Wieso, Dorotiiy, hält dich dein Mann so 
knapp mit dem Geld, daß du dir arm vor- 
kommen mußt' Hast du denn kein Privat- 
konto'" 

Einen Augenblick starrte sie ihn völlig ver- 
ständnislos an. was sollte die Frage nach dem 
Privatkonto? Sie verwarf aber sofort den 
Argwohn Vielleicht hatte ei eine Zeitspanne 
Pinrnüt Not "pli^'en iie Zustände in Europa 
waren heillos verwirrt gewesen Die Emigran- 
ten hatten die tollsten Dinge erzählt, die Zei- 
tungen waren voll davon, 

„Idi meine doch eine innerliche Verein- 
samung, Mario , Ich kann Joe keine hun- 
dertprozentige Sdiuld zuschieben, wir sind 
einfach vom Leid unserer Kindel so beein- 
flußt worden, daß wir uns immer mehr und 
mehr ausgewichen sind .. wenn ich helfen 
wollte. stand_loe schon an Lilians Schmerzens- 

lager... wenn ich ihn trösten woiiie, suuiie 
er Trost bei Lilian selbst... So ist es ge- 
kommen ... Und jetzt brauche i(^ einen 
Freund, einen Kameraden. Dies ist viel wich- 
tiger, Mario, als das Triumphgeiühl, Joe zei- 
gen zu können, daß ich nicht übwselien 
werde!., . Laß mir Zeit, Lieber! 

In Mario de Cimegos Rolle trat plötzlidi 
ein Leerlauf... er begann zu schwimmen. Er 
wollte einem höchst realen Punkt zusteuern, 
doch er hatte diese Dorothy Miller, mit dem 
hochkarätigen Saphir am Ringfinger, zu früh 
genormt. Er hatte sich und seine Taktik über- 
schätzt. , , 

Es sollte unendlich traurig klingen und es 
glüdcte seiner inneren Verfassung nach auch 
glaubhaft genug, als er sagte: 

„Ach, Dorothy, du liebst deinen Mann, du 
weißt es selbst nicht mehr, aber du müßtest 
ganz anders handeln, wenn du deine Ehe 
wirklidi für gescheitert hältst... idi werde 
abreisen, Dorothy, und du wirst Ruhe finden! 

Er versagte sich weitere Sätze. Er fand sie 
alle zu papieren, ungewollt flößte ihm Dorothy 
eine verdammt hohe Meinung von ihrer Ein- 
stellung zum Leben ein. 

Aber damit war er noch lange nicht aus der 
Kalamität. Zweimal ließ er spielerisdi die 
günstige Gelegenheit ungenutzt, die augen- 
blidclidien Sdiwierigkeiten zu streifen. Jetzt 
war dies total unmögUdi geworden. Und die 
BYau sdiwieg nodi immer. 

War das die letzte Dummheit, daß er groß- 
spurig von der Abreise gesprodien? 

Ein schärferer Wind sprang an und er sah, 
daß Dorothy trotz der unmittelbaren Sonnen- 
bestrahlung fröstelte. War es der Kummer, 
daß es zu Ende gegangen, was plötzlidi so auf 
das Herz drückte? fragte sie sidi. 

„Dorothy, du frierst, komm, wir wollen Ins 
Hotel gehen, laß midi wenigstens noch die 
paar Stunden für didi besorgt sein, morgen 
bin ich versdiwunden!" 

Während er Qm Dorothys schmale Schul- 
tern den Mantel hüllte, blendete Ihn das 
lupenreine Feuer aus dem Brillant vom Ver- 
schluß an Dorothys Perlenkette. In Ihrer 
jetzigen Verfassung, iialkulierte er, würde sie 
kaum einen Verlust merken, und später, mein 
Gott, später 

Hätte er diese drei Worte laut ausgespro- 
dien, sie hätten dieselben Empfindungen, die- 
selben Gedankengänge ausgedrückt, mit wel- 
chen sidi Dorothy abquälte. SpSter würde die 
Vereinsamung noch tiefer, dieses leere Nel>en- 
einanderleben noch trauriger seln..^ dadite 
sie, später gab es nldits mehrl... Mario war 
die letzte Episode! 

Sie wußte dies alles viel zu deutlidi. Sie 
saßen sich an einem abgelegenen Fensterplatz 
in dem Speiseraum des ziemlich groß gebau- 
ten Hotels gegenüber. Sie nahm nur ein paar 
Schluck des beißen Tees, weder er noch sie 
moditen etwas anrühren. Mario raudite in 
rascher Folge Zigaretten. Er hatte jetzt einen 
fast ingrimmigen Geslditsausdruck, alles 
Uebermütlge war gänzlich verschwunden. 

Sie reichte ihm die Hände iiinüber. 

„Ich danke dir, Mario, daß du mich so gut 
zu verstehen suchst... ich danke dir, daß du 
abreisest... ich weiß nicht, wie lange sidi 
unser Aufenthalt in Gassensteinadi hindehnt 
Joe hat augenblidtlich jedes Interesse an sei- 
nem Beruf verloren. Seit Hoffnung besteht, 
Lilian einen Teil ihrer früheren Beweglichkell 
zurückzugewinnen, ist Gassensteinadi für Iha 
eine Art freundliches Paradies... Es wiro 
auch künftig meine einzige Freude sein, da 
das arme Kind nicht in seiner Hilflosigkeit 
verbleiben muß. Audi wenn sie midi nldii 
braudit. Ich werde versuchen, neue Kontakt« 
zu sdiließen... idi habe allen guten Willen 
dazu!" 

Mario beugte sich über Ihre Hände, es waren 
nur gehaudite Küsse. Er hatte sich wieder 
ganz in der Gewalt, auch sein Plan war fertig 
und seine Verwirklichung sdilen ihm leidit. 

Sie nahmen die nädiste Kabine und fuhren 
talwärts. 

„Wird man didi beim Dinner vermissen, 
Dorothy, hast du irgend etwas hinterlassen, 
wann du zurückkommst?" fragte er, während 
der Blausilbeme die Straßen In der Ebene 
kurvte. 

„Nein, ein Ausflug mit Bekaimten... man 
traut mir keine Abenteuer zu, denn ich suchte 
nie eines I" lächelte sie. 

„Dann wollen wir auf Umwegen zurudc- 
fahren, Dorothy, es soU unsere Erinnerung 
sein, laß mir nodi ein paar armselige Stunden 
deine Gegenwart Anfang und Absdiied an 
einem einzigen Tag!" 

Sie suditen in einem fröhlichen Geplauder 
den Selbstbetrug über die nädisten Stimden. 
Mario entwidcelte eine rührende Behutsam- 
keit, sie abzulenken, und sie war bereit genug, ^ 
die Stimmvmg nicht zu verderben. 

Sie sahen in der Feme die Idditerwand von 
Gassensteinadi blinken. Dieses Miniatur- 
sdiausplel aus der eigenen Metropole, wie es 
mit seinen hodigestafTelten Hotels Wolken- 
Icratzerambitionen zeigte. 

Die Dunkelheit hatte stark zugenommea 
Dorothy fühlte die Ersdiütterung einer seta 
sdilechten Straße und merkte, daß sie die 
Kreuzung nadi Gassenstetaadi hinauf ttiaer- 
fahren hatten. 

„Mario, fahre langsam zurüdt, wir haben 
die Einmündung übersehen, liier können wli 
nif+>t weiter —mahnte sie 

Er bremste den Wagen, ließ die Schein- 
werfer üt>er das Dickidit am Waldi'and spie- 
len, stieg dann aus, um das Terrain zu er- 
kunden. Es war plötzlich eine lautlose Stille, 
kein Rausdien der Zweige, kein Knadcen, eine 
tödlidle Stille, die ihr eine merkwüitlige Angst 
einflößte, aber zugleidi den Wunsch aus der 
Bergeshöhe wiederholte. Es möge jetzt von 
Irgendwoher eine Entsdieidiuig kommen... 
sie war ja so unglüddich, so ratlos, S3 
dumm... es waren alles hoWtönende Worte 
gewesen... es war zu Ende, und sie wollte 
es nicht zu Ende haben ... Blödsinnige Worte 
von Grenzmomenten des Lebens, des Pflicht- 
bewußtseins, das nidit verletzt werden dürfe, 
wirbelte ihr durch die Sinne: „Nidit Abschiedl 
... nein I" hätte sie schreien mögen... «Mario !• Fortsetzung folgt 
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Millionen Franzosen hören sie fast täglich im Radio: Madame 

rs Frankrclchs berühmte Rundfunkköchin Franfoise Bemard 
hödisten Auflagen. Man bewundert ihre Kodikünste und -r» • /-j • ' a • \ j t •• -i i-» 
hört gern ihr Urteil über viele delikate Lebensmittel. ^US P^1*18 (illd" IHI SlUCliO^ U.Fl6llt6 UDCIT RälTlS. 
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Mit dem Fahrrad von Köln nach Egelsbach 

„Barry von der Albertsruhe" kam bei der BundesprUfung auf den vierten Platz 

Oh... düicieux! 

Ich haV sie auf frischem 

Weißbrot probiert 

und muß sagen: 

Rama schmeckt 

ausgezeichnet!" 

»Bitte, meine Damen, ich kann das 
beurteilen - deim wir Franzosen 
sind, wie Sie, doch recht verwöhnte 
Feinsdimecker. Und gerade auf 
Weißbrot, das wir hier in Paris zum 
Frühstück so sehrlieben.ist Rama 

einfach erstklassig. Mit Rama haba 
ich einen hervorragenden Brotauf« 
strich keimengelemt - aus nur bes> 
tenPflanzenölen.Wirklidi,idikana 
Rama nur empfehlen: Besser kann 
es gar nidit sdimedcen." 

e Am vergangenen Wochenende wurde auf 
dem Hundedressurplatz jenseits der Bundes- 
straße 3, am Waldrand, die Bundesleistungs- 
Siegorpi'üfung des Rüssezuchtvercins der 
Hovawarlhunde ausgetragen. Für die Veran- 
staltung hatte Landrai Waltor Schmidt die 
Schirmhei-rschaft übernommen. In seinem 
Grußwort würdigte er die Mensciien, die sich 
mit soviel Idealismus und Liebe dem Tier 
widmen. 

Zahirriche Besucher aus nah und fern 
waren nach EKel.sbach gekommen, um die 
Spitzcnkla.sse der Hovawarthunde kennenzu- 
lernen. Auf dem großen Parkplatz waren 
Aulokennzeichen aus allen Teilen Deutsch- 
lands zu .sehen, Auf.sehen erregte ein Kölner 
Ilimdefreund, der am Samstagvormitlag mit 
dem Fahrrad in Egelsbach eintraf. Stunden- 
lang war er von Köln hierher geradelt, um 
an der Veranstaltung teilnehmen zu können. 
Die Zahl der Hovawarthunde ist zwar im 
Bundesgebiet nicht groß, jedoch nimmt das 
Interesse an dieser edlen Hundcras.se von 
Jahr zu Jahr zu. Diese mittelgroße Hunde- 
rasse mit dem derben Körper, dem schlan- 
ken Kopf und dem langen weichen Haar gilt 
als intelligent. Der Hovawart ist ein guter 
Läufer und zeichnet sich durch sein federn- 
des Sprunggelenk, das ihn kefn Hindernis 
fürchten läßt, aus. Seil einigen Jahren ist 
der Hovawart auch als Gebrauchshunderasse 
anerkannt. 

Die Teilnehmer an der Bundesleistungs- 
siegerprütung trafen sich am Samstagvor- 
mittag auf dem Übungsplatz der Egelsbacher 
Hundefreunde. Die Prüfung umfaßte die 
Pährtenarbeit, die Unterordnung und den 
Schutzdienst. Bei der Fährtenarbeit mußten 
die Hunde drei Gegenstände auf einer 1200 
Meter langen Fähi-te aufspüren, die 50 Min. 
vorher ausgelegt worden waren. Die Unter- 
ordnung bezieht sich auf den Gehorsam des 
Hundes, Daneben mußten die Hunde noch 
einige Hindernisse überwinden, so zum Bei- 
spiel eine 1,80 Meter hohe Mauer. Beim 
Schutzdienst mußten die Hunde einen Ver- 
brecher im Wald auf.spüren und stellen. Bei 
jedem Wettbewerb konnten bis zu hundert 
Punkte erreicht werden. 

Die erste Bundessiegerprüfung des Rasse- 
zuchtvereins der Hovawarthunde wurde 19,i7 
ebenfalls in Egelsbach ausgetragen. Der dies- 
jährige Wettbewerb stand unter der Leitung 
von Tiiia Winz und Walter Berdux aus Öf- 
fenbach.Die beiden Leistungsrichter W. Lauch 
und A. Ballmes kamen aus Frankfurt und 
Würzburg. Als Scheintäter bei den Schutz- 
dienstprüfungen hatte sich Hans Schweitzer 
aus Egelsbach zur Verfügung gestellt. 

Zwölf Teilnehmer, jeweils die besten ilirer 
Landesgruppen, bewarben sich um die Aus- 
zeichnung als Bundessieger. Die Landes- 
gruppe Hessen war mit vier Teilnehmern am 
stärksten vertreten. Bayern und Niedersach- 
sen hatten je zwei und Hamburg, Westfalen, 
Berlin und das Rheinland je einen Teilneh- 
mer gestellt. 

Aus dem Wettbewerb ging „Anka von 
Fossredder" mit 294 Punkten und der Note 
„Vorzüglich" bereits zum 5. Maie hinterein- 
ander als Sieger hervor. Seit 1962 hat dieser 
Hund mit seinem Herrn, E. Blank aus Ham- 
burg, die Bundessiegerprüfungen gewonnen. 
Den Wanderpokal durfte der Besitzer jetzt 
für immer in Empfang nehmen. Zweiter 
wurde mit 280 Punkten und der Note „Sehr 
gut" „Baldo vom Bergischen Land" mit dem 
Besitzer Hans Hagen aus Wuppertal. Den 
dritten Platz belegte als Bester der Landes- 
gruppe Hessen „Biila vom Hubertstall" 
ebenfalls mit der Note „Sehr gut" und 275 
Punkten. Ihr Besitzer W. Pfannemüller aus 
Dreieichenhain konnte die von der Gemeinde 
gestiftete Plakette für den Hessenbesten in 
Empfang nehmen. 

Um einen Platz zurückgefallen gegenüber 
dem Vorjahr ist „Barry von der Albertsruhe" 
mit dem Besitzer Walter Pohl aus Egelsbach. 
Sein Hund erreichte mit 270 Punkten noch 
die Note „Sehr gut". 

Die Teilnehmer konnten neben den Sieger- 
urkunrien auch wertvolle Sachpreise mit nach 
Hause nehmen. Besonders ausgezeichnet 
wurde Joscl Krickel aus Bachum in Bayern. 
Mit seinem Tier „Ajax vom Bachimier Hof' 
hatte er in Egelsbach die Tt3 Prüfung die.ser 
Art abgelegt. Mit dem inzwischen actit Jahre 
alten Tier wurde er I9fil Bundessieger und 
belegte im Vorjahr den zweiten Platz, Für 
seinen „Ajax" war Egelsbach die letzte Prü- 
fung Josef Krickel standen bei der Sieger- 
ehrung die Tränen in den Augen, Er kann es 
noch nicht fassen, daß er mit seinem Hund, 
der für diese Wettbewerbe zu alt wird, nicht 
mehr an den Start gehen kann. 

Nach der Siegerehrung fand eine Vorfüh- 
rung der Frauengruppe des 1. Hessischen 
Polizei- und Schutzhundevereins Offenbach 
statt. Mit der Unterordnung in Gruppenarbeit 
fand die Vorführung großen Gefallen bei den 
Zuschauern. 

Am Samstagabend veranstaltete der Egels- 
bacher Hundeverein im Eigenheim-Saalbau 
aus Anlaß seines vierzigjährigen Vereinsjubi- 
läums einen Festabend mit Tanz. Der Vor- 
sitzende Friedet Benz begrüßte die zahlrei- 
chen Gäste und ging in seiner Ansprache auf 
die Freuden des Hundesports und die Egeis- 
bacher Vereinsentwicklung ein. Der Fest- 
abend war verbunden mit einer Mitglieder- 
ehrung. Zwei der Gründer, Philipp Reinhardt 
und Karl Sallwey, leben noch. Karl Sailwey 
wurde die goldene Nadel des Verbandes für 
das deutsche Hundewesen überreicht, Philipp 
Reinhardt wurde zum Ehrenmitglied des Ver- 
eins ei'nannt. Die silberne Nadel des Landes- 
verbandes erhielten für besondere Verdienste 
Emmi Pohl, Friedel Benz, Hans Schweitzer 
und Walter Pohl. Aus Anlaß des Jubiläums 
gingen zahlreiche Glückwünsche und Ge- 
schenke von Egelsbacher Ortsvereinen und 
anderen Hundevereinen ein. Bei der Ausge- 
staltung des Abends wirkten die Sängerver- 
einigung Egelsbach und die Parrebachstelze 
mit. Die Swing-Combo sorgte für flotte Tanz- 
musik. 

Schön am Wald gelesen — das Vercinshaiis d er EgeTsbachcr Hundefreunde. 

Siena - Juckpulver und trunkene Pferde 
4nprächtig sie Volksfest der Toskana - Das Roß aul dem Ehrenplatz 

Jahr um Jahr flndet im Hochsommer in der 
toskanlschen Stadt Siena der sogenannte 
„Palio" statt, ein Volksfest, Er stellt zugleich 
eines der farbenprächtigsten Schauspiele von 
Europa und eines der verrücktesten Pferde- 
rennen der Welt dar. Dieser „Palio" ist ein 
uralter Braudi und bildet heute noch für jeden 
Einwohner der Stadt das wichtigste Ereignis 
des ganzen Jahres. 

Siena besteht aus Insgesamt siebzehn „con- 
trade", das heißt Stadtvierteln. Und zwischen 
jeweils zehn von diesen „contrade" wird das 
Rennen ausgetragen. Die Bewohner jedes 
Viertels einigen sich auf ein Pferd, das ihre 
Farben zum Siege führen soll. Und alle zehn 
Pferde halten dann auf dem weiten, halb- 
kreisförmigen Hauptplatz ihr Rennen ab, der 
sich wie eine Muschel gegen die Fassade des 
Rathauses hin senkt. 

Den ersten und für das Auge des Be- 
sdiauers genußreichen Teil des Festes bildet 
der Aufmarsch des Festzuges in herrlichen, 
leuchtenden, mittelalterlichen Rüstungen und 
Kostümen. An der Snitze. hoch zu Roß. der 

Keine Mark 

in falsche Hände! 

0 Sammlungsschwindler sind üble Zeitgenossen, Parasiten an der Mildtätig- 
keit der Bürger! 

% Sie kommen als Biedermänner an IHRE Tür und appellieren an IHR gutes 
Herz. 

0 Mit Beredsamkeit locken sie IHNEN eigennützig IHR Geld aus der Tasehe. 

9 Am Äußeren sind diese Betrüger kaum zu erkennen, sie treten selbstsicher 
und überzeugend auf. 

9 Darum vergewissern SIE sich, wem SIE spenden! Bei Verdadit Erlaubnis 
und Ausweis zeigen lassen! 

0 Durch Spenden helfen: Ja! Aber keine Mark in falsche Hände! 

Fahnenträger von Siena mit der schwarz- 
weißen Stadt-Standarte, ganz in scharlachrot 
gekleideti Dahinter kommen, ebenfalls be- 
ritten, die Stadthauptleute und die übrigen 
Würdenträger des großen Tages. Jede „con- 
trada" ist in dem Festzug durch eine Dele- 
gation von zehn Mann vertreten. Diese führen 
dem Publikum voll Stolz und froher Hoffnun- 
gen ihr Pferd vor. Besonders bunt wird dai 
Bild durch die nachfolgende Schar der 
Fahnenwerfer, die es mit großer Geschicklidi- 
keit verstehen, ihre grellfarbigen Tücher hod» 
in die Luft zu schleudern und wieder auf- 
zufangen. 

Wehe aber, wenn eines der Plsrde kurz vor 
dem Tag des „Palio" eingeht. Dann kann man 
alle zehn Vertreter der betreffenden „contra- 
da" unter gesenkten Fahnen schweigend und 
tränenüberströmt herschreiten sehen, wäh- 
rend auf einem Samtkissen von einem Pagen 
Hufe und Schweif des verendeten Tieres vor- 
ausgetragen werden. 

Das Rennen selbst flndet auf einer improvi- 
sierten Bahn rings um den Platz statt. Diese 
Bahn leuchtet ockergelb in der Sonne, denn 
sie ist mit der charakteristischen „terra die 
Siena" bestreut, mit jener bräunlich-gelben 
Erde, die für die ganze Umgebung der Stadt 
so kennzeichnend ist, lieber diese Bahn nun 
jagen die zehn Pferde mit ihren Reitern drei- 
mal im Kreis, was wenig mehr als eine Minute 
in Anspruch nimmt. 

Aber was ist das für ein Rennen I Alle teil- 
nehmenden Pferde sind vorher mit Alkohol 
getränkt und mit Juckpulver bestreut worden, 
so daß sie bereits halii verrückt in die Renn- 
bahn kommen. Die Reiter wiederum sind mit 
schweren Lederpeitschen versehen, mit denen 
sie vorzugsweise auf ihre Konkurrenten ein- 
bauen. Diese tragen deshalb Eisenhelme mit 
Ohrensdiützern. Ihre Körper aber weisen je- 
des Jahr neue, tiefe Narben auf. 

Kein Wunder, wenn es bei diesem „Palio" 
fast immer zu mehr oder minder schweren 
Unfällen kommt. Einmal sah die Bilanz des 
Festes so aus: Acht Reiter waren gestürzt und 
verletzt. Zwei Pferde waren tot. Den Besitzer 
des einen Pferdes hatte vor Aufregung der 
Schlag getroffen. 

Der seltsamste Teil des Festes aber folgt 
erst nach dem Schluß des Rennens. In den- 
jenigen „contrade" nämlidi, deren Pferde 
unterlegen sind, herrscht an diesem Abend 
tiefe Trauer. Kaum ein Mensdi ist auf den 
Straßen zu sehen. Aus den Häusern ertönt 
das Schludizen wehklagender Frauen und das 
Fluchen wütender Männer. In jenem Stadt- 
teil jedoch, dessen Pferd als Sieger aus dem 
Rennen hervorgegangen ist, findet mitten auf 
der Straße ein orgiastisches Fest statt An 
langen Tafeln wird gegessen und getrunken 
bis in den grauenden Morgen. 
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Mazumbas Goldklumpen und ein großes Palaver 

Wer anderen eine Grube grabt . .. / Im Negerdorf am Njassa-See herrscht Aufregung / Von Iso Kowalski 
Das winzige Negerdürfchcn nm Njassa-See 

war auf einer Sandbank errichtet, die ein 
Bach im Laufe vieler Jahre an seiner Mün- 
dung in den See aufgc-sdiütlet halte. Mazumba 
und Wogasore wohnten dort — zwei unzer- 
trennliche Freunde' 

Wieder einmal hocitten die beiden unter der 
Fächerpalme und zerkauten geniel3eiisch eine 
KokanuQ. Dabei hatte Mazumba mitunter 
ganz tolle Einfülle. Wogasore glaubte es so- 
fort, als Mazumba nebenher erwähnte, er habe 
gestern einen Goldklumpen gefunden. So 
etwas traute Wogasore seinem Freunde durcli- 

aus zu. Was war schon dabei? Die Männer 
aus dem Dorf zogen sehr oft in die Berge, um 
aus dem Bachbett feine Goldflitter herauszu- 
waschen. Später verkauften sie es dem arabi- 
schen Händler und bekamen viel Geld dafür. 

Inzwischen hatte Mazumba den glitzernden 
Klumpen aus dem Lendenschurz hervorge- 
zaubert. Wogasore rollte mit den scliwarzen 
Augen. 

„Aber das ist doch gar kein Gold!" schnaufte 
er enttäuscht. 

„Nein, ganz richtiges Gold ist es nicht", gab 
Mazumba zu. „Aber du siehst doch ein, daQ es 
wirklich beinahe so aussieht!" 

Wogasore schwieg. So 'n Blödsinn! Dabei 
hatte er sich schon ausgemalt, was sie alles 
mit dem Goldklumpen hätten anfangen kön- 
nen. Wenn es ein echter gewesen wäre, ver- 
steht sich! 

„Du bist ein Dummkopf", erklärte Mazumba 
ungerührt. „Mein Vater hat dem Araber vor 
der Regenzeit ein ganzes Ledertäschchen voll 
Flitter verkauft. Goldstaub, so nannten sie 
das. Kapierst du nun?" 

„Nein", sagte Wogasore. „Oder doch. Du 
willst doch nicht etwa..Wogasore spracii 

Autograph ist ein griechisches Wort, es heißt 
zwar „Selbstschrift", hängt aber gar nicht mit 
dem jetzt bei Autobussen und Lastwagen ge- 
bräuchlichen Fahrtschreiber zusammen. Auto- 
graphen sind Originalhandschriften berühm- 
ter Leute, meist Briefe oder Urkunden, also 
mehr als nur Autogramme, die nur atis Unter- 
schriften bestehen. 

Radau wird von vielen Mopedfahrern ge- 
macht. Gemeint ist diesmal der rechte Neben- 
fluß der Oker. Er entspringt im Oberharz an 
der Westseite des Brockens. 

den Salz nicht zu Ende. Was ihm da eben 
durch den Kopf geschossen war, war geradezu 
ungeheuerlich. 

Docli Mazumbas Plan stand bereits fest. Zu- 
fällig hatte er ein Palaver der Männer be- 
lauscht. Der Araber wollte in Zukunft seinen 
Sohn Jussuf an den Njassa-See schicken, so 
hatten die Männer sicli erzählt. Der aber sei 
ganz jung und unerfahren. Dem könne man 
sogar Pyrilslaub andrehen und ein reicher 
Mann dabei werden 

„Pyrit? Was isl das?" wollte Wogasore wis- 
sen. Wortlos hielt Mazumba ihm den glitzern- 
den Klumpen noclimals unter die Nase. „Ach 
so. Und du willst wirklich ..." 

„Du bist dumm wie ein Flußpferd", schrie 
Mazumba wütend. „Ich will ein reicher Mann 
werden. Wenn du zu feige bist, daiui brauchst 
du nicht mitzumachen " 

Fahren ist aucli ein Wort aus der Jäger- 
sprache. Wenn der Hase flüclitet, „fährt er 
aus dem Lager". Dachs und Fuchs „fahren in 
den Bau". 

Brcmscnstliwindcl. Denkt dabei nicht an 
Radfahrer, der sich bei der Verkehrskontrolle 
ohne Bremsen durchmogeln wHl. Hier handelt 
es sich um eine Schlafkrankheit, die durch 
die Schalbremse verursacht wird. Die Larven 
dieser Insekten setzen sich in den Stirn- und 
Kieferhöhlen fest und verursachen gefährliche 
Entzündungen. 

Nein, feige wollla Wogasore nicht sein. 
Außerdem war Mazumba sein ullerbester 
Freund. Trotzdem geßel ihm das alles nicht. 

Als der junge Araber Jussuf das nächsle 
Mal Ins Negerdorf am Njassa-See kam, lauer- 
ten ihm zwei aufgeregte Jungen am Wege auf. 
Sie wollten Goldslaub verkaufen — einen 
ganzen Lederbeutel voll! 

Ju.ssuf sah die beiden naciulenklich an. Dann 
nahm er ihnen den Beutel aus der Hand und 
ging langsam davon. Zu spät bemerkten die 
Jungen, dal.i Jussuf nicht zu seinem Boot ge- 
gangen war, sondern noch einmal ins Dort 
;'.in'ück! 

Die Nacht war schon hereingebrochen, da 
hodtten Wogasore und Mazumba immer noch 
am äußersten Ende der Sandbank unter Ihrer 
Fächerpalme. Sie trauten sich nidit in die 
Hütte zurück. Aber einmal mußte es sein. 
Müde und hungrig sdilidien sie durch die 
schwüle Nacht. Von weitem hörten sie ein 
Palaver. Ob es wohl Ihnen galt? 

Gewiß, gewiß. Der Araber hatte den Sdiwin- 
del durchschaut und den verhängnisvollen 
Beutel dem Dorfältesten gebracht. Das machte 
fünfzig Stockhiebe für jeden. Mazumba und 
Wogasore konnten noch vier Wochen danach 
nicht sitzen; und so Ist es ihnen ganz gewiß 
nie wieder in den Sinn gekommen, mit fal- 
schem Goldstaub Reichtum zu erwerben. 

Sefior Cardana, der Inhaber des Zirkus- 
unternehmens Manuel Cardana & Co., guckte 
einmal, er guckte zweimal. Dann fuhr er sich 
mit der flachen Hand über die Augen: das 
konnte doch nicht wahr sein! 

Aber es war dennoch so. Das eiserne Gitter 
des Raubtierkäfigs stand gerade so weit olTen, 
daß der schlanke Körper eines Pumas hin- 
durchpaßte, und dieser Puma, Manuel Carda- 
nas ganzer Stolz, war fort! 

Der Direktor fing erst einmal an, fürchter- 
lich zu fluchen. Er schimpfte auf den Aufseher, 
auf den Tierpfleger, auf die beiden Stalljungen 
und auf die ganze schludrige Wirtschaft, die 
zwangsläufig zu solcher Katastrophe hätte 
führen müssen. 

Dann besann er sich, daß der Puma durchs 
Schimpfen aliein bestimmt nicht am Beißen 
gehindert werden würde. Er eilte also ans 
Telefon und klingelte alles an, was in Bilbao 
irgendwie beim Aufstöbern eines Pumas und 
zum Schutz seiner möglichen Opfer nützlich 
sein konnte: die Polizei, die Feuerwehr, das 
Rote Kreuz, die Verkehrsbetriebe, den Rund- 
funk, das Fernsehen, die Redaktionen der 

Wenn es etwas zum Naschen gibt, wird sogar 
der Elefant vorübergehend zum „Zweibeiner". 

Foto: Weskamp 

Zeitungen, das Forstamt und sämtliche Kran- 
kenhäuser und Rettungsstellen der Stadt. 

Eine Hätz ohnegleichen begann. Man schau- 
felte Fallgruben, errichtete Straßensperren 
und Fiatternetze, legte Schlingen, durch- 
kämmte die Wälder und bewaffnete die Hei- 
matwehr. Der Rundfunk unterbradi seine 
Sendungen und gab viertelstündlich Sonder- 
meldungen. Militär und Polizei waren in 
Alarmzustand versetzt. 

Aber vom Puma keine Spur! Man hatte nicht 
mal seinen Schatten gesichtet. 

Es wurde bereits ilnster, und der Präfekt 
trug sich, in Anbetracht der zuzüglichen Ge- 
fahr während der Nacht, mit der Absicht, ein 
allgemeines Ausgangsverbot bis 7 Uhr mor- 
gens zu verhängen. Da rief plötzlich der Di- 
rektor des Zoologischen Gartens von Bilbao 
bei der Polizei an. Seine Stimme klang nicht 
einmal aufgeregt, .eher ein bißchen ironisch: 

„Kommen Sie, meine Herren", so sagte er, 
„holen Sie den Puma, den Sie suchen, bei uns 
ab! Er liegt im Käfig meines Puma-Weibchens 
Elvira. Ich brauchte den Kerl bloß einzulassen. 
Er stand ganz friedlich vor der Käflgtür, als 
ich eben meine abendliche Runde machte." 

Das Verkehrslexikon gibt keine Antwort 

Vom Puma fehlte jede Spur 
Ben Härder erzählt eine wahre und dodi kaum glaublldie Begebenheit 
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lose Worte; seiner Verschlossenheit nach 
schien er noch immer im Kampf mit der Ver- 
stimmung. 

Oben fanden sie eine Gruppe Ausflügler 
darunter der übliche Besserwisser unter den 
Touristen. Er begann jetzt laut mit seinen 
Alpenkenntnissen zu prunken. 

„Hier, genau vor Ihnen, das ist der König 
der Ostalpen! Er hat heute ausnahmsweise 
seine Nebelsdileier abgelegt, eine Aussicht, die 
selten geschenkt wird Und das. meine Herr- 
schaften, sind seine eisstarrenden Paladine, 
Dreitausender und nahe an die Viertausend- 
metergrenze heranreidiende'" 
— „Mario, Sie haben Geheimnisse, die Sie 

quälen" 
Dorothy störte der Erklärer. Sie würde sidi 

die Namen ja doch nicht merken, sie sah sie 
nur als Kolosse und bizarre, kristalifunkelnde 
Einschnitte in das italienische Blau des wol- 
kenlosen Himmels. 

„Die Großvenedigergruppe, die Zillertaler. 
die Stubaier Alpen!" 

Sie trat nahe ans Geländer und bot ihr Ge- 
sidit der Frische des Gipfelwindes. Hunger 
nadi dem reinen Atem aus der unendlichen 
Klarhei« hatte sie plötzlich ergriffen. Sie ließ 
das Haar wirbeln Der Wind fegte ihr den 
Chiffonsdlleier ums Gesicht. Sie dachte nicht 
mehr daran, daß sie zerzaust wurde und dies 
lausbubenhafte nur sehr junge Gesichter sich 
erlauben durften 

Und wieder packte sie die Vt>rstellung. 
Mario könnte in wenigen Sekunden die ent- 
scheidende Frage stellen Panischer Schrecken 
durchfuhr sie Feindseligkeit gegen alles 
Drängen, gegen Beschlüsse-fassen-müssen .. 

Mario zog sie sanft aus dem Kreis der Men- 
sdien. Sie besichtigten stumm das kleine, rüh- 
rend geschmüdtte Kapeilchen, sie gingen über 
das kältegeschwärzte Moos mit den schmutzi- 
gen Sdineeflecken Der Weg war nichts füi 
Ihre weißen, hochhackigen Schuhe Mario ließ 
aus dem Berghotel Liegestühle bringen, er 
war sehr fürsorglich, aber eben.so ernst Ja 
verschlossen, undurchsiditig. mn?^kenhaft — 
jetzt oder vorhin 

Ungeklärt war auch noch sein tage'.ange:' 
Verschwinden, diese angebliche Reise mit dem 
Freund. 

„Mario. Sie haben Geheimnisse, die Sie 
quälen, wollen Sie nicht aufriditig mit mir 
sprechen?" forschte sie 

Er wandte den Kopf zu ihr, nahm die 
Sonnenbrille langsam ab und sah sie an, als 
überrasche ihn diese Frage unendlidi. 

„Vielleicht, Dorothy, haben Sie recht, aber 
ich dachte, wir würden hier oben von ur>s und 
unserer Zukunft sprechen Dorothy, hörst du, 
unsere Zukunft!" 

Nun war es da, unabänderlich, eine Wieder- 
holung dessen, was in blütenjunger Zeit so 
leicht fiel. 

„Dorothy, ich muß wissen, ob dies heute ein 
Anfang oder ein Absdiied ist? Kannst du midi 
verstehen? Idi war fertig mit dem Leben, 
Ich führe es zwangsläufig mit all den lang- 
weiligen Veränderungen in unseren Kreisen, 
weil ich der letzte Cimego hin und wir sind 
nie Schwächlinge gewesen In unserem Ge- 
schlecht, deshalb wich ich meinem Schicksal 
nicht aus aber jetzt, Dorothy. seit ich dich 
gefunden habe, weiß idi. ich könnte nicht ein 
zweites Mal eine furchtbare Enttäuschung 
mitkosten 

Sie hörte sein Bemühen, eindringlich und 
sanft zu sprechen, aber die Erregung drängt 
in jeder Silbe Trotzriem konnte sie nidit ant- 
worten 

„Soll ich abreisen, Dorothy? Soli alles nur 
ein flüchtiger Traum gewesen sein .. war ich 
Ihnen nur Tennispartner, gnädige Frau?" 

„Mario, du bist doch ein großer Junge", 
sprach sie in die Ferne, „du erinnerst midi an 
Andrew, meinen armen Sohn; er wollte audi 
immer alles in Minuten zwingen, als wüßte 
er irgendwie, daß sein I-eben nur so kurz be- 
fristet ist 

„Absurd. Dorothy, wenn du von einem 
großen Sohn sprichst, du bist in allem nodi 
eine so begehrenswerte schöne Frau'" 

„Nicht, nein' Jetzt keine Komplimente 
mehr' Mario, höre genau zu Du weißt nodi 
sehr wenig von meinem lieben, es ist von 
außen besehen das luxuriöse, genau wie dei- 
nes innerlich bin ich arm " 

„Wieso, Dorothy, hält dich dein Mann so 
knapp mit dem Geld, daß du dir arm vor- 
kommen mußt' Hast du denn kein Privat- 
konto'" 

Einen Augenblick starrte sie ihn völlig ver- 
ständnislos an, was sollte die Frage nach dem 
Privatkonto' Sie verwarf aber sofort den 
Argwohn Vielleicht hatte er eine Zeitspanne 
pinms' Not "e1i<ten lie Zustände ;n Europa 
waren heillos verwirrt gewesen Die Emigran- 
ten hatten die tollsten Dinge erzählt, die Zei- 
tungen waren voll davon. 

„Idi meine doch eine innerliche Verein- 
samung. Mario Ich kann Joe keine hun- 
dertprozentige Sdiuld zuschieben, wir sind 
einfach vom Leid unserer Kinder so beein- 
flußt worden, daß wir uns immer mehr und 
mehr ausgewichen sind .. wenn ich helfen 
wfiilte. Standjoe schon an Lilians Schmerzens- 

lagcr ... wenn ich ihn trösten woiiie, suuiie 
er Trost bei Liiian selbst... So ist es ge- 
kommen ... Und jetzt brauche ich einen 
Freund, einen Kameraden. Dies ist viel wich- 
tiger, Mario, als das Triumphgefühl, Joe zei- 
gen zu können, daß ich nicht übei'schen 
werde!.. Laß mir Zeit, Lieber!" 

In Mario de Cimegos Rolle trat plötzlich 
ein Leerlauf... er begann zu schwimmen. Er 
wollte einem hödist realen Punkt zusteuern, 
doch er hatte diese Dorothy Miller, mit dem 
hochkarätigen Saphir am Ringfinger, zu früh 
genormt. Er hatte sich und seine Taktik über- 
schätzt. 

Es sollte unendlich traurig klingen und es 
giüdite seiner inneren Verfassung nach auch 
glaubhaft genug, als er sagte; 

„Ach, Dorothy, du liebst deinen Mann, du 
weißt es selbst nicht mehr, aber du müßtest 
ganz anders handeln, wenn du deine Ehe 
wirklich für gesdieitert hältst... idi werde 
abreisen. Dorothy, und du wirst Ruhe finden!" 

Er versagte sid) weitere Sätze. Er fand sie 
alle zu papieren, ungewollt flößte ihm Dorothy 
eine verdammt hohe Meinung von ihrer Ein- 
stellung zum Leben ein. 

Aber damit war er noOi lange nicht aus aer 
Kalamität. Zweimal ließ er spielerisdi die 
günstige Gelegenheit ungenutzt, die augen- 
blicklidien Schwierigkeiten zu streiten. Jetzt 
war dies total unmöglidi geworden. Und die 
Frau schwieg nodi immer. 

War das die letzte Dummheit, daß er groß- 
spurig von der Abreise gesprodien? 

Ein sdiärterer Wind sprang an und er sah, 
daß Dorothy trotz der unmittelbaren Sonnen- 
bestrahlung fröstelte. War es der Kummer, 
daß es zu Ende gegangen, was plötzlidi so auf 
das Herz drückte? fragte sie sich. 

„Dorothy, du frierst, komm, wir wollen Ins 
Hotel gehen, laß midi wenigstens nodi die 
paar Stunden für didi besorgt sein, morgen 
bin ich versdiwunden!" 

wahrend er Qm Uorotbys sdimale Schul- 
tern den Mantel hüllte, blendete ihn das 
lupenreine Feuer aus dem Brillant vom Ver- 
sdiluB an Dorothys Perlenkette. In ihrer 
jetzigen Verfassung, kalkulierte er, würde sie 
kaum einen Verlust merken, und später, mein 
Gott, später 

Hätte er diese drei Worte laut ausgespro- 
dien, sie hStten dieselben Empfindungen, die- 
selben Gedankengänge ausgedrfidct, mit wel- 
dien sidi Dorothy abquälte. Später würde die 
Vereinsamung noch tiefet, dieses leere Neben- 
einanderlebeo nodi trauriger sein..., dadite 
sie, später gab es nldits mehrl... Mario war 
die letzte Episode! 

Sie wußte dies alles viel zu deutlich. Sie 
saßen sich an einem abgelegenen Fensterplatz 
in dem Speiseraum des ziemlich groß gebau- 
ten Hotels gegenüber. Sie nahm nur ein paar 
Sdiluck des heißen Tees, weder er noch sie 
moditen etwas anrühren. Mario rauchte in 
rascher Folge Zigaretten. Er hatte jetzt einen 
fast ingrimmigen Gesiditsausdrudc, alles 
Uebermütige war gänzlich versdiwunden. 

Sie reichte ihm di£ Hände hinüber. 

„Ich danke dir, Mario, daß du mich so gut 
zu verstehen suchst... ich danke dir, daß du 
abreisest... ich weiß nicht, wie lange sich 
unser Aufenthalt in Gassensteinach hindehnt 
Joe hat augenblicklich jedes Interesse an sei- 
nem Beruf verloren. Seit Hoffnung besteht, 
Liiian einen Teil ihrer früheren Beweglichkell 
zurückzugewinnen, ist Gassensteinach für Um 
eine Art freundliches Paradies... Es wird 
auch künftig meine einzige Freude sein, dl 
das arme Kind nicht in seiner Hiltlosigkeii 
verbleiben muß. Auch wenn sie midi nidil 
braucht, ich werde versuchen, neue Kontakte 
zu schließen ... idi habe allen guten Willen 
dazu!" 

Mario beugte sich über ihre Hände, es waren 
nur gehaudite Küsse. Er hatte sich wieder 
ganz in der Gewalt, audi sein Plan war fertig 
und seine Verwirklichung schien Ihm leicht. 

Sie nahmen die nächste Kabine und fuhren 
talwärts. 

„Wird man dich beim Dinner vermissen, 
Dorothy, hast du irgend etwas hinterlassen, 
wann du zurückkommst?" fragte er, während 
der Blausilbeme die Straßen In der Ebene 
kurvte. 

„Nein, ein Ausflug mit Bekannten... man 
traut mir keine Abenteuer zu. denn idi sudite 
nie eines!" lädielte sie. 

„Dann wollen wir auf Umwegen zurück- 
fahren, Dorothy, es soll unsere Erinnerung 
sein, laß mir nodi ein paar armselige Stunden 
deine Gegenwart Anfang und Absdiied an 
einem einzigen Tag!" 

Sie suchten in einem fröhlidien Geplauder 
den Selbstbetrug über die nädisten Stunden. 
Mario entwickelte eine rtlhrende Behutsam- 
keit, sie abzulenken, und sie war bereit genug, 
die Stimmung nidit zu verderben. 

Sie sahen in der Feme di« Lichterwand von 
Gassensteinach blinken. Dieses Mlnlatur- 
sdiauspiel aus der eigenen Metropole, wie es 
mit seinen hodigestaffelten Hotels Wolken- 
kratzerambitionen zeigte. 

Die Dunkelheit hatte stark zugenommen. 
Dorothy fühlte die Erschütterung einer sehr 
sdilechten Straße und merkte, daß sie die 
Kreuzung nadi Gassensteinach hinauf über- 
fahren hatten. 

„Mario, fahre langsam zurück, wir haben 
die Einmündung übersehen, hier können wir 
nir»>t weiter —" mahnte sie 

Er bremste den Wagen, UeB die Sdiein- 
werter über das Didücht am Waldrand spie- 
len, stieg dann aus, um das Terrain in er- 
kunden. Es war plötzlidi eine lautlose Stille, 
kein Rausdien der Zweige, kein Knacken, eine 
tödlictte Stille, die ihr eine merkwürdige Angst 
einflößte, al>er zugleidi den Wunsch aus det 
Bergeshöhe wiederholte. Es möge jetzt von 
Irgendwoher eine Entsdieidung kommen... 
sie war ja so unglücklich, so ratlos, so 
dumm... es waren alles hoÜtönende Wort« 
gewesen... es war zu F.nde, und sie wollt« 
es nicht zu Ende haben ... Blödsinnige Wort« 
von Grenzmomenten des Lebens, des Pflicht- 
bewußtseins, das nicht verletzt werden dürfe, 
wirbelte ihr durch die Sinne: „Nicht Absdiiedl 
... nein!" hätte sie schreien mögen ....jvlariol" 
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Mit dem Fahrrad von Köln nach Egelsbach 
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„Barry von der Albertsruhe" kam bei der Bundesprüfung auf den vierten Platz 

Millionen Franzosen hören sie fast täglich im Radio: Madame 
rran?oise Bernard, die charmante Kochexpertin der franzö- 
sischen Küclie. Gedruckt erzielen ihre Rezepte stets die 
höchsten Auflagen. Man bewundert ihre Kochkünste und 

Frankreichs berühmte Rundfunkköchin Fr anweise Bemard 
nocnsien y\utiagen> ivian ucwunuert irirc Ivociikünste und i t • \ •• 
hört gern ihr Urteil über viele delikate Lebensmittel. aUS JT ariS (Jlier im StUdlO) UrteiltC Über Rama 

O/i... düicieiix! 

Ich hah* sie auf frischem 

Weißbrot probiert 

und muß sagen: 

Rama schmeckt 

ausgezeichnet!" 

.Bitte, meine Damen, ich kann das 
beurteilen - denn wir Franzosen 
sind,wie Sie, dodi recht verwöhnte 
Feinschmecker. Und gerade auf 
Weißbrot, das wir hier in Paris zum 
Früh.<!fiiclc so s«hr lieben.ist Rama 

einfach erstklassig. MitR;imahab« 
ich einen hervorragenden Brotauf« 
strich kennengelernt - aus nurbe»- 
tenPflanzenölen.Wirklidi,ichkana 
Rama nur empfehlen: Besser kamk 
es ear nicht schmecken.* 

e Am vergangenen Wochenende wurde auf 
dorn llundodressurplatz jenseits der Bundes- 
straße ,3, am Waldrand, die Bundesleistungs- 
Siegcrprüfung des Hiissczuthtvereins der 
Ilovawnrthundo ausRctrugen. Kür die Veran- 
slnltung hatte l.nnilriit Wiilti-r Sihniidt die 
Schlrmhcnsclinfl ühL-nioniim-n In Keinem 
Gnißwoi t würdigte er die Men.schen, die sich 
mit soviel Idealismus und l.ieije dein Tier 
widmet). 

/iihlrciehe Bcsiiclur aus nnh und fern 
waren nach EHelshach gekonmieii, um die 
Spitzenkla.s.se der lloviiwarthunde kennenzu- 
Icinen Auf dem großen Parkplatz waren 
Autokenn/.eiehen aus allen Teilen Deutsch- 
lands zu sehen. Aufsehen erregte ein Kölner 
Ilundefreund, der am Samstagvormittag mit 
dem Fahrrad in Egelsbaeh eintraf. Stunden- 
lang war er von Köln hierher geradelt, uin 
an der Veranstaltung teilnehmen zu können. 
Die Zahl der Ilovawarthunde ist zwar im 
Bunde-sgebiet nicht groß, jedoch nimmt das 
Intere.sse an dieser edlen llunderas.se von 
.lahr zu .lahr zu. Diese mittelgroße Hunde- 
ras.se mit dem derben Körper, dem .schlan- 
ken Kopf und dem langen weichen Haar gilt 
als intelligent. Der llovawart ist ein guter 
Läufer und zeichnet sich diueh Bein federn- 
des Sprunggelenk, das ihn kein Hindernis 
füi'chten läßt, aus. Seit einigen Jahren isl 
der llovawart auch als Gebrauchshunderasse 
anerkannt. 

Die Teilnehmer an der Bundesleistungs- 
siegerprüfung trafen sich am Sam.stagvor- 
mittag auf dem Übungsplatz der Egelsbacher 
Hundefreunde. Die Prüfung umfaßte die 
Pährtenarbeit, die Unterordnung und den 
Schutzdienst. Bei der Fährtenarbeit mußten 
die Himde drei Gegenstände auf einer 1200 
Meter langen Fährte aufspüren, die 50 Min. 
vorher ausgelegt worden waren. Die Unter- 
ordnung bezieht sich auf den Gehor.sam des 
Hundes. Daneben mußten die Hunde noch 
einige Hindernisse überwinden so zum Bei- 
spiel eine 1,80 Meter hohe Mauer. Beim 
Schutzdienst mußten die Hunde einen Ver- 
breeher im Wald aufspüren und stellen. Bei 
jedem Wetlhewerb konnten bis zu hundert 
Punkte erreicht wei'den. 

Die erste Bundessiegerprüfung des Rasse- 
zuchtvereins der Ilovawarthunde wurde in.i7 
ebenfalls in Egelsbach ausgetragen. Der dies- 
jährige Wettbewerb stand unter der Leitung 
von Tilla Winz und Walter Berdux aus Öf- 
fenbach. Die beiden Leistungsrichter W. Lauch 
und A. Ballmes kamen aus Frankfurt und 
Würzburg. Als Scheintäter bei den Schutz- 
dienstprüfungen hatte sich Hans Schweitzer 
aus Egelsbacii zur Verfügung ge.stellt. 

Zwölf Teilnehmer-, jeweils die besten ihrer 
Landesgruppen, bewarben sich um die Aus- 
zeichnung als Bundessioger. Die Landes- 
gruppe Hessen war mit vier Teilnehmern am 
stärksten vertreten. Bayern und Niedersach- 
sen hatten je zwei und Hamburg, Westfalen, 
Berlin und das Rheinland je einen Teilneh- 
mer gestellt. 

Aus dem Wettbewerb ging „Anka von 
Fossredder" mit 294 Punkten und der Note 
„Vorzüglich" bereits zum 5. Male hinterein- 
ander als Sieger hervor. Seit 1962 hat dieser 
Hund mit seinem Herrn, E. Blank aus Ham- 
burg, die Bundessiegerprüfungen gewonnen. 
Den Wanderpokal durfte der Besitzer jetzt 
für immer in Empfang nehmen. Zweiter 
wurde mit 280 Punkten und der Note „Sehr 
gut" „Baido vom Bergischen Land" mit dem 
Besitzer Hans Hagen aus Wuppertal. Den 
dritten Platz belegte als Bester der Landes- 
gruppe Hessen „Billa vorn Hubertstall" 
ebenfalls mit der Note „Sehr gut" und 275 
Punkten. Ihr Besitzer W. Pfannemüller aus 
Dreieichenhain konnte die von der Gemeinde 
gestiftete Plakette für den Hessenbesten in 
Empfang nehmen. 

Um einen Platz zurückgefallen gegenüber 
dem Vorjahr ist „Barry von der Albertsruhe" 
mit dem Besitzer Walter Pohl aus Egelsbach. 
Sein Mund erreichte mit 270 Punkten noch 
die Note „Sehr gut". 

Nach der Siegerehrung fand eine Vorfüh- 
rung der Frauengruppe des 1. Hessi.schen 
Polizei- und Schutzhundeverelns Offenbach 
statt. Mit der Unterordnung in Gruppenarbeit 
fand die Vorführung großen Gefallen bei den 
Zuschauern. 

Siena - Juckpulver und trunkene Pferde 
.«nprcichtig sie Volksfest der Toskana - Das RoU auf dem Eluenplatz 

Am Samstagabend veranstaltete der Egels- 
bacher Hundeverein im Eigenheim-.Saalbau 
aus Anlaß seines vierzigjährigen Vereinsjubi- 
läums einen Festabend mit Tanz. Der Vor- 
sitzende Friedel Benz begrüßte die zahlrei- 
chen Gäste und ging in seiner Ansprache auf 
die Freuden des Hundesports und die Egels- 
bacher Vereinsentwicklung ein. Der Fest- 
abend war verbunden mit einer Mitglieder- 
ehrung. Zwei der Gründer, Philipp Reinhardt 
und Karl Sallwey, leben noch. Karl Sallwey 
wurde die goldene Nadel des Verbandes für 
das deutsche Hundewe.sen überreicht. Philipp 
Reinhardt wurde zum Ehrenmitglied des Ver- 
eins ernannt. Die silberne Nadel des Landes- 
verbandes erhielten für besondere Verdienste 
Emmi Pohl, Friedel Ben/, Hans .Schweitzer 
und Walter Pohl. Aus Anlaß des .Jubiläums 
gingen zahlreiche Glückwünsche und Ge- 
•schenke von Egelsbacher Ortsvereinen und 
anderen Ilundevereinen ein. Bei der Ausge- 
staltung des Abends wirkten die .Sängerver- 
einigung Egelsbaeh und die Pin-rebachslelze 
mit. Die Swing-Combo sorgte für fiotte Tanz- 
musik. 

Jahr um Jahr findet im Hochsommer in der 
toskanischen Stadt Siena der sugenannte 
„Palio" statt, ein Volksfest. Er stellt zugleich 
eines der farbenprächtigsten Schauspiele von 
Europa und eines der verrücktesten Pferde- 
rennen der Welt dar. Dieser „Palio" Ist ein 
uralter Brauch und bildet heute noch für jeden 
Einwohner der Stadt das wiclitlgste Ereignis 
des ganzen Jahres. 

Siena besteht aus insgesamt siebzehn „con- 
trade", das heißt Stadtvierteln. Und zwischen 
jeweils zehn von diesen „contrade" v/ird das 
Rennen ausgetragen. Die Bewohner jedes 
Viertels einigen sich auf ein Pferd, das ihre 
Farben zum Siege führen soll. Und alle zehn 
Pferde halten dann auf dem weiten, halb- 
kreisförmigen Ilauptplatz ihr Rennen ab, der 
sidi wie eine Muscliel gegen die Fassade des 
Rathauses hin senkt 

Den ersten und für das Auge des Be- 
schauers genußreichen Teil des Festes bildet 
der Aufinarscli des Festzuges in herrlichen, 
leuchtenden, mittelalterlichen Rüstungen und 
Kostümen. An der Snitze. hoch zu Roß. der 

Fahnenträger von Siena mit der schwarz- 
weißen Stadt-Standarte, ganz in scharlachrot 
gekleideti Dahinter kommen, ebenfalls be- 
ritten, die .Stadthauptleute und die übrigen 
Würdenträger des großen Tages. Jede „con- 
trada" ist in dem Festzug durch eine Dele- 
gation von zehn Mann vertreten. Diese führen 
dem Publikum voll Stolz und froher Hoffnun- 
gen Ihr Pferd vor. Besonders bunt wird dai 
Bild durch die nachfolgende Schar der 
Fahnenwerfer, die es mit großer Geschicklidi- 
keit verstehen, ihre grellfarbigen Tücher hoch 
in die I.uft zu schleudern und wieder auf- 
zufangen. 

Wehe aber, wenn eines der Pforde kurz vor 
dem Tag des „Palio" eingeht. Dann kann man 
alle zehn Vertreter der betreuenden „contra- 
da" unter gesenkten Fahnen schweigend und 
tränenühersti'ömt herschreiten sehen, wäh- 
rend auf einem Samtkissen von einem Pagen 
Hufe und Sdiweif des verendeten Tieres vor- 
ausgetragen werden. 

Das Rennen selbst findet auf einer improvi- 
sierten Bahn rings um den Platz statt. Dies« 
Bahn leuchtet 0(J<ergolb in der Sonne, denn 
sie ist mit der charakteristischen „terra die 
Siena" bestreut, mit jener bräunlich-gelben 
Erde, die für die ganze Umgebung der Stadt 
so kennzeichnend ist. Ueber diese Bahn nun 
jagen die zehn Pferde mit ihren Reitern drei- 
nial im Kreis, was wenig mehr als eine Minut« 
in Anspruch nimmt. 

Aber was ist das für ein Rennenl Alle teil- 
nehmenden Pferde sind vorher mit Alkohol 
getränkt und mit Juckpulver bestreut worden, 
so daß sie bereits halb verrückt in die Renn- 
bahn kommen. Die Reiter wiederum sind mit 
schweren Lederpeitschen versehen, mit denen 
sie vorzugsWi ise auf ihre Konkurrenten ein- 
bauen. Diese tragen deshalb Eisenhelme mit 
Ohrenschützern. Ihre Körper aber weisen je- 
des Jahr neue, tiefe Narben auf. 

Kein Wunder, wenn es bei diesem „Palio" 
tast^ immer zu mehr oder minder schweren 
Unfällen kommt. Einmal sah die Bilanz des 
Festes so aus: Acht Reiter waren gestürzt und 
verletzt. Zwei Pferde waren tot. Den Besitzer 
des einen Pferdes hatte vor Aufregung der 
Schlag getroffen. 

Der seltsamste Teil des Festes aber folgt 
erst nach dem Schluß des Rennens. In den- 
jenigen „contrade" nämlich, deren Pferde 
unterlegen sind, herrscht an diesem Abend 
tiefe Trauer. Kaum ein Mensch ist auf den 
Straßen zu sehen. Aus den Häusern ertönt 
das Schluclizcn wehklagender Frauen und das 
Fluchen wütender Männer. In jenem Stadt- 
teil jedoch, dessen Pferd als Sieger aus dem 
Rennen hervorgegangen ist, findet mitten auf 
der Straße ein orgiastisches Fest statt. An 
langen Tafein wird gegessen und getrunken 
bis in den grauenden Morgen. 

 "Die %t\m'mnlpoliiei tat   

Keine Mark 

in falsche Händei 

0 Sarnmlungsschwindler sind ülile Zeitgenossen, Parasiten an der Mildtätig- 
keit der Bürger! 

# Sie kommen als Biedermänner an lilKE Tür und appellieren an IHR gutes 
Herz. 

0 Mit Beredsamkeit locken sie IHNEN eigennützig IHR Geld aus der Tasche. 

0 Am Äußeren sind diese Betrüger kaum zu erkennen, sie treten selbstsicher 
und überzeugend auf. 

% Darum vergewissern SIE sich, wem SIE spenden! Bei Verdacht Erlaubnis 
und Au.sweis zeigen lassen! 

0 Durch Spenden helfen; Ja! Aber keine Mark in falsche Hände! 

Die Tcilnchnu'r konnten ni'bcn den -Sicgcr- 
iirUiin<l('n .iiich wertvolle Siu'h|irei.se inilnaili 
llau.se lulimcn. lie.soiidci s ausgczeiclimt 
wurde Josel Krickel aus Hacluim in Bayern. 
Mit seinem Tier „Ajax vom Baehiimer Hof" 
hatte er in F-gcIshaih die .S.T Priifung dieser 
Al l abgelugt. Mit dein inzwischen acht Jahre 
alten Tier wurde er lOlil Bundessieger und 
belegte im Vorjahr den zweiten Platz. Für 
.seinen ,.Ajax" war Egelsbaeh die letzte Prü- 
fung Josef Krickel standen bei der .Sieger- 
ehrung die Tränen in den Augen. l';r kann es 
noch nicht fas.sen, daß er mit .seinem Hund, 
der für diese Wettbewerbe zu all wird, nicht 
mehr an den Start gehen kann. Schön am Wald gelegen — das Vereinshaus rt er Egelsbacher Hundefreunde. 



Freiheit oder Diamanten - wer weiß das? 

Rebellen und Gesdiäfte In Portugals afrlkanisdier Kolonie - Die Gewinnzahlen sind streng geheim 
nen neben drei Hauptaktionären einen breit manten in ihre Hände zu bringen. Rein theo- 
gestreuten Kreis kleiner Anteilhaber. Und das retisch wäre es durchaus möglich, diese illega- 
lst nicht einmal übertrieben. Diese „Klein- len „Transaktionen" zu 99 Prozent zu verhin- 

Das Unternehmen produzierte Im vergange- 
nen Jahr Erzeugnisse im Gesamtgewicht von 
rund 230 Kilogramm, Nicht mehr also, als vier 
kräftige Männer ohne besondere IWÜhe auf 
ihren Schultern tragen können. Der Wert die- 
ser Last allerdings war enorm — nicht weni- 
ger als entschuldigen Sie bitte, aber diese 
Zahl können wir Ihnen niclit nennen, nur den 
Gewinn, und der betragt etwa 32 Millionen 
Mark", sagte man uns. Gewinn? Wie soll man 
das verstehen? „Nun ja, eben den Reinge- 
winn nach Abzug der Unkosten und der 
Steuern", hieß es. 

Und da wird es interessant, denn es geht 
in diesem Fall um Diamanten und den Ge- 
schäftsbericht der DIAMANG, der Gesell- 
schaft, die bis 1971 praktisch alle Schürfrechte 
für die Edelsteine in Angola hat, von denen 
es heißt, daß sie „die besten Freunde eines 
Girls" seien Wobei nach amerikanischer Auf- 
fassung ein vveihllches Wesen zwischen 15 und 
etwa ß.") lahren gemeint sein kann. 

Angola ist eine der letzten Kolonien in 
Schwar/.afrika Es gehört den Portugiesen, 
und die bezeichnen es als „Uberseeische Pro- 
vinz" Es gibt Rebellen, der Kampf gegen sie 
hat in den letzten lahren viel Geld ge- 
kostet, mehr als die Provinz einbrachte. 
In Angola gibt es aber auch die DIA- 
MANG, die laut Statistik 28 000 Menschen, 
darunter 700 Europäer, beschäftigt, einen 
Konzern also, an den man internationale Maß- 
stäbe anlegen muß. Er hat bisher keine Ver- 
luste gehabt, denn das internationale Diaman- 
tengeschäft i)lühl. 

Wer hinter die Kulissen blicken möchte, der 
hat es schwer OfOizieil ist die Regierung in 
Lissabon mit 12 Prozent an der GeselLschaft 
beteiligt. Weitere elf Prozent liegen in den 
Händen der „SociM^- Minifere de Bakwanga". 
Der weltumspannende südafrikanische De- 
Beers-Konzern Ist an der Gesellschaft auch 
beteiligt, aber da erfährt man schon keine 
Prozentzahlen mehr. 

Selbst ein Fachmann, der sich in „Diaman- 
tenkreisen" sehr gut auskennt, lächelte nur, 
als ihm ein neugieriger Reporter die Frage 
stellte, wem denn nun eigentlich die DIA- 
MANG gehöre. Die offliziellen Stellen nen- 

aktlonäre" gibt es wirklich. Nur eben, daß sie 
nie auf den Gedanken kämen, sich von Ihren 
Anteilen zu trennen, denn die Rendite Ist 
unwahrscheinlich hodi. So mancher wohlha- 
bende Portugiese, der in Lissabon ohne Geld- 
sorgen lebt und für den gegenwärtigen Sta- 
tus Angolas als „Überseeprovinz" eintritt, ist 
nicht nur Patriot, sondern auch Nutznießer 
dieses Zustandes. 

Nach einem Naturgesetz fressen die größe- 
ren Fische die kleinen In Angolas Diamanten- 
gebiet war das nicht anders. Die ersten er- 
folgreichen „Diggers" mußten schon 1917 — 
fünf .Jahre nach den ersten Funden — fest- 
stellen, daß sie in den Koionialbehördcn Lis- 
sabons einen Gegner hatten, gegen den sie 
nicht aufkommen konnten Man mag Salazar 
einen Diktator nennen, doch die DIAMANG 
wurde bereits 1917 gegründet, und da war 
Salazar noch meilenweit von dem Amt ent- 
fernt, das er seit 24 .lahren Innehat. 

Anfangs war die Gesellschaft Icdiglidi auf 
Gewinn aus. Heute stellt sei einen Teil ihres 
Gewinnes für Entwicklungsprojekte in An- 
gola zur Verfügung, aber auch da fragt man 
vergeblich, wieviel Prozent des Gewinns für 
solche Zwecke aufgev/endet werden. 

Die Schwarzen, die oft arbeitsverpilichtet 
in den Diamantenminen arbeiten, verdienen 
für die Verhältnisse des Landes nicht schlecht. 

dem. Doch da wären die Unkosten so groß, 
daß man sich mit billigeren Überwachungs- 
maßnahmen begnügt, und schon die sind 
teuer genug, 

Ironischerwelse finanzieren die Diamanten 
Angolas den Kampf der Portugiesen gegen die 
Rebellen, andererseits aber auch — auf vie- 
len Umwegen — die Waffen der Rebellen. 

Und bisweilen soll es auch portugiesische 
Farmer geben, die auf ihrem Boden Diaman- 
ten beim Pflügen finden und es vergessen, die 
Steine an die DIAMANG abzuliefern. Auch sie 
haben dabei kein schlechtes Gewissen. Sie 
sammeln die Diamanten wie andere Leute 
Versicherungspolicen. 

Selbst wenn sie sagen, sie würden nie einer 
Machtübernahme durch die Schwarzen zu- 
stimmen, sorgen sie vor. Eine Laune der Na- 
tur hat dafür gesorgt, daß fast ganz Angola 
von der „Freiheit für unsere Brüder" roden, 
bezeichnet wird. 

Wenn Angolas Rebellen mit großen Worten 
von der „Freiheit für unsere Brüder' reden, 
geht es ihnen meistens nur um die Reichtü- 
mer der DIAMANG, die sie gerne kostenlos 
einkassieren möchten. 

Wenn andererseits Lissabons Regierung 
übereifrig davon spricht, daß es ein „zweites 

verhindern wolle und deswegen in Kongo" - 
. . . , ,u „I«. Angola keine Position räumen werde, dann Nur emes sehen viele von ihnen nicht ein^ ^ie Steine, die so 

daß die Schätze der Erde einer F.n^a Sporen unsichtbare Macht hinter den Ku- 
und nicht dem Finder. Diese Einsteilung 
macht der DIAMANG seit ihrer Gründung zu 
schallen. Der schwarze Arbeiter erliegt sehr 
leicht der Versuchung, Steine, die Geld brin- 
gen, aus der Mine herauszuschmuggeln. Ein 
zehnkarätiger Diamant wiegt ja nur zwei 
Gramm und läßt sich auf viele Arten verber- 
gen. 

Hier werden Rohdiamanten sortiert. 
iissen der „großen Politik" bleiben werden, 
bis es gelingt, sie synthetisch für wenig Geld 
zu produzieren. Wer das schaffte und eigen- 
willig genug wäre, sich nicht „auskaufen zu 
lassen", der würde wahrscheinlich unter an- 
derem Portugals Interesse für Angola ver- 
blassen sehen. 

Keine Gondeln mehr für Liebespaare 
Venedigs Gondoliere haben Sorgen - Neue Sdiiffe sind unersdiwinglidi 

„Es gibt mehr als 100 Schmuggeltricks", 
sagte ein Sicherheitsbeamter, „aber wir ken- 
nen sie alle." Dann korrigierte er sich und 
sagte „fast alle" 

Tatsache Ist nämlich, daß die Schmuggler 
Immer neue Möglichkeiten entdecken, Dia- 

Südsee-Ferien im Atlantik 

Am elften südlichen Breitengrad des West- 
atlantik soll ein Südseeparadies entstehen. Als 
solches bietet sich die brasilianische Insel 
Santa Luzia vor der Küste des nordbrasiiia- 
nischen Staates Sergipe mit ihren Kokos- 
palmwäldern, sandreiclien Stränden, bewalde- 
ten Hügeln und bizarren Fischersiedlungen an 
Die Hauptstadt hat 2500 Einwohner und heißt 
Harra dos Coqueiros Ihr Alcaide (Bürger- 
meister) sorgte schon dafür, daß die Insel 
durch Unterseekabel elektrifiziert wurde 

Jetzt will er die Telefonverbindung zum Fest- 
land herstellen. 

Auf den Bergen Pirambu und Atalia, auf 
denen die beste frische Luft herrsctit, sollen 
Hotels mit Gondel- oder Bergbahnen gebaut 
werden, die zum .Strand führen. Der Fisch- 
reichtum ist unermeßlich und umfaßt bunte 
tropische Gattungen Eine Golfanlage ist 
ebenfalls vorgesehen und Spazierwege durch 
die Kokoswälder Der Bürgermeister Santa 
Luzias will in den USA für seine „Südseeinsel 
im Atlantik" werben. 

Die venezianischen Gondeln sterben aus. 
Davon merkten die Fremden bisher nichts, 
denn für junge und ältere Liebespaare stan- 
den immer noch genügend Traumboote bereit. 
Das kann sich aber über kurz oder lang än- 
dern. In ganz Venedig gibt es nämlich kaum 
noch vierhundert Gondeln, während einst 
rund zehntausend die Kanäle der Lagunen- 
stadt befuhren. Von den verbliebenen Gon- 
deln müssen jedes Jahr vor dem Frühling 
etliche wegen Altersschwäche aus dem Ver- 
kehr gezogen werden. Die anderen werden 
mit Mühe und Not gepflastert und kalfatert. 
Doch neue können nicht mehr gebaut werden, 
denn ein nacktes Boot kostet heute weit über 
eine halbe Million Lire, und diesen Betrag 
vermögen die Gondoliere aus Ihren Einnah- 
men nicht mehr herauszuwirtschaften. 

Eine venezianische Gondel ist nämlich ein 
richtiges Kunstwerk. Sieben verschiedene 
Holzarten sind nötig, um sie zu zimmern: 
Fichte, Eiche, Nuß, Ulme, Steineiche, Kirsche 
und Lärche, Jedes dieser Hölzer will auf beson- 
dere Art gedämpft, gebogen, getrocknet wer- 

den. Nur das Maß der Godel steht fest —> 
jede ist genau elf Meter lang. Alles andere 
und Insbesondere das zarte Spiel der Asym- 
metrien, auf dem die elegante Fahrt beruht, 
hängt ganz von den subtilen Gefühlen des Er- 
bauers ab. Die Zusammensetzung des schwar- 
zen Anstrichs endlich bildet ein sorgfältig ge- 
hütetes, von Generation zu Generation über- 
liefertes Zunft- und Familiengeheimnis. Gon- 
delbauer kann nur werden, wer Sohn oder 
Enkel von Gondelbauern ist. 

Der berühmteste venezianische Gondelbauer, 
Giovanni Tramontin. verließ bereits vor et- 
lichen Jahren seine teerduftende Werkstatt 
am Campo San Travaso und übersiedelte mit 
seiner ganzen Familie nach Amerika, wo er 
Boote für die Teiche amerikanischer Hotels 
und Millionärsvillen baute. Er sagte sich: 
Amerika ist groß, und die Reichen dort lie- 
ben die Romantik. In Venedig aber wird bald 
auch der konservativste Palastbesltzer 
am Canale Grande vor dem Fortschritt kapi- 
tulieren und sich ein schnelles Motorboot an- 
schaffen. 

public relatront 

Die großen Ferien sind vor- 
bei. Auch die große Mehrzahl 
der weitgereisten Autofahrer, 
die jenseits der Schlagbüume 
ihren Urlaub verbrachten, ist 
wicd«r heimwärts gerollt. 
Reich an neuen Eindrücken 
und auch reicti an neuen Er- 
fahrungen im Umgang mit 
dem eigenen Wagen und dem 
Verkeiir im fremden und eige- 
nen Land wissen die Auto- 
mobilisten in Freundeskrei- 
sen manches zu berichten. 
Auch die Automobilindustrie 
erhält jedes Jahr nach der 
Urlaub.szeit stapelweise Zu- 
sdiriften ihrer Kunden mit 
Erlebnisberichten und Schilde- 
rungen abenteuerlicher Reisen 
durch die halbe Weit. Bei 
NSU gehen zum Beispiel täg- 
lidi Briefe weitgereister Prinz- 
Fahrer ein. Prinz-Touren nach 
Afrika, an den Polarkreis, in 
die Türkei oder kreuz und 
de^Tages^rdnung'^Die^'zuverlässigkeit und der sparsame Verbrauch der NSU-Prinzen werden im- 
mer wieder zum Anlaß genommen, eine Dankadresse ans Werk zu richten. 

Selbst die schnelle .Sporllimousine von NSU, der 1000 TT, schlägt bei aller Sportlichkeit, was den 
Verbrauch angeht nicht aus der Art. Mit 8,5 Liter auf 100 km schont er die Reisekasse der sporth^en 
jungen Fahrer, die mit dem spurtstarken 1100er gern auf große Tour gehen. 

Bequemer und wirtschaftlicher ist der moderne Kohleherd 

NSU-Foto 

Künststoffindustrie beantwortet Verbraucherfragen 
Kunststoff-Kurz-Interview 

qUJ£2EICHEN^ nicht der kleinste Fehler! Außerdem wenden 

Von ihren Vorgängern unterscheidet! sich 
moderne Kohleherde erheblich. Schon äußer- 
lich ist zu merken, daß der heutige Herd mit 
der Entwicklung Schritt gehalten hat. Er ist 
kein Ungetüm mehr, sondern ein „Möbel- 
stück", das in jode Küche paßt. Vor allem aber 
ist er ein „Dauerbrenner". Diesen heiztech- 
nischen Fortschritt kann man gar nicht hoch 
genug einschätzen. So ein neuzeitlicher Dauer- 
brandherd ist bequem zu handhaben, weil er 
leicht zu regeln und leicht zu bedienen ist. 
Und außerdem ist dieses Gerät von nicht zu 
übertreffender Wirtschaftlichkeit. Will man 
sämtliche Mahlzeiten für eine vierköpfige Fa- 
milie bereiten, benötigt der moderne Kohle- 
herd beispielsweise nur ein paar kg Koiile 
während eines ganzen Tages. Ein neuzeit- 
licher Dauerbrandherd braudit nahezu ein 
Drittel weniger Brennstoff als sein überal- 
terter Artgenosse. Der Kohlenverbrauch Ist 
deshalb so gering, weil der moderne Dauer- 
brandherd luftdiciit gebaut ist. Alle Türen 
sind geschliffen und gut abgedichtet. Die Zu- 
führung der Verbrennungsluft läßt sich genau 
regeln, — und damit auch die Stärke des 
Feuers. Es kann stark geheizt oder ohne 
nennenswerten Brennstoffverbrauch und ohne 
Bedienung das Feuer bis zu 12 Stunden 
klein gehalten werden. Der Herd hält die Glut 

während der Nacht. Bequemer kann man es 
kaum haben. 

Der Dauerbrandherd von heute wird ge- 
nauso einfach „eingeschaltet", wie das elek- 
trische Liclit. In wenigen Minuten kann man 
auf der Herdplatte kochen, so schnell wird sie 
heiß. Auf allen Stellen der Herdplatte läßt 
es sich gleichmäßig gut kochen, sehr viel 
schneller als früher ist daher das Essen fertig. 

Im Backofen eines modernen Kühleherdes 
kann man gleichzeitig braten, kochen, dün- 
sten und grillen ohne Mehrverbrauch an 
Brennstoff. Während der kühlen und kalten 
Jahreszeit ist die Küche stets behaglich warm 
und wird dadurch zu einem angenehmen 
Aufenthaltsort für die Hausfrau. 

Und noch etwas Ist rühmenswert: Der mo- 
derne Kohleherd ist stubenrein. Der Rüttel- 
rost wird bei geschlossenen Innentüren betä- 
tigt. Alles bleibt sauber, ohne Aschenstaub. 

Der Fachhandel hält eine große Auswahl 
bereit. Beim Kauf eines neuen Kohleherdes 
sind alle hier genannten Vorzüge gewährlei- 
stet, wenn man auf das Gütezeichen achtet: 
Schlägel und Eisen In einem Kreis. Dieses Zel- 
dien garantiert dafür, ciaß es sidi um ein von 
Fachingenieuren geprüftes Gerät handelt, das 
alle erforderlidien Bedingungen erfüllt. 

Frage: Von Kunststoffen 
weiß der Verbraucher in der 
Regel nur sehr wenig, so daß 
er auch kaum etwas über die 
Qualität eines Kunststoff- 
erzeugnisses aussagen kann. 
Worauf kommt es bei der 
Qualität an? 

Antwort: Von guter Qualität kann man dann 
spreeiien, wenn der geeignete Rohstoff Ver- 
wendung fand, dieser Rohstoff einwandfrei 
verarbeitet wurde und das entsprechende 
Kunststofferzeugnis eine zweckmäßige Kon- 
struktion aufweist. Nur diese drei Bereiche 
zusammen ergeben ein Qualitätsprodukt. 

Frage: Für Fachleute mag das verständlich 
sein. Wie aber kann der Verbraucher hin- 
slditllch der Qualität Spreu vom Weizen tren- 
nen? 

Antwort: Die Kunststoffindustrie hat es 
dem Verbraucher einfach gemacht: Seit drei 
Jahren gibt es das Gütezeichen „K — Kunst- 
stoffe im Haushalt", das nur an solctien 
Kunststofferzeugnissen angebracht werden 
darf, die die genannten Bedingungen erfüllen. 
Der Verbraucher kann also siciiei sein, daß 
sich Produkte mit dem „K"-Gütezeichen durch 
beste Qualität au.szeichnen. 

Frage: Wie wird aber sicliergestellt, daß die 
Industrie die Bedingungen auch wirklich ein- 
hält? 

Antwort: Der Verbraucher kann sich auf 
das „K"-GiUezeichen voll und ganz verlassen. 
Denn alle mit dem „K" versehenen Artikel 
werden laufend In einem unabhängigen staat- 
lidien Materialprüfungsamt überwadit. Den 
Fadileuten in den Testlaboratorien entgeht 

die Qualitätsbedingungen für die jeweiligen 
Produkte nicht von der Kunststoffindustrie 
allein aufgestellt; an der Erarbeitung sind da- 
neben die Verbrauchervertretungen, Handel 
und Behörden beteiligt. 

Frage: Sie sprechen von Laboratorien, Fach- 
leuten, Prüfungen. Das muß doch letztlich 
alles der Verbraucher bezahlen? 

Antwort: V/enn Sie so wollen, ja. Wir wür- 
den es jedoch anders ausdrücken: Gute Quali- 
tät fordert immer ihren Preis. Für Waren iriit 
dem Gütezeichen müssen Sie sicher einige 
Groschen mehr ausgeben. Der Haushaltseimer 
für DM 1,50 kann keine Qualitätsware sein. 
Das Gütezeichen bietet dem Verbraucher da- 
gegen objektive Sicherheit zu einem ange- 
messenen und vernünftigen Preis. 

Wußten Sie, daß , . . 
die Firma Coty in Kürze ein neues Duftwasser- 
sortiment auf den Markt bringt, das sich auf 
der Haut der Trägerin völlig individuell ent- 
faltet? ^ 
Dachpappe schon seit Jahrzehnten überwiegend 
mit Bitumen hergestellt wird und nicht meiir mit 
Teer? --jf 
wer sich Zimmer oder Wohnung einrichten will, 
unverbindlich einen Wohnberater von Möbel- 
Becker, Sieinheim/Westfalen, anfordern kann, 
der Deutschlands umfangreichsten Möbelkatalog, 
alier auch einen Zollstock zum Ausmessen und 
Geschmacit für die gewünschte Einrichtung mit- 
bringt? ^ 
es In 41 Städten der Bundesrepublik 46 Nieder- 
lassungen der Kaufhof AG mit über 32S00 Mit- 
arbeitern gibt' 

Alles zu seiner Zeit! 
Früher war es üblich, die Wintergetreideäcäier 

schon bei der Bestellungsvorbereitung Im Herbst 
mit Phosphat und Kali zu versorgen. Dies war 
in der Regel auch notwendig, weil die meisten 
Böden noch nicht über einen genügend großen 
Vorrat an P und K verfügten, aus dem der Be- 
darf der Saaten bis zum Frühjahr gededct wer- 
den konnte Dank des verstärkten Einsatzes die- 
ser Nährstoffe, namentlich tm letzten Jahrzehnt, 
bilden ausgesprochen schlecht versorgte Böden 
heute nur nodi die Ausnahme. Seit langem ist 
aller erwiesen, daß auf ausreichend versorgten 
Böden Phosphat und Kali ohne Beeinträchtigung 
der Entwicäclung, der Winterfestigkeit und des 
Ertrages den Wintersaaten im folgenden Früh- 
jahr zusammen mit der dann fälligen Sticäcstoff- 
düngung gegeben werden können. In diesem 
Jahr werden sich wegen der stark verzögerten 
Getreideernte die Herbstarbeiten noch mehr zu- 
sammendrängen als in Normaljahren. Um so 
mehr sollte man von der Möglidikeit Gebrauch 
machen, durch die Verlegung der PK-Düngung 
in das Frühjahr eine fühlbare Arbeitsentlastung 
herbeizuführen Statt desSticKstoffdüngers streut 
man dann im Frühjahr einfach einen Volldün- 
ger, z. B ® NITROPHOSKA Das erfordert bei 
Benutzung einer modernen Streumaschine prak- 
tisch nicht mehr Arbeitszeit als die Stickstoff- 
düngung allein. „Frei Feld", und nur so kann 
man rechnen, stellt sich die Volldüngung in 
einem Wurf mit NITROPHOSKA aber auch 
keinesfalls teurer als die Verwendung von Ein- 
zeldüngem mit einem in der Summe vielleicht 
etwas geringeren Beschaflungspreis, schon gar 
nicht, wenn man sie In zwei Arbeitsgängen, im 
Herbst und Im Frühjahr, streut Wer !m Herbst 
noch Zeit für DüngungamaBnahmen erObrigt. 

der benutzt sie besser für die Stoppelkalkung, 
der in Zukunft zur Vermeidung von Ertrags- 
depressionen auf Böden, die zur Versauerung 
neigen, mehr Beachtung geschenkt werden muß 
als in den letzten Jahren. 

Vordringlich ist aber auch die energische Be- 
kämpfung der Hauptungräser des Wintergetrei- 
des, Adcerfuchsschwanz und Windhalm, mit 
® AVADEX BW Man soll davon nur dann Abstand 
nehmen, wenn der Bcdenzustand eine gute Ver- 
mischung des Mittels mit der Ackerkrume nicht 
mehr zuläßt, wie das bei später Weizensaat der 
Fall sein kann. Die schnelle und gründliche Ein- 
arbeitung cles AVADEX BW ist ausschlaggebend 
dafür, daß ein voller Erfolg, eine mindestens 
BS'/iige Vernichtung der keimeuden Ungräser, 
erreicht wird. Auf den W.-Gerste- und Roggen- 
äckern spritze man gleich nach Abschluß der 
Bestcllungsvorbereitung (beliebig lange vor der 
Saat), wenn sich die Behandlung hauptsächlich 
gegen den Ackerfuchsschwanz richtet, aber erst 
(innerhalb von 2 Tagen) nach der Saat, wenn 
besondere Gefahr vom Windhalm droht. Der 
W.-Weizen soll wegen seiner größeren Emp" 
findlichkelt Immer erst nach der Saat gespritzt 
werden. Während sich für die Einarbeitung des 
Mittels bei der Vorsaatanwendung der Kombi- 
krümler besonc]ers gut bewährt hat, benutze man 
bei der Nachsaatanwendung die flachgreifende 
Saategge. Zwei Eggenstriche, möglichst Ober 
Kreuz, gewährleisten eine gute Vermischung des 
Mittels mit dem Boden. Man wähle zum Spritzen 
möglichst windstille Tage mit bededctem Him- 
mel, um die Gefahr vorzeitiger Verdampfung des 
Wirkstoffes auf dem Boden und der Windabtrift 
•uszuscfalieSen. 
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Httbsdi« Briefpartaerinaen 
Ein Unteroffizier der diinesisdien National- 

armee auf Formosa schrieb in fernöstliclier 
Höflichkeit an die Redaktion einer Zell.schrifl 
in Chikago: 

„Der einfache Krieger, der die.sen besdiei- 
denen Brief an Sie richtet, möchte mit den 
beiden hübschen Mädchen einen Briefwechsel 
führen, die auf der herrlichen Titelseite der 
letzten Ausgabe Ihres wunderbaren Magazins 
figurieren." 

Die „zwei hübschen Mädchen" waren Köni- 
gin Elizabeth und Prinzessin Margaret 

Fabrerfluohl faad späte Sühne 
Im Jahre 1944 war William Brighter in In- 

dianapolis von einem Auto angefahren und 
getot^et worden Der Täter beging Fahrerflucht. 
Der Sohn des Toten. Fred Brighter, zählte da- 
mals 16 Jahre und schwor, den Tod seines Va- 
ters zu rächen. Er studierte Kriminalistik, 
wurde Detektiv, und es gelang ihm tatsächlicSi 
vor kurzem, Joes Grover ausfindig zu machen, 
den Autofahrer, der vor 21 Jahren seinen Va- 
ter tötete und flüchtete Als einziges Indiz für 
scHne Nachforschungen hatte Fred Brighter 
ein"n Splitter von der Windschutzscheibe dw 
Wagens, den der Täter fuhr. 

Amtiidi« Bekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Zeit vom 19. bis 23 September 1966 

wird mit besonderem Wagc»n nach folgendem 
Plan sperriger Müll abgefahren. 

Montag, 19. Sept., bis Freitag, 23. Sept. 1966, 
Stadtbezirke (außer Oberlinden und Neurott) 
im normalen Plan der Müllabfuhr, 

Dienstag, 27. Sept. und Mittwoch. 28. Sept. 
1966, Stadtbezirke Oberlinden und Neurott im 
normalen Plan der Müllabfuhr-. 

^ Pfungstädter 

* t-N u> dann geht es besser 

Kopfweh 
Neurolglen und Wellerfühligkeit bekämpft Togal rasch 
und zuverlässig. Togol bringt die quälenden Beschwerden 
zum Abklingen und entspannt auch das Nerven- und 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive Wirkung wird Sie 
ongenehm überraschen. Sie füiilen sich bald wiederfrisch 
und leistungsfähig. In den kritischen Tagen der Frau er- 
leichtert Togal den natürlichen Ablauf. Seit Jahrzehnten 

bewährt - gut-verträglich - keine Gev/öhnung, 
In allen Apotheken. 

Wir suchen: 

Wir bieten; 
Elektromon teure 

Übertarifliche Bezahlung, Lpistungszulagc, Fahrt- 
auslagcn, 42-Stunci.-Woche, zusätzliches Urlaubs- 
geld, Gutes Betriebsklima. 

K. * H. LAUER 
Elektro-Installation 
Frankfurt/M.-West, Leipzigor Str. 24, Tel. 7720fi.'5 

Arbeiter 
ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
6073 Egelsbach, Buchen 1 Telefon 29 50 

Tapexlercn Jetzt ganz elnfar*< 
Die Tapetenrftndei 

■chaelden wir «chon ab 

Ihr Spezlalhaus 
für Tapeten und Bodenbeläge 

GartenstraBe 6 Telefon 42 91 
(am Lutherplatz) 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3, für neuen 
Mercedes 3,2 to, in Dauerstellung 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen 
Pittlerstraße Telefon 7603 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. HEIL 
Baumsdiulen 
Sprendlingen. Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

Freiz«itb«schäftigung 
Wenn Sie einen guten Nebenverdienst 
suchen, 
1. für den Sie monatlich nur ein paar 

Stunden tätig zu sein brauchen 
2. und außerdem in einem der unten 

aufgeführten Orte ansässig sind, 
dann sollten Sie sich einen festen Platz 
als Prospektverteiler in unserem Team 
sichern. 
Langen, Dreieichenhain, Götzenhain, 
Offenthal, Egelsbach, Erzhausen. 

Handalswerbung GmbH 
6 Frankfui-t/Main, Oeder Weg 151 

jrnnnw 

tm n e s I c h t oder an den Händen - Altrrsflcdten nennt man sie - stören 
^(-t) sehr, n.inim nehmen SteBlshova- 

"i'® vitaminhaltige Bishova-Crcme-Orchldee. Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und 
nactien ihn makellos. - NodI heute 

Jine Packung aus Ihrer 
FACH-DROGERIE ENSTE 
Lutherplatz und Bahnstraße 

2 bis 3 saubere 

fleissige Frauen 
oder iVIädchen finden möbl. Woh- 
nung (2 Zimmer, Küche, Dusche 
und WC m. Hz.) bei Übernahme 
eines angenehmen, bestens be- 
zahlten Arbeitsplatzes in Firma 

Wäscherei Schickedonz 
Neu-Isenburg, Wiesenstraße 42 

Die Großraumbehälter weiden am Sarrmtad, 
dem 17. September 1966. vorgofahren. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nur Hausmüll und kein Gewerbeniüll ab- 
gefahren wird. Kleinmaterial, wie Zeitungen, 
Flaschen usw. sind in verpacktem Zustand 
bereitzustellen. 

Die Spcrrmüllabfuhr beginnt an den ge- 
nannten Tagen bereits um 7 Uhr; es wird da- 
her gebeten den Sperrmüll entsprechend zeitig 
bei-eitzustellen. 

Langen, den 13. .September 1966 
Der Magistrat: Kreiling. Bürgermoliter 

M. 

September 

Wenn Sie jetzt, spätesten« 
aber bis einschl. 30. Sep- 
tember 1966 bei Wüstenrot 
mit dem Bausparen begin- 
nen, können Sie Zeit und 
damit auch Geld sparen. 
Und das zusätzlich zu den 
Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden 
sind: Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung, 
unkündbares Baugeld zu 
nur 5 % Zinsen. Auskunft 
durch; 
Baiirkdeitei P R Kellei. Otten- 
bach WlesenitraBe II teJ 6430i; 
Sprechzeit tn Langen (.angener 
Voiktbank Ecke Sahn-zFiledrlcti- 
straOe und Wetnerplati Montag* 
und Oonnersiagnachmltlag. 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel I 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

KpessarUtraQ* U . Telefon 06102/ii45i 

INSERIEREN BRINGT GEWINN) 

Wir suchen für einen Mitarbeiter 

und für eine Mitarbeiterin 

11/2 - 2-Zimin«r*Wonng. 
mit Küche. 

HCH. DRDLL V. 
Langen am Bahnhof 
Telefon 36 45/46 

Wir suchen per sofort 

Werkzeugmacher 
Wir bieten: 

Gute Bezahlung, Fahrgelderslat- 
tung, gutes Betriebskl^a, saubere 
Arbeltsplätze. 1- IVa-Zl.-Appart. 
stehen sofort zur Verfügung. 
METALLWARENFABRIK 
ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselstraße 3 
(dir. am Bahnhof) - Telefon 4061 

Gestern verschied für uns alle unerwartet unsere liebe Schwägerin und Tante 

Frau Elisabeth Sehring 

geb. Bär 

kurz vor Vollendutlg ihres 84. Lebensjahres. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, oen 13. September 1966 

Gartenstraße 92 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. September 1966, um 15 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Niehl nur 

Zeitung 
sondern auch 

BrotchOran • BOchar 
Wefbablltte* 
PraMIttoa - Plakat« 
Proapakla 
Brialbogen fOr das 
BOro 

druckt 
schnell und preiswert 
In Ein- u. Mehrfarben 
bei bester Qualltat 

KühnKG 
Darmstadter StraBe 26 

Telefon 3693 

DANKS.AGUNG 
Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und der lieben Nachbarschaft für ihre herzliche 
Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter und Schwester 

Frau Elisabeth Dröll 
geb. Sallwey 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für seine trost- 
reichen Worte und den Schulkameradinnen und -kameraden 
für die Kranzniederlegung. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinrich Dröll 
Käti Schulz geb. Dröll 
Heinrich Sallwey 

Langen, den 13. September 1966 
Mühlstraße 29 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 11. September 1966 mein lieber Mann, 
unser Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Herr Franz Adam Schroth II. 

im Alter von 64 Jahren. 

in stiller Trauer: 

Oora Schroth geb. Winkel 
und aile Angehörigen 

Langen, Schafgasse 26 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. September 1966, 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Samstag 1!) Uhr trrff. 
wir uns a c1. (Jiirtnorei 
Schrnth, Fricdhofslr. . 
Südl, Ringstraße /.um 
Marsch auf cl. „Uistol- 
Ranch". 

rainilicnaiisfliiR 
der AH am Samstag, 
17. 9., nach Kailbach 
Odw. Freundschafts- 
spiele gegen 1. Mann- 
schaft: anseht, gemüt- 
liches Beisammensein. 
Teilnehmer der Fahrt 
bitte bis Donnerstag 
bei Kam. Seidler in die 
Liste eintragen. 

Jahrgang 1893/94 
Betr. Busfahrt am 1,5. i). 
Abfahrt 12.4.') Uhr am 
Fr.-Ludw.-Jahn-Platz 
u. 13 Uhr am Gasthaus 
„Zum Rebenstock". 

I. A. Keim 

Jahrgang 1909/10 
Mittwoch, den 14. Sept. 
treffen sich die Mad- 
chen um 18.00 Uhr bei 
Wilhelm Metzger. Um 
20.00 Uhr kommen die 
Buben hinzu. 

Haushalthilfe 
f. 3 X 4 Std. wöchentl. 
gesucht. 

Robert-Koch-Str. 3 

Lehrmädchen 
für Bäckerei und Le- 
bensmittelgeschäft ge- 
sucht. Auf Wunsch 
Kost und Wohnung. 

Bäckerei Pfaff 
Wixhausen 
Göthsbachstraße 12 

Registrierkassen 
neu u. gebr., mit Ga- 
rantie. 

G. Schuster 
Tel. Ffm. 52 90 82 

Neuwert. 2flammiger 
Elektroherd u. 
Küchenschrank 

umzugshalber billig zu 
verkaufen u. 3fl. Gas- 
ofen kosten!, abzugeb, 

Rheinstraße 2 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

diofen 
mit Zubehör zu verk. 

Gartenstraße 77 I. 
Di. u. Mi. V. 17-19 Uhr 

Dienslag—Donnerstag täglich 20.:!0 Uhr 

ROSfMARY fOBSHM GUY STOCKWftl 
NIAtt MocGIinilS ■ MAURICE EVANS 

if|t FiiNiiiiKHMriid rn4.itrt<i wniiiiiiirii 

Telefon IIIS 
Noch Dicnstiig 20.30 Ulir 

Fantomas gegen Interpol 
Der Rrofle Erfolß ! 

Mittwoch und Donnerslaß 20.30 Uhr 

F,in Film mit explosiver Spannung. 

Einladung 

zu einer Versammlung am 

Freitag, dem 16. September 1966 um 20.15 Uhr 

im Saal des Gasthauses „Zum Lämmchen", 
Schafgasse. 

Es spricht Josef Weis vom DGB-Landesbezirk 
Hessen über 

Mitbestimmung - Idee und Wirklichl<eit. 

Deutscher Gewerkschaftsbund 

Kreis Frankfurt am Main - Ortskartell Langen 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allei Art 

FARBEN-HDRLLE 
Elheinstraße 38 

AUTO-REPARATUR 

alle T.ypen auch Unfallschäden 
und Lackierungen 

Auto-Woltke KG, August-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Gesucht wird 
Steno-Kontoristin 
für sofort oder später. Bezahlung 
nach Absprache. 
Offerten unter Nr. 1239 an die LZ 

Die neuen 

Opel Record-Modelle 1967 

sind in reichlicher Auswahl xu 
sehen und z. T. sofort lieferbar. 

Zur Probefahrt ladet ein 

Autohaus Schroth KG 
O P E L - H ä n d 1 e r 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 3853 

PVC-Filzbelag 7 IR 
I. Wahl Im Anschnitt qm/DM ' ■ ■ W 

PVC-Filzbelag . 
L Wahl im Rollenbezug K - - T V«ww für Bauvorhaben qm/DM 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben, 
Garantiert 1. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppidiböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lntherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Kaminfeuer- 

Romantik gefragt? 

Das Flammenspiel beobachten und 
dabei angenehme Wärme empfinden — 
das ist Romantik im eigenen Heim. 
Nicht weit davon steht die praktische Seite; 
dieser BUDERUS-Leuchtfeuerufen 
„Lichtenfels", ein Universal-Dauerbrenner, 
heizt mit Kohle, Koks oder Briketts automatisch 
24 Stunden und länger. 
Ihr Fachhändler weiß Bescheid I 

„BÜDERUS-Öfen zaubern Behaglichkeit" 

Für unser Fertigteilwerk Dreieichenhain 
suchen wir einen zuverlässigen 

Betriebselektriker 

der bestens vertraut ist mit Schützensteuerungen von Ma- 
schinen. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung in unserem Werk Dreieichen- 
hain oder bei unserer Hauptverwaltung. 

A. DRESSLER OHG. 
Hoch- und Tiefbau, Stahl- und Spannbeton 
64S HANAU — Rotirstraße 1 — Telefon 2 46 51 

Eclite 
Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigkeit u. 
als Schlanktieitsmittel 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Toi, n08^ 
Nach Art des Hauses 

Lemmy Caution 
Zum Nachtisch: Blaue Bohnen 

Eddie Constantine 
serviert und wünscht guten Appetit ! 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Frei ab Iß Jahren 

Donnerstag geschlossene Vorstellung 

2 jg. Ingenieure, ledig, 
z. Z. Techn. Bundcs- 
bahn-Inspektoranwär- 
ter, suchen je ein 

möbi. Zimmer 
im Raum Langen. 
Mietpr. bis ca. 100 DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 12.'")1 a, d. LZ 

RHEIN-MAIN-HOTEL 

jetzt mit 

Un.seren verehrten Gästen zur Kenntnis, 
daß unsere Gaststätte 

vom 13. 9. bis 23. 9. 1966 einschl. 
geschlossen ist. 

statte zum ZrepiitkeH 
Familie Balthasar 

2 Zimm. u. Küche 
mit Balkon an ruhige 
Leute (Einz(-lpcrson 
oder Ehepa " \ zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1250 a. d. LZ 

Suclie 
2'/j. oder 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen o. Egelshach 
zum 1. 10. oder später. 
Off.-Nr. 1235 a. d. LZ 

Ruhiges Ehepaar sucht 
ab sofort in Langen o, 
Oberlinden moderne 

3-Zii-Wohnung 
Miete bis DM 300,—. 
Off.-Nr. 1256 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete schöne 2-Zimm.- 
Wohnung, Neubau, mit 
gr. Balkon, Sozialwoh- 
nung, ruhe Lage, Nähe 
Stadtwald in Neu- 
Isenburg, 60 qm, Miete 
DM 107,—; suche 3'/s- 
bis 4-Zimm.-Wohnung. 
Off.-Nr. 1254 a. d. LZ 

Wattfic^ÜHke „Jutistfika" 

Bayerseich, 6073 Egcisbach 

Betriebsferien 

vom 12. Sept. bis 29. Sept. 1966 

Die ZeUungsanzelge 
steht an der Spitze aller 
Werbemlttell 

Wer erteilt 
Deutschunterricht? 

Italienische Familie 
sucht Lehrer(in) bei 
guter Bezahlung. 
Off.-Nr. 1248 a. d. LZ 

Gründl. Nachhilfe 
u. Spracliuntcrricht 

Englisch, Französisch 
u. Latein erteilt erfah- 
rene Kraft. 
Zuschriften erbeten an 
Off.-Nr. 1253 a. d. LZ 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

Ü078 Neu-I.senburg, Rathenaustraße 15—lU, Telefon 60 51 

sucht zum .sofortigen Eintritt: 

1 welbl. Bflrohllfskraft 

für leichte Pausarbeiten, Zeichnungs-Registratur 

und Ablage sowie sonstiger Büroarbeiten. 

Arbeitszeit: montags bis freitags 8.00—16.45 Uhr. 

Bewerberinnen werden gebeten, sich in dieser Zeit vorzustellen 

Wir suchen zum Herbst 1966 

1 Icaufm. Lehrling (weibl.) 

3 Elektro-instaliateur-Leliriinge 

Gründliche Ausbildung wird gewährleistet. 

K. * H. LAUER 
Elektro-Installation 
Frankfurt/M.-West, Leipziger Str. 24, Tel. 772005 

Für unsere Niederlassung in Langen suctien wir 

Werkstattmechaniicer 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeitgerectite Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

Maschinenfabriic GmbH 
IC Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 

Telefon 78 61 
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DIE WOCHE 

Die große Bundestagsdebatte 
Im Vordergrund des deutschen Interesses 

•stimd in der letzten Woche die Bundestagsde- 
batte um die Stabilisierungsgesetze, die sicli 
Uber melirere Tage hinzog, und die von den 
Hundfunkanstalten unseren Lesern zum grüß- 
ten Teil direkt übertragen wurde. Vorberei- 
tende Besprechungen hatten zuvor schon zwi- 
schen dem Bundeskanzler und den Wirt- 
schaftsexperten der verschiedenen Parteien 
stattgefunden, so daß eine Entscheidung genü- 
gend vorbereitet erschien. 

Wenn sie nicht so schnell zustandekam, so 
liegt es zuerst wohl an dem Umfang der 
Materie und zum anderen an der Grundsätz- 
lichkeit, die mit ihr verbunden ist. Da es sich 
nach dem Willen der Bundesregierung um eine 
Änderung des Grundgesetzes handelt, die nur 
mit der SPD zusammen erreicht werden kann, 
war es kein Wunder, daß von dieser von der 
Bundesregierung abweichende Standpunkte 
vorgelegt wurden. 

Der wesentliche Sti-eitpunkt war diese Ver- 
fassungsänderung selbst. Während die Spre- 
cher der Regierungsparteien und der Bundes- 
kanzler in seiner einleitenden Grundsatzer- 
klärung selbst, diese für unabdingbar hielten, 
vertraten die Redner der SPD, und da beson- 
ders ihr Wirtschaftsexperte Schiller, die Mei- 
nung, daß der gleiche Effekt auch durch Ver- 
träge zwischen dem Bund und den Ländern 
erzielt werden könne. Dazu stellte die SPD 
einen Forderungskatalog von fünf Punkten 
auf, von deren Erfüllung sie ihre Zustimmung 
abhängig machte. Sie verblieb auch bei die- 
sem Standpunkt, als ihr von den Regierungs- 
parteien gesagt wurde, sie fordere nur darum, 
weil sie wisse, man brauche sie, um die Zwei- 
drittelmehrheit zu erreichen. 

Als „unzulänglich" hielt Professor Schiller 
den Regierungsentwurf, weil er die Einnah- 
menseite vernachlässige. Dazu solle die Bun- 
desregierung verpflichtet werden, ..jeweils zu 
Jahresanfang eine ökonomische Jahresprojek- 
tion der Öffentlichkeit vorzulegen'' und dabei 
auch darzulegen, wie sie bei außenwirtschaft- 
lichen Störungen des gesamtwirtschaftlichen 
Gleichgewichts wirksam werden wolle. 

Weiter ging das Ringen um den Haushalts- 
plan 1967 und dabei besonders um die Vertei- 
lung des Steueraufkommens zwischen Bund 
und Ländern. Die Länder sind der Auffassung, 
daß der Bundesanteil von 39 Prozent nur bis 
Knde dieses Jahres gilt und dann automatisch 
v.'ieder der alte Satz von 35 Prozent gelten 
muß .Die Bundesregiei'ung erkennt an. daß die 
Regelung von 39 Prozent nur für eine Zeit bis 
Ende 1966 festgelegt worden ist. Aber seiner- 
zeit wäre beabsichtigt gewe.sen, eine Neufest- 
setzung ab 1. 1. 1967 rechtzeitig zu treffen. 
Wenn diese Neufestsetzung nicht erfolgte, 
müsse automatisch der Satz von 39 Prozent 
bis zu einer neuen Regelung bleiben. 

Im übrigen di'ohte Bundesfinanzminister 
Dahlgrün den Ländern: Wenn der Bimd nicht 
39 Prozent bekomme, müsse der Bund ein- 
sparen. Dann müßte der Bund die Zuweisung 
an die Länder streichen. Die finanzschwachen 
I.änder würden dabei schwerer getroffen, als 
wenn sie dem Bund vier Prozent mehr an 
Steuereinnahmen zukommen ließen. 

Entscheidungen in Südafrika 
Wenige Tage nach dem Staatsbegräbnis für 

den ermordeten Ministerpräsidenten Verwoerd 
wurde der bisherige Justizminister Balthazar 
Johannes Vorster zum neuen Ministerpi'äsi- 
denten der südafrikanischen Republik ge- 
wählt. Schon bei der Trauerfeier für Verwoerd 
hatte die Predigt des Geistlichen gezeigt, daß 
wohl Verwoerd nicht aber der Gedanke der 
Apartheidspolitik tödlich getroffen worden 
war. Vorsters Wahl bestätigt das. Als Justiz- 
minister war er Anreger des 90-Tage-Gesetzes, 
durch das viele Personen, wenn sie dem Staat 
gefährlich wurden, zunächst einmal oiine Ge- 
richtsurteil in Haft genommen werden konn- 
ten. 

Wilson entschärfte 
Rhodesien streit 

Die weiße Regierung in Rhodesien war der 
Zündstoff in London, nämlich auf der Com- 
monwealth-Konferenz. Das oberste Gericht in 
Rhodesien hatte das Urteil gefällt, daß die 
einseitige Unabhängigkeitserklärung Rhode- 
siens und damit die Regierung lan Smith un- 
gesetzlich sei, daß sie aber als einzige Ruhe 
und Ornung im Lande gewährleiste. Die far- 
bigen Staaten des Commonwealth \'erlangten 
vom britischen Premierminister Wilson scharfe 
Maßnahmen gegen Rhodesien, notfalls mit 
Waffengewalt. Wilson wollte diesem Verlan- 
gen der Farbigen nicht nachgeben, anderer- 
seits durch das Anziehen der Schraube eines 
Wirtschaftsboykotts die rhodesische Regierung 
zum Nachgeben zwingen. In Einzelgesprächen, 
die vor der Presse abgeschirmt wurden, fand 
ein heißes Ringen um Rhodesien statt. 

Am Schluß zeichnete sich denn auch weit- 
gehendes Einvei-ständnis ab. Wilson drückte 

die Hoffnung aus, daß die Regierung Smith 
den Forderungen der Commonwealth-Konfe- 
renz nachkommen werde, sollie dies aber nicht 
geschehen, dann werde er dafür eintreten, 
daß in Rhodesien sehr bald eine Regierung 
der Farbigen gebildet werde. Im übrigen ver- 
lautete am Ende der Konferenz, ein britisches 
Regierungsmitglied werde demnächst nach 
Rhodesien fliegen, um Kontakte mit einem 
rhodesischen Regierungsmitglied oder mit 
Smith selbst aufzunehmen und dadurch zu 
einer Lösung der so schwierigen Frage zu ge- 
langen 

Rücktritt eingereicht 
Der 72 Jahre alte Bundesminister Westrick, 

der durch die Führungskrise in der Bundes- 
wehr heftiger Kritik ausgesetzt war, hat 
getsern seinen Rücktritt eingereicht. In seinem 
Rücktrittsgesuch betonte er, da,ß er dem Kanz- 
ler, zu dessen intimsten Beratern er gehörte, 
die Umbildung des Bundeskabinetts erleich- 
tern wolle. 

Deutsche in Vietnam? 
In der Fragestunde des Bundestages erklärte 

Bundesaußenminister Schröder, daß deutsche 
Staatsangehörige, die um die Staatsangehörig- 
keit der USA nachgesucht hätten, nach einem 
einjährigen Aufenthalt in den USA in die 
amerikanische Armee einberufen werden und 
somit auch nach Vietnam kommandiert wer- 
den könnten. Allerdings sei eine Befreiung 
von der Einberufung zur Armee sehr leicht zu 
erlangen. Werde die Befreiung vom Wehr- 
dienst ausgesprochen, dann werde jedoch auch 
das Gesuch um Staatsangehörigkeit nicht be- 
willigt. 

Weltraumfahrer glücklich gelandet 

Auf die vorausberechnete Minute genau 
landeten gestern nachmittag 14.59 Uhr nach 
einem dreitägigen Flug in den Weltraum die 
beiden Astronauten Charles „Pete" Conrad 
und Richard Cordon. Die Landung erfolgte 
vollautomatisch und fast auf den Kilometer 
genau im berechneten Raum im Angesicht des 
Bergungsschiffes. Auch sonst verlief der kühne 
Vorstoß der Gemini-ll-Kapsel in jeder Weise 
glücklich. Fast 1400 Kilometer, der seither 
größten Höhe, stieß das Raumschiff vor, mit 
28 747 Stundenkilometer stellte es einen neuen 

Der neue Air-Base-Kommandant lud ein 
Oberst Ticde und Bürgcnneister Kreiling kamen schnell ins Gespräch 

Bürgermeister Hans Kreiling und der neue 
Kommandant vom Rhein-Main-Militärflug- 
hafen, Oberst Richard E. Tiede, begegneten 
sich zum erstenmal bei einem Empfang, den 
der neue Kommandant den Bürgermeistern 
der dem Flughafen benachbarten Städten und 
Gemeinden gab. Im Vestibül des Offiziers- 
Clubs empfingen der Informaticns-Offizier 
Oberleutnant Robert Groom und John Krafft, 
der Verbindungsmann zur deutschen Bevöl- 
kerung, die Gäste und hefteten ihnen kleine 
Schildchen mit dem Namen des Gastes und 
der von ihm vertretenen Gemeinde an. Diese 
typisch amerikanische Gepflogenheit hat den 
großen Vorteil, daß jeder im Gespräch sofort 
weiß, mit wem er es zu tun hat. 

Der neue Kommandant des Rhein-Main 
Militär-Flughafens betonte in seiner Be- 
grüßungsansprache, er lege großen Wert auf 
gute Umweltsbeziehungen und auf eine sorg- 
fältige Pflege der zu den umliegenden Ge- 
meinden bestehenden Kontakte, Bürgermei- 
ster Kreiling stellte fest, daß der Stil der 
Vorstellung von Oberst Richard E. Tiede 
diese Absicht bestätigte. Zwischen dem Lan- 
gener Stadtoberiiaupt und dem neuen Air- 
Base-Kommandanten stellte sich im Laufe 
der Unterhaltung — begünstigt durch Bürger- 
meister Kreilings ausgezeichnetes Englisch — 
schnell ein gutes Einvernehmen her. Das Ge- 
spräch drehte sich unter anderem um die 
Frage des Flugzeuglärms und Probleme rund 
um die ATW-Siedlung. 

Bürgermeister Kreiling freute sich zu hö- 
ren, daß sich die in Langen Terrace wohnen- 
den Amerikaner schon häufig sehr positiv 

über die Gastfreundschaft und gute Nach- 
barschaft der Langener Bevölkerung ausge- 
spi-ochen hätten. Die beiden Gesprächspart- 
ner entdeckten auch Gemeinsames; so zum 
Beispiel, daß beide erst kürzlich eine neue 
Position übernommen hatten und sich in ge- 
wisser Weise in derselben Situation befinden. 

Der rege Gedankenaustausch ergab, daß 
beide „Kommandanten" sich als Manager be- 
trachten. Oberst Tiede stellte den Gästen 
auch seinen Stellvertreter, Oberst Norman A. 
Kriehn, und die Leiter der auf dem Rhein- 
Main Militär-Flughafen tätigen Abteilungen 
vor. Wohl die größte Freude an dem allseits 
herzlichen Einvernehmen und an den frucht- 
baren Gesprächen hatte der Informations- 
Offizier Oberleutnant Groom. Schließlich 
stellte diese Veranstaltung für deren Gelin- 
gen das Inforrnationsbüi'o verantwortlich 
zeichnete, ein Novum in der Geschichte des 
Rliein-Main Militär-Flughafens dar, denn noch 
nie zuvor waren alle Bürgermeister der um- 
liegenden Gemeinden und der Landrat des 
Landkreises Offenbach zusammen Gäste bei 
einem solcnen Empfang. 

Jedoch auch diese Stunden angeregter Un- 
terhaltung und fruchtbaren Gedankenaustau- 
sches mußten ein Ende nehmen, als sich 
Oberst E. Tiede von seinen Gästen mit den 
Worten verabschiedete: „Ich und meine Leute 
müssen wieder an die Arbeit gehen". Büi'ger- 
meister Hans Kreiling konnte bei seiner 
Rückkehr ins Langener Rathaus berichten, 
daß in Kürze die bei dem Empfang ange- 
schnittenen Themen in Einzelgesprächen aus- 
führlich behandelt werden sollen. 

Kongreß der IG Metall beendet 
Am Donnerstu!? ist in Karlsruhe die 6. Kon- 

ferenz der IG Metall für Vertrauensleute und 
Betriebsratsmitglieder beendet worden. Zum 
Schluß der Konferenz wurden Entschließun- 
gen verabschiedet, in denen von „reaktio- 
nären" und „antigewerkschaftlichen" Bestre- 
bungen in der Bundesrepublik die Rede ist. 
In der Entschließung zur allgemeinen Gewerk- 
schaftspolitik heißt es, die sogenannte Stabili- 
sierungspolitik der Bundesregierung ziele vor 
allem auf die Stabilisierung der Gewinne und 
die Sicherung der Unternehmergewinne, dies 
auf Kosten der Arbeitnehmer. Der Ausbau der 
Mitbestimmung sei daher mehr denn je eine 
zentrale Forderung der Gewerkschaften. 

Babykörbchen brannte 
Ein drei Monate alter Säugling in Schwein- 

furt erlitt eine tödliche Verbrennung in sei- 
nem Babykörbchen, das durch einen elektri- 
schen Heizofen Feuer gefangen hatte. Die 
Mutter brachte das Kind sofort ins Kran- 
kenhaus, wo es jedoch an den schweren Ver- 
brennungen starb. • 

Festliches Jugendtreffen In Mainz 
„Die Freiheit wagen" wird das Thema des 

2. Diözesanjugendtages sein. Er findet am 
Sonntag, dem 18. September, in Mainz statt. 
Für diesen Tag sind alle Jugendlichen ab 14 
Jahre eingeladen — ob sie in einer Gruppe 
organisiert sind oder nicht. Am letzten Diöze- 
sanjugendtag vor 4 Jahren nahmen 6 000 
Jugendliche teil. Alle hielten ihn für interes- 
sant und erfolgreich. Die nacbkonziliare Phase 
der Kirche wird im Thema und in den Pro- 
grammpunkten deutlich angesprochen. Auch 
im Jugendbereich soll ja frischer Wind wehen, 
müssen neue Aufgaben angepackt und sinn- 
volle Dimensionen entwickelt werden. So hat 
der erste Diözesanjugendtag nach Beendigung 
des Konzils eine eigene Prägung. 

Zwei US-Soldaten niedergeschossen 
LTnbekannte Täter in „Santo Domingo" ha- 

ben am Mittwoch zwei US-Soldaten inter- 
amerikanischen Friedensstreitmacht auf der 
Straße niedergeschossen. Ein Soldat wurde 
mit drei Schüssen schwer verletzt, der an- 
dere war auf der Stelle tot. 

Geschwindigkeitsrekord auf und mit 24 709 
Stundenkilometer einen Langsamkeitsrekord. 
Den Astronauten gelangen nicht nur An- und 
Abkoppelungsmanöver während der Fahrt, 
sondern auch Aufnahmen außerhalb der Kap- 
sel von Teilen der Erdkugel und von Sternen. 
Die Auswertung wirrf mit besonderer Span- 
nung erwartet, weil die Bilder voraussichtlich 
von bedeutend größerer Schärfe sein dürften, 
als die bisher durch den Schleier der Erd- 
atmosphäre getrübten Fotografien. 

FDP zur Kabinettsumbildung 
In die Auseinandersetzungen um die Forde- 

nmg nach einer Kabinettsumbildung hat am 
Mittwoch, wie der Landesverband der hessi- 
schen Freien Demokraten mitteilte, in Bonn 
der Vorsitzende der FDP-Bundestagsfraktion, 
Knut Freiherr von Kühlmann-Stumm, einge- 
griffen. Die Freien Demokraten, so erklärte 
der FDP-Politiker in einem Gespräch mit 
Journalisten, würden auf keinen Fall auf das 
Finanzministerium verzichten. Kühlmann- 
Stumm wies darauf hin, daß die FDP im Falle 
einer Kabinettsumbildung genau so bestimmt 
am Finanzresort festhalten werde, wie man 
im vergangenen Herbst bei der Neubildung 
der Bundesregierung auf dem gesamtdeutschen 
Ressort bestanden habe. 

Unterseeboot Hai gesunken 
Das Unterseeboot Hai ist am Mittwochabend 

bei einer Überwasserfahrt mit Kurs auf Eng- 
land in der Nähe der Doggerbank gesunken. 
Als der einzige Überlebende von der 20 Mann 
zählenden Besatzung wurde der Obermaat 
Silbernagel geborgen. Er sagte aus, daß er 
sieben Stunden lang in der See getrieben sei 
und zuletzt noch vier seiner Kameraden ge- 
sehen habe, von denen er jedocli nicht wisse, 
ob sie noch am Leben gewesen wären. Das 
Unglück sei bei sdiwerem Sturm durch Was- 
sereinbruch im Maschinenraum erfolgt . 

Französischer Besuch in Jugoslawien 
Der französische Außenminister Couve de 

Murville erklärte bei seiner Rückkehr von 
seiner Jugoslawienreise, der Gedankenaus- 
tausch habe zu neuen Beziehungen der beiden 
Staaten geführt. Über die deutsche Frage sagte 
Murville, daß beide Außenminister der Mei- 
nung seien, daß es die wichtigste Frage Euro- 
pas sei. 

Weltreise — ein Erfolg? 
De Gaulle ist wieder in Paris. Geteilt sind 

die Meinungen über die Bedeutimg der Welt- 
reise für Frankreich und die große Weltpolitik. 

Sichtbar sind zunächst nur die einzelnen 
Begebenheiten: Zuerst blutige Unruhen in 
Französisch-Somaliland, danach Gespräche 
und Reden über den Frieden in Kambodscha, 
also ganz in der Nähe des Vietnam-Kriegs- 
schauulatzes, die dieses vielgeprüfte I.and 
keinen Schritt dem Frieden näherbrachten. 

Jubel um den Präsidenten erfolgte dann im 
Südpazifik und den Schluß bildete die De- 
monstration französischer Macht mit der Zün- 
dung des Atomsprengsatzes. 

Kind im Schwimmbassin ertrunken 
Das Kind, das zuvor noch im elterlichen 

Grundstück gespielt hatte, vermißte am Mitt- 
woch gegen 18.15 Uhr eine Frau aus Frank- 
furt-Sachsenhausen. Nach längerem Suchen 
fand die Frau das Kind in dem Schwimmbas- 
sin im Garten. Die Wiederbelebungsversuche 
der herbeigerufenen Feuerwehr brachten 
keinen Erfolg. Im Krankenhaus wurde der be- 
reits eingetretene Tod festgestellt. 
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Des Sommers letzte Woche 
Ni.cli eine Woclii' nur. noch .sieben Taue bis 

zum nae-li.'.ton KreiUiM. wahrt naili dem Ka- 
Jeiiili-r dl 1 Sommer diesf.s .Uilin-s. Am 2.<. Sop- 
teniiiiT i-U 1 lerb.^tanfatif.. und dünn kann keine 
11(1. h ':.'!iehi(ie Somientlunde darüber lün- 
w, iien. dafJ e~ auf da.s lel/.lo Vierteljahr 
zu; ' hl. 

I"! Siimmei> U't/te Woche . . . Man i.'^l \ei- 
.Miciit. ück/.urienken und dit Monate vom 
1 ,en/l}i ::inn bis heute noch einmal vori'iber- 
/ii'htMi /"J lassen, Da war der i'iuhlin^A mit »ill 
seiner ■ ■•hnsuchts^ullen Krwarlunn. mil OsU'rn 
imil l'fin^slen und mil seinen \-ielen Plänen. 
Dann k.im iler Sommer. j;an/. plöt/.lich war er 
da ;nit ln-iLlen Ta;;eu, die eifU'lUlicli viel /u 
früh kamen, denn nocii war die Forien/.eit 
niiiit MiiKchnjchcn, und wir tuiiften uns an 
Sclir-ib'-->ch und Werkhank dcti Schweiß von 
dtn Stn-nen. Aber dann kam d(n' Urlaub . . 
nahi im oder irRendwo am Meer oder in den 
Berüen verlcbfi>n wir die wunderschöne Zeit. 
In die . n Tn-v-'n der Kreilu it vom Alltag und 
Snr--en :nd wir dem Sommer wirklich henes- 
nei. und wennulcich er mitunter auch ein \\e- 
ni^ launisch war; \\ ir hul>on ihn gelebt mit 
Wal(! und Wiesen, mil Wellen und Sternen. 

,Ia. und nun geht dieser Sommer /.u Knde. 
Noch eme Woche .schenkt er uns, eine kurze 
Woclii-- ;\ber wir wollen darüber nicht traurig 
sein, -.ienn Wenu-n und Vergehen ist das Gc- 
,sel, .i. ! Well, dl m auch wir unterworfen sind. 
Dankbar wollen wir nun zurückschauen auf 
die.sen Sommer, aul seine SonncnstumU'n und 
seine langen Tage. Die Krinnerung an das 
Glück, das er uns allen schenkte, soll in uns 
leuchten und durch Herbst unfl Winti-r das 
Hotten wachhalten an einen neuen 1 ■ und 
einen andeien Sommi'r. 

WIR GRATULIEREN i 
Ilen-n .losef Hobler, thigehuttenweg Hti, . 

zum W'.. Krau Elis.-ibeth Kink. Bahi.straße 47, 
zum 8(!., Frau Elisabeth Banibach, Hügelstr. 10, 
zum 8li., und Frau Klla Korn. \\ ernorplat/. tt, 
zum 7(j. (ieburtstag am 17. it.; 

Frau Elisabeth Gaydoul. Kuplaneigassc 4, 
zum H2., Herrn Mathias Hcitorff, Nordend- 
str. 23, /.utii 7!)„ Herrn Wilhelm Magd, Hach- 
gasse in. zum 79.. lierrn Karl Wohl', Schubcrt- 
stralie zum 7!l., und Frau Katharina Lehr, 
Egel.-baiher Straße 1. zum Bli. C'.eburtstag am 
!«■ !'•; Herrn Karl Koch, Annaslraße 35, zum lil., 
Herrn I'aul Nikolai/.ig. Südl. l^ingstraße !)3, 
zum 7().. Herrn Sebastian Herzog. Egelsbacher 
Straße zum HO., Herrn Konrad Weikmann II, 
Neckarstr. 34. zum 7(i.. Herrn Friedr. Sclimalz, 
Taunu.splatz 2. zum HO., und Frau Antonio 
Me.ver, Sandweg S, zum 7,'i. Geburtstag am 
Ii). !!.; 

F'rau I.uise Karsten, Bahnstraße 27, zum 
7'J., und Herrn Adolf Zuber, Bürgerstraße 17, 
zum B3. Geburtstag am 20. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die Langener Zeitung. 

" ,Tabri;anii 1914.15 trifft sich am 17. 9. I9()(), 
20 Uhr. in der Gaststatte „Zur alten Schänke" 
(W. Metzger), Fahrgasse. In der langen Som- 
merpause sind für den .taiirgang 'htige 
Themen aufgekommen, die an diesem Abend 
zur Sprache gebracht werden. Um zahlreiches 
Erscheinen wird ersucht. 

* ,lahrt;aiiK 190U 01. Wir erinnern an die 
Busfahrt am nächsten Dienstag, 20, 9. 191)6. 
Abfahrt 8 Uhr vom .Jahnplatz (Turnhalle). 
Frühstück im Cafe Orth, Zell i. O. Bringt gute 
I^aune mit urid seid pünktlich! 

„Phil ipp-Heis-Seh nie" 
Mit Urkunde des Regierungspräsidenten in 

Darmsiadt wurde für die geplante Volksschule 
im Norden I.:'ngens der Name ..Philipp-Reis- 
Schule" genehmigt. 

• I.andesthoatci- DarmstacU. Am Dien.stag, 
dem 20. September, findet die erste Vorstel- 
lung statt. Zur Aufführmig gelangt „Der 
Liebestrank " von DonizetU. Abfahrt des Bus- 
ses um 19 Uhr an der Tankstelle Obcrlmden, 
um 19.10 Uhr am Bahnhof, etwas später am 
Ev. Gemeindehaus und Cafe Krone 

• Die VVaren-Krcclil-<i<-nossenschalt eröffnet 
am lieutigcn Freitag in der Balmstralie III' 113 
eine Geschäftsstelle. (Siehe auch Anzeigenteil) 

Beat am Wochenende 
Am Samstag, 17, 9., 20 Uhr, findet in der 

TV-Turnhalle (Bahnhof-, Waldstraße) in Neu- 
Isenburg eine Beat-Veranstaltu*ig Rl.'jtt. Als 
Attraktion spielt die Mädchen-Beat-Band The 
Kuby Hals. Außerdem spielen The Anoms und 
The Strangers. 

Am Sonntag, 1«. 9., 16 Uhr, spielen m der 
Turnhalle in Langen drei Kapellen: The l'ra- 
lins (bcknnntc Profi-Band). The Dcl:iils und 
Tho M<)h()ci\s. 

Beschränkungen im Ladenzentrum Oberlinden 

Die vielseitigen Klagen aus Kreisen der Be- 
sucher des Ladenzentrums Oberlinden haben 
inzwi.schen zu einer eingehenden Besichtigung 
der dortigen Verhältnisse durch Beauftragte 
der Stadtverwaltung imd der Polizei geführt. 
Dabei wurde erkannt, daß verschiedene Aus- 
wüchse und Mißstände tatsächlich ein(- unzu- 
mutbare Belästigimg der Besuclvr und Kaufer 
darstellen. ,• ■ .i i 

Bürgermeister Kreiling sagte: „E- i.-^t nicnt 
einzusehen, daß Radfahrer, zudem meist .Ju- 
gendliche, das Gelände des Kinkaulszenlrinns 
in der Diagonale durchfahren, tun damit ihre 
Wege abzukürzen, überhaupt ist dieses 
Miniatur-Shopping-Center zum Radfahren un- 
geeignet. Er ist such kein Spielplatz für Kin- 
der. Das sollten vor allem die Eltern einsehen, 
die sich offenbar wenig darum kümmern, was 
ihre Kleinen treiben. Wer im Einkaufszentrum 
des Oberlinden etwas zu be.sorgen hat, kann 

sein Fahrrad auch außerhalb ilicses Geschärts- 
gebietes lassen und die paar Schritte zum untl 
vom Rad auch zu l'uß gehen." 

Damit zunächst einmal die Radfahrer au> 
dem Ladenzentrum f.'rngehalten werden, wird 
in nächster Zeit eine Beschilderung ange- 
bracht, die anzeigt, daß die Zugänge nur lür 
Fußgänger offen sind. Blaue Clebotsschilder 
werden das anzeigen, l'i'rner werden Hinweis- 
schilder aufgestellt, daß das Ladenzentrum 
kein Spielj)lat/ ist. ICntsprechcnde Fahrrad- 
stander in der N;;he der Eingänge zum Laden- 
zentrum werden das Abstellen der liädei ei- 
leichtern. Im übrigen wird die Polizei die An- 
ordnungen laufend kontrollieren. „Es wäre 
aber gut, wenn die Bevölkerung schon jel/t 
die angcstrebtiMi Verhältni.s.se akzeptieren und 
sich entsprechend verhalten v/ünle", sagti^ 
Stailtamtmann Kiimpel. der Leiter des Amtes 
für öffentliche Ordnung. 

Erbsensuppe aus der teldkuche 
Feuerwehr und Rolei^ Kreuz bieten am Wochenende ein großes I'rocjramm 

Das kommende Wochenende stelHe die Freiwillicje Feuerwehr Langen ganz 
uniei das Zeichen der .Aktion Sorgenkind". Has Progrutnm für den moi gigen 
sTmstag steZ Z N Uhr ein Platzkonzert der Kapelle der amer.kamsrhen 
luftwaffe am Stresemannring vor. Um 15 Uhr beginnt f'«"" 
same Obunq der Feuerwehr mit dem Orisverein Langen des l eutsdien R(Men 
Kreuzes an dem Gebäude der Langener Volksbank in c'«"'' 'f/ 
Nach dem Ende der Übung wird das Platzkonzert der US Band toitgesetzt. 
Zugleich verkauft die Feuerwehr aus einer leldkuche Lrbensuppe nut Ein 
laqe. Der Erlös kommt wiederum der „Aktion Sorgenkind zugute. 

'ahi Sonntag, dem 18. September, beginnt das 
dem Weckruf der Spielmannszüge der SSG und des / ui nvereins. Die h P 
der Feuerwehr veranstaltet dann um 10 Uhr auf dem Rathaushof ein Platz- 
konzert Anschließend iindet eine Schulubung der n»K 

iLnnrh L-itattet es der ..Tan der offenen Tür' der Wehr und des DHK 
Langen die Fahrzeuge und Gerate der beiden Organisationen zu besichtigen. 
Mitglieder stehen bereit, um jede gewünschte Auskunft zu eiteiUn. 

Feuerwehr und Rotes Kreuz bitten die Bevölkerung um ^^''^eihgimg. 
Die Feuerwehr wies nocivnals darauf hin, daß sie für die 
kind' bei der Langener Volksbank unter der Nummer 60750 ein 
einaerichtet hat auf das Spenden eingezahlt werden können. Es ist Vorcoige 
Xm! getrofTn nach Abschluß der Veranstaltungssene 
Spendenquittungen erhalten, die dann bei der Steuererklärung dem l-manz 
amt vorgelegt werden können. . 

werden. 

Kreiling im Planungsbeirat 
Vom Hessischen Städtebund ist Biirger- 

mcisti-r Hans Kreiling als Mitglied des Pl;i- 
nungsbeira tes d(*r I^egionaleii Planungsge- 
meinschaft Untermain berufen worden. Der 
Planungsbeirat ist ein wichtiges Gremium der 
regionalen Raumplanung, dem achtzehn Mit- 
glieder angeboren. Dort halben der .Städtebund 
und der Hessische Gemeindet.ig je einen Ver- 
treter. Unter andi'iem sind in <tem Kreis auch 
die Industrie- u. Handelskammern vertreten. 
Die Ernennungsurkunde für Bürgermeister 
Kreiling tri^gt die linterschrift des Frankfur- 
ter nhi'rhnrgerineisters Profes-^or Hr Urun- 
dert. der Vorsitzi-nrlcr der Planungsgemein- 
schaft ist. 

Kerb und HeimaJtPst gleichzeitig? 
Bei der Sladtvei waltung "nd beim Vi-r- 

kc'hi . und Versc hönerungsv(>reiii übi'rlegt 
man sii h zur Ze it, ob im nächsten .lahr der 
Keib nicht mein Gehalt verliehen werden 
könntr Es ist daran gedacht, im H.'ihmen eines 
..El s1 Wochenendes" die Kirchweih und das 

\'\'V veranstaltete Ueimatlest ziisammeii- 
zuf.i: en und außerdem währi'iid der Festtage 
aucli IM- Sportlerehrung durch die Stadt vor- 
zunehiiien. Hürgermeister Kreiling und VVV- 
Vor: it/'-nder Wilhelm Kömpel würden gerne 
hor.'^' wie die Bün'.erschafi dazu denkt. 

Zu Besuch aus Afrika 
i:in Treflen des .falirnangs 1*99'I!I00 

mit IM irie Beckmann 
Am Samstag feierte der ,Iahrgang 1899 1900 

im Hotel „Weingold" ein Wiedersehi-n mit der 
Schul^ameradin Marie Beckmann und ihrem 
G.itti'ii. Marie F,eckmann war in den zwan- 
zii;er .lahren nach Afrik:i ausgi'wandert und 
nun pacli vielen .Jariren wieder einmal zu 
Besuch in ihrer Heimalstadl Langen. Dies war 
di'r Anlaß zu der kleinen Feier 

Geoii!. Schuhne.ver begrüßte die Gäste. Ge- 
mein;a:;i gedachte man der Schulkamer.idin- 
n''n und -kameraden, die nich mehr unter uns 
weilen. Danacii wurden gegenseitig Ge.schenke 
ausgelau^cht. Marie Beckm.-mn hatte viel 
Freude an dem Buch ..Werden und Wachsen 
der Stadt Langen" .sowie einem Bildausschnitt 
mil dem Vierröhrenbrunnen und Rathaus. 
Denn gerade dieses Bild vom Tummelplatz 
ihrer Kindheit hat viele alte .Iiigend-Erinne- 
rungi n wieder wachgerufen. 

Mit einem recht aufschlußreichen Dia-Vor- 
trag führte Marie Beckmann mitten hinein in 
ihren fernen Wirkungsbereich. Der Farmbe- 
trieb. den sie und ihre Familie mit viel Fleiß 
dort geschaffen haben, die Anbauflächen nut 
clon i'ii.'sigcn Viehherden, «uich Bildci voni U**" 

i wald mil seinen wilden Tieren, versetzten 
• die Zuhörer in eine andere Welt. 
I So vergingen diese schönen Stunden bei 

Wein und lustiger Unterhaltung viel zu sclinell. 
Naeh dem herzlichen Abschied wird Marie 
Beckmann und ihre Familie bald wieder die 
RückreUi' antreten. Eine dreiwöchige Schiffs- 

' reisi-. an.schüelJend noch eine achttägige fahrt 
in das Innere Afrikas werden sie nach ihrer 
zwi^iten Heimat zurückbringen. 

Auf diesem Weg geben itire ehemaligen 
Schulkameradinnen und -kameraden Marie 
Bockmann, in der Hoffnung auf em Wieder- 
sehen die besten Wünsche mil. 

Kinder auf frisch gesätem Käsen 
Westlich des Einkaufszentrums Oberlinden 

mußte die Polizei spielende Kinder auf einer 
Rasenfläche feststellen, die gerade erst einge- 
sät worden war. Die Polizei erinnerte die 
Eltern an ihre Aufsichtspflicht. 

Bengris 
Drei Achtjährige wurden dabei überrascht, 

wie sie am Mittwoch am Finanzamt von den 
dort abgestellten Fahrrädern die Ventile ab- 
schraubten und wegwarfen. Die l'olizei las 
ihnen die Leviten. 

• Zwei Betrunkene mußten am Montag aus 
dem Wartesaal im Langener Bahnhol gewie- 
sen werden. 

Neue Gliederung der Stadtverwaltung 
Aus zwölf Ämtern wurden acht — Stadt will Büros mieten 

Dreißig Jahre Alte-Bürger-Ehrung Langen 

Den betagten Bürgern wird morgen in der Turnhalle ein reichhaltiges 
Programm geboten 

Am n^orgigen Samstag veranstaltet der Ver- 
kelirs- und Verscnönerungs-Verein 1877 Lan- 
gen zu.samnaen mit der Stadt Langen einen 
Alten-Nachmittag für die über 75 .Jahre alten 
Eu.wohner der Stadt. Die unter dem Namen 
„Alte-BQrger-Ehrung" bekanntgewordene 
Ehrung des Alters hat in diesem .Jahre ein 
Jubiläum zu verzeichnen: Es ist nämlich 
30 Jahre her, daß in Langen zum ersten Male 
dem Alter eine besondere Ehrung zuteil 
wurde. 

Damals, im Jahre 193G, wurde das erste 
tangener Heimatfest veranstaltet. Damit auch 
die alten Menschen der Stadt, die sich nicht 
mehr zum Festplatz begeben konnten, in die 
Gemeinschaft der durch das Heimatfest um- 
schlossenen Menschen einbezogen werden 
kennten, wurde zu ihren Ehren etwas beson- 
deres ins Leben gerufen, nämlich die Alte- 
Bürger-Ehrung. 

Nach der Idee ihres Schöpfers, dem damali- 
gen Vorsitzenden und heutigen Ehrenvor- 
sitzenden des VW, Alfred Oeder, sollten sie 
In einem Auto-Korso an einen sdiünen Ort der 
Umgebung gijfahren und dort mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet worden. So ging die erste 
Fahrt nach Reichelsheim im Odenwald, in den 
folgenden Jahren führte die Ausfahrt nach 
Bad Homburg, Königstein und Schlangenbad. 
Die Zahl der Fahrzeuge nahm jährlich zu. 1939 
setzte der Krieg der Alten-Ehrung ein Ende, 
aber mit dem Wiederaufleben des Heimat- 
festes im Jahre 1950 wurden auch die Alte- 

Bürger-Fahrten wieder mit großer Mühe ver- 
anstaltet. Entsprechend der gestiegenen Ein- 
wohnerzahl vergrößerte sich von Jahr zu Jahr 
die Zahl der Teilnehmer und Fahrzeuge. 

Bei der letzten Ausfahrt 1955 beteiligten 
sich 192 Personenwagen und 4 Omnibusse. Bad 
Soden hieß damals das Ziel und es mußte lei- 
der der letzte Ausflug.sort sein .den die alten 
Menschen von Langen anfahren konnten. Die 
Zahl war zu groß geworden und der Straßen- 
verkehr konnte im übrigen auch solche Kahr- 
zeugmassen nicht mehr vertragen. Aus diesem 
Grunde ging der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein andere Wege. Er veranstaltete 
von nun an einen Nachmittag für die alten 
Mcnsdien in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
und bot auch hier eine reichliche Kaffeetafel 
und ein buntes Programm. Da."- Haus war stets 
vollbesetzt und die dankbaren alten Menschen 
verlebten einen frohen Tag. 

Die Jubiläunisveranstaltung am Samstag um 
14 Uhr in der TV-Turnhalle wird sich im glei- 
chen Rahmen bewegen wie in den Vorjahren. 
Das Programm bestreiten auch dieses Mal 
wieder Langener Bürger. Einige kleine Uber- 
raschungen sollen eine Abwt^chslung bieten. 
Der VW rechnet mit etwa (iOO Teilnehmern 
und damit ist der Saal voll. Gehbehinderte 
Bürger werden in ihren Wohnungen abgeholt 
und später wieder zurückgebracht. Wegen der 
sehr beschränkten Platzverhältni.sse bittet der 
VW um Verständnis dafür, daß Begleitperso- 
nen nur in ganz besonderen Fällen Einlaß fin- 
aen können. 

„Die Stadtverwaltung von heute ist em 
Dienstleistungsbetrieb, Bürgermeister sind ge- 
wissermaßen Manager," Mit diesen Hinweisen 
erläuterte Bürgermeister Kreiling gestern or- 
ganisatorische Änderungen bei der l.angciiiM- 
Stadtverv/altung. Die erwähnten Gesichts- 
punkte waren (irundlagen der Veränderungen, 
bei denen moderne Einsichten zu Grunde ge- 
legt wurden, .^us bisher zwölf Ämtern bei der 
Stadtverwaltung wurden acht, von denen ein 
weiteres praktisch dadurch noch wegfiel, daß 
es in Pi rsonaiunion vom Ersten Stadtrat l.iehe 
mitvcrwalti t wird: es handelt sich um da:> 
Rechtsamt. Bislii'r waren das Ordni ngs- und 
Meldi-aint. das Steueraint. die Stadtkasse, das 
Amt für Wirtschafts- unil Verkehrswe.^en und 
das Schul-. Kultur- und Sportamt eigene Am- 
ter. Sie wurden jetzt größeren Bereichen an- 
gegliedert. , , 

Innerhalb iler Stadtverwaltung gibt es jetzt 
fünf Haui)tbcreiche: Die Allgemeine Verwal- 
tun;' die Finanzverwaltung, die Rechts-, Si- 
cherheits- und Ordnungsverwallung, das So- 
zial- und Gesundheitswesen und die Bauver- 
waltung. Zugleich erfolgte eine neue Dezx-r- 
natsverteilung, die nach der He,ssischen Ge- 
meindeordnung dem Bürgermeister obliegt. 
Dabei ging Kreiling davon aus, daß er selbst 
Volkswirt und Erster Stadtrat Liebe Jurist 
ist. Der Bürgermeister ist Dezernent für die 
Hauptbereiche Allgemeine Verwaltung, Soziai- 
und Gesundheitswesen und die Finanzverwal- 
tung, während der Erste Stadtrat für die an- 
deren beiden Hauptbereiche gegenüber dem 
Magistrat verantwortlich zeichnet. 

Im einzelnen ergibt sich nun folgendes Bild. 
Im Bereich der Allgemeinen Verwaltung lei- 
tet Oberamtmann Georg Heinen das Haupt- 
und Personalamt, das zugleich für die Schul- 
und Kulturverwaltung zuständig ist und sich 
unterteilt in die Hauptabteilung, Personalab- 
teilung sowie die Kultur- und Sportabteilung. 
Ebenfalls zur Allgemeinen Verwaltung gehört 
das Rechnungsprüfungsamt, dem Stadtamt- 
mann Wilhelm Neubecker vorsteht. Die l'i- 
nanzverwaltung ist prakti.sch mit der Stadt- 
käminerei identisch, die von Stadtamtmann 
Peter Bärenz geleitet wird und sich unterteilt 
in die Kämmereiabteilung, Steuerabteilung 
und Stadtkasse. o 

Vielfach untergliedert ist die Rechts-, bi- 
cherheits- und Ordnungsverwaltung. Da gibt 
es zunächst das Rechtsamt, das Erster Stadt- 

rat Liebe innehat, dann die Polizeiverwaltung, 
die von Polizeihauptkommissar Franz Dohle 
geleitet wird und sich aus Schutzpolizeiver- 
waltung und Kriminalabteilung zusammen- 
setzt. Hinzu kommt noch das Amt für öffent- 
liche Ordnung, Wirtschafts- und Verkehr.s- 
wesen. das von Stadtamtmann Wilhelm Köm- 
pel geleitet wird. Es unterteilt sich in die Ab- 
teilung für öffentliche Ordnung, die Einwoh- 
nermcldeabteiluiig, das Standesamt und die 
AbU'ilung für Wirt.schafts- und Verkehrs- 
wesi II. Kciiiipel übernahm auch die Presse- 
arbeit der Stadtverwaltung. 

!);}•< So/ininml vird von Sladtol}crin5ipeiclor 
Karl Zängerle geleitet. Der Bauvcrwaltung, 
die auch die Verwaltung der öffentlichen Ein- 
richtungen umfaßt, steht Stadtoberbauamt- 
mann Iteinhold Toilli6 vor. Die Bauverwaltung 
besU hl prakti.sch aus dem Stadtbauaint, das 
sich in ilie neue Abteilung Bauverwaltung so- 
wie die alten Abteilungen Bauplanung, Hoch- 
bau und die Abteilung für Tiefbau und öffent- 
liclii; Einrichtungen gliedert, 

Kn-ilini^ wies darauf hin, diese Slrailung 
der Verwaltung sei vor der Dien.stpostenbe- 
wertung der städtischen Bediensteten erfor- 
dc^rlich gewesen, weil sonst diese Maßnahme 
eine Farce dargestellt hätte. Unter den Mit- 
arbeitern der Stadtverwaltung gebe es keine 
Opfer und keine Leidtragenden durch die Or- 
ganisationsänderung. Für den Einzelnen habe 
sie „weder Freud nocli Leid" gebracht. In zwei 
bis drei Wochen werden die Arbeitsplatzbe- 
schrcibungen für die Dienstpostenbewe'tung 
ausgefüllt. 

Die Maßnahmen bezeichnete der Bürgermei- 
ster als den „Versuch einer optimalen Organi- 
sation der Verwaltung einer Mittelstadt". Die 
Stadt braucht für ihre Verwaltung dringend 
weitere Räumlichkeiten. Weil an den Bau 
eines neuen Rathauses vorli>ufig nicht zu den- 
ken ist, will die Stadt Räume mieten. Ver- 
handlungen sind darüber seit einiger Zeit irn 
Gange. Sobald sie abgeschlossen sind, wird 
sich die Neuorganisation auch räumlich aus- 
wirken. 

Und noch auf eines wies Kreiling hin: Durch 
die Umorganisation sei „kaum eine neue 
Stelle" geschaffen worden. Lediglich eine Mit- 
nrbeitorin müsse noch in den Stellenplan auf- 
genommen werden. Der Bürgermeister fuhr 
fort: „Wir bleiben weiterhin eine sparsame 
Verwaltung!" 
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Vier Jubiiare - insgesamt130 Jahre Schuldienst SrSSHFS™ 
auch in der Schule und bei den Kindern Un- 

„Die Lehrer haben den von den Eltern überlassenen Acker zu bestellen" terschiedc. 

Die Limgcncr .Schulen luden, wie bereits 
kurz berichtet, am Dienstag zu einer Feier- 
stunde in den Musikpavillon der Dreieich- 
Schule ein, um dort in einem festlichen Rah- 
men vier Dienstjubiläen von verdienten I'äda- 
gogen zu begehen. Seit 25 Jahren im Schul- 
dienst stehen Elisabeth Zink und Edith .Schcer. 
beide Lehrerinnen an der Wallschulo. Auf vier 
Jahrzehnte Dienst an der Si'hule können Paul 
Kichert, Rektor der Ludwig-Erk-.Schule, und 
Georg I'feifer. Rektor der Albert-Schweilzer- 
Schule. zurückschauen. Zu der Feierstunde 
konnte Konrektor Josef Pfeiffer viele Hono- 
ratioren begrüßen, .so Stadtverordnetenvor- 
steher .Icnsen, Stadtrat Kalbcrlah in Vertre- 
tung des Bürgermeisters, Geistliche beider 
Konfessionen, Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach. die Pensicmäre und die Kollegien der 
drei Schulen, in denen die Jubiiare wirken. 

Schulrat Frank sprach von der hohen Ehre, 
gleich zwei Rektoren und zwei Lc^hrerinnen 
auf einmal die herzlichsten Glückwünsche und 
den Dank der hessischen Landesregierung 
übermitteln zu können. Frau Scheer wirke nun 
seit 21 Jahren in Langen, Frau Zink seit 
neunzehn, während Rektor Pfeifer in Langen 
seit siebzehn Jahren und Rektor Kichert seit 
fünf Jahren hier tätig seien zum Wohle der 
Kinder. Zu den Jubilaren gewandt, sagte der 
Schulrat: „Rückschauende Versenkung in 
Ihre einzelnen Lebensabschnitte zeigt Ihnen, 
wem Ihre heimliche Liebe galt, zeigt den Wur- 
zelboden, dem Ihre besten Kräfte entsproßten. 
Und das war für Sie die Schule und die 
Jugend." Die Jubiiare zählten zu der alten 
Garde der Lehrer in dieser Stadt, die ihre 
Bildungs- und Erziehungsarbeit unter primi- 
tiven Verhältnissen habe beginnen müssen. 

Der Schulrat sprach von den vielfältigen 
Aufgaben eines Lehrers und stellte dann fest, 
daß in vielen anderen Berufen längst nicht so 
viel geistige Arbeit täglich zu leisten sei wie 
in diesem. Die Situation, in der sich heute 
der Erzielier befinde, strapaziere die Nerven. 
Der gute Lehrer stoße täglich in Neuland vor, 
ob er nun fünf, zehn oder zwanzig Jahre im 
Dienst stehe. Für ihn sei die Schule eine Auf- 

Konrektor Pfannemüller von der Ludwig-Erk- 
Schule hielt dann eine großartige Laudation 
auf Rektor Kichert, der 1945 mit Frau und 
seinen beiden Töchtern aus der Heimat, aus 
Königsberg fliehen mußte. Pfannemüllcr be- 
zog sich auf die in der Ludwig-Erk-Schule ge- 
schaffene geschmackvolle Einladungskarte, 
die einen Baum zeigt. „Er soll Ihre Arbeit in 
den langen 40 Jahren verdeutliclien, die sie an 
den uns anvertrauten Buben und Mädchen Tag 
für Tag geleistet haben. Er soll Ihnen ferner 
sagen, daß .Sie nunmehr .luch in unserer Hei- 
mat verwurzelt sind und damit mithelfen, hier 
Aufbauarbeit zu leisten. Der Baum aber zeigt 
auch manche Narbe, und wir sind gewiß, daß 
auch Sie während dieser 40 Jahre bittere Er- 
fahrungen gemacht haben. Aber je stärker der 
Sturm von außen auf den Baum zukommt, 
um .so fester verankert er auch seine Wur- 
zeln trotzig in der Erde. Auch Sie sind geformt 
worden durch das Leid, das in vergangenen 
Jahren auf Sie zugekommen ist. Möge es sich 
auch in Ihrem Leben verwirklichen, was wir 
als Wahrheit immer erfahren dürfen: Wen das 
Leid nicht zerbricht, den stärkt es. 

Möge das klar herausgearbeitete und zu 
Opfern bereite Bewußtsein, daß die uns an- 
vertrauten Kinder nicht nur ein Wissen, son- 
dern auch eine feste Grundlage der Erziehung 
brauchen, Sie weiterhin beherrschen. Wenn 
damit die Erziehung zur Menschenwürde un- 
ser aller Auftrag ist, dann muß die Grundlage, 
auf der dieser Auftrag erfüllt werden kann, 
die religiöse Bindung sein. — Möge es daher 
niemals bei uns allen am guten Willen fehlen, 
eins^lm werden in der Anstrengung, die Auf- 
gaben, die uns gestellt, zu erfüllen und die 
rechte Gemeinschaft unter uns allen zu 
prägen." 

Und weil Eichert ein großer Freund von 
Kaffee sei, überreichte ihm Pfannemüller im 
Auftrag des Kollegiums eine Wärmeplatte. 

Lehrer Heinrich Spies würdigte im Auftrag 
des Kollegiums der Albert-Schweitzer-Schule 
die Verdienste von Rektor Georg Pfeifer, der 
sich in den anderthalb Jahren, die er nun die 
Schule leite, durch Ruhe und Ausgeglichen- 

Vlerzlg Jahre im Schuldienst stehen Rektor Paul F'"»iprt von der I.ndwiB-Erk-Schiilr 
(links) und Kektor Georg Pfeifer von der Albert-Schweitzer-Schule. In der Schiilrat 
Frank. 

gebe, die ihn nie zur Ruhe kommen lasse. Die 
Unterrichtsstunden, die der Lehrer jede Woche 
zu halten habe, stellten nur einen Bruchteil 
seiner Arbeitszeit dar, die in der Regel höher 
als bei 48 Wochenstunden liege. 

Stadtrat Kalberlah überbrachte die Grüße 
des Magistrats und der Stadtverwaltung. Bür- 
germeister Kreiling bedauere, nicht selbst 
kommen zu können. Wichtige Amtsgeschäfte 
hielten ihn davon ab. Der Bürgermeister werde 
aber in den nächsten Tagen die Jubiiare be- 
suchen und mit den Rektoren in Kürze ge- 
meinsam die Schulprobleme besprechen. Kal- 
berlah stellte fest, daß die Stadt Langen allen 
Grund habe, den beiden Lehrerinnen und den 
Rektoren zu danken für die Arbeit an der 
Langener Jugend. Die vier Pädagogen hätten 
keineswegs immer unter glanzvollen Voraus- 
setzungen wirken können. Erst in den letzten 
Jahren könne man vom Langener Sciiulwesen 
sagen, daß es in Südhessen mit an der Spitze 
stehe. 

Rektor Weigand von der Wallschule .sagte: 
„Dienstjubiläum, das liedoiitet Zeit, die hinter 
uns liegt, Zeit im Diensie de-i Staates, des 
öffentlichen Lebens, die vor allem im Dienste 
des Kindes lag." Natürlich gehe es auch für 
einen Lehrer im nenifsleben Arger. Doch in 
einer Firma hätten es die Jubiiare mil totem 
Inventar zu tun, die Lehrer .iedoeh mit Men- 
schen, lebendigen Menschen. Sie schöpften 
Kraft nicht nur aus dem Unterrichtskreis, 
sondern auch aus der eigenen Familie, in der 
sie ihre Kinder heranwachsen sähen. Psycho- 
logische Erkenntnisse, die sie an den eigenen 
Kindern machten, würden v.iederum in der 
Schulstube verwertet. De.swegen müßte den 
Ehefrauen der liChrer ebenso wie den Jubi- 
laren ein Blumenslauß überreicht werden. 

Eine Fülle von P.lumen 
Eine Fülle von Blumen folgte diesen Worten. 

In einer geradezu privaten Atmosphäre liher- 
reichte Rektor Weigand Frau Scheer und Frau 
Zink Buchgeschenke, Zu den beiden geehrten 
Rektoren gewandt, wünschte er weiterhin eine 
enge Zusammenarbeit damit die beabsichtig- 
ten Reformen In zwei Jahren in Langen zur 
Vollkommenheit würden. 

heit als ein Fels im Meer erwiesen habe. Er sei 
morgens der erste in der Schule und der 
letzte, der sie verlasse. Spies versicherte 
Pfeifer die Verehrung und die Anerkennung 
aller an der Albert-Schweitzer-Schule tätigen 
Lehrer. Als eine Geste des Dankes überreichte 
Snies dem Jubilar einen Kunstband. 

Lange Gratulationscour 
Im Auftrag des gesamten Lehi-erschaft des 

Landkreises Offenbach grüßte Rektor Mied- 
tank aus Götzenhain herzlich die vier Jubi- 
iare. „So, wie wir Lehrer erziehen, werden 
wir selbst erzogen, so wie wir formen, werden 

Seit 25 .fahren im Schuldienst sind die Lehre- 
rinnen Elisabeth Zink und F.riith Scheer. 

wir selbst geformt." Die Erzieher seien immer 
auf dem Marsch, fuhr Miedtank fort. Er 
wünschte den Juiiilaren weiterhin die Kraft 
und beste Gesundheit, um in ihrem segensrei- 
chen Wirken fortfahren zu können. 

Die Glückwünsche des Ortsverbandes Lan- 
gen in der Gewerkschaft für Erziehung und 
Wissenschaft sprach Frau Pfannemüller den 
Jubilaren aus. Anschließend sprachen die El- 
ternbeiräte. Herr Eckert, der für die Eltern 
der Wallschule sprach, erinnerte daran, wie 
schwer es gelegentlich sei, mit den eigenen 
Kindern zurechtzukommen. Da könne man es 
erst richtig ermessen, vor einer „Horde" frem- 
der Kinder zu stehen, Herr Reifenkugel. El- 
ternbeirat der Ludwig-Erk-Schule, meinte mit 
Humor, v/enn insgesamt 130 Jahre Schuldienst 
zu ehren seien, müßten viele Reden gehalten 
werden. „Nichts gegen den Stand der Lehrer — 
aber auch die Eltern sind Erzieher!" Wenn 
alle, die von den vier Jubilaren unterichtet 
worden seien, zusammenkämen, l'.önnte sie ein 
großer Schulhof nicht fassen. Der Elternbeirat 
der Albert-Schweitzer-Schule, Herr Müller, 
wies auf die schwierige Aufgabe hin, der 
1 reifer als Rektor in einem neuen Stadtviertel 
gegenübergest.inden habe. 

Für den Kirchenvorstand der evangelisclien 
Gesanitgemeinde sprach i'farrer Schäfer, Er 
meinte, es werde manchen Tag gegeben haben, 
an dem die vier Jubiiare es leid gewesen seien, 
sich mit den Kindern anderer I,eute herumzu- 
ärgern, und sie ihren Beruf verflucht hätten, 
Schäfer kündigte an, daß die für die Wohnbe- 
zirlte zu.ständigen Geistlichen die Jubiiare 
noch aufsuchen würden, weil sie ohnehin 
schon die vielen ihnen bei der Feier über- 
reichten Aufmerksamkeiten nicht rr>ehr tra- 
gen könnten. Pfarrer Dr. Kratz bezeichnete 
das Lehren als Dienen an den Kindern, die 
den Lehrern anvertraut seien, Dr, Kratz, der 
nun schon seit zwei .lahrzehnten in Langen 
wirkt, erklärte, er habe stets die Arbeit der 
Jubiiare beobachtet und sei bei ihnen immer 
auf großes Verständnis gestoßen. Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach bezeichnete es 
als ein „Herzensbedürfnis", als ehemaliger 
Schuldezernent den Jubilaren zu gratulieren. 

Der Dank der Jubiiare 
Für die Ehrungen und Geschenke sagte im 

Namen der Jubiiare Rektor Eichert herzlichen 
Dank. Die anerkennenden Worte hätten alle 
Jubiiare erfreut. „Wir haben nicht mehr und 
nicht weniger als unsere freiwillig übernom- 
mene Pflicht erfüllt." Das Vertrauen, das die 
Kinder an ihrem ersten Schultag den Lehrern 
entgegenbrächten, gelte es zu erhalten. Die 
Pädagogen hätten den Acker zu bestellen, den 

In Vertrauen die Schule von morgen schaffen 
Schulrat Frank zur Neuorganisation des I.angener Schulwesens 

Zur Zeit hundert Klassensäle 
Über die Neuorganisation des Langener 

Schii'".o.,etis s|irach Schulrat Frank in Langen 
anläßlich der Ehrung von vier Jubilaren, über 
die wir an anderer Stelle ausführlich berich- 
ten. Frank erinnerte an die sehr bescheidenen 
Voraussetzungen für die Bildungsarbelt, die 
nach dem Krieg in Längen bestanden haben. 
Seit 1952 rege sich allerdings in Langen in den 
Schulen neues Lehen. Damals habe der ge- 
samte Raum in den Volksschulen aus 24 Klas- 
senräumen bestanden, in denen 1539 Kinder 
unterrichtet worden .seien. Heute stünden 
nahezu 100 Klassenzimmer zur Verfügung, die 
dazugehörigen Fach- und Spezialklassen ein- 
begriffen. Rund 3000 Kinder besuchten heute 
die Volksschulen. 

In den Jahren nach dem Krieg habe es in 
Langen nur einen Rektor gegeben. Heute seien 
es .sechs Rektoren. Die Itinder dieser Stadt 
würden von 100 Lehrerinnen und Lehrern 
unterrichtet. 

Mit der Fertigstellung des Baues der Adolf- 
Reichwein-Schule im kommenden Jahr sollten 
die Pläne zur Reform und Umorganisation des 
Langener Schulwesens einen gewissen Ab- 
schluß finden, fuhr der Schulrat fort. Diese 
Gelegenheit sollte von allen Beteiligten ge- 

nutzt werden, damit man im Langener Schul- 

wesen einen tüchtigen Ruck vorankomme. Es 
werde sich niemals wieder ein gleich günstiger 
Zeitpunkt bieten. Frank fuhr fort: „Es wäre 
nicht das trstemal, daß die Kultur- und Schul- 
politik den bestmöglichen Zeitpunkt einer 
Verbesserung des Schulwesens verpaßt hat." 

Die Modernisierung des Sciiulwesens ist nach 
Ansicht von Frank nicht nur eine Frage der 
finanziellen Mittel, sondern sei auch von der 
Bereitschaft und dem Verständnis der Betei- 
ligten abhängig. Auf ihre Entschlossenheit 
komme es an. Vor allem komme es auf den 
guten Willen und die Einsicht der Eltern an. 
Der Scliulrat sprach auch alle Persönlichkei- 
ten an, die im öffentlichen Leben bei der 
Entwicklung des Schulwesens mitzusprechen 
hätten. Wörtlich sagte der Schulrat: „Das 
große Vorhaben, das Schulwesen dieser Stadt 
den tiefgreifenden Veränderungen der letzten 
Jahrzehnte anzupassen, kann nur in einer 
Atmosphäre des öffentlichen Wohlwollens und 
Vertrauens der Schule gegenüber gelingen." 

Der Redner rief dazu auf, dazu beizutragen, 
diese inneren Voraus.'-etzungen zu schaffen. 
„Bitte eriiennen Sie alle die Aufgabe unserer 
Zeit und helfen Sie alle mit, die Schule für 
das Volk von morgen zu schaffenl", lautete der 
Appell des Schulrates. 

Eichert machte darauf aufmerksam, daß das 
Schulwesen in einem Punkt in den letzten 
vierzig Jahren stehengeblieben sei. Die For- 
derung nach kleineren Klassen sei unerfüllt 
geblieben. Bis zu 50 Kinder müßten in einer 
Klasse unterrichtet werden. Im Interesse der 
Kinder sei eine Abhilfe dringend notwendig. 
Auf die.se Weise könne auch das Leistungs- 
niveau gewaltig gehoben werden. Herzliehen 
Dank .sagte der Redner auch den Kindern die 
die Feierstunde mit musikalischen Darbie- 
tungen und Gedichtvorträgen würdig unter 
der Leitung ihrer Lehrer gestaltet hatten. 

I RUND UM DEN 

1|" Vietröhrenorunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, moije is es endlich so- 
weit, daß unser alte Bürger Widder emal ihm 
Ehrennachmittag in Langens aanziger kultu- 
reller Tornhall verlewe könne. Ei, wie wem 
se sich Widder freue, wann se, umsorcht vom 
Rote Kreuz, bei Kaffee un Küche während 
erem bunte Programm unnerhaale könne. 
Sicher wem aach viel prominente Gäst Wid- 
der mit debei sei un so derf mer ruhich sage, 
daß es hier e vorbildlich Zusammewirke von 
de Junge fier die Alte gewwe dut. Es is schee, 
des zu wisse. 

Die Feuerwehr is aacn an dem Wocheend 
Widder gemeinnitzig aktiv un mecht uff em 
Stresemannring mit de Amis erum. Ei, laßt 
Euch da net lang bitte un geht hie. Wann die 
Aktion „Feuerwehr" weiterhie so rolle dut, 
wie se aagefange hat, dann gibt des en stolze 
Erfolch un Langens Beschitzer wem dann 
ganz bestimmt emal im Fernseh genannt. 
(Awwer dadruff leche se noch net so große 
Wert.) 

Nun, dieser Dag ham mer alle devoo gebeert 
un gelese, daß die Moped-Rowdies hier in 
Lange ihr Unwese treiwe. Ja, des kann mer 
nur bestätiche. Ei, is es dann net mechlich, 
dene junge Krawallmecher mal es Handwerk 
zu leche. Brummt dene doch e saftich Geld- 
straf uff, daß es nur so kracht wie dene er 
Auspiff, mit dene se die Leut erschrecke. Mer 
hawwes ja schon immer gesacht, Lärmbe- 
kämpfung is net bloß wichtig, sonnern 
lewenswichtig. Des sollt- mer sich merke un 
aach dadenach handele. Awwer es sin net bloß 
die Mopedbuwe, naa aach die etwas ältere 
mache sich en Spaß drauß, aam zu ver- 
schrecke. Da brummt z. B. aaner mit erem 
aale Ford 17 M dorch die Gegend (die Num- 
mer is bekannt un notiert) un verursacht Fuhl- 
zindunge am laufende Band. Des dut Schläg, 
als deet e klaa Schallmäuerche eibreche. Von 
kranke Leut, Kinner un von so ebbes wie 
Ricksicht hawwe die Fehlzinder offebar noch 
nix gcheert, Awwer so lang se net geschnappt 
wem, solang geht des muntere Spielche noch 
weiter, Awwer uns langts baal. Immer Widder 
werd devoo bericht, daß mer sei Gaß kehrn 
soll und sei Hecke zurickschneide mißt. Alles 
richtig. Awwer gilt hier net gleiches Recht un 
Pflicht for jeden. Es gibt so manch Eckche in 
unserm .Städtche, da könnt mer maane, mer 
decte noch im voriche Jahrhunnert lewe — un 
wann des an so ere exponiert Stell is wie an 
dere Siedlich Ring- un Darmstädter Land- 
straß-Ampel, dann Is es besonnerst schlimm. 
Des is seit langem schon e Gerimpeleck, ver- 
wahrlost un verdreckst, ei, da sehn ja die 
Bahnstraß-Ruine (jetzt) noch schenner aus. 
So, des mußt aach gesacht wem — wann 
schon nix gemacht werd. Vielleicht hilfts 
ebbes. 

Daß des Wasserloch an de Bundesbahnbus- 
Endstation Siedlich Ringstraß e Kinnerfall un 
e Ratteloch is, des is eweso betrieblich wie des 
Dag-un-Nacht-Hundegebell in dere Gegend. 
Die Blockbewohner dort sin wahrhaftig net 
zu beneide. Awwer es gibt aach Erfreuliches 
zu berichte. Jawoll, die Einwohner hawwe 
offebar mehr un melir ihr Herz for de Paddel- 
teich un des Mihltal entdeckt. Beim scheene 
Spätsommerwetter mache se in Scham enuff 
un fittern die Ente. Aach unser Gastarweiter 
schwärme for des Gebiet un ziehe sippeweis 
da enuff. Ei, warum aach net. Es is for jeden 
da. 

In de Wingerte is kerzlich e neu Method 
. beim Quetsche-Abmache praktiziert worn un 

— wie mer heert — will mer sich des sogar 
patentiern lasse. Ei, die hawwe — es war e 
Mädche mit Kinner, odder besser gesacht, e 
Kinnermädche. Des hat so en Karrn unner de 
Baam gestellt un mim große Stuwwebesen die 
sieße Frichte vom Baam geschittelt. Ei, da 
schittelts aam tirekt. 

Immerhie, mer muß sich nur zu helfe wisse. 
Awwer hier hawwe mer Widder mal de Be- 
weis, daß mer noch net emal unbeowachtet an 
die Quetsche geh kann. Naja, mir hawwe uns 
iwwer die Meldung aus privater Hand gefreut 
un wolles deshalb unserne Stammleser net 
vorenthalte. Des war also die . . . Woche in 
Langen. Sin mer weiterhie gespannt un uff- 
merlisam, wie sich die nächste Woche aaiasse. 
Mir winsche scheene Herbsttage weiterhie, 
nette Erlebnisse un e bißje Sonneschei. Denn 
den könne mer all noch gut brauche, vor 
allem den im Herze drei, des maant 

Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Im Suft auf dem Fahrrad 
Gegen 23 Uhr wurde am Montag der Poli- 

zeiwache mitgeteilt, daß ein völlig betrunke- 
ner Radfahrer auf der Fahrbahn der Sofien- 
straße herumtorkelt. Der Mann wurde zur 
Ausnüchterung in eine Zelle gesperrt 
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Eqelsbacher Nachrichten 

Der Dracher 
Sonntags, da erzählte Han.s, 
während er ganz traurig schaute, 
daß der Onkel von Freund Franz 
diesem einen Drachen baute . 
Vater strich sich ernst den Bauch, 
griff dann nach dorn Küchcnmcsscr: 
„Lieber .Jung', das kann ich auch, 
und vermutlich noch viel bes.ser!" 
Er zieht seine Weste aus. 
um geschäftig zu hantieren 
und dabei das ganze Haus 
mit Papierleim zu beschmieren' 
Überall Hegt Schnilzelholz. 
Flecken hat der Bettvorleger — 
doch am Ende heißt es stolz: 
„So — der fliegt wie'n Düsenjäger' 
Auf dem nächsten Wiesenrain 
.soll sich dieses nunmehr zeigen . . 
Doch dem Drachen fällt's nicht ein, 
auch nur meterhoch zu steigen . . . 
Vater ist blamiert ;das Kind 
tröstet später nur mit Müh* er: 
„Siehst du, auch der Drachenwind 
ist nicht mehr so gut wie früher!" 

CARLHEINZ WALTER 

VIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Friedrich Weiskopt, Auf der 

Trift, zum 80 Geburtstag am 17. 9.; 
Herrn Titus Schramek, Taunusstraße 35, 

zum 87. Geburtst.flg nm 18 9. 
Die L7 schließt sich dem Reigen der Gra- 

tulanten an. 

Schulrpifrtcst lind ärztliche rntcrsuchung 
e Für alle Kindtr. die am 1. Dezember 66 

schulpflichtig werden, findet am 22. Sep- 
tember um 9.30 Uhr in den Räumen der Wil- 
ht-lm-Leusehner-Schule der Schulreifetest 
statt 

Für die vorgenannten Kindel ist am 30. 
September von 8 bis 12 Uhr im Bürgerhaus 
(PRK-Räume) die ärztliche Untersuchung an- 
gesetzt 

e nie Gemeindeschwester Frau Anna Kern 
hat in der Zeit vom 19. September bis 11. 
Oktober 1966 Urlaub. 

Morqen beginnt die Kerb 
e .v.r. Wochenende wird in EgeLsbach die 

Kerb gefeiert Auf dem Berliner Platz ha- 
ben die Schausteller ihre Karussells und Bu- 
d'^n schon aufgestellt. Am Samstag ab 13.00 
Uhr wird von den Kerbburschen, die sich 
aus den .Tahrgängen 1947'48 zusammensetzen, 
d"r Kerwebaum durch den Ort gefahren und 
nach dem Umzug auf dem Gelände des Bür- 
gerhauses aufgestellt. Am Abend veranstal- 
ten sie den traditionellen Kerweburschen- 
Ball im Eigenheim-Saalbau, v.-o auch am 
Sonntag, Montag und Dienstag Tanzveran- 
staltungen stattfinden An allen Abenden 
spielt die Kapelle „Swing-Combo". Daneben 
Ist auch am Samstag, Sonntag und Montag 
im Bürgerhaus Tanz. Zum traditionellen 
Kerwespiel am Sonntagvormittag stehen sich 
die Bediensteten der Gemeindeverwaltung 
und der Krawattenverein gegenüber. Am 
Nachmittag findet ein Platzkonzert der Or- 
chestervereinigung Langen/Egelsbach statt. 
Zum bekanntf^n Frühschoppen, der in Egcls- 
bach schon immer ausgiebig gefeiert wird, 
trifft man sich am Montag in allen Gast- 
stätten. 

e Kulturkreis Egelsbach. Beginn der Thea- 
tersaison am 2. Oktober 1966 mit der Auf- 
führung des Lustspiels Cheridan/Hildeshei- 
mer „Die Lästerschule" durch die Landes- 
bühne Rhein/Main Frankfurt. 

Die Abonnenten werden gebeten, soweit 
noch nicht geschehen, ihre Kartenbestellun- 
gen umgehend bei der Geschäftsstelle des 
Kulturkreises Egelsbach, Rheinstraße 52, ab- 
zugeben. 

Große Ponyschau auf Ilofgut Nciihof 
Morgen zwischen 9 und 14 Uhr wird auf 

Hofgut Neuhof eine große Zuchtschau von 
Kleinpferden durchgeführt. Etwa 80 Klein- 
pferde verschiedener Rassen, wie Norweger, 
Hafner, Island- und Shetlandponys werden 
den vier Preisrichtern vorgestellt. Züchter aus 
dem Räume von Friedborg bis zum Oden- 
wald und hinüber bis Bingen am Rhein be- 
teiligen sich an der Schau, die vom Verband 
der Klein pferdo in Hessen organisiert wird 
und unter der Schirmherrschaft von Herrn 
Dr. Schumacher, dem Hausherren von Gut 
Neuhof, steht. 

OFFENTHAL 

AVir gratulieren . . . 
o Am heutigen Freitag können Frau Minna 

Kohn, Querstraße 16, und Herr Philipp Jung, 
Schulstraße 13, ihren 72. Geburtstag begehen. 

Am Sonntag, dem 18. September, wird Frau 
Marie Keim, Wiesenstraße 8, ihren 72. Ge- 
burtstag feiern. 

Die LZ gratuliert herzlich. 

AUbiirRCrmeisler GenrK Zimmer 70 .lahre 
o Am Montag wird Offenthals einziger 

Ehrenbürger, Altbürgermeister Georg Zim- 
mer 10., seinen 70. Geburtsing begehen. Herr 
Zimmer war von 1945 bis 1960 Bürgermeister 
in Offenthal. Er wurde als gelernter Schlos- 
.ser 1945 von den Amerikanern zum Bürger- 
meister ernannt und in den .Jahren 1948, 1952 
und 1956 meist mit großer Mehrheit vom 
Ortsparlament im Amt bestätigt. 1960 kandi- 
tierte er aus Altersgründen nicht mehr. Herr 
Zimmer wurde 1961 die Freiherr-vom-Stein- 
Plakette überreicht Er war noch bis Anfang 
die.ses ,Tahres Ortsgerichtsvorsteher und 
Schiedsmann sowie Vorsitzender der Spar- 
und Darlehenskasse Offenthal; diese Amter 
mußte der ehemalige Bürgermeister aus Ge- 
sundheitsgründen zur Verfügung stellen. 

Die I^angener Zeitung gratuliert dem „Gc- 
burtstag.skind" auf das Herzlichste und 
wün.scht ihm alles Gute. (ha) 

e Landestheatcr Darmstadt. Die 1. Auffüh- 
rung für die Besuchergruppe Egelsbach in 
der Miete L findet am Dienstag, dem 20. 
September um 20 Uhr in der Orangerie statt. 
Zur Aufführung gelagt die komische Oper 
„Der Liebestrank" von Gaetano Donizetti. 
Aufführungsschluß ca. 22.15 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus an den vorgesehenen Pl-^tzen um 
19.15 Uhr. 

Polizeistunde verlängert 
e Aus Anlaß der Kirchweih hat der Ge- 

meindevorstand die Polizeistunde verlängert. 
Wie in den Vorjahren wurde die Polizei- 
stunde für die Nacht vom Samstag auf Sonn- 
tag für 4 Uhr und für die Nacht vom Sonn- 
tag auf Montag auf 3 Uhr festge.setzt. 

Feuerwehrhaus bald fertis 
e In dem schnell emporgewachsenen neuen 

Feuerwehrgerätehaus sind die Innenarbeiten 
zur Zeit in vollem Gange, so daß damit ge- 
rechnet werden kann, daß das Haus in den 
nächsten Wochen seiner Bestimmung über- 
geben werden kann. In den fünf Fahrzeug- 
boxen werden die Drehkraftleiter. das Tank- 
lö.schfahrzeug und die zwei Kleinbusse sowie 
der F'in.satzwaEen des Roten Kreuzes unter- 
gebracht. Daneben wird eine kleine Werk- 
statt eingerichtet Im Kellergeschoß Vjefin- 
den sich Gerä'eräume. Kleiderkammer und 
Duschanlage Im Obergeschoß erhalten zwei 
Feuerwehrleute eine Wohnung. Ein Versamm- 
lungsraum und zwei Büros für den Orts- 
brandmeister und den Leiter des Roten Kreu- 
zes befinden sich ebenfalls in dem Neubau. 

ERZHAUSEN 
Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen 

ez Am Montag, dem 19. September 1966, 
treffen sich die Mitglieder wie jeden Monat 
im Gasthaus „Erzhäuser Hof" (Benz). Der 
Vorstand bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Der Herbstausflug ist für Mittwoch, den 
28. September 1966, testgelegt. Abfahrt 12.30 
Uhr am Kerweplatz. 

Die Fahrt geht nach Frankfurt in den Pal- 
mengarten und weiter zum Rettershof (Kaf- 
feepause), über Lorsbachtal, Flörsheim, Opel- 
brücke nach Gräfenhausen. Ankunft in Erz- 
hausen gegen 23 Uhr. 

Prominente in Offenthal 
Tagunu der Pfarrer und niirBen leistcr 

o Am Montagnachmittag fand im evange- 
lischen Gemeindehaus eine Diskussion über 
die Finanzlage des Bundes, des Landes und 
der Gemeinden statt. Dazu hatte der Offen- 
thaler Pfarrer, Dekan Heinrich Vetter, ein- 
geladen. Unter den Gästen befanden sich 
Landrat Walter Schmitt, der Frankfurter 
Stadtkämmerer und ehemalige Vorsteher beim 
Finanzamt in Langen. Huberl Grünewald, der 
Vorsitzende der CDU-Fraktion im Hessischen 
Landtag Dr. Erich GroRkopf. Weiter begrüßte 
Dekan Vetter Frau Dr Ruth Ribbaz vom 
Finanzministerium in Wiesbaden, die Bür- 
germeister Albert Zimmer (Offenthal). Hans 
Pfrommer (Dreieichenain). V/ilhelm Lenhardt 
(Götzenhain), Erich Scheid (Sprendlingen), 
Hans Meudt (Buchschlag). Hermann Kocks 
(Dietzenbach) sowie alle Pfarrer aus dem 
Dekanat Dreieich und den Präses der Synode. 
Oberbaurat .lakob aus Neu-Isenburg. Von 
dem erkrankten Propst Rau überbrachte 
Pfarrer Weber die besten Glückwünsche. 

In einem Referat des Frankfurter Stadt- 
kämmerers Grünewald wurde auf das Ab- 
sinken der Finanz- und Steuerkraft in H'-s- 
•sen hingewiesen. Er erklärte, daß Hessen 420 
Millionen Mark im Rahmen des Länder- 
finanzausgleiches an finanzschwächere Län- 
der abgebe. Dr Großkopf erklärte, die im 
Bundestag behandelten Stabilisierungsge.setzo 
sollten einer weiteren starken Verschuldung 
der Kommunen entgegenwirken. Danach gab 
es noch verschiedene Di.skussionen. die schon 
im Zeichen des Wahlkampfes standen. So 
.schob man von Seiten der SPD (Bürgermei- 
ster Scheid und Landrat Schmitt) die Schuld 
an der Finanzmisere in der Bundesrepublik 
der CDU und von Seiten der CDU (Frak- 
tionsvorsitzender Großkopf und CDU-Land- 
tagskandidat Bürgermeister Meudt) schob 
man der SPD in Hessen die Schuld in die 
Schuhe. 

Doch abschließend meinte Götzenhains 
Pfarrer Leites, es sei zu begrüßen, daß sich 
Politiker und Pfarrer zusammensetzen, um 
sich um gemein.schaftliche Lösungen zu be- 
mühen. Er stellte fest: „Das wäre vor eini- 
gen .Jahren nicht möglich gewesen." (ha) 

1 456 Wahlbcrechtlffte 
o Nach vorläufigen Unterlagen des Wahl- 

amtes werden zur Landtagswahl am 6. No- 
vember dieses .lahres I 456 Offenthaler Bür- 
ger das Rocht haben, einer Partei ihre 
Stimme zu geben. (ha) 

GÖTZENHAIN 
g Schaffung t'iiuT „Ilochzonc" für bessere 

WasscrversorRung. In der letzten Sitzung der 
Gemeindevertreter erstattete Bürgermeister 
I-enhardt Bericht über die Maßnahmen, die 
von ihm wegen der ,Schaffung einer Druck- 
erhöhungsanlage zur besseren Wasserversor- 
gung in den höheren Ort'Oagen unternommen 
wurden. Nach eingehenden fachmännischen 
Untersuchungen meinte er: „Wir kommen um 
die Schaffung einer be.sonderen Ilochzone 
nicht herum." Nachdem dies feststand, habe 
er mit dem Ersten Beigeordneten Geisler und 
dem Gemeindevf'rlre^er nörlro«: in dor lot/ten 
Woche eine Druckerhöhungsanlage in Franken- 
berg a. d. Kder besichtigt. Dies" arbeite seit 
1959 mit einer von einer Kieler Firma herge- 
stellten Pumpe, die auch von Herrn .Slanul 
empfohlen worden sei. Die Besichtigung habe 
ergeben, daß alle befragten Personen in Fran- 
kenberg sehr zufrieden seien und das sei um 
so beruhigender, als d'-r) Höhenunterschiede 
von 300 bis 320 Metern überwunden worden 
müßten und neuerdings auch zwei neue Orts- 
teile mit zu versorgen seien, in deren einem 
eine Kaserne liege. 

Der Sprecher der SPD, Gemeindevertreter 
Beekmann, stellte daraufhin den Antrag, mit 
dem Bau der Druckerhöhungsanlage noch in 
diesem .Tahre zu beginnen. Die SPD nahm da- 
mit auf sich, daß trotz der angespannten 
Finanzlage der Gemeinde das Wagnis auf sich 
genommen werden müsse, weil die Dringlich- 
keit so groß sei. Allerdings wird dadurch zu- 
nächst einmal das Defizit des Haushaltsplanes, 
das durch den Nichteingang einer Beihilfe be- 
reits 55 000 Mark beträgt, um weitere 25 000 
Mark steigen, weil die Druckerhöhungsanlage 
nicht für dieses .lahr eingeplant war. 

Wie dringend jedoch eine Verbesserung der 
Wasserversorgung empfunden wird, ging dar- 
aus hervor, daß sich auch die Vertreter der 
CDU und des EHE dem Antrag anschlössen 
und somit eine einstimmige Bejahung des 
Baues erfolgte. 

Aus dem VVechselrecht 
Die bloße Unterschrift auf der Vorderseite 

eines 'Wechsels gilt als Bürgschaftserklärung, 
soweit es sich nicht um die Unterschrift des 
Bezogenen oder des Ausstellers handelt. Des- 
halb ist es ohne Bedeutung, daß der Unter- 
schreibende nur den Willen hat als KontroU- 
person für einen Gläubiger des Bezogenen die 
Annahmeerklärung mit zu unterschreiben. 
(Urteil des Bundesgerichtshofs v. 13. 12. 1965— 
II ZR 200/63) 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 18. September bis 23. September 19G8 

Sonntag, den 18. September 
Gottesdienst 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Kindergottesdienst 

Montag, den 19. September 
Keine Zusammenkünfte 

Dienstag, den 20. September 
Mädchenkreis 

Mittwoch, den 21. September 
Mädchenjungschar 

Freitag, den 23. September 
Knabcnjungschar 
Laienspielgruppe 

10.10 Uhr 
11.20 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 

18.30—20.00 Uhr 

16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Zur Egelsbacher Kerb 

pm Bürgerhaus-Saal 
ladet ein: SCHORSCH 

von der „Neuen Schänke" 

Samstag, 17., und Sonntag, 18. September 

TANZ 

Beginn 20 Uhr - Eintritt 2,50 DM 

Montag, 19. September 

Großer Frühschoppen 
mit Musik - Beginn 10 Uhr 
Abends TANZ - Eintritt frei 

Jahrgang 1920/21 
Egelsbach 

trifft sich Samstag, d. 
24. 9. 1966, im „Egels- 
bacher Hof" (Werk- 
mann) zur Besprechung 
der Feier am 8. IG. 66. 
Alle zugezogenen Al- 
terskameradinen und 
-kameraden sind herz- 
lich eingeladen. 

1 Zimmer 
Küche, Bad, in Egels- 
bach ab 1. 10. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

Berufstätig. Herr sucht 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1275 a. d. LZ 

Gebrauchte 
Rollschuhe 

mit Stiefel, Gr. 38-39, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Apfelmühle 
mit Kelter zu verkauf., 
u. 1000 qm Gartenland 
zu vorpachten. 

Deußer, In den Ober- 
gärten 47 

Kühlschrank 
fast neu, zu verkaufen, 
100,— DM. 

Egelsbach 
Brückenweg 7 

Spani.sche 
Guitarre 

neu, 75.- DM, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

Neuwertiger 
Kohleofen 

mit Wärmeregler zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-.9tr. 9 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Am Freitag, dem 9. September 1966 verschied nach schwerer 
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter 

Frau Marie Fröstl 
geb. Krügler 

im 60. Lebensjahr, 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden sowie letztes Geleit danken wir auf diesem 
Wege herzlich. 

In stiller Trauer 

Franz Fröstl u, Angehörige 

Egelsbach, Karlsbader Str. 4 

Auf zur 

Egelsbacher Kerb 

vom 17. bis 21. September 196G 

auf dem Berliner Platz (Eigenheim) 

Großer moderner 
Vergnügungspark 

für Jung und Alt 

Tdglich ab 14 Uhr 

Jubel - Trubel - 

Heiterkeit 

man sdne Wasdunasdiine 

dazu bringt, 

noch weißer zu waschen - 

... strahlend wdfi! 

1. Sunil neu hat 2. Sunil neu hat 

Minischaum Heliopur 

Nr. 74 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 16. September 1966 

Junge Langener Kür><;<-|or musizieren 

Es war ein feiner Gedanke, die neue Spiel- 
zeit der Langener Kunst- und Kulturgemeinde 
mit einem Abend zu eröffnen, dessen Vor- 
tragsfolge ausschließlich von weitforlgeschril- 
tenen jungen Langener Künstlern bestritten 
wurde. Dieses Konzert erreichte einen vollen 
Erfolg. Der Saal des evangelischen Gemeinde- 
hauses war vollbe.setzt. Die künstlerischen 
Leistungen standen allesamt auf vorzüglicher 
Höhe. Der Beifall war sehr stark und herz- 
lich. 

Man halte ein an Stilen und Klangidealen 
sehr vielseitiges und reichhaltiges Programm 
gewählt. Die Vortragsfolge reichte vom 
Barock über Klassik vmd Romantik bis hin 
zur Modernen. So kam jeder Kuiistgeschniack 
auf seine Rechnung. Zur Verwirklichung ver- 
einten sich, wechselten einander ab: Gesang, 
Geige und Klavier. 

Gerhard Lahres, auf dem Flügel begleitet 
von Hans-Jürgen Rhode, leitete die Darbie- 
tungen ein mit einer Sonate für Violine und 
Klavier des tsehechi.schen Komponisten Bohu- 
slav Martinu. Durchaus glücklich. Denn dieses, 
an musikalischer Substanz nicht allzu reiche, 
doch aber klangfrohe Werk eignete sich 
durchaus als Auftakt; für den Geiger, der ein 
Mittel hatte, sich leicht einzuspielen, für den 
Hörer, der sachte hinübergeleitet wurde zu 
gewichtigeien Werken, die für ihn bereitge- 
halten wurden. 

Gerhard Lahres spielte sehr schiin und holte 
mühelos heraus, was erfreuen und beeindruk- 
ken konnte. 

Die Altistin Gertrud Braun-Sehring hatte 
es mit dem Einsingen weit schwieriger. Denn 
sie fuhr gleich zu Anfang ihrer Vorträge ein 
schweres Geschütz auf, Sie sang drei Lieder 
von Ludwig van Beethoven. Eine offenbare 
leichte Befangenheit wurde aber rasch über- 
wunden, und der .Start gelang erfolgreich. Die 
junge Sängerin bot uns eine Überraschung. 
Sie gebietet über eine auffallend schöne, voll- 
auf gerundete Altstimme, die mit Intelligenz 
und vollem Bedacht behandelt wird. Die De- 
klamation ist sinnvoll, die Aussprache ge- 
pflegt. Der Vortrag wird durch unmittelbare 
innere Wärme beseelt. Bleibt nur ein stärkeres 
Heraustreten der Aktivität noch zu erhoffen. 

So konnten im Verlauf des Programms „Ich 
liebe dich", „In questa tomba obscura" und 
,.Mignon" von Beethoven, „Mädchenlied", „Wie 
Melodien" und „Vergebliches Ständchen" von 
Johannes Brahms, „Der Gärtner", „Auf ein 
altes Bild", „Begegnung", „Das verlassene 
Mägdlein", „Verborgenheit" und endlich „Ge- 
sang Weylas" von Hugo Wolf beachtlich be- 
eindrucken. 

Rudi Matzka, aus der vortrefflichen Schule 
•eines Vaters Norbert Mazka hervorgegangen, 
bot mit der Suite in g-moll für Klavier von 
Georg Friedrich Händel und als Abschluß des 
Abends mit „Allegro Barbaro" von Bela Bar- 
(ok großangelegte Leitungen von starker 
'Ausstrahlungskraft. 

Gerhard Lahres, gebildet in der prominenten 
Ikihule von Professor Lücke in der Darm- 

städter Akademie für Tonkunst, spielte zu- 
sammen mit Hans-,lürgen Rhode nach der 
Pause die Sonatine in G-dur op. 100 für Vio- 
line und Klavier von Anton Dvorak und ge- 
staltete dieses eingängige Kabinettstück der 
Gcigenkünstler klar und sauber gegliedert. 
Gerhard Lahres beherrscht die Geheimnisse 
der Technik seines Instruments mit überlege- 
ner Ruhe und Sicherheit. Er spielt mit schar- 
fer Präzision und mit unbedingter, in allen 
Lagen der Grifftechnik nie wankender Schön- 
Iteit des Klanges. Die Kompositionen von An- 
ton Dvorak sind Äußerungen einer ganz aus 
den Volkstiefen erwachsenden Vitalität. Ger- 
hard Lahres brachte sie zu voller Geltung und 
schuf namentlich auch den vielen romantisch- 
melodischen Episoden im Verlaufe des Werkes 
mit feinem musikalischen Empfinden ein 
zauberhaftes Erklingen. 

Hans-Jürgen Rhode führte alle Klavierbe- 
gleitungen mit feinsinnigem Einfühlungsver- 
mögen aus und wußte sich den Eigenheiten 
der Solisten erfolgreich anzupassen. Besonders 
auch zu den Wolf-I.iedern schuf er eine 
poesiegesättigte instrumentale Ergänzung. 

Dr. .Schilling-Trygophorus 

Zwanzig neue Inseln In aer Nordsee 
Fieberhafte Suche nach öl und Erdgas 

100 Unternehmen im Wettlaut 
Zwanzig künstliche Inseln entstehen in die- 

sen Wochen. Es sind Bohrinseln. Dio Suche nach 
Erdöl und Erdgas zwischen Holland, England 
und Norwegen hat ein Ausmaß erreicht, von 
dem sich noch vor wenigen ,Iahren niemand 
etwas träumen ließ. Eine Milliarde Mark wol- 
len die Erdölgesellschaften in den nächsten 
Jahren in dieses Geschäft stecken, fast eine 
halbe Milliarde Mark haben sie bereits in- 
vestiert. 100 Unternehmen beteiligen sich an 
der Suche. 

Im Gebiet des Festlandsockels der Bundes- 
republik hat sich das Schwergewicht der Bohr- 
maßnahmen mehr und mehr nach Norden ver- 
schoben. Bisher wurde vor allem um Borkum 
gebohrt. Dort soll auch noch weiter gesucht 
werden. Man vermutet ähnliche geologische 
Verhältnisse wie in dem gewaltigen &dgas- 
gebiet um die südlich von Borkum liegende 
holländische Stadt Delfzjl. Aber jetzt rückt der 
Bereich nördlich Helgolands in den Vorder- 
grund. 

Das nur sehr kleine deutsche Konzessions- 
gebiet leicht vom Df)llart in noidwestlicher 

Dreimai so viel ist lieute zu zahlen 

Verschiebung im Altersaufbau steigert Versicherungsbeiträge 
Frankfurt (hs) — Der Anteil der Rentner 

an der Gesamtbevölkerung wird in den näch- 
sten Jahren rasch zunehmen. Das ist im 
wesentlichen eine Folge der Tatsache, daß die 
geburtenstarken ,lahrgänge der Jahrhundert- 
wende ins Rentenalter kommen. Ihre Renten 
wiederum müssen finanziert werden von einer 
Generation, die zahlenmäßig durch den Krieg 
und durch Geburtenausfälle geschwächt ist. 
Langfristig wirkt sich zudem die höhere 
Lebenserwartung bei gleichzeitig überlegterem 
generativen Verhalten — die Familie mit nur 
einem Kind — aus. 

48 statt 40 Rentner 
Während bisher auf 100 Versicherungs- 

pflichtige 4t) Rentner kamen, werden es in Zu- 
kunft 48 sein, ein Anstieg von 20 Prozent. Das 
Bundeskabinett hat in einem Gesetzentwurf 
vorgeschlagen, ab 1. Januar 1968 den Beitrag 
zur Rentenversicherung der Arbeiter und der 
Angestellten von 14 auf 15 Prozent und ab 
1. Januar 1970 auf 16 Prozent zu erhöhen. Die 
Beiträge werden also bis 1970 um knapp 14 
Prozent steigen. Diese Beitragserhöhung ent- 
spricht noch nicht der Erhöhung der Be- 
lastungsquote um 20 Prozent. Es wird von Be- 
schäftigung und Lohnentwicklung abhängen, 
ob die ins Auge gefaßte Beitragserhöhung ge- 
nügt oder ob die Rentenversicherung noch 
teurer werden muß. 

Steuererhöhung ? 
Gemessen an den früheren Beitragssätzen 

(bis 1949 betrug der Beitrag 5,6 Prozent) müs- 

sen die künftigen Beitragszahler einen fast 
dreimal so hohen Konsumverzicht für die 
gleiche Rentenerwartung auf sich nehmen, wie 
die heutigen Rentenempfänger ihn zu ihrer 
Zeit geleistet haben. Es sollte sich die Solida- 
rität der Generationen auch darin ausdrücken, 
daß nicht ausschließlich die Beitragszahler die 
Mehrlast tragen, sondern auch das Renten- 
wachstum etwas begrenzt wird- Dies gilt um 
so mehr, als der Bund kaum in der Lage sein 
dürfte, ohne Steuererhöhung seine Verpflich- 
tungen durchzuhalten oder gar zu steigein. 

15 Milliarden 
Zwar hat der Bundesarbeitsminister im 

Kabinett durchsetzen können, daß die Bundes- 
zuschüsse nicht geschmälert werden, doch gilt 
es bereits als sicher, daß der Bund einen Teil 
davon erneut in Schuldbuchforderungen um- 
wandelt. Obwohl der Bundeszuschuß — ge- 
messen an den strukturbedingt steigenden Ge- 
samtausgaben—relativ abnimmt, wird er ein- 
schließlich der Zuschüsse zur Knappschaft bis 
1970 auf über 15 Milliarden Mark wachsen. 
Bedenklich ist deshalb auch das Vorhaben, die 
Bedeutung der Bundesgarantie für den Fall 
einer defizitären Entwicklung zu unterstrei- 
chen. Das geschieht dadurch, daß jene Bestim- 
mungen der Reichsversicherungsordnung weg- 
fallen sollen, die notfalls eine Festlegung 
der allgemeinen Rentenbemessungsgrundlage 
durch Gesetz, also ein Abgehen von der Lohn- 
gebundenheit, vorsahen.   

WcKtunf? elv>n bis zu der .Stelle, wo der 55. 
Breitengrad und der 6. Längengrad aufeinan- 
dertreffen. Das deutsche Konzessionsgebiet ist 
knapp halb so groß wie das dänische oder das 
holländische und läßt sich weit mehr als zehn- 
mal Im briti.schen unterbringen. 

Der Leser hat das Wort 
Für dJe untei dieser RubrlK vtiöltentnohten Zu- 
schrlfteo tragen die Einsender die Verantwortung. 
Die Redaktion behalt sieb das Recht vor diese BeJ- 
trflge ro fcOrrer r>hn» dfn Sinn zu verfälschen 

Mauer um Müllbehältor 
Di« letzte Freitagausgabe zwingt mich dazu, 

Ihnen eine Leserzuschrift zukommen zu las- 
sen. Sie hatten in zwei Artikeln erfreulicher- 
weise einige Probleme aus „Owwerlinne" an- 
geschnitten, worunter der bebilderte Artikel 
über den nichtsprudelnden Mühlstein im Ein- 
kaufszentrum einen großen Raum einnahm. 

Leider wurde ein viel ernsteres Problem 
nur kurz gestreift: es handelt sich um die 
Großmüllbehälter des Lebensmittelmarktes. 
Diese beiden Behälter stehen nicht nur im 
Blickfang der Hochhausbewohner und sie ver- 
breiten auch nicht nur einen penetranten Ge- 
ruch. der sich meterweit im Umkreis aus- 
breitet. Wesentlich schlimmer ist, daß diese 
Behälter, die leider sehr oft im geöffneten Zu- 
stand dastehen, zeitweilig voller Maden und 
Würmer wimmeln und hunderte und aber- 
hunderte von Fliegen anziehen, die sich bis in 
die Wohnungen ausbreiten — kein Wunder, 
finden sie in den Lebensmittelabfällcn doch 
ein Schlaraffenland für ihre Begriffe! Diese 
Fliegen finden ihren Weg in die umliegenden 
Wohnungen. 

Nachdem außerdem Bewohner herausgefun- 
den haben, daß sich das eine oder andere aus 
dem Inhalt dieser Müilbehälter noch für 
Kaninchenaufzucht eignet, haben die Fliegen 
hierin Gesellschafter gefunden. 

Und nun warten wir nur noch auf den 
Augenblick, daß sich auch die ersten Ratten 
und Mäiise dazugesellen, denn einladender als 
hier geschehen, kann man all diesem Unge- 
ziefer es nicht machen! 

Dabei ließe sich das Problem so einfach 
lösen: die Mauerwand, hinter der die Müllbe- 
hälter stehen, müßte höhergezogen werden 
und mit Dach und verschließbarer Tür ver- 
sehen werden. 

Ich glaube, den umliegenden Einwohnern 
Ist mehr damit gedient, frei von Ungeziefer, 
Fliegen, Ratten usw. 7u leben als auf zu spen- 
denden Bänken dem Spiel dieser Tiere bei 
lustigem Mühlsteingeplätscher zuzuschauen! 
Nicht Kieselsteine für den Brunnen, sondern 
Mauersteine für die Müllbehälter sollte die 
dringende Devise sein! 

Walter Martini, 
Langen-Oberlinden, 
Farnweg 85 

Getestet in allen Waschmaschinen 

Minischaum-der bleibt niedrig, 
der reguliert sich selbst, 
paßt sich jeder Waschmaschine an. 
Sunil mit Minischausn — 
für jede Waschmaschine! 

Heliopur-das bringt die Wendel 
Jetzt wäscht Ihre Waschmaschine 
nicht nur sauber, nicht nur weiß, 
jetzt wäscht sie auch noch 
strahlend weiß! 
Sunil mit Heliopur-die Kraft, 
die alles Weiß zum Strahlen bringt! 

straMt ,ist weißer! 
Sunil - denn ein Weiß.das 
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Abgeordnet 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Die Prozedur der Frauoslundc erfolgt naeh genau fcslgclegtcn Richt- 
linien die Bestandteil der Geschäftsordnung des Bundestages sind. 
Kine dieser Richtlinien besagt, daß die Fragestunde im genauen Wort- 
sinn eine Fragestunde ist. sie darf also 60 Minuten nicht überschreiten. 
Eine andere ist. da« nicht nur der anfragende Abgeordnete lu jeder 
Frage zwei Zusatzfragen stellen, sondern der Präsident auA Zusatz- 
fragen anderer .Abgeordneter zulassen kann Zusatzfragen müssen stets 
in einem unmittelbaren Zusammenhang mit der Hauptfrage stehen. 
Ein Beispiel dafür, wie sich eine Frage von ihrer ursprünglichen Aus- 
gangsbasis entxvickeln und thematisch ausweiten kann, ist die des Ab- 
geordneten Strohma.vr nach der Höht^ der durch Wild verursachten 
Verkehrsunfälle. Durch ihn und die Zusatzfragen der Abgi-ordneten 

Verlassen sowjetische Divisionen die SBZ? 
AI)r. Dr Alarx (Ci)U/CSU): (Kaiserslautern): 

Wie qualifiziert die Bundesregierung die aus 
Ost-Berlin gemeldete Absieht der Sowjetregie- 
rung, fünf ihrer Divisionen aus der sowjetisdi 
besetzten Zone Deutschlands abzuziehen und 
die hierdurch entstehende Schwächung der 
Feuerkraft ihrer Besatzungstruppen durch die 
EUsätzliche Aufstellung von Raketen in der 
SBZ auszugleichen? 

Gumbel, Staatssekretär im Bundesministc- 
rium der Verteidigung: Herr Abgeoidnetei', 
der Bundesregierung sind bisiier nur westliche 
Pressemeldungen bekannt, wonadi auf der 
Konferenz dei Verteidigungsministei der So- 
wjetunion, Polens, der CSSR und der sowjetisch 
besetzten Zone mit Militärexperten in Ost- 
Berlin Ueberlegungen angestellt worden sein 
sollen, fünf sowjetische Divisionen aus dem 
Gebiet der sowjetisch besetzten Zone abzu- 
ziehen und dafür Atomwaflen ehizubringen. 
Diese Pressemeldung kann ich nicht bestäti- 
gen. Bisher liegen auch keinerlei Anzeiclien 
für irgendwelche vorbereitenden Maßnahmen 
vor. 

Höhere Postzeitungsgebühren ab 1. Januar 1967 
 rine r^ofwiic nur iinwGSi 

Abg. Sänger (SPD); 
Ist die JBwndcsregierunB bcrejt, die beab- 

sichtigte Erhöhung der Postgebühren für den 
Vertrieb der Wochenzeitungen und Zeitschrif- 
ten (politische, Fach- und kirchliche Presse) 
für ein .fahr aufzuschieben, damit in dieser 
Zeit ein Sondertarif erarbeitet werden kann, 
der die besonderen Verhältnisse berücksich- 
tigt, die für diesen Teil des Pressewesens in 
der Bundesrepublik vorhanden sind? 

Dr. Steinmetz, Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für das Post- und FernmeWe- 
wesen: Ihre Frage kann ich für die Bundes- 
regierung mit Nein beantworten. 
Zusatzfrage Abg. Sänger (SPD): 

Herr Staatssekretär, sind Sie dann bereit 
anzuerkennen, daß die Tatsa^en und das 
Vorhandensein besonderer Verhältnisse in die- 
sem Teil der deutschen Zeitschriftenpresse 
wirklich eine besondere Behandlung verlan- 
ßcn? 

Dr. Steinmetz, Staatssekretär: Nachdem die 
übrigen Postgebühren bereits am 1. März 1966 
erhöht werden mußten, sollen die Postzei- 
tungsgebühren erst zum 1. Januar 1967 erhöht 
werden. Diese zeitliche Verschiebung ist mit 
Rücksicht auf die besonderen Gegebenheiten 
des Pressewesens erfolgt. Eine Verschiebung 
um ein weiteres Jahr ist aber nicht zu ver- 
antworten. Der Postzeitungsdienst weist, wie 
ia bekannt ist, eine Kostenunterdeckung von 
über 200 Millionen DM jährlich auf. Die dem 
Verwaltungsrat der Deutschen Bundespost 
vorgelegte Postzeitungsgebührenordnung soll 
etwa 40 Millionen DM Mehreinnahmen brin- 
gen Dieser Betrag übersteigt die jährliche 

Brück und Drftsdier erfährt die OfTcntlldikcU Insgesamt drei interes- 
sante Tatsachen: 1. Die amtliche Statistik des Bundes kennt keine 
durch Wild, sondern nur allgemein durch ..Tiere auf der !• ahrbahn 
verursachten Verkehrsunfälle. 2. Es besteht die Aussicht, daß ein durch 
Wild bei Verkehrsunfällen verursachter Sachschaden in die Tellkasko- 
versldierung einbezogen werden kann. 3. Die Bundesregierung ist auf 
Grund von Untersuchungen der Auffassung, daß gelbes Scheinwerfer- 
licht der Autos die TTnfallgetahr nicht wesentlich herabmindert. So 
erweist sich die Fragestunde nicht nur als ein im parlamentarisch- 
demokratischen Sinne höchst notwendiges, sondern auch auf Grund 
ihres Informationswertes höchst nützliches Instrument. Auch die Leser 
dieser Zeltung profitieren davon. 

ten ganz Europa decken, im übrigen zum Teil 
auch bereits mobil gemacht worden sind. 
Zusatzfrage Abg. Dr. Marx (Kaiserslautern) 
(CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, wie würde sicn nach 
Auffassung der Bundesregierung das Kräfte- 
verhältnis zwischen Ost und West gestalten, 
wenn etwa gleichzeitig und etwa im gleidien 
Rahmen Truppen aus der sowjetisch besetzten 
Zone und aus dem westlichen Europa abge- 
zogen werden würden? 

Gumbel, Staatssekretär; Ich würde der Auf- 
fassung sein, daß sich in diesem Fall das 
KräfteverhäUnis zugunsten dei Sowjetunion 
verschieben würde, und zwm einfych dep\\e- 
gen weil die Sowjetunion in der Lage ist, sehr 
viel' .schnellet Truppen in die sowjetisch be- 
setzte Zone zu bringen, als etwa umgeKenit 
unsere Partnei sidi hier verstarken l<nnnten. 
Der Abzug der Divisionen würde ja nur eine 
andere Dislozierung bedeuten, aber keines- 
falls einen Abbau und eine Verringerung der 
militärischen Stärke der Sowjetunion. 
Zusatzfrage Abg. Dr. Marx (Kaiserslautern) 
(CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, Sie haben davon ge- 
sprochen. daß wohl nicht beabsichtigt sei, in 
der sowjetisch besetzten Zone strategische 
Raketen aufzustellen. Ich frage; Meinen Sie 
damit Mittelstreckenraketen? 

Gumbel, Staatssekretär: Ich meine damit 
Mittelstreckenraketen, ent.schuldigen Sie, 
wenn ich das nicht hinzugefügt habe. Es ist ja 
bekannt, daß die Sowjetunion an ihrer West- 
grenze einen relativ starken Mittelstrecken- 
raketengürtel angelegt hat. zum Teil gehärtet, 
zum Teil sogar mobil, und es besteht für sie 
wegen der Reichweite der Mittelstrecken- 
raketen nicht der geringste Anlaß, diese nach 
vorn zu ziehen. 

Zur Frage der Einbringung der Atomwaflen 
möchte ich folgendes hinzufügen. Bereits seit 
1960 befinden sich in der sowjetisch besetzten 
Zone sowohl bei den Heeres- wie aucli bei 
den Luftwaffenverbänden der Sowjetunion 
und in jüngster Zeit auch bei der NVA- 
Volksmarine Atomwaffen in erhieblicher An- 
zahl. Das Potential ist weiter im Wachsen und 
könnte im Bedarfsfall sicher schnell erhöht 
werden. 

Es muß jedoch im Zuge einer sowjetischen 
Entspannungskampagne als möglicli angese- 
hen werden, daß spektakuläre Angebote auf 
Abzug sowjetischer Divisionen aus der SBZ 
oder Satellitenräumen gemacht werden . Im 
Falle eines Abzugs sowjetischer Divisionen 
könnte die nukleare Feuerkraft durdi Zufuh- 
rung nuklearei taktischer und Gefechtsfeld- 
walTcn an die NVA ausgeglichen werden. Die 
Anzahl dieser Waffen der NyA-Divisionen 
wird ohnehin laufend erhöht. Die Aufstellung 
strategischer Raketen in der sowjetisch be- 
setzten Zone dürfte nicht beabsichtigt sein, da 
diese aus ihren jetzigen Stellungen entlang der 
sowjetischen Westgrenze mit ihren Reichwei- 

Steigerungsrate des Defizits nur unwesentlich. 
Die Gebührenordnung kann aber auch nicht 
speziell für die in der Anfrage genannte Zeit- 
schriftengruppe hinausgeschoben werden. 
Zum Postzeitungsdieiist sind etwa 930 Zeitun- 
gen und Zeitschriften der verschiedensten 
Fachrichtungen mit wöchentlicher Erschei- 
nungsweise zugelassen. Es ist daher unmög- 
lich, innerhalb der Wochenzeitungen und Zeit- 
schriften bestimmte Gruppen begrifflich so 
abzugrenzen, daß für sie eine bevorzugte Be- 
handlung ermöglicht wird. 
Zusatzfrage Abg. Sänger (SPD): 

Ich darf mir im Anschluß an das, \vas Sie 
eben sagten, die Frage erlauben, ob die Zeit 
bis zum Beginn der Erhöhung am 1. Januar 
1967 nidit benutit werden könnte, um einen 
Sondertarif unter Berüdtsichtigung der beson- 
deren Verhältnisse auszuarbeiten? 

Dr. Steinmetz, Staatssekretär; Herr Abgeord- 
neter, ich kann nur antworten, daß das für die 
Entscheidung zuständige Organ, der Postver- 
waltungsrat, sich jetzt in dieser Zeit mit der 
Frage beschäftigt. Dort ist sicherlich Gelegen- 
heit gegeben, alle einschlägigen Fragen zu be- 
raten und sie zur Entscheidung mit anzuzie- 
hen. 
Zusatzfrage Abg. Schmitt-Vockenhausen (SPD). 

Herr Staatssekretär, ist Ihnen bekannt, daß 
der Ausschuß für Wissenschaft. Kulturpolitik 
und Publizistik einmütig eine ähnliche Initia- 
tive begrüßen würde und sich dazu auch ge- 
äußert hat? 

Dr. Steinmetz, Staatssekretär; Das ist mir 
bekannt, Herr Abgeordneter. 

Erste Hilfe für Unfallverletzte 
Abg. Prinz 7.U Sayn-Wittgenstein-llnhenstein 
((•DIITSL'): 

Beabsichtigt die Bundesregierung eine ge- 
setzliche VcrpHichtung für alle Fuhrersdiein- 
erwerber und später auch für Führerseheinin- 
haber zur Ausbildung in ..Sofortmaßnahmen 
am linfallort" einzuführen? 

Beabsichtigt die Bundesregierung. 
setzliehe VerpHlchtung für 
und Führerseheininhaber zur Fahrgastbefnr- 
derung zur Ausbildung in ..Erste Hilfe" einzu- 
führen? . 

Sind gesetzliche Maßnahmen vorgesehen, 
ihre Kraftfahrzeuge mit Kfz.-Verbandskasten 
auszurüsten? 

Dr.-Ing Seebohm. Bundesminister für Ver- 
kehr; Die 8 Gemeinsame Verkehrssicherheits- 
konfeienz vom 24 luni 1965, in dei u a_ die 
für den Verkehi. die Polizei, die lustiz und das 
Gesundheitswesen zustandigen Minister des 
Bundes und dei Länder unlei meinem Vorsitz 
die Probleme der Verkehrssicherheit und der 
UnfMllfürsorge gemeinsam beraten haben und 
über die auch ein Protokoll verölTentlicht wor- 
den Ist. hat die Frage dei Verbesserung der 
Ersten Hilfe für Unfallverletzte im Straßen- 
verkehi erörtert und folgenden Empfehlungen 
zugestimmt' 

Erstens Füi den Erwerb dei Fahrerlaubnis 
allei' Klassen sollte die Teilnahme an einei 
Unterrichtung übet „Sofortmaßnahmen am 
Unfallort" vorgeschrieben werden 

Zweitens Wie schon die Führei von Kraft- 
omnibu.ssen sollten auch die Führei von Kraft- 
droschken und Mietwagen verpfliclitet werden, 
sich einer Ausbildung in Erster Hilfe zu 
ziehen Kraftfahrer im öffentlichen Dienst 
sollten in Erster Hilfe ausgebildet sein Den 
Bundes-, Lande.s- und Kommunalbehorden 
sowie den Körperschaften dos öffentlichen 
Rechts wird empfohlen, dies durch entsiJie- 
chende Anordnungen sicherzustellen Die pri- 
vaten Unternehmen werden aufgerufen, cnt- 
sijrechend zu verfahren. 

Drittens Das Mitführen eines Verbandska- 
stens sollte für alle Kraftfahrer vorgeschne- 
bon werden. 

nie Verwirklichung dieser drei Empfehiun- 
gen macht eine Änderung des Straßenver- 
kehrsgesetzes vom 19 Dezember 1952 ci for- 
derlich nie Vorbereitungsarbeiten sind dafür 
eingeleitet Der Entwurf eines Änderungsge- 
selzes wird den gesetzgebenden Körperschaf- 
ten nach Abschluß der Vorarbeiten vorgelegt 
werden. 

4882 Verkehrsunfälle durdi Tiere 
Abg. Strohmayr (SPD): 

Wieviel Verkehrsunfälle werden jährlich 
durch Wild verursacht? 

Dr.-Ing. Seebohm. Bundesminister für Ver- 
kehr: Herr Kollege, in der amtlichen Unfall- 
statistik des Statistischen Bundesamtes wird 
nicht nachgewiesen, wieviel Unfälle durch 
Wild verursacht werden, sondern es wird als 
Unfallursache nur ausgewiesen: „Tiere auf der 
Fahrbahn." Es kann sich also auch um Tiere 
anderer Art handeln, die aus der Weide aus- 
gebrochen sind oder aus anderen Gründen die 

Kriegerwitwen im öflEentlidien Dienst 
1—V  A 

Abg. Dr. Ruischke (FDP): 
Ist die Bundesregierung bereit, im Hinblick 

auf die angespannte Arbeitsmarktlage auch 
für den öSfentiichen Dienst eine Änderung der 
beamtenreditlichen Versorgungsbestiminun- 
gen für Kriegerwitwen herbeizuführen, \yenn 
diese Kriegerwitwen im öffentlichen Dienst 
tätig sind und deshalb auf ihre gesamten Ver- 
sorgungsbezüge als Beamtenwitwen so lange 
verzichten müssen, wie sie selbst im öffent- 
lichen Dienst tätig sind? 

Ist die Bundesregierung der Auffassung, 
daß es im Hinblick auf den Personenmanpl 
im öffentlidJen Dienst sehr zweckmäßig ist, 
den genannten Beamtenwitwen bei einer Tä- 
tigkeit im öffentlichen Dienst die Versorgungs- 
bezüge vorzuenthalten, während die Versor- 
gungsbezüge dann bezahlt werden, wenn diese 
Beamtf4*Vitwen im gleichen Umfange Ein- 
künfte durch Berufstätigkeit erzielen, üie 
außerhalb des öffentlichen Dienstes erfolgt.' 

Dr. Schäfer, Staatssekretär im Bundesmini- 
sterium des Innern: Ihre Fragestellung, 
'Abgeordneter, erweckt den Eindruck, als ob 
es im Beamtenrecht besondere Versorgungsbe- 
stimmungen für Kriegerwitwen gebe. Das 
trint nicht zu. Für alle Empfänger beamten- 
rechtlicher Versorgungsbezüge gilt — wie auch 
für die Empfanger von Dienstbezügen — der 
Grundsatz, daß niemand unbeschränkt meh- 

rere Dienst- oder Versorgungsbezüge aus öf- 
fentlichen Mitteln erhält. Dieser Grundsatz ist 
Ausfluß des im Beamtenrecht herrschenden 
Alimentationsprinzips und als hergebracliter 
Grundsatz des Berufsbeamtentums im Sinne 
des Art. S.'H Abs. 4 des Grundgesetzes anzusehen. 

Im Rahmen dieses Grundsatzes ist den in 
der Frage angesprochenen geänderten Verhält- 
nissen bereits in der Vergangenheit Rechnung 
getragen worden. Weitere wesentliche Verbes- 
serungen, die gerade ein Anreiz für Versor- 
gungsempfänger sein sollen, im öffentlich^ 
Dienst tätig zu sein, werden, wie Sie wohl 
wissen, ab 1. Januar 1967 in Kraft treten. Da- 
bei handelt es sich um folgendes: 

1. Eine Witwe kann neben ihrer Versorgung 
ein Arbeitseinkcmmen beziehen bis zu einer 
Grenze, die sich nicht mehr nach der erreichten 
Dienstaltersstufe, sondern nach dem End- 
grundgehalt der jeweiligen Besoldungsgruppe 
des verstorbpnen Beamten bemißt. 
-2. Wird diese Grenze durch das Gesamtein- 

kommen aus Versorgung und Verwendung irn 
öffentlichen Dienst überschritten, bleiben noch 
60 Prozent des übersteigenden Betrages an- 
rechnungsfrei. 

Eine völlige Beseitigung dieser Anrech- 
nungs- oder Ruhensvorschriften erscheint uns 
nicht möglich, weil sie, wie schon gesagt, auf 
dem Alimentationsprinzip, einem hergebrach- 
ten Grundsatz des Beamtenrechts, beruhen. 

Mehr Vernunft am Steuer? 
Rund acht Prozent meiir Kraftfahrzeuge — 

rund fünf Prozent weniger Verkehrstote: Also 
ein Sieg der Vernunft am Steuer? Das Frage- 
zeichen ist leider berechtigt. Denn zwar sind 
die Autofahrer im vergangenen Jahr eindeu- 
tig vorsichtiger gefahren; das bestätigen aucli 
die Zahlen über die Unfallverletzten, die eben- 
falls unter denen des Vorjahres lagen. Aber 
diese erfreuliche Entwicklung dürfte weniger 
der Vernunft der Autofahrer als dem 2. Gesetz 
zur Sicherung des Straßenverkehrs zu danken 
sein, das im Januar 1965 mit "^verschärften 
Strafandrohungen in Kraft trat. 

Fahrbahn betreten haben. Die amtliche Un- 
fallstatistik hat diese Ursache für das Jahr 
1964 wie folgt registriert: 28 Unfälle mit Ge- 
töteten, 1977 Unfälle mit Personenschäden und 
2877 Unfälle mit Sachschaden, insgesamt da- 
her 4882 Unfälle durch Tiere auf den Fahr- 
bahnen der Bundesautobahnen, Bundesstra- 
ßen, Landesstraßen und anderen Straßen In 
Bayern sind einem Bericht des Bayerischen 
Statistischen Landesamtes zufolge im .lahre 
19R4 789 Unfälle durch Wild zu verzeichnen 
gewesen. 
Zusatzfrage Abg. Brück (Köln) (CDU/CSU): 

Herr Bundesminister, darf ich Sie in diesem 
Zusammenhang einmal fragen, ob wir, da ja 
bekanntlich die HaftpHichtangelegenheit nicht 
zur Zufriedenheit der Verkehrsnutzer geregelt 
ist, nicht einen Weg finden können, um diesem 
Anliegen für die Zukunft sinnvoll zu entspre- 
dien? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister: Diese 
Haftpllichtfrage wird auf unsere Verarilassung 
zwischen dem Bundesministcr für Wirtschaft 
und dem Verband der Versicherungsträgei be- 
handelt. Es besteht die Aussicht, daß das 
Sachscliadenrlsiko, das bei Verkehrsunfällen 
entsteht, an denen Wild beteiligt Ist, in abseh- 
barer Zeit in die Teilkaskoversicherung ein- 
bezogen werden darf. Für das Personen- 
schadenrtsiko besteht schon gegenwärtig die 
Möglichkeit des Versicherungsschutzes durch 
Abschluß einer allgemeinen Lebens-, Unfall- 
oder Insassenversicherung. 
Zusatzfrage Abg. Brück (Köln) (CDU/CSU): 

Glauben Sie. daß noch in diesem Jahr die 
Regelung Platz greifen wird, die Sie jetzt eben 
hier erläutert haben? 

Dr.-Ing. Seebohm. Bundesminister: Ich 
möchte hoffen, aber ich kann keine Zusage 
geben, weil die Verhandlungen nicht bei mir 
geführt werden. 
Zusatzfrage Abg. Dröscher (SPD): 

Herr Bundesministcr. darf ich Sie in diesem 
Zusammenhang fragen, wieweit die Unter- 
suchungeii über die Benutzung von gelbem 
Licht in den Autos(Jheinwertern mittlerweile 
gediehen sind und ob dadurch die Gefahr der 
Verkehrsunfälle nicht herabgemindert werden 
kann? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister: Auf 
Grund unserer Untersuchungen und Überprü- 
fungen sind wir nicht der Meinung, daß durch 
das gelbe Licht eine nennenswert geringere 
Unfallgefahr als bei dem weißen Licht ent- 
steht. 
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Feudite Nachbarsdiaft 
Ganz zufällig stellte Madame Dupont, In- 

sassin eines Altersheims bei Verdun, eines 
Tages fest, daß man vom Keller des Heims 
aus durch eine Mauerspalte in den Vorrats- 
raum einer Likörfabrik gelangen konnte. Sie 
behielt ihre Entdeckung nicht für sich, und 
von da an waren die 120 Altersheim-Insassen 
meist in Hochstimmung. Erst die vielen lee- 
ren Flasclicn im Müll stimmten den Likör- 
fabrikanten nachdenklich. Die Mauerspalte 
wurde fest vermauert. 

Nur zwanzig Hinrichtungen im Jahr 
Abschreckungsthese der Todesstrafe ist widerlegt - Ergebnisse in den USA 
Nichts hat seit langem die Bundesbürger 

Bo sehr erregt (von der Fußballweltmeisler- 
schaft abgesehen), wie der Fall des jugend- 
lichen Triebmörders Jürgen Bartsch. Wieder 
einmal wurde der Schrei nach dem Henker 
laut, und in Düsseldorf wollten erboste Bür- 
ger sogar zur Lynchjustiz schreiten. Die deut- 
sche Bevölkerung hat sich wiederholt mit ein- 
deutiger Mehrheit für die Wiedereinführung 
der Todesstrafe für Kapitalverbrechen ausge- 
sprochen. 

Unterdessen bemühen sich andere, oft kon- 
servative Staaten in zunehmendem Maße um 
die Abschallung dieses „mittelalterlichen Re- 
liktes" So hat Großbritannien die Todesstrafe 
„versuchsweise", wiees hieß,abgeschafft;nicht 
einmal der grausige Moormürder-Prozeß hat 
viele Stimmen für ihre Wiedereinführung laut 
werden lassen, 1972 soll die Richtigkeit der 
Entscheidung überprüft werden, aber es gibt 
kaum Zweifel daran, daß es bei der Abschaf- 
fung bleiben wird. Die skandinp.vischen Staa- 
ten verzichten schon seit Jahrf.n auf die To- 
desstrafe. 

In den USA, dem Land mit der höchsten 
KriminalitätszifTei der Erde (1063 wurden 2,25 
Millionen schwere Verbrechen begangen), ist 
ein ähnlicher Trend zu spüren. Verhindert 
wurde eine einheitliche Regelung bislang nur 
durch den überspitzten Föderalismus. Im Ge- 
gensatz zu Deutschland und allen anderen 
europäischen Staaten gibt es jenseits des Gro- 
ßen Teiches kein einheitliches Strafrecht, da- 
mit auch keine einheitlichen Strafarten. 

Acht US-Bundesstaaten haben sich jedoch 
bereits entschlossen, dem Elektrischen Stuhl, 
dem Galgen oder der Gaskammer den Ab- 
schied zu geben. In vielen übrigen fehlt es 
ollensichtlich nur am Mut zu dem entschei- 
denden Schritt. Man beschränkt sich vielmehr 
darauf, die Todesstrafe einzufrieren: einige 
Staaten haben seit zwanzig, dreißig Jahren 
Itein Todesurteil mehr vollstrecken lassen. 

Die Hinrichtungsquote beweist diesen 
Trend. Wurden im Jahre 1939 noch 160 To- 
desurteile vollstreckt, so sank die Zahl bis 1959 
auf etwa 70. Seit 1963 gibt es kaum mehr als 
20 Hinrichtungen pro Jahr. Alles in allem 
büßten seit 1930 3833 Verbrecher mit dem Tode 
für ihre Straftaten. 54 Prozent davon waren 

Neger, deren Anteil an der Bevölkerung nur 
zehn Prozent beträgt. An dieser erschreckend 
hohen Zahl von Farbigen trägt nicht allein 
die Rassenfeindschaft der Südstaaten die 
Schuld, sondern ebensosehr der niedrige Le- 
bensstandard der schwarzen Bevölkerung. 

In all den Staaten, die sie beibehalten ha- 
ben, wird die Todesstrafe in erster Linie für 
Mord ausgesprochen nur selten für andere 
schwere Verbrechen. 1963 z. B. wurden 91 To- 
desurteile gefällt, aber nur 18 vollstreckt; da- 
von 15 wegOiQ Mordes, wobei besonders 
schreckliche Tatumstände für die Vollstrek- 
kung ausschlaggebend waren. Eifrigste Geg- 
ner der Todesstrafe sind die Religionsgemein- 
schaften aller Richtungen. Aber auch Juristen, 
Aerzte und weite Kreise der Oeffentlichkeit 
plädieren für die Abschallung. Immer wieder 
wird mit Zahlen bewiesen, daß eine Ab- 
schrecliung nicht gegeben sei. 

Das „Bureau of Prisons" stellte in seiner 
Veröffentlichung, die großes Autsehen erregte, 
fest, daß die Morde in den USA in dem glei- 
chen Maße zurückgehen wie die vollstreckten 
Todesurteile. 1960 geschahen drei Prozent we- 
niger Morde als 1959, 1961 aber bereits 28 Pro- 
zent weniger als 1980. Dies im Gegensatz zu 
allen übrigen schweren Straftaten, die in fünf 
Jahren um 40 Prozent anstiegen. Ernsthafte 
Fachleute geben natürlich zu, daß nicht des- 
halb weniger gemordet wurde, weil weniger 
Todesurteile vollzogen wurden; das Gegenteil 
aber läßt sich überhaupt nicht mehr bewei- 
sen. Vielleicht haben die Psychologen recht, die 
meinen, ein Staat, der die Unantastbarkeit 
des Lebens grundsätzlich achtet, hielte in sei- 
nen Bürgern den gleichen Respekt wach. 

Es kann sich nach alledem nur noch um we- 
nige Jahre handeln, bis auch die Vereinigten 
Staaten die Todesstrafe gänzlich abgescliafft 
haben. Bestrebungen in der Bundesrepu- 
blik, sie wieder einzuführen — Minister Jäger 
hat seine frühere Auffassung noch nicht völlig 
revidiert — können in den Augen der Welt- 
öffentlichkeit deshalb nur als Anachronismus 
gewertet werden. Die Abgeordneten des Bun- 
destages haben sich diesen Einsichten bislang 
niclit entzogen. Noch immer besagt der Arti- 
kel 102 des Grundgesetzes lapidar; ..Die To- 
desstrafe ist abgeschalTt." 

Der Bulldozer mußte aufgeben 
Englands Zauberformel PFA / Pulverisierte Kohleasche wird zum Baustoff 

Die drei Buchstaben PFA kann man von Ar- 
chitekten, Straßenbauern und Ingenieuren 
hören, und nachdem sie noch verhältnismäßig 
neu im Gebrauch sind, werden sie oft fast 
wie eine magische Formel ausgesprochen. Ein 
britischer Journalist ließ sich von diesen drei 
Buchstaben zu der poetischen Auslegung 
„Phoenix from Ash" (Phönix aus der Asche) 
inspirieren, aber In Wirklichkeit bedeutet PFA 
ganz nüchtern „pulverised fuel ash", was man, 
etwas umständlicher, mit „pulverisierte Asche 
aus festen Brennstoffen" übersetzen kann. 

Trotzdem darf PFA getrost als eine Zauber- 
formel unseres technischen Zeitalters betrach- 
ten, denn sie löst mehrere Probleme auf ein- 
mal. 

Das eine davon entstand durch den unge- 
heuren Aufschwung, den die Umwandlung der 
Kohle in Elektrizität genommen hat. Fast 50 
Millionen Tonnen Steinkohle wurden 1964 

Hilfe in der größten Not. 
in Englands Kraftwerken verfeuert; sieben 
Millionen Tonnen Asche fielen dabei an. Wei- 
tere Kohlekraftwerke sind im Bau, da sich 
auch in England der Elektrizitätsbedarf alle 
zehn Jahre verdoppelt, und so stand man vor 
der Frage, wie man die ins Gigantische wach- 
senden Aschenberge beseitigen sollte. 

Wissenschaftler, denen man die Lösung die- 
ses Problems übertrug, fanden einen besseren 
Weg als den einer bloßen Beseitigung. Sie 
stellten fest, daß alle Aschen aus den ver- 
schiedenen Steinkohlenarten eine Eigensdiaft 
teilten: sie verbinden sich mit Lehm und Was- 

ser zu einer zementartigen Substanz, die den 
vulkanischen Aschen sehr ähnlich ist, aus de- 
nen beispielsweise das Kolosseum in Rom er- 
baut wurde. 

Ein praktisclier Versuch brachte verblüf- 
fende Erfolge. 14 Monate lang zeigte eine 
PFA-Straßendecke die Haltbarkeit und Wider- 
standsfähigkeit von Granit. Als man diesen 
Straßenbelag zu eingehenden Untersuchungen 
ins Labor holen wollte, mußte er — gesprengt 
werden, da ein großer Bulldozer mit der an 
sich nidit ungewöhnlichen Aufgabe des Stra- 
ßenaufreißens nicht fertig wurde und nach 
einigen vergeblichen Versuchen zu Bruch ging. 

Seither ist PFA in aller Munde bei Män- 
nern, die mit Bauarbeiten zu tun haben. Denn 
mit der Lösung des Problems der Aschever- 
wertung wurden gleichzeitig eine Reihe an- 
derer Probleme gelöst. PFA ist nicht nur ein 
hervorragendes Baumaterial mit Eigenschaf- 
ten, die es vielseitig verwendbar machen, es 
spart audi Baukosten, die in England ebenso 
steigen wie auf dem europäischen Kontinent 
und überall in der Welt. 

Ein Beispiel für die Vorteile auf technischem 
und auf dem Kostensektor liefert der kürz- 
lich fertiggestellte Stithians-Staudamm in 
Cornwall. Hier wurden dem Zement 30 Pro- 
zent pulverisierte Kohleasche beigemischt, 
hauptsächlich zur Vermeidung des großen 
Temperaturanstiegs, der normalerweise mit 
Zementierungsarbeiten dieser Größenordnung 
verbunden ist und zu gefährlichen Rissen füh- 
ren kann. Die PFA-Beimischung erfüllte die 
Erwartungen und hielt den Temperaturanstieg 
in ungefährlichen Grenzen. Dazu sparten die 
Bauherren noch zehn Prozent der Betonkosten. 

Aus der Erkenntnis von der Verwendbar- 
keit der bei Verbrennung von Steinkohle ent- 
stehenden Asche zu Bauzwecken erwächst 
mittlerweile in England eine neue Industrie. 
PFA ist die Zauberformel, die Elektrizitäts- 
werken wie Baufirmen dient und auch noch 
einen Verdienst für Leute abwirft, die sich 
mit dem Pulverisieren der Kohleasche be- 
schäftigen. 

Stadieldraht wegen 17 Shilling 
Weil sich zwei britische Großgrundbesitzer 

um 17 Shilling streiten, bleibt Farmpächter 
Harry Ward acht Monate von der Außenwelt 
abgeschlossen. Erst nach dieser Zeit tritt 
wieder der Grundbesitzergerichtshof für das 
Kirbymoor von Yorkshire zusammen. Vernon 
Holt, Besitzer von drei Moorfarmen, mit 17 
Shilling Strafe belegt, weil er den Eingang der 
an Harry Ward verpachteten Farm über das 
Gebiet des Gutes von Geoffrey Darley ange- 
legt hatte, eines anderen Grußgrundbesitzers. 
Colonel Holt bezahlte die Strafe nicht, darauf 
wurde die Einfahrt 2 Meter hoch mit Stachel- 
draht abgesperrt. Wenn die Familie Ward et- 
was besorgen will, muß sie einen 3 Kilometer 
langen Fußweg durdi das Moor benutzen. Das 
Auto ist durdi den Stadieldraht blockiert. 
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Wir stellen vor: 

Ein dritter VW1600. 
l'N' 

Letztes Jahr sagten manche Leute, daß 
Ihnen beim VW 1600 TL Fließheck und 
beim VW Variant 1600 der Motor mit 
dem Doppelvecgaser, die Scheibenbrem- 
sen und die Innenausstattung gut gefallen. 

Und wenn das alles In einen etwas kon- 
ventioneller aussehenden Wagen einge- 
baut wäre, Wörden sie Ihn sogar kaufen. 

Hier Ist er also: Der VW 1600 L. 
Wie Sie sehen, untersdieidet sich der 

neue VW 1600 L vom Variant und Fließ- 
hedc nur durch eins: durch das Hock. 

Alle drei haben dos gleiche Chassis. 
Die einzeln aufgehängten Räder mit Dreh- 
stabfederung. Alle drei haben den luftge- 
kühlten Zweivergaser-Motor mit 1600 ccm. 
(Der nur Normalbenzin braucht.) 

Und sie hoben die gleiche Innenaus- 
stattung: verstellbare, tief gepolsterte 
Einzelsitze vorn. Eine Heizungsanlage, 

die auch die Leute auf dem Rücksitz 
wärmt. Ein gepolstertes Armaturenbrett, 
Noppenteppich im Fußraum und Chrom- 
verzierungen. 

Als damit begonnen wurde, diesen 
neuen VW 1600 L zu bauen, fanden die 
VW-Ingenieure, daß sie die Endgeschwin- 
digkeit im dritten Gong noch steigern konn- 
ten. Durch eine verbesserte Übersetzung. 

Daß sie die elektrische Anlage noch 

Machen Sie dennoch drei Probefahrten. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 

verbessern konnten. Durch eine 12 Volt 
Anlage. 

Und daß sie die Straßenlage noch ver- 
bessern konnten. Durch eine Ausgleicfi- 
feder an der Hinterachse. Also wurden 
diese Verbesserungen gleich in alle drei 

Modelle eingebaut. 
Ä«? M Aber wir sind nicht beleidigt, 
ÄäM wenn Ihnen auch jetzt nur einer 

dieser drei Volkswagen gefällt. 

— 
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Wurfpfeile schwirren durch Englands Kneipen 

Geschicklichkeitsspiele sind seil Jahrhunderlen in brllischen Lokalen selbslversländlich / Ein Besuch im „pub" 
Dj\s englische Wirtshaus — von den Eng- 

IHndern kurz „pub" genannt — war schon im- 
mer mehr als eine einfache Kneipe, m der 
man schnell ein HIei oder ein Glas Wem 
trinkt- Der Engländer Kcht in den „B"ll", den 
Green Man", den .Xord Nelson" oder wie 

immer sem Stammlokal sonst heißen mag, um 

Ein Volltreffer ist diesem jungen Mann beim 
Pfeilwurfspiel im „Pub" gelungen. 

mit Freunden zu plaudern, die neuesten Witze 
auszutausclien, in geselliger Runde über die 
Tagespolitik zu diskutieren — und um zu spie- 
len. . , 

Die Geräuschkulisse in einem jeden echten 
englischen Pub setz, sich daher zusammen aus 
dem Slimmengewiri der Unterhaltung und 
den typischen Geräuschen der traditionellen 
englischen Spiele- Wurfpfeile schlagen mit 
dumpfem Geräusch auf der Zielscheibe auf; 
Kegel fallen, von einem gcsdiickt geworfe- 
nen „cheese". einer schweren hölzernen Kugel, 
getrolTen, klappernd um: Domino- und Dame- 
steine werden klickend weitergcsetzt, Karten 
auf den Tisch geknallt. Diese und andere 
Spiele werden schon seit Jahrhunderten in 
englischen Pubs gespielt. 

Das beliebteste und bekannteste dieser Pub- 
Spiele ist zweifellos das Pfeilwurfspiel — es 
dürfte fast unmöglich sein, unter den 71 OüO 
Wirtshäusern in England und Wales auch nur 

eines zu finden, in dem nicht irgendwo eine 
Pfeilwurf-Zielscheibe an der Wand hängt. 
Diese Zielscheibe ist aufgeteilt in viele kleine 
Absdmitte, die dem Spieler, trifft er sie mit 
dem befiederten Pfeil, eine bestimmte Zahl 
von Punkten einbringen. Es ist eines der äl- 
testen englischen Spiele überhaupt. Den Histo- 
rikern zufolge verlieren sich seine Ursprünge 
„im Dunkel der Geschiclite", doch ist es ver- 
mutlich aus dem Messerwerfen entstanden. 
Das Spiel war nachweislich am Hofe Hein- 
richs II. im 12. .Jahrhundert sehr in Mode, 
im Mittelalter diente es dem Adel als Zer- 
streuung, und die Piigerväter spielten es auf 
der „Mayflower". 

Ein weiteres, sehr altes Pub-Spiel, das in 
ländlichen Gegenden besonders beliebt ist, 

heißt „shove-halfpenny" (auf deutsch etwa „Halfpenny-Münzen-Schieben"). Hierbei wer- 
den Metallscheiben von der Größe einer Half- 
penny-Münze — oder manchmal auch die 
Münzen selber - am Rand eines kleinen 
Spielbrettes so balanciert, daß sie zur Hälfte 
überstehen. Der Spielei muß sie dann mit der 
Handfläche „schieben", d h. so stoßen, daß 
sie in die kleinen Felder rutschen, in die das 
Brett aufgeteilt ist. Das Ziel des Spiels ist es, 
auf diese Weise drei Scheiben in tedes der 
neun Felder zu bekommen — eine recht 
schwierige Aufgabe, die sehr viel Uebung er- 
fordert. Der Ursprung dieses Spiels ist eben- 
falls unbekannt; man weiß nur, daß es .schon 
zu Shakespeares Zeiten gespielt wurde. 

Die Kiirzges'hictite: 
Allqeineinbildiinq ist alles 

Vor den) Perscmalchef dei großen Firma saß 
Herr Müllci, dei gekommen war. sich um eine 
Anstellung zu bewerben 

Dei Peixinalchel sagte ..Sie wenlen ver- 
stehen. Neu Müllei, dal.l eine Firma unseier 
Größenordnung Wert daraut legen mut.t nur 
Mitarbeitet mit einwandfreier Allgemeinbil- 
dung zu be.'idiiiliigen Mich mteie.ssiert des- 
halb voi allen Dingen ihr -ichulisehei Werde- 
gang. Wollen Sie mir diesen in kurzen Zügen 
erläutern'" 

Der f3ewerbei ottnete seine Aktentasche. 
„Volksschule bis zut vierten Klasse", sagte 

ei"„Hiei ist das Abgangszeugnis'" 
Der l'eisonalchef ivarl einen Blick hinein. 
„Ausgezeichnete Noten!" stellte er fest „An- 

sdiließend Gymnasium?" 
,,Solbstvcrsliindltchnickte Herr Müller 

und griff wieder in seine Aktentasche. „Hier 
ist das Zeugnis der Mittleren Reife!" 

Auch das sah sich der Personalchef auf- 
merksam an 

„Alle Achtung'" stellteer fest. „Ganz prach- 
tige Zensuren'" 

,.So ist es'" sagte Herr Müller. „Das Lernen 
hat mii immer Spaß gemacht " 

Der Peisonaichet fragte „Danach wohl 
Handelsschule, wie'" 

„Verstellt sich'" antwortete der Bewerber. 
„Hier das Abgangszeugnis'" 

Auch das Abgangszeugnis der Handels- 
schule prüfte der Personalchef Er nickte be- 
friedigt. 

„Wirklich tadellose Leistungen!" sagte er. 
„Und was haben Sie anschließend gemacht?" 

„Da habe ich eine Fremdsprachen.schule be- 
sucht", sagte Herr Müller „Hier ist mein Di- 
plom: Idi schreibe und spreche fließend Eng- 
lisch und Französisch'" 

Nachdem der Personalchei auch das Fremd- 
sprachendiptoin m Augenschein genommen, 
reichte er Herrn Müller die Hand 

„Sie sind unsei Mann'" sagte er aufge- 
räumt. „I.eute wie Sie können wir braucheil! 
Was Ihnen an speziellen Fachkenntni.ssen für 
unseren Betrieb nodi fehlt, werden wir Ihnen 
bei Ihren Vorkenntnissen spielend beibrin- 
gen!" 

„Und das wäre?" erkundigte sich der Be- 
werber etwas verblülTt 

„Das wäre", antwortete der Personalchef: 
„Staubwischen Bleistifte anspitzen, Briefmar- 
ken kleben. Fenster putzen, Papierkörbe aus- 
leeren und KalTee kodren'" Leo Venn 

petschlag gespurt, wie steh die alte Grann 
häuslich niedergelassen hat grad. Tatsächlich, 
ich bin noch ganz feucht am Kragen ..." 

Er wischte sich über eine beginnende Nak- 
kenwulst und seufzte tief. 

„Schau'n S liebes Kind, dann dieses ver- 
unglückte Verhandeln mit dem Mufti... was 
will ein Mufti schon in Gassensteinadi nodi 
außer der KurV .. Er muß was mitbringen, 
na also .. aber doch nicht was, was er am 
Speicher stellt, so er einen hat. 

Wir haben kastelweise die reizendsten 
Miniaturen. G'siehterln zum Anbeißen, was 
sag' ich, zum Abbusseln ... nur schad', daß sie 
alle schon zwei-, dreihundert Jahre vor mir 
gelebt haben..seufzte er. „Ja, so! Ja, und 
unsere Döserln, Büchserln, SchaAterln, Fla- 
kons, mit und ohne Konterfei, mit und ohne 
Schnupftabakresteln, seh'n S', so was stirbt 
nie aus dem Wunsdizettel der Damen, trotz 
Fernsehschirm und Atomenergie. Der Charme, 
das unwirkliche Wirkliche, das Traumhafte, 
dem sie nachspintisieren können, den Hauch 
des Geheimnisvollen erschnuppernd." 

Rixeneders Nase suchte; so gut es ging, die- 
ses Einziehen eines Duftes aus dem Früheren 
glaubhaft zu demonstrieren. Es sah zwar eher 
aus, als ob er ein herzhaftes Niesen unter- 
drücken wollte, aber das demütige Fräulein 
Phili senkte bejahend den mit einem wunder- 
voll unverfälschten EngUschblond schmal um- 
rahmten Kopf. Dodi Rixeneder war noch lange 
nicht gewillt, sein Privatisslmum abzubrechen. 

„Gesetzt den Fall, es Itommen heut' nodi 
mal a paar aus der Moskauer Delegation... 
an Prinz Eugen, es tut ihm ja nimmer weh, 
wann sie ihn als Russen ausgeben, net? ... 
Oder da, den gotischen Mörser, oder unsere 
umstrittene Kopie vom .Inquisitor' aus der 
Greco-Ausstellung, so was spricht sie an ... 
Tja, soanit wären wir bei meinem allgültigen 
Grundsatz.. Man muß Immer die Mentalität 
eines Volkes poussieren 1... Was anders ist 
es bei den Amerikanern... die überraschen 
immer ... Amerikaner? ... Amerikaner? ... 
War da nicht gestern was.. mit diesem Mr. 
Miller aus dem .Austria'? Uebrigens, ein 
Mann von erstklassiger Bildung, machen S' 
mir bei dem ja keinen Schnitzer, von 
wegen . ." 

„Ah, ja, natürlich, der ist doch scharf auf die 
Wunderheilung der Dame Aurelia aus'm En- 
gerlschlössel... Warum hat er's denn nicht 
gleich gekauft, wann er so vernarrt ist drein? 
Haoen S Vorboten: aber soviel idi weiß, han- 
delt Mr. Miller nie?" 

„Nein, Herr Chef, um den Preis bat es sidi 
absolut nicht gedrehtl" wagte Fräulein Phill 
einzuv^jerfen, „aber Mr. Millers Freund, dieser 
Mr. Frank, der so gut deutsch spricht, der 
wollte unbedingt wissen, woher die alten 
Zeidinungen stammen. Er hat ganz richtig 
vermutet, daß sie aus der Gegend um Gas- 
sensteinach nach einer wahren Begebenheit 
entstanden seien, und nun möditen beide Her- 
ren dieses Badehäuserl oder den Schloßparii 
oder was es eben ist. sehen!" 

Fortsetzung folgt 

Gifte und Gegengifte 
Die ärztliche Behandlung von Vvryillunrjen zielt im all- 

gemeinen an) drei Punkte ab: Rasche Ausscheidung des Gift- 
stoffes, Neutralisation und Behandlung bedrohlicher Krschei- 
nxinge'n wie Atemlähmung Krämpfe. Kollaps Gilte gelan- 
gen aul verschiedenen Wegen rti den Organismus, meist je- 
doch durch den Mund (in den Magen) oder durch die '.unge. 
Sie können aber auch durch die Schleinihdutc (des Darmes 
und der Augen) in den Körper eindringen. 

Jedes Gift hat eine spezielle Wirkung 
Manche wirken nur örtlich — loie die Nase 
und Lunge reizenden Chlorgase und Brom- 
dämpfe — andere betreffen den Allgemein- 
zustand, verändern z. B in unheilvoller Weise 
die Zusammensetzung des Blutes, wie Zyan- 
kali Kohlenoxyd und chlorsaures Kali Heim- 
tückisch sind chronische Vergiftungen, bei de- 
nen ein Mensch über lange Zeiträume hinweg 
kleine Dosen des Giftes in .sich aufnimmt Sie 
sind vor allem bei Blei. Quecksilber oder auch 
Alkohol möglich Gifte, dip direkt in die Blut- 
bahn gelanoen. sind im allgemeinen gefähr- 
licher Das berüchtigte indianische Pfeilgift 
Ciirare kann — durch den Mund aufgenom- 
men — kaum tödlich wirken. Es wird zu 
schnell wieder ausgeschieden 

Der Arzt verfügt zur Behandlung von Ver- 
giftungen über Antidote - Mittel, welche die 
Wirkung anderer Mittel (niimlich der Gifte) 
auf chemischem Wege aufheben können, al.s'O 
Gegengifte Ihre Anwendung setzt freilich 
voraus, daß man genau wei/i, welches Gift be- 
kämpft werden soll. Abgesehen davon, daß 
diese Feststellung meistens nur in gut ausge- 
statteten Behandlungszentren für Vergiftete 
möglich ist. nicht aber in der einfachen Pra- 

xis, ist die Antidot-Therapie die erfolgver- 
sprechendste Solche .,Antagonisten". wie die 
Gegengifte auch genannt werden, sind zum 
Beispiel (bei narkotischen Vergiftungen mit 
Schlafmitlel-Ueberdnsen) odei auch da.t Atro- 
pin, das nicht nui bei Schlafmittelvergiftun- 
gen die Sekretflut beseitigen kann, sondern 
auch bei Pilzvergiltungen die „parasymiia- 
thische" Erregung blockiert Aber auch be- 
stimmte Kreisliiudtiillelrergiftungen sind 
schon erfolgreich niit gezielter Atropin-Be- 
handlung gerettet worden 

Bei Verinftuniiserschcinungen, die nicht so- 
fort eindeutig g"l;lari werden können, emp- 
fiehlt sich zunächst eine allgemeine Behand- 
lung Sie zielt vor allem darauf nb die Gift- 
stoffe zu binden Dies tut vor allem Tier- 
kohle, alicT auch ein Praparat. das „.^iiti- 
dotum universale* Milch ist dagegen als 
Ersatz für Kohle - keinesungs immer geeig- 
net Sie begünstigt nämlich in manchen Fällen 
die Resorption t Aufnahme) des Giftstoffes. 
statt ihn zu binden und ahculiihren Einfache 
chemische Entgiftet snid „Magnesia usta" (bei 
Säurevergiftungen) und Essigsäure bei Lau- 
genvergiftungen. 

Dr med U. 

ROMAN VO N JÖSEFINE PFRANG 

11. Fortsetzung 
„Ja, ich komme!" klang seine Antwort sehr 

ferne. Dann hörte sie seine Schritte. „Du hast 
recht, wir sind verteufelt in die Irre gefahren, 
es ist ein sehr unguter Weg." 

Er stieg wieder ein. Die Liditer erloschen 
mit einem Griff, und sie fühlte seine Arme 
um ihren Hals, seinen Mund auf dem ihren ... 
was tun wir?... Es ist Wahnsinn, was wir 
tun!... Aber sie hatte nidit die Kraft, sich zu 
wehren. Sie lag an seiner Brust in der tragi- 
schen Bestimmung, der sie nicht entgehen 
konnte, sie duldete und sie erwiderte seine 
Küsse. 

Als seine Arme sich lockerten, kam sie zu 
sich, sah mit weilgeöffneten Augen in die 
Dunkelheit, ein noch unklarer Gedanke mar- 
terte sie und plötzlich überzog ihr Herz eine 
Vereisung. Ein völlig vernichtetes Gefühl von 
Entwürdigung füllte es ganz aus. Was tat diese 
kosende Hand in ihrem Nacken? 

Das Gestammel und Geflüster war nur ein 
Rauschen in ihren Ohren, sie griff sich an ehe 
Kehle, es v;ar ihr erstickend eng, und ehe 
seine Arme sich wieder um sie schlangen, 
stemmte sie ihre zarten Hände gegen seine 
Brust, im Augenblick stark wie Eisen. 

„Wenn du irgendwo nodi einen Rest Ehre 
besitzt, läßt du mich los!" 

Diese Wendung mußte ihn getroffen iiaben 
wie ein brennender Schlag. Er gab sie so über- 
stürzt frei, daß sie in die Polster zurücksank. 

„Aber, Liebste, was hast du denn, was ist 
denn geschehen? Ein Abschiedskuß ... Was hat 
dich erschreckt?... Verzeih mir ... oh, verzeih 
mir'" , , 

„Bitte, i^iin Wort mehr... und fahre so 
rasch wie möglich ins Hotel!" 

Er manövrierte gehorsam den Wagen zu- 
rück Als sie die breite Straße erreichten, 
richtete sie sich langsam auf. 

Er legte sidi die kurze Strecke noch alles 
zurecht Was auch jetzt kam — und es war 
wahrscheinlich, daß etwas kam , er mußte 
trotzdem allen Verstand mobilisieren und 
völlig ahnungslos sein. Er durfte keinen Feh- 
ler begehen ... , j 

Eine fröhliche Bummelgesellschaft vor dem 
„Austria" verhinderte für Sekunden, daß sie 
durch die Drehtüre kamen. Eine günstige Ge- 
legenheit, dachte er erleichtert. Abel ^on 
stand Dorothy vor ihm, streckte ihm die Haiia 
hin, und mit einem sehr gekonnten Lachein 
sagte sie laut: .... „ _ 

..Danke, Baron, und gute Nadit!... Sollt^ 
wir uns morgen früh nicht melir sehen, Im 
fürdite, Idi sdilafe nadi dem Bad zlemucö 

lange, aann wünsche ich Ihnen guten Kur- 
erfolg und eine glückliche Reise!" 

Halb sdion an der Tür, drehte sie sich noch 
einmal ganz zu Ihm hin und jetzt zuckten 
ihre Lippen: 

„Ach so, beinahe hätten wir beide ver- 
gessen, die Perlenkette! Ich muß das Sdiloß 
hier noch ändern lassen, es bietet sehr wenig 
Sicherheit, wie ich heute bemerkt habe... 
Leben Sie wohl!" 

Er mußte brennend rote Flecken im Gesicht 
haben, so überraschend war er ertappt. 

..Bitte I" stammelte er und zog die Perlen aus 
der Tasche. Sie sah. wie er zum Sprechen an- 
setzen wollte, wie er hilflos wurde, den Ver- 
dacht abschütteln wollte. Sie kostete das voll 
aus. Sehr beschwingt schritt sie zur Treppe, 
ein ausgeglichener Mensch, der einen schönen 
Tag genoß bis zur Neige .. 

Sie hörte nicht auf die Fragen von Schwe- 
ster Mary, ob sie noch an Lilians Bett käme, 
sie hörte nicht auf das Zimmermäddien, ob 
sie noch Wünsche hätte Unmittelbar hinter 
der Doppeltür war sie am Ende. Tränen rie- 
selten ihr die Wangen herab, andere Tränen, 
als vor einigen Tagen, da sie sich nach Mario 
gesehnt in Eifersucht und Kummer Sie 
schämte sich maßlos Mit fliegenden Fingern 
sperrte sie Kolter und Kassettensdilösser auf, 
nahm aus einem Bündel Tausendschilling- 
scheine, zählte dreißig Stück, faltete sie sehr 
eng, wie einen schmalen Prospekt, zusammen, 
holte ihi Briefpapier und schrieb: 

„Baron, Sie sollen nidit um Ihren Finder- 
lohn kommen. Beiliegend 30 000 Schilling ent- 
sprediend dem üblichen Prozentsatz aus dem 
Wert der Kette. Sie ist ein Geschenk meines 
Mannes... der Finderlohn stammt von mei- 
nem Privatkonto als Jacksons einziger Erbin 
... Sie interessierten sich dafür. 

Ich hoile, der Betrag reicht, Ihre Verbind- 
lichkeiten an das .Austria' zu regeln ... Gott 
verhüte, daß ich Sie wiedersehe!" 

Sie kuvertierte Brief und Geld, klingelte 
und gab dem Mädchen den Auftrag, diese 
Reiseprospekte sofort zu Baron di Cimego zu 
bringen, da er vermutlich sdion packe. Ant- 
wort braudite sie keine, nein, und keine Stö- 
rung mehr heute. „Zuviel Sonne I" scherzte 
sie, und es sah glaubwürdig nach roten Son- 
nenbrandflecken auf ihrer Haut aus. 

Obwohl entsetzlidi müde jetzt, stadi und 
bohrte ein rastloser Schmerz hinter ilirei 
Stirne. Sie nahm ein schweres Schlafmittel 
und wünschte sich sehnlidist, daß die Tablet- 
ten bald wirken möchten. 

„Oh, lieber Gott, hilf mirl,.. Hill mir doch!" 
weinte sie in die Kissen. Sie wiederholte et- 

unzählige Male wie eine betäubende Wort- 
folge. Plötzlich sprach sie es mit vollem Be- 
wußtsein. Da legte sich der Aufruhr, und sie 
schlief ein. Tief, traumlos tief. 

Als sie die Augen öffnete, stand wieder das 
Mädchen vor ihr. „Was ist's?" fragte sie 
sdiläfrig. , . ^ . ... ,<. 

„Gnädigste, darf ich das Bad jetzt riditen? 
„Nein, ich bin noch zu müde, ich werde nur 

duschen!" . „ . . 
Schlagartig wurde der gestrige Tag wieder 

lebendig. Die Enttäuschung, die Beschämung. 
Sie forschte in dem fröhlichen Puppengesicht 
unter dem koketten Häubchen, aber es war 
wie immer. 

..Der Herr Baron di Cimego lassen der 
Gnädigsten danken... der Herr Baron sind 
heute schon sehr früh weg . ein so feiner, 
liebenswürdiger Gast!" ...... 

Sie sagte nichts darauf. Sie frühstuckte 
heute, was sie selten tat. duschte, saß am 
Toilettentisch, und während sie ihr Gesicht 
behandelte, wurde ihr Lauretta Adalini ge- 
meldet. 

„Bitte, ja!" Sie ging ihr entgegen, sie wußte, 
daß ihre Augen durch das Schlafmittel heute 
besonders leuchteten, und sie gab sich, als sei 
sie glänzend in Form. 

„Lieb von dir. Lauretta. daß du kommst! 
scherzte sie. „aber ich muß dich leider um den 
Triumph einer Neuigkeit bringen. Ich WeiD 
bereits, daß Baron Mario das Hotel verließ 

„Das ist kein Triumph für mich, Liebe, dir 
das zu sagen 1 Ich bin so früh gekommen, weil 
ich dachte, du könntest mich jetzt bitter nötig 
haben, Dorothy!" ^ j 

„Ja, hab' ich, Lauretta, ich bin hundeelend, 
und wenn du meine allerbeste Freundin bist, 
dann frage nicht..." 

Sie nahm Dorothy um die Schulter, und das 
tat gut. 

So kurz nach 11 Uhr vormittags geriet der 
Antiquar Josef Rixeneder regelmäßig in die 
erste heftige Diskussion mit Phili, worunter 
Fräulein Doktor Philomena Radibrecher, 
Kunsthistorikerin und derzeit seine rechte 
Hand, zu verstehen war. 

„Fräulein Doktor I" leitete er ein, „wie oft 
muß ich Ihnen noch sagen, daß unser Geschäft 
nidit ein Geschäft im Sinne eines Geschäftes 
ist, sondern ein hellsichtiges Einfühlen in die 
Psydie des Kunden! Ein Nadispüren bis in die 
dunkelsten, ihm selbst verborgenen Tiefen 
seiner Wünsche, dann das Erzeugen einer 
Spannung, ein unauffälliges Nötigen — sehr 
zart, sehr talentvoll — und dann die Sugge- 
stion, der Kunde habe im alten Europa — so- 
fern es sidi um einen Ausländer handelt 
eine ungeheuerlich wertvolle Erwerbung ge- 
macht! 

„Lassen S' den Meiisdien die Freud ... las- 
sen S' s" klüger sein ... was schadet das schon, 
wann's ein gutes Geschäft wird. Und rtjcken 
S", um Gottes willen, kein's von den Louis 
seine Stühlem hin, wann sich eine gewichtige 

.fljjjjg^setzen will.. • also idi hab' einen Dop- 
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In Prankfurt braucht der Club 
etwas Glück! 

Am kommenden Sonntag tritt der 1. FC 
Langen beim seitherigen Hessenligisten Preu- 
ßen Frankfurt an. Damit steht ihm eine Auf- 
gabe bevor, zu deren Lösung er zweifellos et- 
was mehr Glück braucht, als im Heimspiel 
gegen den SV Hofheiin. Andererseits dürfte 
die bevorstehende Begegnung für eine ehrgei- 
zige und kampfstarke Clubelf kein unüber- 
windliches Hindernis darstellen, denn die 
Gastgeber sind zur Zeit offensichtlich nicht 
in Best form. 

Ahnlich wie der 1. FC I.angen. begannen 
die Preußen die neue Veibaiidsninde recht 
vielversprechend mit einem Ausw.Trtssieg 
beim 1. FC Arheilgen. Diesem Erfolg folgten 
aber eine überraschende HeimniedorkiRo ge- 
gen Münster, ein doppelter PunktverUist in 
Trebur, ein mageres Unentschieden gegen 
Geisenheim auf eigenem Platz und schließlich 
am vergangenen Sonntag eine erneute Aus- 
wärtsniederlage beim Neuling Lampertheim. 

Diese unerwartet negative Bilanz ist even- 
tuell die Folge davon, daß die Frankfurter 
Mannschaft ihre jetzigen Gegner nach ihrem 
Abstieg in die Gruppenliga zunächst zu sehr 
..auf die leichte Schulter" genommen hat, was 
sich prompt rächte. Inzwischen wird man nun 
aber nicht mehr den Fehler machen, irgend- 
einen Gast zu unterschätzen, denn allmählich 
kann man es sich einfach nicht mehr leisten, 
weiterhin vor eigenem Publikum Punkte ab- 
zugeben. Das bedeutet, daß die Preußen am 
Sonntag alles auf eine Karte setzen und be- 
dingungslos angreifen werden, um eine frühe 
Führung zu erzwingen und dann ihre Routine 
auszuspielen. Die beste Taktik des Clubs 
dürfte deshalb darin bestehen, mit konsequen- 
ter. verstärkter Abwehr einen Rück.stand zu 
verhindern und bei überraschenden, schnellen 
Steilangriffen aus der Defensive heraus die 
sich bietenden Chancen wirklich auszunutzen. 

FC-Junioren zu Gast in Traisa 
Nachdem Spielausschußmitglied Ludwig die 

Junioren übernommen hat, scheinen diese 
einen sichtbaren Aufschwung zu nehmen. 

Das erste Spiel beim SV Münster, das man 
mit einer völlig neuformierten Mannschaft 
begann, ging zwar mit 1:2 verloren, aber man 
sah doch eine recht ansprechende Leistung. 

Am vergangenen Sonntag traf man nun 
auf die TuS Rüsselsheim. Das Spiel sah eine 
vielfach überlegene Clubelf. Als Hoffelner 
nach einer maßgereehten Vorlage das 1:0 er- 
zielte, dachte jeder an einen klaren Sieg des 
Clubs. Doch mitten in die guten Kombinationen 
fiel der Ausgleichstreffer. Von diesem Zeit- 
punkt an kamen die Rüsselsheimer nicht aus 
ihrer eigenen Hälfte heraus, doch die Club- 
stürmer scheiterten immer wieder am ausge- 
zeichneten Torwart der Gäste. So blieb es 
dann bei dem 1:1. 

Die Mannschaft: Zuber, Milzetti, Funk, 
Schlapp. Lampert. Blum. Bach Kauffeld. Grö- 
per, Keitzel. Hoffelner. 

Für das Spiel am morgigen Samstag müß- 
ten die Clubspieler gegen den SV Traisa an- 
dere Schußstiefel anziehen um zu einem oder 
gar zu beiden Punkten zu kommen. Spielbe- 
ginn 16 Uhr. 

Jugcndfußball 
Die D 2 Kleinfeld verlor ihr erstes Punkt- 

spiel in Schneppenhausen mit 15:0 Toren. Die 
D 1 war gegen die SG Egelsbach in keiner 
Phase des Sj^iels ihrem Gegner gewachsen 
und verlor mit 8:0 Toren. 

Die C-Jugend spielte ebenfalls gegen die SG 
Egelsbach. Sie machte ihre Sache besser und 
gewann verdient 4:1. 

Die B-Jugend bot gegen den SC Viktoria 
Griesheim eine schwache Leistung und verlor 
klar mit 4:0 Toren. 

Die A 2 war bei der TSG 184t) Darmstadt 
zu Gast. Nach schwachem Start lag die Mann- 
schaft bereits nach 20 Minuten 2:0 zurück. 
Kurz vor Beendigung der ersten Halbzeit 
glückte noch der Anschlußtreffer. Dank einer 
guten Leistungssteigerung erzielten sie in der 
zweiten Halbzeit noch zwei Tore und brachten 
somit beide Punkte mit nach Langen. Die Tor- 
schützen waren Funke. Kalbhenn und Damm. 

Die A 1 spielte zu Hause gegen den SC 
Viktoria Griesheim und verlor trotz teilweise 
guten Leistungen mit 2:1 Toren, wobei erneut 
der gesamte Sturm enttäuschte. Das Tor er- 
zielte Jost. 

Vorschau 
Die D 2 Kleinfeld spielt am Samstag beim 

SV 08 Darmstadt und dürfte kaum um eine 
er neute Niederlage herumkommen. 

Bezirksleiter für: 

den Landkreis Offen- 
bacii Dipl.-Kfm. Theo 
Müller, Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Fernruf (0 61 02) 41 13 

Die D 1 spielt um 15 Uhr in Weiterstadt. 
Die C-Jugend fährt nach Messel. Wenn die 

Mannschaft die gleiche Leistung zeigt, wie 
in den letzten Spielen, dürfte auch hier ein 
Sieg herausspringen. 

Die B-Jugend muß am Sonntag um 9 Uhr 
beim TSV Pfungstadt antreten. 

Die A 2 spielt zu Hause gegen den SV 98 
Darmsladt II. Beginn 9 Uhr. 

Die A 1 fährt ebenfalls zum TSV Pfung- 
stadt. Es bedarf bei diesem Spiel einer großen 
Steigerung aller Spieler, vor allem im Sturm, 
wenn die Mannschaft zumindest einen Punkt 
mit nach Hause nehmen will. Spielbeginn 10 30 
Uhr. 

Kerbsonntag St. Stephan in Egelsbach 
Nach der knappen Niederlage am letzten 

Sonntag beim Spitzeni'eiter in Weiterstadt. 
erwarten die Schwarzweißen am Kerbsonn- 
tag die Mannschaft von Sl. Stephan am Ber- 
liner Platz. Das nunmehr ausgeglichene 
Punktekonto von 5 5 Punkten hat also wie- 
der eine Aufbesserung dringend nötig. Die 
F,lf aus dem Darmstädter Vorort verlor in 
ihren beiden bisherigen Auswärtsspielen je- 
weils nur knapp, und zwar in Offenthal mit 
1:0 und vor 14 Tagen beim VfR Groß-Gerau 
mit 2:1. Gerade dieses Ergebnis sollte den 
p;gelsbachern zu denken geben, denn Groß- 
Gerau zählt bestimmt auch in diesem Jahr 
zu den Favoriten. Im Vorjahr unterlag St. 
Stephan zwar recht deutlich auf dem Hart- 
platz mit 6:1 Toren, aber bei der Pause stand 
es damals nur 1:1, und erst in der letzten 
Viertelstunde gaben sich die Darmstädter- 
Vorortler geschlagen. Trotz dieser hohen Nie- 
derlage hinterließ die Mannschaft in käm- 
pferischer Hinsicht einen ausgezeichneten 
Eindruck. Sicherlich wird es auch am Sonn- 
tag so sein. 

Die Schwarzweißen müssen immer noch 
auf Urlauber Benz verzichten, und sind 
außerdem noch nicht schlü.'isig ob der am 
Sonntag in Weiterstadt angeschlagene Stop- 
per Karl zum Einsatz kommen kann. Es wer- 
den deshalb von der im Vor.iahr siegreichen 
Elf gegen St. Stephan nur noch drei Spieler 
nämlich Jäger. Anthes und D. Becker dies- 
mal mit von der Partie sein. Die Hoffnung 
auf einen Sieg am Egelsbacher Kerbsonntag 
wird de.shalb nicht kleiner, aber die Schwarz- 
weißen werden beide Punkte nur behalten, 
wenn sie mit voller Konzentration in dieses 
Spiel gehen, und wenn sich die nötige 
Kampfmoral einstellt. 

Spielbeginn: 15.00 Uhr. Sportfeld Berliner 
Platz. Vorher. 13.15 Uhr, Reser ven. 

Sorna erwartet den SV Grün-Weiß Frankfurt 
Am letzten Wochenende gab es bei Egels- 

bachs Soma gegen den KSV Klein-Karben 
ein wahres Handballergebnis. Nach einer 
klaren 5:2-Pausenführung. später sogar noch 
ti:2. gelang den Gästen in den letzten zwan- 
zig Minuten gegen die schwach spielende 
Egelsbacher Abwehr noch der Ausgleich zum 
6:6-Endstand. Torschützen für Egelsbach wa- 
ren Köhler (2). Rühl (2). Kappes (1), sowie ein 
Eigentor der Gäste. 

Moi-gen. Kerbsamstag um 16 Uhr erwartet 
die schwarzweiße Soma die Mannschaft dei 
Frankfurter Polizisten, den SV Grün-Weiß, 
am Berliner Platz. 

Heute um 21 Uhr Spielerbesprechung im 
Vereinslokal Theiß. 

Kgelsbacher-Jugendfußball 
SG Egelsbach A-Jgd. — TSG 46 Darm.st. 2:4 
SG Egel-sbach B-Jgd. — TSG -16 Darmst. 5:2 
1. FC Langen C-Jgd. — SG Egelsbach 4:1 
1. FC Langen D 1-Jgd. — SG Egelsbach 0:8 
TSG Messel D-Jgd. — SG Egelsbach D 2 4 0 

Das Spiel gegen TSG 46 Darmstadt begann 
recht vielversprechend. Nach einigen Minu- 
ten verteilten Feldspiels konnte Egelsbach in 
Führung gehen. Wer jedoch glaubte, daß der 
Führungstreffer alle Kräfte bei den Egels- 
bacher Spielern mobilisieren würde, sah sich 
getäuscht. E.s gab bedenkliche Löcher in der 
Abwehr. Immer wieder wurde bei den ge- 
fährlichen Angriffen der Gäste die konse- 
quente Deckung vergessen. So dauerte es 
auch nicht lange, bis die 46er ausgeglichen 
hatten. Anstatt nun auf Deckung umzuschal- 
ten. schalteten sich die Egelsbacher Abwehr- 
spieler in das Angriffsspiel ein und gaben 
so den Darmstädtern Gelegenheit zu gefähr- 
lichen Angriffen. Bei einem dieser Angriffe 
konnte der Linksaußen eine Flanke seines 
Antipoden mit dem Kopfe verwandeln. Nun 

wurden die Angriffe der Woogsleute noch 

druckvoller. In kurzen Abständen waren sie 
noch zweimal erfolgreich. Im Gefühl des 
sicheren Sieges steckten sie einen Gang zu- 
rück und Egelsbach konnte sein zweites Tor 
erzielen. Chancen waren genug vorhanden, 
um in den letzten Minuten noch zumindest 
au.sgleichen zu können. Leider waren Egels- 
bachs Stürmer zu überhastet und vergaben 
gute Möglichkeiten. So mußte wieder eine 
Niederlage eingesteckt werden, die in der 
Hauptsache auf das Konto der Abwehr ging. 

Die B-Jugend hatte ihre Last mit den 
46ern, die spielerisch in keiner Weise mit- 
halten konnten. Aber, was im ersten Spiel so 
gut gemacht wurde, vergaß man in diesem 
Spiel. Zulange wurde der Ball gehalten, an- 
statt ihn schnell weiterzuspielen. So konnten 
hier die Darmstädter nach einem Fehler in 
der Abwehr in Führung gehen. Es dauerte 
immerhin eine geraume Zeit, bis der Aus- 
gleich zustande kam. Wenige Minuten .später 
gelang es in Führung zu gehen. Nach dem 
Seitenwechsel fanden sich dann die Egels- 
bacher etwas besser. Die Führung konnte 
sogar auf 3:1 ausgebaut werden. Doch diese 
Freude war nur von kurzer Dauer. Wieder 
lag ein Abwehrfehler dem zweiten Tor der 
46er zu Grunde In den Schlußminuten .setzte 
sich dann die größere Reife durch. Noch 
zweimal konnte F.gelsbach zu Torerfolgen 
kommen. 

Die C-Jugend konnte in Langen keinen 
Sieg erringen. Nur dem Umstand, daß Lan- 
gen .sehr schlechte Torschützen hatte, war es 
zu verdanken, daß das Ergebnis in dieser 
Höhe blieb. 

Die D-Jugend konnte auch das 2. Spiel 
ohne Gegentor überstehen und konnte Lan- 
gen sicher niederhalten. Der Sieg war in die- 
ser Höhe mehr als verdient. Langen hatte 
lediglich Eifer entgegenzusetzen. 

Die D 2 spielte in Messel und konnte im- 
merhin ein achtbares Resultat mit nach 
Egelsbach bringen. 

Vorschau- 
Infolge der Kirch weih ist uie A-Jugend 

spielfrei. Die B-Jugend bestreitet bereits am 
Samstagnachmittag, 16.00 Uhr, beim SV 98 
Darmstadt ihr Punktspiel. Hier muß es schon 
besser laufen, wenn ein Sieg errungen wer- 
den soll. Vor allen Dingen muß der Ball 
schneller abgespielt werden. Die C-Jugend 
empfängt um 16.00 Uhr den FSV Sehneppen- 
liausen. während die D 1 und die D 3 zur 
SG Arheilgen fahren. Die D 3 spielt hier um 
15.00 Uhr gegen FSV Schneppenhausen. 

Offenthaler müssen nach Groß-Gerau 
Am Sonntag spielen die Offenthaler Fuß- 

baller in Groß-Gerau. Zu diesem schweren 
Auswärtsspiel wäre zu hoffen, daß die Mann- 
schaft in stärkster Aufstellung antreten kann. 
Die Groß-Gerauer, die im vergangenen Jahr 
Vizemeister in der A-Klasse Darmstadt wur- 
den, konnten in der neuen Saison noch nicht 
mit so großartigen Leistungen wie im ver- 
gangenen Jahr aufhorchen lassen und haben 
auch nur einen Sieg zu verzeichnen. Am 
Sonntag mußten sie in Wixhausen eine über- 
raschend hohe 5:1-Niederlage hinnehmen. 
Wenn die Groß-Gerauer nicht noch weiter in 
der Tabelle abfallen wollen, müssen sie am 

Sonntag gegen Offenthal gewinnen und des- 
halb werden die Offenthaler auf einen ehr- 
geizigen Gegner treffen. Ein Punktgewinn 
wäre schon eine Überraschung. (ha) 

SSO Jugendfußball 
SSG D-Jgd. — FV 06 Sprendlingen D-Jgd. 0:1 
TSG Neu-Isenburg C-Jgd. — SSG C-Jgd. 0:5 
Tenipelsee Offenbach B-Jgd.—SSG B-Jgd. 1:3 
TSV Heusenstamm A-Jgd. — SSG A-Jgd. 5:0 

Recht unglücklich unterlag die D-Jugend 
dem FV 06 Sprendlingen mit 0:1 Toren. Nach 
ausgeglichenem Spielverlauf fiel das Sieges- 
tor der Sprendlinger fast mit dem Schlußpfiff. 

Zu einem sicheren 5:0-Sieg kam die C-Jgd. 
bei der TSG Neu-Isenburg, obwohl die Lan- 
gcner in diesem Spiel nicht in stärkster Be- 
setzung antreten konnten. 

Auch die B-Jugend kam beim SV Tempel- 
see Offenbach erwartungsgemäß zu einem 3:1- 
Sieg, der auf Grund besserer Mannschaftslei- 
stung der Langener auch verdient war. 

Die A-Jugend des TSV Heusenstamm war 
beim 5:0-Sieg über die SSG A-Jugend nicht 
so spielstark wie der sichere Sieg vermuten 
läßt. Pech war es für Langen, daß die Mann- 
schaft nicht in kompletter Aufstellung antre- 
ten konnte und bereits Mitte der ersten Halb- 
zeit Wunderlich wegen Verletzung ausschei- 
den mußte. Bis zehn Minuten vor Spielende 
stand das Spiel noch 1:0, ehe die überlastete 
Hintermannschaft in den Schlußminuten noch 
vier weitere Treffer zulassen mußte. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag spielt die D-Jgd. 

hier gegen die D 1-Jugend der Spvg. Neu- 
Isenburg. Spielbeginn ist 14.30 Uhr. Für die 
C-Jugend steht ein weiteres Auswärtsspiel 
auf dem Spielplan. Sie tritt beim FV Sprend- 
lingen gegen dessen C 1-Jugend an. Abfahrt 
13.45 Uhr. Die B-Jugend empfängt am Sonn- 
tagvormittag die B 2-Jgd. der SKG Sprend- 
lingen. Spielbeginn ist 10 Uhr. Die A-Jugend 
ist an diesem Wochenende spielfrei. 

Klubmeisterschaften (Junioren) TKL 06 
Nach einigen Jahren Pause konnten nun 

endlich auch wieder Klubmeisterschaften bei 
den Junioren durchgeführt werden. Die vom 
TKL intensiv und großzügig geförderte Ju- 
gendarbeit fand ihren Niederschlag in dem 
großen Meldeergebnis und dem guten Sport, 
den die Endspiele der Jugend brachten. Das 
Endspiel im Junioren-Einzel erreichten V. 
Schmitt und J. Hanke. Fast zwei Stunden 
kämpften beide Spieler verbissen um den 
Sieg. Viele Klubmitglieder verfolgten mit In- 
teresse dieses wirklich spannende Spiel. Der 
Glücklichere gewann, und das war J. Hanke, 
der das Match mit 6.8, 6:2, 7:5 knapp für sich 
entscheiden konnte. Das Junioren-Doppel ge- 
wannen verdient M. Dunker/V. Schmitt ge- 
gen J. Hanke/D. Koch mit 8:6, 2:6, 6:0. 

Alle Endspielteilnehmer der Jugend erhal- 
ten bei der Siegerehrung am Abend der 60- 
Jahr-Feier des TKL Pokale, die von Klub- 
mitgliedern gestiftet wurden. 

Vorschau : Am kommenden Sonntag 
spielt auf der hiesigen Anlage eine starke 
II. Mannschaft gegen den befreundeten Ten- 
nisklub Michelstadt. Beginn 9 Uhr. 

„Jakob Zeunert" - Faustball - Gedächtnisturnier ein großer Erfolg 

Das am 4. September vom TV 1862 e. V. 
Langen durchgeführte Turnier hatte mit 10 
aktiven und 5 Altersklassenmannschaften eine 
sehr gute Besetzung. Nach Begrüßung der 
Mannschaften gegen 8.45 Uhr begannen die 
Spiele in 3 Gruppen auf 4 Spielfeldern. Pau- 
senlos bis gegen 13.30 Uhr wurde dabei auf 
allen Feldern guter bis sehr guter Faustball- 
sport geboten und besonders in den 2 aktiven 
Gruppen heiß um den begehrten Wanderpreis 
gerungen. In Gruppe 1 siegte bei Punktgleich- 
heit von 6:2 aus je 4 Spielen Concordia Gerns- 
heim vor TSV Pfungstadt mit dem besseren 
Ballverhältnis. In Gruppe 2 siegte TG 75 
Darmstadt mit 8:0 Punkten vor TV Nauheim I 
mit 6:2 Punkten. 

Die anschließende Ausspielung der Plätze 
1 bis 10 brachte zunächst die Spiele 

Gernsheim I — Nauheim I 24:17 
75 Darmstadt — Nauheim II 25:18 

Die beiden Siegermannschaften hießen so- 
mit Gernsheim I und 75 Darmstadt. Im End- 
spiel, das als krönender Abschluß des Tur- 
niers gegen 13 Uhr zur Austragung kam, siegte 
75 Darmstadt gegen Gernsheim I mit 27:17 
Bällen. Das Spiel um den 3. und 4. Platz sah 
Nauheim 1 vor Nauheim 2 als Sieger. Die 
Endplazierung in der aktiven Männerklasse 
der ersten 6 Mannschaften lautete: 
1. TG 75 Darmstadt 4. TV Nauheim II 
2. Concordia Gernsheir5. TV Dieburg 
3. TV Nauheim I 6. TSV Pfungstadt 

Mit TG 75 Darmstadt errang die wirklich 
beste Mannschaft dieses Turniers Sieg und 
Wanderpreis. 

Nach TG 1846 Darmstadt und Concordia 
Gernsheim I in den vorausgegangenen Jahren, 
wird der schöne Wanderpreis nun das Turner- 
heim der TG 75 Darmstadt zunächst für ein 
Jahr zieren. 

Die Altersklasse führte ihre Spiele in einer 
Gruppe durch. Hier hatten die „alten Herren" 
Gelegenheit zu zeigen, daß dieses schöne Spiel 
auch von ihnen noch meisterlich gespielt wird. 
Der Endstand in dieser Gruppe lautete: 

1. Concordia Gernsheim 8:0 Pkt. 
2. TG Bessungen 6:2 Pkt. 
3. TV Langen 2 4:4 Pkt. 
4. TV Langen 1 1:7 Pkt. 
5. TV Groß-Zimmern 1:7 Pkt. 

Somit konnte sich der Vorjahrssieger Con- 
cordia Gernsheim wiederum als beste Mann- 
schaft dieser Gruppe in die Siegerliste ein- 
tragen. 

Der Ablauf dieses schönen Turniers ist mit 
das Verdienst der beiden Turnierleiter Ludwig 
Erdmann und Gustav Dachtier, die e? ver- 
standen, die erforderlichen 35 Spiele in 4'/« 
Stunden reibungslos abzuwickeln. 

Der anschließenden Siegerehrung mit Preis- 
verteilung folgte ein noch langausgedehntes 
gemütliches Beisammensein aller Teilnehmer 
im schönen Clubhaus des TV 1862 im Ober- 
linden. 

Wichtiger Termin! 

Vtler bauen will, muß sorgfältig 
rechnen - auch mit der Zeit. 
Sie können die Zeit zwar nicht 
anhalten, aber bis zu einem 
halben Jahr gewinnen, wenn Sie 
noch vor dem 30. September 
einen Bausparvertrag bei der 
Landesbausparkasse Hessen 
abschließen. 
Nützen Sie diesen Vorteil, damit 
Sie Ihr Ziel, ein eigenes Heim, 
schneller erreichen. Mit einem 
Bausparvertrag haben Sie eine 

gute Grundlage für eine günstige 
Finanzierung. 
Zu jeder Mark, die Sie sparen, 
leistet auch der Staat einen 
Beitrag: Sie erhalten eine 
V/ohnungsbauprämie oder 
bedeutende Steuervorteile. 
Kordern Sie unsere Informations- 
Rchriften an oder vereinbaren 
Sie einfach einen Termin mit dem 
zuständigen Bezirksleiter. 

Land^bauspar 
kaSS6 Hessen 

i« 
S)lli£SIII 



-T=3?:. 

am "Wodienende 

Fünfter Bundesliga-Spieltag: 
BUNDESLIGA 

. I 

Favoriten, gibt es die überhaupt? 

Lauterer wollen auch ihrem Exlrainer Brocker „gefallen" - VfB Stuttgart erwartet die Braunsdiweiger Eintracht 
.»ie viertr Saison im Oberhaus, das jeidine. 

SSs^lKer-Feld' anf«r."ünd • X" rar. Vi^ 

des ,nnr ma^r.n) ^a de^'Hamburger SV und der VfB 
>i|uI"RaV"(ehpnfans G:2 l'unUle) mit l<nappen Hcimerfolgcn rechnen. 

Das Tief der Dortmunder ist so leicht nidit 
zu cr!<lärcn Otfensiditlidi aber „leiden;; die 
früher für Furore soraenden Nationalsturmei 
Held und Emmerich immer noch unter eine'' Ai't 
WM-Krankheit Wer mochte, noch .erschüttert 
durdi die n:4-Schlappe der Dortmunder in Mön- 
chengladbach. schon den BVB im "eimspiel rn t 
dem Neulinc Rotweil? Essen favorisieren. Auen 
IRRO München, das erst einen Sieg 
konnte wirrt in der Schalker ^■'"'"'''■'"'*'5,""^,^ " 
bahn nichts 7,u lachen haben Bayern 
darf da. Remessen an dem 6:1-Schutzenfe.t 
Karlsruhe, zuversichtlicher sein Auch, wenn die 
Mönchenclarihacher nach dem Streich vom Sam^ 
ta2 mutig geworden sein sollten Den Nuinbtr- 
Rern kann man in HamburR beim hesUn Willen 
nicht allzu viel zutrauen. ebensoweniR den Kail.- 
ruhern in Düsseldorf Offen ist die Partie Mei- 
derirher SV — 1 FC Kiiln. 

Am fünften SpieltaR kommt es zu folRcnden 
Spielen: 
• Schalke 04 — ISfiO München 
# Bavern München — Bor. Miinfhencladbach 
9 1. Fr Kaiserslantern — Werder Bremen 
• Hamhurcer S|)orlvrrein — 1- FC N'ürnherf: 
9 Borussia T>ortmund — RolweiH Essen 
% Meidericher SV — 1. FC Köln 
9 Fortuna Düsseldorf — Karlsruher SC 
O VfB Sluttuarl — Eintracht nraunsdiwcii: 
# Hannover M — Eintracht Frankfurt 

Dürftig: Schweinfurt und Neunkirchen 
Nur nod. drei KeBionallisameister sind unbe- 

siec»; FK Pirmasens (Südwest) FC St. l*auii 
(Nord) und Hertha BSC (Berlin). Die Schwein- 
furtei enttäusdien. Schwach Jeig» si^ ^eh noch 
Bundcsliüaahsteider Borussia Neunkirdien. der 
sich sdion jetzt sputen niuB. um die erwartet 
dominierende Rolle spielen zu können. .\u^ den 
..Leidensgenossen" Tasmania Berlin erwischte 
am Sonntag ... Am Wochenende spielen: 

Regionalliga Süd: Germania Wie.sbaden Regen 
Stuttgarter Kickers (Sai 1 FC 5 
Mannheim TSa). SSV Reutlingen - Schweinfui t 
05 (Sa), FSV Frankfurt - Freiburger FC. bv 
Waldhof - Darmstadt 98. Opel " 
gen BC Augsburg. Schwaben AuRsburg - 
Hof. Spvgg Fürth - Hessen Kassel. \ Illingen 
08 Kickers Offenbach. 

Regionalliga Südwest: Germania Metternich 
gegen FK Pirmasens (Sa). Spvgg Weisenau ge- 
gen FC Bad Homburg. Südwest Ludwigshafen 
gegen SV Völklingen, Borussia Neunkirchen 
gegen VfR Frankenthal. Saar O.i Saarbrucken ge- 
gen SV .\l.senborn, Phönix Bellheiin — 1. FC 

Saarbrücken, Wormatia Worms — Mainz 05, Ein- 
tracht Trier — TuS Neuendorf. 

Regionalliga West: Schwarzweiß Essen - SC 
Bonn, RotweiQ Oberhausen - . 
Bayer Leverkusen — Arminia Bielefeld, Ham- 
mer SV — Eintracht Gelsenkirchen, VfL Bochum 
gegen Hamborn 07, Viktoria Köln — SSV Ha- 
gen Preußen Münster — VfR Neuß, Marl-Huls 
gegen Westfalia Herne, Alemannia Aachen gegen 
Wuppertaler SV 

Regionalliga Nord: Bremer SV - Gottingen 05 
(Sa), Bremerhaven 93 — Sperber 
Itzehoe — VfB Oldenburg, Barmbeck-Uhlenhorst 
gegen VfL Osnabrüd«. Altona 93 - Holsten lOel, 
Concordia Hamburg — VfV Hildeshelm. VfL 
Wolfsburg — Bergedorf 85, VfB Lübeck — FC 
St. Pauli. 

Regionalliga Berlin: Spandauer SV — BSV 9-, 
Wedding — Hermsdorf, Wacker 04 — Neukölln, 
Tennis-Borussia — Staaken, Hertha Zehlendoif 
gegen Südring, Tasmania 1900 — Li^terfelder 
SU, Kickers — Hertha BSC, Blauweiß 90 gegen 
Reinickendorfer Füdise. 

VfL Gummersbach vor dem Double 
Feld- und Hallenhandball sind zweierlei „Stie- 

lel ". Das geht sdion daraus hervor, daß erst 

Polen für DLV stärker als die Russen 
Deutschlands Leichtathleten müssen in Warschau Platz 2 in Europa verteidigen 

Polen ist in einem Landerkampf für uns 
augenblicklidi sdiwcrer zu sdilagen als die Ru^ 
sen", meinte DLV-Prüsident Dr. Max Danz im 
Hinblid« auf den 17./18. September, wenn sidi 
die Leiditathleten aus Polen und Deutschland in 
Warschau zum zehnten Male gegenüberstehen 
werden. Sportwart Heinz Faliak bleute seinen 
Schützlingen deswegen immer wied;^ ein: ,,uic 
Saison ist mit den Europameisterschaften nodi 
lange nidit zu Ende. Der Polen-Länderkampf 
in Warschau ist für uns nodi genauso %\icnug. 

Nun wird sich zeigen müsseh. ob die gute Form 
noch 14 Tage konserviert werden konnte. Die 
Rckordläufe von Harald Norpoth und Franz- 
Josef Kemper stimmen Europameisterschaften in Budapest hmterließ die 
Mannschaft der Sowjetzone optis(^ zwar den 
stärksten Eindruck, nach einer Wertung dei 
ersten adit Finalplätze lag die Sowjetunion je- 
doch noch immer an erster Stelle, und die Bun- 
desrepublik Deutschland nahm 
ein. Diese Position müssen die DLV-Athleten in 
Warschau gegen die anstürmenden Polen ver- 
teidigen Geht man nach den Ergebnissen von 

Auf Rollen im Garmischer Eisstadion 
Losch will seine fünfte „Deutsche" - Generalprobe für die Welttitelkämpfe 

MünclieiiSO - . vR (O-M 
Karlsruher SC - Bayern München 1.6 0.2) 
Werder Bremen - Schalke 04 2.1 U.i| Rotweiß Essen - Hamburger SV 1.1 j»;»» 
1. FC Nörnberg - 1 FO «»•""läutern 1.2 «.0 
Bor. Mönchenglndbadi - Bor. Dortmund 4.« <?•#) 

zwei Vereine in einem Jahr beide Meistertitel 
erringen konnten. Der Polizei SV Hamburg voll- 
brachte dieses Kunststück von 19.51 bis 1953 drei- 
mal hintereinander, und 19.54 gluAte es Frischauf 
Göppingen, Seither gab es Jahr für Jahr — 
es sind deren schon 17 - immer ^w^i verschie- 
dene Meister Nun hat sich aber der VfL 
mersbach vorgenommen, das 
fen Im März holte sich die blauweiße Mann- 
schaft aus dem Oberbergischen durcli ein^ H »- 
Sieg über die SG Leutershausen den HalK-n- 
titel und sdialtete nun den gleidien Gegner au^ 
in der Feldhandballmeisterschaft aus, allerdmg. 
schon in der ersten Runde Im Halbfinale treffe 
die Gummersbacher am kommenden WoAenende 
auf den Hamburger SV, während si^ in dei 
zweiten Begegnung Eintracht Hildesheim und 
TV Krefeld-Oppum, die Vizemeister von Noid 
und West, gegenüberstehen. Die Spiele fimicn 
in Hamburg und Hildesheim statt. 
Woche später haben dann die westdeutschen 
Clubs Platzvorteil, 

Deutscher Sieg trotz Irena und Eva 
Die Frauen madien das Kraftemessen Polen 

gegen Deutschland in der Leichtathletik zu 
einem Zweifrontenkampf Sie treten am Sams- 
tag in Wuppertal an „O weh. gegen Eva Klo- 
bukowska und Irena Kirszenstein i.st kein Kiaut 
Bewachsen", denken die meisten sofort_ Das 
stimmt. Aber außer diesen beiden Supei- 
Athletinnen i-at die polnische ' 
athictik nicht mehr allzu viel zu bieten. Allem 
die Hochspringerin Jaroslawa Bieda. in Budapest 
mit 171 m Bronzemed'^illpngewinncrin. veidicnl 
noch das Prädikat Weltklasse. -So müßte es nor- 
malerweise im zehnten Landerkampf den sieo- 

1. FC Köln - VfB Stuttgart 
Hannover 96 - Fortuna f>üsscldorf 

3:1 (1:0) 
0:2 (0:0) 

1. 1. FC Kaist-rslautorn (4) 4 
2. Elntradit Braunschweiß (5) 4 
3. Eintracht Frankfurt (2) 4 
4. IlaniburB«'f SV (3) 4 
5. VfB Stuttgart (1) 4 
6. Fortuna Düsseldorf (8) 4 
7. Moidericher SV (ß) 4 
8. Bayern München (13) 4 
9 Bor. Mönehencladbarh (16) 4 

10. 1 FC Kfiln (14) 4 
11. Hannover f>fi (7) 4 
12. Rotweif^ Essen (11) 4 
13. München 60 (15) 4 
14. SrhalUe (14 (9) ^ 
15. 1. FC Nürnl>er8 (10) 4 
16. Werller Bremen (18) J 
17. Borussia Portmund (12) 4 
18. Karlsruher ST (17) 4 

0 11:5 
1 5:2 
1 10:4 
A 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 
3 
3 

7:1 
6:2 
6:2 
6:2 
6:2 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
2:6 
2:6 

6:3 
6:4 
6:5 
7:6 
7:3 
5:3 
5:6 
3:4 
7:9 
5:8 
3:6 
4:5 
3:6 
3:9 2:6 
4:12 1:7 

Nicht auf Kufen, sondern auf Rollen drehen, 
springen und tanzen im Garmis^r Olympia- 
Eisstadion die Teilnehmer, die sidi am ^♦/n» 
September um dte einzelnen Titel bei den De"'" 
sdien Rollkunstlauf-Meisterschaften 
Da diese Titelkämpfe gleidizeitig als General 
probe für die vom 6. bis 9. Oktober in Essen 
stattfindenden Weltmeisterschaften gelten, 
am Fuße der Zugspitze alles vertreten, was im 
deutschen Rollsport einen guten Namen hat. 

Darunter befinden sich bei den Damen mit 
Astrid Bader (Bremerhaven), bei den Herren mit Hans-Dieter Dahmen (Mannheim), bei denPaaicn 
mit Uta Keller/Dieter Fingerle (Stuttgart) und 
im Tanz mit Margot Nissen/Heinz Germersh^- 
sen (Hamburg) sämtliche Titelverteidiger. Mit 
ebenso woßem Interesse blid^t man aber auA 
dem Start des vierfaclien ^ 
sters Karl-Heinz Losch entgegen, nachdem dieser 
zwei Jahre lang dem aktiven Wettkampfspoit 
ferngeblieben war. 

Die Titelkämpfe haben ihren ^^esonderen An- 
reiz dadurch, daß der DeutsAe Rollsportbund 
(DRB) a'.s Veranstalter der Weltmeisterschaften 
bis zu fünf Teilnehmer pro Dipiplm für Essen 
melden kann. So wird es also in den vier Mei- 

sterklassen wohl zu hart umstrittenen Entschei- 
dungen kommen, denn die WM-Fahrkarte will 
sich keiner so leicht entgehen lassen. Sicher wird 
sich dabei audi das neue Wettkampfsystem aus- 
wirken, das mit der gleichmaßigen Verteilung 
von Pflicht und Kür (50°.'o ; 50«.'.) erstmals zur 
Anwendung kommt. Noch werden freilich offi- 
ziell keine zwei verschiedene Titel für den 
Pflicht"- und .,Kür"-Meister vergeben. dodi 

zeichnet sich diese Entwicklung immer ""ehr ab. 
• Obwohl der Mannheimer Hans-Dieter Oali- 

men im vergangenen Jahr die deutsdie Mei- 
sterschärpe und dann auch in Madrid die 
Weltmeisterschaft errungen hat, wird er die- 
ses Jahr um beide Titel bangen müssen. Sem 
früherer Konkurrent, der vierfache Heilbron- 
ner Weltmeister „Carlo" Losch, hat namlich 
seine RoHsdiuhe wieder angezogen und will 
nun in Garmisdi seine fünfte „Deuts^e 
holen. Und die hodi angesetzten und sicher 
gestandenen Sprünge, blitzsdinell 
Pirouetten sowie einfallsreiche Schrittkombt- 
nationen sind das große Plus des 23jahrigen 
Heilbronner Studenten. Beim Kampf um den 
dritten Platz werden die besseren Nerven 
von Volker Thies (Bremerhaven) oder Franz 
Pieringer (München) den Ausschlag geben. 

Budapest, dann hätte es einen deutschen Sieg 
mit 108:104 gegeben. Im Länderkampf kann es 
jedoch ganz anders kommen. 

Die Bilanz ist mit je vier Siegen und 
Unentschieden ausgeglichen Deutsdiland siegte 
zuletzt 1964 in Köln ziemlich deutlich mit 12_.89 
Punkten, dodi die flfl:113-Niederlage 1983 in Wai- 
schau wiegt genauso schwer Der zehnte Lan- 
derkampf scheint ein Rechenexempel zu sein, bei 
dem jede Mannschaft mit eigner ganzen Reihe 
von Doppelsiegen rechnet Nun sind Athleten 
jedoch keine Zahlen, und bestimmt wnd beider- 
seits nicht alles nach Plan laufen Die Polen rech- 
nen mit Doppelsiegen über 200 m 
ner). 400 m (Gredinski Badenski). im Dreisprung 
(Jaskolski. Schmidt). Kugelstoßen (liomar. hos- 
gornik). Diskuswerfen (Piatkowski. Begier) un 
Speerwerfen (NikieiuK. Sidlo) Ob beisiMelsweise 
Manfred Kinder. Midiael Sauer oder Heinfiied 
Birlenbach da mitmachen werden? Sie haoen 
sicli einiges vorgenommen Der DLV hat eben- 
falls sechs Doppelsiege einkalkuliert, urid zwar 
über 800 m (Kemper. Adam). '^Vnnnn'^m 
Sciiulte-Hillen), .5000 m (Norpoth. G^e). 10 000 m 
(Letzeridi. Philipp). HO m Hürden (John 
Trzmiel) und 400 m Hürden (Loßdorfer. Giese- 
ler) Es ist jedoch auch möglich, daß Bodo Tümm- 
ler und Harald Norpoth als Doppelstarter an- 
treten. sofern es der Zeitplan 
Manfred Letzerich wird noch die .1000 m Hmder- 
nls laufen müssen 

ten deutschen Sieg geben Erst 
die DLV-Athletinnen. und einmal 'pennte man 
sich unent.schieden Helga Henning (400 n^;. Ant\e 
Gleichfeld (80(1 m). Karin Frisch (80 m Hürden), geHiud Schäfer (Kugel). Liesel Westermann 
(Diskus) garantieren sichere S ege. " 
ist die zweite DLV-Vertreterin auch noch bes 
ser als die stärkste Polin Unsere Speerwerferin- 
nen haben etwas gutzumachen denn in 
versagte sowohl Anneliese Gerhards als auch 
Amelie Koloska-Isermeyer Da war Daniela Tar- 
kowski mit mäßigen 49,70 m (sechster Platz) 
noch voi ihnen olnziert. 
Das Programm für Sonnabend/Sonnlag 

Basketball; Deutschland — Italien in Hagen, 
Freitag . 

Flugsport: Deutsdie Kunstflugmeisterschaft in 
Coburg. Freitag bis Sonntag. 

FuBhall: Erste Runde Amateur-Länderpokal, 
Sonnabend'Sonntag. 

Hockey: Gruppenspiele zur deutschen Meister- 
schaft (Damen. Herren) Sonntag. 

Pferdesport: Deutsche Meisterschaft Spiing- 
reiten Dressur in Hannover. Freitag Sonntag, 
Ratibor-Rennen in Krefeld, Sonntag. 

Rad: Deutsche Bergmeisterschaft (Amateure) 
in Wiesbaden. Sonntag 

Segeln: Deutsche Meisterschaft der Stare auf 
dem Ammersee. bis Sonntag 

Tennis: Pönsgenspiele (Endrunde) j" 
ri.shnfen. Sonnabend/Sonntag; Medenspiele (End- 
nmde) in Offenbach. Sonnabend'Sonntag. 

Turnen: Deutsdie Turnspiel-Meisterschaften in 
Duisburg. Freitag'Sonntag. 

Der Sport im Fernsehen 
Ann: Samstag: 17.45 Die Sportschau; Sonntag: 

18 15 Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau, 
Dienstag: 22 45 Europapokal der .Landesmeister 
(1860 München - Omonia Nikosia); MittwoA. 
Turn-WM in Dortmund: Donnerstag. 22.35 1 urn 
Weltmeisterschaften in Dortmund; Freitag, 
Amateur-Boxlanderkampf Deutschland - Ut.A. 

ZDF* Samstag: Leichtathletik-Länderkampf 
der Männer Polen - , gn" 
tuelle Sportstudio; Sonntag: Leichtathletik-Lan 
derkampf der Männer Polen -- 
19 00 Die Snortreportage; Dienstag. 20.00 l^n« 
turn-WM; Freitag: 16.00 Turn-WM, 22.45 Turn 
Weltmeisterschaften. 

Hat „Karl der Große" Geschäft angeheizt? 
Promoter Wittenbrink hofft es - DM Furcht - Abend - Kommt Weiland wieder? 
Theo Wittenbrink, der Ilamburser Boxpromo- 

ter, hofft, daß der aufregende Frankfurter VVR.- 
Fight zwischen Muhammad Ali und Karl Mil- 
denberger die Begeisterung für den Faustkampf 
alienthalben, vorrangig natürlicli im Norden, 
„angeheizt" hat. Obwohl erst am Wochenende 
Mediziner den Boxsport auf dem Bildschirm 
verdanimlen. In der Kieler Ostseehalle veran- 
staltet Theo Wittenbrink am nächsten Samstag 
die Deutsdie Meisterschaft im Leichtgewicht. Her 
Zwiilfrunder bringt den Titelverteidiger Karl 
Furcht aus Aachen und Kiels Lokalmatador Lo- 
thar Abend zusammen. 

Der 28jährige Aachener boxt seit fünfeinhalb 
Jahren im Profiring Es gab für ihn Höhen, aber 
auch Tiefen Nur 16 .seiner 3!) Kampfe vermochte 
der furchtlose Furcht zu gewinnen, zeigte sidi 
dabei aber eltmal als Knockouter Den Titel 
sicherte er sich am 18. April 1964 in Oldenbuig 

gegen den Hamburger Peter GoschlM. Lothar 
Abend, sechs Jahre jünger als der Champion, 
hat seine Niederlage gegen den Franzosen Mau- 
rice Tavant verdaut Es war dies übrigens die 
bislang einzige Niederlage des in Schlesien ge- 
borenen Kielers, der nun seinen 21. Profikampf 
bestreitet Trainer Hanne Wichmann „feilt no(^ 
an der Deckung seines Schützlings herum: Die 
Sdilagkraft des Aacheners ist hinreichend be- 

ebenso großer Spannung erwartet Kiel den 
Schwe!"ßewiclitler Pöter Weiland. Im gerade fal- 
schen Momeni wurde der 2(jjährig0 Riese aus 
Neumünster duich einen Autounfall monatelang 
zur Ruhe v'erdammt. Glückt nun das Comeback. 
Whd auch der Belgier Freddy Hubert durch 
einen der gefürchteten Weilandschen Leberhaken 
gefällt'» Mit im Kieler Programm sind übrigens 
die Mittelgewichtler Klaus Stockmann und Peter 
Michalski. 

CZä EGIONALLIGA NORD 
REGIONALLIGA SÜD RFmnNALLIGA SÜDWEST REGIÖTTALLIGA WEST I 

FC St. Pauli — Bremerhaven 93 
VfV Hildesheim — Arminia Hannover 
Holstein Kiel - Concorili» HamburB 
VfL Osnabrück — Altona 93 
VfB Oldenburg — Bar.nbek Uhlenhorst 
Göttingen 05 - Itzehoer SV 
Sperber Hamburg — Bremer SV 
Bergedorf 85 - VfB Lübeck 

1. FC St. Pauli 4 
2. VfL Wolfsbure ^ 
3. VfB Oldenburg ^ 
4. Arminia Hannover 4 
5. VfV Hildesheim 3 
6. Göltingen 05 ^ 
7. Barmbek-Uhlenhorst 4 
8. Itzehoer SV 4 
9. Concordia Hamburg 4 

10. Holstein Kiel 3 
IL VfB LübccJc 3 
12. Bergedorf 85 4 
13. Altona 93 4 
14. SC Sperber 4 
15. VfL Osnabrücic 4 
16. Bremerhaven 93 4 
17. Bremer ,SV 4 

3:0 (2:0) 
1:0 (1:0) 
2:3 (1:1) 
0:0 
1:B (0:0) 
4:0 (2:0) 
3:1 (1:0) 
0:1 (0:0) 

0 0 
0 0 

12:3 
16:6 

0 1 9 
2 0 
1 2 
2 0 
2 0 
1 2 
1 1 
1 1 
1 1 
0 3 

1 1 

8:0 
6:0 
6:2 
5:3 
4:2 
4:4 
4:4 

8:14 4:4 
6,7 4:4 

9:4 
3:1 
6:3 

4:4 
3:3 
7:7 
4:5 

3:3 
3:3 
3:5 
3:5 

8:10 3:5 
1:6 2.6 
2:7 2:6 
9:19 0:8 

VfR Mannheim - FC 08 Villingen 
Schweinfurt 05 - 1. FC Pforzheim 
Stuttgaiter Kickers — SpVgg. Fürth 
Kickers Offenbach - SSV Reutlingen 
BC Augsburg — SV Waldhof 
Freiburger FC — Opel Rüsselsheim 
SV Darmstadt H8 - FSV Frankfurt 
Bayern Hof - Germania Wiesbaden 
Hessen Kassel — Schwaben Augsburg 

1. Offenbadier Kickers 4 4 0 
2. FC Bayern Hof ^ ? 1 
3. BC Augsburg ^ ? i 
4 Freiburgei FC '' ü 
5. SpVgg. Fürth 12? 
6. VfR Mannheim o n 
7. Opel Rüsselsheim 4 2 0 
8. SV Waldhol ''in 
9. SSV Reutlingen ^ „ r 

10. FC 05 Schweinfurt 4 2 0 
11. Stuttgarter Kid?ers 4 1 J 
12. KSV Hessen Kassel 4 1 1 
13. Germania Wiesbaden 4 1 1 
14. SV Darmstadt 98 „ 
15. FC Villingen 4 1 0 
16. FSV Frankfurt J, i 
17. Schwaben Augsburg 4 0 1 
18. 1. FC Pforzheim 4 0 1 

3:1 (2:1) 
1:0 (1.0) 
2:4 (1!0) 
3:2 (2:0) 
4:2 (0:2) 
2:1 (1:1) 
1:2 (1:1) 
.'>:0 (1:0) 
2:2 (1:1) 

0 12.5 
0 11:3 
0 11:5 

6:3 
0:4 
8:7 
4:4 
7:7 
5:6 
2:3 
7:7 
4:5 

8:0 
7:1 
7:1 
6:2 
6:2 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3;5 

5:10 3:5 
5:5 2:6 
4:8 2:8 
3:9 2:6 
5:10 1:7 
3:9 1:7 

FK IMrniascns - Phönix Bellheini 
FC Homburg — Borussia Neunkirchen 
SpVg. Weisenau — Saai 115 Saarbrücken 
TuS Neuendorf — SV Südw Ludwigshf. 
SV Völklingen - Germania Metternich 
VfB Frankenthal - Eintracht Trier 
SV Alsenborn - Mainz 05 
I. FC Saarbrücken - Wormatia WormB 

l .U (1:0) 
2:1 (0:1) 
2:0 (0:0) 
2:2 (2:1) 
4:0 (2:0) 
1:2 (0:2) 
1:0 (1:0) 
3:1 (1:1) 

SV Alsenborn ' ^ H 1 
1. FC Saarbrücken 4 3 0 1 
FSV Main? 05 4 3 0 1 
FK Pirmasens 4 2 2 0 
Eintracht Trier 4 3 0 1 
SV Südwest l.udwigsh. 4 13 0 
Spvgg Weisenau 4 13 0 
SV Saar (15 Saarbrücken 4 12 1 
Phönix Bellheirn 4 12 1 
SV Völklingen 4 112 
Borussia Neunkirdien 4 112 
Wormatia Worms 4 112 
FC Homburg 4 112 
VfR Frankenthal 4 10 3 

, TuS Neuendorf 4 0 2 2 
, Germania Metternidi 4 0 0 4 

8:2 
13:4 
6:3 
5:3 
8:8 
5:3 
7:5 
7:4 
7:7 
7:7 
6:7 
3:6 

Bonner SC — Alemannia Aachen 1:2 
SSV Hagen — Rotweiß Oberhausen 3:3 Arminia Bielefeld - Schwarzweiß Essen 0:1 
Hamborn 07 - Hammer SV 4:1 
Eintr. Gelsenkirchen - Ba.ver Leverkusen 3:0 
Eintracht Duisburg - VfL Boefaum 2:4 
Wuppertaler SV — Preußen Münster 3:4 
TSV Marl Hüls — Viktoria Köln 2:1 
Westfalia Herne — VfR Neuß l* 

(0:1) 
(1:1) 
(0:1) 
(1:1) 
(1:0) 
(1.1) 
(1:3) 
(0:1) 
(0:0) 

6:2 
6:2 
6:2 
6:2 
6:2 
5:3 
H:3 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 

4:10 3:5 
5:5 2;6 
5:7 2:6 
1:16 0:8 

1. VfL 48 Bochum ^ i 5 i'o c'i 
2. Eintracht Gelsenkirchen 4 2 2 0 8:d B.^ 
3. Preußen Münster 4 2 2 0 12:7 B.^ 
4. SSV Hagen 1 , f ? a:« 5-3 
5. Hamborn 07 1 ? } 1 2)? c!? 
8. Alemannia Aachen 4 2 11 7:5 o.ö 
7. Rot-Weiß Oberhausen 4 1 3 0 7:5 &.J 
8. Schwarz-Weiß Essen 4 2 11 4:3 o:3 
9. TSV Marl-Hüls ^ ^ ^ i 5*? 

10. VfR 06 Neuß ^ i ? i Va Ii! 
11. Westfalia Herne ^ 5 ? 1*1 Iii 
12. Arminia Bielefeld ^ ? i 5*5 
13. Viktoria Köln 1 \ n l aiq l'l 
14. Hammer Spvg 1 } 2 q fi.?n 
15. Bayer Leverkusen ^ i 2 « So na 
10. Bonner SC 1 S ? o 3 a VlS 
17. Wuppertaler SV 1 S Ä n*R 18. Eintracht 4G Duisburg 4 0 0 4 4.14 0.8 
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' TV-Lcichtathleten beim Bergfest 
in Dictzcnbacli 

Wie bereits im vergangenen Jahr, konnte 
auch am Wochenende vom TV Langen der 
Lauf „Quer durch Dietzenbach" in der Be- 
setzung: Dieter Haertel, Reinhard Pur.sche, 
K. W. Lötz, Günther Müller, Helmut Hcndrich 
und Bernd Neuß gewonnen werden, der „Sil- 
berne Spike" bleibt somit für ein weiteres 
Jahr in Langen. 

Bei den Einzelwettkämpfen belegte Ludwig 
Müller (A-Jgd.) im Dreikampf mit 279 Punk- 
ten den ausgezeichneten 2. Platz. Beim Drei- 
kampf der männlichen B-Jugend konnte sich 
Dieter Haer'.el mit 270 Punkten im Vorderfeld 
und Klaus Müller sowie Gerd Rudolph im 
Mlttelteld plazieren. 

Bei dem Mannscliaftswettbewerb um das 
Wingertsbergschild Iconnte die TV-Vertretung 
dieses Jahr nur den 4. Platz belegen. Der 
Grund hierfür ist, daß am gleichen Wochen- 
ende die Bezirksmehrkampfmeisterschaften 
stattfanden und die Langener Sportler dort 
vortreten waren. 

Bezirks-Mehrkampfmeisterschaften 
in Biebesheim/Rh. 

Beim Fünfkampf der männlichen A- bzw. 
B-Jugend konnten sich Gerd Rudolph und 
Raimon Schulz im Mittelfeld gut plazieren. 

Bei den Männern ist es besonders erfreulich, 
daß Walter Scliäter mit 2673 Punkten im 
Fünfkampf den ausgezeichneten 2. Platz er- 
kämpfte. Siegwald Erd erreichte mit 2533 Pkt. 
den 4. Platz. 

GEWICHTHEBEN: 
Saisonauftakt in Groß-Zimmern 

Die Sommerpause ist nunmehr beendet. In 
zwei Wochen beginnen die Mannschaftskämpfe 
der Saison 1966/67. Zum Auftakt führte der 
Athletenverein Groß-Zimmern sein großes 
Hessenturnier durch. Mit Otto Etzler, Fried- 
helm Eckert und Jürgen Möller waren auch 
drei Langener Gewichtheber am Start. Im 
Leichtschwergewicht erzielte Eckert 565, 
Etzler 600 Pfund. Möller wollte als erster 
Langener Gewichtheber die begehrte Sieben- 
zentnergrenze schaffen. Mit 690 Pfund ver- 
fehlte er dieses Ziel nur knapp. 

Für die neue Runde stehen Kurt Milla (Bun- 
deswehr) und Alois Blaikner (berufl. Gründe), 
der Vorjahresmannschaft nicht mehr zur Ver- 
fügung. Trotzdem sollte die KSV-Mannschaft 
in der Besetzung Eckert, Weidner, Drapp, 
Müller, Labs, Etzler und Lötz eine gute Figur 
machen. Schärfster Mitbewerber der Lan.^ener 
dürfte die Hanauer Mannschaft sein. Dort 
h.nben sich der Athletikclub und der Sportclub 
F'^he zusammengeschlossen und führen eine 
sc 'r kampfstarke Mannschaft an den Start. 

Die Langener haben die lange Wettkamof- 
pause gut genutzt. Der Verein hat nun eine 
sehr moderne Ausrüstung an Übungsgeräten. 
Diese werden vor allem von Nachwuchf Icrr^f- 
ten fleißig benutzt, so daß der KSV wie'^?r 
eine Reservemannschaft an der Runde der 
Kreipklasse Frankfurt teilnehmen lassen will. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen sorgte für die Sensation 

TTC Mörfelden II — TG Friedberg 9:5 
TG Sachsenhausen — Blau-Gelb Darmst. 9:0 
PSV Mainz — BBC Offenbach 9:0 
TSV Ockershausen — TTC Langen 5:9 
TV Bensheim — GSV Gießen 2:9 

In der Regionalliga Südwest gab es einen 
furiosen Saisonstart. Man rechnete zwar mit 
klaren Siegen von Mainz und Mörfelden, aber 
niemand traute den beiden Aufsteigern Gie- 
ßen und Langen so klare Auswärtssiege zu. 
Es ist zwar erst Saisonbeginn, aber man kann 
schon heute sagen, daß es noch spannende 
Kämpfe geben wird 
Um bei der heimischen Mannschaft zu blei- 
ben, muß man Ihr bescheinigen, daß alle 
sechs Spieler auf den Tag top-fit waren. Ob- 
wohl H Werkmann und H Beck an den er- 
sten Brettern ihre Einzel-Spiele' verloren, 
kann man nicht im geringsten davon spre- 
chen, daß sie versagt haben Ihre Gegenspie- 
ler T. Woldt und Repp waren in einer aus- 
gezeichneten Verfassung und ihnen gelang 
einfach alles. 

In ausgezeichneter Spiellaune waren F. Ja- 
ger, Willi Tron, H Sehring und M. Kehm, der 
aber bei diesem Spiel Nervosität zeigte, die 
man sonst von ihm nicht gewohnt ist Gerade 
in seinem ersten Spiel gegen A.-W. Woldt 
führte er im entscheidenden Satz mit 17:14 
tind mußte den Satz noch mit 19*21 an den 
Gegner abgeben, der aber den 17. und 19. 

J. Schimmel unter den Siegern im Jugend-Ländervergleicliskampf 

Hessens Jugend schlägt Württemberg — in allen Disziplinen gut vertreten 
. Wie erwartet siegte die hessische Jugend 
beim Jugend - Vergleichskampf zwi.schen 
Württemberg, dem Rheinland und Hessen, 
der in Wetzlar ausgetragen wurde, mit 144: 
134 Punkten. 

Den Auftakt der Wettkämpfe bildete der 
llO-m-Hürdenlauf der männlichen Jugend, 
den Jürgen Schimmel (SG Egelsbach) vor 
dem Württemberger Strohhäcker und Hert- 
weck (ASC Darmstadt) gewann. Der Egels- 
bacher Schimmel lief trotz eines nicht allzu 
guten Starts, bei leichtem Gegenwind mit 
14.7 sec. eine ausgezeichnete Zeit und ver- 
besserte sich um Vio sec. Zur Zeit dürfte 
Schimmel mit unter den ersten Fünf der 
hessischen Läufer stehen. 

Im Staijhochsprung galj es durch V. Ohl (SG 
Arheilgen) und Gneber einen der zwei Dop- 
polsiege der hessischen Jungen. Den z\.vei- 
ten Doppelsieg schafften die Dreispringer 
Träger und Gleim. Weitere gute Plazierungen 
gab es für die Hessen beim Weitsprung durch 
Bauer und Hertweck (ASC Darmstadt) 2. und 
3., beim Diskuswurf durch Glasauer (1.) und 
Knell (VfL Bensheim) (4.), beim Hochsprung 
durch Pech (ASC) und Deutscher, 2. und 3., 
beim Speerwurf durch Glasauer (1.), beim 
Hindernislauf (1 500 m) durch den Treburer 
O Engel, 2. und beim 3 OOO-m-Lauf durch 
Schirmer u. Reinhard Rother (ASC), 2. und 3. 

Die 4 X lOO-m-Staffel konnte mit Vio sec. 
Vorsprung in 43.2 sec. vor Württemberg ge- 
wonnen werden, wurde aber mit einem Sieg 
der Württemberger in der Olympischen Staf- 
fel wieder ausgeglichen. Mit 144:134 Punkten 
fiel der hessische Sieg knapper als erwartet 
aus 

Wesentlich klarer war der Sieg bei den 
Mädchen, die in sechs der acht Disziplinen 
Doppelsiege errangen. 

Ergebnisse: 
100 m: 1. Epple (Württemberg) 10,8 sec.; 

400 m: 1. Huhn (Rheinland) 49,5 sec.; 800 m: 
1. Reisch (W.) 1:55,4 sec.; 1 500 m: 1. Rhein 
(W.) 9:02,6, 2. Schirmer (H.) 9:02,7 min., 3. 
Rother (H.) 9:15,6 sec.; 110 m Hürden: Schim- 
mel (H.) SG Egelsbach 14,7 sec., 3. Hertweck 
(H.) 14,9 sec.; 300 m Hürden: 1. Masius (R.) 
40,2 sec., 3. Herdt (H.) 41,5 sec.; 1 500 m Hin- 
dernis: 1. Born (W.) 4:32,1 min.. 2. Engel (H.) 
4:32,9 sec; 4 x 100 m: 1. Hessen 43,2; Olymp. 
Staffel: 1. Württemberg 3:36,0 min. 

Weitsprung; Conzelmann (W.) 6.88 m, 3. 
Hertweck (H.) 6,74 m; Hochsprung: 1. Borgel- 
mehn (W.) 1,89 m, 2. Pech (H.) 1,76 m; Stab- 
hoch: 1. Ohl (H.) 4,00 m; Kugel: 1. Otten (R.) 
14,74 m; Diskus: 1. Glasauer (H.) 42,77 m; 
Hammer: 1. Klein (R.) 51.84 m, 3. Becker (H.) 
44.99 m ;Speer: Glausauer (H.) 64,06 m; Drei- 
sprung: 1. Träger (H.) 14,04 m. 

Weibl. Jugend: 100 m: 1. Gistl (H.) 12,3 sec; 
600 m: 4. Mauer (H.) 1:43.8 min; 80 m Hürden: 
I. Bach (H.) 12,3 sec.; Weitsprung: 1. Engel- 
berg 5,86 m; Hochsprung: Görtz (H.) 1,60 m; 
Kugel: 1. Schmidt (H.) 12.19 m; Diskus: 1. 
Hoffmann (H.) 40,38 m ;Speer: 1. Hoffmann 
(H.) 40.96 m; 4 x 100 m: 1. Hessen 49,6 sec. 

Endergebnis: Hessen 236 Pkt., Würt- 
temberg 190 Pkt. und Rheinland 143 Pkt. 

Edgar Karg (SG Egelsbach) 
Bezirks-Mchrkampfmeistcr der Junioren 
Am vergangenen Wochenende führte der 

Leichtathletik-Bezirk Darmstadt seine Mehr- 
kampfmeisterschaften durch. Bei einer sehr 
schlechten Beteiligung und einer teilweise 
ebenso schlechten Anlage wurden auch keine 
allzu guten Ergebnisse erzielt. 

In der Juniorenklasse errang Edgar Karg, 
der endlich wieder zu einem Wettkampf kam, 
mit großem Punktvorsprung den 1. Platz im 
Fünfkampf (Speerwurf, Diskus, Weitsprung, 
200 m und 1500 m Lauf) der diesjährigen Be- 
zirks-Mehrkampfmeisterschaften. 

Trotz seines Sieges zeigte Edgar Karg nur 
unbefriedigende Leistungen, die jedoch bei 
den am Samstag im Hochschulstadion statt- 
findenden Hess. Mehrkampfmeisterschaften 
eine Steigerung erfahren dürften. 

.Schülerinnen zu den Hessischen 
Sc'hülerbestenkäinpfcn nach Kassel 

Am kommenden Kerbsamstag fahren die 
Schülerinnen der SG Egelsbach zu den Besten- 
kämpfen nach Kassel. Der Egelsbacher Nach- 
wuchs dürfte hierbei rocht gut abschneiden. 
Die Abfahrt erfolgt um 6.30 Uhr mit PKW. 

.SO Egelsbach siegte zum Saisonbeginn 
der Tischtennis-Verhandsrunde 

SG Egelsbach I — SKG Bickenbach 9:3 
Schon in ihrem ersten Spiel stellten die 

Tischtennisspieler der SGE unter Beweis, daß 
sie fleißig trainiert und sich mit einigen Neu- 
zugängen verstärkt haben. Mit einem hohen 
9:3-Sieg über den A-Klasscn-Absteiger Bik- 
kenbach siegte die I. Mannschaft der SGE 
sehr sicher. Der Spielverlauf ließ in keiner 
Phase der Spiele einen Zweifel über den Aus- 
gang zu. Alle Spieler der SGE zeigten sich 
durchweg in guter Verfa.ssung und gewannen 
ihre Spiele wie folgt: Wodiczka, Bormuth und 
Luley je 2 Punkte; Messer, Weilmünster, Za- 
golla sowie das Doppel Wodiczka/Bormuth je 
einen Punkt. 

Zum ersten A.uswärtsspiel müssen die Tisch- 
tennisspieler zu der heimstarken TG 75 Darm- 
stadt. Bei der nötigen Konzentration besitzen 
die Egelsbacher jedoch reelle Chancen. 

Aus dem Verfassungsrecht 
Das Grundrecht der freien Meinungsäuße- 

rung umfaßt das Recht Mißstände im öffent- 
lichen Leben, insbesondere Gesetzes- und Ver- 
fassungsverstöße von Behörden, mit dem Ziel 
ihrer Abstellung zu rügen. (Urteil des Bundes- 
gerichtshofs vom 8. 11. 1965 — 8 St E 1/65) 

Punkt durch Netzbälle erzielte. Dieses Pech 
bewegte M. Kelim noch lange, aber knapp 
eine Stunde später hatte er sich wieder ge- 
fangen. Nachdem er den ersten Satz klar 
mit 21:13 gewonnen hatte, mußte er den 
zweiten an den Ge.gner Arens abgeben. Der 
3. Satz, der als Zeitspiel beendet werden 
mußte, sah M. Kehm aber wieder vorn. 

F. Jäger war in einer sehr guten Verfas- 
sung und siegte gegen Arens ganz klar mit 
21 11 und 21:8 (!) und gegen A.-W. Woldt mit 
?':12 upd 21:19. Wer hätte das gedacht, daß 
in der Regionalliga noch so klare Siege er- 
rungen werden können, aber F. Jäger spielte 
an diesem Tage so zielstrebig und konzen- 
triert. daß seine Gegner dem nichts entge- 
genzusetzen hatten. Auch W Tron erfreute 
seine Anhänger durch ein ruhiges, konzen- 
triertes Spiel. Obwohl sein Angriffsspiel fast 
gar nicht klappte, konnte er aufgrund seiner 
Sicherheit in der Abwehr zwei Spiele, die 
beide fast über eine Stunde dauerten, für 
den TTC Langen buchen. Hans Sehring 
spielte in gewohnter Manier und ließ sich 
vom Gegner nichts vormachen. Zwei klare 
Siege war der Lohn dafür. H Beck zeigte, 
obwohl er kein Einzel gewinnen konnte, daß 
seine Nominierung an Nr. 2 auf jeden Fall 
gerechtfertigt ist. Er wird es in den ersten 
Spielen nocli sehr schwer haben, da bei ihm 
das Lampenfieber noch etwas mitspielt. Die- 
ses sollte sich aber bald geben, wenn er 
merkt, daß die Spitzenspieler der Gegner 
auch nur mit Wasser kochen Bei H. Weri?- 
mann ist in dieser Saison das eingetreten, 
v/as man schon lange befürchtet hatte. Seine 
Gegner, die fast alle zur südwestdeutschen 
Spitzenklasse gehören ,fordern ihm mehr ab, 
a's seine Vereinskameraden ihm im Training 
geben können. Bedingungsloser Angriff ist 
bei den mei.sten Trumpf. H. Werkmanns 
Stärke ist aber der Angriff aus der Vertei- 
digung heraus. Da aber niemand der Club- 
spieler ein direktes Angriffsspiel beherrscht, 
hat H. Werkmann in der Verteidigung nicht 
mehr seine Sicherheit Im TTC wird man 
wohl oder übel versuchen müssen, geeignete 
Trainingspartner nach Langen einzuladen. 

Es soll nicht versäumt werden, noch kurz 
auf die Doppelspiele einzugehen, die doch so 
spielentscheidend waren. Mit klaren 3-Satz- 
Siegen wurden die sonst gerade in den Dop- 
peln siegesgewohnten Ockershausener Spie- 

ler überrascht. H. Werkmann / M. Kehm ent- 
nervten das Spitzendoppel Woldt / Repp und 
F. Jäger und H Beck ließen es sich nicht 
nehmen mit einem klug aufgebauten Spiel 
es ihren Mannschaftskollegen gleich zutun. 

TTC Langen II — SG .Arheilgen II 9:G 
Auch die 2. Mannschaft ließ es sich nicht 

nehmen, ihre Anhänger mit einem Sieg zu 
Saisonbeginn zu erfreuen. Man hatte die 
mitaufgestiegenen Arheilger doch etwas stär- 
ker eingeschätzt Besonders überrascht war 
man, daß zwei starke Spieler an den letzten 
Brettern eingesetzt wurden, dagegen die 
Mitte wesentlich schwächer besetzt war. Hier 
sollte doch wohl der Klassenleiter so bald 
wie möglich eine Abänderung vornehmen. 
Diese unfaire Aufstellung der Gäste wäre 
der Mannschaft des TTCL auch bald zum 
Verhängnis geworden. Dazu kam, daß N. 
Schmidt noch nicht seine alte Form wieder- 
gefunden hat. Das Angriffsspiel war noch 
zu unsicher. Auch H. Hoppe zeigte noch 
nicht sein wirkliches Können.. Aber beide 
Spieker, an den Spitzenbrettern eingesetzt, 
spielten ihre Routine aus, und gewannen je 
ein Einzel und N Schmidt in Zusammenar- 
beit mit H. Scheit außerdem noch zwei Dop- 
pel. Die alten Routiniers H. Scheit und H. 
Werner brauchten sich an Breit drei und vier 
nicht voll auszugeben, um vier Punkte für 
den Club zu buchen. Erfreuliche Kunde ver- 
breiteten J Armer und E. Schmidt, die aus 
der Jugend Entsprungenen. Obwohl die nerv- 
liche Belastung, sogleich gegen Spieler det 
Bezirksliga anzutreten, noch sehr groß war, 
zeigten sie Gradlinigkeit und Einsatzwillen, 
so daß man für die Zukunft optimistisch sein 
kann. Beide müssen Vertrauen zu ihrem Spiel 
und ihrem Können finden. Bei J. Armer 
zeigte sich in seinem zweiten Spiel, daß er 
sein Können variantenreich auslegen kann. 
Ein klarer 2:0-Sieg über Bauer war der Lohn 
dafür. 

TTC Langen III — TG 75 Darmstadt 1:9 
Der 3. Mannschaft erging es schlimmer, als 

man erwartet hatte. 
Ohne II. Sallwey (Urlaub) und B. Siebrecht 

(noch nicht spielberechtigt) blieb zwangs- 
läufig der Erfolg aus, obwohl K. Mattelat und 
H. Schlichtmann kurzfristig eingesprungen 
waren. Der Sieg der Gäste ist zu hoch aus- 

gefallen. Man darf nicht unberücksichtigt 
lassen, daß M. Althoff sich dem Spit- 
zenspieler der Darmstädter erst im dritten 
und entscheidenden Satz mit 27:29 geschla- 
gen gab. Auch K. Mattelat gewann den er- 
sten Satz, mußte sich aber nach einem jewei- 
ligen 15;20-Rückstand in den zwei folgenden 
Sätzen, er holte jeweils noch auf 19:20 auf, 
mit 19:21 geschlagen bekennen. H. Schlicht- 
mann, gesundheitlich nicht im Vollbesitz sei- 
ner Kräfte, gab sein Bestes. E. Becker war 
gut in Form, aber es zeigte sich deutlich, daß 
man von ihm, als Senior der Mannschaft, 
nicht zuviel verlangen kann. Die 3. Mann- 
schaft soll ja ein Sprungbrett der Jugend 
für weitere Taten sein. In diesem Spiel be- 
kamen — aus der Vielzahl der Nachwuchs- 
kräfte — W Siegel und H. Hess eine Chance. 
Es trat aber klar zutage, daß beide Spieler 
noch viel lernen müssen um den „Älteren" 
das Wasser reichen zu können. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag um lu Uhr wird 

es in der Turnhalle der Albert-Schweitzer- 
Schule ein schönes Spiel zu sehen geben. Die 
1. Mannschaft des TTC Langen empfängt die 
erste Garnitur von TG Sachsenhausen. Daß 
mit den Frankfurtern zu rechnen ist, beweist 
der klare Sieg am vergangenen Sonntag. 
Ohne den Auswärtserfolg der Langener in 
Ockershausen zu unterschätzen, wird man 
den Gästen die etwas besseren Chancen ein- 
räumen müssen, da sie bereits seit Jahren 
die rauhe Luft der Regionalliga kennen. Das 
aber sollte für Werkmann, Sehring und Co. 
ein Ansporn sein, mit dem gleichen Einsatz- 
willen und der Ruhe des vergangenen Sonn- 
tags ein achtbares Ergebnis zu erreichen. Die 
Langener Anhänger und Freunde des Sports 
sollten sich diesen Leckerbissen nicht ent- 
gehen lassen. 

Die 2. Mannschaft fährt zur gleichen Zeit 
nach Ober-Roden und sollte hier einen kla- 
ren Sieg buchen können. 

Die 3. Mannschaft tritt den schweren Gang 
nach Pfungstadt an, um gegen die 2. Mann- 
schaft, die in dieser Saison hoch eingeschätzt 
wird, ein achtbares Ergebnis zu erzielen. 

Die Jugend beginnt die Runde mit einem 
Heimspiel gegen Weiterstadt (Samstag, 15.30 
Uhr, Albert-Schweitzer-Schule). 

Anzaig« 

Frankfurt in der Schillerstraße 

Lorey / Neuheiten-Bericht I 

Goldmedaillen und „Goldener Löffel" / Sonderbriefmarke für einen Silbersohmied / Ga- 
rantie auf Lebenszeit für Koch- und Servier-Geschirr Pyroflam de luxe / Neue Anbaa- 
möbel fOr alle Vorräte / Preiswerte Gartenmöbel. 

Gold ffir Belinda 
wgw. — Gläser der Josephinenhütte wurden 
auf der San-Francisco-Messe mit Goldmedail- 
len ausgezeichnet Lorey zeigt die preisge- 
krönte Trinkglasgarnitur Belinda (Wein- 
glas DM 17,20). 

Erster Preis für „Classic" 
Im internationalen Besteckwettbewerb wurde 
der erste Preis, verbunden mit der Ubergabe 
des begehrten „Goldenen Löffels", dem Wil- 
kens-3esteck „Classic" zugesprochen. Wer 
dieses ausgezeichnete Besteck als Silber- 

kasten mit einer 24-teUigen Menügamitur 
besitzen möchte, zahlt bei Lorey DM 354,—. 
Alle Besteckteile kann man auch einzeln 
kaufen. 

Riedel-Gläser 
vielfach mit internationalen Preisen ausge- 
zeichnet, führt Lorey im Alleinverkauf. Als 
Neuestes zeigt man die kostbar schwere 
Trinkglasgarnitur „Hartford" im englischen 
Stil mit Steinchenschliff. Professor Claus Rie- 
del war anläßlich eines Frankfurt-Besuches 
in der Schillerstraße und sprach über Glas- 
Design zu Loreys Fachpersonal. Einen besse- 

ren Lehrmeister und eine bessere Verkaufs- 
schulung ist kaum denkbar . . . 

Im Weltraum 
erprobt ist Loreys neues Pyroflam de luxe- 
Geschirr für Herd und Tafel. Das neue Ge- 
schirr kann man vom Kühlschrank direkt 
auf den Herd stellen, eine glühend heiße 
Schüssel kann man in eiskaltes Wasser tau- 
chen! 13 000 Versuche dieser Art zeigten kei- 
nen Fehler, darum kann man das Geschirr 
bei Lorey mit Garantie „auf Lebenszeit" 
kaufen. Das bildschöne neue, weiße Geschirr 
ist aus Pyroceram hergestellt, einem Material, 
das amerikanische Weltra-amraketen vor den 
Temperaturschwankungen der Ultra-Schall- 
geschwindigkeiten schützt. Eine Schüssel, 
robust auf dem Herd und exklusiv auf dem 
Tisch, kostet DM 36,—. 

Achtung, Briefmarkensammler! 
Ab sofort gibt es die große blaue Sonder- 
marke für den dänischen Süberschmied 
Georg Jensen, die in Kopenhagen anläßlich 
seines iOO. Geburtstages herauskam. Lorey 
führt aus dem weltberühmten Haus Jensen 
z. B. das Tafelbesteck „Modell Eckhoff" mit 
Palisandergriffen (4teilig DM 40,25). 

ZeitgemBBe Empfehlungen 
Im 2. Stock: Großes Angebot moder- 
ner Vorratsmöbel und Anbaumöbel für 
alle Vorräte in Küche und Keller. 
Außerdem: Gaitenmöbel sind jetzt be- 
sonders preiswert. Gartenschaukeln 
kosten z. B. DM 272,—. 

Die Dänischen Weihnachtsteller 
sind bei Lorey eingetroffen. Bing & Grön- 
dahl, Kopenhagen, bringt in diesem Jahr ein 
besonders schönes Weihnachtsmotiv mit 
einem dänischen Fischereihafen und heim- 
kehrenden Schiffen am Christabend. Bitte 
lassen Sie sich schon jetzt ihren Weihnachts- 
teller reservieren. Bekanntlich werden jähr- 
lich nur geringe Stückzahlen aufgelegt — das 
Ist auch der Grund, warum diese Teller so 
schnell Sammelwert haben. Preis: DM 25,50. 
Edelstahl 12/12 
ist eine Neuheit in der Besteck-Abteilung. 
Lorey zeigt holländische Bestecke, die alle 
Vorzüge bester Edelstahlbestecke aufweisen, 
darüber hinaus aber durch eine neue Metall- 
mischung dem matten Glanz versilberter Be- 
stecke sehr nahekommen. Die neuen Quali- 
täts-Bestecke kosten 4-teiUg ab DM 22,40. 
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Die Kunst, ein Mädchen zu gewinnen 

Die Welt reicht so weit, wie der Sandkasten 
groß ist. Foto: Riedel 

Es gibt ideale Orte, um Bcknnntschatten zu 
scliließen, und andere, an denen es unmogli(^ 
ist. Zu den negativen redine ich den Fußbail- 
und den Eishockeyplatz. Das sind völliß un- 
geeignete Terrains. Sollten Sie hier ein Mad- 
chon entdecken, das die Daumen drückend, 
den Ball oder den Puck verfolgt, so rühren Sie 
keinen Finger Sie stehen holTnungslos abseits. 
Dort unten Jagt nümlich einer hinter dem Le- 
der her. und nur diesen einen sieht die kleine 
Hübsche. Zünden Sie sich eine Zigarette an 
und gehen Sie tanzen. 

Nach wie vor halte ich die Stätten der Mu- 
sen für die idealsten Orte, um eine Bekannt- 
schaft zu scliließen. Etwa eine Kunstausstel- 
lung. Was bietet sie dodi für Chancen' Die 
interessierte junge Dame steht vor einem 
Aquarell. Das Attribut „Dame" ist hier sehr 
angebracht, denn ein Mädchen, und mag es 
noch so jung sein, das sich für bildende Kunst 
interessiert, erfüllt schon in etwa diesen An- 
spruch. Einen Takt schneller als sie wandere ich 
durch die Ausstellung. Es bleibt nicht aus, 
daß Ich sie einhole Und da Ist der Augen- 
blick, daß ich hinter ihr stehe und wir das 
gleiche Bild betrachten. Scheinbar über alle 
Maßen interessiert, trete Ich ganz nahe an d.is 
Blatt heran und sage so, als führte ich ein 

Die schönsten Rosen 
Ein# Erzählung von Ruprecht Nicolay 

Senkrecht stach die Sonne vom Himiriel 
herab. Die Luft flimmerte und über der weit- 
läufigen Fläche des Rollfeldes wölbte sich 
kuppelgleich eine dunstige Glocke. Am Rand 
der Terrasse zum Flugplatz standen vereinzelt 
oder in kleinen Familiengruppen einige we- 
nige Zuschauer, die sich von der Hitze riicht 
beeindrucken ließen. Frauen hielten zum Schutz 
gegen die sengende Glut winzige Sonnen- 
schirmchen über den Köpfen. 

Unentwegt rotierte der Radarschirm utr 
seine Achse in luftiger Höhe auf dem Dach der 
Kommandozentrale. 

Plötzlich wurde die Luft von einem ohren- 
betäubenden Lärm zerschnitten. Pfeifend und 
jaulend fegte der schwere Düsenelipper, eine 
Linienmaschine der Strecke London-Rom, 
über die Landebahn. Sanft und wie von un- 
siditbarer Hand am Bugrad geführt und ge- 
gängelt, setzte die Maschine auf, beschrieb 
weit hinten am Rande des Flugfeldes einen 
zwischen Himmel und Emde verschmelzenden 
Kreis, rollte heran, wurde eingewinkt und 
kam in ihrer majestätischen Größe zitternd 
zum Stehen. Flinke Hände bugsierten die 
Gangway heran. Dann ölTnete sich der Bauch 
dies Riesenvogels und im Gänsemarsch stiegen 
die Passagiere die bequeme Treppe hinunter. 

Ich hatte sie schon von weitem gesehen. Sie 
war eine der ersten, die durch die Luke 
schlüpfte, außerdem wußte (di, daß sie mit 
Vorliebe einen Plati dicht neben der Bordtur 
einnahm. Das war so ihre Marotte. Sie glaubte, 
im Falle eines kritischen Moments besser und 
leichter aus dem Flugzeug herauszukommen 
und kein Argument half, ihr diese Vorstellung 
zu nehmen. Als ob man aus einem havarierten 
Flugzeug aussteigen könne wie aus einer ent- 
gleisten Straßenbahn. Aber was harlfs, sie 
blieb gegen meine Erläuterungen taub, die i^ 
Ihr nach jedem ihrer Flüge sach- und fach- 
geredit in immer wiederkehrenden und uin 
den wunden Unfallpunkt kreisenden Gesprach 
wieder auftischte, um sie zu überzeugen. Denn 
sdiließlich bin ich Fachmann — Flieger. Oder 
zumindest war ich's. , u 

Die Rosen in meiner Hand ließen sdion be- 
denklich die Köpfe hängen. , 

Plötzlich durchzudtte midi ein schrecklimer 
Gedanke, der mich nidit mehr losließ. W'eso 
kam Elke überhaupt mit dieser M^aschine? 
Die kam doch aus London... und lA 
tetp Elke aus dem Süden. Und diese Maschine, 

wenn mich meine Armbanduhr nicht trog, 
würde flugplanmäßig erst in 15 Minuten lan- 
den. Da fiel mir Elke ^chon um den Hals, 
ehe ich diesen Gedanken so richtig sortiert 
zu Ende gedacht hatte. Freilich, als Einkäu- 
ferin war sie viel unterwegs, in halb Europa 
und oft gezwungen, rasch Ihre Pläne zu än- 
dern. „Freust Du Dich etwa nicht?" schmollte 
sie als sie bemerkte, wie mühsam ich mir 
ein Lächeln abquälte. Es fällt mir immer 
sdiwer, mir eine Erregung nicht anmerken zu 
lassen. Und Eifersucht Ist nun einmal meine 
Schwäche. Darunter leide ich fast mehr als 
Elke, nur das weiß sie nicht so genau. Sehr 
zurückhaltend, vielleicht eine Nuance zu zu- 
rückhaltend, erwiderte icli ihren Kuli. 

Der Verstimmung war perfekt. Wir schlen- 
derten durch die Halle, gaben uns gleuaigültig 
Mit trockenen Worten erklärte mir Elke, daß 
es notwendig gewesen sei, noch einen Ab- 
stecher nach London zu einer befreundeten 
Firma zu machen. Das war alles. 

Plötzlich ging es wie ein Lauffeuer durdi 
die Wartehallen und Restaurants des Flug- 
platzes, die planmäßige Maschine aus Rom 
würde nie mehr eintreffen ... kurz nach dem 
Start war sie noch auf dem Rollfeld zerschellt. 

Elke preßte sich an mich. Das Braun Ihrer 
Haut war einer durchsichtigen Blässe ge- 
wichen. Ich spürte ihr Beben, wie Ich sie so 
in meinen Armen hielt. Ein Wort zu sprechen, 
waren wir beide nicht fähig. Dann führte ich 
sie zu meinem Wagen, der vor dem Flugplatz- 
gebäude parkte. Sie kuschelte sich dicht an 
midi und ich weiß nicht mehr, wie lange wir 
so stumm aneinandergelehnt gesessen haben. 

Dann nahm Elke ihr kleines Notizbuch und 
malte hinter den Tag einen dicken, großen 
Stern. Und dahinter ein „G". Es war der Tag 
ihres Geburtstages, in der Aufregung hatte 
ich das ganz vergessen. 

„Dein Geburtstag, mein Liebling", wußte 
ich nur zu sagen. „Dein Geburtstag, unser 
Glückstag im doppelten Sinne", andere Worte 
fielen mir nicht ein und ich hätte sie auch 
nicht aussprechen können, weil ihre Lippen 
mir den Mund verschlossen. Und dann drückte 
ich ihr meine Rosen in den Arm. Und startete 
den Motor. Mich fröstelte. 

Aber wir haben noch nie so herrliche Rosen 
gehabt wie diese an jenem Tage. Die mit den 
hängenden, von der Hitze matten Köpfen, 
Elkes Glückstag-Rosen. 

Erprobte Ratschläge / Von Hans Heyn 
Selbstgespräch, jedoch wiederum etwas zu ihr 
gewandt; „Ich dachte, es wäre Gouache oder 
Tempera, aber es Ist doch Aquarell." Das Ist 
— wiederum scheinbar — eine ganz sachUche 
FeststcIlunR, In der auch nicht ein Ton der 
Absicht klingt. Und wenn letzt, wie es so 
schön heißt, nicht dei Augenschein getäuscht 
hat. dann wird die junge Dame etwas sagen. 
Der Fiiden ist geknüpft Sie dürfen Ihn dann 
nur nicht wieder durch Stottern verlieren. 

Heißer Boden ist und bleibt dagegen die 
Straße. Sie bringt die «röl.tli>n Verlegenheiten 
und birgt die größten Gefahren. Viele Be- 
kanntschaflen und Ehen worden nicht ge- 
schlossen, weil die Straße in Verruf steht. F,s 
schickt sich nicht, lehren die Ritern Ihren 
TcK'htern Und gar nicht zu Unrecht F.s schickt 
sich jedenfalls nicht, wenn diese Begenung 
wie ein (»berfall erfolgt „Haben wii unp nicht 
schon einmal gesehen?", versucht es der 
Dummdreiste „.Solch ein Zufall, daß wir uns 
hier treffen" sagt der schon Gewiegteie Ich 
halle nichts von solchen einfallslosen Bur- 
schen. Das sind jene phantasiearmeii Typen, 
die später einmal Im Iaht, zum Geburtstag 
nämlich, mit einem dünnen Blumenstrauß 
oder einer Packung Kognakkirschen anrük- 
ken. Das sind die Banausen, mit denen dann 
eine Ehe zur Langewelle ausartet, weil sie 
einfallslos sind und nicht zu gestalten vermö- 
gen. 

Aber gesetzt den Fall, auf der Bahnhof- 
straße. im Kurpark, begegnet Ihnen das Mäd- 
chen. von dem Sie träumen werden, ob Sie es 
kennenlernen oder nicht, in diesem Augen- 
blick glauben Sie, daß von dieser Bekannt- 
schaft Ihre ganze Seligkeit abhängt Ich würde 
ihr folgen Ich wiirde sie beobachten. ,ledes 
Schaufenster ist letzt mein Verbündeter Her- 
rengeschäfte passiert sie ohne einen BlicK. 
Ich frohlocke, es gibt Ihn also nicht. Da Ist 
ein gutes Kunstgewerbe .Sie bleibt lange da- 
vor stehen, also hat sie Geschmack Eine 
Buchhandlu.ig kommt Das Fenster interes- 
siert sie, also ist sie intelligent Die erste 
Chance winkt. Wenn ich nur erstmal weiß, 
ob sie die Ecke mit den Bildbänden aus dei 
Provence oder der .lames loyce int^re.ssieren, 
dann sind wir uns schon näher gekommen Die 
erste Möglichkeit einer ganz schlichten Frage 
schwebt jetzt in der Luft. Sie hat sich für die 
Bildbände entschlossen „Ist das nicht Arles"'" 
frage ich, obwohl ich weiß, alle Welt weiß, 
das es die BrücJ<e von Avignon ist Ich sage 
dies mit so ernster Miene, daß man glauben 
könnte, ich spräche zur Fensterscheibe Ich 
bin sicher, daß ich eine Antwort bekomme, 
denn welche Dame würde es nicht reizen, 
einen Mann zu belehren'' Ich werde wider- 
sprechen, wir werden wetten, und schließlich 
in die Buchhandlung gehen, wo ich mich ge- 
schlagen gebe und mich als Sieger fühle 

Das technische .lahrhundert hat dem Mann 
übrigens ein Attribut m die Hand gegeben, 
das den Fall wes-jntlidi erleichtert. Ich habe 
oft eine Kamera bei mir. schnappschußbereit 

gehe Ich auf das Mädchen zu, lüfte meinen 
Hut und sage: „Würden Sie so liebenswürdig 
sein und noch einmal die letzten Schritte tun, 
dann hätte Ich nämlich einen idealen Bild- 
mittelpunkt." Wenn sie das Mädchen ist, das 
sie zu sein verspricht, dann wird sie das Si)iel 
mitmachen Nun ist es nicht mehr schwierig. 
Wir haben einen Gespritchsstoll Und wenn es 
nur das Angebot wäre, Ihr ein Bild zu schik- 
ken. Hüten Sie sich abei, sich als Bildrepor- 
ter auszugeben, wenn Sie nur eine Box tie- 
sltzen Das wäre peinlich 

Nicht Imniei isl das Bekanntschaftsdiließen 
so schwierig Da gibt es noch jene Situatio- 
nen, in denen au.sschlleßlich das Schicksal Re- 
gie führt Das sind die Augenblicke, m denen 
wir ganz im Glanz des fjuickes stehen Diese 
Sternstunden abei sind selten, meist einmalig 
oder unwideriirlnglich Ich weiß Ihnen darum 
auch nur von einer /.u berichten 

Mißmutig stieg Ich in den Bus Und augen- 
blicklich schlug meine Stimmung um, als ich 
„Sie" voi mir sitzen sah Sie war jung, iind 
alles an ihi spiegelte einen so selbstverstiind- 
lidien Charme. dal3 ich Ober alle Maßen ent- 
zückt war Der Bote, den mir Amoi /.ur Hilfe 
sandte, wai als Kontrolleur In Zivil verklei- 
det Seinen Ausweis aufklappend, verküfidele 
er streng 

„Kontrolle, bitte Ihren Fahrschein!" Keine 
Viertelnote schwang sein knarriger Baß hö- 
her, als et das Mädchen mit dem unendlichen 
Charme aufforderte Vielleicht wußte er gar 
nichts von seiner Sendung 

„Bedaure, Ihr Fahrschein reicht nur bis zum 
Bahnhof Sie müssen nachzahlen " Der Hauch 
einer Morgenröte huschle letzt über das 
schöne Gesicht des Mädchens 

„Oh, pardon, M'sieur le ne compris pas", 
hörte ich jetzt ihre Stimme zum erstenmal. 

Sie war Französin Natürlich, so konnte nur 
eine Französin aussehen Unbegreiflich, der 
Mann mit dem Baß war nicht zu erweichen. 
Er podite auf das Recht und die Pfennige. 
Welch ein Glück für mich, denn jetzt kam 
mein Einsatz. „Excuscz. Mademoiselle, bitte 
darf Idi Ihr Anwali sein'" Ein um wieviel 
wärmerer Hauch von Rote huschte letzt über 
ihr Gesicht Ich bezahlte den knarrigen Men- 
schen, und er quelsdite sich weiter Ich rallte 
mein ganies Französisch zusammen, und als 
der Bus wieder hielt, schien es, als wären das 
Mädchen und ich längst gute Freunde. 

•letzt aber glaubte Ich aus allen Wolken zu 
fallen, denn meine vermeintliche Französin 
gestand In fließendem Deutsch. „Ich danke 
Ihnen sehr, mein Herr, aber bitte, haben Sie 
Verständnis, wenn Ich meine Schuld nidit 
hier begleidien kann, denn Ich bin wirklich 
die halbe Stredte schwarz gefahren. Die Preise 
auf dem Markt sind nämlich seit letzter 
Woche so gestiegen, daß mir einfach das Geld 
zu knapp wurde." 

Ich fcitte um Nachsidit, wenn mir die Prei.s- 
steigerung vom letzten Samstag heute noch 
als ein Geschenk erscheint. 

Der Diebestänger / Von Rudyard Kipling 
Die meisten indischen Dörfer haben ihren 

„Diebesfänger", einen Mann, der Detektiv, 
Psychologe und Zauberer In einer Person ist. 

Als einem meiner Indischen Soldaten die 
Briefta.sche gestohlen worden war und die Er- 
mittlungen ergaben, daß dei Täter einer der 
sieben Zeltgenossen des Bestohlenen sein 
mußte, ließ ich mir Ambika Das, den Diebes- 
fänger von Kojatoli, kommen. 

Er ersdiien um sieben Uhr morgens richtete 
an die Leute die üblichen Fragen und erklärte: 
„Jetzt muß Ich gehen und nachdenken. Mor- 
gen werden wir ihn haben ..." 

Am Abend kam er wieder und sagte zu den 
Leuten: „Hier habe Idi sieben Stöcke, jeder 
sieben Zoll lang. Jeder von juch muß einen 
Stock unter sein Kopfkissen legen. Morgen 

früh wird ein Stock um zwei Zoll länger sein 
— und dann weiß Ich, wer von euch der 
Dieb isti" 

Die Soldaten gingen, sichtlich betroffen, in 
Ihr Zelt zurück. 

„Glauben .Sie wirklich an diesen Unsinn?" 
spottete ich. 

Ambika Das lächelte rätselhalt: „Vielleicht 
nicht, Sahib. Trotzdem werden Sie sehen, daß 
der Dieb sich melden wird . . 

Am nächsten Morgen erschien Ambika Das 
und sah die Stöcke nach. 

Dann deutete er auf einen der Soldaten. Der 
Mann gab ohne Umschweife zu, die Brief- 
tasche gestohlen zu haben. 

Er hatte seinen Stock um zwei Zoll kürzer 
gemacht . . . 

»Rama smagerprima!« 

»Ich hab's auf feinem Weißbrot ausprobiert: 

Rama schmeckt ausgezeichnet!« ...sagtidaDavidse^ 
Inhaberin des weltberühmten    .•^•'3' 

Kennen Sie dänische Sm0rre- 
brvids? ... die weltberühmten 
Appelitbrole - großzügig mit fein- 
sten Delikatessen belegt? Wie 
herrlich die schmecken - einen 
Begriff davon gibt Ida Davidsen, 
die Inhaberin des berühmten 
Sm0rrebr0d-Restaurants »Oscar 
Davidsen«! 
Oscar Davidsen hat das dänische 
Sm0rrebr0d weltberühmt ge- 
macht und Ida Davidsen fiihrt 
die Familientradition weiter . . • 
Sie ist so populär wie die Promi- 
nenz von Theater, Film und Fem- 
sehen, die oft bei ihr zu Gast ist. 
Ida Davidsen sagt: »Bester Ge- 
schmack ist immer die erste Be- 
dingung für meine Sm0rrebr0d8 
— und einen solchen Geschmack 
eneidit man nicht nur durch die 
Verwendung des feinsten Auf- 
sdinitts. Es beginnt bereits beim 
Brotaufstricfa.« 
Was lag darum nähefi als den 
Geschmack von Rama durcli 
diese sehr erfahrene Fein» 
sdmiedcerin testen zu lateen? 

dänischen Sm0rrebr0d- 

Restaurants >/Oscar Davidsen« 

in Kopenhagen 

Einmalig auf der Welt! 
178 köstUdie Sm0rrebr0d-Spe- 
ciaUtäteu - die bekommt man 
nur bei Ua Davidsen üi Uuem 
F«in«dimecker-Restaurant in 
Kopenliagen. Und t)ei (edem 
neuen Rezept hat Ida Davidsen 
peisönlidi mitgewirlrt. - Gibt 
es einen besseren Beweis für 
den erstklassigen Gescfanudk 

von Rama, als das Urteil dieser 
Feinsdimeckerin? 
Rama hat Ida Davidsen ausge- 
zeiAnet geschmedvt - und sie 
lobt die hohe Qualität: Rama 
wird ja auch aus nur besten 
pflaniwchen Ölen und Fetten 
tiergestellt. £in hervorragender 
Brotaufstridi - auch für Ihre 
kalten Platten zu Hause. 
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Frau Scheiiermann läßt sich malen 

Von Jo Hanns Rösler 

Nur wer Im Wohlsland lebt, lebt angenehm, 
heißt es. Das sagte sich auch Herr Neu- 

melsler Nicht, daß et sich seinen Wohlstand 
auf unreihlmrißige Welse er.ichuf, nein, der 
Wohlstand war mit dm .lahren Uber ihn her- 
eingebrochen, mit zw(ilf .Stunden Arboil am 
Tag, im freien Deriif. Kr halte oft die Nach! 
zum Tag gemacht, .seine Reklamesprilchc 
waren begehrt, die er den großen Firmen zu 
guten Preisen verkaufte. Im Werbefernsehen 
Hefen seine Ver.se, die Zeltungen wiederholten 
sie. Herr Neuinelstei hatte auch ein Buch übei 
den Humoi In der Keklanie geschrieben, kurz, 
er nahm das Geld, wo ei es verdienen konnte, 
ließ seine Kinder etwas lernen, trieb einen 
gesunden Aufwand, halle ein schönes Hau^ 
mit Garten gemietet und verwöhnte seine 
Frau. Versländlich, bei diesem Leben und drei 
Kindern im Haus kann man keine Relchtümei 
erwerben und nichts auf die hohe Kante 
legen, aber man Ist Ja noch jung, vorgestern 
war man noch dreißig, gestern vierzig, und 
mit fünfzig Ist man nodi lange kein alter 
Mann. Da kann man sich getrost noch etwas 
zumuten — aber eines Tages halle sich Herr 
Neumeister etwas zu viel zugemutet und der 
Schlag streifte ihn. Herr Neumeister war 
beiderseitig gelähmt, wurde in ein Kranken- 
haus gebracht und die Aerzle standen achsel- 
zuckend um sein Bett 

Am Ersten war die Miete fällig, am Zweiten 
das Licht, am Drillen das Telefon, am Vierten 
die Autorate für den neuen Wagen — dazu 
die Arzlkoslen, das Studiengeld für den Sohn, 
das Internalsgeld für die Töditer — da war 
r.och Geld im Portemonnaie und auf dem 
Konto. Aber als der nächste Erste kam, mußte 
Frau Konstanze schon die Beträge aus allen 
Ecken zusammenkratzen, denn in einem freien 
Beruf geht wohl gutes Geld ein, aber das hat 
man Im täglichen Leben verbraucht. Und wenn 
nidits an Arbeit hinausgeht, kommt der Brief- 
träger auch nicht mehr mit Schecks ins Haus. 

Aber v/as eine Frau von heute ist, die fügt 
sich nicl't einfach klagend in ihr Schicksal, 
sondern packt zu und versucht, mit dem Leben 
auf ihre Welse fertig zu werden Da Konstanze 
als junges Mädchen die Akademie der Schönen 
Künste besucht halle und für ihre Porträts 
damals sogar ein Stipendium erhielt, erinnerte 
sie sich ihres Könnens und der Eitelkeit der 
Menschen. Sie hatte aus ihrer guten Zeit, die 
erst zwei Monate zurück lag, einen großen 
Bekanntenkreis wohlhabender Leute, An- 
wälte, Direktoren, Schauspieler, Filmmanager 
und Produzenten und wie alle die gutver- 
dienenden Leute heißen. Zu ihnen ging sie 
kurzentsciilossen und bot ihnen an, Ihr Por- 
trät zu malen, die Persönlidikelt des Mannes, 
die späte Schönheit der Ehefrau, die zarte 
Lieblichkeit der Kinder. 

Wir selbst, meine Frau und ich, gehörten zu 
dem allen Freundeskreis. Als Frau Neumeister 
zu uns kam und uns anbot, Porträts von mir 
und meiner Frau zu machen oder, falls dies 
uns zu zeitraubend sei, unsere beiden Töchter 
für hundert Mark zu porträtieren, hörten wir 
sie aufmerksam und mit Innerem Mitgefühl 
an und versprachen, nicht gerade bindend, 
aber doch nicht ablehnend, uns die Sache 
durch den Kopf gehen zu lassen. Im Augen- 
blld< allerdings ständen wir vor einer unauf- 
sdiiebbaren Reise, aber, wenn wir zurüdt- 
kämen — warum nicht? 

Wir trafen noch am gleichen Abend andere 
Freunde, bei denen Frau Neumelster eben- 
falls vorstellig geworden war, und wir be- 
sprachen, da der Frau ja irgendwie geholfen 
werden müßte, wohlwollend ihren Vorsdilag. 

„Nun ja", sagte einer von uns, „ich werde 
mir zwar nicht mein eigenes Porträt Im Zim- 
mer aufhängen —" 

„Außerdem weiß man ja nicht, wie es aus- 
fällt 

„Das ist es", ergänzte der dritte, „kann sie 
denn überhaupt porträtieren?'" 

„Sie sagt es. Abgesehen davon — zum Stil 
unserer Wohnung passen keine Bilder an der 
Wand!" 

„Dazu muß man so ein Bild noch rahmen 
lassen und so ein Rahmen kostet ein Heiden- 
geld!" 

Einer wurde ganz massiv und sagte; „Idi, 
der ich einen frühen Picasso und einen 
Matisse habe, Itann mir doch keinen Neu- 
meister an die Wand hängen!" 

„Eigentlich eine Zumutung!" 
„Wahrhafllsl Eine Zumutunc'" 

Als Frau Neumelsler merkte, daß die rei-| 
dien Freunde Ihres Mannes, die oft ihre Gast- 
Creundschafl genossen und es auch in vorge- 
rückter Stunde — denn sie war heute noch 
eine schöne, ansehnliche Frau — an Beteue- 
rungen ihrer Verehrung nicht hatten fehlen 
lassen. Im Augenblick Reise und unaufschleh- 
baru Gc'!,diälle vorsdiülzten, verlor sie eines 
Tages ihren Lebensmut und klagte ihrer Putz- 
frau, einer gewissen Frau Scheuermann, ihr 
Leid. Sie schilderte — denn einen Menschen 
muß der Mensch ja haben, an den man hln- 
welnen und dem man sein Herz au.sschütten 
kann, und die Putzfrau war Im Augenblick 
die Nädisle — ihre Lage und was Ihr von den 
reichen Freunden Ihres Mannes widerfahren 
war 

„Können Sie denn Porträts malen?" fragte 
Frau Scheuermann. 

„Ich habe es als junges Mädchen gelernt," 
„Was haben Sie verlangt?" 
„Hundert Mark", sagte Frau Neumeisler 

verlegen, „ich brauche das Geld. Die Krank- 
heit meines Mannes —" 

Da setzte sich Frau Scheuermann, was sie 
sonst nie zu tun pflegte. In den großen Sessel, 
nickte und war mit Frau Neumeister einer 
Meinung über die Welt. 

Als Frau Scheuermann das nächste Mal zum 
Putzen kam, brachte sie zehn Porträtaufträge 
mit. Von der Gemüsefrau in der Straße, von 
der Mildifrau, bei der Frau Neumeister seit 
Jahren ihre Butter und die Milch kaufte, von 
der Bäckerin, von der Zeltungsfrau, vom Bier- 
tahrer, von der Frau aus der Waschanstalt, 
von ihrer eigenen Hausschneiderin, von der 
Zeitungsfrau, vom Briefträger, vom Busfahrer 
und setzte hinzu; 

„Ich möchte midi auch gern, wenn es nicht 
zu unverschämt Ist, von Ihnen malen lassen. 
Wenn Sie wollen, können Sie sofort anfangen. 
Das Geld habe ich mit. Ich muß mir nur erst 
noch einmal mit dem Kamm durch die Haare 
fahren .. " 

Da Frau Scheuermann auch unsere Putzfrau 
war, und ich sie eines Tages, als ich es er- 
fahren hatte, fragte, wie die Porträts aus- 
gefallen wären, und ob denn diese einfachen 
Leute überhaupt Verständnis für die Bilder 
hätten, und warum sie sich überhaupt hätten 
von Frau Neumeister malen lassen, sah mich 
Frau Scheuermann nur kurz an und sagte, 
ni^t gerade freundlich; 

„Ganz einfach — wir wollten ihr helfen —" 

Ewiger Fluch lastet 

auf den Räubern 
von Pharaonengräbern irreführen 

Drei falsdie Skizzen sollen Sdiatzräuber 

Wird der Sdiatz des Pharaos Sethos I. noch 
gefunden? Diese Frage bewegt über Aegypten 
hinaus die ganze Welt. Die Grabkammer des 
Pharaos wird „untergraben". Man vermutet 
die Kostbarkeiten in zugemauerten Nischen 
schräg unter und hinter dem Sarkophag 
Sethos des Ersten. Aus einem aus der Zeit 
Ramses II. überlieferten Papyrus geht hervor, 
daß dort ein großer Grabesschatz zu finden 
sein muß. Sethos I. ließ selbst drei Skizzen 
anfertigen, die die Altertumsforscher Jedoch 
in die Irre führten. Sie erwiesen sich als falsch, 
und es gilt heute fast als sidier, daß der 
Pharao ein schlauer Fuchs war. Sidier hätte 
er erhaben und listig zugleich gelächelt, wäre 
es ihm vergönnt gewesen, Zeuge zu sein, wie 
drei englische Archäologen 1929 im Nil- 
schlamm baggern ließen, weil sie hier den 
Schatz vermuteten. 1931 ging man dem zweiten 
Plan nadi: Unter dem Leib einer Sphinx 
sollten die Truhen voller Gold, Geschmeide, 
Waffen und Geschirr voller Zierat und auch 
Sdimuck ausgegraben werden. Aber Austin 
Jeffner stellte die „Ausgrabungen" bald ein. 
Er stieß auf granitenen Untergrund, den auch 
die Pyramidenerbauer niemals durchstoßen 
konnten. Der dritte falsche Plan wies Ins 
Fundament eines in seinen Ueberresten kaum 
noch auffindbaren Tempels in Luxor. Man 
grub 1934 drei Monate lang. Dann stellte sich 
die Ueberzeugung ein, daß Sethos I. audi hier 
der Weisere geblieben war. 

Bei der „Sphinx von Rhamadames", die 
niemand kennt, und von der niemand weiß, 
wo sie ließt, soll auch noch ein ."^rhatz des 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notiert 

und auszuRBwoise wledorholtt »as nm verpannenon Frel- 
ta« für Sie notiert wurde: 

Nach Berichten in der Presse ist vorauasiohtlioh mit ei- 
ner 

Änderung der Sparförderung zum 17. oder 21.9.1966 

zu recnnen; dl« Laufzelten der Sparvorträfie könnt«n vht- 
längMft und wnhreotieln11 oh auoh die Prämien herabgesetzt 
werden. 

Wenn Sie nooh zu den derzeitigen günstigen BedlnRungen 
mit Laufzeiten von 5 Jahren und Prämien je nacn Familien- 
stand bis DM 480.— prämienbegünstiBt sparen wollen, laa- 
aen Sie aioh bitte rechtzeitig vor diesen Stichtagen be- 
raten und bedienen von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH* 

Pharaos Amenophis zu linden sein. Nach den 
Erfahrungen mit der „Sphinx" Selhos I. ist 
man sidi Jedoch nicht sicher, ob auch dieser 
altägyptische Herrscher die künftigen „Grab- 
plünderer" auf die falsdie Fährte lenken 
wollte, Amenophis ließ über seinem Grab die 
Insdirift einmeißeln: „Der ewige Fluch lastet 
auf den Räubern!" Die Sage vom Fluch der 
Pharaonen befindet sich in zahlreichen über- 
lieferten alten Papyris. Da ist die Rede davon, 
daß die Grabräuber eines schlimmen Todes, 
eines Siechtums durch ein heimtückisches Gift 
sterben werden. Das unheimlichste Gift soll 
Asomatris, der Hofapotheker Pharaos Tut- 
ench-amun erfunden haben. Als 1922 das Grab 
dieses Aegypterkönigs bei Luxor entdeckt 
wurde, kam es bald darauf zu geheimnisvollen - 
Todesfällen. 

ümstnllen ist auch ein Dokument, das erst 
1927 gefunden wurde. In ihm ist von einer 
„Ganggalerie unter den drei großen Pyrami- 
den" die Rede. Damit können nur die Mam- 
mutbauwerke von Gizeh gemeint sein. Zwan- 
zig und dreißig Meter unter den Pyramiden 
sollen sich Rundgänge mit Herrscherschälzen 
befinden. Man hat sich Zeil gelassen, dieser 
Ueberlieferung" auf den Grund zu gehen. Zu- 
viel Irreführungen ergaben sidi, vielleicht 
aber auch falsche Auslegungen der Bedeutung 
der Hieroglyphen. Der Fund des großen 
Sdialzes des Pharaos Sethos I, könnte die 
Altertumsforscher allerdings zu neuen Unter- 
nehmungen ermutigen — wenn er nicht schon 
ypr Jphi;laus.en^e;) gera.u^Jt, wurdg und die 
Schatzsdireine leer sind. 

Tokio hofft auf ein Sprachgenie 
Roter Agent wandert von Zelle zu Zelle 

Können Sie Sprachen? Vielleicht wissen Sie, 
was „R^ ubwali ochlra negussl habessl" heißt. 
Wenn Sie diese Sprache verstehen, können 
Sie In Japan ein schönes Stück Geld verdie- 
nen. Denn die Polizei von Tokio sucht einen 
Dolmetscher, der diese Worte übersetzen kann. 
Bisher fand sich noch niemand. Deshalb kann 
der Gauner — über den sich ganz Tokio amü- 
siert — nicht überführt werden. 

Schon seit geraumer Zeit verursacht eir 
Mann, der offensichtlich Europäer ist, be- 
träditllchen Trubel bei den Polizeibehörden 
der japanischen Hauptstadt, Man weiß nichts 
über Ihn — und alles, was er selbst über sich 
zum besten gibt, scheint seiner blühenden 
Phantasie zu entspringen. Unerschütterlich 
lächelnd wandert er von einem japanischen 
Untersuchungsgefängnis zum anderen — und 
bringt die mit seinem Fall beschäftigten Kri- 
minalbeamten zur Verzweiflung. 

Er hat einen Reisepaß, wie man in Tokio 
noch keinen gesehen hat, in Riesenformat. Auf 
der Seite, wo gewöhnlich Namen, Wohnort, 
Alter und Beruf verzeichnet stehen, liest man 
in zierlichen Buchstaben: „Reh ubwall ochtra 
negussi habessl trwap dungar srats, mutorch 
hitani pragod pdio dirdi maharu ..." Das geht 
feitenlang so weiter. „Was für eine .Spradie 
'st denn das'" wurde er gefragt. „Ein arabi- 

/ Zwölf Zungen und hundert Berufe 
sdies Esperanto", meinte lächelnd der Unbe- 
kannte. 

Besonders schlimm wurde es, wenn man 
Herrn „Kudier Zegrus" - so nennt er sich 
„amtlich" — nach seinem Beruf fragte Er er- 
klärte lächelnd: „Ich will es Ihnen genauer 
erklären: Ich bin Agent der amerikanlscheji 
CIA, der zur arabi.schen Liga abgestellt wurde, 
um einem israellsdien Agenten nach Japan zu 
folgen." Auf sprachlichem Gebiet versuchte 
man alles Mögliche. Er verstand Engllsdi, 
Französisch, Russisch, Deutsch, Spanlsdi ... Er 
sprach fließend zwölf Sprachen. Nur sein 
Koreanisch war etwas mangelhaft. Und Japa- 
nisch konnte er gar nicht. 

Da er auf seiner Freilassung bestand, riet 
die Polizei ihm, sich einen Rechtsanwalt zu 
nehmen. Aber zehn Anwälte lehnten das An- 
suchen von Herrn Zegrus ab Denn inzwischen 
hatte sich herumgesprochen, daß er bereits 
Schecks auf vierzig Banken in der ganzen Welt 
ausgeschrieben halle — die es allesamt nicht 
gibt. So sitzt der Gute weiter. Man fragt sich, 
weshalb die Japanisdie Polizei den ehrenwer- 
ten Kudier nicht einfach in eine Irrenanstalt 
stedtt. Die Antwort ist einfach: Man kann den 
Verdacht nicht loswerden, daß die Wiege des 
Sprachkünstlers in irgendeiner sowjetischen 
Kolchose gestanden hat. 

IWSerden Sie WüstetmiC-Bausparer 

Wer diesen wichtigen Wüstcurot-Termin beachtet, kann Zeit und damit auch Geld sparen. Hierzu kommen noch die Vorteile, die ohnedies mit dem Bausparen verbunden 
sind: bis zu 400.— Mark Wölmungsbauprämie Jährlich oder eventuell noch höherer Steuernachlaß. Besonders wichtig aber ist, daß Bausparer Baugeld zu außer- 
ordentlich vorteilhaften Bedingungen erhalten. So brauchen Wilstenrot-Bausparer zum Beispiel ihr unkündbares Baudarlehen nur mit 5 "lo jährlich zu verzinsen. 
Bausparenden Arbeitnehmern verschafft das Vermögensbildungsgesetz noch zusätzliche Vorteile. Einzahlungen, die nach diesem Gesetz aus Lohn oder Gehalt für 
einen Bausparvertrag abgezweigt werden, sind nämlich bis zu bestimmten jährlichen Höchstgrenzen völlig Steuer- und abgabenfrei. Ein rascher Entschluß lohnt sich also! 
Ifähere Auskunft erteilt der örtliche Wüstenrot-Beratungsdienst,   

bis zum 30« September 

Maa kommt zu was dur«li WUst«iu.gt 
Bezirkslei er F. R. Keiler, Ottenbach Wiesenstraße 11, Telefon 84306; Sprechzelt in Lan Lgen,angener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Friedrlchstraß« und Wernerplatz. Montag- und Donnerstagnachmittag. 

GrOßtc deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 
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zwei Worte 

DAS IST 
l '1) 

flOHN > 
13H/M 1 »J 
i?v4C)l)l': 1 

Freitag, den 16. September 

der neuen Handballhalle in Fjelstrup (eine 
Gemeinde von ca. 1 300 Einwohnern) veran- 
staltet wird. 

An dem Turnier nelimen Mannschafton aus 
Holland, Hamburß, Dänemark und Norwegen 
neben der SSG teil. Mit dieser Begegnung 
werden die freundschaftlichen Bande, die seit 
Jahren zwischen dem IlC Fjelstrup und der 
SSG Langen bestehen, noch enger gelinüpft. 
Der Sportlerball ,dcr im Rahmen des Tur- 
niers stattfinden wird, dürfte ein übriges 

'^"oer Langcner Vertretung, die heute mit 
5 PKW gestartet ist, darf man für dieses be- 
deutende Turnier viel Glüclt wünschen. 

Aus der Welt des Films 

• IMZ-TEPPICH-CENTER 

man kann xith noih 
bexMere Teppiihe 
teilten-dunhII" I ^ 
SPRENDLINGEN ■ TEL. 67501 
Karlstr. 10, i. H. Tepp.-GroBhdIg. 

Waschmaschinen-Fladung 

Sprendlingen, Frankfurter-StroB« 79 
Neu von 

GERTRUD HORN 
für alle BrHule 
Da« herbsilldi- 

wlnteilidie 
Brautkleid 

6ER1RUDH0RN 
nur In der Goathe- 

ttioBe 31/33 
Frankfurt o. M. 

Foidain Sla Proipalcl 2 

Stellenangebote 

in dei LANGENER ZEITUNG 
finden immer auimerksame Leser 

V«rlcl«t«lung 

In 2 Stunden trock«n 

Isoliert feuchte Keller. 
WasiereinbrOohe dauerhaft 

UM 

Bewährt In Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Langen, Am Lutherplatz 

Bekannt für hauchciunne 
CONTACT UNSEN 

CQNTACTA-OPTIKvggpH 

Tel.287828° f'°nlrfuitflinMglH-Hod»lr.2-8BiiiMiM 

Deutsche Bundespost 

Tausend guteOiensteTag fürTag 

wünscht. Wir bieten überdurchschnittl, 
Bezahlung und gutes Betriebsklima. An- 
gebote mit den üblichen Unterlagen er- 
beten an 

MASA-Dekor GmbH 
G079 Sprendlingen, Frankiuwcr 
Straße 147, Tel. (06103) 61Ü41. 

zu hcsetzen. 
Ausreichende Fertigkeiten in Stenografie u. Schreibmaschine 
sind Voraussetzung; die Vergütung erfolgt entsprechend der 
Vorljildung nach dem Bundesangestellten-Taritvertrag. Neben 
Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen Sozial- 
leistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeld gewährt. Die 
Arbeitszeit beträgt 44 Stunden wöchentlich. Bewerbung mit 
handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisab- 
schriften werden umgehend unter Angalje des frühesten Ein- 
trittstages erbeten an 

Magistrat der Stadl Langen 

Bürokräfte 

Bürohilfskräfte 

Installateure 

Christian Bürkert zu llöchstlöhnen gesucht. 

Priedel Schlapp 
Inh. Dieter Biirenz 
Langen, Forstring 205, Tel. 7 1BH4 

Bau elektr. Cicrätr (imhil 
G07,t Egclsbach, Am HuRplatz, Tel. Langen 401 WIRK6RT 

Wir suchen zum Herbst lOfiG 

1 kaufm. Lehrling (weibl.) 

3 Elektro-Installateur-Lehrlinge 
Dachdecker 

und Helfer 
bei gutem Lohn und anderen Vergünsti- 
gungen gesucht. Führerschein erwün.scht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Wir suchen 
Elektromonteure 

Wir l)icten Gründliche Ausbildung wird gewährleistet. 
Übertarifliche Bezahlung, Leistungszulage, Fahrt- 
austagen, 42-Stund.-Woche, zusätzliches Urlaubs 
geld, Gutes Betriebsklima. 

Elektro-Installation 
Frankfurt/M.-West, Leipziger Str. 24, Tel. 7720(i5 Ferd. u. Herb. Greipel 

Dachdeckermeister 
()078 Neu-Isenburg. 
Frankfurter Str. 20!), Telefon 20 93 

Elektro-InstaLlation 
Frankfurt/M.-West, Leipziger Str. 24, Tel. 7720G5 Inserieren bringt Gewinn 

Klassen-Angebote 

direkt ab Fabrik, frei Hauslieferung 

Kaffeeservice, 15tlg. . ab 44,30 
Tafelservice, 23tlg. . . ab 96,20 
Silberbesteck, 24tlg. . ab 162.— 
Roneusilbesteclt, 24tlg. ab 76,50 

Alles Markenartikel mit Garantie von 
12—30 Monate, eig. Firmenfinanzierung. 
Angebot anfordern von Sehinuck, Tex- 
tilien, Elektro, Möbel, Baby- u. Kinder- 
artlkrl durch: 

Für un.sere Abteilungen Warenkontrolle 
und Versand suchen wir 
Warenschauerlnnen 
(Einarbeitung erfolgt im Betrieb) und 
Lagerarbeiter 
Wir liaben 5-TaKe-Woche u. Kantinen- 
essen. 

CAMBO Textilfabrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Tapeten 
hat natürlich jeder. Aber als Individualist 
sind Sie für das Besondere: für auserlesene 
Tapeten, die nicht alltäglich sind. Gerade 
die sind unsere Spezialität. DROGEKIE ENSTE 

Lutherplatz und Bahnstruße Sämtliche Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden für Sie klebefertig beschnitten. 

Wir führen prompt zu günstigen Preisen 
aus: 
• Umstellungen von Koksheizung 
• auf Cfifeuerung 
• Erstellung von kompletten 
• Heizungsanlagen 
Ein Preisbei.spiei: 
Vollautomatische ölbrcnner mit einge- 
bauter Fotozellsteuerung, Leistung bis 
100 bOO WE'h, erstklassiges deutsches 
Fabrikat nur DM 738,—. 
Fachmännische Beratung durch unsere 
Verkaufs-lngenieure. 

Atlas Heizungsbau GmbH 
Bergen-Enkheim b. Ffm. 
Postfacli 120 
Telefon (06194) 21087 

G. WISCHNAT-VERTRIEB 
6747 Annwoilor, Postfach 

Größtes Tapetenspezialhaus im Kreis 
Offenbach. Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherplatz) Telefon (0 61 03) 42 91 2-Familien-Haus, Langen 
2X2-Zimmer-Wohnung, Küche, Bad, 
WC, gute Wohnlage, gepflegter Zustand, 
Baujahr 1954, Grundstück 300 qm, 
Verkaufspreis DM 120 000,—. 

Langen-Oberllnden 
Heiheneckhaus, Bauj. 1985, aufw. Ausst., 
5 Zimmer, Küche, Bad, WC, Terrasse, 
Telefon, Fernheizung, schöner Garten, 
Grundst. 450 qm, Verk.-Pr. DM 95 000,— 

1-Familien-Haus für DM 65 000,— 
in Walldorf, Doppelhausteil-Altbau, 
5 Zimmer, Küche, Bad, WC, gepflegter 
Zustand, Grundstück 450 qm. 

HORNIVIUS-Immobilien 
6083 Walldorf, Platanenallee 1 
Telefon 06105/5145 

für OHZ zur sofortigen Einstellung 
gesucht. 

DREIEICH-DRUCKuangen 
Ellsabethenstraße 6S ■ Telefon 31 84 

Möbel - Sonderpreis 
EINZELKUCHE Wir vermieten in unserem Neubau ab 

1. Oktober 1966 in Langen in zentraler, 
günst. Lage (5 Minuten v. Bahnhof) eine 

3-Zimmer-Wohnung 

70 qm. Küche, Bad, Öl-ZH, Nebenräume. 
Preis DM 340,—. Kaution eine Monats- 
Bruttomiete mit Nebenkosten. Keine 
Maklergebühr. 

Wohnzimmerschrank, 200 ab 398,— 

Couchgarnitur (2 Sessel) ab 394,— 

Umbauliege, kompl. . . ab 298,— 

Schwedenküche, 100 cm ab 198,— 

jederzeit lieferbar direkt ai) Fabrik, frei 
Haus, bis zu 24 Monatsraten, nur eigene 
Firmenfinanzierung, ohne Formalitäten. 
Weiter Unterlagen anfordern durch 

(n Kunilitoff idien eb DM 

SCHWEDENKUCHEN 
und Anbau-Komblnatienan 
In großer Auswahl 
Fordern Sio bilte noch heila unwea 
bunlillastrierten Kotolog mit Postkarte an. 

Möbl. Doppel-Zimmer 

für 2 Damen gesucht. 
Angebote richten Sie bilte an 

Schade & Füllgrabe 
0 Frankfurt am Main 
Hanauer Landstraße 161/173 
Postfach 2205 

Weyrauch u. Braun 
Langen, Bahnstraße 101—103 
Telefon 44 8G 

8750 AschafFenburg G. WISCHNAT-VERTRIEB a>10, TtUren 34A40 
29 S«howf«flii(r, Cig. Porlplalt )m Hof EiMahtl nur HtinicsiroOt G747 Annweilor, Postfach 

Sie erfahren dann alles Wissenswerte 
— Einstellung, Tätigkeit, Urlaub, Ge- 
halt, Übernahme In das Beamtenver- 
hältnis - über diesen abwechslungs- 
reichen Beruf: 

Gleich nach dem SchuIabsahlu 13 den 
Beruf fürs Leben erlernen: Beamten- 
anwärter bei der Post werden! Wer 
bei der Postbeförderung oder Postzu- 
stellung Dienst tut, ist überall gern ge- 
sehen, überall angesehen. 

Mit abgeschlossener Volksschulbil- 
dung erhallen Sie in einer zweieinhalb- 
jährigen Lernzeit die bekannt gründ- 
liche Bundespost-Ausbildung. 

Wollen Sie mehr darüber wissen? 
Dann fragen Sie doch einfach Ihr Post- 
amt oder schicken uns den neben- 
stehenden Abschnitt in einem unfran- 
kierten Briefumschlag. 

Oberau 

gern gesehen 

überall 

angesehen! 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weserstr. 18 
Telefon 3468 

Beamter 
des einfachen Postdienstes 
Ein Beruf mit Zukunft 

An die Oberpostdireklion 
6 Frankfurt 7, Postfach 7700 

Gummi- 

Handschuhe 

Bitte informieren Sie mich über die 
Laufbahn des einfachen Postdienstes 

Name für Haus, Hof und 
Garten, beste Qualität, 
nur DM 2,70. 

Fabrgasse 

Wohnort 

Straße 

Gehurtsdatum 

Bei der Stadlverwaltung Langen sind zum baldmöglichsten 
Zeilpunkt 

mehrere Angestellten - Steilen (wbl.) 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 
jüngere 

PhonolypiBlin 
für unsere Export-Abteilung. EngHsch- 
und/oder Franrösisch-Kenntnisse er- 

Wir suchen für 

Kartei- und stat. Arbeiten 



Bei uns können Sie die 
neuen Fbrd-Modelle genau 
kennenlernen! 
Zur Probefahrt stehen ab sofort bereit: 

Taunus 12 M 

Mit bewährtem V4-Motor: derbeine, breitere Spur. 
Aber jetzt 1,3 Liter-50 PS. ElnzelsiUe und Scheiben« 
Noch stärker und geräumP bremsen vorn serienmäßig, 
ger. Jetzt t^cPherson-Fe- 

Taunus 15 M 

Mit 1,5 Liter - V4-Motor - Volll<reis-\/entilation und 
65 PS. Ein komfortabler zusätzlich Vario-Air-Düsen. 
Wagen der Mittelklasse mit Reiche Modellauswahl, 
kraftvoller Beschleunigung. 

Bitte besuchen Sie uns. Wir hallen ausführliches Informa- 
tionsmaterial für Sie bereit. 

Ihr Ford-Händler 

AUTO-GÖRICH 
Langen/Hessen, Rheinslraße 4 

Auch am Sonntag zur Besictitigung geöffnet bis 13.00 Uhr 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

GittQ'Moden • Spezialgeschäft 
Frankfurt, Berliner Str. 4 und Kalterdr. «, I. Etage 

TOTAL-AUSVERKAUF 

Jetzt nur noch bis 7um 

24. September 1966 

Textilhaus-Küster 

Fahrgasse 9 

Raumausstattung 

PETER FONTAINE 
Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen, Gardinen- 
leisten, Teppichböden, PVC-Fllzbel8ge 
Ausführung In eigener Werkstatt. 

Warum heißt unser 

illWi VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 

Weil er die Kosten für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und Sachverständige) 
nicht nur in Strafverfahren aufgrund fahr- 
lässiger Verletzungen von Strafvorschritten, 
sondern auch in Zivilprozessen bei der 
Durchsetzung eigener Schadenersatzan- 
sprüche deckt. Und außerdem: weil der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ im Inland wie im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche Information durch 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle der D.A.S. 
Langen, Friedrlchstr. 7, Tel. 4177 

Atj sofort werden wieder 

Bodenbeiagsarbeiten 

angenommen. 

J. K. Bacli 
607 Langen, Fahrgasse 17 

niitoÄDIrdai m i»! 
Nur in Frankfurt 

Halb so dick 
fföhlen Sl* ildi dopptl« wohll 

Siuhlrcgelung Enisdilackung 
Gewichtsabnahme durch dl« 

ongonehwen, schnell wirksomen 
BIfCO Z/TROA/ 

FACH-DROGERIE ENSTE 
Lutherplatz und BahnstraHe 

+ Ffli den Herrol 8 Dtz Rek 8.-) 
Oold 7,SO. Lui IG.-: Sortiment 
le Otz. 7.80 Interess Prospekte 

fUi Sie and [hn werden ladet Sendung 
beisefügt Altersangabel 

K D PHstet 
(28^ BrenieD-Hoohtlng, Facb 8 

rv/nwi Mmmobillen j V L./ m I Vermietungen 

Frohne K 
Darmstadt • SchuchardtatraÜe 18 Tel.2 60 37-39.. 

010. H - Moil. Mchrf.-Wohnhaus (Neub.), 
Langen, Nähe Bahnhof, ruhige schöne 
Wohnig., m. 3 X 4 Zi.-Wohng., Freisitz, 
Balk., Garage, Zh., gr. gepfl. Gart.-Anlg., 
Wohnfl. 2 X 97 qm, 1 x 81 qm, Ges.-Fl. 
806 qm, umb. Raum 1420 cbm, 

DM 235 000,— VB 

Sparmonat: August 

Auslosung: 12. 9. 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 

u. weitere 371 Gewinne beim PS-Sparen! 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer. 
r2817351 
r4851251 

270 
279 

b 0474330 
870 
879 
»51 

b B476651 
670 
679 

b 6477051 
351 

b 6478051 
070 
079 
251 
270 
279 
351 
470 
479 

b 6479051 
070 
079 
237 
251 
451 

b 6480051 
070 
122 
351 
451 

b 6480470 
479 
551 
670 
679 
651 
751 
851 
870 
879 
951 

b 6481051 
070 

a 8434051 
070 
079 
151 
223 
251 
270 
279 
351 

a 8434451 
470 
479 
679 
751 
851 
859 
870 
879 
951 

^ • 

und weitere 306 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 6. 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen — 
auch über das 312-Mark-Gesetz. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträgel 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Oötzenhain, Langen-Oberlinden. Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenottenallee, Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offen- 

Ihal, Sprendlingen. 

Wir eröffnen am Freitag, dem 16. September, unsere 

Geschäftsstelle 

In Langen, Baiinstraße III, 1. Stock 

im Hause der Drogerie Enste 

Waren-KREDIT-Genossenschaft 

e. G. m. b. H. 

Sitz Offenbach Main 

Gewährung von Teilzalilungskrediten und Darlehen 

an alle Bevölkerungskreise 

Einräumung von Investitionskrediten 

an Handel, Handwerk und Industrie 

Geschäftszeit: 

montags - freitags 10-12 Uhr 

und 16-18 Uhr 

samstags 10-12 Uhr 

Telefon 36 77 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

GroBes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

ÜBERDACHUNGEN 

FÜR TERRASSE UND BALKON 

aus ®plex!glas xt • GuBglas • Polyester 
Vordächer • Trennwände • GelSnderverkleldung 

Komplett In Jeder Ausführung » Kurt Hirechfeld KQ., Walldorf/Bd. 
Kostenlose, unvorblndildjo Informationen von; 

A. Buhl, 607 Langen/Hessen 
Rud.-Breltscheid-Str. 10, Tel. 06103/71352 

3.98 

Holländische 

Hühnciien 
bratfertig, H.-Kl. A, gefroren 

1000 g 

Feine Pralinen 

SAROTTI 
„Montmortre" »tptt 4,— nur 

... und als Dessert 
oder auf den Tortenboden 

Holländische 

180 

Erdbeeren 198 

Tonenböden -98 
nur 

... und noch 5'/o Rabatt! 

BHrl eurogroup] 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

n e e 1 ü 
Bind den folRonden Mitlauten 

d w 1 k r 
so beizuordnen, daß sicli eine Opor von Ri- 
dinrd Wagner ergibt. 

7ßitverti^€Ä& 

Sdiachaulgabe 

Das große Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. 

Heilbehiindlung, 4. 
Gewiisscr, 7. Abk. f. 
Scinta, 10. Fluß in 
Polen, 13. engl. Ulcr, 
1"). GebirRsstock in 
Ornubilnricn, 1,5. Rric- 
clilsclicr Mirtengolt, 
10. griechlsdier Budi- 
st.nbü, 17. Gewiidis, 
in. WcinRcist, orga- 
nisclie VorbindunR, 
21. Kurzwort für Rci- 
fcprüfunR, 22. lloniR- 
wcln, 24. wciblidicr 
Kurzni\mc, 25. Ne- 
benfluß des Inn, 27. 
SiJilaRor, 28. Pferde- 
RsinRart, 31. Kalifon- 
namc, 32. üedrilngni.s, 
Klend, 33 biblischer 
Stammvater, 34. 
.. . Paulo, 35. Vor- 
weihiiaditszelt, 37. 
Seil, 3H Höhenzug im 
Hiirzvorland, Sn.engl.: 
Nein. 40. Haustier d. 
Lappen, 41. Kfz- 
Kennzoichen t. Flens- 
burg, 42. Nebenfluß 
der Elbe, 45. Wind- 
stoß, 46. Höchstlei- 
stung, 50. feierliches 
Gedicht, 51. Waldtier, 
52. Fußglied,53 Kurz- 
form der ehemaligen Hauptstadt Brasiliens, 
B4. wls.scnsdiaftl. Vortrag, 56. norwcg. Dichter, 
57. Vorhaben, 58. Rheinarm, 59. Nebenfl. des 
Ob, 60 Kfz-Kennzeichen für Coesfeld, 61. 
Teil des Weserberglandes, 64. Land in Europa, 
68. Vorfahr, 69. lat.: bete, 70. span. Königin, 
71. fabrikfrisch, 72. Abk. für negativ, 73. kleine 
Jap. Münze, 74. nordische Göttin, 75. englische 
Anrede. 

Senkrecht: 1. Vorgebirge, 2. Männer- 
name, 3. verhältnismäßig, 4. Astrologe Wal- 
Icnstelns, 5. metallhalliges Mineral, 6. Ein- 
siedler, 7. Mineral, 8. Gelündeform, 9. Stadt 
an der Pcene, 10. Palast, 11. finn. Dichter, 12. 
Strom In Afrika, 18. Klostervorsteher, 20. 
engl.: öl, 23. Kfz-Kennzelchen für Ägypten, 
25. Segelstange, 26. engl.: alt, 27. .lazzstil, 28. 
Bezirk, 2n. Tanzschritt, .30 amerik. Novellist, 
32. Abk. für eine Windrichtung, 33. Fluß in 
Korea, 36. Fluß in Peru, 37. Hellgetränk, 38. 
Tauchvogel, 40. ungekocht, 41. Pelztier, russ. 
Kichhörncheii, 42. Zugmaschine (Kurzwort), 
43. Männername, 44. Schiffsbauplatz, 45. türk. 
Tilol, 46. Segelkommando, 47. Stadt in Frank- 
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reich, 48. weibl. Kurznamc, 49. Strom in Süd- 
ruQIand, 51. Schulleiter, 52. Saiteninstrument, 
55. franz. MehrzahlartiJcel, 57. Ende der Erd- 
achse, 59. Lastenheber, 60. schott. Stammes- 
verband, 61. Sohn Jakobs, 62. Lebensbund, 
63. Insel im Roten Meer, 65. Volksstamm aul 
Feuerland, 66. persische Rohrflöte, 67. Tonart. 

SchUttelrätsel 
Saum — Nora — Neider — Ester — Rille 

Eid. 
.Jedes der vorstehenden Wörter Ist so zu 

schütteln, daß neue Begriffe entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Ordnung muß sein 
Nachstehende Wörter, mii einer einstelligen 

Zahl ausgezählt, ergeben einen Spruch von 
Paul Heyse. 

muntren — deine — und — fleißig — im 
trag — Herzens — Last — übe — dich 
Lachen. 

Silbenrätsel 
Auj den Silben; a — a — a — as — bo 

bra — breit — co — dal — dan — de — de 
de — de — der — dl — di — dy — e — o 
e — e — e — eh — el — ei — cn — fan 
ge — ge — ge — gen — ger — go — hinn 
her — 1 — i — 11 — in — ka — ka — ka 
la — la — las — Ii — 11 — II — lln — Up 
Iis — lu — ma — ma — ma — mou 
ne — ne — ne — nen — nl — nie — no 
nor — o — o — o — quent — ra — ra —ram 
re — rcn — rls — rit — ro — sa — sa — sach 
se — se — scn — so — spa — stein — strler 
te — ter — ti — um — un — van — wa 
wa — we — zo — sind Wörter nachstehender 
Bedeutung zu bilden: 

1. Rassehund, 2. Wüsteninsel, 3. bibl. Pro- 
phet, 4. Rundfunk, 5. Negerstammesgruppe, 
6. dt. Bundesland, 7. Zusammenstoß, 8. ferti- 
ges Insekt. 9. griedi. Göttin der Zwietracht, 
10. Spalte, 11. orlontal Reisegesellschaft, 12. 
Koblenzer Vorort. Festung, 13. europ. Völker- 
gruppe, 14. Kurort in der Schweiz, 15. bibl. 
Erzvater, 16. Krälutertunke, 17 Modenarr, 18. 
Angeklagter, 19. süd- und mittelamcrlkani- 
scher Indianer, 20. Kegelschnitt, 21. Wagnis, 
22. nordcurop. Staat in der Landessprache, 23. 
griech. Landschaft, 24. Fluß durch Leningrad, 
25. jugosl. Landschaft, 26. Fangseil, 27. Werk 
Homers. 28. Gehelmschriftschlüssel, 29. Tier- 
gruppe, 30. Gesdiütz, 31. Teil der Bibel, 32. 
Zeitschrift. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben, je- 
weils von oben nach unten und von unten 
nadi oben gelesen, ergeben einen dänischen 
Philosophen und einen Ausspruch von Ihm. 

Wein zieht iin und .setzt in 2 /.Uicrn mutl. 
von llorbort Ahur.s 

Kontrollstellung: Weil): Kb2, Tdl, 
Td8, Sc4, Sd3, Ld5, e4, r2 (I!) -Schwarz: Kd4, 
Ta6, Sr3, Sh7, Ln2, I.h4. b3 (7). 

Buchstahcnenlnaliine 
Arbeitsamt — Heimwehr — Singular — 

Ziehtusche — Indien — Zunder — Säge- 
arbelt — Laufschuh — Telefon — Dutzend. 

Jedem der vorstehenden Wörter sind drei 
zusammenhängende Buchstaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht ein Spridiwort 
ergeben. 

Konsonanten-Verhau 
drklgrRbtnch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
au.sgefülit, liest man einen Spruch. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
ZuhlcnrUtsel: 1. Nelaug, 2. Ideale, 3. Bin- 

gen, 4. Eichel, 5. Lipari, 6. Undlne, 7. Nim- 
rod = Nibelungenlied. 

Das große Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. 
Sphnere, 5. Plastik, 10. Akkumulator, 13. Tor, 
14. Ion, 15. PS, 16. Tel., 18. uni, ^0. Rat, 21. 
Isar, 22. Stele, 24. Tete, 25. Ost, 20. Kea, 27. sie, 
29. Hei, 30. Dach, 31. Esse, 33. rein, 34. Sohn, 
35. KA, 36. Atem, 39. Anis, 42. Abt, 44. ego, 45. 
Sog, 46. Asa, 47. Rlal, 48. Komet, 50. Butt, 51. 
neu, 53. Ran, 55. See, 56. Lea, 58. Ina, 60. Gau- 
risankar, 61. Lorbeer, 62. Energie. — Senk- 
recht; 1. Station. 2. Akt, 3. Ekel, 4. Rur, 6. 
Lai. 7. Atom, B. son, 9. Kastell. 11. Urne, 12. 
Bessarabien, 15. Paternoster, 17. Lat, 18 Utah, 
19. Ilse, 20. Roh, 22. sec, 23. Eis, 26. Kante, 28. 
Essig, 30. Dia, 32. Eos, 35. Karneol, 37 Egk, 
38. Moor, .30, Asen, 40. Not, 41. Laterne, 43. 
Tau, 46. Aus; 49. Mais, 52. Reue, 54. An.ke, 56. 
Lab, 57. Are, 58. Inn, 59. Aar. 60. Gr. 

Kombinatlonsriltsel: Madame Pompadour. 

RätselgtcichunR; a = Vigo, b ■= Go, e =» Erz, 
d = Ehre, e ~ Re, f = N, x = vierzehn. 

WortfraBmcntc: Ein UngUick kommt .seilen 
allein. 

Silbenrätsel: 1. Garderobe, 2. Oleander, 3. 
Tapsigkclt, 4. Tattorsall. 5 Salamander, 6. 
Cholera, 7. Hosea, 8. Ebene, () NettiRkeit, 10. 
Koriander, 11 Tröslung, 12 nii.sternis, 13. 
Augustus, 14. StenoRralle. 15 r.iinsorlch, 1(1. 
Einerlei, 17 Nutria, 18 Inserat, in Episkopat. 
20. Albanien. 21 Barc-elonn. 22 F 'he'häher, 
23. Reneklode. — Gott sdienkt das Genie, aber 
das Talent ist unsere Saehe 

Silhrnilomlno: Raten — Tennis — Nisse 
Segen — Genre — Rebe — Bosen — Senta 
Tara. 

Sdiadiuulfiulie: 1. Sbri—c? Kb4—c3 2. SdH 
c4 Kc3—b4 3. Sc7—d5 matt. 1 . Kb4—e3 
2. Sdti—c4 Kc3—d-l 3. Sc7—li.'i matt. 

Schüttelrätsrl: Helm — Ampel — Maus 
Beil — Urne — Regie — Genre =• Flamburg. 

So sind die Patienten ... 
wenn sie auf ärztlichen Rat hören sollen / Humoreske von L. Kablberg 

„Hier tut's mir weh — und auch da!" 
stöhnte Herr Busse. „An dieser Seite, und 
en der anderen. Und Luft kriege ich auch fast 
keine mehr." 

Der Arzt musterte kritisch die wirtschafls- 
wunderstrotzende Figur seines Patienten. „Sie 
«ssen wohl sehr reidilidi, Herr Busse?" 

Der Arzt nickte. „Ein bißchen, Herr Busse. 
Essen Sie nur noch die Hälfte, und trinken Sie 
gar nichts mehr. Dann sind Sie bestimmt bald 
wieder in Ordnung." 

Busse starrte ihn böse an. „Aber bei mir 
liegt's bestimmt nicht am Essen und Trinken!" 
opponierte er, bevor er mit beleidigter Miene 
davonzog. 

„In vier Wochen kommen Sie wieder! Dann 
werden wir weiter sehen!" rief Ihm der Arzt 
noch nach Aber er hlel» es nicht für wahr- 
scheinlich, Herrn Busse noch einmal wieder- 
bereit, Ihr konjunkturlustiges Leben aufzuge- 
ben. Um so mehr staunte er, als Busse dann 
einen Monat später doch pünktlich bei ihm 
auftauchte. 

„Ihre Ratschläge taugen nichts, Herr Dok- 
tor. Sehen Sie mich an: Ich bin der schlagende 
Beweis", jammerte er. „Hier tut's mir Immer 
noch weh — und auch da. An beiden Selten. 
Oben und unten. Und Luft... Luft.. 

Der Arzt untersuchte Ihn. „Ihr Zustand hat 
sich tatsächlich nicht gebessert", sagte er 
dann. 

„Aber schlechter ist er auch nicht geworden, 
nldit wahr?" fragte Busse. 

„Nein", sagte der Arzt und schüttelte den 
Kopf. 

Busse rief triumphierend: „Na sehen Sie! 
Was habe ich gesagt!" 

U/ 
/ 

„Nicht so hastig, Eduard!" 

„Sie haben also wirklich mit dem Alkohol 
Schluß gemacht und essen bedeutend weniger 
als vorher?" erkundigte sich der Arzt. 

Busse grinste. ..Nein, Doktorchen. So dumm 
war ich erst gar nicht. Ich habe ganz einfach 
meine Rationen im Essen und Trinken ver- 
doppelt. Nach Ihrem Rezept hätte ich dann 
doppelt so krank sein müssen wie vor vier 
WoÄen. Das bin ich aber nicht. Glauben Sie 
mir nun endlich, daß bei mir die Gesundheit 
nicht vom Essen und Trinken abhängt?" 

Nicht wundern, nur lachen 
nVom Feierabend halten Sie auch nichts . . .?" 

„Ganz normal", sagte der. 
„Und wie steht's mit dem Trinken?" 
„Das ist kaum der Rede wert. Nur einige 

Fläschchen Bier jeden Tag und so zehn, zwölf 
Schnäpse Wein nehme ich zusätzlich nur an 
Sonn- und Feiertagen zu mir." 

„Sie meinen, ich müsse Hunger und Durst 
leiden?" 

Sdiweizer Mildi 
Gott schuf den ersten Sdiweizer und fragte 

Ihn: „Was willst du?" 
„Berge", antwortete der Schweizer. 
Gott schuf Berge für den Schweizer und 

fragte ihn dann: „Was willst du noch?" 
„Kühe", sagte der Schweizer. 
Gott schuf Kühe für den Schweizer. 
Der Schweizer molk die Kühe, kostete die 

Milch und fragte; 
„Willst du mal kosten, lieber Gott?" 
Der liebe Gott nahm den Becher, trank ihn 

aus und sagte: „Die Milch ist wirklidi ganz 
besonders gut... Und was willst du noch?" 

„Einen Franken zwanzig", sagte der Sdiwei- 
zer. 

Opferlamm 
„Sechshundertzwanzig Millionen Schafe 

sind notwendig, um genug Wolle für die 
Bekleidung der Menschen zu liefern. Na, 
Liebste, wieviel kommen da wohl auf dein 
Konto?" 

Seine Frau sieht Ihn lächelnd an und 
sagt; „Eins, mein Schäfchen!" 

Ja, dannl 
Der Tourist hat verschlafen. Er begibt 

sich in den Speisesaal des Hoteis. Die Zeit 
des Frühstücks ist seit einer Stunde vor- 
über. 

„Es gibt keinen Katlee mehr!" erklärt 
das Serviermädchen abweisend. 

„Das wundert mich nicht!" erwidert der 
Tourist. „In der letzten Zeit war er von 
Tag zu Tag sdiwächer geworden!" 

Ferien außer Saison 
An einem verlassenen Strand, über den 

der Wind fegt, zittert eine junge Frau Im 
Badekostüm, eingehüllt In eine Decke. Mit 
den Zähnen klappernd, fragt sie iliren 
Mann: 

„Wiederhole dodi nod» einmal, Hugo — 

wieviel Geld sparen wir. Indem wir unsere 
Ferien außerhalb der eigentlichen Saison 
nehmen?" 

Die Abwechslung 
In einem Postamt ist ein Beamter damit 

beschäftigt, Riesenstöße von Briefen zu 
stempeln, immer mit der gleichen mecha- 
nischen Bewegung. Ein Postkunde beob- 
achtet den Mann eine Welle und meint 
schließlich: 

„Ihre .Arbelt Ist doch ziemlich eintönig!" 
„Aber durchaus nicht", erwidert der Be- 

amte, „vergossen Sie nicht, daß ich jeden 
Tag das Datum umändern muß!" 

Kluges Verhalten 
Wütend verläßt ein Herr ein Restaurant 

und stößt dabei gegen einen anderen Herrn, 
den er als seinen Freund erkennt. 

„Niemals mehr setze ich meinen Fuß In 
dieses Lokal! Stell dir vor — der Wirt trat 
zu mir und sah mich an wie einen, der 
seine Zeche nicht bezahlt hat!" 

„Das ist ärgerlich! Und was ha.st du ge- 
sagt?" 

„Ich? Nidits! Ich habe ihn geradewegs 
angeschaut, als hätte ich sie bezahlt!" 

Blut muß fließen 
Ein New Yorker Journalist berichtete mir 

von einem amüsanten Reiseerlebnis Als er 
mit seinem Wagen in die AiißenbezirUe einer 
kleinen Stadt kam, fuhi ei schneller, als es 
das Verkehrszeichen erlaubte Plötzlich sah ei 
hinter einer Kurve ein halbes Dutzcrfl Wagen 
am Straßenrand stehen, und ein Polizist 
winkte ihm, anzuhalten 

Der Ordnungshütei machte ihn höflich auf 
die Geschwmdigkeitsvorschrift aufmerksam 
und sagte ihm ziemlich genau auf den Kopf 
zu, wie schnell er gefahren war. „Das kann Sie 
hier bei uns", fügte er ernst hinzu, „fünfzig 
Dollar kosten oder auch ein paar Tage Haft, 
selb.st wenn Sie von der Presse sind'" 

Dann aber, ehe der Sünder noch etwas er- 
widert hatte, hellte sich seine Miene auf. und 
er sagte in einem Ton. als hätte er seinen 
Spaß daran' „Sagten Sie nicht eben, Sie woll- 
ten so schnell wie möglich zu einer Rot-Kreuz- 
Station, um Blut zu spenden, weil wir dafür 
gerade Jetzt einen Werbefeldzug führen?" 

Der Journalist brauchte nicht lange zu 
überlegen, um zu bestätigen, das genau sei 
es, was ei vorgehabt hätte. 

„Fein", sagte der Polizist. „Stellen Sie Ihren 
Wagen da In die Reihe hinter die anderen 
großherzigen Spender. Ich führe Sie selbst, 
damit Sie niemand aufhält und Sie nicht ver- 
lorengehen ..." 

Neues aus Texas 
Der alte Bill aus Texas erhielt eines Tages 

einen anonymen Brief, in dem es hieß, es 
werde ihm der Hals umgedreht, wenn er nidit 
aufhöre, Hühner zu stehlen 

Bill nahm sich diese Drohung so sehr zu 
Herzen, daß er den Ortspolizlsten um Rat 
fragte. 

Der Polizist lachte; „Die Sache ist doch sehr 
einfach, Bill; Du mußt einfach aufhören, Hüh- 
ner zu stehlen!" 

Brummte Bill; ,,Sie mißverstehen die Sache! 
Der Brief ist doch anonym. Wie soll ich da 
wissen, wessen Hühner Ich nicht mehr steh- 
len darf?" 

I 
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»Die nächsten drei Kassenpatienten, bittet" 
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wir suchen mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere AI)lelUm(;cn In der 

Holz-, 

Metall- und 

Kunststoff-Verarbeitung 

wir slnrl ein nanihnftes Unicrnohmon, das Fenster- und 
sndenelemenle nus Holz, Kunststoff und Meliill herstpllt. 
P'nehkriifle und unRelernle Arbeller, die ihre Kenntnisse 
erweitern wollen, finden bei uns einen sicheren Arbeltsi)lntz 
und DnuerhesehflftlRunR. Wir bieten lelslunRSKereelite r?o- 
znhlunR, Jnhresprilmie, Zusatzurlaub und UrlaubstaReRcIder. 
Für leichte, saubere Arbeiten In der Kunststoffnbtciiung 
suclien wir außerdem mehrere 

welbl. Arbeitskräfte 

Bitte suchen Sie uns an einem der Wochentage — montaRS 
bis (reltaRS in der Zeil von ß bis 17 Uhr oder auch samstaRS 
von to bis 12 Uhr — unverbindlich auf. 

MON/A Lanpen, PIttlerstr, 45 

MONZA-FENSTERBAUOmbH ACo. leieton 7841/43 

Für unsere BuciihiiitunR und für die Wühnungswirlschaft 
suchen wir zum b.iidmöRliehstcn Klntritt 

jüngere männliche Kraft 

mit abgeschlossener Lehre und Buchhaltungskenntnissen. 
Wir bieten eine interessante Tätigkeit und bei guter Ein- 
arbeitung Dauerstellung und AufstleRsmiißlichkeiten. 
5-Taße-Woche und Rutcs Betriebsklima. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen zu 
richten an 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Wer möchte sich verbessern? 

Wir suchen tüchtige 

Elektro- und 

Maschinenbau-Monteure 

die Freude an selbständiger verantwortungsvoller Außen- 
diensttätigkeit haben. 

Wir liefern Großmasdilnen und komplette Fabrikanlagen für 
dlt Baustoff-Industrie. 

Dementsprechend sind unsere Anforderungen hodi, aber aud» 
Ihre Verdlenstmöglldikelten. 

INTERTECHNIK 

Rudolf Gunzelmann & Co. 
6079 Sprendlingen. Frankfurter Straße 60 
Telefon 06103/61035 

Welcher perfekte 
Elektro - Installateur 
wünscht sich selbstllndige 
TilllRkeit 

TüchtlRe Herren erhalten überdurch- 
schnilllu-he Bezahlung. Führerscholn 
Kl. ITI orwüMScht. 

elektrobau-haußwald 
lanRcii - forstring 3 
tolefon 7-1 III    

Orc'lRnclp Arl)rits|)lillze für 

Frauen u. Mädchen 

Wir sind t ln stark expandierender Be- 
trieb der I'iaslikfolienverarheitunR. In 
einem Tcani von aufRc.schlo.ssenen Mit- 
arbi'ilc rn .soll Ihr kilnftiRer Arl)eitspiatz 
sein. 
Ihr KinUonimen bcslImmen Sie durch 
Ihre Arbeit. 
Wir .sorRen für eine intensive Kinarbei- 
tung. Kitte sprechen Sie mit uns, wir 
saRen liinen dann gleich, wie abwechs- 
lunRsrelcii Ihr ArbeitsRebiet ist. 
SonderverRÜnstlRunR('n sind liei uns 
selbstvenitändlich. 
Vorzustellen tÜRÜch von Ii bis 12 Uhr 
und 14 l)ls Ifi Uhr, auch Samstag vor- 
mittaRS. 

HELMUT LÖWER 
Plastikfolien-Verarbeitung 
Langen, Im Wie.sengrund 20-22 
(VeriiinRerunR der Cioethestraße) 

Lagerist und 

Ersatzteilverkäufer 
für FIAT-KrsatzteillaRer wird ange- 
nehme u. dauerhafte Stelle bei bestem 
Hetriebsklima und guter Bezahlung ge- 
boten. Eintritt baidmoRlichst. Guter ver- 
biiilRter Mittagstisch, samstags 14tägig 
frei. Bewerbungen erbeten an: 

EMIL MIIULLKK, Kraftfahraeugc 
KIAT-Wcrksvertretung 
geRi-ündet 1032 
Öffenbach/M., Sprendi. Ldstr. 234 
Endstation Bus-Linie 3 
Telefon 88 72 20 

Zur IlersteilunR von enRtolerierten Schnitt- und Formwerk- 
zeugen suchen wir 

Werkzeugmacher 

Feinmechaniker 

die Inleresse haben, in einem Team tüehtlRer KolleRen nach 
neuzeitlichen KertlRunRsmethoden zu arbeiten. 
Neben überdurchschnittlichem Lohn bieten wir Iluien Ui- 
laubs- und WeihnachtsReld, MIttages.sen-Zuschuß sowie Kr- 
slattung der I'ahrtkosten für öffentliche ,. , 
Bitte senilen Sie Ihre kurzgefaßte Bewerbung mit Lichtb id 
ein, oder rufen Sie uns unter Langen 7831-35, Ap|). 38, an, da- 
n)lt wir mit Ihnen einen Vorstellungstermin verembaren 
können. 

Deutsche AMP GmbH 
Langen, Amperestraße 7-11 

Kennen Sie das Bankgeschüft? 
Als Privatbank suchen wir 

Anfängerinnen 

oline bankte. hnische Vorbildung zwischen 
in u. 25 .Jahren für unsere verschiedenen 
Al)teilunRcn. 
Wir bieten eine solide, fachgerechte 
Einarbeitung und recht gute Aufstiegs- 
chancen. Bereits in der Einarbeitungszeit 
zahlen wir recht gut. 

Si>rechcn Sie einmal mit uns 
Bankhaus Merck, Finck & Co., Frankfurt am Main 
Neue Mainzer Straße 55, Telefon 2 00 40 — Personalabteilung 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Fleisch- u. Wurst- 

Verkäuferin 

baldmöglichst gesucht. Wohnung vor- 
handen. 

Gg. Sallwey KG 
Langen, Frankfurter Straße 4 
Hochhaus, Telefon 3844 

Wir stellen zu Höchstlöhnen ein; 

Maurer 

Bauhelfer 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse 2 

Jakob Sambach 
Bauunternehmen 
Drelelchenhainn. Industriestr. 4 
Telefon 813 68 

Zum Jahresende 1966 stellen wir ein; 

kaufm. Lehrlinge 

(männlich und weiblich) 
für die Ausbildung zum Industriekaufmann 

Maschinenschlosser-Lehrlinge 

die wir bei Eignung aucli in der pneumatischen, hydraulischen und elektrischen 
Steuerungstechnik ausbilden. 

Unsere Spezlalmaschlnen für die Schuh-, Leder- und Kunststoffindustrie werden 
nach allen Erdteilen geliefert, weshalb wir uns aufgeschlossene, fleißige junge 
Meiischen als Mitarbeiter wünschen. 

■Wir bieten eine gründliche Ausbildung mit guten Entwicklungsmöglichkeiten bei 
den üblichen Sozlalleistuneen. 

Kommen Sie bitte mit den Bewerbungsunterlagen zu uns oder schreiben Sie an; 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 

A. W. Wilisch KG, Langen. Pittlerstraße 46 

KIMn-In dei 
Lsnienei Zrltnng 

baben Immei Krfnlgi 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Kathenaustraße 15—10, Telefon 60 51 

sudit zum sofortigen Eintritt; 

1 weibl. BQrohiHskraft 

für leidite Pausarbelten, Zeldinungs-Reglstratur 

und Ablage sowie sonstiger Büroarbeltea 

Arbeltszeit; montags bis freitags 8.00—16.45 Uhr. 

Bewerberinnen werden gebeten, sich In dieser Zeit vorztisiellen 

Arbeiter 

ab sofort für unseren Betrieb In Egelsbach 
gesucht Gute Bezahlung, angenehmes Be- 

!■ trlebskllma. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS OMBH 
6073 Egelsbach, BUchen 1 Telefon 29 50    

Für unsere Niederlassung in Langen suchen wir 

Wericstattmechaniicer 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeltgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

cumK 

Maschinenfabrik GmbH 

Ndl Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

I lesslBchßr 
RiincJlunk 

I lossiscIiGS 
f-ornselipronramm 
( 3. Programm ) 
Sender Feldberg 
Kanal 54 
Sender Kassel 
Kanal 42 

Das I Ipssische 
Fernsehprogramm 
beginnt nacli 
seiner Sommer- 
pause am Montag, 
dem 19. Septem- 
ber 66,wieder mit 
seinen Sendungen. 

Die In diesem 
Programm neben 
vielen anderen 
interessanten 
Sendungen 
enthaltenen vier 
Kursreihen dienen 
der Fortbildung 
und der Wissens- 
vertiefung. 

Montags 
19.30 Uhr 

Das Laboratorium 

Einführung in 
die moderne 
Chemie 

Dienstags 
19.30 Uhr 

Benvenuti 
in Italia 

Italienischer 
Sprachunterricht 

Mittwochs 
19.30 Uhr 

Ich bekomme 
ein Kind 

Schwangerschaft 
Geburt und 
Säuglingspflege 

Donnerstags 
19.30 Uhr 

Schreiben Sie 
schneller 

Kurzschrift 
Lehrgang 

a I n X 

Franz. Trauben 

blau, Lavalee 500 g 

Frischer 

Blumenkohl 

6 er 1 Stück 

1 

G8 

3% ÜIOID Rabatt 

macht Freude 
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Ihr 
Miederwaren - Fachgeschäft 

biftel Ihnen 
Mieder und Wäsclie der Murkenfirmen 

Triumph • S-Llne • Schfesser 
Pompadour - Playtex • Feiina 

Bequeme Garderobr^n stehen zu Ihrer 
Vorfüßunß 

In unserer .Spe/.iiilal)leilunH finden Sie 

Berufsbekleidung 
für jeden Beruf 

AUTO-LEIH-DIENST 
Vorleih an Selbslfährq!;.^^^^ 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

/^\ 
riiiiii'---- 

Uber 100 Gebrauchtwagen 

ICs hat sich hcrumKcsprochen: 
la ZUSTANIt — la I'FLJXIE — la GAKANTIK — la l'KUIS 

u. a. 

RUF-4455 
Rolf Qrtbnt( SOdI, RIneslraB« 13 

Ford 12 1V1 IM, IDfif) 4150,— 
I'Vird 12 M I'4, T.S-Coupe 

IHfiS 4700,— 
K(/r(l 17 M I'5, lOfiS ."ifiSO,- 
Ford TT 1000 Ka.sten, (>.3 lit.'iO,- 
Ford 20 M, TS. 100,'» Bfi.'iO.— 
VW Export, IBßl 20,')0,— 
Opel Rekord R 3, 1BR,3 34S0,— 

VW l.'iOO Varianl, I!l(>4 
Opel Rekord I'II,l!)fiO 
BMW 1500, IIMiS 
DKW .Junior de I.uxe 

Hl«:) 
MG II00, i»nr> 
Fiat 1300, )9H2 
Fiat 770, l!»fil 

4;!50,- 
1(150,- 
4450,- 

1117»,- 
4r.50,- 
2150,- 
«50,- 

TÜV-abgenommen — Besichtigung Jederzeit 
Geringe Anzahlung — Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, 
Zeil 17. I'el. 2U 12 fll 
Friedherger Anl. 1, Tel. 43 Ö4 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Nlederursol, Tel. 51 53 19 

Schmittstralie 47 

Frankfurt am Main 
Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
LiUdwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

— Telefon 23 08 31 

Teppidf-Fabriklager 

Ii.WelserTextii-Faliilk IGLU-A.G. 

H.W.flHLERT Teppicii-GroDlianilluno 

Sprenilliniieii-Nüril, KarlslraOelO 

Wir suchen im Möbelliandel gut eingeführte 
Vertretei! 

Mietwage n-Verleih an Selbsttaiirer 

DIETER GORICH 

Langen. RhelnstraOe 4. Telefon 88 Kü 

Teppichboden- 

Heimrcinigung 
für festverlegte Textilbeläge; 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tcl. 68314 

CRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmenscliilder, Masdiinenschilder, tech.Sctiilder 

? Geldsorgen ? 
HaD8n Sie an k Stallen zu zahlen? 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zahlungsver- pflichtungen nicht mehr nach? 

Wir iieifen ilinen! 
Wenden Sie sldi an 

H. OSTHOF, Finanzierungen 
PinanziPrunKs-VerniittlunK 

6 Frankfurt, Fiehardstr, 15 
Telefon 594028 

- Aut Wunsch Hausbcsudi - 

In wenigen Wochen 

sehen Sie ganz anders aus! 

Denn (?s «Ohl auf den II('rl)st zu! Ist Ifuf wjjrnicrc Kloirluni4 
schon frisch unci KrifflxMcil? Kommen Sir und 
düs launische Weiter kann ihnen keinen Stn*i(h spielen. 

Ihr Fachbetrieb leistet Qualitätsarbeit! 
Annahmestellen in I.anKcn; 
Hutge.schüft Bretsch. Wa.s.serga.sse 
Hutge.sehaft Beel/., Frankfurter .Straße 
Herr Th. Lohr, Fal)ril<.slraße 7 
Maßschneiderei T. Gnsparek, Nördl. Hingslraße 
Leder-Ilerth, am Rathaus 
Annahmestellen in lOgcIshacli: 
nUI.O-Filiaie, Bahnslraße 2R 
Woilge.schiift I.uley-iVIalnusch 
Maßsehneiderei Vater. Rhein.straße 

CHEM.-REINIGUNG 

Sprendhngen, Klsenhiihn.slraße 217, Telefon r>7l72 
Anruf genügt - Wir holen ah und liefern frei Haus 

Bei Drucksiächen... Telefon 3893 

Der Schornsteinfeger sagt als Kenner: 

„Das ist ein echter Dauerbrenner!" 

Das ist er auch, der JUNO-Leucht- 
fpuerofen mit Glutsicht, Dieser Unl- 
versal-Dauerbrenner gibt mit seinem 
großen LeuchtfensterdemWohnraum 
die anheimelnde Kamlnfeuer-Atmo- 
sphära. Automatischer Leistungsreg- 
ler, besonders großer Füllraum, lang- 
zeitiger Dauerhrand, für Kohle, Kol<s 
oder Briketts. Ihr Fachhändler berat 
Sie gem. 

JUNO bringt Komfort ins Haus 

Jungiiennen 
verschied. Ras.sen, ab- 
zugeben. 

GeflQfielhnf 
Sehünweitz 
Sprendlingen 
An der Offenbacher 
Straße (Außerhalb) 
Tritt 101 
Telefon 68278 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allet Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

BRAUTKLEIDER 

Spitt •n-Camplali ßMfitfHoäcH-ßtaga 
Frankfurt/Main, RaiteralraB* tt • am Hauplbahnhef 

WßiHiVOcße 

Pfälzer Traubenblut 
vollmundig, lUltig, ausgezeichnet 
mit der Goidmcdaillo 

Itr.-Fl. o. Ol. 

Fröhlicher Zecher 
vollmundig, lUHig, ausgezeichnet 
mit der Goldmedaille 

itr.-FI. o. Gl. 

Gau-Bickelheimer Saukopf 
vollteif, (ruchtig, mit dem deut- 
schen Weinsicgel Ltr.-Fl. o. Gl. 

19i5er 

Wöllsfeiner Äffchen 
mild, iioblich, mit dem deutschen 
V/einslegel Ltr.-Fl. o. Gl. 

Salzsticks 

ErdnußkernelorgBru'lei 

2S0-g-Packg. 

S^KlRabatt 

macht Freude 

Ji 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

Vergleichen Sie die Preise 

und Sie werden bei uns kaufen: 
59ctn Tisch ab 485.-| 23.- 
65cm Tisch ab 585,-ö 29.- 
59cm Stand ab 645.-« 32.- 
65cm Stand ab 745.-^37.- 
59cm Kombi ob 1285.-o 64.- 
mit Radio und 10-Platten-Spiolor 

Kofferradios, alle Ausführungen ab 8.- 
Tonbandgorato,Batt.oderNetz, alle Modelle ab 45.- 
Plattenspiolerm. od. ohne Koffer u. Verstärker ab 55.- 
Autoradlos, komplett mit Antenne ab 75.- 
Rundfunkgeräte, große Auswahl, alleCrößen ab 95.- 
Stereo-Musikschr. m. Decoder u. lO-PI.-Sp. ab 385.- 
Hlfi-Anlagen mit Steuergerät und 2 Boxen ab 485.- 

Besuchen Sie uns gleich heute 
0 Keine Lockangebote oder Einzelgeräte, sondern 9 
0 ehrlichePreisbeispiele,einschl.kostenl.Kundend. 0 
0 mit Heimservice aus unserem riesig. Zenfrallager 0 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zahlung im Dezember 
0 Blitz-fteparat.-Dienst mItZentralwerkst., 21 Spe- 0 
0 xialwerkstattwagen u. insges. 38 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwennlhrGerätnlchtvonunsistl 0 

RADIO HAUPT WACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstrqße 5 
Stadt: Eck* Hoixgrabon. gogonfibpr Ott A Hainamann und Tegahaus 

Telefon 29 25 78 + Z9 26 14-flS 28 68 
FlUale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornholm: Höhenstraße - Telefon 43 5 9 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 
Ffni.-Bornheim, Bergerstr. 105 
Mainz, S.-Glückert-Passage 2 
Gießen, Scitersweg 28 
Hanau, Rosenstr. 17 

Darmstadt, Rheinstr. 12 
Aschaffenburg,Frledrich^fr*9 
Friedberg, Kalserstr. 109 ' 
Gelnhausen, Röthergasse 18 
Hilversum, Statlonsstraat 32 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW und Transporter aller Fabrikate 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, in großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von B-15 Uhr. 

Span. 

Spargelabschnitte 
mit Köpfen V2 Dose 

Poln. 

Vorderschinken k K 
„Yano" Dose a 453 g 

Port, 'dlsardinen 
30 mm Dose -.65 

64»r 

Banaler Riesling 0 45 
„natur" 'A Flasche inci, Glas 

licferl mit AnbdilulJ und Kundendienst 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9, Telefon .35 48 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ilinon auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. HEIL 
Baumsdmlcn 
Sprendlingen. Rostädler Straße 23 
Telefon 6 77 34 

Burg ©cclctc^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigoriei Kelterei 

erfrischend und bekfimmlieh 
... direkt zu Ihnen ins Haut 

in 5 Ltr Korbfl u 1 Ltr Flaschen 
Versandkellerei üreieichenhain 

Selm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Frucht's 
Schwanenweiss 

das Hautpflegemittel für 
alle Jafiresieltenl 

Es beseitigt nicht nur 
Sommersprossen, sondern 

verhilft auch zu einem 
reinen, zarten Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Dazu Frucht's Schönheits- 
wasser Aphrodite, welches 

die Haut jugendfrisch erhält. 
DM 3,30 DM 6,— DM 9,60 

Erfiältlicii in Fachgesdiäften 

Rasenmäiier 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 06102/8454 

Der 

Gesundheit 

zuliebe 

Besonders wohlschmeckend und 
bekömmlich. Wenig Kohlensäure. 

' RUDOLF FUSS 
Getränke-Groß- und Einzelhandel 
Langen, Dieburger Straße 3 
Telefon 4313 

AUTO- 

FINANZIERUNG 

Neu- und Gebrauchtwagen 

Reparaturfinanzierung 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GmbH 

Filiale Offenbach - Gr. Marktstr. 3 - Tel. 885618 

Für Umzüge und 
Kleintransporte 

empfehlen wiri 

VW-Bus 
und 

GroBraumprItsche 
mit Plane 

an Selbstfahrer. 
Autu-Woitke KG 

Langen, Bahnstr.. 52 a 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (06103) 2471 

BQIliaQ 

HÄHNCliUN 

AUS HOLL 

HAIV>OELSKLASSE A 8RATFF 

.aus der I 

Feines Tafelöl 1 35 
0,7 1 Plastikflasche 

Sarottl u. Cailer 

Schokolade 
versch Geschmacksrichtungen 100 g Tafel 

,69 

Wenn Sie beim Möbelkauf Geld sparen wollen, 
dann besuchen Sie die große 

Möbelschau bei Rolladen-Sallwey 

ständig am Luger: 

25 Küchen 
20 Wohnzimmer, modern und altdeutsch 
Schlafzimmer in großer Auswahl 
Polstermöbel in allen Preislagen 
Einzelmöbel für jeden Zweck 
Büromöbel 

Verkauf nur Wie.sgäßchen 4 (an den UT-Lichtspielen) 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

macht Freude 

und spart Geld 

WIR BERAI'EN SIE 

Drogerie Orschler 

Langen. Rheinstraße 7 - Tel. 3831 

Den 
richtigen 
Bodenbela 
lOr leden 
Raum 
von 

H.tH.HEILKG g! 

Sprendlingerv, Maybachstraße 22 
Telefon 67812 und 68866 
Fliesenfachbetrieb 

PVC-Fllzbelag In 40 Farben ab DM 6.85 qm. Ver- 
kauf und Verlegung auch samstags von 8-12 Uhr 

Nr. 74 LANGENER ZEITDNO Freitag, den 16. September 1966 

Gute Gemeindearbeiter 

die »Sparbüchse« der Verwaltung 

Götzenhain leistet viel durch Eigenhilfe 
g Ein kurzer Gung durch den Ort überrascht 

den Einheimischen und erst rocht Besucher, 
die einige Zeit Götzi'nhfiin nicht sahen, dar- 
über, was nur ulles in .so kurzer Zeit an 
Neuem und .Schönem goleislet wurde. Da 
wird hier ein alles lluus uufgestockl. dort ein 
modernes Geschäftshaus erstellt, viele Häuser 
erhalten einen unsprechenden Verputz — kurz, 
ganze Straßenzüge verändern sich im allen 
Ort und daneben erstehen stadtähnliche Neu- 
bauviertel Vieles geschieht durch privaten 
Unternehmung.sgeist, vieles jedoch auch wird 
von der Gemeinde erstellt 

Dabei wird immer wiedci", besonders von 
denen, die Gfitzenhain seil langem kennen, die 
Frage gestellt: Wie schafft dies nur die Ge- 
meinde bei ihrer sprichwörtlichen Armut? 
Immer hieß es. der Ort zähle zu den ärmsten 
im Landkreis, habe keinen Wald und keinen 
nennenswerten sonstigen Hesltz. Die Antwort 
kann dann nur heißen: Vorausschauende I^la- 
nung und beste Ausnutzung der eigenen und 
soweit sie zu haben waren, staatlichen oder 
anderen Fremdmittel, Einfallsreichtum und 
Geschick der verantwortlichen Stellen in Rat- 
haus und Gemeindeparlament und das gute 
Zusammenwirken der Ortsbürger vollbrachte 
die große Wandlung. 

Doch dabei wird oft noch übersehen, wie 
eine Gemeinde so billig etwas Wertvolles und 
Schönes anstellen kann, wenn sie die richtigen 
Arbeitskräfte hat. Drei Gemeindearbeiter 
stellte Götzenhain in den letzten .Jahren ein, 
dazu kommt noch ein Ortsdiener, der zugleich 
Friedhofswärter ist. Wohl ist für diese vier 
Männer ein ordentliches Entgelt aufzubringen, 
doch wer offene Augen hat, wird sehr bald da- 
von überzeugt, daß sich dies wieder auszahlt 
und das gerade diese „Gemeindearbeiter" die 
eigentliche „Sparbüchse" der Gemeinde sind. 
Sie kommen alle drei aus dem Baugewerbe. 
Der eine ist ein Schlosser, der zweite ein Ver- 
pulzer und der dritte ein Plattenleger, Kein 
Wunder, daß sie darum heute viele Gemeinde- 
bautcn in eigener Regie erstellen und den Bau 
somit wegen der sonst so schwierigen Finan- 

zierung erst ermöglichen. Neben den Bauten 
und Unterhaltungen von Gebäuden, haben je- 
doch die drei und der Gemeindediener dazu 
noch so vielfache Aufgaben, daß sie sich gar 
nicht alle so schnell aufzählen lassen: Pflege 
der gärtnerischen Anlagen im Friedhof, auf 
dem Sportplatz, an den Graben der Wiesen 
und Ackerraine, am Hengstbach, Bewässern 
und Pflegen der Blumen der örtlichen Anla- 
gen und Kinderspielplätze usw. usw. Man muß 
frühmorgens einmal dabei sein, wenn sie sich 
bei Herrn Bürgermeister Lenhardt zur „Ar- 
beitsausgabe" im Rathaus versammeln, um 
einen Eindruck von der Vielfalt der Aufgaben 
zu erhalten. 

Was wurde baulich in letzter Zeit nur in 
solcher Selbsthilfe der Gemeinde geleistet? 
Es sei nur kurz aufgezählt; Der gesamte Um- 
bau des Rathauses, vom Einbau der Tanks im 
Heizkeller angefangen bis zu den Weißbinder- 
arbeiten; die Anlage des Rathausvorplatzes 
mit den Parkplätzen und dem so vielfach be- 
staunten Springbrunnen inmitten der bunten 
Blumenrabatten. Daneben ist in kurzer Zeit 
ein Längsbau aufgerichtet worden, der eine 
geräumige, ansprechende Wartehalle an der 
Bushaltestelle, einen Übungs- und Versamm- 
lungsraum für das Rote Kreuz, Geräteraum 
und Garagen enthält. Geht man hinunter zum 
Kindergarten, dann sieht man neue erwei- 
terte Anlagen mit gepflegtem Rasen, daneben 
einen neuen Parkplatz, einen .lägerzaun 
am Gemeindehaus und um den Kinderspiel- 
platz; hier ordentliche, saubere Anlagen, 
frisches sauberes Wasser im Flanschbecken. 
Unweit davon hat der Gemeindesportplatz 
einen Rasen, daß aucii dem anspruchsvollen 
Sportler das Herz lacht. Droben am Friedhof 
sieht es ähnlich aus, Bäume und Büsche, Blu- 
men und Rasen sind gepflegt. Selbst für die 
Sciiule brauchten in diesem Sommer keine 
Handwerker bemüht zu werden: Kanalarbei- 
ten, Vorrichten von drei Sälen, einschließlich 
der Weißbinderarbeiten — alles wurde von 
den Gemeindearbeitern getätigt. Ein I.ehrmit- 
telraum und ein Geschäftszimmer konnten so- 
mit für wenig Geld eingerichtet werden. 

Offenthals Bürgermeister wies Vorwürfe zurück 
Albert Zimmer bezeichnet Behauptungen der SPD als sachlich falsch 

Zu den heftigen Vorwürfen, die die SPD ge- 
gen Bürgermeister Albert Zimmer erhoben 
hatte, nahm nun das Ortsobeihaupt in einer 
Erklärung Stellung, die wir im folgenden aus- 
zugsweise veröffentlichen. Albert Zimmer 
schrieb: 

„Ich muß mit Bedauern feststellen, "laß die 
SPD bei der Vorstellung ihres Kandidaten 
wiederum den Boden sachlicher Diskussion 
verläßt und offenbar zur Unterstützung ihres 
Bürgermeisterkandidaten keine weiteren Ar- 
gumente zur Hand hat als Unwahrheiten Die 
von der SPD in ihrer Erklärung anläßlich der 
Benennung ihres Bürgermelsterkandidaten 
vorgetragenen Behauptungen haben den Nach- 
teil, daß sie — neben der in diesen Behaup- 
tungen liegenden Ehrabschneidungen — allzu- 
leicht zu widerlegen sind 

Ich will an dieser Stelle nicht nochmals die 
Gründe erwähnen, die seinerzeit zu meinem 
Ausschluß aus der SPD führten. Es sei nur so 
viel richtiggestellt, daß der Ausschluß nicht 
einen „Charakterfehler" meinerseits — wie die 
SPD meint — zum Anlaß hatte, sondern daß 
dieser Ausschluß nichts weiter war als die 
Quittung für meine Bereitwilligkeit, mich auf 
Wunsch der Freien Wählervereinigung für die 
Gemeinde Offenthal als Bürgermeister zur 
Vei-fügung zu stellen. 

Ich glaube indessen sagen zu können, daß 
dieser seinerzeit von mir getroffene Entschluß 
richtig war und daß die überwiegende Meiir- 
heit der Bevölkerung Offenthals heute, nach 
meiner nunmehr sechsjährigen Amtszeit, 
meine Amtsführung billigt. Diese Feststellung 
ist für mich wesentlicher als etwa ein mir von 
der SPD, Ortsverein Offenthal, angedichteter 
„Charakterzug". 

Mir wird zum Vorwurf gemacht, das Amt 
des Bürgermeisters schlecht verwaltet zu 
haben. Konkrete Gründe nennt die SPD für 
diesen Vorwurf nur insofern, als die Verschul- 
dung der Gemeinde gegenüber dem Stand bei 
meinem Amtsantritt 18G0 um 300 "/o (II) gestie- 
gen sei und nunmehr die 'Millionengrenze 
nahezu erreicht habe. Dies soll nach Meinung 
der SPD dazu geführt haben, daß die Ge- 
meinde Offenthal bald an letzter Stelle der 
„Rangliste der hessischen Gemeinden" ran- 
giert. Ohne jede Polemik gestatte ich mir, 
hierzu festzustellen: 

1. Eine „Rangliste hessischer Gemeinden" 
kenne ich nicht. Es dürfte auch schwer sein, 
eine solche Rangliste unter Wahrung aller 
notwendigen objektiven Gesichtspunkte auf- 
zustellen. Würde man aber eine solche Liste 
etwa nacli dem Umfang der „Verschuldung pro 
Kopf der Bevölkerung" aufstellen, so würde 
rnit Sicherheit Offenthal im ersten Drittel 
sämtlicher hessischer Gemeinden rangieren, 
also zu den wenigst verschuldeten Gemeinden 
zählen. ' 

2. Die Behauptung einer Verschuldung von 
nahezu einer Million ist objektiv falsch. Der 
Schuldenstand der Gemeinde wird nach Fer- 

tigstellung der vollfinanzierten Kläranlage 
CÜ7 ÜOO,— DM betragen. Demgegenüber steht 
ein Schuldenstand bei meinem Amtsantritt 
von 293 000,— DM. Das entspricht einem Zu- 
wachs von 107 Prozent. 

3. Das Anwachsen des Schuldenstandes wäh- 
rend meiner Amtszeit entspricht fast genau 
dem Anpassen der ordentlichen Haushalts- 
summe zum Vergleich der Jahre 19C1 zu 1966. 

4. Der Schuldendienst der Gemeinde Offen- 
thal beläuft sich 1966 auf 8,5 »/o (1961 waren 
es 8,2 °/o) der ordentlichen Haushaltssumme. 
Er liegt damit nur knapp über der Hälfte des 
für den Schuldendienst allgemein gültigen 
Richtsatzes von 15 »/o der ordentlichen Haus- 
haltssumme. Damit ist bewiesen, daß in der 
Gemeinde Offenthal die Verschuldungsgi-enze 
bei weitem nicht erreicht ist. Es besteht also 
für niemand Anlaß zur Sorge, am allerwenig- 
sten für die SPD des Kreises Offenbach. 

5. Und nun das Entscheidende, nämlich die 
Gegenüberstellung des Vermögensstandes der 
Gemeinde: Vei-mögensstand per 1. 1, 1961, 
also bei meinem Amtsantritt: 605 000 DM. 
Während meiner fast 6jährigen Amtszeit wur- 
den über 2,2 Millionen Mark vermögenswirk- 
sam angelegt. Diesen für die Gemeinde Offen- 
thal notwendigen Investitionen, die zum über- 
wiegenden Teil noch Nachholbedarf waren, 
steht eine Erhöhung der Schuldenlast von nur 
314 000 DM gegenüber. 

Für mich besteht kein Anlaß, mir selbst das 
Verdienst für diese günstige und glückliche 
Entwicklung der Gemeinde Offenthal in der 
Zeit meiner Amtsführung zuzuschi-eiben. Ich 
betone, daß ohne die rege Anteilnahme und 
Mitarbeit der Herren des Gemeindevorstandes 
und der Fraktion der Freien Wählei'vereini- 
gung Offenthal nicht das hätte geleistet wer- 

WISSEN SIE SCHON? 

Prämienbegünstigt spari^n 
voraussichtlich nur noch 

bis 21. September 1963 
zu den alten Bedingungen. 

In der Presse Ist in den letzten Tagen mehrfach über die bevor- 
stehende Einschränkung der staatlichen Sparförderung berichtet 
worden. Danach Ist damit zu rechnen, daß prämienbegünstigte 
Sparverträge zu den gegenwärtig geltenden Bedingungen sehr 
wahrscheinlich nur noch bis 

Mittwoch, den 21. September 1966 

abgeschlossen werden können. Nutzen Sie diese Zeit und schließen 
Sie noch rechtzeitig vor diesem Termin mit uns einen prämien- 
begünstigten Sparvertrag ab. Kommen Sie auch dann zu uns, wenn 
Sie bereits einen prämienbegünstigten Sparvertrag abgeschlossen 
und laufen haben. Wir beraten Sie gern, wie Sie die Vergünstigun- 
gen des gegenwärtig geltenden Sparprämiengesetzes noch mög- 
lichst lange ausnutzen können. 

Kommen Sie möglichst sofort zu uns oder rufen Sie uns an. 
Wir beraten Sie gern. 

LANGENER VOLKSBANK 
e.G. m.b.H. Telefon; 38 32 oder 44 22 

Hauptstelle; Bahnstraße 11-13 
Zweigstellen; Bahnstraße 123 und 

Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) 

BANK FÜR JEDERMANN 

den können, was effektiv erreicht worden ist. 
Diese Feststellung kann ich jedoch nicht immer 
für die Fraktion der SPD treffen, ohne iiir das 
Recht zu sachlicher Kritik und konstruktiver 
Opposition streitig zu machen. 

Um so mehr muß ich mich jedoch gegen un- 
sachiiciie Kritik und unwahre Behauptungen 
energisch zur Wehr setzen, die in den Erklä- 
rungen des SPD-Ortsvereins Offenthal ent- 
halten waren. Ich für meine Person möchte — 
und das gilt auch für meine Fraktionsfx-eunde 
von der FWV — bei der Disitussion um die 
Bürgermeisterwahl stets nur mit einer sa'" - 
lichen Debatte beitragen. 

Nach sieben bis acht Jahren leck 
Neue Verordnungen für den Ultankbcsitzer 
Wiesbaden (hs) — Von den fast zwei Milli- 

onen Mineralöltankanlagen in der Bundes- 
republik werden nach Iniirafttreten der Lager- 
verordnungen der Länder im Sinn der Musler- 
verordnung der Länderarbeitsgemeinschaft 
Wasser (LAWA) über eine Million Tankan- 
lagen überwachungspflichtig. Darüber hinaus 
müssen nach dem Inhalt der bevorstehenden 
Verordnungen die einwandigen unterirdischen 
Heizölbehältcr bald mit Leckanzeigesiche- 
rungsgeräten ausgerüstet oder durch doppel- 
wandige Behälter mit Leckanzeige ersetzt 
werden. 

Ingenieur Rudolf Sciilatterei-, Freibui'g, Prä- 
sident des Bundesverbandes Behälterschutz 
und Vorsitzender der Gütergemeinschaft Tank- 

INTERNATJONALE 

LEBENSMITTEL-UND 

FEINKOST- 

AUSSTELLUNG 

17.-25. September 1966 

Geöffnet 8.30 -18 Uhr 

An den Einkäufertagen 19., 20. u. 21. September 1966 kostet der Eintritt 
DM 6,-, an allen anderen Tagen DM 4,—. 

IKOFAee 

MÜNCHEN 

anlagen, hat jetzt in einer Außei-ung die Be- 
sitzer von Heizöltankanlagen eindringlich er- 
mahnt, künftig erheblich mehr zu tun, um die 
Gefahren aus der Korrosion ihrer Tanks zu 
unterbinden. Diese Gefahren seien nicht zu 
unterschätzen. Jeder dritte Heizöltank wird 
nach sieben bis acht .lahren defekt. Die 
Leckagen von Heizöitanks beruiien zu über 90 
Prozent auf Innenkorrosion, und zwar auf 
einem sogenannten Lochfraß, der von einer 
wässerigen Phase ausgelöst wird, die sich am 
Boden der Heizöitanks absetzt. 

Der Bundesverband Behälteischutz verweist 
in diesem Zusammenhang auf die Erfahrungs- 
tatsache, daß ein echter Grundwasseraehutz 

nd zugleich die Erhaltung wertvollen Volks- 
vermögens nach dem heutigen Stand von 
Wissenschaft und Technik am besten duich 
eine geeignete „Tank-Innenbeschichtung" er- 
reicht werden können. Einige Schweizer Kan- 
tone haben bereits die liochwertige Tankin- 
nenbeschichtung als vollwertige Schutzvor- 
kehrung bei der Heizöllagerung zugelassen. 
Die zuständigen deutschen Behöi-den sollten 
sich dem neuesten Stand der Tankschutztecii- 
nik ebenfalls nicht verschließen. Dabei könne 
ohne weiteres auf die in der LAWA-Mustei-- 
verordnung geforderte Leckanzeige verzichtet 
werden, weil die Koppelung der Tankinnenbe- 
schichtung mit einer gütegesicherten Tank- 
reinigung und Kontrolle jede nur wünschens- 
werte Sicherheit gäbe. 

Kein Einfluß auf das Krankengeld 
RD — In der Praxis ist die Frage aufgewor- 

fen worden, ob bei der Berechnung des einem 
Arbeiter im Krankheitsfalle zustehenden 
Krankengeldes der vermögensv/irksam ange- 
legte Teil des Arbeitslohnes zu berücksichtigen 
ist oder nicht. 

Das Amtsgericht Bremen hat unlängst zu 
dieser Frage folgende Feststellung getroffen: 
Für die Berechnung des Krankengeldzu- 
schusses nach dem Gesetz zur Verbesserung 
der wirtschaftlichen Sicherung der Arbeiter 
im Krankheitsfall ist es ohne Bedeutung, ob 
ein Teil des Nettolohnes des Arbeiters nach 
dem Zweiten Vermögensbildungsgesetz (312- 
DM-Gesetz) vermögenswirksam angelegt wor- 
den ist. Denn auch der vermögenswirksam an- 
gelegte Teil des Arbeitslohnes ist Nettoarbeits- 
entgelt im Sinne des Gesetzes zur Verbesse- 
rung der wirtschaftlichen Sicherung der Ar- 
beiter im Krankheitsfalle und deshalb bei der 
Berechnung des Krankengeldzuschusses zu be- 
rücksichtigen (3 Ca 3404/65). 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Pi'ospekt der Firma 
Schuh-Heinrich bei. 

SaaSbau 

Eigenheim 

Egelsbach 

An allen vier Kerbetagen ab 20.30 Uhr 

Sonntag ab 16 Uhr 

Ket^eian'i 

mit der Kapelle »Swlng*Combo« 

Mittwoch und Donnerstag 
den 21. und 22 September 1966 
bleibt unter Lokal geschlossen 

Für die Kerbetage vom 17. — 20.9.1966 
Toilettenfrau gesucht. 
Zu melden im Saalbau 



.4 .... 

Verkaufe 
VW-Motor 

Bauj. 1061, Getriebe, 
Tourenzähler, 2 MS- 
Heifen. 

Fictz 
Danziger Straße 8 

(iflcRcnlH-il! 
VW 1200 / 65 

18 000 km, TÜ 8. 8. 08, 
m, Extras, zu verkauf. 

Goetlieslraße !)G 

Karmann Ghia 
Coup^ 1200 

Bauj. IflüO, zweifarbig, 
4 neue Monroematik- 
Stoßdämpfer mit Ga- 
rantie, ülthermometer, 
Drehzahlmesser, Gara- 
genfahrzeug, zu verk 

Wiesgäßchen 7 part. 

Bundesliga 
24. 9. 66, 16.00 Uhr 
Eintr. Frankfurt 
— VfB Stuttgart 
Karton Vorverkauf 
für jedes Spiel. 
Textilhaus 
Heimrich 
r.angen 
Falirgasse 23 
Telefon 38 50 

VW 
rot, Bj. 64, TÜV 1!)68, 
Sctiiebedaeh, Ramm- 
schutz, la Zustand, zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Straße 4 

1 Liege 
2X1 Meter, komplett 
mil Matratze für DM 
50 - u. neuwert. Bügel- 
brett u. Ärmelbrett zu 
verkaufen. Anzusehen: 

Wallstraße 15 

Für Jägerzaun 
Zweiflüg. Tor, 3 m, 
Tür, 1 m, 4 Torpfosten, 
7 Zaunpfosten preis- 
wert abzugeben. 

Use 
Mierendorffstr. 45 

Bestellungen für 
Obstbäume 
Rosen 
Ziersträucher 

usw. nimmt entgegen 
G. Helfmann 
Langen 
Schafgasse 24 

Dunkler 
Wohnzimmer- 
Kieiderschranl« 

2 m, Mittelteil Glas, 
billig zu verkaufen. 

Hofmann 
Lerchgasse 19 

Gebraucht 
zu verkaufen; 
Einbauküche 200,- 
Gasherd 70,- 
Schreibtisch, eiche 00, 
RunclcrTisch, eiche 60, 
Gr. GascUirehlauf- 

erhitzer 90, 
4 Wohnzimmertüren, 

weiß ä 35," 
Kleidorsehrank, 

1,15 m 80," 
Tel. 0(i074. 7623 
oder 06103/71309 

2500 — 3000 Stück 
Biberschwänze 

gebraucht, zu verkauf, 
Egelsbach 
Ostendstraße 39 

Suche 
Kinderfahrrad 

Größe 20 Zoll. 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 24 

Modernes, komplettes 
Schiafzimmer 

erstklassiger Zustand, 
Neupreis DM 1800,— 
für DM 600,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 91 86 

Übernehme laufend 

Dachumdeck- 

arbeiten 

und Kaminbau 
sowie in dem Sinne 

Reparatur- 

arbeiten 

Off.-Nr. 1264 a. d. LZ 

TRANSPORTE 

UMZUGE 

jederzeit fahrbereit 
Tolpfon 52 2:^ 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenslraße 57 

VE RAN STALTUNGS PROGRAMM 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

zu Gunsten der „AKTION SORGENKIND" 

Samstag, 17. September 1966 

14.00 Uhr: Platzkonzert der Kapelle der US-Luftwaffe auf dem Strese- 
mannrlng. 

15 00 Uhr: Gemeinsame Übung der Freiwilligen Feuerwehr mit dem Orts- 
verein Langen des „Deutschen Roten Kreuzes , an dem Ge- 
bäude der „Langener Volksbank", Bahnstraße 11 13. 

Verkauf von Erbsensuppe mit Einlage aus einer Feldküche (gekocht von 
Ernst Scholl). 

Sonntag, 18. September 1966 

9.00 Uhr; 

lag der offenen Tür der Freiwilligen Feuerwehr 

und des Deutschen Roten Kreuz 

9 00 Uhr- Weckruf der Spielmannszüge der SSG uiid des TV Langen. 
10.00 Uhr: Platzkonzert der Kapfile der Freiwilligen Feuerwehr auf dem 

Hof des Rathauses, 
Schulübung der neugegründeten Jugendwehr, 
Besichtigung und Erklärung der Geräte der Freiwilligen Feuer- 
wehr und des Deutschen Roten Kreuz, 
Auskünfte über beide Freiwilligenorganisationen. 

Der Erlös aller Veranstaltungen wird der „Aktion Sorgenkind zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Direkt vom Hersteller 
fachgerecht angefertigt 

ff. Ledermoden 
Lamm- und Katzenfellwesten 
i a Bundlederhosen 
solide und preiswert. 

lEnER 
neben Katliaus 

Kundendienst: 
Leder-Reinigung - Färb. 

Gesucht wird 
Steno-Kontoristin 

für sofort oder später. Bezahlung 
nach Absprache. 
Offerten unter Nr. 1239 an die LZ 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel I 

Bei Kinderarzt Dr. med. J. Pietsch jun. 

ist die Praxis 
vom 16. September bis 2. Oktober geschlossen. 

Dringende Fälle übernimmt Dr. med. J. Pietsch sen. in seinen 
Sprechstunden iMo. u. Do. 9-11 Uhr und Di. u. Fr. 15-17 Uhr) 

Dr. med. J. Göde 
Rheinstraße 42 

zurück 

Praxisbeginn 19. 9. - Sprechstundonzeiten wie bisher 
Telefon Praxis: 3672, Telefon Wohnung, Steubenstr. 158: 71156 

Für meine Frau suche Ich eine kinderliebe Hilfe, die uns 
mehrmals In der Woche für einige Stunden unterstützt. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Julie Erler 
geb. Koch 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die Trostworte am Grabe. 

Familie Leibenger 
Familie Wernlg 
und alle Angehörige 

Langen, Goethestraße 78 

PVC-Filzbelag 

Beicannte deutsche Markenqualität 
Regulärer Verkaufspreis qm/Dtv/1 12,50 
I. Wahl im Anschnitt 7,75 
ab 1 Original-Rolle 6.95 
ab40rig.-Rollen nurqm/DI^ 
Garantiert 1. Qualität - II. Wahl führen 

wir nicht - Verkauf und Verlegung 
Diese günstigen Preise nur be' 

Großhandel für Tapetan, 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz) 
Tel. (0 61 03) 42 91 - Lieferung frei Haus 

DANKSAGUNG 

Für all die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Sulzmann 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht h^erzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Schneider für die trostreichen Wone am Grabe sowie den 
Sch\Ukameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1905/06, der DeiUsciien 
Bundesbahn-Direktion und der Gewerkschaft der Eisenbahner für die Kranz- 
niederlegungen und das ehrende Gedenken. 

In stiller Trauer: 
Margarethe Sulzmann 
und alle Angehürlgcu 

Langen, im September 1966 
Ani>astraße 24 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Bcrcitschaftsdienst vom 16. Septcrnbor, 
16.00 Uhr, bis 23. September, 7,00 Uhr; tele- 
fonisch zu errciciion: Gas und Wasser: 
Ludwig Langen. Brüdcr-Grimm-Straße 6, 
Strom: Becker, Adam, Langen, Im Gmster- 
busch 29. 

Aus der Stadlkirchengemeinde 
Unser nächster Gomcindcnachniittaf? findet 

am Sonntag, dem 2S. September, nachmittags 
von 15 bis 17 Uhr, im neuen Gomemdehaus, 
Frankfurter Straße, statt. 

Jtitchltchfc UmnJoUefi, 

Sonntag, 18. Srpti-mbi-r l!)«(i (15. So. n. Trin.) 
Stailtkirflu- 
9..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Sciiäfer) 

i'redigttext: 1. Kön. 17, 7 - 16 
Lieder: 199 - 2B9 - 197 - 01 - 151 

11.15 Uhr: Kindergottesdien.st 
(jemoiiidehaus, IJalinstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kön. 17, 7-16 
Lieder: 216 - 197 - 209 - 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31- 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 10, 25 - 37 
Lieder: 336 - 233 - 292 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 10, 25 - 37 
Lieder: 336 - 233 - 292 

Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes der EKHN 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 19. September 
19.00 Uhr: Mädchenkreis 
Dienstag, den 20. September 
17.00 Uhr; Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 21. September 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 22. September 
15.00 Uhr: Jungschar für Jungen 
20.00 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 19. September 
14,00 Uhr: Probe des Kinderchors 
20,00 Uhr: Proiie des Kirclienciiors 
Mittwoch, den 21. September 
16 00 - 18.00 Uhr: Kieiderausgabe für evang. 

Familien, Straße der deutsch. Einheit Nr. • 
20.00 Uhr: Biiielstunde (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 23. September 
18.00 Uhr: Kindergottesdienstvorijereitung im 

Pfarrhaus, Nördl. Ringstraße 2 
Jugendheim, Uhlandstr. 24 / Carl-Ulrich-Str. 4 
Dienstag, den 20. September 
15,00 Uhr: Jungschai' bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) , , 
17.30 Uiir: Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Mittwoch, den 21. September 
17.00 Uhr: Gruppenstunde für Madchen 

(Johannesgemeinde) 
Donnerstag, den 22. September 
17,00 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 19. September 
15.00 Uhr Jungschar (8 - 10 Jalire) 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 21. September 
15.00 Uhr: Altenkreis 
Donnerstag, den 22. September 
15.00 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.00 Uhr: Mädchenkreis (10 - -13 Jahre) 
15.30 Uhr: Jugendstunde (5 - 8 Jahre) 
20.00 Uhr: gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 23. September 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorberettung 

Stadtmission Langen 
18. 9. 1966, 17 Uhr: Bibelstunde 
20. 9. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

Sonntag 

Mittwoch 

Neuapostullsolie Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20 00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtbereltsohaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen G'"'chHftsschluß 

17. bis 23. September: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr 69. T. 2637 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Heusarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde: S' .S. 11 12 Uhr 

18, September 1966: 
Zahnarzt Petersohn. Weißdornweg 18 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
17,/18. September 1966: 

Dr. Fletsch sen., Annastr. 28. Tel. 36 90 
Notsprechstunde: Sonntag, 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Stadt-Büoherci, ZImmerstraBe 
BUoher-Ausgabe: 

Mittw.: 14.30, 16,30 - Samstag; 14-16 Uhr 

AI) l'icilaH tänlicli 21).30 Uhr 
Sa, 1B,00 u. 20,:«); So. 16.00, 18.00 u, 20,;JU 

Ein packendes Kiinialx'nteuer der 
uiiüherlroffenen ileiden fies Wcslfn> 

KARL MAY''' 

i.cx Barker - I'ierri- lirite 
(lüt/ (ieorgü - Ursula (Jlas 

Aufli diese Abenteuer der unslerblielien 
Helden müssen Sie eileljen 
I'"ieigegel)('n ab 12 .Juliixn 

i'icil,. Samst 22.30 Uhr Spatvolstellung 
Geoige Nader als Jerry Cotlon in 

Schüsse aus dem 

Geigenkasten 
Jerry-Cotton-Kali Nr. 1 

TcI«fon 2112 
Freitag und Montag, 2(),:J0 Uhr 

Samstag und Sonnlag, 18.00 u. 20.30 Lnr 
IVtrr van Kyck. Letitia Kiinian, 
Klau.sjürgcn Wussow u, v, a, in 

Waldstädion 
Samstag, 20,00 Uhr 

TANZ 
für jung und alt. 
Es ladet ein: H, GELLIOHT 

Der Weil beste Spione .suchen eine 
Geheimformcl — und finden die Hölle. 

Freitag und Sainslag, 22.;i() Uln' 

Rivalen am Gold River 

Topas-Ftim brachte Ihnen ~ gibt's die?", „Das tosendo 
Paradies" und ..Baronesse" und bringt jetzt 
DEN skandinavischen Filmerfolg des Jahresl 

Dieses Farb-Lustspiel 
zeigt Ihnen aus dem 
tosenden Paradies 
und Baronesse 
bekannte Darsteller 

Wer niemals Lust(igkeit) 
verspürt komm sdinell 
zu Fraulein Unberühttt 
Mit Her? und Charme und 
Witz verführt: Das kann 
nur Fräulein Unberührt. 
Diese Farben — diese 
Formen sprengen v/irkllch 
alle Normen! 
Kein Herz bleibt darum 
ungerührt von diesem 
Fruulcin Unberührt. 

und Madchen am Meer 

mit dem unvergeßlichen Gary Cooper u. 
Karl Maiden. Einer der großartigsten 

Abenteuerfilme üb(?rliau|)l, 
.lugcndvorstellung, Sonntag, Ui.Oi) Uhr 

Mikosch der Stolz der 

Kompanie 
Hozhafte.s i.achen! 

1 N 8 Ii: II I E K E: N Ii Kl N U T G i: VV I N N ! 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Isahnstr 95 Tel 3527 

1J ?• 

Unberübf^ 

JUGEND 

MUSIK 

WETT 

BEWERB 

a mit 16 Jugend- und Kinder- 
musikgruppen 

a iür die Zuschauer werden 
■ Rundflüge verlost 

a 2U erreichen über die B 44 
(Zeppelinheim) 
Autobahn (Abfahrt „Rhein- 
Ivlain" Air Base) 
Bundesbahn (Bahnhof Ffm,- 
Sportfeld) 

Samstag, den 17. September 1966 - 14 Uhr 
auf dem Rhein-Main Militär Flughalen - Eintritt frei 

V;i I d.u y/.ilil hJt orir.o Oual, hier hat er SIripleasa und fvioral 
von ihrt.T sci^/.drnil die Masse das Fraulein Unberuhrl Ist Klasse 
Fr. Ii. Mo, Sa, u. S. Iii,!«) u, 20,30 Uhr. Freig, ab 16 .1. 

22' iö' Uhr '^6'' Korsar vom roten Halbmond 
Kin Film voll gnadenlosen Kampfes und brutaler Härte 

So. Hi.nO Uhr: 

der Herr des Urwalds 

Zum Laterrichen 
Langen, Darmstäfller Straße 2 

1a Brathähnchen 
zum Mitnehmen ül)er die Straße 
Telefonische Uostellung erbeten 

Tcli fnn 42 40 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wti dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 

BODENBEU^ 

wieder eine hervorragende Leistung der 

PINGOUIN WOLLE 

PINGOUINS 
lOO'/o reine Schurwolle 
Wollsiegel - Garanfie 

Motiehms ^reistm» 

LANGEN 

Am Lutherplatz, Tel. 3613 

gnaiBBiHBili 
Mädchen-I^cat-tiand 

'l'he 
Ruby Rats 

Tlui .'\nnnis - The Strangers 
Neu-Isenburg 

TV-Turnhalle, Waldstraße 
Samstag, 17. !)., 20 Uhr 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

t'rofl-Band 

The Pralins 

The Dfluils - The Mohot'ks 

I. a n g e n , Turnhalle 
Sonnlag, 18. !)., Iß Uhr 

■ 

■ 

I 
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Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Ein schönes Besteck - 

ein Geschenk fürs Leben! 

Neue und traditionelle Formen, ob Edelstahl oder Silber! 
Größte Auswahl tiei Ihrem Fachhändler. 
Beachten Sie unser Sonder Schaufenster! 

Heinrich Becicmann 
Das l'achgcüi'liiift für Glas, Porzellan 
HuiishaUwareii und Gcschenkartlkel 
Langen, Bahnstraße 23 

INSERATE 

bitten wir Immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

H Angebot der Wociie: g 

H Holl. Poularden, Klasse A 
gefroren, 1200 g 

® Vorderschinken 
■ gekoclit 

Cervelatwurst 
340 g Stück i 

^ gebratene Hähnchen 
I FrischigewlchtSOOg Stück 

Ii 

i\ 

«1 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnati 132 und Wattec-Aletig-Sti. 36 
Telefon 38 18 

im 

.4n~ und Verkauf von 
Unfall- u C'tPhraurhl- 

waijen i iiwle 
Gebraucht trsatztrilc- 

Vcrkai"' 
Wii besorget! i/reis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager; Hoi lispannung, 
Wohnung: Egel^bach, 
Ernst-Lu( wig-Stj 57 

Stück 



Moderner 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Anzusehen bei 

Schneider 
Annastraße 3!) 
nach 17.0(1 Ulir 

W i r h a b e n g e h e I r a t e 

Dieter Vierheitig 
Jierta Vtet heilig 

geb. Ilunl<cl 
im August lill») 

Langen, Willielmslraße 

Bausparvertrag 
auszahlungsreif, /..ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 125!) a. d. 1,7. 

Für die überaus zahlreirhen (llückwün.'^che, Blumen unfl Ce. 

schenke anläßlich unserer Silberhuchzeil sagen wn- allen herz 

Anzeigenpreis: 0.2fi DM für die achtgespaltcne Millimelerzeilc. 
l'reisnachliisse nach An/.eigenpreislisle Nr. 6. — Anzelgen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Krscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amt8y«Tkündigun9sblatl der Behörden 

Anton und Rosina Bogner Jahrgang 18 56 Dienstag, den 20. September 1966 
Langen, I.angestraße 4 

würde. .Sie soll eine klare Abgrenzung der 
Finanzverantwortung zwischen Hund unfl 
Landern bringen, die den lähmenden Streit 
ein für allemal ausschließt. Aber noch hat die 
von Bundeskanzler F.rhard im F.invcMnehmeti 
mit den fjinderministerpräsidenten einge.selzle 
Sachverständigen-Kommission ihre Arbeit 
nicht abge.schlossen, Wann eine Finanzreform 
Wirklichkeit wird, die auch die unwürdige 
Holle der Gemeinden als Kostgänger der Län- 
der beseitigen soll, sieht in den Sternen. 

Politische Führung 

durch den Bundeshaushalt 
Nur zehn Prozent freie Mittel 
Der Schatzmeister der Freien Demokraten, 

Mans Wolfgang Rubin, .setzte in den letzten 
Tagen seine Kritik am Bundeshaushaltsplan 
für l!)(i7 fort. Dabei stellte er fest, der Haus- 
haltsplan .sei in modernen Industriestaaten 
das „zentrale Instrument der politi.schen I''üh- 
rung, um die Gesellschaft zu gestalten" und 
mache .somit den politischen Gestaltungs- 
willen und das Gestaltungsvermögen einer 
Regierung sichtbar. Gerade aber dies .sei an 
dem neuen Haushaltsplan zu vermissen und 
der Bundeskanzler habe damit seine „letzte 
Chance vertan". Die Folgerungen sind daraus 
leicht zu ziehen. 

Dieser Kritik wurde in der großen Finanz- 
debatte der vergangenen Woche .sowohl vom 
Kanzler, als auch von anderen Rednern der 
CDU/CSU und dem Wirtschaftsminister ent- 
gegengehalten, daß die Bewegungsfreiheit der 
Bundesregierung und in ähnlichem oder noch 
erhöhtem Maße der Länder und Gemeinden 
.so weil eingeschränkt sei, daß nur noch etwa 
über zehn Prozent der Einnahmen frei ver- 
fügt werden könne. Tatsächlich ist es so, daß 
durch die bisherige Gesetzgebung des Parla- 
ments etwa neunzig Prozent der staatlichen 
Ausgaben auf Jahre hinaus festgelegt sind. 
Trotz der jährlichen Zunahme des Brutto- 
•sozialprodukts und der entsprechenden Stei- 
gerung der Staatseinnahmen ohne Steuer- 
erhöhungen, können die Finanzminister des 
Bundes und der Länder nachweisen, daß 
ihnen bis in die siebziger .fahre hinein die 
Hände gebunden sind. Mehr als neunzig Pro- 
zent der Gelder, die durch ihre Kassen flie- 
ßen, sind im wahrsten Sinne des Wortes 
Durchlaufposten. 

Nur wenige Milliarden Mark bleiben frei 
verfügbar, mit denen talsächlich Politik ge- 
macht werden kann. Grob gerechnet muß in 
den kommenden Jahrzehnten ein Drittel der 
Bevölkerung arbeiten, um die Ausbildung des 
zweiten Drittels und der Altersversorgung des 
dritten Drittels zu bezahlen und die Gemein- 
schaft.semrichlungen den modernen zivilisato- 
rischen Erfordernissen anzupassen, also wie- 
derum zu bezahlen. 

Dazu gehört beispielsweise eine bessere und 
.somit längere Schulausbildung. Dazu gehört 
eine Verstärkung der Entwicklungshilfe, denn 
in der Konkurrenz auf dem freien Weltmarkt 
kann der Industriestaat Bundesrepublik auf 
die Dauer nur bestehen, wenn er heute schon 
.in seine Partner von morgen denkt. Dazu ge- 
hört ein weiterer Ausbau der Altersversor- 
i^ung mit Heimen und Krankenhäusern. Dazu 
gehört eine Umstrukturierung großer Teile 
der Volkswirt.schaft. Der kleine Bauernhof ist 
im Rahmen des Europäischen Marktes nicht 
mehr lebensfähig. Der Bergbau ist nur mit 
modernen Großschachtanlagen gegenüber öl, 
Erdgas und Atomkraft konkurrenzfähig. 

Bei dieser Lage ist es nicht verwunderlich, 
daß die Meinungen weit auseinandergehen, 
was mit den wenigen zehn Prozent, die tat- 
sächlich nur für die überaus vielen Aufgalien 
zur Verfügimg stehen, getan wird. 
V e 1-1 e i I u n g der Steuereinnahmen 

Zu verwundern ist weiterhin nicht, daß bei 
üei' ähnliehen Lage, in der sich Bund und 
Länder befinden, das Ringen zwischen diesen 
l'artnern um die Verteilung des Steuerkuchens 
so heftig entbrannt ist. Bekanntlich fließen die 
Einkommen- und Körperschaft.steuern den 
Ländern zu. Nach Artikel 10(i, Absatz 3 des 
Grundgesetzes kann der Bund aber einen Teil . 
dieser .Steuern für sich in Anspruch nehmen. 
Das geschieht durch ein Gesetz, das der Zu- 
stimmimg des Bimdesrates, dso '.er 1.' ider. 
bedarf. Das letzte Gesetz clie.ser Art stammt 
aus dem Jahre U!(!4. Es sieht voi-, daß der 
Bund für die Jahre 1HB4 bis einschließlich 
IHtit) :t!) Prozent der Einkommen- und Köi'per- 
.schaftssteuer erhält. Für den Zeitraum ab 
Ul(17 gibt es keine Regelung. Die Bundesregie- 
rung geht davon aus, daß es bei dem bisherigen 
Verteilerschlüssel bleibt. Die Länder hingegen 
haben sclion bei der Verabschiedung des Ge- 
setzes imMärzli)(i4 klar erklärt, wenn bis 1007 
die Finanzreform nicht verabschiedet .sein 
sollte, träte ab 1. Januar 1007 wieder der Ver- 
teilersc'.i,Issel inkraft. der bis zum Jahre 1!)6l' 
Regolten hat; 05 Prozent für die Länder und 
35 Prozent für den Bund Über die Differenz 
zwischen 30 und 35 Prozent — für inß7 macht 
sie oben jene 2 Milliarden DM aus — wird 
zwischen Bund und Ländern gerungen. 

Bittsteller, Kostgänger 
Die Länder sind dabei in einer reelitlich 

Künstigeren Lage als der Bund, der sich hier- 
bei gevi-issermaßen in der Rolle eines Bittstel- 
lers befindet. 19li4 waren die Länder niehl be- 
reit, eine Regelung überlflß6 hinaus zu treffen. 
Zudem hoffte man vor zweieinhalb Jahren, 
daß bis Ende 1066 die Finanzreform wenig- 
stens in ihren Umrissen fertiggesellt sein 

Reintiold und Ursula Bogner „Arme" Länder im Zwiespalt 
Im Streit mit dem Bund um die Aufteilung 

der F.inkommen- und Körperschaftssteuer 
ziehen CDU/CSU- und SPD-geführte I.änder 
an einem Strang. Ein Unterschied in der 
Härte, mit der die Länder die Erhöhung ihres 
Anteiles von Iii Prozent auf wieder 05 Prozent 
verfechten, ist jedoch zwischen den „reichen" 
und den „armen" Ländern festzustellen, nie 

steuerslarken Länder, an der Spitze Nord- 
rhein-Wesfalen u. Baden-Württemberg, wür- 
den von der Kürzung des Bundesanteils von 
3!) auf 35 Prozent am meisten profitieren. Für 
die steuerschwachen Länder, z. B. die Zonen- 
grenzländer .Schleswig-Holstein und Nieder- 
sachsen, sieht die Sache ein wenig anders aus. 
Sie würden zwar auch mehr .Steuern einneh- 
men, wenn der Länderanteil erhöhl würde. In 
besonderem Maße kommen aber gerade sie in 
den Genuß von Sonderzuwendungen des Bun- 
des; für die Zonengrenzgebiele, für das Schul- 
wesen, das Gesundheitswesen oder die Wis- 
senschaftsförderung. Solche nicht durch Gesetz 
gebundenen Zuwendungen an die Länder 
müßte der Bund nämlich zuerst kürzen oder 
streichen, wenn die Länder seinen Sleueran- 
leil um 2 Milliarden beschneiden. Die steuer- 
schwachen Länder, die auf diese Bundeshilfen 
weil .stärker angewiesen sind als die „ieichen" 
Länder, würden dann den Kürzeren ziehen. 

anläßlich unserer Verlobung sagen v^ir, auch mi Namen un Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad zum 1. 10. in 
Langen od. Sprendlin- 
gen (mögl. Bahnhofs- 
nähe). 
Off.-Nr. 127H a. d. LZ Goethestraße 20 

„Suppe aus der Gulaschkanone" 
Ein Schnappsehun unseres Fotografen anliiltlicli der „Aktion-Sorgenkind" bei der Veran 
staltunB des Roten Kreuzes Langen und der Freiwilligen Feuerwehr 

Für die überbrachten Glückwünsche u. 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir auch auf diesem Wege allen 
recht herzlich. 

Heinz Vogler und Frau 
Monika geb. Stieler 

l,angen, Feldslraße 49 

Starker Ruck nach rechts in Schweden 
Die schwedischen Kommunalwahlen vom 

vergangenen Sonntag brachten starke Ver- 
luste für die Sozialdemokraten. Die Partei 
verlor dabei ihre absolute Mehrheit, die sie 
seither mit reichlich 50 Prozent der Sitze inne- 
hatte. Die Verluste betrugen 200 000 Stimmen 
oder 8,2 Prozent. Die vereinigten bürgerlichen 
Parteien konnten mit reichlich 50 Prozent der 
Stimmen einen beträchtlichen Gewinn ver- 
buchen. Die Kommunisten erhöhten ihren 
Stimmenanteil von seither 3,9 auf 6,G Prozent. 

Der schwedische Ministerpräsident Erlander 
äußei'te zu diesem Ergebnis, daß seine Partei 
eine schwere Niederlage erlitten habe, daß sie 
aber keineswegs auch dort, wo sie nur mit 
den Kommunisten noch die Mehrheit erlangen 
könne, mit ihnen zusammengehen werde. Als 
Gründe für die Wahlniederlage gab er an; 
Die Regierungspartei wollte zuviel auf eininal 
tun und die drohende Inflation mit harten und 
unpopulären Mitteln bekämpfen. 

Die bürgerliclien Parteien gaben in ihren 
ersten Kommentaren ihrer Freude Ausdruck 
und meinten, mit dem Ausgang der Wahlen 
seien für sie günstige Voraussetzungen für die 
Reichstagswahlen des Jahres 1968 gesdiaffen. 

Rücktritts Westricks angenommen 
Bundeskanzler Erhard schlug dem Bundes- 

präsidenten vor, die Entlassung des Bundes- 
minister Lüdger Westrick vorzunehmen. Wei- 
ter bat Erhard seinen bisherigen engen Mit- 
arbeiter, die Geschäfte solange weiterzufüh- 
ren, bis nach seiner Rückkehr aus den USA 
die Nachfolgertrage gelöst werde. In einer 
Voi-.sinndssitzung der CDU C.SU-Fraktion am 
gestrigen Vormittag stießen die Vorschläge 
Erhards auf Widerstand, Westrick durch den 
seitherigen Ministerialdirektor Hohmann zu 
ersetzen. 

Alleres, kinderl., be- 
rufst. Ehepaar sucht 
dringend 

2-2'/»-ZI.-Wohng. 
mit Bad. Angebote u. 
Off.-Nr. 1260 a. d. I.Z 

K o m p r o m i ß f o r m e 1 ; 3 7:63 
Wie der Streit schließlich ausgehen wird, 

weiß vo>'erst noch niemand. Ein Gespräch, 
das Bundeskanzler Erhard mit den der CDU/ 
CSU angehörenden Ministerpräsidenten ge-. 
führt hat, brachte noch kein Ergebnis. Manche 
Beobachter in Bonn fanden es aufschlußreich, 
daß die Chefs der beiden steuerstärksten 
Länder, Meyers und Kiesinger, nicht daran 
teilnahmen. Die sozialdemokratiKchcn Länder- 
chefs haben ebenfalls schon Fühlung unter- 
einander aufgenommen. Am Ende wird es zu 
Gesprächen aller Länder mit dem Bundes- 
finanzminister kommen. Die wahrscheinlichste 
Lösung dabei wird vielleicht ein Kompromiß 
sein. Da der Streit um vier Prozent geht, wird 
bereits auch schon von Sachkennern ange- 
deutet, daß am Ende der Bund 37 Prozent er- 
halten werde. Ob er dann allerdings bei der 
Einschränkung um etwa eine weitere Milliarde 
frei zur Verfügung stellender Einnahmen mehr 
als seither „politi.sch führen" kann, dürfte 
zweifelhaft sein und erst recht die Notwendig- 
keil neuer Enlschlüs.se u. Ent.scheidungen be- 
gründen. 

Alleinstehende Dame 
sucht 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 124Ü a. d. LZ 

Gespräche zwischen Rusk und Gromyko 

Der amerikanische Außenminister Rusk wird 
am Donnerstag mit seinem Ministerkollegen 
aus der Sowjetunion am Rande der Vollver- 
sammlung der UNO in New York ein Ge- 
spräch führen. Dieser ersten Begegnung 
der -Außenminister der beiden Weltmächte 
in tliesem Jahr wird .sehr hohe Bedeutung 
beigemessen. Dem Verlauten nach wird die 
Vietnanikrise und der Atomsperrvertrag im 
Mittelpunkt der Unterredungen stehen. 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Telefon 76 42 

2 Zimmer 
mit Küche und Dusihe 
oder Bad zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

Möblierte 
1-ZI.-Wohnung 

V. jg. deutschen Ehe- 
paar (berufstät., kin- 
derlos) gesucht. 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

eines engstirnigen Nationalismus, die zeitweise 
Anwendung von brutaler Gewalt, die er- 
schreckende Vermehrung der Nuklearwaffen, 
die immer ernsteren Lücken in der wirt- 
schaftlichen Entwicklung, die Fortdauer der 
kolonialen Herrschaft, die Rassendiskriminie- 
rung und die Unterdrückung der Menschen- 
rechte." 

Weiter hebt der Generalsekretär hervor, 
daß man nicht von „Vereinten Nationen" re- 
den könne, wenn man weiterhin ein Viertel 
der Erdbevölkerung ausschlösse. Es sei darum 
unbedingt das China-Problem zu losen. Min- 
destens müßte den Staaten, die seither kei- 
nerlei Beobachter zur UNO entsenden konnt- 
ten, dieses Recht eingeräumt werden. Zu die- 
sen Staaten gehören neben der Volksrepublik 
China, Nordkorea, Nordvietnam und die deut- 
sche Sowjetzone. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN Wegen Aufgabe meiner 
Kanarienzucht 

gebe ich noch Tiere in 
verschiedenen Farb- 
schlägen ab. 

Theo Weiß 
Bachgasse 11 

Guterhaltener 
Küchenherd 

kostenlos abzugeben. 
Egr-lsbach, Branden- 
burger Straße 31 

Immobilien 
607 Langen 
Hügelstralle 32 
Tel 3247 und 3248 

E r h a r d unter Druck der 
eigenen Partei 

Wälirend Erhard sich nach der großen De- 
batte im Bundestag ganz auf seine am Wo- 
chenende bevorstehende Amerikareise vorbe- 
reiten wollte, ging die Auseinandersetzung 
um eine Kaljinettsumbildung oder gar um 
seine Ablösung unvermindert weiter. Dabei 
machten Erliard weniger die Oppositionsver- 
treter aus der Si'D Schwierigkeiten, als die 
Regierungsvertret<?r aus CDU'CSU und FDP. 
Am Freitag fanflen darum schon Gespräche 
der Koalition in Bonn statt. Die FDP wollte 
dabei vor allem Klarheit darüber haben, was 
an den Wünschen von Strauß Wirklichkeit 
werden könne. Klar lehnten die Sprecher da- 
bei schon ab, daß die von Strauß vorgeschla 
gene Zusammenfassung des Bunde.swirl- 
sdiafts- und Finanzministeriums zu einem 
„Überministerium" erfolgen könne. 

In einem nachfolgenden Interview wandten 
sich der stellvertretende FDP-Vorsitzende 
Weyer und der Frakltons Vorsitzende von 
Kühlmann-Stumm gegen diese Pläne und er- 
klärten, eine solche Zusammenballung an 
Macht werde von ihnen nicht hingenommen 
werden. Wenn es dabei gar um die Frage 
ginge, ob etwa Strauß mit einem Minister- 
posten betraut werden solle, so meinte Weyer, 
werde dies wohl für die FDP den Austritt 
aus der Koalition bedeuten. Auf jeden Fall 
verwarf er überstürzte personelle Entschei- 
dungen zum gegenwärtigen Zeitpunkt. 

Hierbei traf er sich mit dem CDU/CSU- 
Fraktionsvorsitzenden Dr. Barzel, de? nach 
wie vor die Erledigung der Sachfragen vor 
die Bereinigung der Personalfra^a« stellt Für 

.seine Person erklärte er außerdem, daß er 
nach keinem Ministerstuhl strebe und glaubte 
dies auch für Strauß bescheinigen zu können. 
Er möchte damit dem Kunzler für seine Ge- 
spräche in den USA den Rücken stärken und 
die personellen Entsdieidungen bis nadi 
der Rückkehr Erhards vertagen. Darin stimmt 
er mit dem Kanzler überein. Anders denken 
dagegen die CSU-Vertreter Bayerns und der 
Vorsitzende des größten Landesverbandes der 
CDU, Grundmann. Er ging sogar so weit, daß 
er erklärte, wenn die CSU die liayerischen 
Landtagswahlen am 20. November verlieren 
sollte, werde wohl der rheinische Parteitag 
der CDU am 25. November Erhards Rücktritt 
fordern. 

Komfortable 
4-Zi.-Wohnung 

I. Etage, 115 qm, Win- 
tergarten, 2 Balkons, 
ZH, Miete DM 450,—, 
Kaution DM 2000.— in 
Langen von Privat zu 
vermieten. 

Telefon Langen 51 15 

Ind.-Baupiätze 
für Betriebe m. Wohn- 
bau am Walde, nur 
10 Prozent Anzahlung, 
zw. Langen u. Darm- 
stadt, B 3, Bahn. Bus 
stündl., DM 18,— qm, 
für Fabrikation, Hand- 
werk, bis 4gescliossige 
Bauweise oder Hallen 
Auch gr. Gewerberoh- 
bauten m. Wohnungen 
oder Bungalow, ver- 
kauft privat. 

Telefon 00150/393 

Guterhaitener 
Gasherd 

gesucht. Breite bis 
50 cm. 
Angelinte erbeten unt. 

Telefon 71453 

Mod. Sedeboard, 2 m 
breit, Esche; dazu pas- 
send ausziehbar. Tisch 
mit 6 Stühlen, neuw., 
.sowie au.sziehbar Nult- 
bauni-Tisoh, Kohlfbel- 
stellherd (Buderus) 
wegen Platzmangel 
günstig zu verkaufen. 

Lied 
Aug.-Bebel-Str. 28 p. 

Jung. verh. Arzt, im 
Kr'iiskrankenliaus 
Langen tätig, auciit z. 
1. Kl. 60 kleine 

möbi. Wohnung 
(2 Zimmer, Bad). 

Telefon 4ir21 (Kn is- 
krankenh., App. 14) 

1-Zi.-Wohnungen 
Langen, leer, DM 185,-. 

Immobilien 
Telefon 9/597251 

2 möbi. Zimmer 
für 2 berufstät. Herren 
(Vater und Sohn) in 
Langen od. Sprendlin- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Friedensappell von Papst Paul VI. 
Papst Paul VI. erklärte gestern in seiner 

vierten Enzyklika den Oktober zum Monat 
des Geliets. In einem eindringlichen Frieden.s- 
appell werden darin die Bischöfe und die 
katliolischen Gemeinden aufgefordert, den 
Frieden in Südostasien zu erflehen. Er warnt 
in der Enzyklika davor, daß das grausame 
Blutvergießen in Vietnam sich noch weiter 
ausweiten könne und ruft dazu auf, den Ras- 
senwahn und nationale Überheblichkeiten ein- 
zustellen und dafür nach den Grundsätzen der 
Freiheit und Menschlichkeit ,unter Wahrung 
der Rechte des einzelnen Menschen zu leben. 

Bereits vor dem Erlaß der Enzyklika war 
Gerüchten aus dem Vatikan zu entnehmen, 
Papst Paul VI. plane eine „aufsehenerregende" 
Friedensinitiative. Es wurde dabei gemutmaßt, 
daß von ihm eine Rei.se nach Vietnam oder 
Vietnam-Friedensgespräche aller Beteiligten 
Im Vatikan geplant sein könnten. 

U Thant warnt vor 
zerstörerischem Maclitkampf 
Der Generalsekretär der UNO, U Thant, 

■schickte der heule beginnenden Vollversamm- 
lung der Vereinten Nationen einen Bericht 
voraus, der in außerordentlich scharfer Form 
die gegenwärtigen Gefahren aufweist und 
nochmals die Gründe für seinen geplanten 
Rücktritt darlegt. Mehr als je sei die Zer- 
reißung der Welt in Machtblöcke zu beklagen, 
die nicht ideologisch zu begründen sei, son- 
dern eine rücksichtslose Anwendung der 
Macht durch die Weltmächte sei. In Vietnam 
ginge es nicht um Ideologien, sondern um die 
Verteidigung der nationalen Eigenständigkeit. 
Weil aber hier kein Fortschritt in den fried- 
lichen Bemühungen zu verzeichnen sei, seien 
auch alle anderen Brandherde nicht zum Er- 
löschen gekommen. So verurteilt der General- 
sekretär aufs schärfste „das Vorherrschen 

Möbi. Zimmer 
an berufst. Herrn zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Wir suchen ständig 
baureife 
Grundstücke 

Schwedisdie 
Elementhäuser timbli. 

Frankfurt 
Postfach Langen 126 

Lagerhalle 
8X16 m. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

mögl. mit Bad, Miete 
185,- bis 200,- DM. 
Off.-Nr. 1272 a. d. LZ 

Lehrmädchen 
für Bäckerei und Le- 
bensmittelgeschäft ge 
sucht. Auf Wunsch 
Kost und Wohnung. 

Bäckerei Pfaff 
Wixhausen 
Göthsbachstraße 12 

Schüler, Unterprima, 
übernimmt 

Nachhilfe- 
Unterricht 

Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

Für einmalige 
Garten- 
Instandsetzung 

Rentner gesucht. 
Papageorgis 
Hag«buttenweg 107 

Möbi. Zimmer 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1203 a. d. LZ 

Schöne geräumige 
2-ZI.-Wohnung 

Bad, Balkon, Öl-ZH, 
Garage, zu vermieten. 
Mietvorauszahlung. 
Off.-Nr. 1278 a. d. L! 

Kompl. älteres 
Schlafzimmer 

gut erhalten, für DM 
300,— zu verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 10 
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Herbstzeitlosen 
Auf den W u'.scii (IrnuMüii vor iin.scri'i' St.idl 

iiiul II) di'ii AnlaKcn de.s Studlpiirk.s l)i<'ile( 
•suh in dii'.scMi Tagi^n ein mattlilu SdiimmcT 
iui.s: üliornll rocki-n die zarten Heii)sUpitlo.scn 
ihic lüütenköpfchen zum I.icht und RrülJen , rin- 'MMiili-n Herbst. Nur eine Uur/.o 
liliite/eil Wißt die Natur diesen .■ieltsamen 

'Uc'i verneb- 
lirb .sucht. Aber sie wi.ssen die wenigen Tase 

iimnK linnn l)ci ihnen 
i ...1 iiiwie in.seiiienlje.such geschehen, und tief 
in der Krde l)leiben die Samenknospen in der 
Knollenzwieliel verliorgen, um dort gesdiützt 
den kalten Winter zu überdauern und erst 
im Krühjahi hervorzubrechen. 

Der Landmann hat keine Freude an den 
Ilerbstzeitlo.sen, die man auch mancherorts 
„Teufelsblume" nennt, weil sie einen Giftstoff 
enthält, der .selbst noch im Heu den Tiei'en 
{;:'lährlich werden kann. Diese Blume ist auch 

" """.-esen. wenn man in früheren 
Jahrhunderten Frauen als Hexen verfolgte, 
\ ,iii Kuh plötzlich blutige Milch 
gab. Heute weiii man, das dies geschieht, wenn 
ilie Tiere Herbstzeitlosen gefre.s.sen haben. 
Auch für Menschen ist der Giftstoff „Colchi- 
cin" gefährlich, in der Hand des Arztes jedoch 
wird er zu einem wirksamen Heilmittel. Aber 
wir sollten uns doch hüten und vor allem die 
Kinder daran hindern, Ilerbstzeitlosen zu 
pflücken. Sie passen auch viel bes.ser iiinaus 
auf die Wiesen, wo sie zu Hau.se sind, als in 
eine Vase, und wir können uns auch im Vor- 
übergelien an ihren zarten Farben und liei)- 
lichen Kormcn erfreuen. 

Ohne Führerschein, «ber mit Promille 
Gegen Mitternacht fuhr in der Nacht zum 

Montag ein Zwanzigjähriger aus Langen mit 
dem Personenwagen eines Freundes, der auf 
dem Beifahrersitz Platz genommen hatte, von 
der Rheinstraße in die August-Bebel-Straße. 
In der Kurve stieß er gegen ein parkendes 
Auto und prallte an.schlicßenrt gegen eine 
Hauswand. Dort ließ der Fahrer den Wagen 
stehen. Er rannte nach Hause, wo er kurz 
darauf von der Polizei Besuch erhielt. Der 
Fahrer mußte sich einer Blutprobe unter- 
ziehen, auch stellte sich heraus, daß er kei- 
nen Führerschein besitzt. Das hat bö.se Kolgen 
für den Autoljesitzer. Ihm wurde auch eine 
fliitprohf» entnommen. 

Vom Alkohol beflügelt 
Mit Tempo 50 befuhr eine Funkstreife am 

Samstag die Bahnstraße, als sie in der Nähe 
der Flachsbachstral.le von einem Personen- 
wagen, der erheblich schneller fuhr, überholt 
wurde. Das Fahrzeug geriet in der Kurve zur 
Rheinstraße so weit auf die linke Straßen- 
seite, daß sich die Beamten entschlossen, den 
Fahrer zu stellen. Danach stellte die Streife 
fest, daß der Fahrer, ein Mann aus Sprend- 
lingen, unter starkem Alkoholeinfluß stand. 
Die Polizei veranlaßte die Entnahme einer 
Blutprobe und zog den Führerschein ein. 

Die Polizei mußte einschreiten 
Wegen dreier Betrunkener mußte die Stadt- 

polizei am Wochenende einschreiten. Einer 
wurde in die Zelle gesteckt, um seinen Rausch 
auszuschlafen, weil er keine Ruhe gel)eii 
wollte. Ein anderer suchte sich die Neckar- 
straße als Nachtlager aus, während ein Dritter 
in .seiner Wohnung erst mit dem armen auf- 
hörte, als eine Streife erschien. 

Schaufenster eingeschlagen 
In der Nacht zum Samstag meldete eine 

I.angener Bürgerin gegen 2.52 Uhr der Polizei, 
daß in der Südlichen Ringstraße eben die 
Schaufensterscheibe an einem Radiogeschäft 
eingeschlagen worden .sei. Sie sei zwar sofort 
ans Fenster geeilt, habe aber die TSter nicht 
mehr sehen können. Eine Streife stellte fest, 
daß zwei Tonbandgeräte den Tätern in die 
Hände gefallen waren. Um Hinweise zur Auf- 
klärung des Diebstahls bittet die Kripo. 

■ In der Rahnstrane ereignete sich am Sonn- 
tag ein Auffahrunfail, bei dem ein Autofahrer 
am Knie verletzt wurde. Die Reparatur der 
Fahrzeuge dürfte rund 2000 Mark kosten. 

* Ein verletztes Schaf blieb am Montagnam- 
mittag in der Elisabethenstraße von einer 
Herde zurück. Es wurde von einem Bürger 
dem Schäfer übergeben. 

Ladung verschob sich 

Auf der B 3 mußte am Freitag ein Tjustzug 
einer Frankfurter Firma vor der Ampel an der 
Südlichen Ringstraße bremsen. Dabei ver.schob 
sich die Ladung des Anhängers In einer ge- 
fährlichen Weise. Mit einigen Helfern konnte 
schließlich die Sache wieder in Ordnung ge- 
bracht werden. Währenddessen mußte die 
Polizei den Verkehr regeln. 

Auto ohne Kennzeichen 
Vor dem Rotkehlchenweg wurde ein Per- 

sonenwagen ohne Kennzeiciien abgestellt. Die 
II II, f-hndet zur Zeit nach dem Besitzer. 

Scliweror Auffahrunfail 
.\uf einen gegenüber dem Kreiskrankenhaus 

geparten Personenwagen ist am Samstag ein 
Autofahrer aufgefahren. Es entstand ein Sach- 
schaden von etwa 3200 Mark, schätzte die 
Polizei. 

Unterschlagung 
Ein Vertreter aus Langen, der seinem Chef 

einen Personenwagen unterschlagen hatte, 
wurde am Sonntag von dem Geschädigten in 
Langen gesehen. Der Vertreter meldete sich 
später bei der Polizeiwache. Von den Beamten 
wurde das Auto sichergestellt. 

Den alten Bürgerinnen und Bürgern zu Ehren 

Dreißig Jahre Altebürger-Ehrung in Langen — Eine Verlosung bildete die Überraschung 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Alijert Burger, Heinrichstraße (i, 
zum UO. und Herrn Christian Ludwig, Kapla- 
neistraße 2, zum 78. Geburtstag am 21. ». 
. . . Frau Luzie Richter, Außerhalb SO 35, zum 
77. und Herrn .Jakob Schroth, Darmstädler 
Straße 33, zum 78. Geburtstag am 22. !•. 
. . . Herrn Friedrich Jankar, Am Beizborn 11. 
zum 75., Herrn Martin Bernhardt, Schnain- 
gartenstraße 22, zum 91. und Herrn Karl 
Schultz. Forstring 23, zum 77. Geburtstag am 
23. il. 

Die Langener Zeitung gratuliert allen recht 
hcr/hrh. 

Silberne Hochzeit 
Heute, Dienstag, können die Eheleute Adam 

Bachmann und Frau Karoline, geb. Hunkel, 
im Hause Gabelsbergerstraße 53, das Fest der 
Silbernen Hochzeit begehen. Herzliche Glück- 
wünsi he entbietet die Langener Zeitung. 

' Städtische Bühnen Frankfurt. Für die 
Langener Abonnenten beginnt die Saison am 
kommenden Samstag mit der Operette „Ritter 
Blaubart" von Jacques Offenbach. Beginn; 
19 Uhr, Abfahrt mit dem Bus: 18 Uhr. Die- 
jenigen Abonnenten, die ihre Dauerausweise 
noch nicht abgeholt haben, werden nochmals f) O"" rjcrt. 

Heimkehrer lagen 
Der Ort.sverband Langen des Verbandes der 

Heimkehrer, Kriegsgefangenen- und Vermiß- 
ten-Angehörigen Deutschlands e. V., weist auf 
die am kommenden Freitag, dem 23. 9. 1966, 
im Gasthaus „Zum Lämntchen" (Kolleg) statt- 
findende Monatsversammlung hin. Sie beginnt 
um 20.30 Uhr. 

* 1 500 Mark Sachschaden entstand am Frei- 
tag bei einem Unfall im Oberlinden. Beim Ein- 
biegen von der Stettiner Straße m die Dan- 
ziger Straße mußte ein Personenwagen wegen 
eines parkenden Wohnwagens auf die linke 
Straßenseite ausweichen. Dort stieß das Auto 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Personen wurden nicht verletzt. 

„Dreißig Jahre Allebürgerehrung" — so 
stand es in großen Lettern am Samstagnach- 
mittag auf der Bühne der TV-Turnhalle gc- 
•schrieben. Darunter ein riesiges Transparent 
mit einer farbenprächtigen Ansicht auf die 
Langener Altstadt, gemalt von Georg Görg. 
einem Mitarbeiter dos Stadtbauamtes. In dem 
großen Saal hatten an den weißgedeckten 
Tischen einige Jahrtausende Platz genom- 
men. Auf solche Zahlen kommt man näm- 
lich, wenn man das Alter der 75 und mehr 
Jahre alten Bürger addiert, die Ehrengäste 
des Verkehrs- und Verschönerungsvoreins 
und der Stadtverwaltung waren Ihnen zu 
Ehren war wieder einmal die Feier veran- 
staltet worden. 

Nachdem der Orchesterverein unter Lei- 
tung von Walter Lenk einige flotte Weisen 
gespielt hatte, begrüßte VW-Vorsitzender 
Wilhelm Kömpel Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jenson. Bürgermeister Kreiling, 
mehrere Mitglieder des Stadtparlaments und 
des Magistrats sowie Landrat a. D. Jakob 
Heil und seine Frau. Kömpel übermittelte 
Grüße von Landrat Walter Schmitt, der ver- 
hindert war, vom Ersten Stadtrat Liebe, der 
sich zur Zeit in Urlaub befindet, ferner vom 
VVV-Ehrenmitgl-ied Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach, der wegen eines Trauerfalls 
verhindert war. Herzliche Grüße übermittelte 
Kömpel auch allen Mitarbeitern und Mitwir- 
kenden. Nicht zuletzt hieß er alle betagten 
Bürger willkommen, die zum erstenmal an 
einer Altebürgerehrung teilnahmen. 

In seiner Ansprache wies Kömpel auf das 
Jubiläum hin. Dreißig Jahre Altebürger- 
ehrung bedeute nicht, daß dies nun die 
dreißigste Veranstaltung sei. Wegen der 
kriegsbedingten Unterbrechung sei es erst die 
einundzwanzigste. Es gelte, sich des Tages im 
Jahre 1936 zu erinnern, an dem zum ersten 
Male eine solche Ehrung stattgefunden habe, 
geboren aus einer Idee des Schöpfers dieses 
Heimatfestes, des langjährigen VW-Vorsit- 
zenden und jetzigen Ehrenvorsitzenden 
Alfred Oeder. Er war seinerzeit auf den Ge- 
danken gekommen, die alten Menschen Lan- 
gens durch eine besondere Veranstaltung in 
das Heimatfest einzubeziehen. So sei die 
Altenehrung in Langen entstanden. 

In den vergangenen drei Jahrzehnten sei 
es möglich gewesen, vielen betagten Bürgern 
eine Freude zu bereiten. Die Altebürgereh- 
rung sei heute zu einer lieben und gern ge- 
pflegten Tradition geworden, die weit und 
breit Nachahmung gefunden habe. Diese Ver- 
anstaltungen gäben den betagten Menschen 
das Bewußtsein, daß sie keineswegs verges- 
sen seien und ihren Platz in der großen Ge- 
meinschaft hätten. 

Das dreißigjährige Bestehen der Veranstal- 
tung wolle man so schlicht und einfach wie 
die vorausgegangenen Ehrennachmittage be- 
gehen, kündigte Kömpel an. Das Programm 
sei etwas aufgelockert worden, damit die 
Gäste mehr Zeit hätten, sich untereinander 
zu unterhalten und zu plaudern. Als Jubi- 
läumsgabe kündigte Kömpel eine Verlosung 
an. Er wies noch darauf hin. daß das Pro- 
gramm wiederum ausschließlich von Lan- 
gener Bürgern vorbereitet worden sei und 
auch bestritten werde. 

Jensen wünschte im Namen des Stadtpar- 
laments den betagten Bürgern einen frohen 
Nachmittag. Den Stadtverordneten gebühre 
dafür Dank, daß sie die erforderlichen Gel- 
der zur Finanzierung der Altenbürgerehrung 
bereitgestellt hätten. Bürgermeister Kreiling 
stelle sich den alten Bürgern als neues Stadt- 
oberhaupt vor. Er meinte, eine Stadt, in der 
es noch so viele rüstige Bürger von 75 und 
mehr Jahren gebe, mü.sse jung und lebendig 
sein. Kreiling dankte Oeder für seine Pionier- 
tat vor dreißig Jahren und sagte auch Wii- 
hehn Kömpel herzlichen Dank für die viele 
Mühe, die er mit der Organisation der Ver- 
anstaltung auf sich genommen habe. Dank 
und Anerkennung gebühre auch den vielen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern sovvie 
allen, die bei dem bunten Programm mit- 
wirkten. Der Bürgermeister versicherte, daß 
sich die Stadtverwaltung der betagten Bür- 
ger stets in besonderer Weise annehmen 
werde. 

Mit „Junges Herz und graue Haare" be- 
gann die Redo-Gruppe ihren Liederreigen, der 
sich als Volltreffer erwies und bei den Gä- 
sten sehr gut ankam. „Geschichten aus dem 
Wienerwald" zeigte die Tanzgruppe Liesel 
Henninger-Bär, der Darbietungen von Nor- 
bert und Rudi Matzka am Flügel folgten. Die 
SSG trug frohe Lieder vor. Die Mitwirkenden 
wurden mit großem Beifall belohnt. 

Alfred Oeder berichtete nach der Pause, 
wie man sich 1936 überlegt habe, wie man 
die alten Bürger sinnvoll in das Heimatfest 
als dem Fest der Verbundenheit mit Langen 
einbeziehen könne. Dabei sei ihm der Ge- 
danke gekommen, die über 75jährigen stell- 
vertretend für alle zu ehren. „Die Ehrung des 
Alters sollte am Anfang stehen in einer Zeit, 
in der das Alter wenig galt!" Heute seien 
solche Veranstaltungen zu einem festen Be- 
standteil im Jahresablauf in deutschen Lan- 
den geworden. 

Dann erzählte Oeder von der ersten Alte- 
l)ürgerehrung. Zehn Tage vor dem Heimatfest 
1936 waren achtzig alte Bürger mit 25 blu- 
mengeschmückten Wagen zu Hau.se abgeholt 
und mit den Autos in den Odenwald gefah- 

(Linke* Bild); VW-VoMHaender WllHelm KiSmpel fllnltsj und der Sribßpfer der AUebOrgereliruiJ«, VW - Ehrenvorsitzender Alireu 
Oeder, in der Turnhalle während der Veranstaltung In angeregtem Gespräch. Beide haben sich große Verdienste um diew traditioneile 
Veranstaltung erworben, die inzwischen überall Naobahmung gefunden hat, —i (Rechtes BUd)i Viele alte Langener vauen am Sams- 
tagnaohmlttag einige Stunden In froher Runde zusammen. 

Bürgermeister Kreiling (links) gratulierte dem 
ältesten Teilnehmer an der Aitebürgerehrung, 
dem 97 Jahre alten Konrad Jäckel aus dem 

Wiesgäßchen. 

ren worden. Zwei Mitarbeiter, die sich da- 
mals besonders hervorgetan hätten — es wa- 
ren dies Johann Konrad Bach und Konrad 
Kaiser —, seien heute nicht mehr am Leben, 
wohl aber Dr. Eduard Betzendörfer, dem 
Oeder herzlich für seine Initiative dankte. 
Ganz Langen habe damals auf dem Kopf ge- 
standen, als die lange Autokolonne die Stadt 
verlassen haben und nach Stunden wieder 
heimgekehrt sei. Oeder erinnerte an die bit- 
teren Jahre um 1936, in denen man nicht 
habe wahrhaben wollen, wieviel die Alten 
für die Familie und das Gemeinwesen getan 
haben. Heute wie vor Jahrhunderten gelle 
das Wort: „Wer Vater und Mutter ehrt, dem 
geht es gut auf Erden!" Langer starker Bei- 
fall bestätigte die Worte von Oeder. 

Es begann dann die Ehrung der ältesten 
Teilnehmer und der Geburtstagskinder. Zu- 
vor wies Oeder noch darauf hin, daß 1936 
rund 120 alle Bürger eingeladen worden 
seien. In diesem Jahr dagegen seien über 
neunhundert Einladungen verschickt worden. 
Mit seinen gut 97 Jahren war Konrad Jäckel 
au.s dem Wiesgäßchen 3 der älteste in der 
Turnhalle Oeder ließ ihm einen Blumen- 
strauß überreichen. Zugleich erinnerte er 
daran, daß Konrad .Jäckel 1936 nicht an der 
Ausfahrt habe teilnehmen können, weil er da- 
mals erst 67 und noch lange keine 75 Jahre 
iilt gewesen sei Die Nächstältesten waren 
Emilie Bards (97), Emma Sinz (96)), Konrad 
Baiser (95). Barbara Muthspiel (94), Georg 
Sehring (93), Rudolf Ristinger (93). Ferdinand 
Dntzauer (92), Johanna Weber (92) und Karo- 
line Kleinjung (92). Am Samstag hatten Ge- 
burtstag: Elisabeth Bambach (83), Elisabeth 
r nk (86), Josef Hobler (80) und Ella Korn 
(76); sie alle erhielten einen Blumenstrauß. 

35 Gewinne wurden dann unter den Gästen 
verlost. Diese Überraschung war gelungen, 
gab es doch neben Rotwein, Kaffee, Zigar- 
ren und anderen Dingen auch neun Fahrten 
mit dem Ponygespann (gespendet von Ober- 
förster Jakobi) und fünf Busfahrlen (gestiftet 
vom Reisebüro Becker) mit anschließender 
Kaffeetafel und Abendimbiß zu gewinnen. 

Mit einem Trachtentanz trat anschließend 
die LKG-Tanzgruppe auf. Seemannslieder 
trugen Karin Steeg und Helmut Neubecker 
vor. Sie alle machten ihre Sache gut. Und mit 
dem gemeinsam gesungenen Lied „Im schön- 
sten Wiesengrunde" klang das Treffen aus. 
Zuvor hatte Ehrenoberschützenmeister Erich 
Huber noch dem VW und der Stadtverwal- 
tung herzlich im Namen der Altebürger ge- 
dankt. 

Ein Treffen der Nassovia-Pensionäre Wassergasse künftig für den Durchgangsverkehr gesperrt 

Nach Odenwaldausflug Kaffeetafel im Siedlerheim Die Stadt ordnet verschiedene Verkehrsbeschränkungen an 
Am Freitag fand in den Räumen des „Sied- 

lerheimes" der Siedlungsgemeinschaft e. V. in 
Langen das diesjährige Treffen der im Ruhe- 
stand lebenden Mitarbeiter der Nassovia 
Werkzeugmaschinenfabrik G.m.b.H. statt. Eine 
Autobusfahrt, die durch den vorderen Oden- 
wald über Darmsladt — Ober-Ramstadt — 
Nieder-Modau — Ernsthofen — Hoxhohl — 
Kuralpe — Jugenheim — Eberstadt nach Lan- 
gen führte, war trotz wolkenverhangenem 
Himmel ein Erlebnis für die Teilnehmer. Nach 
Ankunft im Siedlcrheim erwartete die fast 
ausnahmslos mit ihren Ehegatten teilnehmen- 
den ehemaligen Nassovianer eine festlich ge- 
deckte Kaffeetafel, die von dienstbaren Ange- 
hörigen der Firma in selbsloser Arbeit zuvor 
liebevoll gestaltet und aufgebaut worden war. 

Nach kurzer Stärkung begrüßte Direktor 
Sallwey die früheren Mitarbeiter und verlas 
eine Grußadresse des z. Zt. in Schottland wei- 
lenden Geschäftsführers Kurt Ambrosius. In 
bekannt gelockerter und launiger Form ver- 
stand es Sallwey, den Wissendurst und das In- 
formationsbedürfnis der Anwensenden zu stil- 
len, deren Anteilnahme an den Geschehnissen 
und der Entwicklung der Nassovia nnch wie 
vor lebendig ist. 

Mit einigen interessanten Zahlen, die über 
die personelle, technische und firmengeschicht- 
liche Entwicklung Auskunft gaben, unter- 
strich Sallwey die für fast vierhundert Ange- 
hörige der Firma und auch für die Stadt Lan- 
gen und den Kreis Offenbach nicht unwichtige 
Existenz des Unternehmens, dessen Namen in 
aller 'Welt bekannt geworden ist. 

Anschließend sprach Betriebsratsvorsitzen- 
der Joseph Meyers. Er unterstrich besonders 
den Wert der mit diesem geselligen Treffen 
zum Ausdruck kommenden Nassovia-Werks- 
gemeinschaft, die in aller Lebendigkeit die 
ehemaligen Mitarbeiter in diese Gemeinschaft 
mit einbezieht. Meyers erinnerte mit dank- 
baren Worten an das Zustandekommen dieser 
Einrichtung, die vom Betriebsrat der Firma 
ins Leben gerufen wurde und von der Ge- 
schäftsleitung mit allem Verständnis gefördert 
wird. 

Wie auch im Vorjahr verlief die gesellige 
Zusammenkunft in bester Harmonie. Manche 
Erinnerung wurde ausgetauscht, manches 
fröhliche, aber auch manches ernste Ereignis 
war Gegenstand angeregter Unterhaltung.Die 
Veranstaltung wurde durch musikalische Dar- 
bietungen von Angehörigen der Stimmungs- 
und Unterhaltungskapelle „Ramona" um- 
rahmt. Auf originelle Weise wurden außerdem 
6 Tagesfahrten einschließlich Taschengeld 
nach Idar-Oberstein verlost. 

Mit besonderer Freude bemerkte man unter 
den Teilnehmern den jetzt im Ruhestand 
lebenden Finanzdirektor Kozlik, der es sich 
nicht nehmen ließ, auch an der diesjährigen 
Veranstaltung teilzunehmen. Die Herren der 
Geschäft?leilung waren vollzählig anwesend. 

Noch mit einem Karton Konfekt für die 
Damen und einer Flasche Sekt für die Herren 
als Wegzehrung versehen, ging es mit dem 
Bus in die Heimatorte zurück. 

Stunden voller Abwechslung und Anregun- 
gen, voller Freude und Erinnerungen füllten 
diesen erlebnisreichen Tag aus, dessen gelun- 
gener Ausklang bei allen Teilnehmern Dank 
und Anerkennung fand. 

„Die immer schwieriger werdenden Ver- 
kehrsverhältnisse zwingen dazu, im Stadtge- 
biet verschiedene Maßnahmen vorzunehmen. 
In einigen Straßen bringt das zwar Beschrän- 
kungen für die Anlieger mit sich, doch im 
Interesse der Allgemeinheit und der Leichtig- 
keit des Verkehrs sind sie unumgänglich." 
Das erklärte jetzt ein Sprecher der Stadtver- 
waltung. 

In der Wassergasse wird auf der Nordseile 
ein Halleverbot (anstelle des bisherigen Park- 
verbotes) eingeführt und die Südseite wird 
tagsüber zur Parkverbolszone erklärt, in der 
allerdings Parken bis zu einer Stunde erlaubt 
ist. Auf der Südseite werden außerdem alle 

möglichen Parkräume markiert und die 
Grundslückseinfahrlen sowie die freizuhal- 
tenden Plätze mit einem Zick-Zack-Streifen 
versehen. Außerdem wird die Wassergasse für 
den Durchgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen 
gesperrt. Die Maßnahme erfolgt mit Rücksicht 
darauf, daß sich in der Wassergasse 13 Ge- 
schäfte, 2 landwirtschaftliche Anwesen und 
ein größerer Handwerksbetrieb befinden. Der 
Parkraum muß daher für Kurzparker zur Ver- 
fügung stehen. „Für Dauerparker ist derPark- 
raum zu knapp und zu wertvoll", hieß es im 
Rathaus. 

Eine ähnliche Beschränkung wird in der 
August-Bebel-Straße angeordnet. Auch hier 
wird die Südseite anstelle der gegenwärtigen 
Parkverbotszone zur Halteverbotszone. Die 
Nordseite erhält Parkverbot mit zeitlicher 
Auflockerung. Das gilt jedoch nur für die 
Tageszeit. Im übrigen werden auch hier die 
Parkräume auf der Nordseite markiert. „Die 
August-Bebel-Straße ist eine der wichtigsten 
Stadt- und Verbindungsslraßen in der Wesl- 
Ost-Richtung .Es muß sichergestellt sein, daß 
der Verkehr ungehindert fließen kann und im 
übrigen die Dauerparker auch hier in andere 
Zonen gedrängt werden", erklärte die Stadt. 

Eine weitere Beschränkung ist auf der Süd- 
seite der Dieburger Straße zwischen dem ge- 
genwärtigen Halteverbot und der Hügelstraße 
vorgesehen. In den Verkehrsspitzenzeiten mor- 
gens und abends parken hier sehr oft auf bei- 
den Seiten Fahrzeuge, wodurch nur noch ein 
schmaler Raum auf der Fahrbahn verbleibt. 
Es kam bisher zu erheblichen Behinderungen. 
Aus diesem Grunde soll auf der Südseite ein 
Parkverbot von 6 bis 8 und von 16 bis 19 Uhr 
erlassen werden. Auf der Nordseite hingegen 
soll der breite Bürgersleig durch Markierun- 
gen zum größten Teil als Parkraum dienen. 

Ein einseitiges Parkverbot wird auch in der 
Bahnhofsanlage erforderlich, weil die Fahr- 
bahn für beiderseits parkende Fahrzeuge zu 
schmal ist. Die Beschränkungen der Teich- 
straße werden künftig nur fü»- die Zeit vorn 
1. Mai bis 15. September aufrechterhalten, weil 
sie von der Badesaison abhängig sind. Auf 
dem Wilhelm-Leuschner-Platz wird ein Ver- 
kehrsverbot für Lastkraftwagen angeordnet. 
Anlieger und Versorgungsverkehr sind selbst- 
verständlich davon nicht betroffen. 

Die Beschilderungen werden in nächster 
Zpit vorgenomm"" 

LANOENSR ZEITUNG 
VeraiitwortUcli (Oi Politik und t.okalnachrlchtent 
Friedrich Schädlich fOi Unterhaltung und Anzeigern 
Ch KOhn - Druck und Verlagi BuchdnickereJ 
KOhn KO t^nnepn nortnstHrtlCT StraOe SB RiH M9S. 

Nach der großen Schaufibung am Samstagnachmittag auf dem Gelände der Langener Volks- 
bank in der Balinstraßc präsont'.erte die Feuci wehr alle Fahrzeuge, die bei dem großen Ein- 
satz benutzt wurden. Über 1800 Mark nahm die Wehr am Wochenende für die „Aktion Sor- 
genkind" ein. Das Zusammenspiel zwischen Rotem Kreuz Langen und der Feuerwehr klappte 
ausgezeichnet. Über die Veranstaltungen werden wir am Freitag noch ausführlich berichten. 

Nutzen Sie die Chance 

ehe es zu spät isti 

Prämienbegünstig^es Vertragssparen mit den alten 

Vergünstigungen nur noch wenige Tage! 

Kommen Sie schnell zui 

Bezirkssparkasse Langen 

Wilh.-Leusdiner-Platz 8 ' BahnstraBe122 * Oberlinden „Ladenzentrum" 
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Über den Löffel barbiert 
Wenn man erfährt, daß jemand bei einem 

Gc=ciiäftsabschluß schlecht abgeschnitten hat 
und so sehr benachteiligt wurde, daß man 
seinem Partner eine unlautere Handlungs- 
weise unterstellen kann, dann meint man 
wohl audi im Volksmund, der derartig rück- 
sichtslos Behandelte sei „über den Löffel bar- 
biert" worden, und man wirft seinem Gegen- 
spieler eine betrügerische Absicht vor. Diese 
Redensart ist weit verbreitet und so geläufig, 
daß man dabei wohl nicht mehr auf die ein- 
zelnen Worte achtet und sich kaum überlegt, 
was denn der Löffel hierin zu suchen habe. 

Dieses Eßgerät deutet aber tatsächlich auf 
die Entstehung der Redensart hin, und zwar 
verweist es auf einen alten Brauch, den frü- 
her weniger geübte Barbiere bei alten, zahn- 
losen Leuten übten: Anstatt daß sie nämlich 
deren eingefallene Wangen bei der Rasur be- 
sonders sorgfältig und vorsichtig behandelten, 
steckten sie ihren Kunden kurzweg einen 
Löffel in den Mund, um auf diese Weise eine 
glatte Wölbung der Backe zu erzielen. So be- 
deutete der Ausdruck zunächst etwa soviel 
wie „mit jemandem keine besonderen Uni- 
stände machen, ihn rücksichtlos behandeln", 
und erhielt dann im Laufe der Zeit einen 
schärferen Unterton. Es gibt zwar auch noch 
andere, etwas umständlichere Deutungen die- 
ser Redensart, aber die vorliegende scheint 
uns doch die einleuchtendste und einfachste 
zu sein. 

Grober Unfug oder Frevel? 
e In der ersten Nacht der Kerb, von Sams- 

tag auf Sonntag, haben Unbekannte die 
Egelsbadier katholische Pfarrkirche beschä- 
digt. Die Übeltäter warfen durch die Blei- 
verglasung über dem Haupteingang eine 
wahrscheinlich mit Wasser gefüllte Flasche in 
die Kirche. Es ist anzunehmen, daß es sich um 
einen Streich dummer Jungen beziehungs- 
weise Betrunkener handelt. Es gibt aber ein 
allgemeines Gebot der Achtung, das von allen 
Menschen anerkannt wird, und dazu gehört 
die Ehrfrucht vor einer Kirche. Deshalb muß 
dieser nächtliche Unfug scharf verurteilt 
werden. 

e Der Obst- und Gartenbauvcrein lädt seine 
Mitglieder nebst Angehörigen sowie Freunden 
am Samstag, dem 1. Oktober zu einer Fahrt 
ins Blaue" ein. Unterwegs ist die Besichtigung 
einer 10 Morgen großen Buschobstartlage vor- 
gesehen. Abfahrt mit dem Bus um 17.15 Uhr 
vor der Gaststätte „Erzhäuser Hof" (Theis). 
Die Fahrtkosten betragen 8 Mark pro Person. 
Anmeldungen werden bis zum 24. September 
bei Adam Gaußmann, Ernst-Ludwig-Str. 79, 
entgegengenommen. 

OFFENTHAL 

Offenthal im Manövergobict 
o Die Gemeindverwaltung wies darauf 

hin, daß bis zum 8. Oktober auch im Offen- 
thaler Raum Manöver abgehalten wird. Bei 
eventuellen Schäden sollen sich die Geschä- 
digten die Nummer der Einheit und des 
Fahrzeugs aufschreiben und dies auf der 
Gemeindeverwaltung melden. 

o Öffnungszeiten des Friedhofes. Da auf 
dem Friedhof neue Tore angebracht worden 
sind und der Friedhof jetzt wieder zuge- 
schlossen werden kann, hat die Gemeinde- 
verwaltung folgende Öffnungszeiten festge- 
setzt: Im September und Oktober von 8 bis 
18 Uhr, vom 1. November bis 1. März von 
8 bis 17 Uhr. 

Am Freitag Bürgermeisterwahl 
Am Freitagabend um 20 Uhr ist es so weit. 

Im evangelischen Gemeindehaus in der Die- 
burger Straße findet die Bürgermeisterwahl 
statt. Zur Wahl stehen, wie die LZ ausführ- 
lich berichtete, der amtierende Bürgermei- 
ster Albert Zimmer, der von den sieben 
Fraktionsmitgliedern der FWV zur Wieder- 
wahl auf 12 Jahre vorgeschlagen wurde, und 
der von der SPD nominierte 40jährige SPD 
Unterbezirkssekretär Heinz Lubig aus Hain- 
stadt. 

Ganz Egelsbach war auf den Beinen 

„Last se in Bonn nur schalte, Hauptsach die Elschbädier Kerb bleibt erhalte" 
e „Die Elschbächer Kerb is do, was sin die 

Leut so froh". Vom Samstag bis heute wird in 
Egelsbach die traditionelle Kerb gefeiert. Auf 
dem Berliner Platz vor dem Bürgerhaus ste- 
hen in bunter Reihenfolge die Karussells, 
Verlosungs- und Schießhailen und die Ver- 
kaufsstände der Schausteller. Bei schönem 
sonnigen Wetter herrschte auf dem Festplatz 
ein Trubel wie selten zuvor. 

Die Egelsbacher Kerbburschen haben weder 
Kosten noch Mühe gescheut, um ihren Teil 
zum Gelingen der Elschbächer Kerb beizu- 
tragen. Am Samstagvormittag haben sie im 
Wald den Kerbbaum geschlagen und nach 
einem Umzug durch die Ortsstraßen am Nach- 
mittag am Berliner Platz aufgestellt. Am 
Samstagabend war der Eigenheim-Saalbau 
beim traditionellen „KerbborsAball" wie in 
den vergangenen Jahren überfüllt. Schon vor 
Öffnung der Kasse stand in der Vorhalle eine 
große Menschenmenge. Die Kapelle „Swing- 
Combo" sorgte für flotte Tanz- und Stim- 
mungsmusik. Die Stimmung war am Samstag 
überhaupt großartig, besonders beim Ein- 
marsch der Kerbburschen. 

„Last se in Bonn nur schalte, Hauptsach, die 
Elschbächer Kerb bleibt erhalte". So lautete 
für dieses Jahr der Kerwespruch. Aber auch 
an die Worte des Bundeskanzlers haben die 
Kerbgäste gedacht „un kräftig Maß gehalte". 
Das muntere Treiben ging bis in die frühen 

Morgenstunden. Schade, daß es bei der Ver- 
anstaltung auch wieder einige Uberstarke gab, 
die glaubten, mit einer Boxeinlage glänzen 
zu müssen. Durch das energische Eingreifen 
der Kerbburschen wurden diese Geister je- 
doch schnell wieder zur Besinnung gerufen. 

Manch einer war wohl kaum unter die Bett- 
decke gekrochen, da hallten ihm am Morgen 
die bekannten Klänge des Spielmannszuges 
beim Weckruf in den Ohren. Das traditionelle 
Kerwespiel wurde vor zahlreichen Zuschauern 
auf dem Hartplatz der neuen Sportanlage am 
Berliner Platz ausgetragen. Unter dem Geleit 
des Spielmannszuges und der Kerbbursdien 
marschierten die Mannschaften -- Mitglieder 
des „Krawattenvereins" und Bedienstete der 
Gemeindeverwaltung — zum Sportfeld. Das 
Spiel, das unter Leitung des bekannten Kerb- 
schiedsrichters Henner Deußer stand, endete 
nach einem amüsanten Verlauf 4:4 unentschie- 
den. Experten glauben, daß sidi eirüge Spieler 
vor Millionenangeboten aus dem Ausland 
kaum noch retten können. 

Auch am Sonntag und Montag wurde im 
Eigenheim und im Bürgerhaus das Tanzbein 
geschwungen. Der Frühschoppen wurde am 
Kerbmontag in allen Gaststätten ausgiebig ge- 
feiert. Heute abend klingt im Eigenheim- 
Saalbau die Kerb mit der Fahnenübergabe an 
die Kerbbursdien des nädisten Jahres gegen 
24 Uhr aus. 

Das Allgäuer Volkstheater zu Gast 

Alpenhäusdien in der Nähe der Sportanlagen 

e Wer dieser Tage in die Nähe des Gebietes 
hinter der neuen Sportanlage kam, mag sich 
gewundert haben Itber die hübschen Alpen- 
häuschen, die seit kurzer Zeit dort stehen. 
Beim näheren Betrachten konnten die Passan- 
ten feststellen, daß es sich bei den Alpen- 
häuschen um Wohnwagen handelt und daß 
darin laut Aufschrift Schauspieler des All- 
gäuer Volkstheaters wohnen. Dieses Allgäuer 
Volkstheater führt zur Zeit in der Umgegend 
eine Tournee durch und gedenkt, etwa 6 — 8 
Wochen in Egelsbach im Standquartier zu 
bleiben. 

Die Wohnwagen haben ein eigenartiges 
Aussehen. Wenn die Wagen ihren Standpia*», 
bezogen haben, werden sie mit Fundamen' 
platten verdeckt, an allen vier Wagenseitf. t 
Almhüttengiebel aufgesetzt und Rehgehörnw 
angebracht und schon ist ein stimmungsvolles 
Alpenhäuschen fertig. Das eine trägt den Na- 
men „Villa Almenrausch", wohl die Wohnung 
des Direktors. Beim Betreten des Wagens stel- 
len wir fest, richtig geraten zu haben. Der 
Leiter des Unternehmens, Erich Sperlich, 
empfängt uns mit großer Freundlichkeit und 
erzählt uns von der alten Sdiauspielertradi- 
tion der Allgäuer Volkstheater. Schon seit 
mehr als 200 Jahren existiert dieses volks- 
tümlidie Theater und seit mehr als hundert 
Jahren befindet es sich im Familienbesitz. 
Insgesamt ist das Ensemble neun Personen 
stark. Von den Behörden hat Erldi Sperlidi 
gute Empfehlungen mitbekommen. Die Auf- 

> fühHingen des Volkstheaters gelton als „volks- 
bildend wertvoll". 

Das aus Marktoberdorf kommende Volks- 
theater bringt neben den volkstümlichen 
Stücken noch ein Beiprogramm, das echtes 
Allgäuer Volkstum wiedergibt. Zur Zeit stehen 
folgende Theaterstücke auf dem Tournee- 
programm: „Die Christel von Ammergau", 
„Wenn der Toni mit der Vroni", „Fischerin 
von St. Peter", „Wenn du noch eine Mutter 
hast", „Die drei Eisbären" und „Die Mühle im 
Edelgrund". 

Am kommenden Sonntag, dem 25. Septem- 
ber, gastiert das Allgäuer Volkstheater im 
Eigenheim-Gaalbau. Um 15 Uhr steht für die 
Egelsbacher Mädchen und Jungen das Mär- 
chen „Rotkäppchen" auf dem Programm. Um 
20 Uhr wird das Bauemlustspiel aus den bay- 
rischen Bergen „Die Christel von Ammergau" 
aufgeführt. An die Vorstellungen schließt sich 
ein beliebtes Beiprogramm mit Jodlern und 
Schuhplattlern an. Das Eintrittsgeld beträgt in 
der Abendvorstellung 2,50 Mark, in der Nadi- 
mittagsvorstellung für die Kinder 1 Marie. 

Ans dem Wabniingaeisentumsrecht 
An der Hälfte glnes Doppelwohnhauses kann 

Sondereigentum nicht derart begründet wer- 
den daß dieses auch Teile des Gebäudes un^ 
faßt, die für dessen Bestand oder Sicherheit 
erforderlich sind, sowie Anlagen und Einrich- 
tungen, die dem gemeinschaftlichen Gebrauch 
der Wohnungseigentümer dienen. (BescbluJQ 
des Bayerischen Obersten Landesgerichts vom 
12. 1. 1«66) 

Im Februar dieses Jahres veröftentlichte die 
Kolonialverwaltung in Hongkong eine Statistik, 
derzufolge von den über drei Millionen Ein- 
wohnern mindestens 400 000 dem Rausdigift 
verfallen sind 1957 waren es lediglidi 50 000 
gewesen, 1961 erst 200 000 Nach der gleichen 
Statistik werden in der Kronkolonie ungefähr 
100 Millionen DM monatlich für Rauschgift 
ausgegeben. 

Im Februar veranstaltete die japanische 
Polizei in der Hafenstadt Osaka eine Groß- 
razzia und hob einen Opiumschmuggelring aus. 
Ueber 100 Personen wurden verhaftet, 700 
Kilo Heroin fielen dem Fahndungsdienst in 
die Hände. Die Spuren führten nach Hong- 
kong, Tsusai Sugahara, der Vorsitzende der 
japanischen Kommission zur Bekämpfung des 
Rauschgiftschmuggels, stellte bei die."ier Gele- 
genheit fest, daß in Japan jährlich etwa 170 
Millionen Dollar für Rauschgifte ausgegeben 
würden, alle Bekämpfungsmaßnahmen aber 
bisher erfolglos geblieben seien. 

Sugahara sprach auch offen die Gründe da- 
für aus. Opium und Heroin werden in Rot- 
china und Nordvietnam völlig legal produ- 
ziert und mit Hilfe staatlicher Organisationen 
aus dem Land geschmuggelt. Große Gebiete 
in den südchinesischen Provinzen Yünnan, 
Kwangsi, Kweichow und Szechwan sind für 
den Mohnbau freigegeben. Verwaltet wird die 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Gestern feierten Frau 
Erna Armes, Langener Straße 29, ihren 73. Ge- 
burtstag und Herr Leo Steinmetz, Wallstr. 34, 
seinen 74. Geburtstag. Heute vollendet Herr 
Valentin Bloß, Bahnhofstraße 12, sein 75. Le- 
bensjahr. Morgen wird Frau Katharina Mehl, 
Rheinstraße 12, 74 Jahre alt und am Donners- 
tag kann Frau Gertraude Göckes, Wallstr. 12, 
auf 70 vollendete LetDensjahre zurückblicken. 
Wir wünschen den lieben Geburtstagskindern 
auch für das neue Lebensjahr viel Gesundheit 
und Gottes Segen. 

g Donnerstag Sitzung der Gemeindever- 
tretung. Am Donnerstag findet um 20 Uhr 
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter 
im Saal des evangelischen Gemeindehauses 
statt. Auf der Tagesordnung steht die Be- 
schlußfassung des Bebauungsplanes Nr. 7 für 
das Gebiet der „Goldgrube", das etwa fünf 
Hektar groß ist, und Beschlußfassung über die 
vorgebrachten Anregungen und Bedenken zu 
diesem Plan. Des weiteren ist zu beraten über 
die Gründung eines Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hengstbaches und über die 
Änderung des § 10 der Hauptsatzung und da- 
mit über die Erhebung des „Götzenhainer 
Gemeinde-Boten" zum öffentlichen Bekannt- 
machungsblatt. 

g Gewerbeausstellung. In einer ersten Zu- 
sammenkunft der Gewerbetreibenden Götzen- 
hains wurde eine Gewerbeausstellung vorbe- 
reitet und dafür ein Aussdiuß von Vertrauens- 
leuten gewählt. Dem Ausschuß gehören an: 
Herr Gräser (Schuhhaus), Herr Spatz (Textil- 
haus Engel), Herr Kohl (Central-Drogerie), 
Herr Krech (Sdireinerei) und Fräulein Katha- 
rina Müller (Haushaltswaren). Die nächste 
Zusammenkunft findet am Donnerstag statt. 
Hierzu werden vor allem die Geschäftsleute 
erwartet, die an der ersten Sitzung nicht teil- 
nehmen konnten. 

g Pony-Schau auf Hofgut Neuhot. Am 
Samstag fand in dem idealen Koppelgelände 
am Hofgut eine große Zuchtsdiau von Klein- 
pferden statt, sie war mit 79 Tieren aller in 
Hessen gängigen Rassen beschickt, die aus 
dem Raum von Gießen bis in den Odenwald 
hinein kamen. Außerordentlich schöne Tiere 
wurden den Preisrichtern vorgeführt. Prinz 
Reuß von Büdingen, die Landesstallmeister 
Dr. Oppenborn und Holzrichter sowie die Ge- 
sdiäftsführerin des durchführenden Verban- 
des der Ponyzüchter in Hessen, Frau Schwantz, 
walteten mit großer Sachkenntnis ihres Amtes 
und berieten die Züchter für ihre weitere er- 
folgreiche Tätigkeit. Unter den ausgezeichne- 
ten Tieren fanden sich zahlreiche und wunder- 
schöne Kleinpferde verschiedener Rassen von 
Offenthaler und Neu-isenburger Züchtern. 
Züchter, Preisrichter und auch die zahlreichen 
sonstigen Interessenten waren sehr zufrieden 
mit dieser ersten Schau und fanden auch die 
Wahl des Ortes als sehr glücklich, so daß mit 
weiteren Schauen auf dem Neuhof zu rech- 
nen ist. 

Produktion durch eine Außenhandelskommis- 
sion Pekings 

Dann und wann beklagt sich sogar die so- 
wjelisdie Presse über den rotdiinesisdien 
Rauschgiftschmuggel. 

Große Fabriken sollen in Rotchina damit 
beschäftigt sein, Rohopium zu Heroin und 
Morphium zu verarbeiten In dieser Form sind 
die Opiate nicht nur leichter zu schmuggeln — 
Heroin kann z B als Mehl oder Zement ge- 
tarnt werden —. sondern bringen auch bedeu- 
tend mehr ein In Südostasien wird Rohopium 
augenblicklich für etwa 800 DM pro Kilo ge- 
handelt. Für ein Kilo Herom zahlt man en 
gros etwa 16 000 DM, im „F.inzelhandel" das 
Doppelte. Der Preis für eine Unze Morphium 
scliließlich liegt zwischen 400 und 6-10 DM. 

Das rotchinesische Rauschgift wird keines- 
wegs nur in Südostasien verbreitet Große 
Mengen gehen in die USA. ein kleiner Teil 
nacli Westeuropa. Mit den ralTiniertesten 
Methoden wird das verarbeitete Opium aus 
Rotchina herausgeschmuggelt Auch die Be- 
hörden in Thailand wissen seit langem, daß 
ihr Land als Durcligangslager für den Rausch- 
giftschmuggel benutzt wird. Sie sind jedoch 
nidit imstande, die durch diditen Dsdiungel 
verlaufende Grenze wirksam zu kontrollieren. 

Alle Bemühungen der UNO. die sich dieses 
Problems annimmt, können keinen wirklichen 
Erfolg haben, so lange Rotchina, das nidit 
Mitglied der Weltorganisation ist, sie syste- 
matisch hintertreibt, weil es am Rauschgift 
verdienen, andere Länder demoralisieren will. 

U-Boot „Hai" gefunden 
Seit gestern sind die Bergungsarbeiten am 

U-Boot Hai im Gang. Leider bewahrheiteten 
sich die Vermutungen, daß der Obermaat 
Silbernagel der einzige Überlebende der Ka-« 
tastrophe sei. Auf Klopfzeichen der Tauch- 
mannschaft antwortete niemand mehr, so daß 
das Abschlep^jmanöver nach dem Hafen in 
Helgoland einsetzen konnte. Der Untergärig 
der Hai wird die Parlamentsdebatte über die 
Bundeswehrkrise und die militärpolitische 
Konzeption der Bundesregierung am morgi- 
gen Mittwoch und Freitag wesentlich beein- 
flu.ssen. Ausländische Sachverständige fragen 
weiterhin in aller Schärfe, wie solch ein Un- 
glück möglich war und warum die RettunGs- 
maßnahmen «o spät anliefen. 

Rote Garden heimgesdiickt. Den Pekinger 
Zeitungen zufolge, wurden die „Roten Gar- 
den" aufgefordert, sich sofort in ihre Provin- 
zen zu begeben und an der Einbringung der 
Ernte zu helfen. Den Zeitungen ist weiterhin 
zu entnehmen, daß die Ernte durch die Un- 
ruhen in China so sehr in Verzug geraten sei, 
daß reguläre Truppen für die Erntearbeiten 
eingesetzt werden mußten. 

Posträuber dingfest gemadit. Dem britischen 
Kriminaldienst gelang es, den vorletzten der 
großen Postzugräuber festzunehnien. Somit ist 
nur noch der letzte, ein Antiquitätenhändler, 
von den Männern, die vor drei Jahren den 
Postzug ausraubten, auf freiem Fuß. 

Flugverbindung Paris — Peking. Gestern 
wurde eine direkte Flugverbindung von Paris 
nach Volkschina aufgenommen. Die Maschinen 
verkehren wödientlich zweimal und fliegen 
von Paris zunächst Shanghai an, um dann 
nach Peking weiterzufliegen. Der bereits im 
Mai geschlossene Vertrag zwisdien Frankreich 
und China sieht audi vor, daß die Chinesen 
ebenfalls eine Flugverbindung einrichten 
könnten, die chinesische Regierung will je- 
doch vorläufig davon noch keinen Gebraudi 
machen. 

Massenkarambolage 
Zu einer der schwersten Massenkarambo- 

lagen des Jahres ist es in der Nacht zum 
Montag auf der Autobahn Miinchen — Nürn- 
berg gekommen. Nach Mitteilung der baye- 
rischen Landespolizei stießen dort in drei 
Stunden 66 Fahrzeuge zusammen. Dabei gab 
es drei Tote. Neun Autoinsassen wurden ver- 
letzt und in Krankenhäuser eingeliefert. An 
den Unfallstellen entstanden Stauungen bis 
zu 20 Kilometer Länge. 

Für die Geschenke und Glückwünsche 
anläßlich ihrer Vermählung bedanken 
sich 

Werner Fritzsche und Frau 
Ingrid geb. Sallwey 

In den Obergärten 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot a Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Guterhaltener 
Küchenherd 

m. Wasserschiff (links) 
preisgünst. abzugeben. 

März, Egelsbach 
Aug.-Bel)el-Str. 2 
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Perücken 

.r.rDa.o„ Haarersatz 
und Herren, große Ausstellung, 
größte Auswohl, diskrete Beratung 

(BUS Heidelberg Heselberg 
Rohfbndier Str. 3I,Tel.24760 
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WcMTbewoche 
Für Neuzugänge gemeinsamer Anfang. Frauen am Dienstag, 
27. 9., 20.30 Uhr, männl. Jugend am Freitag, 30. 9., 19.30 Uhr. 
Jungsängerchor Männer am Freitag, 30. 9., 20.30 Uhr. Übungs- 

lokal; Eigenheim-Saalbau, Kidleg. 
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NACHRICHTEN 

Nur fünf Begegnungen 
In der Fußball-Gruppenliga-Süd mußte der 

Verfolger des Spitzenreiters Sprendlingen, 
Trebur, in Münster einen wertvollen Punkt 
abgeben. Damit ist Hofheim, das mit sieben 
anderen Vereinen wegen der Amateurländer- 
pokalspiele spielfrei war, die einzige Mann- 
schaft, die noch ohne Verlustpunkte ist. 
Überraschend war der Sieg vom FC Langen, 
der wieder einmal in der Fremde beide 
Punkte holen konnte, Leidtragende waren die 
Preußen aus Frankfurt. Kastel in Nieder- 
rad und Pfungstadt, bei der SG Kelkheim, 
gewannen beide mit 1:0 Toren wichtige Aus- 
wärtspunkte. Der SV Kostheim war der ein- 
zige Verein der zu Hause, gegen Lampert- 
heim, zu Punkten kam. Die Ergebnisse: 

SV Münster — TSV Trebur 1:1 
SG Kelkheim — TSV Pfungstadt 0:1 
SV Kostheim — Olymp. Lampertheim 3:1 
Preußen Frankfurt — 1. FC Langen 0:2 
Union Niederrad — FV Kastel 0:1 

1. FV Sprendlingen 5 14:4 9:1 
2. TSV Trebur 5 12:4 9:1 
3. SV Groß-Karben 5 9:4 7 3 
4. SV Hofheim 3 12:3 6 0 
5. SV Münster 4 11:4 6:2 
6. FV Kastel 5 10:10 6:4 
7. FC Bensheim 4 7:5 5:3 
8. FC Langen 5 10:7 5:5 
9. Union Niederrad 6 8:11 5:7 

10. Eintracht Frankfurt 4 4:2 4:4 
11. TSV Pfungstadt 4 3:6 4:4 
12. SV Kostheim 5 7:11 4:6 
13. Ol. Lampertheim 6 8:14 4 8 
14. FV Geisenheim 5 4:11 3:7 
15. Preußen Frankfurt 6 6:13 3:9 
16. FC Arheilgen 4 6:11 1:7 
17. SG Kelkheim 6 2:13 1:11 

Am kommenden Samstag: Pfungstadt ge- 
gen Niederrad und Kastel — Groß-Karben; 
Sonntag: Bensheim — Kelkheim, Lampert- 
heim — Arheilgen, Langen — Kostheim, 
Sprendlingen — Hofheim, Eintracht Ama- 
teure — Preußen Frankfurt und Geisenheim 
gegen Münster. 

Der Sieg mußte höher ausfallen 
so Viktoria-Preußen Frankfurt — 1. FC Langen 0:2 (0:0) 

Der Club kam am Sonntag in Frankfurt am 
Dachsberg zu seinem zweiten Sieg der Ver- 
bandsrunde gegen den SC Viktoria-Preußen. 
Es war ein Spiel der verpaßten Torgelegen- 
heiten, denn gemessen an den torreifen 
Chancen hätte niemand etwas dagegen ge- 
habt, wenn die Langener mit 4 oder 5 Tref- 
fern davongezogen wären. Damit ist auch 
gleich eine Aussage darüber gemacht, wie 
deutlich der Club, vor allem in der zweiten 
Spielhälfte, überlegen war. Er hatte in punkto 
Ballbehandlung, Zuspiel und Spielübersicht 
ganz deutliche Vorteile und dazu noch die 
nreitaus bessere Kondition. Was sich am Vor- 
lonntag gegen Hofheim bereits abzeichnete, 
wurde in Frankfurt Wirklichkeit, nämlich die 
ipielerische Überlegenheit auch mit einem 
Öeg zu nutzen Man muß dabei allerdings 
)erücksichtigen, daß der in der letzten Sai- 
on aus der Hessenliga abgestiegene SC Vik- 
oria-Preußen Frankfurt nur noch ein Schal- 
en seiner früheren Stärke ist. Die Mann- 
Ichaft konnte nur in der Anfangszeit des 
Spieles mithalten und geriet dann immer 
mehr in die Defensive und auf die Verlierer- 
Straße. Eigentlich hatten die Platzherren 
während des ganzen Spieles keine ernst- 
haften Torgelegenheiten und damit Sieges- 
aussichten. 

Zum Spielverlauf ist zu sagen, daß sich 
beide Mannschaften zunächst die Waage hiel- 
ten. Das Frankfurter Spiel lebte anfangs von 
den Ideen und der Gefährlichkeit des Links- 
außen Greuel, mit dem Hölzke einige Schwie- 
rigkeiten hatte. Nach und nach bekam ihn 
der Langener Abwehrspieler sicher in den 
Griff und damit war dem Preußen-Angriff 
eine Hauptwaffe genommen. Mitte der er-, 
Bten Halbzeit bekam der Club dann langsam 
ein Übergewicht u. es wurden einige sichere 
Torgelegenheiten herausgespielt, die aller- 
clings vergeben wurden. Bei Halbzeit hätten 
flie Langener schon klar führen müssen und 
das Spiel wäre in dieser Phase bereits ge- 

Erste Heimniederlage 
Zwei Elfmeter gegen Egelsbach — Jäger erhielt Feldverweis 

SG Egelsbach ~ SV St. Stephan 1:2 (1:1) 
Wie schon in der letzten Saison, stellten 

lieh die Darmstädter Vorortler als eine Mann- 
schaft mit vorzüglichem Kampfgeist und gro- 
ßer Schnelligkeit in Egelsbach vor. An ihrem 
Kerbsonntag erlebten so die Schwarz-Weißen 
eine böse Überraschung. 

Nachdem Stopper Karl durch eine Verlet- 
zung zum Zuschauen verurteilt war, auch 
Spielertrainer Dobios plötzlich erkrankte, er- 
gab sich zwangsläufig eine Umstellung der 
Egelsbacher Mannschaft. In der Abwehr über- 
nahm also Werkmann den Stopperposten und 
D. Becker vmrde In die läuferreihe zurück- 
genommen, während der Angriff erstmals wie- 
der mit den beiden Außenstürmern Lehnert 
und Wannemacher antrat. Davon hatte man 

heiten gab. Anders die Gäste, die eine Art 
Rollsystem spielten und die Egelsbacher Ab- 
wehr stark unter Druck setzten. Da die 
Außenläufer Rühl und D. Becker schon zu Be- 
ginn es nicht verstanden, notwendiges Binde- 
glied zur Fünferreihe zu sein und außerdem 
sich Mängel im Zuspiel besonders bei Becker 
offenbarten, gelang es St. Stephan immer wie- 
der, durch schnelles Abspielen gefährliche 
Situationen zu schaffen. Pech für H. Werk- 
mann, daß sein anfangs guter Einsatz später 
zum Elfmeter führte, der praktisch dieses 
Treffen entschied. Als einziger war Stapp als 
Rechtsverteidiger gegen Ende noch steige- 
rungsfähig, während Anthes seine liebe Mühe 
mit dem Rechtsaußen Tittjung hatte. Zu allem 
Unglück bekam Schlußmann Jäger in der 80. 
Minute Platzverweis, nachdem Werkmann den 
schnellen Rechtsaußen Tittjung im Strafraum 
von hinten umstieß und der nicht immer über- 
zeugende Schiedsrichter Rämisch wieder auf 
den Punkt deuten mußte. Hierbei ließ sich 
Jäger zu einer Unbeherrschtheit hinreißen. 
Nun müssen die Schwarz-Weißen eine Weile 
ohne ihn auskommen. Anfangs ließ sich der 
Egelsbacher Angriff recht gut an und schuf 
nach guter Kombination zwischen Lehnert u. 
Schmidt in der 5. Minute bereits eine klare 
Torgelegenheit, aber um Handbreite lenkte der 
Rechtsaußen am Tor vorbei. Aber der nächste 
Angriff führte nach einem neuen Zuspiel von 
Schmidt, durch Wannemacher zum 1:0 für 
Egelsbach. Kurze Zeit danach fälschte Ver- 
teidiger Ehmann einen Schuß von Siegel ge- 
rade noch zur Ecke, während in der 17. Min. 
nach einem Sololauf von Schmidt ebenfalls 

nur ein Eckball die Folge war. Zum ersten 
Mal mußte Jäger bei einem Schuß von Win- 
dischmann zu Boden und nach dieser Szene 
war der Faden bei Egelsbachs Angriff geris- 
sen .Die Gäste hatten von nun an mehr vom 
Spiel. Gestützt auf eine gute Läuferreihe zogen 
sie einige Male geschickte Angriffe auf. So 
hatte Jäger bei einem Schuß von Windisch- 
mann die Hände im rechten Augenblick unten 
und hielt diesen Flachschuß. Aber in der 42. 
Minute nutzte der Halbrechte Willi ein Miß- 
verständnis der schwarzweißen Abwehr und es 
stand 1:1. In der 52. Minute fiel dann schon 
die endgültige Entscheidung, als Werkmann 
für den bereits geschlagenen Jäger mit der 
Hand von der Linie rettete. Rechtsaußen Titt- 
jung ließ sich diese Chance nicht entgehen 
und es stand 2:1 für St. Stephan. Nach der 
Pause fiel der Egelsbacher Angriff immer 
mehr auseinander und war zur Harmlosigkeit 
verurteilt. Nur in der Schlußminiute hatte 
Schlußmann Till noch einmal Arbeit bei 
einem Schuß von Siegel, den er aber über 
die Latte hob. Ansonsten konnten die 
Schwarzweißen froh sein, daß es bei diesem 
knappen Ergebnis blieb, zumal St. Stephan 
noch den eingangs erwähnten Elfmeter ver- 
gab. Es spielten: Jäger, Stapp, Anthes, D. Bek- 
ker, H. Werkmann, Rühl II, Lehnert, Marti- 
nez, Schmidt, Siegel, Wannemacher 

Nicht viel besser erging es der Egelsbacher 
Reserve, die nach zwanzig Minuten schon 5:0 
zurücklag. Hier wollte es in der Abwehr 
ebenfalls nicht klappen Das Endresultat blieb 
mit einer 7:3-Niederlage dann doch noch in 
Grenzen. 

laufen gewesen So aber ging es mit einem 
für f''-' Gastgeber sehr schmeichelhaften 0:0 
in die Pause. Nach dem Wechsel sah man 
einen noch deutlicher überlegenen Gast, der 
mit den besten Chancen nichts anzufangen 
wußte. Erst in der 71. Minute erzielte Dieter 
das 1:0 für den Club, als er eine Unent- 
schlossenheit der Platzherren ausnutzte und 
fünf Minuten später besorgte Verteidiger 
Reichert das 0:2 durch einen plötzlichen Vor- 
stoß durch die Hintermannschaft der Platz- 
herren hindurch, wobei sich die Abwehr wie- 
der als unentschlossen erwies. Schließlich 
traf Hohmann mit einem Schuß noch den 
Pfosten und ein Kopfbalf von Görg ging 
haarscharf über die Querlatte. 

Dem Club muß diesmal bescheinigt wer- 
den, daß er im Felde gut aufspielte und Von 
einem großen Kampfgeist und Siegeswillen 
beseelt war. Jeder einzelne Spieler gab sein 
Bestes und so ist der Sieg auch völlig in Ord- 
nung. Bedenklich ist jedoch die Tatsache, 
daß es grobe Abwehrschnitzer der Gastgeber 
waren .die den Sieg ermöglichten Wer aber 
so viele Chancen herausspielt ,wie die Lan- 
gener, der sollte ein Spiel anders entscheiden 
können. Die Ursache liegt aber wohl daran, 
daß der Langener Sturm zu verspielt ist. 
Man sucht immer noch einmal einen Neben- 
mann, anstatt selbst aus günstiger Position 
entschlossen zu handeln. Es fehlt ferner das 
steile Spiel in die Gasse und in der Mitte 
hapert es an einem resoluten Vollstrecker. 
Der Angriff operiert zu engmaschig, wodurch 
jeder Abwehr die Möglichkeit zum Eingrei- 
fen gegeben ist. Vielleicht tut Trainer Ra- 
scher gut daran, wenn er in der nächsten 
Zeit den Clubsturm im Training auf ein an- 
deres Angriffskonzept umstellt. Eine Mann- 
schaft, die so viel kann, muß das auch in 
Toren ausdrücken können 

Für Langen spielten: Klisch: Reichert, 
Hölzke ;Giebenhain, Zirpel, Schwarze; Doh- 
men, Hohmann, Görg, Dieter. Mikulasrh. 

Hohe Niederlage in Groß-Gerau 
VfR Groß-Gerau — SSG Offenthal 6=0 (5:0) 

Am Sonntag mußten die Offenthaler ihre 
seit vielen Jahren, höchste Niederlage hin- 
nehmen. Der vorjährige Vizemeister der A- 
Klasse Darmstadt, VfR Groß-Gerau, lieferte 
gegen Offenthal eine schnelle, moderne und 
rationelle Partie und lag bereits bis zur 
Pause mit 5:0 Toren vorn. 

Die Offenthaler hatten wieder umgestellt, 
Reitz und Groh pausierten und dafür beka- 
men Hoffmann und Keller eine Chance. 
Günther Keller spielte auf dem Mittelstür- 
merposten, um den die Offenthaler schon die 
zweite Saison herumexperimentieren. 

Die Groß-Gerauer eröffneten den Torreigen 
bereits nach 15 Sekunden (!). Vom Anstoß 
weg spielten die Gastgeber den Ball steil zu 
ihrem Mittelstürmer, dieser setzte zum Schuß 
an und das 1:0 war fällig. In der 14. Minute 
mußten die Offenthaler ' einen schweren 
Schlag hinnehmen, die Hauptstütze der Hin- 
termannschaft, Außenläufer Seibert, wurde 
am Knie verletzt. Erst nachdem er am Spiel- 
feldrand behandelt wurde, wechselte er einige 
Minuten auf Linksaußen, danach verließ er 
den Platz ganz und die Offenthaler standen 
nur noch mit zehn Spielern auf dem Feld. In 
der 16. und in der 18. Minute kamen die 
Kreisstädter zu zwei weiteren Treffern und 
zu diesem Zeitpunkt war bereits entschieden. 

daß die Offenthaler gegen diese schnellen 
und gefährlichen Stürmer nichts mehr zu ge- 
winnen hatten. Nach einem Mißverständnis 
von Verteidiger Weischnur und Mittelläufer 
Zeiske erhöhten die Groß-Gerauer In der 30. 
Minute auf 4:0. Drei Minuten vor der Halb- 
zeit setzten die Groß-Gerauer ihren 5. Ball 
in das Offenthaler Netz. 

Nach dem Pausenpfiff gab es für die Of- 
fenthaler nur noch eine Devise, möglichst 
nicht noch mehr Treffer zu kassieren. Mit 
dem Glück zur Seite hielt man auch das Tor 
in der zweiten Hälfte sauber, bis dann durch 
einen Elfmeter das einzige Tor der zweiten 
Halbzeit fiel Hoffmann legte einen Gegen- 
spieler im Strafraum, der Torhüter der Gast- 
geber war der Vollstrecker und stellte mit 
diesem Tor den katastrophalen Endstand her. 

Offenthal spielte mit: Jäckel, Weischnur, 
Hombach, Willy Haller, Zeiske, Seibert, Hel- 
muth Haller, Karach, Keller, Hoffmann und 
Gans. 

Als einziger Mannschaft von Offenthal ge- 
lang der Reserve ein Sieg mit 1:0, wobei die 
Torhüterneuerwerbung, Franz Passmann, 
einen Elfmeter hielt. 

Die Jugend verlor gegen Germania Ober- 
Roden mit 3:0, die Schüler gegen TG Ober- 
Roden 8:0 und die Alten Herren verloren 
gegen FV Rödelheim 2:0. (ha) 

sich einiges versprochen. Nach längerer Pause 
war Wannemacher doch noch nicht wieder 
der „Alte" und auch Lehnert lieferte schon 
bessere Spiele. Von der übrigen Fünferreihe 
war H. W. Schmidt bei Stopper Mutzhaus 
meist in guten Händen, wenngleich er noch 
der einzige war, der einmal etwas auf eigene 
Faust versuchte. Die Halbstürmer Siegel und 
Martinez verstanden es nicht, die gut gestaf- 
felte Gästeabwehr aufzureißen und Martinez 
verdarb sidi mit zunehmender Spielzeit durch 
zu langes Ballhalten alle Sympathien. In 
punkto Einsatz war von Siegel wieder einmal 
wenig zu sehen. So war also schon im Angriff 
mehr Schatten als Licht und es war nicht ver- 
wunderlich, daß es kaum klare Torgelegen- 

TSG Messel mit Handbaliergebnis 
In der Fußball-A-Klasse West mußte die 

TG 75 Darmstadt bei dem Aufsteiger SV 
Traisa einen erhofften Sieg begraben, und 
somit auch den Anschluß an die Tabellen- 
spitze. Groß-Gerau machte wieder von sich 
reden, mit einem hohen Sieg behielt es beide 
Punkte und gab der SSG Offenthal das 
Nachsehen. Nur knapp und vermeidbar 
mußte sich die SG Egelsbach gegen St. Ste- 
phan geschlagen geben. Wixhausen gewann 
bei der TSV 1846 Darmstadt beide Punkte. 
Weitere Ergebnisse: 

TSG Messel — SV Nauheim 8:0 
SV Traisa — TG 75 Darmstadt 2:1 
SG Egelsbach — SV St. Stephan 1:2 
TSG 1846 Darmst. — TSG Wixhausen 1:3 
VfR Groß-Gerau — SSG Offenthal 6:0 
VfR Rüsselsheim — TV Haßloch 2:1 
Gräfenhausen — SF Bischofsheim 0:1 

1. TSG Messel 5 21:3 9:1 
2. SV Weiterstadt 5 14:9 9:1 
3. VfR Rüesselsheim 5 11:7 8:2 
4. TG 75 Darmstadt 5 10:3 7:3 
5. TV Haßloch 6 10:7 7:5 
6. SV St. Stephan 5 8:5 6:4 
7. TSG Wixhausen 5 12:13 5:5 
8. SG Egelsbach 6 11:9 5:7 
9. SF Bischofsheim 6 13:14 5:7 

10. SSG Offenthal 
11. Groß-Gerau 
12. SV Traisa 
13. SKV Büttelborn 
14. Gräfenhausen 
15. SV Nauheim 
16. TSG Darmstadt 

6:11 
10:9 
9:8 

10:12 
5:10 
8:27 
5:11 

5:7 
4:4 
4:4 
4.6 
3:7 
2:10 
1:9 

Am kommenden Sonntag; Weiterstadt ge- 
genTraisa, TG 75 Darmstadt — Rüsselsheim, 
Haßloch — Messel, St. Stephan — Büttelbom, 
Nauheim — Gräfenhausen, Bischofsheim ge- 
gen Groß-Gerau, Offenthal — TSG Darm- 
stadt und Wixhausen — Egelsbach. 

Deutsche Leichtathletik-Frauen gegen Polen 
(58:59) 

Mit einem Punkt verloren die deutschen 
Leichtathletik-Frauen in Wuppertal ihren 
zehnten Länderkampf gegen die Frauen aus 
Polen. Damit kamen die Polinnen zu ihrem 
dritten Sieg, bei sechs Niederlagen und einem 
Unentschieden. 

Leichtathleten unterlagen knapp 
in Warschau 

Auch bei der vierten Begegnung, in der 
polnischen Hauptstadt, kamen die deutschet) 
Leichtathleten über eine knappe 103:109-Nie- 
derlage, vor insgesamt 35 000 Zuschauem an 
beiden Tagen, nicht hinaus. 

Ah, wie gesund... Obst und Gemüse 

Arm an Kalorien... reich an Wasser und dabei enorm 
vitaminhaltig ist frisches Obst, ist zartes Gemüse. Und 
das braucht der Körper heute im täglichen Dasein so 
dringend. Gönnen Sie sich deshalb jeden Tag, zu jeder 
Stunde frisches Obst und zartes Gemüse. So viel, wie 
Ihr Appetit es will. 

Aber Obst und Gemüse kann man nicht grundsätzlicli 
nur nach dem Niedrigstpreis kaufen. Ausschlaggebend 
ist das saubere, gut gepflegte und appetitliche Angebot. 
So, wie es bei SCHADE ist. Ihre SCHADE-Einkaufsstätte 
demonstriert es täglich. Bitte überzeugen Sie sich - heute, 
wenn Sie wollen gleich jetzt. 

Süße Dattel-Trauben 
aus Italien, für die Traubenkur 1000 Gramm 

Tafelbirnen 

Tafeläpfel 

1000 Gramm 

1C00 Gramm 

Gemüsepaprika aus Italien, 
der große Vitaminträger 1000 Gramm 

Speise-Zwiebeln 
aus Holland oder Tschechel 
zum Einlagern, Klasse I 6 Kilo Im Sack 

0,95 

0,95 

0,85 

0,70 

2,50 

Und noch 3% Rabatt 

qualltätsbewuBt und preiswert — zeitgemäß und marktgerecht: das ist 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 
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TV-Basketballdamen schlugen SKG Roßdorf 40:17 

Nach der hohen Niederlage gegen den Ex- 
Oberligisten BC Darmstadt (10;42) traten die 
TV-Basketballdamen zu ihrem 5. Freimd- 
schaftsspiel, diesmal bei der SKG Roßdorf, an. 
Das Spiel, das auf einem Freiplatz unter Flut- 
licht stattfinden sollte, mußte wegen des reg- 
ncrischcn Wetters in die Turnhalle verlegt 
werden. Die Gastgeber, deren Herrenmann- 
schaft in der Hessenliga spielt, bauen z. Zt. 
eine Jugend- und eine Damenmannschaft auf. 
Leider entspricht ihre Turnhalle nicht den er- 
forderlichen internationalen Abmessungen, so 
daß die Roßdorfer im Winter gezwungen sind, 
alle Spiele auswärts auszutragen. Dennoch 
haben sich in kürzester Zeit 20 Mädchen ge- 
funden, die von zwei Spielerinnen des BC 
Darmstadt angeleitet und bei dem Spiel am 
Donnerstag verstärkt wurden. 

> ; >konnten nicht in stärkster 
Besetzung antreten. Dennoch ergriffen sie so- 
fort mit dem Anpfiff die Initiative und er- 
zielten nach blitzschnellen Pässen eine knappe 
Führung, die sie bis zur Halbzeit behaupteten 

* IMZ-TEPPICH-CENTER 
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Die neun Spielerinnen: Kapitän B. Dietrich 
(12), U. Arnstadt (2), U. Dittmann, L. Eckstein, 
V. Heinsen (6), W. Höge (16), G. Jahn (4), 
E. Kalberlah und I. Sallwey. Alle Spielerinnen 
boten eine gute Leistung, wobei die Fort- 
schritte der bisherigen Trainingsbeteiligung 
entsprechen. 

Das Resultat darf aber nicht überbewertet 
werden; denn die SKG-Mädchen spielten zum 
erstenmal und ließen den TV-Damen oft zu- 
viel Raum im Angriff. 

Die SKG Roßdorf lud die Damen dos TV 
1862 zu einem weiteren Spiel auf ihrem Frei- 
platz ein. 

Es ist zu bedauern, daß sich der TV bislang 
noch nicht bei seinen sympathischen Gast- 
gebern TV 1846 Groß-Gerau, BC Darmstadt 
und SKG Roßdorf revanchieren konnte. Ob- 
wohl die Turnhalle der Einstein-Schule die 
erforderlichen internationalen Abmessungen 
besitzt, fehlen immer noch die vorschriftsmäßi- 
gen Koi-banlagen, deren Umbau sich von 
Woche zu Woche verzögert. Dieses unerfreu- 
liche Hemmnis (und weitere!) sollte im Inter- 
esse des so lange vernachlässigten Frauen- 
sports endlich beseitigt werden. 

Besonderer Dank gilt daher den gastgeben- 
den Vereinen und den Autofahrern, deren 
freundliche Unterstützung die Entwicklung des 
Basketballsports in Langen nicht unerheblich 
gefördert hat. 

(16:12). Gegen Ende der 1. Halbzeit kamen die 
S i3lerinnen der SKG Roßdorf etwas auf, und 
sofort verwandelte sich die Halle in einen 
Hexenkessel von Anfeuerungsrufen der zahl- 
reichen Zuschauer, in dem das triumphierende 
Hipp-hipp-Hurra! der Langener beinahe un- 
terging. 

Die zweite Halbzeit brachte dem TV leichte 
Vorteile und eine klarere Führung, zumal jetzt 
auch die jüngsten Neulinge bei der SKG Roß- 
dorf eingesetzt wurden. Dennoch hieß es bis 
zur 34. Minute nur 26:17 für den TV, der oft 
zu überhastet warf. In den Schlußminuten 
unterbanden die vielen Schrittfehler und 
Doppeldribbelfehler ihrer Anfängerinnen den 
Angriffsfluß der SKG. 

Der Schlußstand von 40:17 bedeutete den 
1. Sieg der TV-Damen, die damit nach der 
Schlappe von Darmstadt wieder etwas Selbst- 
vertrauen gewonnen haben dürften. 

HANDBALL! 
A-KIasse, Gruppe West: 

SG Weiterstadt — TSV Pfungstadt 
TV Langen — SKG Erfelden 
TV Erfelden — SKG Bauschheim 
TV Groß-Gerau — TuS Rüsselsheim 
TV Lampertheim — SKV Büttelborn 

1. SKG Erfelden 
2. SG Egelsbach 
3. SKG Bauschheim 
4. Mörfelden 
5. TuS Rüsselsheim 
6. SG Weiterstadt 
7. TV Lampertheim 
8. TSV Pfungstadt 
9. TV Groß-Gerau 

10. TV Langen 
11. TV Erfelden 
12. SKV Büttelbom 

258:163 
231:147 
227:180 
220:196 
294:248 
201:207 
242:225 
191:208 
201:256 
163:255 
181 252 
165:237 

11:10 
7:11 

11:10 
11:10 
15:7 

35:7 
32:8 
27:13 
27:13 
25:17 
22:18 
21:19 
16:24 
13:29 
10:32 
9:31 
7:23 

B-Klasse Offenbach West 
TG Sprendlingen — Steinberg 
Götzenhain — TV Dreieichenhain 
Tempelsee — Wiking 
TSG Neu-Isenburg — Zeppelinheim 
SV Di'eieichenhain — Sp. Bürgel 

1. TG Sprendlingen 
2. SSG Langen 
3. VfB Offenbach 
4. SV Dreieichenhain 
5. TV Dreieichenhain 
6. SG Götzenhain 
7. SG Wiking 
8. Tempelsee 
9 Sparta Bürgel 

10. Zeppelinheim 
11. TSG N.-IsenbiK-g 
12. FT II Oberrad 
13. Steinberg 

Nächste Spiele: Steinberg — SSG Langen, 
VfB Ottenbach — SV Dreieichenhain, Sparta 
Bürgel — TSG Neu-Isenburg, FT II Oberrad 
gegen Tempelsee, Wiking — Götzenhain, TV 
Dreieichenhain — TG Sprendlingen. 

B-KIasse Gruppe West 
RW Darmstadt — SV Erzhausen 0:1 
TV Hahn — Eiche Darmstadt 2:1 
TSV Wolfskehlen — EschoIlbrücKen 2:0 
FTG Pfungstadt — TV Crumstadt 5:1 
SKG Erfelden — TuS Griesheim 4:0 

1. SKG Erfelden 4 11:5 7:1 
2. SV Erzhausen 4 64 6:2 
3. TSV Wolfskehlen 5 9:6 6:4 
4. RW Darmstadt 4 8:3 5:3 
5. Schneppenhausen 3 4:2 4:2 
6. FTG Plungstadt 4 9:8 4:4 
7. TV Hahn 4 7:6 4:4 
8. Eiche Darmstadt 3 10 5 3:3 
9. TV Crumstadt 4 7:12 2:6 

10, Eschollbrücken 4 3:11 2:6 
11. TuS Griesheim 5 1:13 1:9 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
Erfelden, Eiche Darmstadt — RW Darmstadt, 
Eschollbrücken — TV Hahn, Schneppenhau- 
sen — Wolfskehlen und Griesheim — Pfung- 
stadt. 

Und das alles wegen einer Katze 

Sie sal-.en alle stumm voraus. Es dunkelte 
allmählich, und die Stadt hinter der Fluß- 
schleife lag im letzten verdämmernden Lldit. 

Der Lastkahn näherte sich der Brüdce. Wie 
»ine riesige Konstruktion hing sie glänzend 
da. Man sah oben die Autos fahren und das 
Gewimmel zahlloser Menschen. 

Josef hielt die Pfeife zwischen den Zähnen 
und starrte, den Kopf in die Hände gestützt, 
nach vorn. Konrad, der Zehnjährige, saß auf 
der Luke und hielt das Kätzchen in den 
Armen. 

Josef nahm die Pfeife aus dem Mund, drehte 
sich ein wenig und blies den Raudi gegen die 
Katze. 

„Du sollst das niditl" sagte Konrad und 
rückte ein Stück fort. 

Der Mann lädielte. „Du bist ein seltsamer 
Junge I Eine Katze als Spielzeug .. .1" 

„Peter hat sonst niemanden", sagte Konrad 
und strich dem kleinen schwarzen Knäuel 
zärtlich über den Rücken. 

„Wir haben es vergessen zu ertränken, wie 
die anderen", sagte Josef gleichgültig. 

„So seid ihr Großen" sagte Konrad. „Ich 
werde auf Peter aufpassen 

Die Wellen eines vorbeifahrenden Schlep- 
pers schlugen gegen den Kahn. 

„He, Josef" rief der Schiffer vom Steuer, 
„war das nicht diese Brücike, wo du den Mann 
herausgefischt hast?" 

„Ja", sagte Josef, „dieselbe Brücke ..." 
„Wie war das damals?" fragte der Junge. 
Josef sog an der Pfeife. „Da gibt es niAt 

viel zu erzählen" sagte er. „Wir kamen ein- 
mal spät in der Nacht den FIuö herunter. 
Kurz vor der Brücke sah ich, wie sich oben 
ein Mann übet die Brüstung schwang. Einen 
Augenblick zauderte er noch, dann sprang er. 
Das Wasser war kalt. Nach ein paar Minuten 
hatte ich den Mann, kurz bevor er absacken 
wollte.. " 

„Du hast ihm das Leben gerettet", sagte 
Konrad. 

Josef machte eine abwehrende Bewegung. 
„Der Narr hat sich gewehrt und mich be- 

Der Drahtzaun 
Man stelle sich einmal vor, wie die Ente 

an einem Drahtzaun auf und ab läuft, der 
sie vom Wasser trennt Der Zaun ist versdiie- 
den in seinen Maschen. Einmal kommt sie 
nur mit dem Schnabel durch, dann wieder 
mit dem Kopf und dem Hals — nur ganz 
schafft sie es nie. 

Das Wasser liegt vor ihi, verlocicend und 
kühl. Sie will ins Wasser, sie muß hinein, sie 
braucht es zum Leben, sie verkommt ohne 
Wasser. Das Wasser glänzt unbeweglich. 

Der liebe Gott, der helfen könnte, ist ge- 
rade nicht zu erreichen Was kann man da 
tun? Die Ente müßte sich zur Ruhe zwingen, 
Abstand nehmen und alle Kraft in ihre Flü- 
gel schiclcen Dann würden sie sie sicher über 
den Zaun in das ersehnte Wasser tragen. Vor 
lautei Rennen veigaf« sie das Fliegen) 

Wäre das Wasser em wenig beweglicher, 
könnte es den Zaun unterhöhlen und die Ente 
wäre frei Abei es hat eir. träges Herz 

Diese zwei. Flügellahmheit und Trägheit des 
Herzens, machen uns den meisten Aerger Im 
I.eben. Nicht die Zäunet Ursula Ohm 

Erzählung von Helmut Burgel 
schimpft... Wir hatten Mühe, ihn aufs Schiff 
zu bekommen . " 

Konrad schüttelte den Kopl. „Und er hat 
sich nicht bedankt ..?" 

„Ich habe nie wieder etwas von ihm ge- 
hört", sagte Josef. 

Sie waren inzwischen an die Brücke heran- 
gekommen. 

Josef schlug an der Eisenstange seine Pfeife 
aus. Ein Stück glühender Tabak sprang dabei 
gegen das glänzende Fell der kleinen schwar- 
zen Katze. Man hörte ein zischendes Sengen 
und spürte den Geruch verbrannter Haare. 

Mit einem kläglichen Wehlaut fuhr das 
Tier auf. Erschreckt und schlaftrunken machte 
es aus dem Schoß des Jungen einen Satz. 
Ganz dicht am Bootsrand kam es auf die 
Pfoten. Die Krallen fanden aber auf den 
glatten, blechbeschlagenen Planken keinen 
Halt. Mit einem leisen Aufklatschen ver- 
schwand das Tier im Wasser. 

Einen Augenblick saß Konrad wie erstarrt. 
Dann sprang er auf. „Peter!" schrie er und 
beugte sich weit über die Reeling. 

„Mach* keinen Unsinn", sagte Josef und 
legte Konrad die Hand auf die Schulter. 
••#•••••••••••••••■•••••••••••••••••••********************** 

Von K. H. Bodensiek 
Mein Wolkenboot 
f.ondef 
An der Küste 
Einer der Trauminseh- 
Am blauen Azur. 
Goldener Sand. 
Keines Fußes Spur. 
Nur Unendlichkeit 
Des Seins. 
Eins bist du 
Mit dir. 
O rote Lagune 
Der heißen Wünsche, 
Du entsinkst. 
Nichts quält dich. 
Im Zimmetatem 
Aus den Kühlen Wäldern 
Schwebt 
Dir entgegen 
Die Flamingowiese. 

•k.de••••••••••••••••*••••••*•*******■***************** ^ 

„Laß mich los!" schrie Konrad. „Ich muß 
Peter holen!" 

Josefs Pranke lag fest auf ihm und hielt 
ihn fest. 

„PeterI" sagte der Junge. Es klang etwas 
in seiner Stimme, daß Josef den Kopf schüt- 
telte. Er spürte, wie der Körper des Jungen 
unter seiner Hand zitterte. „Blödsinn!" knurrte 
er und kaute an der Pfeife. 

Zehn, zwanzig Sekunden sahen sie dem 
Kampf unten im Wasser zu. Die Bewegungen 
waren schon sehr schwach. Der Junge weinte 
vor sich hin. 

„Halt mir die Pfeife", sagte plötzlidi Josef. 
Dann sprang er über Bord und griff mit 

einer sclinellen Bewegung die kleine schv;arze 
Katze. 

Eine Weile später stand Josef wieder an 
Dedc, triefend und fröstelnd. Er sah. wie 
Konrad über das nasse Fell der Katze strich 
und dem Tier unverständliche Worte zuflü- 
sterte. Er stopfte seine Pfeife und setzte sie 
in Brand. „Und das alles weeen einer Katze" 
murmelte er. 

Das kleine schwarze Wollknäuel schlupfte 
unter Konrads Händen fort und tappte lang- 
sam zu Josef hirjüber Dann rieb es seinen 
Kopf gegen Josefs Hosenbein. Josef und cier 
Junge sahen einander an. Josef bückte sich 
und strich dem Tier über das Fell. „Schon 
gut", sagte er. Dann ging er zur Kajüte hin- 
über, um sich neues Zeug anzuziehen. 

Die Kurzgescrtiidite: 

Furcht nur vor den bösen Geistern 
Nur Gummisuchrr kommen zu den 

Jivaro-Indios in die Urwälder der Ande.. 
Der in dci üvilisicrlen Welt ebenso vielge- 

raudite wie vielgeliisterte Tabak, der für man- 
dierlei Ei krankungen veraniwortlidi gemacht 
wird, gilt bei den Indios der tropisdien Wäl- 
der im Osten der Anden als Heilmittel Man 
kocht die Blätter, saugt die Brühe durdi die 
Nase ein und spudct sie wieder aus. Davon 
soll man gesimd bleiben und erleuchtet wer- 
den. Abel das ist bei weitem nicht das einzige 
Kuriosum dieser Weltßegend. 

Die Jlvaro-Indianei dieser Dschungel- 
gebiete, wo es weit mehr als genug regnet, 
spredicn ihre eigene Sprache, kennen keine 
Schulen und schleppen unentwegt überdimen- 
sionale Blasrohre mit sich herum, aus denen 
sie mit kleinen Giltpfeilen auf Alfen schießen. 
Den einzigen Kontakt mit der weißen Zivili- 
sation erhalten die Gummisammler aufrecht, 
die den Indios Messer und Schmuck bieten 
und dafür auf freies Geleit zählen dürfen. 

Die primitiven Bambushütten der Eingebo- 
renen stehen meist in kleinen Urwaldlichtun- 
gen. abseits vom Flußufer, um gegen Ueber- 
fälle bestmöglich geschützt zu sein. In uen 
Wäldern, wo schillernde Papageien und flir- 
rende Kolibris unentwegt „in der Luft hän- 
gen", gibt es keine Polizei. Und die Gesetze, 
die die Kopfjagd und die Schrumpfkopf- 
Manie verbieten, wurden in weiter, weiter 
Ferne erdacht. Die Jivaro-lndianer fürditen 
nur ihre Zauberer und die bösen Geister. Den 
Feinden werden bisweilen auch noch in unse- 
ren Tagen die Köpfe abgeschnitten, die man 
dann für das große Köpftest zurichtet Blut- 
rache ist ebenso alltäglich wie dieser schau- 
erliche Brauch, denn die Zivilisation ist weit. 

Zum großen Fest wird aus vergorenen 
Maniokknollen ein berauschendes Getränk 
zurechtgebraut, das die Männer in großen Zü- 
gen trinken. Bananen, Affenfleisch und Fische 
zählen zu den kulinarischen Genüssen. Die 
Feste der Jivaro-Ind'aner sind rauschhaft. Der 
große Siegestanz steigt mitten in der Nacht. 
Dazu tragen die Männer den Kopfputz des 
Pfefferfresser-Vogels. Harzfackeln erhellen 
die Dunkelheit. Ein junger Mann führt den 
Tanz an. Er trägt den erbeuteten Schrumpf- 
kopf an einer Schlinge um den Hals. Auch 
die Frauen dürfen mittanzen; sie klappern mit 
den Schneckenhausgürteln den wilden Takt. 
Der Klang der großen Trommel wird vom 
diditen Tropcnwald verschluckt, den nur die 
hellen Signaltrommeln kilometerweit über- 
brücken. 

Der Kopf des Feindes, der Fetisch des Sie- 
gesfestes, wird auf Faustgröße zusammen- 
geschrumpft, nachdem der Schädelknodien 
entfernt wurde, aber das menschliche Gesicht 
bleibt deutlich — verkleinert — erhalten. Da 
die Haare nicht mitschrumpfen, hängen sie 
lang und unheimlich herab. Mund und Augen 
wurden zugenäht. Das ist das Gesicht der 
Wildnis, das die Zivilistion bis heute nicht 
hat verändern können, sooft es auch schon 
versucht wurde. 

Plauen und 1 iger 

Wenn sich artfremde 
gehenden oder auch zu dauernden LebensgS' 
meinschaften zusammenfinden, geschieht dies 
gewöhnlich deshalb, weil iecler der beiden 
Partner Vorteile von dem anderen hat Oft 
ist der Grund des Zusammenlebens ohne 
weiteres ersichtlich, manchmal kann man 
nicht verstehen, was wohl die ungleichen 
Brüder zusammenführen mag Anscheinend 
bestehen zwischen manchen Tieren geheimnis- 
volle Sympathien und auch Antipathien, die 
vom menschlichen Standpunkt aus unerklär- 
lich sind. Der angeborene Haß zwisdien Hun- 
den und Katzen ist ja sprichwörtlich Pferde 
haben sowohl Hunde und Katzen gern um 
sich, aber sie können Schweine nicht leiden 
Elefanten haben eine Sympathie für Pferde, 
aber sie fürchten sich ebenso wie die Tiger 
vor Mäusen Die Wanderzüge der Kraniche 
werden immer von Lerchen begleitet, manch- 
mal auch von anderen kleinen Singvögeln 
Seit dem Altertum ist immer wieder be- 
hauptet worden, daß die Kraniche ihre 
kleinen Reisegenossen auf dem Rücken tragen 
sollen. Man hat das als eine Erfindung der 
Volksphantasie aufgefaßt, aber in neuerer Zeit 
will ein Naturforscher beobachtet haben. daP 
es wirklich vorkommt. 

Zwisdien den Reisern der See-Adlerhorste 
nisten häufig kleine Singvögel, die der Adler 
niemals angreift Der Hat und auch ein an- 
derer Raubfisch, der Riesenrochen, wird stets 
von einer Makrelenart, dem Pilot oder Lotsen- 
fisch, begleitet. Hat eine Schiffsmannschaft 
einen Hai gefangen und an Bord gebracht, so 
verfolgen die Piloten das Schiff oft noch tage- 
lang. Man nimmt wohl mit Recht an, daß die 
kleinen Fische das gefräßige Maul des Räubers 
deshalb umschwärmen, weil immer etwas von 
der Beute des Raubfisches für sie abfällt 
Aber deshalb bleibt es doch noch tmrner un- 
erklärlich, warum der Hai nun gerade diese 
Fische, aber niemals andere duldet Sonsi 
frißt er alles auf. was in seine Nähe kommt 
Ueberhaupt liegt das Problem darin warun 
es immer nur ganz bestimmte Piere sind, die 
zusammenleben da die geringen Vorteile die 
unter Umständen eines von dem anderen hat. 
uuch ebenso gut möglich wären wem, sie sieb 
andere Genossen wählen würden Man Kann 
es versteilen, daß Vogel gröl.^eren Säugern odei 
auch anderen Tieren das Ungeziefer absuchen 
Das Sonderbare ist nur. daß ieder Vogel nui 
ein bestimmtes Tiei besucht Wie die Stare 

Tierbeobaditungen von H. Wohlbold 
Tiere zu vorüber- den Schafen — zahme Stare den Hunden — 

das Ungeziefer aus dem Fell holen, klettert 
die Madenhacker wie Spechte sm Körper von 
Pferden und Kamelen. Nashörnern und Rin- 
dern herum Eine ganz rätselhafte Beziehung 
besteht zwischen Tigern und Pfauen Sie kom- 
men in lava immer zusammen vor 

Höchst sonderbare Hausgenossen haben die 
nordamerikanischen Präriehunde, die übri- 
gens keine Hunde, sondern Murmeltiere sind. 
Sie hausen in ihren Wohnhöhlen zusammen 
mit Klapperschlangen und Prärieeulen Letz- 
tere sind im Gegensat? zu anderen Eulen 
Tagtiere In den südamerikanischen Pampas, 
wo es keine Präriehunde gibt, hält sich die 
langbeinige Prärieeule in den großen Erd- 
höhlen auf. die sich ein anderes Nagetier das 
Chinchilla, gräbt Solche Höhlengemein- 
schaften gibt es noch mehrere Auch in Abes- 
sinien gewährt ein Nager gan? andersartigen 
Tieren Unterkunft Die kleinen Klippdachse, 
die an IWurmeltiere erinnern leben mit Dorn- 
eidedisen und mit Mungos beisammen Die 
Mungos sind Schleichkatzen die In ihrer 
Heimat in Afrika als Geflügeldiebe ebenso ge- 
fürchtet sind wie bei uns die Marder 

Auch wer nur eine geringe Beobachtungs- 
gabe hat, wird doch bei einiger Aufmerk- 
samkeit leicht finden daß auch unsere heimi- 
schen Vögel Ihre ganz bestimmten Sympathien 
haben Manche Vögel verschiedener Arten 
sieht man immer beisammen andere aber nie- 
mals So bilden zum Beispiel besonders im 
Winter, wenn die Stridivögel vom Land in 
die Stadt ziehen, die Haubenlerchen und die 
Goldammern immer Gemeinschaften mit 
Sperlingen. Die Dohlen finden sich zu den 
Krähen. Wacholderdrosseln suchen die Ge- 
sellschaft der Goldammern auf Auch die 
Stare tnljchen sich unter Krähr-n und Dohlen, 
serne gesellen sie sich auch den Tauben, 
in otTentllchen Gärten und Anlagen leben die 
Meisen mit Baumläufern im Wald auch mit 
len Spechten jusammen Man erhält bei 
iolchen Gesellschaften den Eindrudi .la(^ die 
Si^echte ociei auch die Baumläufer die An- 
fühiei dei aus veischiedenen Vogelarten ge- 
mischten Trupp? sind und .fal? sich die anderen 
nadi ihnen richten Etwas Aehnlirhes kommt 
auch bei Wassprvrigeln häufle vor Auch hier 
gibt es jolche gemischlen GeseM.schaften. die 
dann oft von den Sumpfschnepfen geführt 
werden und sich diesen in ihrem Verhalten 
anniiü"»*- 
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Wasseramsel, Strudelwürmer und Forellen 
Der Wildbadi Im hohen Tannenwald / Peter sudit die Brunnenkresse / Silberner Märdienvogel auf dem Bariigrund 

hißt das GroOsegel, die letzten schönen 
Herbsttage muß man ausnutzen! Foto: Riedel 

Düsenflugzeuge jagen durch die Luft, Autoi 
rasen übers Land, Wettersatelliten umkreisen 
die Erde. Der Wildbach im hohen Tannen- 
wald weiß nichts davon. Die Wasseramsel 
singt ihr Lied noch wie vor tausend Jahren; 
und den paar Feriengästen, die sich hier her- 
auf in diese Einsamkeit verirren, schmecken 
die zarten Forellen, die der Klausenwirt im 
Wildbach selbst geangelt hat. 

Dschrrb, dschrrb... da kommt die Wasser- 
amsel schon geflogen! Der Wildbach ist ihr 
angestammtes Jagdrevier. In schnurgeradem 
Flug geht es flach über die Wasserfläche hin. 
Manchmal ist der rotbraun und schiefergrau 
gefärbte Vogel mit dem großen, weißen Latz 
sekundenlang verschwunden. Um die begehr- 
ten Wasserinsekten und deren Larven in aus- 
reichender Menge zu erwischen, muß die Was- 
seramsel sich immer wieder unersdiroc:ken in 
die Tiefe begeben. Am liebsten watet sie von 
einem Stein aus in den Wildbach hinein, bis 
er zuletzt über ihr zusammenschlägt. Ihr gut 
eingefettetes Gefieder ist dann mit unzähligen 
Luftbläschen besetzt, so daß die auf dem 
Bachgrund dahintrippelnde Wasseramsel wie 
ein silberner Märchenvogel glänzt. 

Wir basteln einen Bilderbogen 
Jeaes Jahr beschert - uns der 

Herbst seine schönen Früchte. Ihr 
habt alle schon mit Eicheln und 
Kastanien gebastelt, mit Buch- 
eckerschalen und Haselnüssen. Aber 
auch die farbenfrohen Blätter, die 
der Herbstwind von den Bäumen 
weht, eignen sich prächtig als 
Bastelmaterial, Mit ihnen könnt 
ihr wunderschöne lustige Bildchen 
kleben. 

Zuerst emmal müßt ihr dazu 
fleißig Blätter sammeln. Es macht 
riesigen Spaß, durch das Laub zu 
laufen und die bunte Pracht ein 
bißchen hochzuwirbeln. Für eure 
Zwecke nehmt ihr natürlich nur die 
schönsten Blätter, achtet dabei ge- 
nau auf die Färbung, bunte Bilder 
sehen schöner aus als eintönige. 
Sobald ihr einen genügenden Vor- 
rat beisammen habt — übertreibt 
nicht mit der Menge — kann die 
Arbeit beginnen. 

Ich rate euch, die Blätter vor dem 
Kleben zu pressen. Natürlich könnt 
ihr sie auch ungepreßt verwenden, 
aber dann halten eure Bilder sich 
nur kurze Zeit, und es ist eigent- 
lich schade um die Mühe. 

Für einen kleinen Bilderbogen 
entsprechend unserer Vorlage, aber 
um ein Bildchen vermehrt, braucht 
ihr einen Streifen Fotokarton von 

15 cm Breite und 70 cm Länge, 
Dann schneidet ihr euch aus Zei- 
chenpapier 5 Blätter von 12 mal 
12 cm. Bevor ihr die Blätter end- 
gültig aufklebt, werden sie zur 
Probe auf ein einfaches Papier ge- 
legt. Ihr müßt ja zunächst mal die 
Wirkung eures Bildes studieren, 
bevor ihr euch entscheidet. Selbst- 
verständlich könnt ihr die Blätter 
in ihrer Form etwas verändern. 
Wir haben das auf unserer Zeich- 
nung ja schon angedeutet. Ihr 
könnt zum Beispiel aus anderen 
Blättern Augen oder Punkte aus- 
schneiden, die ihr dann auf das 
Blatt klebt. So entsteht vielleicht 
der Marienkäfer. Seid ihr nun mit 
eurer Zusammenstellung zufrieden 

.— ein Künstler würde das „Kom- 
position" nennen —, nehmt ihr 
Alleskleber und befestigt das Gan- 
ze auf dem Zeichenpapier. 

Sind nun alle Büder fertig und 
gefallen euch, dann klebt ihr sie 
im Abstand von l'/j cm auf den 
Karton. Zum Aufhängen wird oben 
ein Faden befestigt. 

Nadidem das Weihnachtsfest in 
gar nicht mehr so schrecklich wei- 
ter Ferne liegt, könnt ihr euch viel- 
leidit überlegen, ob ein soldier Bil- 
derstreifen nicht eine hübsche Bei- 
gabe zu einem Geschenk wäre. 

Der platte, zungenförmige Wurm auf dem 
weißen Kiesel ist ihrem Späherblicäc entgan- 
gen. Punktauge, der Strudelwurm, ist milch- 
weiß wie der Stein, auf dem er wohnt. Das 
einzige Dunkle an ihm sind seine punktförmi- 
gen, schwarzen Augen. Mit Hilfe von Flim- 
merhärchen strudelt Punktauge fortwährend 
das Wasser über sich hinweg. Außerdem ist 
er noch damit beschäftigt, verendete Krebs- 
chen auszusaugen. Zu diesem Zweck besitzt 
er einen herausstülpbaren Schlund. Dieser 
Schlund geht im Inneren des Strudelwurmes 
in einen langen Darm über, welcher so viele 
Nebenkanäle hat, daß allein mit seiner Hilfe 

Wie sdiläft der Leopard? 
Der Leopard hat eine etwas ungewöhnliche 

Art zu schlafen. Er sucht sich einen dicken 
Baumast aus, legt sich der Länge nach darauf, 
schmiegt den Kopf in eine Astgabel und läßt 
die Beine herabhängen, 

die Nahrung wie auch der lebensnotwendige 
Sauerstoff an jede Körperstelle transportiert 
werden können. Der kleine Kerl kommt so- 
mit ohne Herz und ohne Lunge aus. Auch 
wenn die Wasseramsel ihm eines Tages doch 
noch einmal ein Stück seines Körpers ab- 
zwaciken sollte, braucht Punktauge nicht zu 
verzweifeln. Was fehlt, wächst ihm vom Kopf 
aus langsam wieder nach. In voller Lebens- 
größe mißt so ein Strudelwurm übrigens 
genau 2'/t Zentimeter! 

Plötzlich stiebt die V/asseramsel entsetzt 
davon. Bunte Forellen schießen wie Pfeile an 
Punktauge vorüber. Der stumpfsinnige Stru- 
delwurm jedoch rührt sich nicht vom Fleck, 
während jetzt fünf Jungen mit lautem Kriegs- 
geschrei den murmelnden Wildbach erstürmen. 
Als sie ihren Durst gestillt haben, zieht einer 
von ihnen seine derben Wandersdiuhe aus. 

„Peter will sich die Füße waschen!" „Hat 
der auch nötig..." Peter tippt sich vielsagend 
an die Stirn, dann steigt er ungerührt in das 
kalte Gebirgswasser hinein. Zu Hause hat 
Peter eine große Sammlung von über hundert 
gepreßten Pflanzen Was er dabei stets ver- 
mißt, war die Brunnenkresse. Ob er sie hier 
endlidi finden wird? 

Peter hat Glück. Zwei Hände voll Grünzeug 
schleppt er zu den anderen hin, die sidi den 
Bauch hielten vor Lachen, als Peter sich jetzt 
gar noch etlidie Blätter in die Nase schob. 
„Das beste Mittel gegen Heuschnupfen", 
grinste er seelenruhig. Zuletzt siegte bei allen 
die Neugier. Willig ließen sie sich die Nasen- 
lödier vollstopfen. Der Erfolg ließ nicht lange 
auf sich warten. Biunnenkresse brennt wie 
Feuer In der Nase. So etwas weiß natürlich 
der Kenner Peter triumphierte. Er hatte seine 
Rache — und außerdem den besten Beweis, 
daß er tatsächlich Brunnenkresse gefunden 
hatte. 

Bald plätschert der Wildb.^di wieder unge- 
stört in raschem Lauf über Geröll und moos- 
bewach.sene Stellen d.ihin. Strudclwurm 
Punktauge döst wie eh und je. Die vorsichtige 
Wasseramscl wartet noch ein Weilchen, und 
die scheuen Forellen überlegen es sich lange, 
ob sie ihre Schlupfwinkel vor der Dämmerung 
noch einmal verlassen sollen. 

Apfelernle 

Von links nach rechts: 1. große sportlich^ 
Veranstaltung, 9. Teil eines Baumes, 12. Nam« 
der östlichen Welt, 13. weiblicher Vornamei 
14. unverhoffter Windstoß, 15. Tonstufe, 16. 
Schieferfelsen, 17. Teil einer Feuerungsanlage, 
19. Stadt in Nordrhem-Westfalen, 21. Auto- 
kennzeichen der Stadt Lüneburg, 22. Denk- 
aufgabe, 24. englischer Adelstitel, 25. warmes 
Schuhfutter, 26. Tierprodukt. — Von oben 
nach unten: 1. männlicher Vorname, 2. Schwei- 
zer Wintersportplatz, 3. auf dem Gebiet des 
Motorenbaues maßgeblich tätig gewesener 
Mann, 4. italienische Tonstufe, 5. Nebenfluß 
des Necäcars, 6. Abkürzung für „Neues Testa- 
ment", 7. Industriestadt in den USA, 8. 
Wäschestoff, 9. Speisefisch, 10. so nannte man 
früher seinen Arbeitsplatz, 11. Grundmasse 
für Gebäck, 15. Sport, 18. griechischer Budi- 
stabe, 19. Sohn Noahs, 20. Geographischer Be- 
griff, 23. Abkürzung f Jr „Seine Majestät". 

Auflösung; 
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MAN 

12. Fortsetzung 
Uaraut'hin, herrschte plötzlich bei Rixeneder 

großes Schweigen. Seine Lider sdilugen nur 
zögernd, sein Blick hing starr an den Blättern 
aus dem Engerlschlössel, und sein ganzer Ge- 
sichtsausdrucJt verriet das peinliche Erkennen 
einer desperaten Lage. Eis gab gewisse gehei- 
ligte Abmadiungen mit seinen Kunden, die 
absolut keine Einbräche duldeten. Tja, man 
konnte, wie es neulich geschehen war, ruhig 
in ein Geheimfacherl eines zierlichen Rösen- 
holzschreibtischerls mit berücitend kunstvoll 
eingelegten Furnieren ein Packerl glaubhaft 
gelber Liebesbrief hineinzaubern und sie den 
Käufer finden lassen, das zählt nicht zu den 
Indiskretionen im näheren Sinne, aber man 
hatte sein Manneswort dem Kajetan Barosch- 
tin gegeben, daß man schweige, über alles still- 
schweige, und dummerweise hatte der arme 
Baron beim Verkauf der Zeichnungen noch- 
mals an diese Abmachung erinnert und sie 
bestätigt haben wollen. Also ging es nicht, 
also ging auch das verteufelt gute Geschäft 
mit dem Mr. Miller durch die Lappen, ein 
Fünffaches der dem Baron ausbezahlten 
Summe! Konnte man das verantworten? 
Nein' 

„Fräulein Phili, jetzt passen S' eirunal gut 
auf! Was war Ihr Herr Papa?" 

Sie sah ihn völlig erstaunt an. 
„Aber das wissen S' doch, Herr Rixeneder, 

der Papa war doch im Justizministerium, bis 
— na ia, bis halt! Und dann war's aus, und der 
Krieg, und das nachher, und jetzt muß ich noch 
immer abzahlen und darum bin ich ja hier In 
der Saisonstellung .. 

„Ja. ja. freilich." 
Jetzt kam ein dünnes, nachsichtiges Lächeln 

bei Rixeneder auf, als grübele er über einen 
unendlich menschenfreundlichen Entschluß 
nach und belächele sein eigenes Mitleid 

„Vielleicht, Fräulein Phill, könnte ich ihre 
Saisonstellung ein bisserl anstückeln", erwog 
er, „haben S' noch viele Schulden?" 

„Es geht, Herr Chef, aber natürlich, wenn 
das möglich wäre.. das wäre zu gütig!" 
hauchte sie, und alle Zuversicht war in ihren 
unwahrscheinlich blauen Kinderaugen. 

Ein kluges, aber harmloses Schaf, dachte 
Rixeneder bei ihrem Anblick. Jetzt mußte man 
es ganz, ganz schlau anpacken. 

„Von was war jetzt grad vorhin die Rede? 
Ja, ja, die Amerikaner, richtig, und der Mr. 
Miller unct sein Freund, soso, die wollen wis- 
sen. woher die Zeichni:ngen sind? Sok-he Er- 
presser'" lachte er fröhlich, „Typisch, nicht 
war, allem immer auf den Grund gehen wol- 
len, aber sehen Sie, Fräulein Phili, das im- 
poi iert mir in einer Hinsicht auch wieder. Ja, 
lind vvpr weiß, ob man den Baroschtins net 

einen indirekten Gefallen erweisen würde, nur 
so, so mit einem kleinen Adresserl Gott, diese 
reichen Leutein fahren amal am Baroschtin- 
park vorbei, es fallt ihnen ein, es fallt ihnen 
nicht ein, wie's der Zufall will, na ja, und dann 
steigen's halt aus. 

Der Wenzel wird schon fertig mit ihnen, und 
was beißen s' schon an dem halbverwilderten 
Park herunter, wann sie halt ein bissei sich 
umgudcen wollen, die Hauptsache ist, sie kom- 
men nicht ins Haus, das war' nicht ganz gün- 
stig", kalkulierte Rixeneder. 

„Warum meinen der Herr Chef, wäre das 
ungünstig?" 
— Sie saßen auf einer schaitig-kuhlen Bank 

„Gott, Fräulein Phili I Die Baroschtin haben 
da und dort noch ein Stückel stehen, und diese 
Amerikaner sind unberechenbar. Der Mann 
baut doch drüben Häuser, und in die Häuser 
wollen die reichen Leut' was hinein, beispiels- 
weise so was wie den Heiligen Martin aus 
Burgund. Aber der Martin geht nur durch 
mich!" Er klopfte mit dem Zeigefinger hart auf 
den Verkaufstisch und bagatellisierte cJann 
seinen Auftrag. 

„Also in Gottes Namen, wann die zwei ver- 
rückten Amerikaner heut' wiederkommen, 
dann sagen S' ihnen, damit die armen Hascherl 
in dem Engeischlössel nicht am Ende um eine 
Chance kommen, sagen S' dem Mr. Miller 
schon die Adresse, und sagen S', es laufen a 
paar böse Hund rum, und Legbüchsen sind da, 
und die Barons wären ganz kranKe Menschen. 
AA, es fallt Ihnen schon was ein, schließlich 
müssen S' ja auch selbständig denken, Fräu- 
lein Radibrecherl" 

„Bitte schön, Legbüchsen oder Hunde?" 
fragte sie zerknirscht. 

„Ja, so, als dann Himde, ein Dutzend 
meinetwegen, aber jetzt lassen S' midi end- 
lich zufrieden! Jedenfalls, von mir erfahren 
die Amerikaner nichts!" 

Er raffte ein paar neueingetroSene Kunst- 
zeitEchriften von einem Bologneser Tisch, 
stecjcte sie in die Außentaschen seines sehr 
schicken Wiener Jacäcetts, fuhr noch mit dem 
Zeigefinger über die Bronze einer üppigen 
Figur und kritisierte im Hinausgehen: 

„Patina hab' ich gern, Fräuleüi Phill, aber 
nicht Staub!" 

Er nahm, um zu seinem Frühschoppen- 
stammtisch zu korrmien, vorsichtshalber einen 
recht unbegangenen Abkürzungsweg ciurch 
den Kurpark. Eine Serpentine unter ihm sah 
er ein einsames Pärchen, offensichtli^ war 
das das erste verabredete Treffen unter dem 
Gesichtspunkt, die Gegend kennenzulernen. Er 
sah, daß das schlanke junge Mädchen im hel- 

len WaschkleicJ — etwas, einmal genau nmzu- 
schauen — da und dort in die Ferne deutete. 
Die kenn' ich doch? ging es ihm plötzlich durch 
den Sinn. 

„Ah, da schau her, ja, das ist ja köstlich!" 
führte er ein Selbstgespräch. „Da quäl' ich 
mich ab mit Gewissensbissen, und da unten 
wandelt die Baronesse Baroschtin mit dem 
Freund von Mr. Miller! Also diese Familie ist 
doch ein Kuriosium. der gute Baron beschwört 
mich, ihm die Amerikaner vom Halse zu hal- 
ten, das Töchterchen ist vermutlich anderer 
Ansicht." 

So gut wie an diesem Morgen schmeckte dem 
Antiquar Rixeneder schon lange nicht mehr 
der Burgländer. 

Frank Holten redete seine schöne Begleite- 
rin seit einer Viertelstunde, nicht wie anfäng- 
lich ausgemacht, mit Miß Mary an, sondern er 
hatte sich das zögernd zugestandene „Maria 
Theres" erbettelt und versprach sich nicht ein 
einziges Mal mehr. Sie saßen auf einer schat- 
tig kühlen Bank, vor sich die flimmernd ins 
Licht getauchte Landschaft. 

War es die prickelnde, würzige Luft, war 
es der Wunsch, alles, was dieser so absolut 
vertraulich wirkende Mensch neben ihr so ver- 
nünftig plauderte, ganz in sich einströmen zu 
lassen? Maria Theres vergaß in der Fülle ge- 
streifter Probleme, daß sie eigentlich die Todi- 
ter eines biederen Gärtnerpaares war. Sie 
hatte Wenzel und Emmerentia in knappen 
Umrissen gezeichnet, und nun fühlte sie plötz- 
lich selbst, in welchem Widerstreit das Bild 
der Alten und somit ihrer Herkunft zu ihrem 
Wissen stand. 

„Sie werden sich wundern, was ich Ihnen 
alles über meine Heimat erzählte, aber das 
weiß bei uns jedes klügere Schulkind. Die 
Fremden tragen, fragen, fragen, und da w*r 
doch aus der umliegenden Gegend den Haupt- 
prozentsatz des künftigen Hotelpersonals stel- 
len, legen die braven Schulschwestem größten 
Wert darauf, die Heimatkunde besonders zu 
beherrschen", suchte sie den plötzlich ihr auf- 
gefallenen Fehler zu korrigieren. „Ich bin zwar 
hier nicht zur Schule gegangen, aber wenn 
man so nebenher um ein paar Sdiillinge 
Fremdenführer spielt, muß man vieles 
wissen!" 

„Offenbar", lächelte Frank, „ich verstehe 
das vollkommen. Und ich bewundere, ja, ich 
bestaune Ihr Wissen, Maria Theres, auch auf 
medizinischem Gebiet. Ich habe es schon ge- 
stern im Auto bestaunt, und ich danke Ihnen, 
daß Sie heute kamen, ich habe es eigentlich 
nicht zu hoffen gewagt." 

Er lächelte noch immer. Aber es war nicht 
dieses photogene Grinsen, das filmgetreu iu 
diese Situation gepaßt hätte, es war ein wis- 
sendes, absolut überzeugendes Lächeln, und 
Maria Theres empfand dieselbe heiße Welle 
Ins Gesicht branden, wie wenn Papa sie zu- 
fällig auf ihrem morgendlichen Ein- und Ver- 
kaufsweg traf und seine belanglos klingenden 
Fragen stellte. Nicht das Fragewort verwirrte 
sie jedesmal, sondern Papas LSdieln, in das 

alles eingescniossen war. und dte.'ser Fremd! 
lächelte jetzt genauso 

„Oh, warum hätte ich nicht kommen sollen? 
Vielleicht haben Sie oder die Gesellschaft, mit 
welcher Sie nach Europa kamen den Wunsch, 
eine Seefahrt zu unternehmen? Oder viel- 
leicht wollen Sie noch mehr über Bocisteins 
Geschichten erfahren?" öberstürzte sie ein'- 
Verlegenheitsan^wn'-* 

„Ach, Sie meinen die Millers?" Sie nickte. 
„Die Millers!" wiederholte er. „Das ist rasch 
erzählt. Joe Miller ist Architekt, ein Genie, so 
richtig mit allen Eigenschaften ausgestattet, 
die ein Mann braucht, um von ganz unten 
nach ganz oben zu gelangen. Ich bewundere 
meinen Chef sehr, zumal uns eingefleischte 
Weltanschauungen trennen. Aber für Miller 
ist der Mensch allein entscheidend, und so 
störte es ihn absolut nicht, daß ich Angehöri- 
ger jener Nation war, die 1945 als die gehaß- 
teste am amerikanischeii Kontinent galt. Sie 
haben es wohl schon gemerkt, Maria Theres, 
ich bin Deutscher!" 

„Ach!" sagte sie, es klang irgendwie befreit, 
freudig überzeugend. 

„Es ist gar nichts Abenteuerliches in meiner 
Geschichte, ich geriet in Gefangenschaft, hatte 
das Glück, daß ich mich in sehr geistvoll auf- 
geschlossener Gesellschaft befand und daß ich 
hinterm Stacheldraht jenes Wissen weiter aus- 
gebaut bekam, aus welchem man den Studen- 
ten Frank Holten herausriß. Ihre Frage ist 
jetzt berechtigt, weshalb ich in den Staaten 
blieb", sagte er versonnen. 

„Nein, Sie hatten Gründe, und sicher sind 
es schmerzvolle Wunden, die meine Neugierde 
aufbrechen würde. Mein Gott, wir haben doch 
alle etwas, was wir noch nicht eingestehen 
können, nur weil es zu sehr schmerzt, daran 
zu rühren. Selbst das Mitleid eines anderen, 
selbst die Schilderung des Gewesenen ist Qual, 
warum also an diesem gottgeschenkten Mor- 
gen alle Schatten aus ihrer Verbannung ru- 
fen." 

„So viel Taktgefühl", sagte er feierlich und 
zog Maria Theresens Hand aus der gefalteten 
Ruhestellung. Eine schmale, braune Hand, mit 
einigen kleineren hellen Narbenstreifen und 
der hart sich anfühlenden Innenflächen sport- 
licher oder gewerblicher Betätigung. Eine 
energische Hand in der Formgebung, aber sehr 
harmonisch im Zusammenspiel der feinen 
Glieder. Er betrachtete sie, als hielte er etwas 
sehr Seltsames, und dann drücicte er in rascher 
Folge zwei, drei zarte, aber doch spürbart 
Küsse darauf. 

„Sie sind ein wunderbares Mädchen, Mario 
Theres, wer Sie auch immer sind, ich kann 
Uinen die alten Gärtnersleute nicht glauben, 
ich mußte viel zu^ früh und viel zu intensiv 
lernen, Menschen auszuwerten — einigen wir 
uns auf eine verzauberte Prinzessin? Ja?" 

Fortsetzung folgt 



Sonne und Geschäft im Schotten von Gibroltor 

Spaniens Jüngstes Fremdenverkehrsgebiet macht Englands Kolonie Konkurrenz - „Es muß nidil immer Whisky sein" ^ ....   1   ir/vt»lnr**rArlf S 
Wenn bei uns der Herbst seine Schatten 

wirft, die Tage kürzer und die Nüdite länger 
werden, dann beginnen wir oft mit Petrus 
zu hadern Vor allem dann, wenn wir auf das 
Themiometei schauen und selbst um die Mit- 
tagsstunde bei gutem Wettei nur nodi 19 Grad 
ablesen, wahrend wir in dei Zeitung lesen, 
daß am Vortage in Südspanien noch 25 Grad 
im Sdiatten gemessen worden seien. 

Wo in Spanien der Sommer am längsten 
dauert, am wenigsten Regen fällt oder die 
Sonne am meisten scheint, ist umstritten. Nicht 
für die jeweiligen Lokalpatrioten, aber dodi 
für erfahrene Touristen. 

Und gerade die entdeckten bereits vor ge- 
raumer Zeit, daß man selbst im Oktober nodi 
in der Nachbarschaft von Gibraltar ,,den Som- 
mer verlängern kann" Dort nämlidi — im 
„Sdiatten des Felsens" — nimmt der Sommer 
Spaniens am spätesten Abschied von der Ibe- 
risdien Halbinsel 

Inzwisdien ist der Kampf um die Gunst der 
Feriengäste voll entbrannt Gibraltar lockt mit 
zollfreien Zigaretten, Whisky und Benzin, also 
Immerhin drei nicht ganz unwesentlichen Din- 
gen. hat indes einen wesentlidien Nach- 
teil; Den Mangel an preiswerten Hotels und 
Restaurants 

Was die Hotels angeht, so fehlten sie bis 
vor kurzer Zeit allerdings auch im spanischen 
Nadibargebiet Gibraltars Und da begann 
etwa vor einem Jahr ein Wettbewerb, über 
den nicht viel gesprochen wurde. Anfangs je- 
denfalls nicht Daß die Spanier im Vorteil wa- 
ren, bezweifelte niemand. 

Für die letzte Kolonie in Westeuropa sind 
die Grenzen eng gezogen Badestrände gibt es 
In Gibraltai nicht Wei ein neues Hotel bauen 
will, der muß pro Quadratmeter Boden soviel 
zahlen, daß er sehr bald Konkurs anmelden 
könnte, wenn er etwa mit den Holeliers im 
spanisdien Malaga oder Algeciras konkurrie- 
ren wollte 

Es ist längst kein Geheimnis mehr, dau 
Gibraltar auf den Fremdenverkehr und die 
spanischen Arbeitskräfte angewiesen bleibt, 
wenn es nicht ganz hotlnungslos in den Be- 
reidi der roten Zahlen gelangen will. Madrid 
könnte Gibraltar von der Landseite her blok- 
kieren, aber da sagte man sich, daß es wenig 
Sinn hätte, mit so schweren Gesdiützen zu 
sdiieUen, wenn es auch einfache: ginßG- Ni^t 
zuletzt deswegen entsteht gegenwärtig in der 
Nachbarschaft des „Felsens" ein neues Ferien- 
gebiet, das in wenigen Jahren 200 000 Gästen 
Platz ijieten soll. 

Ueberau an Spaniens Küsten entstehen neue 
Touristenzentren, doch gerade dieses Projekt, 

von dem vergleidisweise virenig gesprodien 
wird, hat eine besondere Bedeutung. Es wird 
die Spanier, die in der Nachbarschaft von 
Gibraltar leben und in dem britisdien Ho- 
heitsgebiet das Geld für die Ernährung ihrer 
Familien verdienen, aus dorn Statu."! von 
„Gastarbeitern" herauslösen. Als Angestellte 
eines Ferienparadieses werden sie sidi kaum 
sdilcchtei als früher stehen Die neuen Hotels 
mit ihren Badestränden werden aller Voraus- 
sicht nach ein viel wirksameres Pressionsmit- 
tel sein, wenn es um die Verhandlungen zwi- 
sicn Madrid und London geht. 

Daß die Redinunp der Spanier aufgehen 
wird, läßt sich schon heute absehen. „Es muß 
nidit immer Whisky sein", sagte ein Schwei- 

zer Im jüngsten Ferienverkehrsgebict Spa- 
niens. „Spanisdier Cognac kostet nur dio 
Hälfte des zollfreien Whiskies, den idi in Gi- 
braltar kaufen kann. Und wenn Idi einmal 
Appetit auf Hummer habe, dann Ist er nörd- 
lich der Kronkolonie auch viel billiger. 

„Hier werden unsere Gäste sidi wohlfüh- 
len", sagte uns ein Hotelier bei La Linen, nahe 
der Grenze. Er sdiwfirmte von den Zukunfts- 
aussiditen: Kurzausflügen nach Gibraltar, 
nadi Algeciras und nadi Malaga . . „was 
wollen sie mehr?" 

Und er hatte redit. Wenn bei uns und in 
Frankreich der Urlaub zu Ende ist, die Auto- 
bahnen und die Fernstraßen nadi dem Süden 
nidit mehr überlastet sind, dann erst wird 

Duftgarten und „Do-it-yourself -Zentrum 
Eine Ausstellung mit vielen Dberrasdiungen Indrofa 66 

Für fünf Septembertage verwandelt sich die 
Ausstellungshalle 10 auf dem Stuttgarter Kil- 
lesberg - das ehemalige Fernsehstudio des 
Süddeutschen Rundfunks — in einen roman- 
tisdien Garten. In Stuttgart plant man jedoch 
keine neue Blumenausstellung Der in die 
Halle versetzte Park mit seinem künstlidien 
„Duftgarten" aus vielen Parfüms Ist vielmehr 
Bestandteil der großen Internationalen Dro- 
gerie-Ausstellung „Indrofa 66", die vom 23. 
bis 27 September in allen Hallen des Killes- 
berges stattfindet Beinahe 600 Firmen aus 
dem In- und Ausland zeigen alles, was man 
in der modernen Drogerie kaufen kann. Dazu 
kommen Interessante Sondersdiauen, die das 
imponierende Industrielle Angebot auflockern. 

Die Ausstellung soll nidit nur den Fadileu- 
ten neue Anregungen vermitteln, sondern 
wird audi für Laien auf diesem Gebiet inter- 
essant und attraktiv sein In Halle 12 ent- 
steht ein „Do-it-yourself-Zentrum", in dem 
man sich mannigfache Anregungen für häus- 
lidie Aktivität holen kenn Dort werden Lehr- 
vortrnge übsr Tapezieren, über häuslidic Re* 
paraturen, über Holz- und Metallanstridie, 
aber audi über Frisuren — Wellen, Legen, 
Pflegen. Haarfärben und -tönen — gehalten. 

Nicht genug damit; die Halle 15 wird die 
„Elternstube des Roten Kreuzes" beherber- 
gen. Dorf geben erfahrene Aerzte und Schwe- 
stern praktisdie Tips für die moderne Kinder- 
pflege. Zwischen den Vorträgen können sich 
die Besudier — wie übrigens audi im „Do-it- 
yourself-Zentrum" — von Fachleuten indi- 
viduell beraten lassen. 

Nidit nur Drogisten, audi Kunden werden 
Freude daran haben, die sogenannte „Erfolgs- 
drogerie" zu besichtigen und sich darüber zu 
informieren, wie eine Drogerie In den uns be- 
nachbarten Ländern aussieht. 

International geht es natürlich nldit nur bei 
den Sondersdiauen zu. 
Neben der einsdilägigen 
deutsdien Industrie ha- 
ben sich Finnen aus 
14 europäischen und 
zwei überseeischen Län- 
dern um Ausstellungs- 
stände beworben. 

Es lohnt sidi bestimmt, 
dieser Schau einen Be- 
sudi abzustatten. Dies 
um so mehr, als einen 
Tag später das beliebte 
Cannstatter Volksfest 
eröffnet wird. So kann 
man einen Besudi auf 
der indrofa mit einem 
Bummel über den Wa- 
sen absdiließen. Und 
nidit zuletzt: audi der 
Höhenpark Killesberg, 
von zwei Bundesgarten- 
sdiauen bekannt und be- 
liebt, ist in diesen früh- 
herbstlidien Tagen be- 
sonders schön. Die ver- 
blassende Pradit des 
Sommers kontrastiert 
reizvoll mit der bunten 
Fülle des Herbstes. 

Kurz und amüsant 

Einen Lügenweltbewerb . . . 
veranstaltete kOralldi ein Warmhaus 
in rhlladclphla. Den Preis für die „kOr- 
reste LOge" gewann ein Mann, der kur* 
und knapp crklBrle: ..Ich Hebe die Fern- 
sehreklame!" 

Besdilossen . . . 
wurde von den Behörden der indisdien 
Stadt Jnhawahrungar, das Jahr Ififiß 
zum „Jahr des absoluten Glücks" zu 
madien. Deshalb werden während des 
ganzen Jahres keine amtlidien Ehe- 
sdiließungen stattfinden. 

Im Schaufenster . . . 
eines sdiwedisdien Modehauses sah 
man mehrere lebensgroße Puppen ste- 
hen, allesamt unbekleidet. Daiu das 
Sdilld: „Neueste Herbstmodelle für 
die Frennde der Frelkfirperkulturl" Ein 
Dekorateurlehrling hatte sich über 
Nadit einen Sdien erlaubt. 

für den Autofahrer der Urlaub im Süden 
Europas zum Gcnuü. lächelt er über die Poli- 
tik, die ihm letztlich zu einem preiswerten 
Ziel seiner Wünsdie verhilft. 

Rund um den See der großen Wasserspiele gruppieren 
dernen Ausstellungshallen des Stuttgarter HBhenparka Killesberg. 
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Funkamafeme - willkommene Helfer der Wissenschoß: J.tit «inen »oltn «iisdiafftn, das ist eil» Ubeilegung wert I l/f 1 cwi ^ .  , .     .««« j;« Rftw,r»hnftrn nncpnehme ßle 
Das Tonband sichert 

Mit „Guten Tag — wie gehl's?", mit Grüßen 
von Freund zu Freund, von Kontinent zu Konti- 
nent ist der Amateurfunk noch nicht zu Ende. 
Seit langem sind die Funkamateure in vielen 
L&ndern zu willkommenen Helfern bei der Lo- 
sung weltweiter wissensdiaftlicher Aufgaben ge- 
worden Zum Beginn des „Internationalen Gco- 
pbysikalisäien Jahres" am 1 Juli 1957 wurde der 
!toateurfunk offiziell dazu herangezoger^ aul 
den verschiedensten Gebieten selbst Beobachtun- 
gen zu machen und aufzuzeichnen Die erfolg- 
reidien Ergebnisse errrunterten zur Fortsetzung 
derartiger Projekte 

Gehörtes und Geschriebenes reichten jedoch 
nldit aus, um die letztfc notwendige Korrektheit 
bei den Auswertungen zu erzielen Daher setzte 
man auch beim Amateurfunk sehr bald das Ton- 
band ein. das heute einfach dazugehört. 

Viele der akustischen Phänomene haben ihre 
Ursachen in Ereignissen auf der Sonne, im Kos- 
moi tm allgemeinen, in der Erdmagnetik und in 
der Ionosphäre Dabei ist es sehr wichtig, alle 
Beobachtimgen in eine genaue zeitliche Relation 
zu bringen Auf einer Spur des Tonbandes wer- 
den synchron die Zeitzeichen von einem der vie- 
len ununterbrochen arbeitenden Zeitzeidienscn- 
der (WWV, MSF usw ) mitgeschnitten. 

Audi die Erdsatelliten werden von den Funk- 
amateuren für ihren Funkverkehr benutzt. Hier 
wird das Tonband stets als Beweis für geglüdtte Satelliten-Funkverbindungen herangezogen. Vom 
sdinell laufenden Tonband werden audi die 
Ergebnisse der Satelliten-Meßdaten mit Hilfe 
von Zusatzeinrichtungen ausgewertet. 

Das Tonband hilft ferner, die für die Hörbar- 
keitsprüfungen dei Satelliten notv/endigen aku- 
stisdien Informationen auszustrahlen Diese kön- 
nen stundenlang von einem ganz normalen Heim- 
tonband über den Sender laufen, ohne den Ama- 
teurfunker für andere Arbeiten zu blod^ieren. 

die Anerkennung! 
Auf Tonband gcspeidierte ..Signale ins und aus 

dem All" werden oft in Vorträgen verwendet. 
Diese akustischen Beispiele aus der Funkpraxis 
erleichtern auch einem Laien das Verstehen der 
Zusammenhänge. 

Ein Kreis von Funkamateuren hat si(A ganz 
dem Kosmos versdincben Es werden laufend 
Versuche gemacht, über den Mond, über Meteore 
bzw Meteorschauer, zu Funkverbindungen zu 
gelangen In beiden Fällen sind Reflexionen für 
das Zustandekommen solcher Verbindungen ver- 
antwortlidi Eine internationale Anerkennung 
derartiger Erfolge wird stets erst nadi dem Ab- 
hören dieser Tonbander ausgesprochen ^ _ 

Ebenso verhält es sidi mit den Verbindungen 
über Meteorsdiauer Beim Eintritt Mrteore 
in die Irdische Atmosphäre geraten s^ durA die 
Reibung infolge ihrer sehr hohen Geschwindigkeit 
in Glut Die sich hierbei entwidielnde große HiUe 
führt zu einet elektrisch aufgeladenen Schioit, 
an der Funkwellen reflektiert werden Bei Jedem 
Meteoreintritt können nur wenige der in Tele- 
grafie gegebenen Funkzeidien reflektiert und von 
der Gegenstation empfangen werden Die emp- 
fangenen Zeichen werden wie ein Mosaik zusam- 
mengesetzt Erst nach vollständig empfangenem 
Text kann das Zeichen „R" gegeben werden. 
Ohne Einsatz des Tonbandes wäre diese Art von 
Funkverkehr kaum möglich „ . j 

Damit sind die Möglidikeiten des Tonbandes 
jedodi noch lange nldit erschöpft Viele ^nk- 
amateure verwenden das Tonband als RufzelOTen- 
masdiine Sie lassen ständig ein Endlostonband 
ablaufen, mit einem CQ-Ruf und dem Stations- 
Rufzeichen. um sidi vor allem auf 
quentierten Amateurbanrtbereidien (UKW, V"') 
bemerkbar zu machen Auch werden viele Test- 
sendungen vom Tonband abgewickelt. Vom Ton- 
band abgestrahlte Morselehrgänge kann man alle 
Tage verfolgen Sie dienen dem Anfänger ^nm 
Erlernen des Morse-Alphabets. BASF 

In diesem Jahr gab es den ganzen Sommer 
hindurdi immer wieder kühle Tage, an denen 
man heizen mußte. Bei diesen unterschiedlidien 
Temperaturen benötigt man ein Heizgerät, das 
sidi den häufig wediselnden Witterungsver- 
hältnissen sdinell anpaßt. Das kann man von 
einem seit vielen Jahren treu dienenden 
Wärmespender nldit mehr erwarten, zumal so 
ein Ofenveteran ein Übermaß an Bedienung 
und Wartung und nidit zuletzt an Brennstoff 
braudit. Es ist an der Zeit, sidi vom FaA- 
bändler beraten zu lassen, denn jetzt sollte die 
Anschaffung eines ölofens nidit länger hin- 
ausgezögert werden. 

Der moderne ölofen erspart der Hausfrau 
zeitraubende und oft audi kostspielige Vor- 
bereitungen. Nur ein paar Minuten -- und 
wohlige Wärme breitet sidi aus. Der Olo^n 
heizt fast von selbst. Ein kleiner Dreh am Ol- 
regler oder ein Drudt auf die Taste, und schon 
ist die ganze Heizarbeit getan. Es wird weder 
Staub nodi Schmute verursacht Ascheanfall 
gibt es nidit mehr. Jeder gewünsdite Wärme- 
grad Ist einstellbar. Einfadier und bequemer 
geht es kaum. Und dodi bietet der moderne 
ölofen noch weitere Vorteile. 

Wählt man ein Modell mit Thermostat, wird 
die gewrünsdite Temperatur konstant einge- 
halten. In den beheizten Räumen herrsdit im- 

mer die den Bewolinern angenehme gleich- 
mäßige Temperatur. 

Wer nodi höhere Ansprüdie stellt — warum 
nidit? — sdiafft sidi eine Zentrale Ölversor- 
gungsanlage an. Jetzt braucht nidit mehr je- 
der Ofen einzeln nachgefüllt zu werden, denn 
eine elektrisdie Pumpe bringt das öl aus dem im 
Keller aufgestellten Ölbehälter an jede ge- 
wünsdite Brennstelle (Ofen, Herd und Bad^ 
ofen). Zwei entscheidende Vorteile hat di« 
Zentrale Ölversorgung: Sie steht der Zentral- 
heizung in nidits nach und ist in der An- 
sdiaffung und den Betriebskosten preiswerter! 

Viele Millionen Haushalte heizen in der 
Bundesrepublik bereits mit dem Ölofen. Sie 
haben längst erkannt, daß diesem Heizgerät 
die Zukunft gehört. 

Wenn es um die Frage der Größe bzw. 
Heizleistung geht, die für den bestimmten 
Raum erforderlidi ist, wird Jeder Fadihänd- 
1er Sie informieren. Schließlidi will man es Ja 
nidit nur in der Übergangszeit angenehm 
warm haben, sondern auch bei Frost und 
strenger Kälte im Winter. 

Ein moderner ölofen paßt sidi außerdem In 
seiner formschönen Gestalt Jeder Zimmerein- 
riditung an. Man kann ihn ganz nadi Ge- 
sdimadc und nadi den vorhandenen Möbeln 
wählen. 

Stärkere Traktoren immer mehr 

Immer mehr Verpflegungs-Automaten   » .. . • 4.   _»  
Zu dem Bild durchs Fabriktor strömender 

Arbeiter gehörte früher in Deutsdiland die 
Aktentasdie mit Stullenpaket und Kaffee- 
Oasche. Das Bild hat sich gewandelt. Auch der 
Lehrling wird kaum mehr im ersten Lehr- 
jahr mit dem Besorgen von Kantinenwaren 
b»;schäftigt. Das erste Frühstüdi wird selten 
noch zu Hause eingenommen, Rationalisie- 
rung und Automatisierung zwingen häufig zu 
einem Abgehen von festgemauerten Pausen- 
regelungen. Hinzu kommt die Abkehr von 
der sdiv.'eren und reidilichen Mittagsmahlzeit 
zum leichteren und besseren Essen, bei häu- 
tigeren kleinen Zwisdienmahlzeiten. 

Alle diese Gründe sprechen dafür, eine 
Möglidikeit in Nähe des Arbeitsplatzes zu 
sdiaffen, jederzeit und nach eigenem Belie- 
ben einen Imbiß oder ein Getränk zu sich 
nehmen zu können. Diese Aufgabe erfüllen 
Automaten. Man spridit oft von der zweiten 
Industriellen Revolution, wenn von Automati- 
sierung die Rede ist. Eine völlige Umstellung 
Ist hiermit sdion jetzt Im Gange: die neue 
anders geartete Bewertung der Arbeitszeit 
und Arbeitskraft unter Berücksichtigung des 
individuellen Bedürfnisses. Man könnte von De- 
mokratisierung des Arbuitsablaufes sprechen. 

Als heute führender Produzent von Erzeug- 
nissen für Heißgetränke-Automaten mußte 
iich die Deutsdie Nestl6 schon frühzeitig mit 
dem neuen Markt und seinen Gegebenheiten 
forsdiend beschäftigen. Verpflegungsautoma- 
ten verlangen von der Ernährungsindustrie 
ipezielle Voraussetzungen, die oft kompli- 

zierte Produktionstechniken erfordern. Sehr 
viel Forschungsarbeit wurde in die Auto- 
matenprodukte gesteckt, die spezielle Eigen- 
schaften haben müssen. 

Es handelt sidi bei den Produkten in jedem 
Falle um Instant-Erzeugnisse, die mit heißem 
Wasser jedesmal bei Betätigung des Auto- 
maten neu zubereitet werden. Nestlfe hat vor- 
handene Erzeugnisse den Automaten ange- 
paßt, aber audi spezielle Automaten-Produkte 
entwickelt. Das bisherige Standard-Sortiment 
umfaßte Milchoulver. Quik-Kakaogetränke 
sowie Nescafe „mild" und „vollwürzig", die 
durdi Mischung weitere Gesdimadtsvarianlen 
ergeben. Hinzu kommen an Suppen Rinds- 
bouillon, Tomatensuppe und Erbsensuppe mit 
Speck. Alle diese Automaten-Erzeugnisse sind 
Spezialprodukte. Sauberkeit und die hygieni- 
sche Zubereitung werden durch die NestlC- 
Laboratorien ständig kontrolliert. 

Das Sortiment für Heißgetränke wird jetzt 
erweitert um Nescafe Gold, der nach dem 
neuen Filter-Frio-Verfahren hergestellt wird. 
Als weiteres neues Heißgetränk wird von 
Nestld „Tee mit Zitrone" angeboten, der au^ 
zum Kaltgetränk weiterentwldcelt wird. Wei- 
tere Kaltgetränke, natürliche Produkte aus 
reinen Früchten, sind „Zitronen"- und „Oran- 
gen"-Auszüge, gezuckert und mit Vitamin C. 
Damit wird der Forderung nach Leistungs- 
erhaltung besonders entsprochen. Auch diese 
Produkte in Pulverform werden durdi Zu- 
satz von Wasser im Automaten jeweils frisdi 
zubereitet. 

„Wie sdiaffe Ich mehr als bisher -- In noA 
kürzerer Zeit und mit geringerem Aufwand? 
Das Ist die Frage, mit der sidi audi der »rt- 
sdirlttlidie Landwirt heute auselnanderseteen 
muß, um wettbewerbsfähig zu sein. Vor allem 
der Arbeitskräftemangel und die oftmals un- 
günstige Witterung zwingen zur Ansdwflimg 
moderner Maschinen und Geräte für noch gro- 
ßere Arbeitsbreiten, mit denen gleichzeitig die 
Arbeitsqualität entsprechend erhöht werden 
kann. 
Dank vieler von der Landmasdilnen-Industrie 
angebotenen Masdiinen und Geräte, welche In 
gut durdidaditen Arbeitsketten einzusetzen sind, 
können die meisten landwirtsdiaftlichen Arbei- 
ten heule ohne weiteres in Ein-Mann-Bedienimg 
bewältigt werden Diese Masdiinen und Geräte 
erfordern selbstverständlich sdiwerere Traktoren, 
welche neben ausreidienden Kraftreserven Irn 
Motor, einem modern abgestuften Getriebe und 
einer leistungsstarken Hydraulik, über ausrel- 
diende Kopflastigkeit verfügen, um größtmög- 
Ildie Leistungen bei gutem Arbeitstempo -- i. B. 
In Verbindung mit 4- und Ssdiarigen Pflügen, 
Gerätckombinatlonen und schweren Erntegerü- 
ten — zu bringen. 
Soldio leistungsstarken und audi zur Oberflä- 
chenbearbeitung einsetzbaren Traktoren bietet 
die LINDE AG, WERKSGRUPPE GOLDHER, 
ASCHAFFENBURG. 
So wurden während der 49. DLG-Ausstellimg 
in Frankfurt zu den Traktorentypen von 15 bis 
50 PS In Normal-, Sdinellgang-, Allrad- und 
Spezial-Ausführung von LINDE-GOLI^ER die 
zwei neuen schweren Traktorentypen O 75 unu 
G 75A erstmals vorgestellt Diese im Versuch aus- 
reidiend erprobten, komfortablen Masdiinen lei- 
sten mit Hinterradantrieb 65 PS bei 2000 U/niin 
und mit Allradantrieb 70 PS bei 2200 U/min des 
Motors. Die Traktoren sind serienmäßig mit 
Bydrolenkimg. bydr. Bremsen, halbautoraatl- 

scher hydr. Einzelradbremsung, Zweifadikupp- 
lung, leistungsstarkem Regelhydraullk-Kraft- 
heber, KomlortslU und vielen weiteren Extras 
ausgerüstet Fahrkomfort und die Sldierhelt des 
Fahren sind durdi die auf Wunsdi lieferbare 
Fahrerstandhelzung, das WetterschuUverdedt mit 
Frontelnstleg und die hydr. Allradbremsung be- 
sonders beachtenswert. Das hohe Drehmoment 
des laufruhigen, luftgekühlten e-Zyl.-Motors, das 
für diese Leistungsklasse neukonstrulerto 8-, aul 
Wunsdi 12-Gang-Getrleb« mit 4 bzw. 0 Rüde- 
w&risgängen, eine dem Einsatz mit sdiwercn 
Geräten entspreÄend günstige GewIdilsvertcN 
lung, eine Regelhydraulik mit einer Hubkraft 
von bis zu 2400 kp bestimmen die hohe Leistung 
des G 79. 

Die 
G 

s LINDE-GÜLDNER-Traktoren G 75 und 
u 75 A wurden In den letzten Wochen In fast 
nllen Teilen der Bundesrepublik Im praktisdicn 
Einsatz vorgeführt Dabei überzeugte das 4- una 
Ssdiarige Pflügen mit Arbeltsbreiten von bis 
zu 1,70 m bei einer Pflugtiefe von meist Uber 
30 cm die Interessierten Landwirte ebenso, wie 
die Arbelt an schweren Mähdresdiern auch un 
hänsisen Gelände. 
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Hier spricht die 

Volkshochschule 

Dir Spraohkurar und hauNwIrtRohaftllohrn 
Kurse brginnrn 

Wir weisen nllo IntcrosRcntcn dariuif hin, 
daß das Progriimm d(M' Volkshorhsrhulo für 
den Winter inO(iTi7 vorliPRt und bei dor niirh- 
linndlung Politzer, Kpßlci-pliitz und im Rat- 
haus, Haus A. Zimmer 13. bei Fräulein Zc-itz 
zu haben ist. E."! wird kostonlos abRPRobrn. 

Sprachkurse finden statt in EnKli.'ich für 
Anflinger, FortReschrittone u. Koiiversations- 
kur.se. Leiter is wiodenini Dr. Justus. Fran- 
zösisch: Leiter Studicnroforendar Jung, zu- 
nächst für Anffingcr, Russisch: Leiterin Frau 
Gretel Benner. zwei Kur.se für Anfiinger und 
Teilnehmer mit Vorkenntnissen. 

Für alle Sprachkurse liegen bei der Buch- 
handlung Polltzer und im Rathaus (Zim. i;l) 
Anmeldelisten aus. »us denen alles weitere 
über Veranstnltungslokale und -tage, Kosten 
und IlesehaffiinR der Lehrbücher zu erfahren 
ist. In allen Füllen ist VoranmelduiiR iinuni- 
RiinRlich notwendlR, da die Kurse nur bei Re- 
nüRender BeteiliRiinR aufcennmiiien werden, 
Das Riciche Rilt für den Nlihkurs von Frau 
Vetler. Auch hierüber sind in den Anmelde- 
stellen alle notwendiRen Auskünfte zu erhal- 
ten. 

Auf die Kurse für Maeken und Kochen 
kommen wir zu Regebener Zeit zurück. 

Jeder Interessent träRt nur durch seine 
reclitzeitiRe AnineldunR zur DurehführunR der 
Kurse bei. 

Der Leser hat das Wort 
FUi die untei dlcsei Rui>riit vfuiiifniiu'iiitin £u- 
ichnftnc trauen die Blnsenäei dir Verantwortiins, 
Die Redaktion bffhnil dich diif Rrrht voi diene Bal- 
trBffe tu kflrtan ohne der »Inn lu verfAlnRhen. 

Ein Antrag der .lungsiizInllRten 
Sehr Reehrtor Herr Martini I 

In der von der Arbeitsgemeinschaft dor 
JunRsozialisten Langen am 7. fl. IDfiti mit Ver- 
tretern der Nassauisclien Heinistiitte GmbH 
luid der Stadtverwaltung Langen Roführten 
Diskussion über Probleme der Wohnstadt 
Oberlinden wurde auf die in Ihrer Leserzu- 
schrift in dor letzten FreitaRabsRabe darge- 
stelllon Mißstände mit Nachdruck hingewie- 
sen. Herr Direktor Geißlor von der Na.ssau- 
Ischen Heimstätte GmbH sagte an diesem 
Abend zu, daß seitens der Heinistiitte im Ein- 
vernehmen mit dor Stadtverwaltung (Bnuamt) 
geprüft werde, welche Möglichkeiten zur Uni- 
gestaltunR der Verhiiltnisse am Wendchammer 
Farnweg bestehen. Am 9. ß. 19ß6 hat die Ar- 
beiisgonieinschnft der Jungsozialisten unter 
BerücksiohtiRunR des vorgenannten Diskus- 
sionsergebnisses folgenden Antrag an den 
Magi.strut dor Stadt Langen und die SPD- 
Sladtverordnetenfraktion gerichtet: 

„UniRcstaltung dos Wendehammers Farn- 
weg. Der Wendehaninier des Parnweges an 
der Rückseite des Einkaufszentrums bietet 
augenblicklich keinen schönen Anblick, dn 
dort entlang der Hauswand einer Firma stän- 
dig leere Steigen, Kartons und dergl. abRcla- 
gort sind. Zudem befindet sieh neben dem 
Trafo-Haus ein -Großmüllbohälter, von dem 
ständig ein übler Geruch ausgeht. Der Stand- 
ort dieses Behälters ist In unmittelbarer Nähe 
des Zuganges zum Hochhaus. Wir bitten, im 
Benehmen mit der Nassauisehen Heimstätte 

Amtlich* B*kanntmadiung«n 

Aber die AusleguiiK der WShlervenelchnlsse 
und Ober die Ausgabe von Wahlwhcinen 
zur Landtagswahl am 6. November 1986 

I. Die Wählerverzelohnlsie zur Landtags- 
wahl für die Wahlbezirke der Stadt Lan- 
gen liegen in der Zeit vom 25. September 
bis 2. Oktober 19ßß während der Dienst- 
Stunden im Rathaus, Zimmer 13, mit Aus- 
nahme nm Samstag (l. Oktober 19ßß) und 
an den Sonntagen (25. September 1966 u. 
2. Oktober 1966) in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr im Rathaus, Zimmer 1 (Polizeiwache), 
zu jedermanns IJInsicht aus. 

II. Wer die Wählerverzeichnisse für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während 
der Auslogungsfrist, spätestens am 2. Okt. 
muß bis 12 Uhr bei dem Magistrat der 
Stadt Langen — Wiihlamt — Einspruch 
einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift angebracht 
werden. 
Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen Ist oder einen Wahl- 
schein hat. 

III. Wer in ein WUlilorverzoichnis eingetragen 
ist, erhält bis einschließlich 24. September 
19ßß eine VVahlbendchrlchtiKunK. Wer bis 
dahin keine Wahlbenachrichtigung erhal- 
ten hat. aber glaubt, wahlberechtigt zu 
sein, muß Einspruch einlegen, wenn er 
nicht Gefahr laufen will, daß er sein 
Wahlrecht nicht ausüben kann, 

rv. Wer einen Wahlschein hat, kann 
a) an den einundzwanzig dem Wahltag 

vorangehenden Tagen durch Stimmab- 
gabe in jeder Gemeinde, die einen 
Walilbezirk bildet (Vorauswahl), oder 

b) an den drei dem Wahltag vorangehen- 
den Tagen oder am Wahltag selbst vor 
einem bewcKlIehen Wahlvontand oder 

c) am Wahltag selbst durch Stimmabgabe 
in jedem beliebigen Wahlbezirk des 
Landes Hessen wählen. 

V. Einen Wahlschein erhfilt auf Antrag 
1. ein in das Wählerverzeichnis eingetra- 

gener Wahlberechtigter, wenn er glaub- 
haft macht. 

GmbH., Möglichkeiten der Änderung zu prü- 
fen." 

Durch Ihre Leserzuschrift bestätigen Sie, 
sehr geehrter Herr Martini, die Richtigkeit und 
Notwendigkeit unseres Antrages in eindrucks- 
voller Weise. Gleichzeitig haben Sie einen 
Vorschlag zur nehebung Jenes hygienisch un- 
zumutbaren Zustandes Rcmacht, wofür wir 
Ihnen, danken. Um in dieser Angelegenheit 
baldmöRlichst den dringend notwendigen Er- 
folg sieherzustellen, haben wir unsei-en An- 
trag zusammen mit Ihrer Le.sevzu.schrifi Herrn 
Direktor Oeißler von der Nassaui.sclien Heim- 
st'iite GmbH direkt zuRestellt. 

W. Steinmetz 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
I.nnRrn (Turnhalle) 

VerMirnungsrenton: 
Dienstag, den 27. September 1966, 
8.00 - 15 00 Uhi 

AnRrstelllcnri'nti-n Kn, VHI. und VAP: 
Mittwoch, den 2B, September 196ß, 
8.011 — 12.00 Uhr 

ArhpUprrpnlon Nr. 001 — 2300: 
Donnerstag, den 29. September 196ß, 
8 1)0 - 15 00 Uhr 

Arhellrrrrntrn Nr 2301 — Schluß und Uniiill- 
renton: 

Freitag, den 30. September 1966, 
pnn _ 15,00 Uhr 

Drelelehrnhahi (Postamt) 
Versurgungsrcntcn: 

Dienstag, den 27. September 1966, 
von 8 30 — 11.30 Uhr, 

Arbclterrcnten Nr. 001 — 4000. 
Mittwoch, den 28. September 1966, 
von 8 30 — 12 Uhr. 

Arbcltcrrenten Nr. 4000 — Schluß, An-, Kn-, 
VBL-, VAP- und Unfnllrrnten; 

Donnerstag, den 29. September 1966, 
8.30 — 12 Uhr, 

EKolsbarh (Postamt) 
VcrsorRungs- u. An-Uentcn, BZ: 

Dienstag, den 27. September 1966, 
9.00 — 12 00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenlen Nr 001 2200. Kn. VBL, VAP: 
Mittwoch, den 28. September 1966, 
9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbcltcrrenten Nr. 2201 — Schluß u. Unfall- 
renten: 

Donnerstag, den 29. September 1966, 
9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Giitzcnliain (Postamt) 
VcrsorRungs- und Versicherungsrrntcn: 

Montag, den 26. September 1966, 
9.00 — 12.00 und 15,00 — 17.00 Uhr 

Unfallrcnten: 
Freitag, den 30. September 1966, 
von 9 — 11 Uhr, 

Offenlhal (Postamt) 
VersorRUnffsrcnten; 

Dienstag, den 27. September 1966, 
9.00 — 10.30 Uhr 

Verslchcrungsrenten: 
Mittwoch, den 28. September 1966, 
9.00 — 12.00 Uhr 

ITnfallrenten: 
Donnerstag, den 29, September 1966, 
9.00 — 10.00 Uhr 

a) duO er sich am Wahltage während 
der Wahlzeit aus zwingenden Grün- 
den außerhalb seines Wahlbezirks 
auQiUlt, oder 

b) daß er nach Ablauf dor Einspruchs- 
frist seine Wohnung In einen an- 
deren Wahlbezirk verlegt, oder 

c) daß er infolge Krankheit, eines kör- 
perlichen Gebrechens oder sonst 
seines körperlichen Zustandes wegen 
in seiner Bewegungsfreiheit behin- 
dert ist und durch den Wahlschein 
einen für ihn günstiger gelegenen 
Wahlrauni aufsuchen oder vor einem 
beweglichen Wuhlvorstand wählen 
kann; 

2. ein nicht in das Wählerverzeichnis ein- 
getragener oder darin gestrichener 
Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, oder 

b) wenn er sein Wahlrecht erst nach 
Ablaut dor Einspruchsfrist erlangt 
hat, oder 

c) wenn sein Wahlrecht erst nach Ab- 
schluß des Wählerverzeichnisses im 
Einspruchsverfahren festgestellt wird. 

Wahlscheine können von eingetragenen 
Wahlberechtigten bis zum 4. November 
1966, 18 Uhr, bei dem Magistrat der Stadt 
Langen — Wahlamt — mündlich oder 
schriftlich beantragt werden. 
Nicht eingetrugene Wahlberechtigte kön-' 
nen unter den Voraussetzungen in Ab-' 
schnitt V Ziff. 2 den Antrag noch am 
Wahltage bis 12 Uhr stellen. 
Der Grund für die Ausstellung eines WaM- j 
Scheins ist glaubhaft lu maobon. Wer den, 
Antrag für einen anderen stellt, muß seine i 
Berechtigung nachweisen. | 

VI. Für die Vorauswahl mit Wahlscheinen und 
die Wahl vor einem beweglichen Wahlvor- 
stand wird in der Wahlbekanntmachung; 
der Stadt Langen Näheres bekanntgege-j 
beti. ' 

Langen, 19. September 1B66 

Der Maglitrat; KtaUlng, BUrgermei«ter 

^e«e„s„ 

HB ist mild und schmeckt 

Die milde Filtcrcigarette 
ist der Cigarettentyp unserer Zeit. 
Diese Entwici<iung ist unlösbar mit 
einem Namen verbunden: HB. 

bie setzte für zahllose Raucher einen neuen 
Maßstab des Cenießens. 

HB ist mild und schmeckt. 
In ihrer wunderbar ausgewogenen Misdiung bester Tabake 

ist HB absolut einmalig. 
Souverän im Geschmack - beständig in der Qualität: 

HB von Haus Bergmann. 

HAUS 
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Die elf Formulare des Obersdireibers 
Ein heitere GeschldUe von Benno von Braltenbera 

Der Junge Jorko nus Bjcll Selo ritt nuf sei- 
nem brnven Esol die stcinlKC Soliluclit hin- 
unter ins Till und durch die Ebene in die 
Stndt. AnRclnnßt nuf dem Hnuptplntz von 
Pivotin, bnnd er das graue Tier vor einem 
groUen, mit Schnörkeln und Zwiebeltürnichen 
gezierten Gebllude nn einen krlifttgen Pflock 
und trnt ein. 

Behngllcli snU sein iilterer Vetter, der dicke 
Obersclireiber seiner Exellenz des Herrn 
Bezirkskommnndanten von Pivotin, hinter 
»einem miiciitigen Schreibtisch, nuf dem viele 
pnplerene Snclien Ingen und eine Hnndvoll 
Erdnüsse zum Knuen. 

Jorko verneigte sich und sngti 
„Idi ßrüUc didi, verehrter Vetter. Und der, 

wns mein Herr Ist, der ehrwürdige Bürger- 
meister von BJeli Selo, hnt mir befohlen, zu 
dir zu reiten und didi zu bitten, dnO du mir 
eine Schrift gibst. In der steht, dnU er ein Ku- 
gelgewehr kaufen dnrf, um es dem Ziegen- 
hirten zu geben, dnmit er die Wölfe verjnge, 
wenn sie in der Nncht kommen, um unsere 
Ziegen zu fressen." 

Der dicke Vetter scliluckte genüUlicli eine 
■erknute Erdnuß hinunter, ehe er sprncli: 

„Audi Idi grüße dlcli, der du der Sohn bist 
von meines Vnters Jüngstem Bruder. Und so 
eine Sduift will idi dir ausstellen, well ich 
der riclitlKO Mnnn bin für soldie Entsdilüsse. 
Elf Silberlingo nber mußt du mir zuerst be- 
zahlen." — „Wofür?" fragte Jorko.. 

„Natürlich für die elf Formulare, die du 
braudist. Denn es bestimmt das Gesetz, dnfl 
für nlles, wns mnn von der Behörde erbittet, 
ein Formular vonnöten ist, welches ein Blatt 
Papier ist, das mit Lücken bedruckt ist, und 
in diese sdirelbt man hinein, wns mnn sldi 
erbittet." 

„Da du so nun alles verstanden hast und 
weißt, was zu tun ist, bittest du midi zuniidist 
Wn ein Formular!" 

„Ja." 
..Ebenl Du hast midi Jetzt so mir nidits dir 

nichts um ein Formular gebeten, obwohl ich 
dir gerade erklSrte, daß man für alles, was 
man verlangt, ein Formular zum Ausfüllen 
brnucht. So benötigst du nun ein zweites For- 

mular zur Erlanguni; des ersten. Jenes aber 
kann dir auch wieder nur unter der Voraus- 
selzunc ceuehen werden, daß du darum mll 

Hilfe elnea dritten ungesudit hast, das du wie- 
der mit einem vierten.. " 

Jorko Heß sich nuf einen Stuhl fallen, 
„Der lange Rittl" erklUrte er. „Und ein we- 

nig durcheinander bin idi «uch. 
„Ja, Ja", sagte dazu der dicke Obersdireiber 

und sdiluckte schon wieder eine zerkaute Erd- 
nuß hinunter, „Ruhe didi nur ausl Uebrlgens 
bist du nldit der einzige, dem dieses neue Ge- 
setz irgendwie ein wenig verrückt vorkommt. 
Deshalb hat seine Exzellenz befohlen, daß In 
besonderen Flillen eine Ausnahme gemndit 
v^'lrd. Dir zum Beispiel, weil du von meines 
Vnters Bruder der Sohn bist, wird sdion nnch 
BeznhUinR von nur Ittdierlidien elf Formida- 
ren ein zwölftes, als erstes, gesdienkt, auf daß 
du mit diesem um ein zweites bitten kannst, 
das elgentlldi das erste Ist, und mit dem zwei- 
ten um das dritte, und so fort, bis du schließ- 
lich mit dem elften, das elgentlldi das zwölfte 
Ist, das Anliegen mit dem Kugelgewehr gegen 
die Wölfe vorbringen kannst. Einen Besen 
fresse Idi, wenn das nicht eine klare, vernünf- 
tige Sache Ist. So, und Jetzt reiche mir endlich 
die elf Sllberllnge!" 

Fünf Stunden spliter kehrte Jorko, den 
WatTenscheln gegen die Wölfe unter dem Hemd 
verwahrt, nuf seinem Esel nach BJeli Selo zu- 
rück und berichtete dem Bürgermeister. 

„Herr", sagte er abschließend, „Herr, idi 
hnbe dir jetzt nlles getreulich berichtet. Und 
ich knnn nldits dnfür, dnß es In meines dik- 

ken Vetteri ObferslObdicn schon gani crneo- 
lldi zu piepsen beßlnnt." 

Der Bürgermeister nickte, aber er gab dem 
Jungen Jorko nldit in Jeder Beziehung rc^t. 

„Mein lieber Jorko", meinte er n«mlich, „dl« 
elf Sllberllnge will Idi dir nntürlldi erset^n. 
Was du aber von deinem erhabenen Vetter, 
dem Obersdireiber seiner Exzellenz des Herrn Dezirkskommandanten von Pivotin, behauptet, 
ist mehr als ungehörig. Ist er dodi, mul t du 
wissen, der Eigentümer der einzigen DrucUcrel 
im Lande, die alle diese feinen Formulare un» 
teures Geld nn die Behörde liefert." 

Räuber, Geld und AlterlUmer 
In einem AntlqulttttengosdiUft von Kopen- 

hagen ersdilen ein elegnnter Kunde, zeigto 
Interesse für einen schweren Elchensdirank, 
lloQ sich dns altertümlldie Sdiloß de» Sdiran- 
kes erklären, bat darum, das Innere des 
Sdirankes besichtigen zu dürfen, stieß den Ge- 
•diliftsinhaber hinein, sdiloß ab und räumte 
•celenruhlg den Laden aus. Nach einiger Zelt 
wurde von einer Telefonzelle aus die Polizei 
benachrichtigt und ersucht, den Antiqultllten- 
htindler zu befreien. Als mnn den Anrufer um 
Angabe seines Namens bat. legte er nuf. 

Pfungstädter 

Bi0rdann geht es besser 

Wendige, zuvoiiiisslgc 

Flau oder Mädchen 

für Büroarbi'iteu, i'\tl. luilbtag.^, von Langener 

Betrieb gesucht. 

Bewerbimnen erbeten mit Lebenslauf u. Üff.-Nr. 1287 n. d. LZ 

Wir suchen 

einen Mitarbeiter 
lur unsei Lager. Iis luuiuelt sich um eine Tiltlgkelt in 
geschlossenen Rftumen. Die Aufgabe erstreckt sich vor- 
wiegend nuf dns Zusammenstellen von Kommissionen, 
so dnß aufgeschlossene Bewerber eine abwechslungs- 
reiche Tätigkeit finden. Bevor/.ugt werden Herren, die 
b«r«lt8 eine ähnliche ATÜelf verrichtet hnbcn. 

Wir bieten ; 
guten Lohn, fortschrittliche Soziallelstungen sowie Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermins an unter 
Langen 7831-38. Apparat 38 oder richten Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen an: 

Deutsche AMP GmbH AMP^restmUe 7—u 

NASSOVIA 

sucht zum bnldniöiOichen Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) und 

Kontoristin 
für interessante und vielseitige Ttttlgkeit in der 
Werbe- und Technischen Informatlonsnbtellung. 

Branchenfremden Bewerberinnen wird gut« Einarbeitung er- 
möglicht 

Günstige Arbeltszelt: Montag bis Freitag, 7.00 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag bis 
Freitag einer Jeden Woche von 8 bis 16 Uhr — bei vorheriger 
tchrUUlcher oder telef. Anmeldung auch bis 18 Uhr mogllcn. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINEHFAHIK 

607 LANGEN b. Franklurt-Maln, Telelon 061 03 / 77 61 

0 

MESSER GRIESHEIM 

Wir suchen 

" STARKSTROMEIEKTRIKER 

SCHWACHSTROMEIEKTRIKER 

MASCHINENSCHLOSSER 

BOHRWERKSDREHER 

SPITZENDREHER 

UNIVERSALFRASER 

BLECHSCHLOSSER 

BAUSCHLOSSER 

ELEKTROSCHWEISSER 

ANREISSER für Maschinenteile 

Wir bieten bei guter Bezahlung Dauerstellung, 
Jahresprtimle, Urlaubsgeld u. verbilligtes Mittag- 
essen. Wir haben die 8-Tage-Woche. 

Auch ein Wohnhelm ist vorhanden. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich unter Bei- 
fügung der üblichen Unterlagen oder telefonisch 
unter der Nummer 41 01 01 App, 332 

MESSER GRIESHEIM GMBH 

6000 Frankfurt/Main 1. Hanauer Landstr. 300. Postfach 2606 

5,95 

PVC-Filzbelag 

Bekannte deutsche MarkonquallIHt 
Regulärer Verkaufspreis qm/DM 12,5ü 
I. Wahl Im Anschnitt 7,75 
ab 1 Orlglnal-Rolle 6,95 
ab4Orlg.-Roll0n nurqm/DM 
Garantierl I. Qualität - »• Wahl lUhren 

wir nicht - Verkauf und Verlegung 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten, 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, GarlenstraBe 6 (am Lutherplali) 
Tel, (0 61 03) 42 91 - Lieferung frei Haus 

Die Zeltungsanielge 
steht an der Spitze allet 
Werbemittell 

immer 

adrett 

0 H I M I • 0 HB miMIOOMOIWIKKI 

adrett aehankt 
d«m a«w*l>« nMW Spannkraft 

^ets geptiegt 
"jdurch 

«Dienste 

Flllal« BahntlraB« 112 
Annahmatlallan; 

A. BarnhardI, Langan, Wamarplati 8 
Taxlllhaua Halmrieh, Langen, Fahrgaaaa 23 

Für unsere Niederlassung In Langen suchen wir 

Wericstattmechaniiier: 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschlnenschlosser, 

die bei Eignung auch lum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeltgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

Maschinenfabrik GmbH 

Ndl Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 63 
Telefon 76 61 

Plötzlich und unerwartet wurde am 19. September 1D66 unsere herzensgute 
Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Omi, Schwester und Schwagerin 

Frau Eiisabetii fVietz 
geb. von Elff 

im 66. Lebensjahr in die Ewigkeit abgerufen. 
Ihr Leben bestand aus Liebe und Aufopferung für ihre Familie. 

Langen, Mühlstraße ? 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 22. September 1966 um 11 Uhr auf 
dem hiesigeii Friedhol statt. 

In stiller Trauer: 
Liselotte Schunok geb. Metz 
Helmut Schunok 
Hildegard Mets 
Karl-WHhcIm Metz 
Annerose Mets geb. Sattler 
Wilfried Mets 
Ingeborg Mets geb. Engel 
und Enkelkinder 
Frau Ottilie Herth geb. von Eiff 
sowie alle AngchUrlgen 

Obst u. Gemüse 

Sudtiroler 

Jonathan 
Handelsklasse 1 kg-Beutel 

Holländische 

Kartoffeln 
„Bintje" Klasse Standard 

2,5-kg-Beutel 

Italienischer 

Paprika 
Handelsklasse 1 kg 

1,08 

1,25 

-,85 

Edeka-QroDhandel Frankfurt/M. 

... f S% 

1) A N K s A r, u N r. 

Für die zahlreichen Bcwcl.se der Teilnahme, besonders für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un.serer lieben 
Schwägerin und Tante 

Frau Elisabeth Sehring 
geb, Bär 

sagen wir unseien herzlichsten Dank, Besonderen Dank sagen 
wir Herrn Pfarrer Stefan! für die Hausandaciit und für die 
trostspendenden Worte am Grabe. Ebenso danken wir den 
lieben Nachbarn und Freunden für ihre Hilfsbereitschaft. 

Die Hinterbliebenen 
Langen, den 20, September lilOli 
Qartenstraße 92 

Nicht nui 

Zeitung 
tondem auch 

Broschüren Büchel 
WerbeblAttei 
Prelillden Plakat* 
Prospekte 
Briefbogen lUi da» 
BOre 

druckt 
schrtall und preiswen 
In Brv u Mehrtarben 
bei bester Ouatltdi 

Kühn KG 
Oarmstidter Straße 2e 

Teietop 3t 93 

Komfort ist 

immer dabei 

Der BUDERUS Warmluft-Dauprbrand- 
ofen «Thauma" bietet Ihnen die 
Vorteile der selbsttätigen Regelung 
rfiit der BUDERUS-BIMATIK. 
Wenn Sie am Rogterl<nopf die Leistung 
vorgewählt haben, dürfen Sie den 
Ofen vergessen. Automatisch haben Sie 
dann angenehme Wärme bei lang?eltigem, 
wirtschaftlichem Dauerbrand mll Kohle, 
Koks oder Briketts. 
Ihr Fachhändler berät Sie gerni 

„BUDERUS-Öfen zaubern Behaglichkeit". 

30. 

September 

Wenn Sie jetit, spätestens 
ober bis einschl. 30. Sep- 
tember 1966 bei Wüstenrot 
mit den) Bausparen begin- 
nen, können Sie Zeit und 
damit auch Geld sparen. 
Und das zusätzlich zu den 
Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden 
Bind: Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung, 
unkündbares Baugeld zu 
nur 5% Zirraen. Auskunft 
durch: 
Beiirkileilei f R, Keiiei Offen« 
bach Wtesentiraßtt t1 lei S4S06: 
SpiecMelt In langen Langener 
Volktbank Ecke Bahn- Fri^dfich» 
tlraOe und UVeineipiots Montag« 
und Donnerstagnachmittag 

WUstenrot i| 

Der Tod hat meine Mutter 

Frau 

Helene Therese Ottilie WIeklinski 
geb. August/Wwe. 

am 13. 9. 19Ö8 In Berlin von langer Krankheit im 73, Lebens- 
jahre erlöst. 
Die Beisetzung ertulgte am IK. 9. 19liH auf dem St. Helwigs- 
Domfriedhöf in Berlin-Reinickendorf. 

Langen 
Goethestraße 92 

Dr. Heinz-GUntber WIeklinski 

Arbeiter 

ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht Gute Beziihlung, aogenehmes Be- 
triebsklima, 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
(1073 Egelsbach, Büchen l Telefon 2!) 50 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Unser Angebot: 
Das neue Karo-Stepp-Bett ab 139,— DM 

BETTEN-REISER 
Fiihr^^asse 8 

. .iiijo V nt«' 

Der Herr über Leben und Tod nahm mir nach kurzer, schwerer 
Krankheit meine treusorgende Gattin, meinen besten Lebens- 
kameraden, meine liebe Tante und Patin, unsere gute Schwägerin 
und Freundin 

Frau Ottilie Riefling 

geb. Weitzel 

im Alter von 57 Jahren, 
Tapfer wie sie im Leben war, hat sie auch ihre schwere Krankheit 
ertragen. 

Langen, im Bahnhof 

In stiller Trauer: 
Willi Riefling und Sohn Gert 

Die Beisetzung findet am 21, Sept. 1966,14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Am 16, September 1966 ist nach einem erfüllten Leben meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Margarete Bambach 
geb. Keim 

kurz vor Vollendung Ihres 96, Lebensjahres In Frieden heimgegangen. 

Die Beisetzung unserer lieben Entschlafenen fand In der Stille statt. Wir 
danken für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, Herrn Pfarrer 
Dippel danken wir sehr herzlich für die trostreichen Worte am Grabe und 
dem Gustav-Adolf-Frauenvereln für die Niederlegung des Kranzes, 

In stiller Trauer: 
Philipp Bambach 
Famiii« Wllhftim Umbach 
Familie Otto Bambach 

Langen, Am Steinberg 50 

Gott erlöste nach langer Leidenszelt heute meinen geliebten Mann, 
herzensguten Vater, Schwiegervater und Großvater, unseren lieben 
Bruder und Schwager 

Wilhelm Siebert 

Im 68. Lebensjahr, 

In tiefer Trauer: 
Annl SIebert geb, Fischer 
■Marianne Thielbahr geb, SIebert 
Diedrich Thieibahr 
Enkeltochter Claudia Thielbahr 
Seine Schwester, Brüder, 
Schwägerinnen und Schwager 

Langen, den 17, September 1966 
östliche Ringstraße 17 

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 20, September 1966 um 
15,00 Uhr von der Friedhofskapelle In Langen aus. 
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Suche 
möbl. Zimmer 

mit fließ. Wusser. 
Angei)ote eri)cten unt. 
Off.-Nr. 1284 a. d. LZ 

Ciirnverein 
18«2 ffi« 

FiUislhall-AbUMlunR 
Vfrsamniliing 

KiPitag. 23. Sept., um 
20 Uhr in d. TV-C,ast- 
sliitte. Betr.: Besuch 
unserer Bik-kinger 
Freunde am 1. u. 2. 10. 

T»l. ia08 
Schaudern und Schrecken verbreitet 

Die Bestie von Schloß 

Monte Christo 
Ein kalter Schauer au.s dem .Tenseit.s! 

Ein gesperistisclies Abenteuer! 
Di. u. M. 20.30 Uhr - Freig. 18 J. 

Heizölbehälter 
Öl-Aulfangwannen 
dipumpen 
([:flstandsanzeicer 
ölschläuche 
Ablaß-Hähne 

mit Montage. 
Georg Keim Söhne 
o.H.G. 
Kohlen - Haiislolle 
Heizöle 
Langen, Annastr. 18 
Telefon 210!) 

T>l«fon IIU 
Dien.'.tag u. Mittwoch 20.30 Ulir 

Dien.stag noclimals 20.30 Uhr 
Karl May's 

Winnetou und das 

Halbblut Apanatschi 

Mittwoch u. Donnerstag tägl, 20.30 Uhr 
Episoden der Liebe - realistisch - wahr 

und orten 

Verband 
der Heimkehrer 

Orlsvcrband l.ansen 
Am Freitag, 23. Sept., 
findet im Gasth. „Zum 
Lammchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversamniliuig 
•■statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
si#\einen bittet 

Der Vorstand 

Do, geschlossene Vorstellung 

Dr. H. 3. Lembke Heiß entbrennt ein Kampf zwischen drei 
Gangstern und einer leidenschaftl. Frau 

Haushalthilfe 
in mod. engl. 2-Pers,- 
Haush. gesucht. Keine 
schwere Arbeit, täglich 
3 Std, vormittags oder 
nach Vereinbarung. 
Witwe oder kinderlose 
Frau bevorzugt, Ver- 
läßlichkeit unbedingt 
erforderlich. Vorzu- 
stellen bitte von 10 bis 
12 Uhr vormittags od, 
nach tel, Anruf. 

Mrs. E. Schäfer 
Langen-Oberlinden 
Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

vom Urlaub zurticU 
Sprech.stunden ab 22. September 1!)«6 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm von radikaler Wahrheit 

Ab Donnerstag kann 
privat gekeltert 

werden. 
Becker, Rebenstock 

Unser neuer 

Buntkataiog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschicjct. 

Mondo Cane, ein Film der hitzigsten 
Diskussionen! 

Mondo Cane, ein Film der den Kritiker- 
preis in Italien erhielt! 

Mondo Cane, ein Faustschlag ins Gesicht! 
Mondo Cane, ein Film der erregt und 

unterhält! 
Frei ab 18 .lahren 

Sperrholz-. Span- 
u Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allei Art 

PARBEN-HÖRLLE 
RhPlnstraße 38 

Warum heißt unser 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 

Well er die Kosten für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und Sachverständige) 
nicht nur in Strafverfahren aufgrund fahr- 
lässiger Verletzungen von Strafvorschrllten, 
sondern auch in Zivilprozessen bei der 
Durchsetzung eigener Schadenersatzan- 
sprüche deckt. Und außerdem: vi/eil. der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ im Inland wie im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche Information durch 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsslelle der D,A,S. 
Langen, Friedrichstr, 7. Tel, 4177 

Baumschulen 
Spr'^ndlingen, Rostädler Straße 23 
Telefon 6 77 34 

Klein-Anzeigen In der 
Langener Zeitmig 

taaben Immei Erfolg! 
HEIZER GESUCHT 

Vorzustellen gegen 20 Uhr im Li-Li 
AUTO-REPARATUR Wer übernimmt wö- 

chentlich einige Stund. 
Gartenarbeit 

evtl. auch das Schnei- 
den von Sträuchern, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Auto-Union 1000 S 
Bj. 60, AT-Motor, sehr 
gepflegt, Garagenwag., 
preisw. zu verkaufen, 
ab 16.30 Uhr. 

Peuckert 
Aug.-Bebel-Str. 13 

VW 1200 
TÜ September 1968, 
DM 600,—. 

BP-Tankhaus 
Gerd Ripper, Langen 
Frankfurter Str. 19 
Telefon 4524 

:>lle Typen, auch Unfallschäden 
und Lackierungen 

Auto-Woitke KG, Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Für die überaus vielen Ehrungen, Glückwünsche, Geschenke 

und Blumen, die uns zu imsercm 25jährigen Dienstjubiläuni 

von allen Seilen zugingen, sagen wir auf diesem Wege unse- 
NECKERMANN 

MACHTS MÖGLICH! 
überwintern in Mallorca I 

Nur DM 249,- Monatsmiete kostet Flug, 
Hotelunterkunft und Vollpension. 

Mindestaufenthalt 3 Monate! 
Beratung und Anmeldung: 

REISFBnRO LAUTERBACH 
N-U-R-Agentur 

607 Langen/Hess 
Bürgerstraße 3, 
Ruf 22 44 

ren herzlichsten Dank, 

Elisabeth Zink Edith Scheer 
Umziehen 

Ist nicht die schlechteste Lösung, wenn 
Ihnen Ihre Wohnung nicht mehr gefällt. Es 
gibt aber eine bessere; neue Tapetenl 
Wir beraten Sie gern. 
Sämtllctie Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden für Sie klebetertlg beschnitten. Trotz Umbau 

geht unser Betrieb weiter 

Die Annahme und Ausgabe findet im Betrieb statt Größtes Tapetenspezialhaus im Kreit 
Offenbach. Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherplatz) Telefon (0 61 03) 42 91 (Durch den Hof) 
Gesucht für sofort in Dauerstellung 
interessierte 

Frau oder Fräulein 

als Hausangestellte zur Unterstützung 
der Beschließerin. Eigenes Zimmer, ge- 
regelte Freizeit, sehr gute Bezahlung 
und gelegentlicher Aufenthalt in der 
Schweiz. 
Bewerbung erbeten an; 

Prinzessin Margaret von Hessen 
Schloß Wolfsgarten 
607 Langen bei Frankfurt a. M. 

Kater 
langhaarig, dunkle 
Decke, unteres Teil 
graugestromt, mit bu- 
schigem Schwanz, seit 
14. September 1966 ver- 
schwunden. Hinweise 
zur Wiederbeschaffung 
o, Aufklärung des my- 
steriösen Verschwin- 
dens des Tieres wer- 
den \iertraulich behan- 
delt und belohnt. 

Tierschutzverein 
Langen 
Goethestraße 102 
Telefon 2917 

Wir führen prompt zu günstigen Preisen 
aus: 
• Umstellungen von Koksheizung 
• auf Olfeuerung 
• Erstellung von kompletten 
• Heizungsanlagen 
Ein Preisbeispiel: 
Vollautomatische ölbrenner mit einge- 
bauter Fotozellsteuerung, Leistung bis 
100 000 WE/h, erstklassiges deutsches 
Fabrikat nur DM 738,—. 
Fachmännische Beratung durch unsere 
Verkaufs-Ingenieure. 

Atlas Heizungsbau GmbH 
Bergen-Enkheim b. Ffm. 
Postfach 120 
Telefon (06194) 21087 

yaoulo ^ ■UHOESFACHVERBAMO 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNQ 
Langen, Frankfurter Straße 3 CHtMISCHREINlOUN« FJtniefiu 

Teppichreinigung - Abholdienst Telefon 2454 

Kohle-Beisteiltierd 
umzugshalber zu ver- 
kaufen. 

Telefon 47 93 

BUroangestellte (Allainkraft) 

haben Sie Interesse, auf Ihrem neuen 
Arbeitsplatz mit einer aufstrebenden 
Firma mitzuwachsen? Dann sind Sie für 
uns die richtige Mitarbeiterin. Wir er- 
warten gute organisatorische Büro- 
kenntnisse. 

Aluminiumfolie - 

ein glänzender Helfer in Küche u. Haushalt 
über die vielseitige Verwendung der Aluminium- 
folie findet am 
Dienstag, dem 27. September 1966, um 15.00 Uhr 
ein Vortrag in unserem Ausstellungsraum, Liebig- 
straße 9 - 11, statt, zu dem wir alle Hausfrauen 
herzlich einladen. 
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitten wir 
um rechtzeitige Anmeldung. 

Lederkleidung 

Angebote unter Off.-Nr. 1283 an die LZ 

Auch im Urlaub die 

Langener Zeitung lesen! 

Wir senden sie Ihnen gerne nach 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Langen, Liebigstraße 9 - 11, Telefon 4U91 

Bestellungen auf 

jetzt bei Röver 

reinigen iassen 

IN NEUER HERBSTWABE 
Donnerstag, 22. September 1966, von 9 —16 Uhr in Langen, 

Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 
Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl! 

RESTIA Spezialgeschäft ftir Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/M. 

Wintericarfoffeln 

werden ab sofort entgegengenommen. 

W. Bärenz 
Langen, Walter-Rathenau-Str. 4 

Filiale BahnttraBe 112 - Annahmestellen: 
A. Bernhardt, Langen, Wernerplatr 5 

Textllhaus Helmrlch, Langen, Fahrgasie 23 

H E 1 /SAT^TP L7^" DIE SXT^DT L7^ N G E N VND DEN D RE l E l C H G Ä V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Prcisnachlä.sse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 76 Freitag, den 23. September 1966 Jahrgang 18/56 

DIE WOCHE 

Verteidigungsminister 
a u f „A b r u f" 

Die vergangene Woche wurde politisch be- 
stimmt durch die große Bunde-slagsdcbiitte am 
Mittwoch über die bundesdeutsche Verteidi- 
gungspolitik. Die Auseinandersetzungen über 
die gleiche Angelegenheit nahmen ihren Fort- 
gang in der gestrigen Sitzung des Verteidi- 
gungsausschusses und wei-den heute .schließ- 
lich im Bundestag selbst in erneuter Debatte 
fortgesetzt. Überschattet wurden sie luid wer- 
den sie wahrscheinlich auch noch weiterhin 
werden, durch die verschiedenen Unfälle der 
Slarfighter verlor doch die Bundesluftwaffe 
in der vergangenen Woche durch Absturz das 
63. Flugzeug dieses Typs. Dazu kam der Un- 
tergang des U-Boots „Hai", der zur Zeit noch 
untersucht wird. 

Wer aber meinte, die Opposition, die ja die 
Mittwochdebatte im Bundestag gefordert 
hatte, wolle aus diesen Unglücksfällen die 
Leistung und Führung der Bundeswehr an- 
greifen, sah sich getäuscht. Der SPD ging es 
um etwas anderes. Sie stellte im Gegenteil die 
Verdienste der Soldaten aller Waffengattun- 
gen ohne Vorbehalt heraus. Was sie jedoch 
anprangerte und warum vor allem ihr Wehr- 
experte Schmidt ans Rednerpult ging, war, 
daß er den Verteidigungsminister Kai Uwe 
von Hassel zu Fall bringen wollte, den er für 
alle Unzulänglichkeiten in der Bundeswehr 
verantwortlich machte. Schmidt und später 
auch .sein Fraktionskollege Wehner, richteten 
heftige Angriffe gegen die Per.son und die 
Verteidigungspolitik des Ministers und stellten 
klar heraus, daß er auch von den Kegierungs- 
partcien nicht mehr lange gehalten worden 
könne. Wie sehr er dabei wahrscheinlich lecht 
hatte .ergab sich aus der Tatsache, daß die 
Redner der Regierungsparteien an der von 
der SPD angeschnittenen Frage vorbeiredeten 
und die Bundeswehr verleidigten, die ja in 
keiner Weise angegriffen worden *var. Zum 
anderen fand zwar der CSU-Vorsitzende 
Strauß ehrenvoll und rühmende Worte für 
Hassels Staatssekretär Gumbci ,er hütete sich 
jedoch auch nur ein Wort für von Hassel .selbst 
zu verlieren, wie von keinem der Redner, 
weder von der CDU'CSU. noch von der FDP, 
von Hassel selbst verteidigt wurde. Das .'Ab- 
stimmungsergebnis über den Antrag der 
Sozinldemokraien. von Hassel zu entlassen, 
machte schließlich noch mehr das ,.groß(i Un- 
behagen" sichtbar, für das der Minister allein 
'■'0 Veraniwortung trägt. Nur 2;i6 der Abge- 
oidneten stimmten für den Verbleib Kai Uwe 
von Hassels auf seinem Ministerses.sel. wäh- 
rend 1!)!) seinen Abgang befürworteten. (>3 Ab- 
geordnete der Regierungsparteien aber — 
und das ist wahrscheinlich das Kennzeich- 
nendste an der Situation — der namentlichen 
Abstiinmimg fernblieben. 

Beobachter der Sitzung und kritische Beur- 
teiler haben darum vermutlich recht, wenn sie 
nach der Mittwochsitzung des Bundestages 
feststellen: Der Bunde.sverteidigungsminister 
blieb zw:u' in seinem Amt. doch er ist ein 
Minister auf Abruf, 

K r h a r d n i m m t W e s 1 r i c k m i I 
..Ks ist ein schlechter politischer Stil", be- 

haunteten die Redner der Regierungspai-teien 
in de*" Bundestagsdebatte, wenn am Vorabend 
der Abreise des Regierungschefs zu einer sehr 
schworen Verhandlung mit dem Präsidenten 
der USA. das Ansehen der Regierung so an- 
gegriffen wird, daß der Stuhl des Kanzlers 
selbst ins Wanken gerät. Die SPD konterte 
damit, daß die Angreifer Erhards ja weniger 
aus ihren Reihen, als viel mehr aus den seiner 
Regierungsmannschaft kämen. Wie dem aber 
auch sei, leicht hat es Erhard in den letzten 
Wochen bestimmt nicht gehabt und schwer 
genug wird ihm auch die Fahrt in die USA 
werden. Er gibt sich dabei bewußt optimi.stisch 
und hofft, die Sorgen zu meistern, und was 
besonde,-s vermerkt wird, er nimmt sich zu 
den Gesprächen mit .Johnson den seitherigen 
Minister im Bundeskanzleramt, Ludger West- 
rick, zu Hilfe mit. Üblich ist dies zwar nicht, 
daß ein Minister, dessen Rücktrittsgesuch be- 
reits angenommen worden ist, zu solchem 
Dienst herangezogen wird. Wenn es dennoch 
geschieht, so kann man wohl nur sagen; Er- 
hard hat sich so sehr in fünfzehnjähriger Zu- 
sammenarbeit an Westrick gewöhnt, daß er 
ihn nicht so schnell durch einen anderen er- 
setzen kann. Schwer genug wird es ja auch 
dem Kanzler, den entsprechenden Nachfolger 
zu finden, besonders nun, nachdem der Frak- 
tionsvorsitzende der CDU, Rasner, die Nach- 
folge ablehnte und der von Erhard gedachte 
Nachfolger Hohmann von der Regierungspar- 
tei abgelehnt wird. 

Doch dies sind Sorgen, die erst nach der 
HeimKehr von Washington zu lösen sind, zu- 
nächst geht es erst einmal um die Anliegen, 
die mit den USA selbst zu regeln sind. 

D e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e 
V e r t e i d i g u n g s a 1 1 i a n z 

Amerikanische Karikaturisten stellen Lud- 
wig Erhard in diesen Tagen gern dar. wie er 
mit einem Scheck über eine Milliarde DM das 
Weiße Haus betritt. Es ist genau die Suinme, 
die die Amerikaner noch in diesem .Jahr als 
deutschen Mindestausgleich für ihre in der 
Bundesrepublik stationierten Trupiion erwar- 
ten, Aber Ludwig Erhard kommt ohne Scheck, 
und .so hartnäckig sich auch Parteipolitiker 
und f^ublizisten in beiden Ländern auf das 
Problem des Devisennausgleichs für die ame- 
rikanische Präsenz in Mitteleuropa versteift 
haben, so geht es den Regierungen doch offen- 
sichtlich um Ziele von weiterer Sicht, 

Die Amerikaner wünschen eine grundsätz- 
liche Einigung über Ausmaß und Methoden 

des deutschen Devisenausgleichs für die Siebte 
Armee in Euroiia, die in Anbetracht ihrer be- 
sonderen Aufgabe den Namen einer Schutz- 
macht verdient. Die Deutschen wiederum 
möchten wissen, wie in dieser Stunde das 
amerikanische Sicherheitskonzept für Europa 
imd für die Bundesrepublik aussieht. Gilt 
noch der Grundsatz der Vorwärtsverteidigung, 
die in den letzten .Jahren mühsam aufgebaut 
wurde, oder soll die Bundesrepublik sich in 
einem Ernstfall neunzig Tage selbst behaup- 
ten, ehe der amerikanische Schutz wirk.sam 
werden kann? 

Fragen hier wie dort. Bonn hat ganz sicher 
einzukalkulieren, daß die amerikanische Politik 
nicht ein geschlossenes Ganzes ist. sondern 
sich aus vielen Strömungen. Richtungen und 
Meinungskämpfen zusammensetzt. Um so 
wichtiger für den deutschen Regierungschef, 
die Meinung des Mannes im Weißen Haus zu 
erfahren, der den Ausschlag gibt. Besonders 
wichtig ist diese Meinung im Hinblick auf die 
amerikanisch-.sowjetischen Übungen, einen 
Vertrag über die Nichtweitergabe von Atom- 
waffen vorzubereiten Wenn es wahr ist, was 
in den letzten Tagen aus Washington zu 
hören war. daß nämlich die John.son-Admlni- 
stration der Bundesrepublik den Verzicht auf 
jede Mitwirkung an einer atomar gerüsteten 
.Streitmacht nahelegen will, um die sowjetische 
Zustimmung zum Nonproliferation-Vortrag zu 

Bundespräsident I.übke besuchte die Berliner Industrie-Ausstellung und betrachtete dabei 
(unser Bild) eine Gemini-RaumkapsrI. 

erhalten, dann ist es allerdings höchst Zeit, 
das politische und militärische Konzept Bonns 
neu auszurichten. 

Amerika soll bleiben 
Die deutsche Befürchtung, die Amerikaner 

könnten sich aus den europäischen Angele- 
genheiten zurückziehen, ist so all wie das 
deutsch-amerikanische Nachkriegsbündnis .Es 
wird bestä])dig genährt durch die bitteren Er- 
fahrungen. die die europäischen Demokraten 
zweimal mit dem amerikani.schen Isolationis- 
mus machten. Er führte beide Male zu einem 

Weltkrieg. Die deutsche Sorge um die militä- 
rische Präsenz der USA in Europa ist also 
mehr als nur ein durch die sowjetische Über- 
macht provoziertes Schutzbedürfnis: es ist der 
Wunsch nach Beibehaltung der derzeitigen 
engen Verflechtungen zwischen beiden Kon- 
tinenten. Daß der Kanzler in der Vertretung 
dieser Lebensfragen der Bundesrepublik mehr 
Glück haben möge, als in seinem harten inner- 
deutschen Tageskampf, wünschen sicher alle 
Volksvertreter, ganz gleich, welcher Partei sie 
angehören, weil sie alle die notwendige natio- 
nale Veiantwortung zu tragen bereit sind. 

Das wird wohl der teuerste Umzug der Welt 
Die Oberkommandierenden der NATO in 

Europa. General Lemnitzer für den gesamten 
Befehlsbereich des Bündni.sses und General 
Grat Kielmannsegg für das Hauptquartier 
Europa Mitte, befinden sich in der Rolle von 
Mietern, denen die Zwangsräumung angekün- 
digt ist. Bis zum 31, März 1967. so will es 
Frankreichs General de Gaulle, sollen sowohl 
das alliierte Hauptquartier SH.APE als auch 
der mitteleuropäische Befehlsstand AFCENT 
ihre Quartiere in Rocquencourt und Fontaine- 
bleau verlassen haben. 

Wie der Umzug aller militärischen Organi- 
sationen und Einrichtungen innerhalb des 
nächsten halben -Jahres bewältigt wei'den soll, 
wissen zur Zeit weder Lemnitzer noch Graf 
Kielmannsegg. Die Vernunft gebietet eher, zu 
erwarten, daß dieser Umzug etwa drei bis 
vier .fahre in Anspruch nimmt. Bislang kann 
man niu" die Kosten für die Verlegung der 
alliierten Hauptquartiere ins belgische Grenz- 
gebiet abschätzen. Es werden mehr als 300 
Millionen D-Mark sein, davon 130 Millionen 
DM für die Verlegung von SHAPE und 180 
Millionen DM für die von AFCENT. Diese 
astronomischen Umzugskosten können nicht 
verwundern, wenn man berücksichtigt, daß 
der Wert aller in Frankreich installierten 
alliierten Verteidigung.sanlagen und Versor- 
gungseinrichtungen vier Milliarden DM aus- 
macht. 

Dies sind nur einige der NATO-Infrastruk- 

tureinrichtungen auf französischem Territo- 
rium, Neben den oberirdischen Hauptquartie- 
ren in Fontainebleau und Rocquencourt be- 
stehen drei unterirdische Hauptquartiere, die 
im Ernstfall je nach militärischer Lage in 
Anspruch genommen werden sollen und selbst 
hohen NATO-Offizieren bis heute nicht be- 
kannt sind. 46 Flugplätze sind für die Zwecke 
der NATO-Luftwaffe eingerichtet worden. 
Einige von ihnen sind schon nicht mehr be- 
legt. da Amerikaner und Briten ihre Ge- 
schwader zuerst abgezogen haben. In 17 De- 
pots lagern 1.7 Milliarden Liter Treibstoff 
für die NATO-Truppen, und über Pipelines 
von rund 2000 km Länge gelangen die Treib- 
stoffe von der Atlantikküste zu den Depots 
in Frankreich. Belgien und West-Deutsch- 
land. Wie dieses riesige Energieversorgungs- 
netz in Zukunft durch ähnliche Anlagen in 
Belgien und Norddeutschland ersetzt werden 
soll, ist den Fachleuten noch ein Rätsel, Zwar 
gibt es auch hier unterirdische Versorgungs- 
leitungen für Oel und Flugbenzin; sie auf den 
derzeitigen Bedarf umzustellen, dürfte aber 
neue Milliarden kosten. Der teuerste Besitz 
der NATO in Frankreich liegt ebenfalls unter 
der Erde: Es ist das rie.sige Netz von Befehls- 
und Kommandoleitungen, die die Amerikaner 
für die Zwecke der NATO in Frankreich ein- 
gerichtet haben, und das außer 16 Schalt- 
stellen insgesamt Kabelleitungen von 10 000 
Kilometer Länge umfaßt. 

Lehrergewerkschaft protestiert 
gegen Gehaltskürzungen 

Außenminister für Ostkontakte 
Außenminister Schröder eröffnete am Mitt- 

woch in Frankfurt am Main die 18. Internatio- 
nale Buchmesse auf der rund 2500 Verlage aus 
aller Welt ihre Produktion zeigen. In seiner 
Eröffnungsansprache verwies der Außenmi- 
nister besonders auf die Vermittlerrolle 
Deutschlands zwischen Ost und West „Ohne 
überheblich zu sein", sagte er „dürfen wir 
wohl behaupten, daß viele osteuropäische 
Schriftsteller durch die Übersetzung ins 
Deutsche erst in die Weltliteratur eingingen." 
Über alle politischen und ideologischen Bar- 
rieren hinweg sei die Begegnung zu suchen, 
stellte er heraus, und dies könne in besonderer 
Weise durch das Buch geschehen. Wenn heute 
die Politiker noch nicht das Verständnis zwi- 
schen Ost und West zustandegebracht hätten 
und der Ausgleich noch in unerreichbarer 
Ferne zu sein scheine, dann sollte um so mehr 
der kulturelle Austausch angestrebt werden, 
weil er auch im politischen Bereich die end- 

liche Verständigung herbeiführen könne. 
Allen osteuropäischen Ländern stünden dar- 
um auch die Ausstellungsstände in Frankfurt 
offen. Die Bundesrepublik müsse jedoch alle 
osteuropäischen Vertreter an der Buchmesse 
bitten, auf ihre Regierungen einzuwirken, daß 
das gleiche Recht auch der Bundesrepublik in 
diesen Staaten eingeräumt werde. 

Die Kritik des Leipziger Börsenvereins an 
der Frankfurter Ausstellung und insbesondere 
die Behauptung, die ostdeutschen Verlage 
würden bei der Buchmesse behindert, wies der 
Vorsteher des Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels, Friedrich Georgi, zurück, indem 
er herausstellte, daß diesmal wieder mehr ost- 
deutsche Aussteller ihre Bücher zeigen könn- 
ten, als bei der vorhergehenden Messe. „Die 
Verlage aus der Sowjetzone werden ja bei der 
Frankfurter Buchmesse immer noch zu den 
deutsclien Verlagen gerechnet", faßte Georgi 
zusammen. 

Nachdem der Landesvorstand Hessen aer 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
bereits dagegen protestierte, daß sich Hessen 
der Rahmengesetzgebung des Bundes auch 
auf dem Schulsektor beugen wolle, über- 
reichte der Bundesvorstand der GEW dem 
Vorsitzenden des Innenausschusses des Deut- 
schen Bundestages, Hermann Schmitt-Vok- 
kenhausen (SPD), eine dringliche Eingabe. In 
einer Aussprache mit dem Abgeordneten 
wiesen die Lehrervertreter dai'auf hin, die 
Bundesregierung wolle in einem dritten 
Bundesänderungsgesetz den Ländern vor- 
schreiben. daß Volksschullehrer nicht über 
den Amtmann, Realschullehrer sowie Fach- 
und Oberlehrer nicht über den Oberanit- 
mann und Studienräte nicht über den Regie- 
rungsrat eingestuft werden dürften. In den 
Ländern Hessen, Bayern, Baden-Württem- 
berg und Hamburg würde dies für einzelne 
Lohrergruppen eine Gehaltskürzung bedeu- 
ten. Schmidt-Vockenhausen erklärte hierzu, 
er bedaure die Absicht der Bundesregierung, 
weil sie zu einer Sterilität der Bildungspoli- 
tik führe. Den Ländern dürfe auf keinen Fall 
das Recht und die Möglichkeit genommen 
werden, die Ausbildung und die sich daraus 
ergebende Besoldung ihrer Lehrer selbst zu 
bestimmen. 

Erhard verläßt Vertretertag 
des Beamtenbundes 

Zu einem viel beachteten Zwischenfall kam 
es gestern auf dem Bundesvertretertag des 
Deutschen Beamtenbundes in Bad Godesberg, 
Der Vors. Krause der deutschen Beamtenver- 
tretung erhob in Gegenwart des Kanzlers 
schwere Angriffe gegen die bisherige Beamten- 
politik der Bundesregierung. Als Krause da- 
bei die Frage stellte, ob für die deutschen 
Beamten weiterhin noch ein loyales Verhal- 
ten zur Regierung möglich sei, wenn die Ver- 
antwortlichen ihren Treuepflichten gegen die 
Beamten nicht nachkämen, erhob sich Erhard 
und verließ unter Protest die Versammlung. 
Die Versammlungsteilnehmer brachen dar- 
aufhin in stürmischen Beifall für Krause aus. 

Amerikanischer Mondflug gescheitert 
Die amerikanische Mondsonde „Surveyor2" 

geriet durch das Versagen des Raketentrieb- 
werks außer Kontrolle und konnte darum 
nicht, wie vorgesehen, heute auf dem Mond 
mit einer weichen Landung enkonmten. 
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Freiwillige Wahlhelfer gesucht 

Landtagswahl am 6. November - Be weglicher Wahlvor»tand kommt In Haus 

STADT 
I.anKi'ii. September !9ß6 

Der Herbst beginnt 
In cicr Mitte des heiitiüeti 23. September 

pchciiiin .Mch die .lalues/.eiten. von 12.43 Uhr 
an bclindiii wir uns im Herbst, Nun ist die 
dritte der .hihreszeiton angelirochen. deren 
Vnr/c'ii lu ii uns in den letzten Wochen nicht 
verlior-m ficljlieljen sind. Denn schon Ijevor 
d,> Wiirt ..UerljstanfanB" im Kalender stand, 
lili'.hti .1 ilie ersten Astern und Dahlien auf, 
rt l^ten die Sonnenblumen stutz ihre soldenen 
HliitenUiipfi*. tauchten Merbstzeitlo.son die 
Wiesen in ein sanftes Violett und finden die 
cr-ien [Saume an. sich zu verlürl)en. 

Du dritte der .laliresz.eiten nimmt iliren 
Anfang, sie ist auch die drittlängste und um 
last vier Tage kürzer als der Sommer — astro- 
nomisch bi trachtet. versteht sich. Die Bioloyen 
teilen sie sogar in drei Abschnitte und rechnen 
den 1-jühherbst vcmi Zeitpunkt der Herbst- 
zeitloscnblüte. den Vollherbst lassen sie mit 
dem Reifwerden fler Roßkastanie, mit 
totlelernte und Laubverfarliung beginnen, und 
wenn die Blätter fallen und mit der Rüben- 
ernte die Feldarbeit zu Ende geht, ist für sia 
Spälhcri)st. 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Peter Schäfer H.. Leukerlsweg 18, 

zum Geburtstaa am 25. 9.; 
Frau Marie Brandl, Annastraße 64 G9 b, 

zum 7.=i. Geburtstag am 2(i. 9. 
Die Langener Zeitung gratuliert allen recht 

herzlich. 

Der Magistrat hat beschlossen, bei der am 
6 November 19(36 stattfindenden Landtags- 
wahl die bisherig'! Einteilung des Stadtge- 
biets in 18 Wahlbezirke beizubehalten. Die 
Wahlbezirke der Stadt Langen wurden an- 
läßlich der Gemeinde- und Kreiswahl am 
25. Oktober 1964 neu gebildet. Die einzelnen 
Wahlbezirke entsprechen hinsichtlich ihrer 
Größe und der Anzahl der in ihnen wohnen- 
den Wahlberechtigten den Forderungen der 
Landtagswahlordnung. 

Danach sind größere Gemeinden so in 
mehrere Wahlbezirke einzuteilen, daß kein 
Bezirk mehr als 2 500 Einwohner (das ent- 
spricht etwa 1 700 Wahlberechtigten), an- 
derer.seits aber auch nicht weniger als 100 
Einwohner umfaßt .Durch die.se Bestimmun- 
gen soll sichergestellt werden, daß allen 
Wahlberechtigten die Teilnahme an der 
Wahl möglichst erleichtert wird (kurze An- 
marschwege zum Wahllokal), zum andeien 
soll aber nicht erkennbar sein, wie die ein- 
zelnen Wahlberechtigten gewählt haben. 

Wesentliche Änderungen in der Bevölke- 
rungsstruktur, der Zahl der Einwohner odei 
andere wichtige Gründe, die eine Änderung 
der Wahlbezirkseinteilung herbeiführen konn- 
ten, sind nicht vorhanden. Zwischenzeitlich 
neu gebildete Straßen wurden ihrer räum- 
lichen Zugehörigkeit nach auf die entspre- 
chenden Wahlbezirke aufgeteilt. 

Durch die Ergänzung des Landtagswahlge- 
setzes und die Neufassung der Landeswahl- 
ordnung wurde die Vorauswahl bei der kom- 
menden Landtagswahl auf 21 Tage ausge- 
dehnt. Inhaber von Wahlscheinen können an 

den einundzwanzig dem Wahltag vorange- 
henden Tagen (IB. Oktober bis einschließlich 
5. November 1968) ihre Stimme im Wege der 
Vorauswahl abgeben. Für diesen Zweck 
wurde ein ent.sprechender Vorauswahlbczirk 
gebildet, der sich im Rathaus befindet. 

Bei der diesjährigen Landtagswahl können 
kranke und gebrechliche Personen an den 
3 Tagen vor dem Wahltag und am Wahltag 
selbst ihre Stimme vor einem beweglichen 
Wahlvorstand abgeben. Dieser bewegliche 
Wahlvorstand sucht auf Antrag körperlich 
behinderte Wähler in ihrer Wohnung auf und 
nimmt auch doit den ausgefüllten Stimm- 
zottel entgegen. Dieser bewegliche Wahlvor- 
stand, der auch in Langen eingesetzt wird, 
besteht aus einem WahK'orsteher und einem 
Beisitzer. 

Die voraussichtliclic Zalil der Wahlberccii- 
tigten am (i. November 1966 wird in Langen 
ungefähr 20 300 betragen. Die Zahl der chnin- 
amtlichen Hilfskräfte, die bei der kommen- 
den Landtaßswahl eingesetzt werden, diirfte 
bei 221 liegen. 

Für jeden allgemeinen Wahlbezirk werden 
12 Personen benötigt, die sich zusammenset- 
zen aus einem Wahlvorsteher, sieben Beisit- 
zern, zwei Stimmzettelausgebern und zwei 
Stimnienauszählern, Der Wahlvorstand für die 
Vorauswahl besteht aus einem Wahlvorsteher 
und zwei Beisitzern. Der bewegliche Wahl- 
vorstand setzt sich zusammen aus einem 
Wahlvorsteher und einem Beisitzer. 

Bei vorangehenden Wahlen hat es sich im- 
mer wieder gezeigt, daß das Gewinnen von 
ehrenamtlichen VVahllielfern auf annehmende 

Schwierigkeiten stößt. Ohwolil das Wuhlanit 
für die Mithilfe am Wahltag in erster Linie 
auf die stärttisehen Bediensteten und die von 
den Parteien gemeldeten Personen zurück- 
greift. entstehen doch immer wieder kurz- 
fristig Engpässe. Die Stadt Langen wird da- 
her künftig weitere BevHlkerungskreise an- 
sprechen und auch notfalls verpflichten 
müssen, wenn die benötigte Anzahl der Wahl- 
helfer nicht durch Freiwillige gedeckt werden 
kann 

Stimmenzählgeräte werden in Langen noch 
nicht eingesetzt, weil die Anschaffungskosten 
der Geräte zu hoch sind. 

Mütter stellten Spielzeug her 

Baslelabend im evangelischen Kindergarten - Auch zwei Väter nahmen teil 

95 .lahre alt 
Am Samstag kann Frau Barbara Muthsplel, 

geborene Strauß, im Hause Friedensstraße 23 
ihren 95. Geburtstag begehen, Frau Muthspiel 
Ist in Rosenthal im Böhmerwald geboren. Sia 
lebt seit nunmehr zwanzig .Jahren in Langen, 
wo sie bei ihrem jüngsten Sohn wohnt.^ Vori 
Ihren vier Kindern leben noch drei. Zu ilireni 
Festtag werden ihr außerdem noch drei Enkel 
gratulieren. Herzliche Glück- und Segens- 
wünsche entbietet auch die Langener Zeitunt,. 

Neuer Fahrplan 
Ab Sonntag, 25. September 1966, tritt der 

neue Winterfahrplan der Oeutschen Bundes- 
bahn in Kraft. Wir werden in der Dienstag- 
Ausgabe der LZ die gültigen Abfahrtszeiten 
beider Fahrtrichtungen der Strecke Frankfurt 
— Darmstadt veröffentlichen. 

Oktoberfest der SSG 
Nach dem großen Erfolg des Okioberfestes 

der SSG im vergangenen Jahre, ist es kein 
Wunder, daß man auch in diesem Jahre wieder 
eines plant. 

Der ..große SchUiger" war im vergangenen 
Jahre das Mitwirken des Publikums an Wurf- 
buden. Ständen usw., wie es ja auch bei den 
normalen Festen möglich ist. Natürlich wird 
für das Publikum in diesem Jahre die gleiche 
Betätigungsmöglichkeit bestehen. Daneben 
aber werden auch die bekannten Gruppen der 
SSG, die ..Re-Do-Gruppe" und die „Motten 
auf dem Plan sein. Weiter denkt man auch 
daran fremde Kräfte zu verpflichten, um 
wirklich allen Besuchern etwas zu bieten. 
Wie immer dürften sich also die Besucher der 
SSG am 8 10, in der Turnhalle wohlfühlen. 

Am Samstag Gomarkungsbegehung 
Die Stadtverordneten und Magistratsmit-* 

glieder kommen auf Einladung von Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen am mor- 
gigen Samstag zu einer Gemarkung.sbegehung 
zusammen. Die Teilnehmer treff2n sich um 14 
Uhr am Kinderspielplatz Hegweg. Von dort 
aus geht es zum Schulsportplatz Hegweg, zu 
dem für den Neubau eines städtischen Kindel- 
gartens vorgesehenen Grundstück, zum 
Schwimmstadion und zur Pumpstation, Dann 
spazieren die Stadtväter durch das Mühltal, 
wo sie die Trasse des Main-Neckar-Schnell- 
wegs verfolgen und so zum Kreiskrankenhaus 
Dreieich gelangen. Die Baustelle wird unter 
der Führung des Architekturbiiros Novotny 
und Mahner besichtigt. Allein für diese letzte 
Station des Kundgangs müssen sich die Stadt- 
verordneten anderthalb Stunden Zeit nehmen. 

CDU ehrt Mitglieder 
Der erste Vorsitzende des CDU-Ortsver- 

bandes Langen, Werner Keinen, hat die Mit- 
glieder und Freunde der CDU und der Jungen 
Union für Freitag, 20.15 Uhr, zu einer Mit- 
gliederversammlung in die „Westendnalle 
eingeladen, -^uf der Tagesordnung stehen 
Ehrungen für zwanzigjährige Mitgliedschaft, 
Berichte des Vorstandes und der Fraktion, 
über die anschließend diskutiert werden soll. 

Die Kinder im evangelischen Kindergarten 
In der Uhlandstraße werden recht oft zu 
Bastelarbeilen angehalten. Unter der fachkun- 
digen Anleitung der Kindergärtnerinnen ent- 
stehen oftmals herrliche Spielsachen, bei 
denen der Phantasie des Kindes freier Lauf 
gelassen wird. Anders ist es jedoch, wenn die 
Mütter dieser Kinder zu einem Bastelaberid 
zusammenkommen. Dies war jetzt der Fall. 
Der Einladung der Leiterin des Kindergartens, 
Fräulein Heimann, folgten die Mütter der 
Kleinen nahezu vollständig. 

Es galt, einen sogenannten Stock-Kaspar zu 
basteln, ein hübsches Spielzeug also, dessen 
Verwendungsmöglichkeit gar vielfältig ist. Ein 
Besuch bei dieser abendlichen Bastelslunde 
vermittelte den Eindruck, daß die Mütter mit 
großem Eifer an die gestellte Aufgabe heran- 
gingen. In allen Räumen herrschte Hochbe- 
trieb, wenn auch in einer wesentlich ruhigeren 
AliTiosphäre als sonst tagsüber jn diesem 
Reich der Kinder. Gewiß hatten die „Kinder- 
tanten" alles sehr sorgfältig vorbereitet und 
ihre festen Vorstellungen. Aber die Ausfiih- 
rung selbst lag doch nur bei den Müttern. Sie 
hatten den Stoff für den Kasper von zu Hause 
mitgebracht. Alles andere wie Stock, Kopl, 
Haarschmuck und Schablone der kleinen 
Bühne, die den Stock-Kasper wie einen Man- 
tel umgibt, war von dem Kindergarten bereit- 
gestellt worden. Zumeist handelt es sich hier- 
bei um Spenden hilfsbereiter Eltern, wie iiber- 
haupt vieles in diesem Kindergarten auf diese 
Weise zusammenkommt. , 

Interessant war, daß sich neben den vielen 
Müttern auch zwei Väter aktiv an diesem 
Bastelabend beteiligten. Während der eine 
emsig mit der Nähnadel hantierte -- offen- 
bar gekonnt — hatte sich der zweite einer 
besonderen Arbeit gewidmet. Er bemalte niit 
feinen Pinselstrichen die Köpfe — kleine runde 
Holzkugeln — und gab so jedem Kasper sein 
Gesicht, das mal fröhlich, mal verschmitzt 
oder auch mal etwas trauriger den Besucher 
ansah. In vielen Varianten lagen bereits ge- 
fertigte Stock-Kasper auf den mit Stoffen, 
Schablonen und Klebstoff belagerten Tischen. 
Jeder dieser so lebendigen Figuren stellte 
vom Kostüm her etwas anderes dar. Da gab 
es einen Jägersmann ebenso wie einen Kosa- 
ken eine Prinzessin aber war auch entstan- 
den — und doch überwogen die lustigen 
Figuren, die eben schlechthin den Kasper dai - 
stellen. In seinem blau- oder rotkarierten 
Gewand, mit einer Haarwuschel aus kleinen 
Pelzabfällen, begegneten sie einem immer wie- 
der und wurden in der Hand von Fraulem 
Heimann sofort munter und quicklebendig. 

Der Stock nämlich, an dem oben die Figur be- 
festigt ist, kann leicht nach unten bewogt 
werden und so verschwindet der Kasper rasch 
in dem ihn umgebenden Mantel, der eigentlich 
die Bühne en miniature für das Spiel darstel- 
len soll. So kann das Kind mit eigener Hand 
den Kasper rasch verschwinden und ebenso 
schnell wieder auftauchen lassen. Es kann 
durch seilliches Verdrehen des Führungsstocks 
den Kasper leicht hin- und herbewegen und 
ihn zu den Kindern sprechen lassen. 

Ganz einfach schien die.sc Bastelei nicht 
gerade zu sein; ein bestimmtes Maß an Ge- 
schick, Fingerfertigkeit und Phantasie gehört 
schon dazu. Aber das haben all die Mültei 
an diesem recht aiifschluß- und lehrreichen 
Baslelabend in der Uhlandstraße bewiesen. 

SSG-Sänger vor großer Fahrt 
Die Mitglieder der Gesangsabteilung der 

SSCi IHB!) unternehmen am Sonntag mit drei 
Bussen eine große Fahrt. Es geht zunädist 
nach Hingen, wo auf Burg Klopp gefrühstückt 
wird. In Schweppenhausen bei Slromberg im 
Ilunsrück .soll das Mittagessen eingenommen 
werden. Weiter führt die Fahrt durch den 
Soonwald über Simmern nach Bad Münster 
zum Kaffeetrinken, Die Schlußrast ist in einem 
id.vllisch gelegenen Weinlokal oberhalb von 
Oppenheim vorgesehen. Hier werden die 
Sangeslrcunde noch ein paar frohe Stunden 
mit Musik, Tanz und Gesang verbringen. 

Die Abfahrt ist auf Sonntagmorgen 7.30 Uhr 
am ,Tahn|)latz festgesetzt. 

THEATERRING LANGEN 
Beginn der Saison mit „Charicys Tante" 

Am Sonnlag, dem 25. September, 20 Uhr, 
eröffnet der Theaterring Langen in der TV- 
Turnhalle die diesjährige Saison mit dem 
Lustspiel von Brandon Thomas „Charleys 
Tante". Der anhaltende Erfolg dieses populär- 
Sien und wohl am häufigsten gespielten Stuk- 
kes des Autors ist nur schwer zu erklären. Er 
liegt vielleicht darin begründet, daß Thomas 
eine ungewöhnlich komische Situation in allen 
Konscciuenzen zeigt, aber nicht den Ehrgeiz 
hat ihr eine liefere Bedeutung zu geben und 
auf eine Aussage verzichtet. Das Stück ist des- 
halb nur wenig zeitgebunden und hat trotz 
der Veränderung der Umwelt nicht an Reiz 
eingebüßt. Die im Grunde so einfache, aber 
genau berechnete Spekulation auf unsere 
Lachi.uisKeln hat sich als beständig erwiesen. 
Und so werden den 4üO Millionen Menschen, 
die „Charleys Tante" schon gesehen haben, 
vermutlich noch viele folgen. 

Am 21. Dezember 1802 fand die erste Lon- 
doner Aufführung statt, und seit diesem Tage 
ist das Stück täglich irgendwo in der V\elt 
üespielt worden. , 

Kin/clkarten sind an der Abentika-sse noch 
zu hal)en. 

Hat der »Bildungshunger« nachgelassen? 

Das Winterprogramm der Volkshochschule 1966 67 ist erschienen 

Immer mehr dringt in unserem öffentlichen 
Leben die Einsicht durch, daß unsere gegen- 
wärtige und künftige Existenz in starkem 
Maße von der Wirksamkeit und Kapazität un- 
serer Bildungs- und Forlbildungseinrichlun- 
gen und nicht zuletzt vom Bildungswillen un- 
serer Staatsbürger abhängt. Es muß festge- 
stellt werden, daß in den Arbeitnehmerschich- 
ten leider der Bildungshunger vergangener 
Jahrzehnte fehlt. Die differenzierte Industrie- 
gesellschaft unserer Tage kann jedoch nur 
dann funktionieren, wenn genügend Burger, 
jung oder all, mit exaktem Wissen und um- 
fangreichen Kenntnissen ausgerüstet sind. 
Darüber hinaus benötigt unsere junge Demo- 
kratie für die verantwortungsvollen Posi- 
tionen innerhalb unserer Gemeinwesen gebil- 
dete und kenntnisreiche Siaatsbürger. 

Mit diesen Worten leitet Bürgermeistei 
Kreiling das nunmehr in Heftform vorliegende 
Programm für den kommenden Winter ein. 
Das neue Programm bietet eine Reihe von 
Möglichkeiten zur Bildung und Weiterbildung 
Da sind zuerst die Sprachkurse zu nennen, die 
im seitherigen Umfang weitergeführt weiden 
und um einen Sprachkurs in Französisch ci- 
weilerl werden konnten. Nunmehr besteht ctie 
Möglichkeit, Englisch. Französisch und Rus- 
sisch in Anfänger- und Forlgeschrittenenkur- 
sen zu belegen. Die beliebten hauswirt^chaft- 
kurse Nähen und Backen, werden wieder ab- 
gehalten. Kochen und Backen wurde auf funt 
Reihen erweitert, nachdem wieder Frau König 

den konine. Der ständig vermehrten Anwen- 
dung von Kühlkost Rechnung tragend, wird 
die Vcrbrauchcrberaterin Frau Schmiescheck, 
über die Technik des Einfrierens berichten. 

Auf politischem Gebiet ist wieder FiauMilli 
Bau zu erwarten, die über ihre sibirischen 
Reiseeindrücke berichten wird, die die Fort- 
setzung ihres Berichts über Ciiina darstellen. 
Gleichfalls mit Rußland befaßt sich der Vor- 
trag von Herrn Pohlig, der auf die Verhaltnisse 
Moskaus zu den asiatischen Gebieten der 
UdSSR eingeht. Weitere Vorträge behandeln 
Ungarn 1966 (Frau Dr. Eva-Maria Wagner) 
und Äthiopien (Niklot von Blücher), Dr. Walter 
Resch vom Frobenius-Institut Frankfurt be- 
richtet über Forschungen in Zentral-Afnka 
und Fräulein Somawati Vidane über Sitten 
und Gebräuche in ihrer Heimat Ceylon. 

Fünf .Abende werden gemeinsam mit dem 
Purd für Vogelschutz veranstaltet. Herbelt 
Boche, ein ständiger Referent der VH be- 
riclilet ubci das Land der Basken. 1>. Ulrich 
Lübbrrt hat die Nationalgalerie in Prag und 
ihre Kuristschätze besucht. Dr Karl vom Rath, 
Kulturdezeriient der Stadt Frankfurt.berichtet 
über das Menschenbild in der modernen 
Malerei, 

So bietet das l'iogramm wieder vielfältige 
Bildungsmöglichkeiten, die durch die Veran- 
staltungen des Theaterrings ergänzt werden. 
Ks bleibt zu hoffen, daß unsere Bürger von 
der Einrichtung der Volkshochschule '''^cht . .:„i *•;: 14; i ir»h m:»rhpn. f-J. 

Bebn Juf«namu»Ikwettbewer!» Äer Flo«hafeB-.\G, der 
gaben sich die jungen Spi^»te des TV STverKan.enen Jahr einen Rundnu«. D.e 

Erttiln HÄintr.eh«,rf. der manchen Ton ..«.utra.en versuchte. 
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RUND UM DEN 

Vietröhvinorunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Der Tag der offenen Tür der Freiwilligen 
Feuerwehr und des DRK Langen zog auch 
viele Kinder an. 

Neben der ausgcfahrenrn Drchleiier waren 
die anderen Fahrzeuge der Feuerwehr und 
die Geräte des Koten Kreuzes auf dem Ilat- 
haushof zu sehen. 

4607 DM Reinerlös bei „Aktion Sorgenkind" 

Das Programm der Feuerwehr fand gro ße Beachtung — Erbsensuppe aus der FeldIcUche 

Genau 4 607,76 Mark hat die Freiwillige 
Feuerwehr Langen gestern der „Aktion Sor- 
genkind" überwiesen Nachdem bereits das 
Fußballspiel, bei der die Feuerwehr einer 
Mannschaft der Polizei gegenüberstand, einen 
tlberraschenden Ertrag gebracht hatte, gingen 
am vergangenen Wochenende durch den Ver- 
kauf einer leckeren Erbsensuppe nach den 
Veranstaltungen und durch Spenden nochmals 
insgesamt rund 1 856 Mark ein. Mit diesem 
Ergebnis ist der Ausschuß „Aktion Sorgen- 
kind" der Feuerwehr recht zufrieden. Er dankt 
der Bevölkerung herzlich für das Echo, das 
die Initiative der Wehr gefunden habe. 

Am Sainstanachmittag trommelte ein Platz- 
konzert der US-Luftwaffenband von Wies- 
baden die Leute zusammen. Aus allen Rich- 
tungen strömten die Langener zum Strese- 
mannring. Die amerikanischen Soldaten mach- 
ten ihre Sache ausgezeichnet; sie verstanden 
es, mit ihren Instrumenten umzugehen und 
die Zuhörer zu begeistern. Nur trübte ein 
kleines Mißverständnis die Freude. Als die 
gemeinsame Übung der Feuerwehr und des 
DRK Langen am Gebäude der Langener 
Volksbank begann, packten die Mitglieder der 
Militärkapelle ihre Siebensachen zusammen 
und setzten sich in ihren Bus, mit dem sie 
gen Wiesbaden fuhren. Und Jabel sollten sie 
doch nachher noch einmal spielen! Schade, 
daß es zu dem Mißverständnis gekommen ist 
und die amerikanischen Soldaten vielleicht 
annahmen, man wolle sie nicht mehr in Lan- 
gen haben. Dem war doch keineswegs so. 
Vielleicht kommt aber die Band noch einmal 
nach Langen, damit man ihr für ihr munteres 
Spiel danken kann. 

Sirenengeheul leitete dann gegen 15 Uhr die 
große Übung ein, bei der von der Annahme 
ausgegangen worden war. daß es in einem 
Laboratorium im zweiten Stock des Bankge- 
bäudes kurz hintereinander zu mehreren Ex- 
plosionen gekommen sei. Dadurch sollten die 
Wände, Decken und auch das Treppenhaus 
stark beschädigt worden sein. Der Fluchtweg 
über die Stiege war abgeschnitten und der 
Aufzug funktionierte nicht mehr. Mehrere 
Personen sollten verletzt worden sein. Sie 

konnten jedoch auf das Flachdach fliehen. Im 
ersten Stockwerk sollten einstürzende Wände 
mehreren Leuten ernsthafte Verletzungen zu- 
gefügt haben. Auch Rauchvergiftete standen 
auf dem Übungsplan. 

Mit Schminke, Farben, Kunststoffattrappen 
und anderen Hilfsmitteln hatten Helfer des 
Roten Kreuzes naturalistisch die Verletzungen 
„hergestellt". Die so präparierten „Opfer" 
wurden von der Feuerwehr in schnellem Ein- 
satz gerettet. Die Feuerwehr setzte dazu alle 
ihre Geräte ein. In der Bahnstraße war schnell 
die Dreißig-Meter-Leiter aufgestellt und aus- 
gefahren, um die Verletzten auf dem Dach zu 
retten. Auf der Hofseite wurde mit einem 
Sprungkissen gearbeitet. Es war eine der 
Attraktionen der Übung. Sechs Mann bedie- 
nen dieses Rettungs-Hilfsmittel, das sicherer 
und leichter zu handhaben ist als ein Sprung- 
tuch. 

In der Schnaingartenstraße gab es die Erb- 
sensuppe. Die Erbsen zu dieser handfesten 
Kost wurden gestiftet. Die kräftige Fleischein- 
lage kaufte man im Offenbacher Schlachthof. 
Damit waren die wesentlichen Zutaten da. 
Auch die Köche waren schnell gefunden, er- 
fahrene Leute, die sich auf so eine Sache ver- 
stehen, wie allgemein lobend anerkannt 
wurde. Ernst Scholl, Metzgermeister von Be- 
ruf, war während des Krieges Chef einer Feld- 
küche gewesen und sein Sohn Detlev Scholl 
ist Hotelkoch in Rastatt. Den nötigen Troß für 
die Feldküche stellte der Zivile Bevölkerungs- 
schutz, Gruppe Neu-Isenburg, zur Verfügung. 
Der Leiter des ZB. Herr Adamski, ist Lange- 
ner; er war sofort bereit, der Feuerwehr zu 
helfen. Einige hundert Portionen wurden aus 
den Behältern geschöpft in kleine weiße 
Plastikschüsseln. In der Nähe waren unter 
freiem Himmel ein paar Tische und Bänke 
aufgestellt. Sogar ein Spülkommando war 
schnell zusammen. Für diese Aufgabe stellten 
sich Hausfrauen aus der Nachbarschaft zur 
Verfügung. Hätte es besser ablaufen können? 
Wohl kaum. 

Wie eng die Feuerwehr und das DRK in 
Langen zusammenarbeiten, zeigte sich nicht 
nur bei der Einsatzübung, sondern auch am 

Sonntag, dem Tag der offenen Tür der beiden 
Organisationen. Dieser Tag begann mit Weck- 
rufen der Spielmannszüge des Turnvereins u. 
der Sport- und Sängergemeinschaft. Auf dem 
Rathaushof hatten die Freiwillige Feuerwehr 
und das Rote Kreuz ihre F'ahrzeuge und Ge- 
räte aufgebaut. Die neue Jugendwehr präsen- 
tierte sich in einer Schauübung, die allgemein 
Anklang fand. Unter den vielen Gästen be- 
fand sich auch die Vizepräsidentin des Hessi- 
schen Roten Kreuzes, Prinzessin Margaret von 
Hessen und bei Rhein. Die Feuerwehrkapelle 
sorgte mit einem Platzkonzert für Unterhal- 
tung. 

Offensichtlich war das Wetter etwas zu 
warm, denn die Erbsensuppe ging am Sonntag 
nicht ganz so zügig ab wie am Vortag, so daß 
schließlich noch rund hundert Liter übrig 
blieben. Sie wurden von der Feuerwehr ins 
Kreiskrankenhaus pphrnfVit. 

Kein Marsmensch, sondern ein Langener 
Feuerwehrmann verbirgt sich hinter diesem 
Mummenschanz. Er hat sich eine Asbesthaube 
übergestülpt, die Teil eines Hitzeanzuges ist. 

Filiale der WKG-Teilzahlungsbank 
Die Waren-Kredit-Genossenschaft e.G.m.b.H. 

Offenbach — kurz WKG genannt — wurde 
1950 von Offenbacher Einzelhändlern in enger 
Zusammenarbeit mit der Zentralkasse und 
den hessischen Volksbanken gegründet. Ur- 
sprünglich war vorgesehen, durch diese Neu- 
gründung den Kunden der angeschlossenen 
MitgUedsfirmen Kredite zum Bareinkauf von 
Waren bei diesen Firmen zu gewähren. Im 
Laufe der Jahre verlangten die Kunden mehr 
und mehr die Einräumung von direkten Bar- 
krediten, um so bei ihren Einkäufen als Bar- 
zahler auftreten zu können. Der Anteil dieses 
Bargeschäfts hat inzwischen fast 50 Prozent 
erreicht. 

Die Vorteile des Barkredits liegen auf der 
Hand: Der Konsument stellt seinen Antrag, 
der unbürokratisdi und schnei! bearbeitet 
wird; die Rückzahlung in gleichbleibenden 
Raten einschließlidi günstiger Kreditgebühren 
wird dem Familieneinkommen angepaßt. Ge- 
gen die Risiken durch Krankheit und Tod 
kann eine Restschuldversidierung abgeschlos- 
sen werden, deren Prämien günstig sind und 
die mitfinanziert werden können, ohne daß 
dadurch ein Aufschlag bei den Kreditgebüh- 
ren erhoben wird. 

Der Kreditumsatz der WKG belief sich im 
vergangenen Jahi' auf 16,46 Millionen Mark. 
Von 22 880 Darlehen wurden im Stadtgebiet 
von Langen rund 1100 ausgeliehen. Deshalb 
hat sich die WKG dazu entschlossen, diesem 
Kundenkreis den Weg zur Teilzahlungsbank 
durdi die Errichtung einer eigenen Filiale in 
der Bahnstraße III (Drogerie Enste) zu ver- 
kürzen. 

Baukran für die Friedhofshalle 
Die Langener Baufirma Heinrich Werner I. 

GmbH & Co. KG hat am Montag dieser Woche 
mit den Ausschachtungsarbeiten für den Bau 
der Friedhofshalle begonnen, deren Kosten 
auf 1,1 Millionen Mark veranschlagt sind. In- 
zwischen wurde auf der Baustelle bereits ein 
riesiger Baukran aufgestellt, dessen Auslager 
dreißig Meter lang ist. In der nächsten Wodie 
soll bereits mit der Fundamentierung ange- 
fangen werden. V/enn die günstige Witterung 
anhält, dürfte der Rohbau, der etwa 700 000 
Mark erfordert, nach Angaben von Stadtbau- 
oberamtmann Toillie bis zum Jahresende ab- 
geschlossen sein. Mit der Einweihung der 
Friedhofshalle i.st in der zweiten Hälfte des 
kommenden Tahres zu rechnen. 

Klagen über radfahrende Kinder 
Wiederholt klagen Bürger des Stadtteils 

Oberlindens über Kinder, die auf dem Bürger- 
steig Fahrrad fahren. Aber auch in den Sta'dt- 
gebieten östlidi der Bahnlinie werden Fuß- 
gänger durch Radfahrer immer wieder auf 
den Fußwegen behindert und gefährdet. Die 
Polizei bittet deshalb die Bitern, ihre Kinder 
entsprechend zu belehren. 

Moped zertrümmert 
Auf der Kreuzung Gabelsbergerstraße — 

Pestalozzistraße stießen am Montag ein Auto- 
und ein Mopedfahrer zusammen. An dem Mo- 
ped entstand bei dem Unfall Totalschaden. 

" »lit dem Messer l>edroht wurde ein Vater 
in einer Wohnung von seiner Tochter, nach- 
dem es zu einem Familienstreit gekommen 
war. Die Polizei mußte die Ruhe wiederher- 
stellen. 

Halteverbot auf der Südseite 
Bei der Beschreibung der bevorstehenden 

Verkehrsmaßnahmen in der Wassergasse ist 
ein Irrtum unterlaufen. 

Anstelle des Parkverbots auf der Südseite 
wird eine Halteverbotszone eingerichtet. Die 
Nordseite erhält ein Parkverbot, und außer- 
dem werden die Parkräume auf dieser Seite 
markiert. Es wurden also Norden und Süden 
verwechselt. 

Amerikanischer Junge irrte umher 
Ein sechs Jahre alter amerikanischer Bub 

irrte in Langen umher, v/eil er den Weg nach 
Hause nicht mehr fand. Die Stadtpolizei zog 
deswegen ihre Kollegen von der Air Police 
auf dem Rhein-Main-Fiughafen zu Rate. Bald 
konnte der Junge zu seinen Eltern gebracht 
werden, die in der Fabrikstraße wohnen. 

Müll in Flammen 
Am Dienstag und Mittwoch wurde die 

Nachbarschaft erheblich durch Brände auf 
dem Müllabladeplatz am Steinberg beläftigt. 
Die Feuerwehr mußte alarmiert werden, um 
den Brand einzudämmen. 

Ab 1. Oktober neue Müllmarken 
Wir weisen erneut darauf hin, daß die ab 

1. Oktober gültigen Müllmarken ab sofort bei 
den Sparkassen und Banken zu erwerben 
sind. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 23, 9, 1966. 16 00 Uhr. bis 

30. 9. 1966 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen, 
Telefon Langen 40 91, für Gas und Wasser: 
Heimann Born. Langen, Wassergasse 10, für 
Strom: Karl Bartl, Langen, Elisabethenstr. 17. 

Mei liewe Langener, die Woch is Widder nur 
so crumgefloche, gelle. Apropos gofloche: di.l 
warn am letzte Samstag allerhand Langener 
Leut uff em amerikanische Rhein-Main-Flug- 
platz, um bei dem Jugend-Musikwettbewerb 
tiebei zu sein. Es ging en eichentlich in de 
Ilauptsach drum, zu heern, ob die TV-Musik- 
ziegler Widder en Flugfireis gewinne deen. 
Awwer peifodeckel — des is so en musika- 
lische Au.sdruck vom Schorsch — sie warn 
diesmal bloss bei de Nachziegler. Naja, mer 
muß ja aach emal die annern gewinne lasse. 
Die wolle halt aach emal in die Luft geh. 

Insgesamt war des awwer e groß Schau. 
Werklich, wie die da all so hallimilitärisch 
stramm iiffmarschiert un gespielt hawwe, des 
war schon den freie Eitritt wert. Un wie im- 
mer: kaa Fest ohne Bratwerscht. Der Duft 
der große, breite Werscht is vom Wind iwwer 
den Ami-Spielblatz gefegt worn, daß aam des 
Wasser im Mund zusammegelaafe is. Un so sin 
aach die Leut — nadierlich aach Langener — 
zusammegelaafe un hawwe sich dreivertel 
Stunn lang in dem Geworschtel verdricke 
lasse, eh se ihr Werschtche verdrickt hawwe. 
Alles in allem, es war en gelungene Nach- 
mittag, aach wenn mer nix gewönne hawwe — 
ausser Erfahrunge. 

Viele Erfahrunge und Erfahrene hatte sich 
um die Zeit in Langens Halle der Turner ver- 
sammelt un bei Kaffee un Küche der Mussik, 
dene Redde un dem Gesang gelauscht. De 
Dänzerinne hatt mer mehr uff die Fiess ge- 
guckt. Es war Widder Schee wie immer un 
hat allen gut gefalle. 

Um dieselb Zeit war sogar e dritt Groß- 
veraastaltung uff cm Strcsemannring. Ei, es 
kimmt awwer aach immer alles zusamme. Da 
hawwe Ami-Mussiker gebla.se, bis es Supp un 
Werschtchen gewwe hat. Aach da also Werscht- 
chen, ich sags ja. Alles hat prima geklappt 
un die Gesamtoinnahm kann sich sehe lasse. 
Allerdings hat sich uff dem Militärkonzert 
am Kinnenspielblatz aach erausgestellt, daß 
da, wo Mensche sin, aach Menschliches sei 
Recht verlangt. Sogar bei dene Ami-Soldate, 
naja, des sind halt aach bloß Mensche. Also 
hawwe se mal e Paus gemacht un geguckt, ob 
se net erjendwo des bewußte Ortche finne 
könnte. Des hawwe mer da net. Un aan mu- 
tige Soldat hat als Vorhut aafach in de aagren- 
zende Häuser emal gefragt, ob er net emal 
könnt. Ei, unser Langener hawwe Verständnis 
for alles und so hat sich dann bei dene Leut 
e pietzlich amerikanisch Invasion ganz neuer 
Form ergewwe. Denn alle Soldate sin dem 
Erschte nachgestirmt un hawwe den Ort län- 
gere Zeit besetzt. Fazit: mer helfe ja gern, 
awwer es fragt sich, ob da net in de Näh e 
klaa öffentlich Häusje aagebracht war. Des 
maant der Leser, der die Invasion iwwer sich 
ergehe ließ. 

Es war noch net richtig Sonndagmorjen un 
da hat ers schon em Scliorsch zwische Abbel 
un Beern bericht, Un hier steht's, so. Getrom- 
melt, gepfiffe un geblase awwer hawwe die 
Langener Mussik-Spielmannszieg bereits um 
die Zeit in de owwere Gasse. Da hat's als 
ganz Schee gebumst — un die Mittag um Uhre 
zwaa hats dann in de Bahnstrass am I.icht- 
burg gebumst. Awwer des war e Kettereaktion 
von fussballaahängende Audos mit Kenn- 
zeiche DI. Verursacht hatte die den Zusamme- 
stoss scheinbar net direkt, awwer se hawwe 
doch erjendwie mit dreigehängt. Naja, der 
dägliche Unfall is ja kaa Sensation mehr. 
Hauptsach is, dass diesmal kaa Leut zu Schade 
komme sin. Zu kerperliche Schade. De finan- 
zielle is eher zu ersetze odder zu spachtele. 

Geachelt hawwe dieser Dag Mitglieder eines 
Stammdischs ausnahmsweis emal auswärts; 
— innerhalb der Bannmeile von unserne 
Vogelpflegestation grast en Esel — un wann 
mer so weitermache, dann könne mer baal en 
klaane Zoo uffmache. Ei, mer mist emal den 
Schorsch von Opel defier intressiern, vielleicht 
könnt er der uns noch e paar Bärn uffbinne. 
Seht er, so werd Lange immer intressanter 
un manche merkes garnet. Mer muß halt alse- 
mal drausse rumflitze. Dann kimmt mer schon 
dehinner. 

Iwwerhaupt kann mer Euch bloß den gute 
Rat gewwe: laaft mer zu Fiess, des Is gesund. 
Warum dann immer glei min Audo bis an de 
Paddeldeich fahrn? Des is zwar bequem, 
awwer abnemme dut mer dadevoo net. 
Iwwerigens, aach die Wälder rings um Lange 
sin sehr erholsam. Macht Euch doch emal uff 
de Weg — zu Fuß nadierlich — solang die 
Sonn noch so schee scheint. Baal werds vorbei 
sei, denn dann hawwe mer Widder en annern 
Monatsname. Bis dahie awwer lass ich noch 
emal von mer heern. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

iJiirchliches Zditgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Sonntag, den 25. September, 15 Uhr, 
Gemeiudenachmittag 

Die Gemeinde wird herzlich eingeladen zu 
einem Gemeindenachmittag, am kommenden 
Sonntag, dem 25. September 1966, im neuen 
Gemeindehaus (Eingang Frankfurter Straße). 
Kaffee wird gereicht, Gebäck möge jeder 
selbst mitbringen. 

Beginn 15 Uhr, Ende gegen 17 Uhr. 

Aus der Johannesgemeinde 
Sonntag, den 25. September, 8 Uhr. Abfahrt 

an der Südlichen Ringstr.-?ße Goethestraße, 
der Mädchengruppe nach Zeppelinheim. 

Wegen Betriebsausflug am Montag, dem 
26. September 1966, sind die Büros der Pfarr- 
ämter und das Gemeindeamt ab 10.30 Ubr ge- 
schlossen. 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Anemone Japonica 
Hören wir <las Wort Anemone, dnnn denken 

wir an den l'YülilinK. An nuschwindrü.schen, 
zarte, scIineeweiHe Sterne, die im Wind niciten, 
aucli an liiiilrote und ticfviolette Blüten- 
kronen, wie sie nut den niunienfeldern der 
Provence leuclilen. Indes — auch der Herbst 
hat zum Glück seine Anemonen. Eine der be- 
zaulierndslen können wir jetzt in unziihliRen 
Garten blühen sehen: Anemone japonica. Sie 
gehört zu den beliebtesten Schaltenstauden im 
Freiland. ÜI)rlKons — wo sie ur.sprünKÜch da- 
heim sind, (iiese reizvollen Basen der Wind- 
rösciien, muß nicht eigens gesagt werden — 
der Name verrät es. In den fernöstlichen Län- 
dern uralter Gartenkultur ist die graziöse 
Blume schon seit .lahrhunderten sorgiicli ge- 
pflegt worden, ehe sie im .lahre 1H44 nach 
•Europa kam. 

Aber immer noch ist ilir ein Hauch reiz- 
vollen Fremdseins verblieben, wenn wir es 
genau betrachten. Hoch und biegsam stehen 
die Ulumen unter dem herbstlich blauen Him- 
mel. Und diese Blüten, die in seidigem Weiß, 
in vielen Tönen von Rosa bis zu tiefem Pur- 
purrot und sanft fleischfarben leuchtenden 
Tönen erscheinen — sehen sie nicht aus, als 
hätte sie der Pinsel eines Künstlers aus Ost- 
asien auf Seide gebannt? Soviel weiche Ro- 
senfarbe setzt den letzten wirkungsvollen Ak- 
zent in die satte Farbenpracht des herbst- 
lichen Gartens, zu all dem starken Bernstein- 
gelb und Bronzebraun und Kupfer, zu Dahlien, 
Gladiolen und Astern, bis die kahlen Tage des 
November kommen werden . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Knoß, Westendstraße 5, 
zum 82., Frau Margarete Wurm, Darmstädter 
Landstraße G2, zum 74., Frau Elisabeth Os- 
wald, Darmstädter Landstraße ()4, zum 75., 
und Frau Marie Wurm, Schulstraße 8, zum 
72. Geburtstag am 24. !).; 
. . . Frau Martha Fleischmann, Ernst-Ludwig- 
Straße G5, zum 75., und Herrn Adam Wanne- 
macher, Rheinstraße 77, zum 71. Geburtstag 
am 26. ü.; 
. . . Frau Eleonore Thomas, Ernst-Ludwig- 
Straße 04, zum 71. Geburtstag am 27. !). 

Die LZ schließt sich dem Reigen der Gratu- 
lanten an. 

Silberhuchzoit 
Am 27. September feiern die Eheleute Adolf 

Leißer und Frau Anna geb. Geiß, Rhein- 
straße 13, das Fest der silbernen Hochzeit. Die 
LZ entbietet herzliche Glückwünsche. M 

e Das Aligäuer Volksthi-atcr, das auf dem ■ 
Gelände hinter der neuen Sportanlage vor- I 
übergehend Quartier bezogen hat, gibt am I 
Sonntag im Eigenheim-Saalbau zwei Gast- ■ 
spiele. Um 15 Uhr wird für die Kinder das I 
Märchen „Rotkäppchen" gegeben. Am Aliend I 
um 20 Uhr führt das Ensemble das Bauern- 1 
lustspiel aus den bayerischen Bergen „Die I 
Christi von Ammergau" auf. In dem beliebten I 
Beiprogramm sehen die Besucher außerdem I 
Jodler und Schuhplattler. Eintritt bei der | 
Abendvorstellung 2,50 Mark, für die Nach- I 
mittagsvorstellung 1 Mark. | 

Scgelflug-Wcttbewerb I 
e Am Sonntag veranstaltet der Luftsport- | 

verein Egelsbach auf dem Gelände an der I 
Wolfsgartenstraße den Nachwuch!;wettbewerb I 
„Der kleine Uhu". Die Teilnehmer müssen I 
versuchen, mit einem selbst gebastelten Segel- I 
flugmodell eine gute Flugzeit zu erreichen. I 
Durch diesen Wettbewerb, der in Egelsbach I 
schon seit Jahren mit Erfolg stattfindet, ka- I 
men viele mit dem aktiven Luftsport zum | 
erstenmal in Berührung. Für die Besten des I 
Wettbewerbes am Sonntag gibt es wieder I 
schöne Preise. Der Wettkampf beginnt um | 
10 Uhr. 

Angler fahren an den Main 
e Seit Mai dieses Jahres haben sich Egels- 

bacher Angler zum Angelsportverein 1966 
Egelsbach zusammengeschlossen, dessen Vor- 
sitzender Herr Rudolf Treckmann, August- 
Bebel-Straße 10, wurde. Der Verein hat zwan- ] 
zig Mitglieder. Da der Verein in Egelsbach 
noch kein Gewässer hat, angeln die meisten 
Mitglieder am Rhein oder mit verbilligten 
Tageskarten in der Egelsbacher Kiesgrube. 
Am Sonntag wollen die Mitglieder ein Preis- 
angeln am Main bei Freudenberg veranstal- 
ten Die Abfahrt ist um 5 Uhr früh am Ber- 
liner Platz vorgesehen. Der Angelwettbewerb 
wird gegen 7 Uhr beginnen. Unterbrochen 
durch ein gemeinschaftliches Mittagessen 
dauert der Wettbewerb bis gegen 15 Uhr. Da- 
nach werden die Sieger ermittelt. Jeder Teil- 
nehmer darf mit zwei Ruten angeln. Der Sie- 
ger wird nach dem Gewicht der geangelten 
Fische ermittelt. 

Eifriges Training der Schützen 
e Nach einer mehrwöchigen Sommerpause 

beginnen im September wieder die Runden- 
kämpfe der Schützen. Die Mitglieder des 
Egelsbacher Schützenvereins trainieren diens- 
tags von 20 — 22 Uhr fleißig in ihrem Schieß- 
stand im Keller des Bürgerhauses. Ob sie sich 
schon gut eingeschossen haben, wird das Er- 
gebnis des ersten Clubkapipres zeigen, den 
die Schützen am kommenden Dienstag als 
Gast beim Schützenverein in Buchschlag aus- 
tragen. Die Egelsbaciier Sdiützen hatten im 
vergangenen Jahr in der Grundklasse 1 der 
Gruppe Frankfurt gute Erfolge erzielt. Auf- 
grund einer Neueinteilung kam Egelsbadi jetzt 
in die Offenbacher Gruppe, in der sich auch 
die Nadibarvereine Langen, Buchschag, Drei- 
eichenhain und Neu-Isenburg befinden. 

e Ein schwarzes Damenlalurad.^ Marke 
Orion, wurde am Montagabend in Egelßbaeh 
aus dem Hof eines Anwesens in der Schul- 
-.tra.rfe gestohlen. Der Besitzer hat Atizeig« 
!egcn br.bel;annt erstattet. 

SGE-Volkstanzsruppc wieder aktiv 
Nach einer kurzen Ruhepause, bedingt durch 

Platzmangel, nimmt die Volkstanzgruppe der 
SG Egelsbach ihr Trainingsprogramm wieder 
auf. Unter der Leitung von G. Recktenwald 
werden nicht nur Volkstänze, sondern auch 
Gesellschaftstänze einstudiert. Die neuen Trai- 
nlngsrilumc befinden sich im Keller der Wil- 
helm-Leuschner-Schule. Durch mühevolle Ar- 
beit wurde der ehemalige Heizungskeller von 
dem Egelsbacher Spielmannszug vortrefflich 
hergerichtet, der der Volkstanzgruppe freitags 
ab 19.30 Uhr zur Verfügung steht. Dafür 
möchten sich die Aktiven der Tanzgruppe be- 
sonders bedanken. 

Die erste Übungsstunde findet heute um 
19,30 Uhr in der Wilhelm-Leu.schner-Schule 
(Eingang Am Berliner Platz, ehemals Goethe- 
straße) statt. 

GroBhandel teil <914 

Longen, Bahnstraße 36 

Das Wählerverzeichnis liegt aus 
e Am G. November wird der neue hessische 

Landtag gewählt. Zur Zeit laufen in Egels- 
bach wie in allen Städten und Gemeinden die 
Wahlvorbereitungen. Das Wählerverzeiciinis 
zur Landtagswahl für die Wahlbezirije der 
Gemeinde Egelsbach liegt seit heute bis zum 
2. Oktober während der Dienststunden und 
sonntags in der Zeit von 10 bis 11 Uhr im 
Rathaus, Zimmer 7, zur Einsicht auf. 

Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder 
unvollständig hält, kann bis spätestens 2. Ok- 
tober, 11 Uhr, bei der Gemeindebehörde im 
Rathaus Einspruch einlegen. Wählen kann nur, 
wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist 
oder einen NVahlschein hat. Wer in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist, hat eine Wahl- 
benachrichtigung erhalten. Wer keine Wahl- 
benachrichtigung besitzt, aber glaubt, wahl- 
berechtigt zu sein, muß Einspruch einlegen, 
wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er sein 
Wahlrecht nicht ausüben kann. 

Für diejenigen, die am Wahltag nicht in 
der Lage sind, in dem für sie zuständigen 
Wühllokal zu wühlen, gibt es nach dem Hes- 
sischen Landtagswahlge.setz mehrere Möglich- 
keiten. Bei Abwe.senheit kann von der Vor- 
auswahl Gebrauch gemacht werden. In die- 
sem Fall muß bei der Gemeinde ein Wahl- 
schein beantragt werden. Wahlscheine werden 
ab 3. Oktober 190« ausgestellt. Im Voraus 
kann in der Zeit vom Ui. Oktober bis 5. No- 
vember in jedem Wahllokal im Land Hessen 
gewühlt werden. Wer am Wahltage wegen 
seines körperlichen Zustandes außer.stande ist, 
ein Wahllokal aufzusuchen, erhält ebenfalls 
einen Wahlschein und kann vor einem beweg- 
lichen Wahlvorstand wählen. Der Wahlvor- 
stand wird diese Personen in der Zeit von 
3. bis 5. November in ihrer Wohnung auf- 
suchen. Wahlberechtigten in Kranken- uikI 
Altersheimen besorgt die Anstaltsleitung die 
Wahlscheine. 

ERZHAUSEN 

Nachtüliung angekündigt 
ez Der Ortsbrandmeister von Berg teilt mit, 

daß in der Zeit vom 22. !). bis 31). 9. HilUi eine 
Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr in 
Erzhausen stattfindet. 

Die Genieindevertreter tagen 
ez Am Donnerstagj dem 29. September, um 

20 Uhr findet unter Vorsitz von Konrad Bek- 
ker im Sitzungssaal des riathau.ses eine öffent- 
liche Gemeindevertretfrrsitzung statt. Zur Ta- 
ge.sordnung stehen die Beratung und evtl. He- 
schlußfassung über den Entwurf der zweiten 
Nachtragshaushaltsatzung mit den Plänen des 
ordentlichen und außerordentlichen lUiushalts 
neljst Stellenplan; der Ankauf von Gelände 
zur Straßenverbreiterung der Zufahrt zum 
Friedhof und Am .Schellenberg; Grundsatz- 
informationcm über Probleme der Müllabfuhr; 
Vorlage und evtl. Beschlußfa.ssung über den 
Waldwirtschaftsplan des Forstwirtschaftsjah- 
res 1907, sowie Anfragen und Mitteilungen, 

Spurt- und KulturabencI 
ez Am morgigen Samstag findet um 20 Uhr 

im Sportheim der traditionelle Sport- u. Kul- 
turabend der Sportvereinigung Erzhausen 
statt. Diese Veranstaltung soll ein Gesamtbild 
vermitteln über die Breitenarbeit innerhalb 
der Vereinigung. Sämtliche Abteilungen wer- 
den daher mit einem sportlichen oder kultu- 
rellen Beitrag aufwarten. Außerdem findet bei 
die-ser Gelegenheit eine Ehrung für 25-, 40- 
und 50jährige Mitgliedschaft durch den Vor- 
sitzenden Gforg Lötz statt. 

OFFENTHAL 

o Die UbiinR der Freiwilligen Feuerwehr 
findet am Sonntag, dem 25. September, 8.15 
Uhr, statt. 

o Tollwut in Offenthal. Seit einigen Tagen 
ist in Offenthal die Tollwui bei KalZ'-ii aus- 
gebrochen Offenthal wurde zum Spenbe- 
zirk crkliirt, Huti.le und Katzen dürfen nicht 
frei herumlaufen. Die Ein- unrl Ausfuhr von 
Hunden und Katzen aus dem Sperrbezirk ist 
verboten 

o BesehilftiKuncsniichweise nie Geineinde- 
vt.M'waltung weist darauf hin, daß die Be- 
schäftigungsnachweise bis zum 'i. Oktober bei 
der Gemeindeverwallung ausgefüllt zuriicit- 
zugeben sind Nicht zugestellte Besrhäfti- 
gungsnachweise können auf der Bürgermei- 
sterei abgeholt wi'iden, 

0 nie Bürgernieisterwahl firulet heute 
abenil um 20 Uhr im evangeli sehen Ge- 
meindehaus in der Dieburger Straße statt. 

Evanoplische Kirc!-"? 
Sonntag, den 25. !)., Gotte.sdienst 10.10 Uhr 

Konfirniationsgottesdienst 
Kindergottesdienst 

Montag, Ilen 2«. 9.. Ev. Jugend 20 "0 Uhr 
Kirchonchor 2(130 Unr 

Dienstag, den 27. 9.. Mädchenkreis 20 00 Uhr 
Mittwoch, den 28. 9.. MSdchenjungs^lKir^^ 

Donnerstag, den 29. 9.. Nachmittagsfahrt der 
Ev. Frauenhilfe in den Taunus. Abfahrt um 
12.00 Uhr. Dazu Anmeldung liei Frau Beiz 
bis 2 t. 9. ()(i 

Freitag, den 30. 9., Knabenjungschar lÜ.OO Uhr 

Rosen - Sonderangebot 
Udel- sowie l'olyantliarosen, 10 Stück 
nur 10,50 DM, Superstar, Stück 3,00 DM. 
Obstbiiunie, Ziersträucher, Koniferen u. 
.lägerziiune gegen Bestellung ab 17 Uhr. 
Baumpfähle auf Vorrat. 
S T I E F E L, Egelsbach, Schillerstraße 1 

FLEISSNER baut weiter aus: 

Deshalb suchen wir: 

■ SCHLOSSER 
für Technikum und Montage 

■ SCHWEISSER (A u. E! 

■ BLECHSCHLOSSER 

■ ROHRSCHLOSSER 

■ SPITZENDREHER 

■ BETRIEBSELEKTRIKER 

■ ANSTREICHER 

Wir bieten angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung und 
weitere soziale Leistungen. 
Persönliche Vorstullungen von Montag bis Freitag von 
8.00-18,00 Uhr oder Samstag von 8.00-12.00 Uhr erbeten. 

1 Zimmer 
Küche, Bad, ZH und 
Warmwasser, zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 40 

I Äcl<er 
ca. 2 Morgen in Orts- 
nähe zu verpachten. 

Egelsbach 
Westendstraße 24 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

FLEISSNER GMBH & CO. 

MASCHINENFABRIK 

6073 Egelsbach b. Ffm. 
direkt am Bahnhof 

Bestellungen von 
Weißkraut 
Rotkraut u. 
Winterkartoffeln 

werden angenommen. 
Egelsbach 

1 Langener Straße 9 

Komplettes 
Schlafzimmer 

für 100.- DM abzugeb. 
Egelsbach 
Bahnstraße 4 

Übernehme laufend 
Dachumdeck- 
arbeiten und 
Kaminbau 

Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 46 

Ältere Frau 
würde gerne einige 
Tage in der Woche 
2 — 3 Std. täglich eine 
ältere Dame in Egels- 
bach gegen geringe 
Entschädigung, auch 
unentgeltlich, betreuen. 
Freundl. Angebote u. 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

^Ugäuer Volkstkeater gastiert! 
      

Am Sonntag, dem 25. September, im „Saalbau Eigenheim , 
Egelsbach. 

15.00 Uhr für die Jugend das Märchen 
Rotkäppchen 
20.00 Uhr ein Bauernlustspiel aus den bayerischen Bergen 
Die Christi von Ammergau 

Anschließend das beliebte Beiprogramm mit Jodler und 
Schuhplattler. Niemand versäume dieses Gastspiel, auch der 
weiteste Weg lohnt sich. 
Eintritt: 2,50 DM Nachmittagsvorstellung: 1,— DM 

Danksagung 
Für all die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die 
zahlreichen Karten-, Ki anz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Oma 

Frau Margarete Wurm 
geb Zängerle 

sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie der ev. Fraueuhilfe und dem VDK für die Kranz- 
niederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Bfister 
Familie Allred BoU 
Familie Bernd BIBti 
Enkel and llrenkel 

Egelabadi, im September 1986 

Für die zahli eichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung sagen wir, audi im Namen 
unseiei Eltern, allen recht herzlichen Dank. 

Karlheinz Hess und Frau Eifriede 
geb. Schipke 

Egelsbach. SchulstraOe 39 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die 
zahlreichen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Fr. Wllh. Zängerle 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die Trostesworte am Grabe, 
sowie den Schulkameradirmen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1893/94, der ev. Kirdienverwaltimg und dem Bauern- 
verband für die Kranzniederlegungen und das ehrende Ge- 
denken. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Zängerle und alle Angehörigen 

Bayerseldi, den 21. September 1966 

Nr. 76 LANt. KNER ZEITUNG Freitag, den 23. September 1966 

Bemühungen zur Eindämmung des Fluglärms noch ungenügend 
Pfarrer Ocser wendet sich an Bundestagsaussrhiisse 

rpd Mörfelden, 12. 9. 1966. Die Kenntnis der 
Argumente der „Interessengemeinschaft zur 
Bekämpfung des Fluglärms" über den Ausbau 
des Frankfurter Flughafens dürften gerade 
für die Beratung des nun dem Bundestag vor- 
liegenden Gesetzentwurfes zum Schütze des 
Fluglärms von erheblicher Bedeutung sein. 
Das kommt in Schreiben zum Ausdruck, die 
der Vorsitzende der Interessengemeinschaft, 
Pfarrer Kurt Oeser (Mörfelden), gleichzeitig 
an den Bundestagsausschuß für Kommunal- 
politik, Raumordnung, Städtebau und Woh- 
nungswesen sowie an den Gesundheitsau.sschuß 
gerichtet hat. Oeser begrüßt die Vorlage des 
Gesetzentwurfes und ersucht dann die Aus- 
schußmitglieder, sich die Überlegungen der 
Inteie.ssengemeinschaft anzuhören. Wörtlich 
heißt es: „Im Blick auf diesen Gesetzesent- 
wurf meinen wir. daß .Sie bei einem Pro,iokt 
von derartigem Ausmaß und solcher Bedeu- 
tung, wie es die Planungen für den weiteren 
Ausbau des Hhein-Main-Flughafens darstel- 
len. daran interessiert sein werden, sich .so 
umfassend und objektiv wie nur irgend mög- 
lich, zu informieren". 

Pfarrer Oeser erinnert dann an die bisheri- 
gen Bemühungen der Interessengemeinschaft, 
die durch Gespräche mit den zuständigen In- 
stanzen Vorschläge für eine Verbesserung der 
jetzigen Lärmsituation und für den weiteren 
technischen Ausbau des Flughafens unter- 
breitet und auch die Öffentlichkeit auf die 
mit der räumlichen Erweiterung verbundenen 
Gefahren und Probleme aufmerksam gemacht 
habe In die.sem Zusammenhang weist der 
Vorsitzende auf das starke Echo hin, das die 
Arbeit der „Interessengemeinschaft zur Be- 
kämpfung des Fluglärms" bisher fand. Seit 

ihrer Gründung im vergangenen .lahr hätten 
sich bereits 15 000 Mitglieder angeschlossen. 
Dieser Widerhall sollte „den Verantwortlichen 
ein deutliches Zeichen dafür sein, daß ihre 
bisherigen Versuche, den Fluglärm einzudäm- 
men, als ungenügend empfunden werden, und 
daß zahllose Staatsbürger nicht länger die 
Beschneidung, wenn nicht sogar Mißachtung 
elementarer Grundrechte widerstandslos hin- 
nehmen wollen", betont Pfarrer Oeser. Gezielte 
und wirksame Maßnahmen zum Schutz der 
Gesundheit, wozu auch der Schutz der Land- 
schaft gehöre, .seien unaufschiebbar geworden. 

Gleichzeitig hat sich Oeser namens der In- 
teres.sengemeinschaft an die Bundestagsabge- 
ordneten Dr. Schmidt (CDU), Bading (SPD) 
und Dr Hamm (FDP) gewandt und sich für die 
Initiative aller Abgeordneten am Zustandp- 
kommen und der Vorlage des Gesetzesentwurfs 
zur Bekiimpfung des Fluglärms bedankt. 
Allerdings mü.sse man damit rechnen, fährt 
Pfarrer Oeser fort, daß langwierige und 
schwierige Verhandlungen in den Fachgremien 
bevorstünden, da das Gesetz den Flughafen- 
Unternehmern beträchtliche Entschädigungs- 
kosten aufbürden werde, .So seien auch schon 
von ver.schiedenen Seilen Bedenken gegen den 
Gesetzentwurf laut geworden. Doch sei zu 
hoffen, daß sich die Abgeordneten „nicht von 
dem eingeschlagenen Weg abbringen lassen", 
schreibt Oeser und stellt abschließend fest: 
„Allein schon die Tatsache, daß .Sie dem Bun- 
destag den Entwurf eines solchen Gesetzes 
vorlegen, stellt einen vtchtigen Fortschritt 
dar bei den Bemühungen, die Bevölkerung — 
soweit wie nur irgend möglich — vor der 
Zivilisationsgeißel Lärm zu schützen." 

ADAC-Aktion gegen Wundstarrkrampf 

Tetanus-ImpfiinKcn im Oktober / Vorher anmelden 

„Der Wundstarrkrampf fordert heute mehr 
Tode.sopfer als die Kinderlähmung". Mit die- 
.ser alarmierenden Nachricht wurden vor 
einiger Zeit Fachleute und Laien wachgerüt- 
telt und auf einen winzigen Erreger auf- 
merksam gemacht, der im Erdboden lebt und 
eine der bösartigsten Erkrankungen hervor- 
rufen kann. Jede, auch die kleinste Verlet- 
zung. die oft kaum zur Kenntnis genommen 
wird, nutzt der Wundstarrkrampfbazillus, um 
in den Körper zu gelangen und dort sein ge- 
fährliches Gift entlang den Nervenbahnen 
anzusetzen. Qualvolle Muskelkrämpfe und 
Schmerzen, deren Ausmaß nicht zu beschrei- 
ben ist. kennzeichnen die Krankheit. .1ie auch 
in unseren Tagen noch in 60 Prozent aller 
Fälle zum Tode führt. 

Bei schweren Unfällen, vor allem aber 
überall dann, wenn der Verunglückte sich 

terwegs irgendwie gestochen, geschnitten 
oder ein Stückchen Haut abgeschürft hat. 
Und so bleiben diese Verletzungen in den 
allermeisten Fällen unkontrolliert und lassen 
dann ärztliche Hilfe oft zu spät kommen 

Neue Untersuchungen haben ergeben, daß 
ein Drittel aller Wundstarrkrampffälle mit 
dem Auto zusammenhängen. Diese erschrek- 
rufen. Wie der Geschäftsführer des Gaues 
Hessen — in Zusammenarbeit mit den Farb- 
werken Hoechst AG jetzt zum Anlaß ge- 
nommen. dem Wundstarrkrampferreger den 
Kampf anzusagen und seine Mitglieder zu 
einer vorbeugenden Schutzimpfung aufzu- 
rufen. Wie der Ge.schäftsführer des Gaus 
Hessen ausführte, soll die ADAC-Aktion ge- 
gen den Wundstarrkrampf ab Milte Oktober 
in Frankfurt. Offenbach, Darmstadl und an- 
deren Orten anlaufen. Im Abstand von vier 
Wochen werden alle Interessenten zu einer 

zweimaligen Impfung mit der modernen 
Spritzpistole eingeladen. Wichtig ist dabei 
zu wi.s.sen, daß die Impfung ab.solut schmerz- 
los und völlig ungefährlich ist. Unschädlich- 
keit und Wirksamkeit sind staatlich geprüft. 

Alle Autofahrer können an dieser wert- 
vollen Schutzimpfung gegen einen Unkosten- 
beitrag von 6 Mark teilnehmen. ADAC-Mit- 
glieder und deren Angehörige haben für beide 
Impfungen 3 Mark zu entrichten. Da nach 
der Impfung ein Impfpaß ausgegeben wird 
und für die ärztlichen Vorbereitungen die An- 
zahl der 7U impfenden Personen bekannt sein 
muß, bittet der ADAC — Gau Hessen — alle 
Interessenten um umgehende telafonische 
oder schriftliche Anmeldung bei nachfolgend 
genannten Geschäftsstellen: 

Frankfurt, Schumannstr. 4—6, Tel.: 77 01 11; 
Darmsta,>t, Rheinstr. 35. Tel.: 7 65 57; 
Offenb., Mühlheimer Str. 2+9, Tel.: 88 88 59. 

Die Sekundenschinder 

einer ärztlichen Behandlung unterziehen muß, 
ist weitgehend dafür gesorgt, daß die Gefahr 
eines Wundstarrkrampfes gebannt ist. Aber 
bekanntlich sind längst nicht alle Verletzun- 
gen, die sich ein Kraftfahrer zuziehen kann, 
auf einen Unfall zurückzuführen. Es gibt da 
eine Unmenge von sogenannten Bagatellver- 
letzungen. kleine Hautabschürfungen, belang- 
los aussehende Stich- und Schnittverwun- 
dungen. denen wir nur zu leicht keine Be- 
deutung beimessen. Wie schnell rutscht zum 
Beispiel beim Reifenwechsel der Schrauben- 
schlüssel ab. schlägt die Hand auf. und schon 
ist eine kloine Wunde entstanden. Alle diese 
Verletzungen kommen mit Schmutz, mit 
Straßenstaub. mit Erde in Berührung. Und 
schon ist die Möglichkeit einer Infektion ge- 
geben, Sind wir doch ehrlich, wer von uns 
geht schon zum Doktor, nur weil er sich un- 

Nach Feststellung von AvIJ und DMV ist 
der Verkehr zu den Spitzenzeiten relativ am 
ungefährlichsten. Wer täglich zur selben Zeit 
unterwegs ist, lernt zwangsläufig seine Vor- 
der- und Hintermänner auf der Straße ken- 
nen und auch respektieren. Es sind nur 
einige, die diese sich diszipliniert bewegen- 
den Pendler-Kolonnen stören. Kommt es 
dann zu einem Unfall, sind fast immer diese 
Vordrängler und Kolonnenspringer daran 
schuld 

Diesen Waghälsen, die glauben, ihre ver- 
schlafene Zeit auf der Anfahrt zum Arbeits- 
platz wieder einholen zu können ,hält der 
AvD eine simple Rechnung vor, die beweist, 
daß sie im Grunde nichts anderes als Sekun- 
denschinder sind. 

Bei einer jeweiligen Schnittverbesserung 
von 10 km/h auf einer Entfernung von 10 km 
zum Fahrtziel erhält man folgende Sekunden- 
gewinne: 

von 60 auf 70 km/h: Man gewinnt 85 Se- 
kunden — die Zeit reicht nicht einmal, um 
am Kiosk zu halten und sich Zeitung und 
Zigaretten zu kaufen! 

von 70 auf 80 km/h: Mann gewinnt 66 .Se- 
kunden — die Zeit, die man benötigt, um den 
Wagen in eine Parklücke zu bugsieren, den 
Zündschlüssel abzuziehen, nach der Akten- 
tasche zu greifen und die Wagentür zu 
schließen, 

von 80 auf 90 km/h: Man gewinnt 50 Se- 
kunden — beim Abschließen des Wagens 
parkt schon der 10 km/h langsamere Kollege 
nebenan, 

von 90 auf 100 km h: Man gewinnt 40 Se- 
kunden — im Büro reicht die Zeit gerade 
zum Mantelausziehen, zum Schreibtischauf- 
schließen und eine Zigarette anzuzünden, 

von 100 auf 110 km/h: Man gewinnt 33 Se- 
kunden — gerade Zeit genug, seinen Schlips 
geradezubinden, mit dem Kamm durchs 
Haar zu fahren, einem Mitarbeiter die Hand' 

zu schütteln und zu sagen: „Guten Moi'gen! 
Wie geht es Ihnen?" 

Wer seinen Tag mit einer Wettfahrt gegen 
die Zeit beginnt, hat unnötige Nervenkraft 
vergeudet, die ihm am Arbeitsplatz fehlt, er 
hat sich obendrein noch bei vielen Kraft- 
fahrern durch seine Vordrängelei unbeliebt 
gemacht. 

Vielleicht denken diejenigen, die glauben, 
auf diese Weise Sekunden zu gewinnen, ein- 
mal darüber nach, ob der so geringe Zeitge- 
winn lohnend ist. 

Mit Schwung In die Pfütze 
RD — Ein Düsseldorfer Autofahrer, der mit 

Volldampf durch eine Wasserpfütze gefahren 
war und die am Straßenrand wartenden Fuß- 
gänger bespritzt hatte, mußte sich unlängst 
vor dem Kadi verantworten. Dabei hat er den 
kürzeren gezogen. 

Er wurde trotz aller seiner Einwände wegen 
Übertretung der Straßenverkehrsordnung be- 
straft, weil er es an der gebotenen Rücksicht- 
nahme auf die Fußgänger habe fehlen lassen 
und diese durch seine Fahrweise belästigt und 
geschädigt habe. 

Das Oberlandesgericht Düsseldorf vertrat 
die Ansicht, daß der Angeklagte rechtzeitig an 
die Folgen seiner Fahrweise für die warten- 
den Fußgänger hätte denken und entweder 
langsamer durch die Pfütze fahren oder einen 
anderen Weg wählen müssen. Durch jede die- 
ser beiden Maßnahmen habe er ihre Belästi- 
gung und Schädigung vermelden können. Da- 
zu sei er aber verpflichtet gewesen. 

Die Richter haben ihre Ansicht in folgen- 
dem Leitsatz zusammengefaßt, den sich jeder 
Autofahrer merken sollte: Wer mit „Schwung" 
durch eine Wasserpfütze auf der Fahrbahn 
fährt und dadurch Fußgänger bespritzt, ver- 
stößt gegen § 1 und § 9 der Straßenverkehi's- 
ordnung (Ss 487/65). 

"Wie man s^ne Waschmaschine 

dazu bringt, 

noch weißer zu waschen - 

... strahlend weiß! 

1. Sunil neu hat 

Minlschaum 

Getestet in allen Waschmaschinen 

Minischaum—der bleibt niedrig, 
der reguliert sich selbst, 
paßt sich jeder Waschmaschine an. 
Sunil mit Minischaum— 
für jede Waschmaschine! 

2. Sunil neu hat 

Hellepur 

Hellopur-das bringt die Wendel 
Jetzt wäscht Ihre Waschmaschine 
nicht nur sauber, nicht nur weiß, 
jetzt wäscht sie auch noch 
strahlend weiß! 
Sunil mit Heliopur —die Kraft, 
die alles Weiß zum Strahlen bringtl 

Siuül- denn ein Weiß, das stralilt^ist w^ßer f 



» 

a4ften^, 

Anna Marie' bewurzelt sich im Dunkeln f ..... f n. - f •• ...1.1»«.. r^^.ilnlc.' lülil uiHi VP 
Hyazinthenzwiebeln werden jetzt 

Blühende Hyazinthen am Zimmerfensler 
zur Winterzeit sind immer em begehrter 
Schmuck. Viel Freude bereitet die eigene An- 
7ucht. Wer Hyazinthen noch in diesem Jahr 
zur Blüte bringen möchte, wähle präparierte 
eroße Zwiebeln früher Sorten. Geeignet sind: 
-L'Innocence' (weiß); ,Pink f^arl, .Anna 
Marie' (rosa); ,Jean Bos' (rot); .Bismarc^ 
(blau); ,Dr. Lieber' (hellblau). Die Zwiebeln 
werden Anfang Oktober 
aufgestellt. Nur wenn sie zahlreiA Wuizel- 
werk gebildet haben, bleibt die Blute spatci 
nicht stecken. Reichlidi Wurzeln ent\ ickeln 

zur Wurzelbildung aufgeslelll / Die gefürchiete Fäulnis läßt sidi verhindern , c 1    J.-« fTftmnln<»n f 
sicli aber nur an einem kühlen, dunklen Platz 

Japajnsf'hc Anonioiion mihI 
Uorbslbluhcr. 

bezaubernd«? 

Zu kurze Stiele 
Mancher Blumenfreund führt Klage dar- 

über, daß die Schildblume oder Schusterpalme 
(Aspidistra) die Blätter an zu kurzen Süelen 
trägt. Dies wird hauptsächlich durch den Stand- 
ort bedingt, denn in warmen Räumen und Im 
Sonnenlicht ist der Wuchs im ganzen gedrun- 
grner. Am besten entwickelt sich die Pn^nze, 
wenn sie kühl, mäßig hell und keinesfalls an 
einem Südfenster steht, obwohl sie Sonne 
verträgt. Der gedrungene Wuchs kann aber 
auch auf Stldistofimangel zurückzuführen sein. 
Bis in den Herbst hinein vertragt die Schild- 
blume noch Düngergaben. 

Frühe Möhren durch Herbstaussaat 

Bei windgeschülzler Lage läßt sich die 
Bui Fiuhjahriau.ssaut erntete man vor Ende 

Juni keine Möhren aus dem Freiland. Das ist 
reichlich spat. Diesem Mangel kann auch 
durch Wintersaaten nidit genügend abgehol- 
fen werden. Hier und da pflegt man Mohrrüben 
nach Möglichkeil bereits im 
säen, gelegentlich sogar bei mildem Wettei im 
Dezember oder Januar. Diese Samen liegen 
selir lange in der Erde und keimen erst im 
Frühjahr (Mindestbodenwaime 4 bis 5 Criaa 
Celsius). Nach dem Auflaufen muß man bei 
der frühen „Duwidcer" mit mindestens 2 /a 
Monaten Wachstumszeil /edinen, bw den 
mittelfrühen Sorten „Nantaise und >.Maikt 
eärtncr" sogar mit 3'.2 Monaten bis zur Einte. 
So würden Mitte Juni die ersten Karotten zur 
Verfügung stehen und Mitte Juli die mittel- 
frühen, die durch ihre Größe sdion mehr aus- 

^""Welt günstiger ist eine noch ^ 
Stut und zwar schon im Hetbst, \Venh di6 kli- 
matischen Voraussetzungen dafür gegeben 
sind. Das Klima darf nicht allzu rauh sein, und 
die Saalfläche muß windgeschützt jicgen. In 
un-^eren Gärten ist das meist der Fall. Es kann 
bereits im September gesät werden. Die Samen 
müssen noch vor dem Winter keimep- 
Be.sland soll mit ganz kleinen PflarizAen in 
den Winter gehen. Gegenuber Frühjahrsaus- 
saaten haben Herbstaussaaten einen Wachs- 
tumsvorsprung bis zu sedis Wochen. 

Bei günstigem Frühjahr konnton in un- 
seren Breiten bereits Anfang bis Mitte Mai 
Duwicker" ernten, und Anfang bis 

Juni „Marktgärtner". Bei der Wahl fi'"her 
Sorten haben wir eine ausgezeichnete Voi- 
frucht für Tomaten, da es immer schwer taut, 
bereits bis Mitte Mai eine Vollernte von sinem 
Beet zu haben. 

Die besten Erträge geben lehmhaltige Sand- 
böden mit gewissem Humus- und ausreichen- 

Ernte um sechs Wodien vorverlegen 
dem Kalkgehalt. Sie erwärmen sich lejcht, wa3 
zur Verfrühung beiträgt, halten allerdings die 
J-euchtlgkelt nidit so sehr. Das ist aber von 
untergeordneter Bedeutung, da Keimung und 
Jugendwachstum sowieso in ^le feuchte Jah- 
reszeit fallen. Mindestens acht Taga vor der 
Aussaat wird man das LanjJ einen guten 
Spatenstich tief graben. Gedüngt wii^ vor- 
teilhaft mit Komposterde und 
dünger (250 g/qm). Humusvolldünger sagt 
den Mohrrüben besonders zu. Er bringt außer 
Humus und den Hauptnährstoffen nodi den 
so wichtigen Kalk in den Boden, denn aus 
sauren Boden haben wir mit Mohren nut 
sdilechte Erträge erzielt. Man arbeite die Dun» 
ger flach ein und sorge anschließend für aus- 
reichende Durchfeuditung. 

Nach einer Wodie hat sidi der Boden hin- 
reichend gesetzt, so daß die Saat fladi erfol» 
gen kann, möglidist 0,5, höchstens 1,5 cm tief, 
öesät wird in Reihen mit 20 bis 25 cm Ab- 
fand. Flädiige Aussaat Ist audi 
bringt sogar höhere Ertrage. Der Boden muß 
dann aber ziemlich unkrautfrei sem, da die 
Möhre von allen Kulturpflanzen am stärksten 
von Unkraut gefährdet ist und die Beseiti- 
gung erschwert wird. Bei Reihensaat »st ein 
Mischanbau mit überwinterndem Spinat rat- 
sam, da er gleichzeitig Winters^utz gibt 
Andernfalls wird man etwas Fiditenreisig 
über das Beet decken.   

Apfelbäume werden vorteilhaft 
Stämme gepflanzt. Die astfreie Stammhöhe be- 
trägt 40 bis 60 cm. Da solche Baume auf 
schwach wachsenden Wurzeln (Unterlagen) 
stehen, bilden sich verhältnismäßig i^eine 
Kronen, die oft schon vom zweiten Standjahr 
an fruchten. Die wichtigsten Baumformen fiir 
den Familiengarten sind Spindel und Spindel- 
busch. 

in etwa zwei Monaten. 
Vielfach wird über Fäulnis bei Hyazinthen- 

zwiebeln geklagt. Das braucht nicht zu sein, 
wenn Sie den Wurzelbodcn jeder Zwiebel 
stets mit einer weichen Bürste reinigen. Zur 
sidiercn Anfangsbewurzelung sind die Zwie- 
beln zunädisl auf einen Teller mit nassem 
Sand oder Sägemehl kühl und halbdunkel 
aufzustellen. 

Sind die ersten Würzclchen sidilbar, kom- 
men die Zwiebeln auf die gesäuberten und 
mit Wasser gefüllten Gläser. Am besten eignet 
sich Regenwasser. Steht dies nidit zur Ver- 
fügung, dann verwende man wenigstens ent- 
härtetes Leitungswasser. Dazu setzt man dorn 
Wasser Enthärtungstablettcn zu, läßt es über 
Nadit stehen und gießt es dann vom Boden- 
satz ab. Der Wasserspiegel soll 2 bis 3 Milli- 
meter vom Zwiebelboden entfernt sein. Um 
Algenbildung zu verhüten, legt man 1 bi^ _ 
Stückdien Holzkohle ins Wasser. Auch der Zu- 
satz von etwas Blumendünger ('.'j g auf einen 
Liter Wasser) ist zu empfehlen. 

Die Gläser sind nun weiterhin kühl und 
dunkel zu halten, bis ein dichter Wurzclburt 
den Boden des Glases berührt. Verdunstetes 
oder aufgenommenes Wasser ist zu ergänzen, 
trübes zu erneuern. Nach genügender Wurzel- 
bildung beginnt das Treiben der Hyazinthen 
am Zimmerfenster. Die Gläser können nun 
hell stehen. .   , 

Die Zwiebel, die inzwischen einen etwa ö 
cm langen Trieb entwickelt hat, wird noch 
etwa 10 Tage mit einem Hyazinthenhutdien 
bedeckt. Dadurch streckt sich der Trieb, so daß 
die Blüte spLter schön lang wird. Das I-mdien 
ist zu entfernen, sobald es von der Pflanze 
hochgedrückt wird. ... . 

Präpariertc Hyazinthenzwiebeln vertragen 
nadi der Wurzelbildung Zinimerwärme bis zu 
24 Grad. Die anderen Zwiebeln, die spatei 
zur Bewurzelung aufgestellt werden und erst 
nach Weihnachten zur Blüte kommen, sind zu- 
nächst mäßig warm zu stellen. Zwischen 

Doppelfenstern ist im allgemeinen der best» 
Platz. Hier bleibt die Freude an der Blute 
auch länger erhalten. 

Eine Wiederverwendung abgeblühter Hya- 
zinthenzwiebeln im nächsten Herbst ist nicht 
möglich. Wohl aber kann man die Zwiebeln 
nodi im Garten verwenden, wo sie dann nadi 
genügender Kräftigung noch einen zufrieden- 
stollrndcn Flor bringen. 

Das Aufplatzen der Tomatcnfrüchte lUflt sich verhindern. 

Geplatzte Tomaten müssen nicht sein 
..^<4 »-I.1 «"»hlif'hp \VGllSClin( 

Durch Schwankungen in der Wasserversor- 
gung werden Tomatenpilanzen sehr strapa- 
ziert. In den reifenden Tomaten kommt es zu 
Spannungen und dadurch zum 
anhaltender Nässe siedeln sich in den Wunden 
Fäulnispilze an und entwerten die Fruchte. 
Diese ärgerliche Er.sdieinung madit sidi vor 
allem im September bemerkbar, wenn auf eine 
Periode trockenen Wetters plötzlich heftige 
Niederschläge folgen. 

Im Garten läßt sieh das Platzen der iMUchte 
leidit verhindern, wenn der Boden bei 
Trockenheit rechtzeitig gewässert wird. Wir 
dürfen es also nicht zum Austrocknen kommen 
lassen. Bei feldmäßigem Anbau, wo zusätzliche 
Bewässerungen schwierig sind, empnehlt es 
sich, kurz vor Eintritt einer Regenperiode 
(Wetterbericht beachten!) alle reifen und rei- 
fenden Tomaten abzupflücken und nötigen- 
falls unter Dach nadireifen zu lassen. 

Wissenschaftler haben außerdem festgestellt, 
daß starke Temperaturgegensätze zwischen 
Tag und Nacht ebenfalls zum Aufreißen clei 
Fruchthaut führen können. Folgen auf sonnige 
Tage wiederholt klare, külile Nächte, so sind 
die Tomatenfrüchte nur dann ausreichend ge- 
schützt, wenn sie unter den Blättern hangen. 

Das hier und da noch übliche Wegsdineiden 
von Laub, um die Früchte der Sonnenbestrah- 
lung auszusetzen, sollte grundsätzlich unter- 
bleiben. Tomaten reifen sehr gut nn LauD- 
schatten und bleiben hier am gesündesten. 

Die Blätter verhüten darüber hinaus noc« 
eine wciteie Erkrankung: den .Sonnenbrand, 
der sich durch Weißläibung der Fruchlhaut 
und durch anstiiließendes Absterben des r Ici- 
sches äußert. Seien wir deshalb froh, wenn die 
Tomatenpilanzen dicht belaubt sind. So bieten 
sie den Früihten in jedem Fall den besten 
Schutz. ... 

Auf noch eine Erscheinung sei hingewie.^en, 
die Grünkragenbildung. Auch sie ist von der 
Großwetterlage abhängig, doch sie ist es nicht 
allein. Fal.sche Düngung, vor allem zuviel 
Stickstoll und Mangel an Kali und Phosphor- 
säure. trägt viel dazu bei. daß sicli am Sliel- 
ansatz grüne Flecke und Ringe b Iden. Bei 
manchen Sorten sind sie auch ßelbhch. Zu 
starke Sonnenbestrahlung verstärkt die hi- 
kranUung noch. Durch Entgipfeln .sind vor 
allem die oberen Früchte gefährdet. Man sollte 
deshalb Tomatenpflanzen nicht köpfen, son- 
dern nur die sich noch bildenden Blütenstande 
wegnehmen. 

Schere und Säge können in Aktion treten 
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Sind die Baume abgeerntet, können Sage 
und Schere sofort in Aktion treten. Im be- 
laubten Zustand erkennt der Anfanger am 
besten wo die Krone zu dicht ist und gelichtet 
werden muß. Obstbäume dürfen kein ge- 
schlossenes Laubdach haben, auch die inneren 
Aeste müssen genügend Licht erhalten. 

Ist die Krone sachgemäß aufgebaut und 
iährlich überwacht worden, so braucht man im 
allgemeinen keinen starken Ast zu entfernen 
und vermeidet größere Wunden. Der Schnitt 
beschränkt sich dann auf das Entfernen von 
Nebenästen, Zweigen und Trieben, die das 
Kronei.innere zu dicht machen. Herausge- 
sdinitten werden vor allem Konkurrenz- und 
Reitertriebe und sämtliche Steiltnebe im in- 
neren Kronen teil. Da hier die Wuchskraft am 
besten ist, kommt es sehr schnell zur Anhäu- 
fung von Jungholz. Seine Unterdrückung ist 
nötig, damit die unteren Aste nicht zu früh 
kahl werden. Gleichzeitig wird ein vedoren- 
gegangenes Gleichgewicht in der Kroi^ — vor 
allem einseitiger Wuchs — wieder in Ordnung 

^ Wo unzureichend ausgelichtet wird, bereitet 
uns die obere Krone schon nach wenigen Jah- 
ren erheblidies Kopfzerbrechen. Hier haben 
sich dann meist einzelne Aeste auf Gi""nd 
ihrer günstigen Stellung so stark und lang 
entwickelt, daß sie die untere Leitastserie zu 
unterdrücken suchen. So weit darf fn?n es 
nidit kommen lassen. Laut Abbildung, die das 
Sdicma einer Normalkrone zeigt, werden die 
Aeste Nr. 5 und 6 enllernt. Im oberen Kronen- 
teil sind nur mittelstarke Aeste, auch Neben- 
öste genannt, zu dulden. Wichtig ist, daß sie 

Pfingstrosen oder Päonien sollen nach Mög- 
lichkeit viele Jahre nicht umgepflanzt werden. 
Eijjt mit zunehmendem Alter erreichen sie 
ihre größte Schönheit und bringen dann prach- 
tige Blüten In reicher Zahl hervor. Dazu aber 
braudien sie einen festen Standoit. 

flach auslaufen; steile Endtriebe sind grund- 
sätzlich zu entfernen. Nur so kann einer star- 
ken Entwicklung vorgebeugt werden. 

Bei vernachlässigten Kronen sieht man sich 
stets erheblichen Schnittarbeiten gegenüber. 
Diese sind zweckmäßig auf zwei Jahre zu vei- 
teilen, um dem Baum nicht auf einmal zuviel 
Holz zu nehmen und zu viele Wunden 
lügen. Jeder starke Holzverlust hat die Bil- 
dung zahlreicher Wasserschosse zur Foiep' 
die vorübergehend die Erträge stark schmä- 
lern .• 

Ziemlich oft haben wir es auch mit Bpmen 
zu tun, bei denen Fehler im Kronenaufbau zu 
beseitigen sind. Entweder stehen Leitaste im 

ungünstig stehenden Gabeiästen genügt es oll, 
die unzweckmäßige Gabelung wegzunehmen. 

Bei allen Schnittarbeiten strebe man eine 
vernünftige Kronenform an. Das Fundament 
einer Normalkrone bilden 3 bis 4 Leitäste im 
unteren Kronenteil und ebensoviel Nebenaste 
darüber in größerem Abstand untereinander 
und ein starker Mittelast, wie es die Abbil- 
dung zeigt, Außerdom können sich bei gro- 
ßen Kronen die Leitäste noch gabeln und je 
ein bis zwei Nebenäste haben, die Leitast- 
stärke erreichen dürfen. Darüber hinaus sollen 
sämtlidie Aeste mit Zweigen und Trieben 
möglichst gleichmäßig besetzt sem, und zwar 
in seitlicher Stellung . , , j. u-1.« 

Neigt ein Obstbaum dazu, stark in die Hohe 
zu wachsen, so daß die Ernte der obersten 
Früchte schwierig wird, dann sollte sim der 
Gartenbesitzer nicht damit abfinden. Jüngoie 

Bäume nehmen es keinesfalls übel, wenn man 
den Miltclast alle 3 bis 4 Jahre um etwa zwei 
Meter über einem kleinen Trieb emkurzt. 
Nach diesem Schnitteingrill läßt man die Bil- 
diuig einer neuen Mittelastverlängerung wie- 
der zu Bei älteren Bäumen Ist das nicht nötig. 
Hier' führt man den Rückschnitt über einem 
starken Leit- oder Nebenast aus und bekommt 
"dadurdi eine Art llohlkrone. 

Es ist wohl selbstvrjrsländlich, daß jede Nor- 
nialkrone nur eine Stamniverlängerung hat. 
Man wache also darüber daß sich durch Kon- 
kurrenztriebe nicht zwei oder mehrere Mittel- 
äste bilden Im übrigen entfernt man trockne, 
krebsige und schorfige Zweige und soldie, die 
von Borken- und Holzschädlingen befallen 
sind Aststummel dürfen nicht stehenbleiben, 
vorhandene sind sauber wegzusägen. Beim 
Heraussägen größerer Aeste achte man dar- 
auf, daß es nicht zum Ausschlitzen der Rinde 
kommt. Bei allen größeren Wunden werden 
die Wundränder mit scharfem Messer geglät- 
tet, und danach bedeckt man sie mit Wachs- 
teer oder einem Krebsheilmittel. 

Neuzüchtungen (üf den Obstgarten 
«^„1  Oi« T 

entfernt 

unteren Kronenteil zu dicht oder überlagorn 
sich, wie das bei Ast Nr. l unserer Abbildung, 
der Fall ist. Stets wird man den ungünstig be- 
lichteten Ast entfernen. Dies braucht nidit 
immer an seiner Ansatzstelle zu ei folgen. 
Manchmal ist es auch möglich, ihn auf einen 
Nebenast abzuleiten, also nur den Teil zu ent- 
fernen, der am schlechtesten belichtet ist. Bei 

Zur Herbstpflanzung werden alljährlich in 
Katalogen wertvolle Neuzüditungen oder Neu- 
einführungen angeboten. Mancher Gartenlieb- 
haber gi-eift gern zu diesen Angeboten, um 
einmal wirklich etwas Neues und Besonderes 
in seinen Garten zu pflanzen. 

Obwohl unser Apfelsorliment bereits als 
vorzüglich bezeichnet werden darf und für 
alle Geschmacksrichtungen etwas bietet, haberi 
Neuzüchtungen doch iioch eine Chance. Da ist 
z, 3, die Frühsorte .Astillisch', Sie reift m der 
ersten Augusthälfte und isl geeignet, die Lücke 
zwischen Klarapfel und James Grieve zu 
schließen. Die Frucht Ist iTiiltelgrülj und auf 
hellgelbem Grund rötlich verwaschen. Das 
Fleisch isl für eine Frühsorte sehr würzig, 
leidit knackend, süß und saltreidi. 

Aus Neuseeland kommt dei Herbstapfel 
Kidds Orange Red', der die Eigensi^aften 
seiner Eltern ,Cox Orange' und ,Delicious, 

unseier besten Sorten, vereinigt. Die Neuheit 
ist prächtig orangerot gefärbt und von Ende 
Oktober an genußreif. , 

Aus einer Kreuzung zwischen .Prinzessin 
Marianne* und .Clairgeaus Butterbirne ist 
.Horstmanns Butterbirne' hervorgegangen, die 
Mitte Oktober genußreit ist. Die sehr großen, 
broiizefarbenen Früchte sind saftig, angenehm 
gewürzt, süß und schmelzend. 

Zwei Neuzilchtungen des Max-Planck-In- 
stituts seien herausgestellt: die Edelpflaume 
,Dilikva' und die Süßkirsdie .Sekunda. Dia 
Edelpllaume ist groß, rundlich, lotviolett, hat 
gelbes Fruchtfleisch, das sich gut vom Stein 
löst, und einen vorzüglichen, süß-aromatischen 
Geschmack. Reifezeit Ende Juli. — ,Sekunda 
gehört zu unsern frühesten Süßkirschen, da 
sie schon Anfang Juni reift. Die Frucht ist 
ziemlich groß, dunkel-kirschrot, leslfleischii., 
saft reich und schmedU delikat. 

deslebm 

Feine Finna - tadellos 
Ein Gericht in Chikago erteilte Sachver- 

ständigen den Auftrag, die geschäftlichen 
Transaktionen der Mac Coy Society zu über- 
prüfen. Die Experten stellten nach eingehen- 
der Prüfung fest, daß es sich um ein florie- 
rendes Unternehmen handele, das keine 
gesetzwidrigen Manipulationen durchführe. 
Das Ergebnis ist deshalb bemerkenswert, weil 
der Präsident Robert Mac Coy (57) wegen 
Raubmord eine Zudithausstrafe von 25 Jah- 
ren verbüßte, der Vizepräsident wegen Falsch- 
münzerei zehn Jahre hinter Gittern saß und 
als Generalsekretär ein Rechtsanwalt amtiert, 
dem sdion mehrfach ein Berufsverbot erteilt 
worden war, 

Sidier ist sicher 
Um ungestört In aller Ruhe „arbeiten" zu 

können, hatten zwei Juwelendiebe in Albu- 
querque (Neu-Mexiko) an der Ladentür ihres 
„Arbeitsplatzes" ein Schild befestigt: ..Bis 13 
TThr gesdilossen". Sie wurden nicht gestört. 
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Die Kurzgeschichte: 

Pädagogische Grundsätze 
Es war ein ziemlich ungünstiger Zeitpunkt, 

zu dem sich Jochen Dietmar (13) seinem ge- 
setzlichen Herrn Papa näherte. Herr Dietmar 
widmete sich nämlldi dem Ausfüllen seines 
Lottoscheins, und es grenzte schon an Ver- 
messenheit, ihn während dieses Aktes zu un- 
terbredien. 

Aber Jochen war so vermessen. „Vater", bat 
er, „kannst du mir etwas über den Krieg 
1870—71 erzählen'? Ich muß darüber einen 
Aufsatz schreiben, und der Krieg 1870—71 ist 
mir weiter kein Begriff." 

Herr Dietmar riditete sich kerzengerade aut 
„Mein lieber Jodien. Sdion der ehrwürdige 

ilte Pestalozzi sagte, daß man seinen Kindern 
am besten hilft, wenn man ihnen bei den 
Hausaufgaben nicht hilft Und dieses so para- 
doxe, aber auch so pädagogisch wertvolle Wort 
mödite ich keineswegs mißachten." 

„Idi dachte ja auch nur. daß .. 
„Nur dadurch werden Jugendliche, speziell 

in deinem Alter befindliche, an das Bewältigen 
ihrer persönlidien Probleme bereits vorbeu- 
gend gewöhnt Nur dadurdi, wiederhole ich." 

„Ich will ja gar nicht, daß du .. 
„Es ist mir gleidigültig, was du willst oder 

was du nidit willst Jedenfalls halte ich mich 
n Pestalozzis '«laren Kernspruch und bitte 

dich, in deinem eigenen Interesse, lieber 
Jodien, dir deine Informationen über den 
Krieg 1870—71 selbständig zu besorgen." 

„Aber der Krieg 1870—71 ist.. 
Herr Dietmar riditete sich zu seinem vollen 

Gardemaß auf. 
„Ich möchte kein Wort mehr von dem Krieg 

1870—71 hören. Und damit basta." 
Als Jochen niedergeschmettert das Zimmer 

verlassen hatte, schlich sich markantes Schwei- 
gen ins Zimmer. Frau Dietmar blickte ihren 
Gatten forsdiend an. 

„Edgar", hob sie die Stimme. ..Edgar, idi 
bin jetzt schon vierzehn Jahre mit dir verhält- 
nismäßig glücklich verheiratet, und nach vier- 
zehn Jahren kennt man jemanden in- und 
auswendig. Du hast doch bestimmt nidit aus 
pädagogischen Gründen Jochen die Mitarbeit 
an seinem Aufsatz über den Krieg 1870—71 
verweigert Gestehe jetzt, Edgar: Was war der 
wahre Grund?" 

Herr Dietmar strömte Verlegenheit aus. 
Plötzlidi sagte er: 
„Sag mal, Gudrun, hat es eigentlich wirk- 

lich einen Krieg 1870—71 gegeben?" 
Mia Jertz 

Der neue VW 1500 fährt schneller schneller. 

Der neue VW 1500 (1,5 Liter, 44 PS) ist der 
schnellste Käfer, den VW ja gebaut hat. 
125 km/h schnell. 

Weit wichtiger aber ist, daß er sehr schnell 
schnell ist. Von 0 auf 80 braucht er ganze 
13 Sekunden. 

Das ist vor allem Im Stadtverkehr wichtig. 
Beim ständigen Hullen und wieder Anfahren. 
Aber auch beim Überholen auf der Autobahn. 
Und am Berg. Dort haben Sie jetzt eine Menge 
mehr Kroftresorven. 

Eine Menge mehr Kraffreserven haben Sie 
auch In den einzelnen Gängen. Sie braudien 
viel weniger zu schalten, da sich das Drehmo- 
ment erhöht hat. 

Ein so schnelles Auio braucht natürlich 
schnelle Bremsen. IHat es auch. Und zwar 
Scheibenbremsen vorn. 

Und es braucht eine gute Straßenlage. Hat 
es auch. Durch eine breitere Spur hinten. Und 
eine Ausgleichfeder an der Hinterachse. {Bei- 
des finden Sie jetzt auch beim VW 1300.) 

Beschleunigen Sie Ihn mal zur Prob«. 

So schnell der neue Wagen audi fährt (und 
steht); Schneller icaputt geht er deswegen nicht. 
Der Motor Ist, wie jeder VW-Motor, gedrosselt. 
Man könnte bestimmt mehr als 44 PS heraus- 
holen. 

Aber in Wolfsburg ho» man sich In fast 20 
Jahren daran gewöhnt, Autos zu bauen, die 

wlrts^aftllch sind und lange leben. 
Warum sollte VW plötzlich mit 

dieser lieben alten Gewohnheit 
brechen. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 

Die Sklaven vom Kilimandscharo 
Immer nodi Mensdienhandel an der heißen Grenze zwisdien Kenia und Tansania 

Als die Vereinten Nationen kürzlich eine 
Umfrage zum Thema Sklaverei in unserer 
Zelt starteten, weigerten sich 14 afrikanische 
Staaten, die Fragen zu beantworten. Eine 
ganze Reihe anderer Länder des dunklen Erd- 
teils gab ausweichende oder unbefriedigende 
Auskünfte, Beobachter sprechen in diesem Zu- 
sammenhang von einem schlechten Gewissen 
Denn kurz darauf wurde in Kenia und Tan- 
sania ein Fall von Sklavenhandel und Skla- 
venhalterei aufgedeckt, den das Nachrichten- 
magazin „Time" als den größten Menschen- 
handel-Skandal seit den Zeiten Stanleys, also 
seit dem vorigen Jahrhundert, bezeichnet. 

Die Ermittlungen Uber die AITäre sind noch 
nidit abgeschlossen. Die Regierungen von 
Tansania und Kenia haben schon lautstark 
verkündet, sie würden alles tun, um den Fall 
restlos aufzuklären In Tansania wurden be- 
reits sieben Sklavenhändler aus Kenia ver- 
haftet. 43 Jungen im Alter von 7 bis Hi 
Jahren wurden befreit — aus ihren Aussagen 
ergab sich, daß noch 200 andere Jurendlicht 
im Norden von Tansania gefangengehalten 
werden. Die Behörden hoffen, sie zu finden. 

Die Jungen wurden in einer verlassenen 
Buschgegend von Kenia unter Vortäuschung 
falscher Tatsachen angeworben: Sie sollten 
für sieben Dollar im Monat arbeiten können. 
Dann brachte man ste über die Grenze nach 
Tansania, wo sie an Sägewerke*und Maisfar- 
men regelrecht verkauft wurden. Irgend- 
welches Geld sahen sie nie für ihre Arbeit. 
Das einzige, was sie als Gegenleistung erhiel- 
ten, waren zwei Garnituien Arbeitskleidung 
und just so viel Essen, daß sie nicht verhun- 
gerten und eben noch arbeiten konnten: ein- 
mal am Tag Mais und Sojabohnen, 

Man hielt die Sklaven wie in einem Arbeits- 
lager. Sie durften ihre Arbeitsstätte nie ver- 
lassen - wer es trotzdem wagte, wurde aus- 
gepeitscht 12 bis 14 Stunden am Tag mußten 
die Jungen in den Wäldern am Fuß des Kili- 
mandscharo arbeiten Wer diese extremen Be- 
dingungen nicht aushielt, konnte um sein Le- 
ben bangen Irgendeine Art ärztlicher Betreu- 
ung gab es nicht So wurde ein Hjähriger 
Junge heim Holzfällen verletzt. Man schnitt 
ihm die Kehle durch, weil er nicht mehr nr- 
hpiten konnte. 

Dämonen im Land der Felsanbeter 

Die Bettlersekte Shermadar aus Ostindien kennt mit Abtrtlnnigen kein Erbarmen 

Ohne Worte. 
Priesitr gehen mit, weil sie Hunger haben 
und um unterwegs gleich den erbettelten Reis 
und die gesdienkte Kleidung segnen zu kön- 
nen. 

Bei der Bettiersekte Shermadar gehört es 
zur Tradition, zur Indischen Fastenzeit, Ihrer- 
seits besonders viel neue Götter zu entdecken. 
Die Felsanbetei strömen In die Berge. Plötz- 
lich fallen sie vor Steinen und Felsbrocken 
mit eigenwilligen natürlichen Formen nieder. 
Neue Götter, Geister und Dämonen sind ent- 
deckt Alles strömt herbei, sie zu bewundern 
und anzubeten. Je mehr neue Götter gefun- 
den und „geboren" werden, um so schneller 
v/ird sich die „Religion des Shermadar" über 
die ganze Welt ausbreiten, sagt der arme, aber 
mächtige Madscha Sani. 

Jährlich streben höchstens zwanzig Touri- 
sten ins Land der Felsanbeter. Viele würden 
den Weg von Kalkutta über die Gangesstadt 
Murshidabad vorziehen, müßten sie in den 
felsigen Einöden der Garo Hills nicht ganze 
vier Wochen unter primitivsten Lebensbedin- 
gungen leben. Wer nämlich die an einem klei- 
nen Nebenfluß des Brahmaputra gelegene 
Stadt Manikar Chai passiert, bekommt einen 
blauen Schein des Madscha Sani, des hier re- 
sidierenden Gottes der Felsanbeter, der etwa 
gleichzusetzen ist mit dem Aga Khan der Is- 
maelitensekte. Der Text des Scheins enthält 
Datum der Anrei.se und schreibt den Tag der 
Abreise aus Manikai Char vor. Wem es ein- 
fallen sollte, früher als der Ritus es erlaubt, 
die Stadt oder das Gebiet nordöstlich In den 
Garo Hills zu verlassen, vergeht sich gegen die 
Religion der Felsanbeter Er wird überall ver- 
folgt. Bettler warten darauf, ihn anzuspucken, 
zu überfallen und zu berauben. Und wer wollte 
es den Felsanbetern nachweisen, daß sie Un- 
erlaubtes tun? 

Die Felsanbeter sind eine Bettlersekte mit 
elf Millionen Mitgliedern, von denen vier Mil- 
lionen in den Garo Hills Ostindiens leben. 
Fünf Millionen sind In Goalpara und Bhutan 
zu Hause. Die übrigen sind verstreut in Nepal, 
im Surma Valley und in den Jaintia Hills zu 
finden, Erbetteltes Gut muß geteilt werden. 
Wer nicht teiU, wird gezüchtigt meist ausge- 
peitscht und tagelang in ein dunkles Verließ 
gesperrt Die Felsanbetor bauen nur wenig 
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Reis an. Er darf erst gegessen werden, wenn 
er von den Priestern der Sekte gesegnet Ist. 

Der indische Name der Sekte der Felsan- 
beter lautet Shermadar. Sie hat Uber die Jahr- 
hunderte hinweg allen Bekehrungsversuchen 
getrotzt. Wie In altindischen Zeiten werden in 
den Garo Hills und anderswo Felsen als Göt- 
ter, gute und böse Geister, als Wetter- und 
Sonnendämonen verehrt. Die Natur hat im 
ostindisdien Bergland für viele bizarre Fels- 
formen gesorgt. So kommt es, daß ständig 
neue „Götter" entdedst und nach Manika Char 
gemeldet werden, wo sie der „Gottvater" 
Madscha Sani sorgfältig registriert und in ein 
in Leder gebundenes Buch einträgt Auf dem 
Weg durch die Berge bietet sich ein trostloser 
Anblick. Aermlidist gekleidete Inder ziehen 
von Dorf zu Dorf und betteln bei den Nidit- 
sektenanhängem. Siebenmal jährlidi gruppie- 
ren sich in Manikar Char Bettlerzüge von 
mehreren tausend Felsanbetern, die den Bra- 
maputra abwärts ziehen, in die fruchtbaren 
Niederungen bis Sirajganj und Tangail. Die 
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Paradestiefel für Reitelefanten 

Mr. Wilfred Hunter - ein Sclmhniadier für „große Tiere" und lahme Enlen 
Im Laute der Jahre hat sich Wilfred Hiinler 

einen respel<tablen Ruf als S^uhmacher für 
eroße Tiere" erworben. Das darf man ruhig 

wörtlich nehmen, denn zu Mr. Hunters vier- 
beiniger High Society gehmen alle moglidien 
Tiere, vom Hund bis zum Elefanten. Und da- 
bei hat er immer genug zu tun in seiner 
kleinen Werkstatt in Doneaster im Norden 
^'s^ern"1fiößtcr Auftrag lautete, Paradestiefel 
für die Heitelefanten eines indischen Maha- 
radschas anzufertigen. Mr. Hunter überlegte 
niclit lange, denn diese indisdien Fürsten las- 
sen sidi den Sdimuck ihrer riesigen Lieblinge 
eine Menge Geld kosten. Nur hatte Mr. Hunter 
bisher noch nie Stiefel für Klefanten ange- 

Blmbo scheint mit der Anprobe seiner MaU- 
«tiefel durch Mr. Huntcr einverstanden zu Foto: Senckpichl 

fertigt. Also fuhr er nach London, wo der 
Zirkus Bertram Mills sein Quartier 
Bchlagen iiatte, und ging, mit seinem Meßband 
bewaffnet, kühn in den Elefantenstall, um 
Maß zu nehmen. „Was wollen Sie? Sagen Sie 
das nochmal!" fragte der Wärter, der über- 
zeugt war, einen Irren vor sich zu haoen, un^d 
musterte den kleinen, alteren Herrn mit miß- 
trauischer Neugier ,, o i, ,i,= «if 

Mein Name ist Hunter. Ich soll Schuhe für 
Elefanten machen, verstehen Siel Dazu muß 
ich doch wissen, wie groß die Fuße dieser 
Tiere sindl" Dor Wächter grinste» Für ihn war 
es ein klarer Fall, daß der komische Gentle- 

man einen deftigen Spleen hatte. Immerhin, 
warum sollte er nicht gegen ein ordentut^es 
Trinkgeld Maß nehmen dürfen? Er blieb da- 
bei, als Mr. Hunter nun tatsächlich sein Meß- 
band um die klobigen Elefantenfüße schlang 
und gewissenhaft die Maße in einem Büclilein 
notierte. . , 

Der Wörter traute seinen Augen nicht, als 
der kleine Mann nach ein paar Tagen wieder- 
kam. Mit ein paar Dingern im Arm, die aus- 
sahen wie kleine Lederkübel. „Was wollen Sie 
denn damit wieder?" „Na, ich muß die Stiefel 
doch anprobieren!" sagte Mr. Hunter schlicht. 
Wenn die Elefanten darin laufen sollen, müs- 

sen sie doch ordentlich sitzen! Und der indisclie 
Gentleman, der sie bestellt hat, verlangt 
tadellose Arbeit!" „Donnerwetter!" sagte der 
Wärter respektvoll. ,,Nq, dann man los. Und 
die Stiefel paßten wie angegossen, "m- 
ponierte dem Mann noch mehr, und er hatte 
künftig nichts dagegen, daß Mr. Hunter seine 
Besuche wiederholte. . 

Das war notwendig, denn der „indische 
Gentleman", dessen Namen der Meister nie 
verriet, bestellte nach und nadi nicht weniger 
als 16 Paar Elefantenschuhe für festliche Ge- 
leEenheiten, . , j 

Das war Mr. Hunters bestbezahlter und 
unerwartetster Auftrag. Obwohl ungewöhn- 
liche Aufträge zu seinem Spezialberuf gehören. 
Ohne mit der Wimper zu zucken, nimmt er Be- 
stellungen nicht nur für nervöse Pudel, son- 
dern auch für Pferde, Kühe und sogar für eine 
lahme Ente entgegen . . . „ 

Na, ja, das mit der Ente paßte ja nicht so 
recht in mein Metier!" meinte Mr. Hunter. 

Aber wenn ich lauter Elefantenstiefel machen 
könnte, würde idi gern nidits anderes mehr 
tun! Obwohl es nicht gerade leicht ist! Das 
können Sie mir glauben! Meine indischen 
Kunden sdiicken mir bloß eine grobe Skizze 
und ein paar Rohmaße dazu. Ich hab mir in- 
zwischen aus einem Ulmenstamm em ModeU 
geschnitzt und danach arbeite ich. Der erste 
Elefantenschuh hat mich allerhand Schweiß 
und 70 volle Stunden Arbeit gekostet. Dann 
ging es natürlich leichter, besonders, als ich 
erst mal den Bogen raus hatte." 

Die Schuhe für die grauen Riesen werden 
aus Rindsledei gefertigt, aber innen mit Seide 
gefüttert, weil Elefanten immer ein wenig 
schwitzen. „Für die Sohlen nehme ich das 
weichste Leder. Ich hab dazu allerhand iiber 
den Elefantengang lernen müssen", erzählt 
Mr. Hunter. „Zum Beispiel haben diese Tiere 
an der Sohle einen Muskel, der sich beim 
Laufen ausdehnt. Das muß man wissen und 
vor allem einplanen!" , , 

Für einen Elefantenschuh verlangt Mr. 
Hunter 51) Pfund Sterling, ein hübsches Stück 
Geld, mehr als etwa für den medizinischen 
Schuh einer verletzten Hundepfote oder gar 
eines Entenfußes. ^ ^ . u , 

Aber dafür Ist er ja auch der Schuhmacher 
mit der „größten" Kundschaft der Welt. 
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13. Fortsetzung 
Wenn Sie durchaus enttäusdit werden 

wollen, Frank Holten, dann ja. aber was fan- 
gen Sie, um Gottes willen, mit Ihrem unreali- 
Btlschen Denken drüben an, wenn Sie mit Mil- 
lers Kunden die geschäftlichen Verhandlungen 
führen sollen? Oder weldie Stellung nehmen 
Sie in seinem Wirkungskreis ein?" lenkte sie 
ab, während ihre Gedanken sehr eigenwillige 
Projekte bauten, sdiledithin mit Luftschlos- 
sem zu bezeidinen. Seit sie wußte, daß er 
Deutscher war, schoben sich verschiedene 
Möglidikeiten in ihr Wunschbild. Nur ange- 
nommen, dachte sie, und sah auf das Profil 
des Burgunder Heiligen Martin, nur angenom- 
men, dieses glattrasierte gute Gesicht, dessen 
Wangenhaut flüchtig einen Augenbll^ ihre 
Hand gestreift, würde ihr plötzlich sehr nahe 
sein. So nahe, daß sie sich den Wunsch nicht 
mehr versagen könnte, es zärtlich mit beiden 
Händen zu umschließen . 

Sie Zügelte sich zurück. Maria Theres, was 
hast du denn, schnell jetzt an irgendwas den- 
ken, auch wenn es nur ganz lose hierherge- 
hörte. Ja, richtig! Der Doktor Häublba^er fiel 
ihr ein, der brave, hochgeschraubte Lehramts- 
kandidat, mit seinen hoffnungslos ehrbaren 
Absiditen, wie sie später erkannte. Das war 
gut jetzt, an den zu denken. Ja, ja! Und seine 
stotternden Beweise damals vor der ausgelas- 
senen Horde Nachkriegssiebzehnjähriger. Um 
abstiakte Wünsche ging es, und wie sie Utera- 
risch nachweisbar in wunderlich gesetzten 
Reimen ins Konkrete glitten. Ein Thema, das 
den Armen stottern ließ, während neunzig 
Prozent der Klasse bereits von sehr konkre- 
ten Vorstellungen erfüllt war Es prägte sich 
allzu deutlich auf Ihren kecken Mienen aus, 
und Häublbachers Gestotter ging in einem 
Riesengelächter unter. 

Sie selbst aber erlebte sich damals irn Braut- 
kleid. mit langem, wallendem Schleier mit 
Myrten und Mamas Perlen Ein glückliches Ge- 
schöpf am bedeutendsten Tag seines 
ohne alle klaren Begriffe, was der Schritt In 
die Ehe mit sich brachte. Im Grunde genom- 
men war Ihr Wissen ja auch heute noch durÄ 
kein Erlebnis aufgeschlossen oder bereidien 
worden Der Ernst ihrer Lebenslage, und der 
ganzen Familie, zwang sie, alles unfruditbare 
Träumen in vernunftgesperrte Gehlrnk^- 
mern abzustellen. Aber mandimal gesch^ah es 
eben doch, daß sie dachte, wie mit slebzenn. 
Daß sie einen bis vorgestern für sie überhaii^ 
nicht e.xistierenden Frank Holten neben sich 
stellte, in Hut und Zylinder, mit einer weißen 
Gardenie und dem feierlidien Vorsatz, slöi 
Maria Theresia, Baronesse von Baroschtin, In 
ein neußs. nur von Ihm besdiütztes und von 

Nicht nur Frauen sind hysterisch 
W^nn Frauen bei?» Anblick wetfler Mäuse aufkreischen, 

wenn Miinner am Autosleucr heim kleinsten Verpehen eines 
anderen Verkehrsteilneinncrs in wüste Bescliimpjunyen aus- 
brechen, wenn Menschen ihrer anfgeslauten Umwelt-Hetze 
nicht mehr Herr werden und — ohne ersichtlichen Grund — 
vsiichisch zusammenbrechen: Dnnn spricht man von Hysterie. 
Hysterische Reaktionen liabeii sich nach Meinuno der Aerzte 
in den letzten Jahrzehnten durch die stiindin zunehmende 
AUtaqsbelastung der Menschen vermehrt. 

Freilich begegnet man recht unterschiedli- 
chen Auslepungen dieser Aeußerunn des 
Seelenlebens. Zum Beispiel bringen Männer 
den Begriff „Hysterie" unwiUkilrlich in Zu- 
sammenhang mit dem schwachen Ge.schlecht 
— und konsequent gilt ein hysterischer Mann 
als „weibisch" Doch .lelbst wenn man unter- 
stellen will, da/1 mehr Frauen als Männer 
hysterische Reaktionen zeigen, so i.st das — 
jedenfalls nach der Auslegung eines bekann- 
ten Psychotherapeuten Ernst Speer — kein 
Kompliment für die Männer. Denn — so 
argumentiert Speer — nahezu alle neuroti- 
schen Zustände bei Frauen beruhen auf einer 
gestörten Gemeinschaftsbeziehung. Das allge- 
mein gröflere Kontaktbedürfnis der Frauen 
stößt indes — nach ettichcn Ehejahren — auf 
mangelnde Kontaktfähigkeit de" Männer. 

Vor allem drei krankhafte Erscheinungen, 
die die wissenschaftliche Medizin uiitei dem 
Gattungsnamen Neurosen zusammenfaßt, je- 
doch streng unterscheidet, werden ii.: laien- 
haften Gebrauch immer lüicder verwechselt: 
Hysterie, Neurasthenie und Psychopathie. Ein 
Wis.senschaftler hat den Unterschied ztci.sdien 
der Neurasthenie (Nervenschwäche) und der 
Hysterie in diesem leichtfaßlichen Merksatz 
festgehalten: „Der Neurastheniker kann nicht 
vnlien, der Hysteriker will niclit können." 

Während die frühere Forschung die Hysterie 
ausschließlich als eine meiblidie Erscheinung 
betrachtete, machten Aerzte be.soiiciers wäh- 
rend des Krieges, später bei der Begutachtung 
von Verkehrsunfällen, gegenteilige Beobach- 
tungen. Heute weiß man, daß es sich um 
Störungen des Affektlebens handelt, die beini 
männlichen wie beim weiblichen Geschlecht in 
gleicher Wci.se vorkommen können. 

Ayn häufigsten wohl wird Hysterie mit 
Hypochondrie verwechselt, das heißt, mit der 
Einbilduny von Krankheiten. Tatsächlich 
nämlich klagen Hysteriker über nahezu alle 
Arten körperlicher Beschwerden, ohne daß sie 
wirklich krank sein. Einen angenehmen seeli- 
schen Vorgang be.seitigt sie schlagartig. Die 
Grenze zwischen dem „eingebildeten" Kran- 
ken und dem Hy.sterilcer ist freilich schwer 
zu ziehen. Im allgemeinen wird sich der 
Hysteriker seiner „Einbildung" nicht in dem 
Mafle bewuflt, wie der Hypochonder. Die Er- 
langung eines Vorteils, gleich welcher ^rt, ein 
stark entwickeltes Geltungsbedürfnis und die 
Sucht, Mitleid bei der Umwelt zu erwecken, 
gehören zu den weiteren tj/pischen Eigen- 
schaften. Charakteristisch ist auch die Tat- 
sache, daß Hysteriker ei'n anfänglich bewußt 
einocbilcletea Leiden schließlich selbst für edit 
halten. Dr. med. U. 

Englands Sträflinge machen sich nützlich 

Jedes Wodiencnde holt der International 
Voluntary Service (I. V. S.) aus englischen Ge- 
fängnisson wie Pentonville, Wandsworth, 
Wakefleld und Winson Green Strafgefaneene 
ab Sie sind einem der Arbeitsteams zugeteilt 
worden, welche Freitag und Sonnabend Woh- 
nungen von alten Leuten, alleinstehenden 
Kranken und Körperbehinderten aufräumen, 
säubern, tapezieren, streichen und die Ver- 
sorgungsanlagen in Ordnung bringen. Die 
Häftlinge befinden sich dabei in Gesellschaft 
von Studenten, Aerzten, I.ehrern, Geistlichen, 
Angestellten und Arbeitern, die ihre Freizeit 
opfern, um alten und kranken Menschen zu 
helfen. 

Die Eingliederung von Verbrediern, welche 
ein oder anderthalb Jahre vor der Strafent- 
lassung stehen, in die I. V. S.-Weekend-Teams 
hat sich bewährt. Nodi nie ist jemand ausge- 
rissen. In Gefängniskleidung, einem dunkel- 
blauen Overall, werden die Männer von Autos 
abgeholt und zurückgebracht. Für die Ver- 
pllegung kommt der Internationale Freiwillige 
Dienst auf. Er ist auch in anderen Ländern 
bekannt geworden, weil er Freiwillige zum 
Bau von Wohnungen für Flüchtlinge, Erdbe- 
bengeschädigte und Slumbewohner schickte. 
Die Häftlinge, die sich freiwillig zur Arbeit 
melden, sollen durch sie ihre Schuld an die 
menschlidie Gesellschaft abtragen. , „ J. PR. B. 

seiner Liebe getragenes Dasein zu führen .. 
Ein Traum, über den sich vielleicht dieser 

halbamerikanisierte Frank Holten köstlich 
amüsieren würde, fiel es ihr schwer aufs Her^ 
Aber völlig unbeabsichtigt drehte sie sich doch 
ein wenig mehr nach links, wo er den Am 
entlang der Lehne der Bank gelegt hatte. Sie 
ruhte in diesem Arm, sie fühlte, wie er sich 
wreich um ihre Schultern schloß, Sekunden, 
Minuten. 

An Stelle ihrer so selbstsicheren Persön- 
lichkeit mit dem anerzogenen Stolz der Pan- 
zerung des Herben und hundertprozentig Ver- 
läßlichen, war ein Geschöpf getreten, das 
eigensinnig mit Möglichkeiten spielte. Es 
überraschte sehr, weil es sich nic^t mit den 
alten probaten Sprüchen wie: du bist eiri iJlut- 
armes, aber dafür hochmoralisches, adeliges 
Fräulein, abgelten ließ. 

So war es also höchste Zeit, dieses fremde 
Geschöpf zu vertreten. Maria Theres sprang 
so rasdi von der Bank auf, daß Franks Arm 
noch ihren Rücken streifte. Fast zornig bohrte 
sie die Spitze ihrer hellen Sandalette in den 
feinen Kies und schien kaum hinzuhören, was 
Frank von seiner Tätigkeit erzählte. 

Verwunschene Prinzessinnen, mein Herr, 
pflegen auch noch ein höchst materielles Pri- 
vatleben führen zu müssen. Darin liegt ja eben 
Ihr Verwunschensein I" unterbradi sie ihn Jan. 

„Aber, Maria Theres?" fragte er, obwoh er 
die schnelle Verabschiedung richtig beurteilte. 
„Darf ich Sie wenigstens nicht wieder zur al- 
ten Parkmauer fahren?" ...» „„j 

„Nein, nein, mein Rad ist völlig intakt, und 
für unangenehme Spione haben wir auch 
im internationalen Gassensteinach Gesetze i 
Außerdem, ich bitte Sie herzlich, forschen ^ie 
nicht nach, es käme eine höchst simple Losung 
heraus!" bat sie. 

„Also, dann doch Gürtnerm, natürlidi aus 
Liebel Uebrigens habe ich den Auftrag, ter- 
auszubringen, was es mit jenem bildhübsmen 
Mäddien tür eine Bewandtnis hat, das den 
Blumenpavillon mit Orchideen versorgt. Joe 
Miller will das wissen. Schließlich ist er ja 
mein Chef. Und es fiel ihm ebenso wie mir auf, 
daß die Inhaberin des Blumengeschäftes zuviel 
unterwürfiges Getue zeigt, wenn die ;Pr»nzes- 
Bin Gärtnerin' angeradelt kommt. Es klang 
richtig boshaft. 

.Mein Gott, sind diese Fremden spleenig 1 
Wem sdienkt denn dieser Mr. Miller die ^e- 
len Orchideen, er sdieint eine sehr an^rudis- 
volle Freundin hier gefunden zu haben? 
suchte sie erneut abzulenken. 

„Völlig daneben, Prinzessin, Miller lebt nur 
für seine ToAter. Ich streifte dpd» gestern 
sdion das Unfllück dieses wahrhaft reizenden 

Mädchens. Sie tut mir sehr, senr leid, denn 
ch weiß, was ihr nc<Ji alles an Leid bevor- 
steht. Aber sie trägt es beispielhaft tapfer, es 
ist wie eine plötzliche Wendung über sie ge- 
kommen. Und ich kenne sie doch nun lange 
genug, und ich darf sagen, ich bin eine Art 
Vertrauter" „ „u 

„Hat Joe Miller denn keine Frau mehr? 
warf sie dazwischen ' 

Doch, doch, aber Dorothy Miller, Gott, wie 
soll ich Ihnen das erklären, ich glaube, in 
Ihren Kreisen lebt man nach ganz anderen 
Gesetzen, das heißt, ich weiß es noch genau, 
meine Mutter war auch immer der ruhende 
Pol, die beispielhafte Güte und Liebe tn der 
Familie..." „„i™ 

„Vielleicht wird diese arme Dorothy Miller 
irgendwie verkannt, oder vermutlich hat man 
ihr schon sehr weh getan. Immerhin ist es für 
eine Mutter eine tieftraurige Feststellung, 
wenn der Sekretär des Mannes mehr Ver- 
trauen der Tochter genießt als sie selbst. Und 
das haben Sie doch eben zum Ausdruck 
gebracht." „ . 

Er sah sie plötzlich betroffen an. Noch nie 
war ihm so knapp, aber audi so klar jener 
Riesenfehler vor Augen geführt worden, cien 
Joe als Vater und er als guter Freund an Llii- 
ans Beziehungen zu ihrer Mutter begingen. 
Erst dieses bezaubernd kluge Mädchen 
beleuchtet, sicherlidi ohne es zu wollen, das 
Merkwürdige seiner Einstellung zu Lilian. 
Viel war auf ihre Hilflosigkeit zurückzufüh- 
ren, aber Jener Gefühlsausbruch der freudigen 
Hoffnung im nächtlichen Park, da Lilian an 
seinem Herzen weinte, Jener sehr schnelle 
Kuß, ehe er sie bei Sdiwester Mary ablie- 
ferte? 

Und was dachte, um Himmels willen, Joe 
Miller selbst? Er, der sich stets gerühmt, 
Stockamerikaner zu sein,'zeigte plötzlich of- 
fenkundiges Interesse, Jen ausgewanderten 
Ahnen nachzuspüren. Schwärmte von einem 
Ruhesitz in dieser prachtvollen Gegend, stö- 
berte bereits einem Baugelände nach, nur so, 
für alle Fälle. Die Hinweise auf ein bestimmtes 
Ziel häuften sich geradezu in den letzten 
Wochen und Tagen, und er hatte das beson- 
ders sich herzlich gestaltende Verhältnis Joes 
zu ihm teils als Ferienlaune, teils aber auch 
als den Ausbrudi der Freude über Lilians Zu- 
stand gevertet. Wie, wenn auch Joe mit einem 
fast gertigen Gedanken umging? Wenn man 
Ihm eines Tages Lilian wie ein Gnadenge- 
s^enk anbot? 

Und das gerade jetzt. Jetzt, da er die halbe 
Welt durchmessen, um im guten alten Europa 
plötzlich das zu finden, was drüben immer nur 
ein flüÄtig genossenes Spiel geblieben, nie 
ernsthaft, nie entsprechend dem Bild der Zu- 
kunft. Nun war dies Bild Persönlichkeit, ver- 
riet in jedem Wort alle sauberen BegrilTe der 
alten, sdion untergegangen geglaubten 
Lebenseinstellung. War wunderschön im 
Schimmer seiner Reinheit, hatte leuchtend 
blaue Augen unter langen, seidig braunen 
Wimpern, einen resignierend traurigen Zug 
um den keusch gesdjwungenen Mund und eine 
hohe, klare Stirn. (Ihpr rtip man «nnfl strpl- 

cheln müßte, um die kleinen, häßlichen All- 
tagssorgen auszulöschen. 

„Und wieder muß ich sagen, daß der Um- 
gang mit Blumen und Pflanzen über alle 
Jugend hinaus weise madit. Sie sind ein leuch- 
tendes Beispiel dafür, ich kann nur lernen, 
Prinzessin Gärtnerin! Wann darf ich auf die 
nächste Lektion hoffen, morgen, ja? Bitte!" 

„Nein, nein, morgen nldit. Ich kann nidit 
einfach alles auf die alten Eltern abschieben, 
es ist eine Menge in der Gärtnerei zu tun. Und 
außerdem..." , „ ^ 

„Sind es nicht nur Prinzipien, daß Sie midi 
unbedingt darben lassen wollen?" 

In diesem Moment durchgellte ein höchst 
schrilles „Huuuuuu!" die Luft, und vom obe- 
ren Weg winkte Kitty Kettensdilung her- 
unter. 

„Hallo, Frank Holten, Sie treuloser Char- 
meur, hatten Sie vergessen, daß Sie mir heute 
Revanche auf dem Spielfeld geben wollten?" 

Sie fand diesen irgendwo gelesenen Satz 
ungemein gelstreich, und außerdem liebte sie 
das Gefühl schon von Kindheit an über alles, 
wenn sie im Hinterhof Berlin NO einer Rivalin 
„eins auf den Hut geben wollte". 
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fraTik Holten hob nur hödist widerwillig 
den Kopf, zucäite mit den Sdiultern und 
mimte einen Schwerhörigen. Aber Kitty hatte 
trotzdem erreicht, was sie wollte. Es eilte ihr 
gar nicht, zu dem Paar langsam hinabzustei- 
gen. Sie kostete aus, daß die „andere" mit 
dem gewissen Etwas, das sie Immer ärgerte, 
wenn sie es erwitterte, dieses Damenhafte, 
sich sehr rasch verabsdiiedete und daß Holten 
wie „der Mops im Monde" wirkte. 

„Oh, Mr. Holten, weshalb hat sich Ihre 
hübsche Begleiterin durch mich verdrängen 
fassen?" kokettierte sie und suchte dann mit 
einem glaubhaft ernsten Grund die Unterhal- 
tung fortzuführen. 

„Denken Sie, Papa hat hev * morgen zu- 
fällig ein paar Adressen btlwmmen über 
eventuelle Baugelände. Sie erinnern sich doch, 
Pa möchte hier bauen und Entwürfe von Joe 
Miller einholen. Pa möchte etwas ganz Ex- 
klusives, vielleicht wäre er auch nicht abge- 
neigt, einen sdion bestehenden Bau für die 
gedachten Zwecke verandern zu lassen. Gott, 
irgend so ein, ein . " Sie sudite nach einem 
vornehmen, aber bezeichnenden Ausdruck, 
und es fiel ihr nichts ein als das Wort vom 
verkrachten Adelssitz. „Pa meinte, man könne 
sicher etwas Vorteilhaftes finden, zumal Pa 
kein Immobilienbüro bemüht, sondern seine 
eigenen Wege gehen will." Fortsetzung folgt 
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Studienfahrt bis nach Helgoland 

Abschlußfahrt der Realschulklassen der Albcrt-Einstein-Schule nach Norddeutschland 
Die beiden Abschlußkla.sscn des Realschiilzugcs der Albcrt-Einstein-Schule unlernahmrn 

unter der Leitung von Frau Grulke und Konrektor Benndorf eine Studienfahrt in den nord- 
deutschen Raum. Ziel und Zweck der Fahrt war, den Kindern aus dem Rhein-IMain-Gebiet 
typisch norddeutsche Landschaften, ihren geologischen und geographischen Aufbau, ihre 
Menschen, deren Lebensformen und ihre Wirtschaft in unmittelbarem Erleben näherzubrin- 
gen. Schwerpunkte dieser Fahrt waren die LUneburger Heide mit dem Naturschutzgebiet 
von Wilsede und dem Wilsrder Berg, Hamburg mit seinem Hafen, eine Fahrt nach Helgo- 
land, der Fischereihafen Cuxhaven mit der fischverarbeitenden Industrie, die Nordseekiiste 
und das vorgelagerte Watt. Auf der Rückreise sollte die Zonengrenze besucht werden. 

Hier ist dor Bericht der Schüler der Klassen 
Kl u R und 10 b R: 

Mit „Muß i denn . . ." aus dorn BusUuitspre- 
chcr fuhren wir am Sonntagmorgen um 7 Uhr 
in Richtung Autobahn. Es ging vorbei an dor 
Silhouette der Nordweststadt von Frankfurt, 
an Kassel, Gottingen und Hannover bis Soltau. 

Die Landschaft wechselte. War sie l)is kurz 
vor Hannover durch die Mittelgebirge geprägl 
worden, so traten nun die Berge zurück und 
dem Auge bot sich der lafelartige Anblick 
der norddeutschen Tiefebene. Der Anblick 
dieser Landschaft wirkte ermüdend, nach 
einiger Zeit belebten jedoch bereits Heidc- 
pflanzen das Bild. 

Von der Autobahn wechselten wir auf die 
Bundesstraße 3, die ja auch durch Langen 
führt, und rollten jetzt durch die „brenno!nde" 
Heide. Um 14.30 Uhr kamen wir in Fintel an, 
unserer ersten Jugendherberge. 

Am nächsten Tag wurde das lange Sitzen 
im Bus vom Vortag durch eine ausgedehnte 
Wanderung ausgeglichen. Wir wollten das 
Naturschutzgebiet von Wilsede in der Lüne- 
burger Heide kennenlernen. Mit dem Bus 
fuhren wir bis Overhaverbeck. Wir wanderten 
durch Kiefernwald, längs eines Baches, zwi- 
schen Birken und Wacholder an einem Bie- 
nenstand vorbei zum Wilseder Berg, der in 
seiner ganzen Au.sdehnung von blühender 
Heide bedeckt war. Er ist mit 160 Meter die 
höchste Erhebung dieser Gegend. Von hier aus 
unternahm Gauß seine ersten Versuche einer 
trigonometrischen Landvermessung. 

Danach schlugen wir den Weg nach Wilsede 
ein, um das Heimatmuseum zu besuchen. Dies 
ist ein altes, niedersächsisches Bauernhaus, 
das, ebenso wie der Ort Wilsede, in seiner ur- 
sprünglichen Form erhalten ist. Nach der Be- 
sichtigung wanderten wir an Hünengräbern 
vorbei zum Totengrund, einer weiten Mulde, 
in der sich die typische Heidelandschaft offen- 
barte. Nach weiterer einstündiger Wanderung 
erreichten wir hungrig und müde unseren Bus, 
Her uns nach der Jugendherberge Fintel zu- 
rückbrachte. 

Am Dienstag ging es weiter nach Hamburg. 
Der Himmel „weinte", doch bald klarte es auf. 
Eine Hafen- und eine Stadtrundfahrt standen 
auf dem Programm. 

Der Hamburger Hafen ist der drittgrößte 
der Welt, gern angelaufen wegen seiner hohen 
Umschlagsgeschwindigkeit. Schiffe aller see- 
fahrenden Nationen kommen hierher. Die 
Rundfahrt mit einer kleinen Hafenbarkasse 
führt uns mitten in die Bezirke, in denen es 
am lebendigsten hergeht. Das Bild ändert sich 
ununterbrochen. Zwischen Schuten und 
Schleppern, zwischen turmhohen Speichern, 
die Waren aus aller Welt bergen, unter ragen- 
den Bordwänden von Überseedampfern hin- 
weg sucht die wendige Barkasse ihren Weg. 
Überwältigend steigen die Stahlgerüste von 
Werften in den Himmel. Den größten Spaß 
bereitete wohl der Bananensegen, der uns 
überschüttete, als wir einen Bananendampfer 
passierten, der gerade beim Löschen war. 

Eine Stadtrundfahrt am Nachmittag ließ 
uns Hamburg so erleben, wie es wirklich ist: 
Das repräsentative Rathaus, der „Michel", der 
Verkehr, die Alster, ein nachmittägliches Ge- 
witter mit dem dazugehörigen Platzregen. 
Doch das störte uns nicht, wir hallen unseren 
Bus mit seinem erprobten Fahrer, der uns 
sicher durch den dichtesten Vorkehr lavierte. 

Am nächsten Tag,dem Mittwoch, führte uns 
unsere Studienfalirt nach Helgoland. Nach 
mehrstündiger F.ihrt über die Unterelbe, vor- 
bei an Brunsbüttelkoog, dem Eingang zum 
Nordoslsee-Kanal, nach kurzem Anlegen in 
Cuxhaven, tauchte vor uns die In.sel aus Bunt- 
sandslein auf. Sie erhob sich wie eine Wand 
aus der Nordsee. Wir wurden ausgebootet und 
gingen aufs Oberland, um am Klippenrand die 
Insel zu umwandern. Die „lange Anna", das 
Wahrzeichen Helgolands, war das beliebteste 
Motiv unserer Amateurphotographen. 

Da Helgoland zollfreies Gebiet ist, kauften 
wir eifrig ein. Gegen 16 Uhr wurden wir wie- 
der eingebootet und verließen nach dreistün- 
diger Fahrt in Cuxhaven das Seebäderschiff 
„Wappen von Hamburg". 

Am Donnerstag machten wir eine Wattwan- 
derung Als wir den Strand erreichten, war 
Ebbe. Es war für den ersten Augenblick ein 
sehr ungewöhnliches Bild, denn wo man am 
Vortag eine geschlossene Wasserfläche sah, 
war jetzt schwarzer Schlick. 

Vom Duhnener Strand aus kann man die 
11 km entfernte Insel Neuwerk und das 
Vogelparadies Scharnhörn mit dem Watt- 
wagen oder zu Fuß erreichen Weiter draußen 
fanden wir auf dem Weg zur Fahrtrinne 
Muscheln. Krabben und auch einige Quallen. 
Doch bald hatten wir die Wattkante erreicht. 
Lange konnten wir uns dort leider nicht auf- 
hallen, da die Flut wieder am Auflaufen war. 
Der Freitag brachte uns in Cuxhaven ein 
besonderes Erlebnis: den Besuch der allmor- 
gendlichen Fischauktion mit der anschließen- 
den Besichtigung eines Fischverarbeitungsbe- 
triebes. Es ist ein einmaliges Erlebnis! 

Die Auktionshalle hat eine Lange von 800 
Meiern und erstreckt sich längs des Hafen- 
beckens. Wenn die Fischkutter nachts anlegen, 
werden die Fische ausgeladen und nach Art 
und Größe sortiert. Danach werden sie in klei- 
nere Kisten zu je einem Zentner verteilt und 
mit Eis versehen, damit sie fi-iseh bleiben. Ge- 
gen 4 Uhr kommen die ersten Käufer, um die 
Ware in Augenschein zu nehmen. Um 7 Uhr 
beginnt die Auktion Wir wunderten uns über 
die Schnelligkeit, mit der die Auktionatoren 
die Fische anboten und verkauften. Man han- 
delte um achtel, viertel und halbe Pfennige 
pro Pfund. Außer einem ununterbrochenen 
„Ratata" und dem HammerschUig für den Zu- 
schlag der Ware verstanden wir zunächst kein 
Wort. Über .'iOOO Zentner wurden an diesem 
Morgen angeboten und innerhalb einer Stunde 
verkauft. Hat ein Händler Fische ersteigert, 
läuft er sofort zum Telefon, um den Betrieb, 
für den er arbeitet, über Menge und Preis zu 

volksbank"^ dreieich 

FürSienotlert! 

Die durohsctinittllohe Dividende der Gesellaohaften mit 
Sitz im Bundesgebiet, deren Aktien an den Wertpapier- 
Böraen notiert sind, wurden zum Ende Juni 1966 mit 1.3,14% 
gegenüber 13,46% Ende Juni des Vorjahres errechnet. 

Wegen des Rückgangs der durchschnittlichen Kurse dieser 
Aktien im gleichen Zeitraum von 363 auf 295 ist der durch- 
schnittliche Ertrag nun von 3,71% im Juni 1965 auf 4,45% 
im Juni 1966 gestiegen. 

Der Kursrückgang innerhalb eines Jahres hat demnach bei 
etwa gleichbleibenden Dividenden die Aktien-Erträge um 
etwa 0,75% steigen lassen. Iffährend dieser Zeit sind die 
Zinsen auf Sparkonten mit gesetzlicher Kündigungsfrist 
von 3H% auf 4^%, also um 1% erhöht worden. 

Diese Zahlen zeigen, daß es wohl überlegt sein muß, wie Ihr 
Geld angelegt wird; deswegen lassen Sie sich auch wegen 
dieser Fragen beraten von 

Ihrer BanK, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

verständigen. Die Fische werden dann sofort 
abtransportieit, um möglichst .schnell zum 
Verbraucher zu kommen oder verarbeitet zu 
werden. Über Steubenhöft, der Anlege.slelle 
der Ozeandampfer, fuhren wir zurück. 

Am Nachmittag wanderten wir über die 
„Alte Liebe" und Kugelbake, „dort wo es links 
nach Amerika geht", am Strande entlang über 
den Kurort Döse nach Duhnen. Damit schlös- 
sen wir unseren Aufenthalt in Cuxhaven ab. 

Am Sonnabend führte uns die Rückfahrt 
von Cuxhaven nach Hann.-Münden, wo wir in 
der Jugendherberge zum letzten Mal über- 
nachteten. Schon früh am nächsten Morgen 
brachen wir zu einer Zonengrenzfahrt auf. 

In Witzenhausen erwarteten uns einige Be- 
amte des Bundesgrenzschutzes, um uns die 
markantesten Stellen der Zonengrenze im 
Werratal zu zeigen. Als wir die vielfachen 
Absperrungen an der Demarkationslinie 
sahen, wurde uns die Teilung Deutschlands 
er.st richtig klar. Nicht ohne innere Anteil- 
nahme hörten wir uns das an, was die Grenz- 
polizislen über die „Grenze" mit Minen, 
Drahtverhauen, Alarmdrähten und schwerbe- 
waffneten Streifen zu sagen hatten. 

Im Anschluß an diese Führung setzten wir 
unsere Heimreise nach Langen über die Auto- 
bahn fort. 

Sonderzug mit bulgarischen Trauben 
Aus dem Verladezentrum Plovdiv in Bulga- 

rien sind vor einigen Tagen vierzig Großraum- 
kühlwaggons, beladen mit 400 000 Kilogramm 
bernsteinfarbigen Bolgaftrauben, an die Edeka 
abgerollt. Die großen Bolgartrauben entwik- 
keln unübertroffene Geschmackseigenschaften 
und feines Aroma. In der Ausfuhr von Tafel- 
Irauben nimmt Bulgarien einen der ersten 
Plätze in Europa und in der Welt ein. 

Reliefdarstellunge.. auf Stein- und Marm - 
platten aus der Zeit der alten Thraker zeigen 
Satyre bei der Weinlese und Weinbercitung. 
Diese im heutigen Gebiet Bulgariens gefun- 
denen Denkmäler aus dem Altertum beweisen, 
daß der Weinbau seit jeher entwickelt war. 
Plinius, der Verfasser der ersten Naturge- 
schichte, behauptet, daß der Thraker Eumol- 
pias, dessen Namen einst die heutige Stadt 
Plovdiv trug, die Rebstockbearbeitung einge- 
führt habe. Homer berichtet, daß die Griechen 
während des Kampfes um Troja, etwa im 
Jahre 1200 v. Chr., ganze mit Wein beladene 
Schiffe aus Thrakien erhielten. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des 

Gewerbevereins Langen bei. 

pmmzENiiiimmm 
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Ihre schwimmenden Hotels sind weltberühmt 

für gutes Essen und Trinken 

Die blau-weiß-gelben Luxusschiffe der 
Prinzenlinien sind ein Begriff für be- 
sonders angenehmes Reisen in den 
Norden durch erstklassigen Service an 
Bord. Neben eigenem Spieicasino und 

exzellenten Drinks zum Beispiel ist es 
vor allem die ausgezeichnete Küche, 
die der verwöhnte Reisende sdiätzt. 
Ihr Höhepunkt: das berühmte skan- 
dinavische Büfett. 

Vielbeachtete Feinschmeckerprobe aiif der »Klronprins Carl Gustaf« 

Die Meister des skandinavischen 

kalten Büfetts sind 

von Rama begeistert 

Hier im eleganten Bordrestaurant der »Kronprins 
Carl Gustaf«, die ständig zwischen Travemünde, 
Kopenhagen und Halmstad verkehrt, fand eine 
vielbeachtete Rama-Feinschmeckerprobe statt. 
Restaurantchef Hodal (links) und Küchenmeister 
Pedersen prüften Rama auf verschiedenen Brot- 
sorlen so gewissenhaft, wie man es von Meistern 

des skandinavischen Büfetfs erwartet. Die Be» 
geisterung war ihnen deutlich anzumerken. Kü- 
chenmeister Mogens Pedersen sprach für semen 
Kollegen mit, als er sagte: .Rama schmeckt groß- 
artig. Nun verstehen wir auch, warum die deut- 
schen Hausfrauen Rama so sehr schätzen. Besser 
kann es gar nidit schmecken." 

Restaurantchef und Küchenmeister bestätigen: 

„Rama - hm, großartig, 

besser kann es gar nicht schmecken 1" 
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Qyx^vt am "Woclieiieiide 

Die ..Lauterer" wollen ganz oben bleiben 

I. 

•9^ 

Zum 100. Male um Bundesliga-Punkte 

fü, W,.le, - - - und l.ul. Tom.len lUr M»« Merkel! - Sd..age,.plel In MllnAen-Flot., Aufsteige, 

crn mltmarhle. «inl e« am J," „ Xrkpl Mündicns schwerverdienenden Sechziger- 

läutern...! l'ntl sind (Ho Lauterer im Moment nidit „7U allem fhhig. 
Das Spiel an dci* Giünwaldcr Straße in Mün- 

chen ist zum Schlaßerspiel avanciert. Die Partie 
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart wäre ein 
.Knüller" gewesen — als beide Teams no(^ 
6 0 Punkte aufweisen konnten. Jetzt aber, nam 
zwei bitteren Niederlagen hier wie dort, spricht 
man von dem „Muß". Die Schalker haben nach 
dem ro über Müncliens „Löwen" Mut geschdpit. 
Die Männer Fritz Langners wissen, daß bei den 
Kölnern auch nicht alles Gold ist, was glänzt. 
Willi Multhaup. genannt ..der Meisterma^.<?i* . 
wird nocli hart arbeiten müssen. Wahrend 
Braunschweigr. erstaunlich gewachsener Truppe 
ein knapper Heimsieg über Meiderich zugetraut 
werden darf und aucli Dortmund in Nürnberg 
kaum um eine Niederlage herumkommen durfte, 
sieht es bei den Begegnungen Karlsruher SC — 
Hannover 96. Borussia Mönchengladbach — 
tuna Düsseldorf. Rotweiß Essen — Bayern 
dien und Werder Bremen — Hamburger SV 
eher nach Punkteteilung aus. 

Die Spiele am sechsten Wochenende der vier- 
ten Saison lauten: 

: 

1800 München — 1. FC Kaiserslautern (4:2,0:3) 
KoiweiO Essen — Bayern München 
Werder Bremen — HamburRcr SV (2:0, 3.1) 
1, FC Nürnberg — Bor. Dor(mund (0:0, 0:J) 
1. FC Köln — Schallte 04 (2:1,0:0). 

• Bor. Mönchengladb. — Fort. DUsseld. (-:-. -:-) 
• Eintr. Braunschw. — Mcideridier SV (1:0,1.4) 
• Karlsruher SC - Hannover 96 1:0, 2:5) 
9 Eintr. Franl«furt — VfB Stuttgart (3.2, 0.0) 

Eine Menge Glücl<? Eine Häufung von Zu- 
fällen? Der allein noch unbesiegte Spitzenreiter 
1. FC Kaiserslautern wird mißtrauisch beob- 
achtet. Gewiß, spielerisdi gesehen, fehlt den Lau- 
terem noch einiges zu einer Meisterschaft. Aber 
diese „Roten Teufel", auf der Begeisterungs- 
woge enthusiastisch mitgehender Pfalzer FulJ- 
ballfans reitend, können ItUmpfen, kämpfen imd 
noch einmal kämpfen. Beim 2:0 über Werder 
Bremen begeisterte di» Einstellung der doch 
namenlosen Elf. Eins Einstellung, die 
Münchner „Löwen" abgeht. Zu viele Stars stehen 
im Team der Sechziger. Von einem Aufbäurnen 
halten die nidits. Max Merkel, dem so allmah- 

Westvereine machen 

Im reldhandbnll führend - Vor einem Finale Gummersbach gegen Oppum 
Der Westen ist im deiitschrn P'eldhandball 

dominierend. 19(14 bestritten TuS Wellinghofen 
und Grün-WriO Dankersen das Meisterschafts- 
Endspiel. 1965 gab es eine Neuauflage des West- 
flnalcs Solingen 98 — Grün-Weiß Dankersen, und 
ähnliches bahnt sich auch jetzt bei der 31. Mei- 
sterschaft an. , 

Der VfT., Gummersbach und der TV Krefeld- 
Oppum standen sieh Ende August in Hagen im 
westdeutschen Endspiel gegenüber, wobei die 
Oberbergisclien mit 19:16 siegten. Beide Mann- 
schaften überstanden dann die erste Runde der 
Deutschen" gut gegen SG Leutershausen bzvv. 

den Berliner SV 92 und sind nun drauf und 
dran auch im Halbfinale siegreich zu bleiben. 
Die Gummersbachev verloren zwar das erste 

Der Sport im Fernsehen 
.Mtl): Samstag. 15.30 Turn-WM in Dortmund, 

17 4.5 Die Sportschau; Sonntag, 17.4.5 Turn-WM in 
Dortmund; Freitag, 22.30 WM der Tanzamateuve. 

ZDF: Sam.^tag, 16.35 Turn-WM, Kür der Frauen, 
21.30 Das aktuelle Sport-Studio; Sonntag, 16.00 
Turn-WM. Entsclieidung in der Einzelwertimg, 
19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 20.00 Der 
Sport-Spiegel. 

Spiel beim Hamburger SV mit 7:8, werden den 
Spieß am kommenden Sonntag auf eigenem 
Platz aber sicherlich umdrehen. Genauso war es 
fieeen Leutershausen. Auswärts gab es eine 
knappe 11 :r2-Nicderlage. und zu Hause wurde 
dann der Gegner mit 17:9 an die Wand gespielt. 

\ BUNDESLIGA I 

FC Schalke 04 — München 1860 1:0 (0:0) 
Bayern München — Bor. Mönchengladb. 4:3 U.i) 
1. FC Kaiserslautern — Werder Bremen 2:0 (0:0) 
Hamburger SV — 1. FC Nürnberg 0:1 (0:0) 
Borussia Dortmund — Kotweiß Essen 0:0 
Meidericher SV — 1. FC Köln 1:0 (1:0) 
Fortuna Düsseldorf — Karlsruher SC 1:0 (0.0) 
VfB Stuttgart — Eintracht Braunsdiweig 1:2 (0:0) 
Hannover 96 — Eintradit Frankfurt 
1.1. FC Kaiserslautern (1) 5 4 1 
2. Eintr. Braunschweig (2) 5 4 0 
3. Fortuna Düsseldorf (6) ,531 
4. MeidericJier SV (7) 5 3 1 
5. Eintraelit Frankfurt (3) 5 3 0 
6. Bayern München (8) 5 2 2 
7. Hamburger SV (4) 5 2 2 
8. VfB Stuttgart (5) ® ? ? 
9. Hannover 96 (11) 5 2 1 

10. Sdialke 04 (14) ® ? i 
11. Bor. Möndiengladb. (9) 5 12 
12.1. FC Nürnberg (15) ® ? ? 
13. Rotwein Essen (12) 5 12 
14.1. FC KBIn (10) ® ? S 
15. Mttndien 1860 (13) ® ^ } 
16. Borussia Dortmund (17) 5 11 
17. Wer'ler Bremen (16) 5 10 
18. Karlsruher SC (18) 5 0 1 

0 13:5 
1 7:3 
1 7:5 
1 8:6 
2 11:6 
1 11.6 

6:4 
7:6 
5:5 
4:6 
8:7 
5:5 
7:9 
5:7 
5:9 
3:9 
3:8 

Der TV Krefeld-Oppum gewann sogar mit 15:13 
bei Eintracht Hildesheim, so daß er ganz ohne 
Sorgen in das Rückspiel gehen kann. 

Es sieht also ganz so aus, ala müßte nadi dem 
Süden nun auch der Norden die Segel streichen. 
Seit den Glanzzeiten des TSV Ansbach, der zwi- 
schen 1960 und 1962 dreimal hintereinander im 
Finale stand und zweimal Deutscher Meister 
wurde, hat ,Süddeutschland keine überragende Feldhandball-Mannschaft mehr. Heuer konnten 
der TSV Birkenau und die SG Leutershausen 
die Erwartungen nicht erfüllen. Der Norden 
stellte zuletzt 1963 durch den VfL Wolfsburg den 
Deutschen Meister. Natürlich wird jetzt der 
Hamburger SV noch um seine kleine Chance 
kämpfen. Den Hamburgern fehlt aber ihr ge- 
sperrter Torjäger Claus Lange mehr als Gum- 
mersbach der ebenfalls auf der ,,Strafbank sit- 
zende Hansi Schmidt. So sieht es ganz danach 
aus als könnten die Gummersbacher nach dem 
Qewinn des Hallentitels im Frühjahr nun mit 
Erfolg das „Double" anstreben. 

lieh der Kragen zu eng wird, wird mit Bo- 
stimmtheit mit schlaflosen Nächten dem „Ge- 
fecht" gegen die Pfälzer entgegenbangen. Der 
1. FC Kaiserslautern will uniscdingt ganz oben 
bleiben. 

14 Reglonalligislen noch „blütenweiß" 
14 negionalligavercinc haben nach fünf Spiel- 

tagen Immer noch eine weiße Weste: Im Süden 
nur noch die Offenbacher Kickers, im Südwesten 
der FK Pirmasens, Südwest Ludwigshafen und 
audi die Spvgg. Weisenau, im Westen mit dem 
Vfl. Bochum, Preußen Münster, SSV Hagen und 
Rotwciß Oberhausen gleidi vier Teams, im Nor- 
den St. Pauli und der VfL Wolfsburg, in Berlm 
das Spitienquartett Hertha BSC. Tennis-Borus- 
sia. Tasmania und Wacker 04. Der SSV Hagen 
Ist von den Aufsteigern allerdings nur der eln- 
lige noch, der bislang um jede Niederlage herum- 
kam. Das ist angesidits einer so spielstarken 
Liga wie der im Westen recht beachtlich. Mit 
dem VfL Bochum, der im letzten Jahr aufstieg, 
führt sogar ein Außenseiter. Bundcsliga-Abstei- 
ger Borussia Neunkirchen? Zehnter mit 5:5 
Punkten! 

Regionalliga Süd: VfR Mannheim — SSV Reut- 
lingen (Sa); Stuttgarter Kickers — Schwaben 
Augsburg (Sa); Bayern Hof — Spvgg. Furth (Sa), 
Offenbacher Kickers — 1. FC Pforzheim; 
Scliweinfurt 05 - Villinßen 08; BC Augsburg -- 
FSV Frankfurt; Freiburger FC — SV Waldhof, 
Darmstadt 98 — Opel Rüsselsheim; Hessen Kas- 
sel — Germania Wiesbaden 

Regionalliga Südwest: Eintracht Trier — IK 
Pirmasens (Sa); FC Homburg - Wormatia 
Worms; Mainz 05 — Spvgg. V/eisenau; TUS 
Neuendort — Germania Metternich; SV Völklin- 
gen — Borussia Neunkirchen; VfR Frankenthal 
— Südwest Ludwigshafen; SV Alsenborn — Phö- 
nix Bellheim; 1. FC Saarbrücken — Saar 05. 

„Spätzündung" mit der Elsenkugel 
Schon oft haben wir uns über die beiden 250- 

Pfund-Athletcn Heinfried B'^lenba* und Jen« 
Reimers geärgert. Mit 2,04 m bzw. 2,03 m 
ragten sie ihre gewiß nicht zart gebauten Kon- 
kurrenten im Kugelstoßen bzw. 
Die 7.257 kß schwere Eisenkugel oder die i Kg 
wiecrnde Diskusscheibe wirkten in ihren g«- 
wältigen „Pranken" wie Kinder.spielzeug. Und 
doch; Birlenbach und Reimers blieben interna- 
tional ge.sehen fast immer Durchschnitt. Es fehl 
te einfach die Zündung. 
Kilogramm Dynamit her, um die beiden Ex 
plosion zu bringen", meinte nSht 
alhletikfreund. Spät, doch mit M Jahicn ni^t 
zu spät, scheint der zündende ® 
lenbacli nun gefallen zu sein. Beim Landerkampf 
gegen Polen in Warschau entfaltete sich nun end- 
lich die geballte Kraft bei einem Stoß von 19,06 
Meter. Das gibt neuen Mut und Schwung. 

Regionalliga West: SC Bonn — 
verkusen; Hamborn 07 — 
Arminia Bielefeld - Hammer SV; GelsenWrAen 
— VfL Bochum; Wuppertaler SV — S'liwar^ 
weiß Essen; Eintradit Duisburg — 2,' 
VfR Neuß — Alemannia Aachen; SSV mgen 
TSV Marl-Hüls; Westfalia Herne — PreuBel 
Münster. . ^ ^ Trm 

Regionalliga Nord: Sperber Haneburg -- VfB 
Lübeck (Sa); Holstein Kiel - Barmbek-Uhlen- 
borst (Sa); Arminia Hannover — Concordia Ham- 
burg- VfL Osnabrück — Itzehoer SV, V^ Hil- 
desheim - Altona 93; VfB Oldenburg - Bremer 
SV; Göttingen 05 — Bremerhaven 93; ht. i-auii 
— VfL Wolfsburg. 

TB-,.Kanoncnslurm": 22 Tore! 
Auch Berlin präsentiert am Sairistag einen 

Schlager: Die noch ungeschlagenen Mannschaften 
Hertha BSC (8:0 Punkte) und Tennis-Borussia 
(71) treffen aufeinander. Die Herthaer rnussen 
aufpassen, denn der TB-„Kanonensturm mit 
dem überragenden Tylinski schoß schon 22 To- 
re. drei mehr als Herthas Angriff. — 

Berlin: Hertha BSC - Tennis Boruss^ (Sa)i 
BSV 92 — Wacker 04; Spandauer SV — SC Staa- 
ken; Lichterfelder SU — Hertha Zehlendorfj 
Reinickendorf — Tasmania 1900; Herm.sdorf — 
Blauweiß 90; 1. FC Neukölln — Kickers; Sud- 
ring — Wedding. 

Die Deutschen setzen auf ihre Meister 
Box-Länderkampf gegen die USA - In Berlin vor einem neuen Sieg? 

Die Chancen der deutschen Amateurboxer, im 
Berliner Sportpalast auch den fünften Länder- 
kainpf mit den „Amis" unbesiegt zu überstehen, 
sind recht gut. Die amerikani.schen Amateur- 
fighter, überwiegend farbige Kilmpfer, leben 
abseits vom großen Ballyhoo, den die Muham- 
mad Ali, Cleveland Williams, Ernie Terrell, Jose 
Torres und Emile Orifflth ausstrahlen. Für sie 
finden Sich kaum applaudierende Hände. Diese 
stiefmütterliche Behandlung zehrt an dem Lei- 
slungsiiiveau. 1964 zum Beispiel, in Tokio, gu» 
es für die Amerikaner nur eine Goldmedaille 

Hans Thissen will dritten Welttitel holen 
Um zwei Regenbogentrikots in Köln - Harter Kampf im Radball erwartet 

2:1 (1:0) 
9:1 
8:2 
7:3 
7.3 
6-.4 
6:4 
6:4 
6:4 
5.5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
3:7 
3:7 
2:8 

4:13 1:9 

Vom 23. bis 25. September führt der Bund 
Deutscher Radfahrer im Auftrag der TJCI die 
Weltmeisterschaften im Zweierradball und im 
Einer-Kunstfahren durdi. In drei Nadimittags- 
und zwei Abendveranstaltungen werden die Zu- 
sdiauer eine Gala des Saalsportes erleben, denn 
außerdem tragen die Männer ein Europa-Kri- 
terium im Zweier-Kunstfahren aus, wahrend 
sich die Frauen im Einer-Wettbewerb um den Adiille-Joinard-Gedächtnispreis und im Zweier- 
Kunstfahren um den „Großen Preis der Stadt 
Köln" bewerben. In Mitteleuropa — Westdeutsm- 
land, Ostdeutschland, Schweiz und Tsehedio- 
slowakei — stehen diese Disziplinen hoch im 
Kurs, und diese Länder werden sich wahrsdiein- 
üch auch in die Preise teilen. 

Das Einer-Kunstfahren wurde im Radsport-Weltvcrband lange Zeit etwas über 
die Schultern angesehen. 23mal ging es von 1890 
bis 1955 nur um europäische Titel, ehe das 
Championat durch das Regenbogentrikot auf- 
gewertet wurde. Seither gewannen die Welt- 
meisterschaft; sechsmal der Schweizer Arnold 
Tschopp, je zweimal die Deutschen Heinz Pfeiffer 
und Hans Thissen (1964, 1965) Kunst-Radfahrer 
müssen eine ungewöhnliche Körperbeherrschung 
haben und normalerweise mindestens ein Jahr- 
zehnt lang üben, um die höclisten Schwierigkeits- 
grade ausführen zu können. Etwa 5000 bis 60()0 
Trainingsstunden absolvierten beispielsweise die 
früheren Weltmeister Tschopp und Pfeiffer. Der 
34jährige Hans Thissen aus Wickrath ist eine 
Ausnahme, denn er fand erst als 20jähriger zu 
seinem Hobby und erreichte auf seinem 9,5 kg 
schweren Kunstrad großartige Leistungen. Die 
Fahrer reichen der .Tury maximal 40 Uebungen 
ein, die einen international festgelegten Schwie- 

rigkeitsgrad haben und in eii^^r 8-Minulen-Kür 
genau einzuhalten sind. Man kann auf eine Ge- 
samtpunktzahl von 350 kommen, von der Ab- 
züge für Fehler gemacht werden. Thissen er- 
reichte bei der Deutschen Meisterschaft in Wup- 
pertal mit einem dreifachen Drehsprung als 
glanzvollen Abschluß 346,45 Punkte und der 
Schwabe Willi Eichin als Zweiter noch 345 
Punkte. Ob die BDR-Vertretung in Köln diese 
Leistung wiederholen können? Gerhard Blotny 
von Diamant Chemnitz, der Vizewellmeister 1965, 
schaffte kürzlich 344,7 Punkte. Auch Frantisek 
Kratochvil und Jan Kristufek aus der CSSR und 
die Schweizer Heinz Rohner bzw. Ernst Spieß 
sind zu beachten. „ .. . 

Im Radballturnier müssen die Bruder 
Jan und Jaroslav Pospisil den WM-Titel ver- 
teidigen, den vor ihren siebenmal die Schwarz- 
wälder Brüder Buchholz besaßen. Ob die Deut- 
schen, die Iß Regenbogentrikots erkämpften, auf 
dem 9xl2-m-Spielfeld die ausländische Kon- 
kurrenz in Schach halten? Die Erfurter Brüder 
Hans Stollze'Dr. Dieter Stoltze und die BDR- 
Paarunß Werner Wenzel (29) — Günter Bilten- 
dorf (30) aus Krofdorf in Hessen sind etwa gleich 
stark einzuschätzen. Die Pospisils wurden kurz- 
lich in einem Turnier hinter drei mitteldeutschen 
Teams nur Vierte. Die Schweiz hofft auf einen 
Vorderplatz der Brüder Arnold und Peter 
T.schopp. . . 

Das Europakriterium im Zweiei-Kunstfahren 
wollen Monschau/Weinreis aus Duisdorf bei 
Bonn zum fünften Male gewinnen, Annemario 
Fehr-Oesterreich ist im Einer-Kunstfahren der 
Frauen als Siegerin von 1966 wieder dabei und 
im Zweier-Wottbewerb hat der BDR mit Laigre/ 
Moritz aus Bocholt ein starkes Duo zur Stelle. 

durch den Schwcrgewiditler •'®®,^ 
soll nun natürlich nidit heißen, daß die USA- 
Staffel als williger Punktiicfcrant an die Spree 
fliegt. Im Gegenteil! Ein deutscher Lander- 
kampfsicg kommt wohl nur dann zustande, *ycnn 
die papiermäßigen Favoriten Hor.^ 
Wolfgang Schmitt, Dieter Kottysch, Günter 
Meier und Peter Gerber „mitmachen". 

Die Bilanz sieht so aus: In Berlin siegten die 
Deutschen 1931 gegen die Amerikaner mit 10 :b, 
1932 gab es in Chikago ein 8:8. 1951 in Wiesbaden 
folgte wiederum ein deutscher 12;8-ErfoIg, wah- 
rend es 1955 in Hamburg nach zehn Kämpfen 
sogar 14:6 für das DABV-Team hieß. 

Im Berliner Sportpalast werden sich am Frei- 
tagabend ab 20 Uhr unter dem franzosischen 
Ringrichter Macot gegenüberstehen: Fliegen: 
Lothar Kannevvurf (Stuttgart) — Nicky Priola 
(Lake Charles); Bantam: Horst Rascher (Villin- 
gen) - Charles E. Davies (Camp Lejeune); Fe- 
der- Peter Prause (Berlin) — „Zee" Lozada 
(Jacksonville); Leicht; Wolfgang Schmitt (Mainz) 
gegen Robert Le Green (Washington); Ha b- 
weiter: Gerd Pu7.icha (Essen) — Ronald Miller 
(Washington); Welter: Dieter Kottpch (Ham- 
burg) ~ .Todie L. Harris (Washmgton): Halb- 
mittel: Günter Meier (Peitinß) — Jim Howard 
(New York); Mittel: Ewald Jarmer (Selb) gegen 
,Tino" Berzwsl<i (Colorado Springs); ,Halb- 
schwcr: Peter Gerber (Bremen) — John W"\ey 
Griffin (Cleveland): Schwer: Horst Peek (Köln) 
gegen Johnny Howard (New York). 

Der Berliner Ex-Europameister Dieter Wlmti- 
höner. „mit an Sicherheit grenzender Wahr- 
scheinlichkeir neuer DABV-Cheftrainer, wird 
in Berlin als alleiniger Sekundant die Deutschen 
boti'cuen. Von dem Selber Ewald Jarm.er und 
Berlins Peter Prause abgesehen, nominierte der 
DABV ausschließlich die Meister. Das Debakel 
von Bukarest, wo die DABV-Staffel kürzlich 
von den Rumänen mit 18:2 geschlagen wurde, 
nimmt man nicht allzu tragisch. Nicht immer 
waren nämlich die Entscheidungen korrekt, per 
Berliner Länderkampf wird ein besserer Prüf- 
stein sein. 

Hcgiunalliga Berlin: Spandauer SV — BSV 92 
OM ^U'O) Rapide Wedding — VfB Hermsdori 2.2 
(1:2), Wacker 04 - 1. FC Neukölln 4:1 (0:0), Ten- 
nis Borussia - SC Staaken 6:0 (3:0), Hertha Zeh- 
lendorf - BFC Südring 3:2 (1:2), Tasmania 1900 
gegen Lichterfelder SU 2:1 (1:1), Kickers p()0 
gegen Hertha BSC 0:6 (0:1), Blauweiß 90 — Rei- 
nickendorfer Füchse 1:0 (ü:0). 

regionalliga Süd {^REGIONALLIGA SÜDWEST | F REGIONALLIGA WEST 
REGIONALLIGA NORD 

Ii 

if' 

y! 
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Germ. Wiesbaden — Stuttgarter KjAers 0:3 (0:2) 
1:2 (0:0) 
3:2 (1:0) 
4:0 (2:0) 
4:1 <2:0) 
5:3 (2:3) 
3:2 (2:0) 
2:4 (0:1) 

1. FC Pforzheim — VfK Mannheim 
SSV Reutlingen— Sdiweinfurt 05 
FSV Frankfurt — Frelburger FC 
SV Waldhof — SV Darmstadt 98 
Opel Rüsgelshelm — BC Augsburg 
Schwaben Augsburg — Bayern Hof 
Spvgg. Fürth — Hessen Kassel 
FC 08 Villingen — Kickers Offenbadi 

1. Offenbadier Kidcers 5 
2. SpVgg. Fürth 5 
3. FC Bayern Hof 5 
4. BC Augsburg 5 
5. Opel Rüsselsheim 5 
6. SV Waldhof 5 
7. Freiburger FC 5 
8. VfR Mannheim 5 
9. FC Sdiweinfurt 05 5 

10. Stuttgarter Kickers 5 
11. SSV Reutlingen 5 
12. FSV Frankfurt 5 
!3. Hessen Kassel 5 

4. Sdiwaben Augsburg . 5 
5. Germania Wiesbaden 5 
6. SV Darmstadt 93 5 
7. FC Villingen 5 

18. 1. FC Pforzheim 5 

1 1 
0 2 
2 1 
0 2 
2 1 

2 
2 
3 
3 

0 
1 
0 
0 
1 3 
1 3 

14:8 
12.9 
8:5 

11:7 
8:6 
9:8 
4:4 

10:7 
6:8 

Germania Metternich — FK Pirmasens 
Spvg. Weisenau — FC Homburg 
Südw. Ludwigshafen — SV Völklingen 
Bor. Neunkirchen — VfR Frankenthal 
Saar 05 Saarbrücken — SV Alsenborn 
Phönix Beilheim — 1. FC Saarbrücken 
Wormatia Worms — Mainz 05 
Eintracht Trier — TuS Neuendorf 

16:7 10:0 
11:6 8:2 

7:3 
7:3 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
5;5 
4:6 

6:11 1:6 
6:8 3:7 

10:13 3:7 
5:13 3:7 
5:9 2:8 
6:12 2:8 
4:10 2:8 

FK Pirmasens 
Eintracht Trier 
SV Südw. Ludwigshafen 
SV Alsenborn 
Spvgg. Weisenau 
1. FC Saarbrücken 
FSV Mainz 05 
Phönix Bellheim 
SV Saar 05 Saarbrücken 
Wormatia Worms 
Borussia Neunkirchen 
Röchling Völklingen 
FC Homburg 
VfR Frankenthal 
TuS Neuendorf 
Germania Metternich 

5 3 
5 4 
5 2 
5 3 
5 2 
5 3 
5 3 

0:1 
6:1 
6:0 
3:0 
2:2 
2:1 
1:0 
4:0 

0 6:3 
1 12:8 

(0:0) 
(4:0) 
(2:0) 
(0:0) 
(2:1) 
(1:1) 
(0:0) 
(2:0) 
8:2 
8:2 
7:3 
7:3 
7:3 
6:4 
6:4 
6:4 
5:5 
5:5 
5:5 

7:13 3:7 
5:16 3:7 
5:8 2:8 
5:11 2:8 
1:17 0:10 

11:3 
10:4 
13:6 
14:6 
6:4 
9:8 
9:6 
4:6 
9:7 

Sehwarzweiß Essen — Bonner SC 2:0 (1:0) 
Rotw. Oberhauscn — Eintr. Duisburg 3:1 (0:1) 
Baver Leverkusen — Arm. Bielefeld 1:1 (0:1) 
Hammer SV - Eintracht GcIsenUirchen 1:0 (0:0) 
VfL Bochum — Hamborn 07 1:1 (1:1) 
Alemannia Aachen — Wuppertaler SV 2:0 (2:0) 
Viktoria Köln - SSV Hagen 0:1 (0:1) 
Preußen Münster — VfR Neuß 2:0 (1:0) 
TSV Marl-Hüls — Westfalia Herne 1:1 (0:1) 

1. VfL Bochum 5 3 
2. Preußen Münster 5 3 
3. SSV Hagen 5 3 
4. Schwarzweiß Essen 5 3 
5. Alemannia Aachen 5 3 
6. Rotweia Oberhauscn 5 2 
7. Eintradit Geiser.kirclien 5 2 
8. Hamborn 07 5 2 
9. TSV Marl-Hüls 5 2 

10. Westfalia Herne 2 
11. Arminia Bielefeld 5 1 
12. Hammer Spvg. 5 2 
13. VfR 06 Neuß 5 1 
14. Bayer Leverkusen 5 1 
15. Viktoria Köln 5 1 
16. Bonner SC 5 0 
IV. Wuppertaler SV 5 0 
18. Eintracht 48 Duisburg 5 0 

2 0 12: 
2 0 14: 
2 0 10: 
1 1 6; 
1 1 9 
3 0 10 
2 1 8 
2 1 10 
2 1 6 
1 2 5 
3 1 7 
0 3 9 
2 2 7 
1 3 7 
1 3 4 
2 3 3 
1 4 4 
0 5 5 

Bremer SV - Göttingen 05 
Bremerhaven 93 — Sperber Hamburg 
Itzehoer SV - VfB Oldenburg 
Barmbek Uhlenhorst — VfL Osnabrück 
Altona 93 — Holstein Kiel 
Concordia Hamburg — VfV Hildeshelm 
VfL Wolfsburg — Bergedo-f 95 
VfB Lübedt — FC St. Pauli 

4 8:2 
7 8:2 
7 8:2 
:3 7:3 
:5 7:3 
;6 7:3 
:4 6:4 
:7 6:4 
:8 6.4 
:5 5.5 
:7 5:5 
:9 4:6 
:8 4:6 
:11 3:7 
:7 3:7 
:10 2:8 
:1) 1:9 
:17 0:10 

1. FC St. Pauli 5 5 
2. VfL Wolfsburg 4 4 
3. VfB Oldenburg 5 4 
4. Göttingen 05 5 2 
5. Concordie Hamburg 5 2 
6. Arminia Hannover 4 2 
7. Barmbeck-Uhlenhorst 5 2 
8. Altona 93 5 1 
9. VfV Hildesheim 4 2 

10. SC Sperber 5 1 
11. Itzehoer SV 5 2 
12. Holstein Kiel 4 1 
13. VfB Lübeck 4 1 
14. Bergedorf 85 5 1 
15. VfL Osnabrüdc 5 0 
16. Bremerhaven 93 5 0 
17. Bremer SV SO 

0:3 (0:0) 
0:0 
1:2 (1:2) 
2:2 (2:1 
2:1 (2:« 
1:0 (1:01 
7:0 (2:0) 
0:2 (0:0) 

0 14: 
0 23: 
1 11: 
1 9 
1 7 
1 9: 
2 10 
1 6 

1 
1 
3 
0 2 3; 
2 2 8 
0 3 9 
12 5 
12 3 
1 3 
3 2 
3 2 
0 5 

3 lü:0 
:6 8:0 
:9 8:2 
:3 6:4 
;7 6:4 
:4 5:3 
;10 5:5 
:6 5.5 
;2 4:4 
:in 4:6 
:16 4:6 
;6 3:5 
:B 3:5 
:14 3:7 
:8 3:7 
:7 3:7 
:22 0:19 
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NACHRICHTEN 

Der erste Heimsieg wäre fällig 
Als nächsten Gegner der lautenden Ver- 

bandsrunde empfangt der Club am kommen- 
den Sonntag im Waldstadion den SV Kosl- 
hoim. Die Cjästc rangierten in der vergange- 
nen Saison am unteren Rande der Tabelle 
und entgingen gerade noch dem Abstieg. Die 
Langener besiegten die Ko.stheimer im Vor- 
und Rückspiel, wobei das Spiel in Kostheim 
mit 4:0 sogar recht deutlich entschieden 
wurde. 

In diesem .Jahr scheinen die Gäste vom 
Main wesentlich stärker. Offenbar haben sie 
aus der vergangenen Spielrunde gelernt und 
auch ihre Mannschaft verstärkt. Die bis- 
herigen Ergebnisse beweisen, daß mit ihnen 
gerechnet werden muß. F,rst am letzten Sonn- 
tag bekam der Neuling Olympia Lampert- 
heim die Stärke der Kostheimer beim 3 1 zu 
spüren. Der Club tut deshalb gut daran, sich 
auf einen harten Kampf einzustellen und die 
Gäste nicht zu unterschätzen. Da auf eige- 
nem Platz erst ein Punkt errungen und die 
Siege in der Fremde erkämpft wurden, wäre 
es an der Zeit, das Langener Publikum mit 
dem ersten Heimsieg zu versöhnen. Der 
Papierform nach müßte das möglich sein, zu- 
mal Valloz nach seiner Sperre wieder frei 
Ist 

Die Langener Fußballfans erwarten einen 
Club mit aufsteigender Tendenz und mit je- 
nen Tugenden, die die Mannschaft beim letz- 
ten Spiel bei Preußen Frankfurt auszeichnete, 
nämlich Kampfkraft, Ehrgeiz und Einsatz. 
Wenn diesmal nicht mehr so viel in die 
Breite und zum Nebenmann gespielt wird, 
sondern nach vorne und steil auf dem kürze- 
sten Weg zum Tor, dann muß es einen dop- 
pelten Punktgewinn geben. Daß bei einer 
verstärkten Gästeabwehr eine starke Flügel- 
zange noch immer ein bewährtes Angriffs- 
rezept ist, sollten dieClubsp ieler nie ganz 
vergessen. Sonst könnte es nämlich sein, daß 
selbst eine drückende Überlegenheit nicht 
zum erhofften Erfolg führt. 

FC-Junioren 
haben die SG Arhieilgen zu Gast 

Am vergangenen Samstag spielte die 
Juniorenmannschaft des Clubs beim SV 
Traisa und verlor abermals mit 2:1 Toren. 
Nach einem Pausenstand von 0:0 kam der 
Club zum verdienten Führungstreffer durch 
Gröper, und als Kauffeld kurz danach durch 
ein völlig reguläres Tor das 2:0 erzielte, er- 
kannte dies der sehr schwache Schiedsricli- 
ter nicht an, er hatte abgepfiffen und gab 
wegen Schiedsrichterbeleidigung einen Frei- 
stoß für die Langener. Im Anschluß daran 
entschied er, als Funk seinen Gegenspieler 
korrekt stoppte, auf Elfmeter für die jast- 
geber. Nun rafften sich die Langener auf und 
belagerten das Traisaer Tor, aber außer einem 
Lattenschuß von Bach gab es keinen nen- 
nenswerten Erfolg. Zu allem Unglück wurde 
nun auch noch Kauffeld vom Platze gestellt. 
Mitten in diese Drangperiode fiel außerdem 
noch das 2:1 für die Gastgeber.. Das demo- 
ralisierte natürlich die Langener, und als 
nun auch noch Bluhm de.s Feldes verwiesen 
wurde, gab es nichts mehr zu gewinnen. 

Die Mannschaft: Zuber, Funk, Milzetti, 
Bluhm, Lampert, Schlapp, Bach, Gröper, 
Kauffeld, Keitzel, Hoffeiner. 

Am kommenden Sonntag, 10.15 Uhr, spielen 
die Junioren im Waldstadion gegen die SG 
Arheilgen. Es ist fraglich, ob die ersatzge- 
schwächte Mannschaft zu einem doppelten 
Punktgewinn kommen wird. 

1. FC Langen mit 10 Mannschaften auswärts! 
Ein ausgesprochener Reisetag war das 

Wochenende für den Fußballclub. Mit zehn 
Mannschaften mußte er beim Gegner antreten. 
Bis auf das Spiel der AH waren es Verbands- 
spiele. 

Die 1. Mannschaft, mit der Reserve, fuhr 
nach Frankfurt zu den Preußen. Die Junioren 
mußten nach Traisa, die Sorna trat bei FC 
Arheigen an und die AH fuhr gar bis nach 
Eberbach. 

Die A I- und B-Jugend spielten in Pfung- 
stadt beim TSV. Die C-Jugend spielte in Mes- 
sel, die D I mußte nach Weiterstadt und die 
D 2 (Kleinfeld) fuhr zum SV 98 nach Darm- 
stadt. 

Mit Spielern und Begleitern waren fast 150 
Mitglieder des Clubs unterwegs, um diesen 
Reisetag zu bewältigen. 

Egelsbach zum Nachbarderby 
in Wixhausen 

Die Schwarzweißen setzen am Sonntag die 
Reihe dpr Punktspiele in einem Nachbar- 
derby gegen Wixhausen fort. Die Sai.son hat 
erst begonnen und beide Mannschaften ste- 
hen, mit nahezu gleichem Punktekonto, im 
Mittelfeld der Tabelle. Während die Schwarz- 
weißen in den beiden letzten Treffen stark 
enttäuschten, konnten die Blauhemden aus 
Wixhausen im gleichen Zeitraum einige Siege 
verbuchen. Vor 14 Tagen wurde Groti-Gerau 
mit 5:1 geschlagen, und am letzten Sonntag 
gelang am Großen Woog, bei der TSG 1846, 
ein 3:l-Erfolg. Die Egelsbacher unterlagen 
jeweils an den gleichen Tagen gegen Wei- 
terstadt und St. Stephan. Bedingt vor allem 
auch durch die Verletzungs- und Urlaubs- 
serie. Am Sonntag müssen die Schwarzwei- 
ßen, wenn sie nicht eine weitere Niederlage 
hinnehmen wollen, schon eine wesentlich ge- 
schlossenere Mannschaftsleistung zeigen. Es 
bleibt zu hoffen, daß endlich wieder der not- 
wendige Schwung im Angriff vorhanden ist, 
so daß wenigstens ein Punltt den Weg nach 
Egelsbach findet. 

Spielbeginn: 15 Uhr, Sportplatz Wixhausen, 
an der Gräfenhäuser Straße. Abfahrt mit 
PKW ab Vereinslokal Theiß Reserve: 12.30 
Uhr, 1 Mannschaft: 13,3(1 Uhr. 
Soma erwartet den Nachbarn SV Erzhausen 

Die Reihe der torreichon Treffen setzte die 
schwarzweiße Soma auch am Samstag fort. 
Der Gast zur Egeisbacher Kerb, der SV 
Grün-Weiß Frankfurt, mußte sich mit 9:3 
Toren geschlagen geben. Schon zur Pause 
lagen die Frankfurter Polizisten mit 7:1 klar 
hinten. Erst als die Egeisbacher etwas lang- 
samer wurden, war das Spiel ausgeglichener. 
In besonderer Schußlaune waren W. Hühl 
und H Köhler. 
Morgen erwartet die Soma wieder einmal 
die Mannschaft des Nachbarn SV Erzhausen 
um 16.30 Uhr am Berliner Platz. In den letz- 
ten Begegnungen blieben die Gäste aus Erz- 
hausen meistens erfolgreich. Es wäre end- 
lich Zeit, daß sich einmal ein Egelsbacher Er- 
folg einstellen würde. So ist bestimmt mit 
einem guten Soma-Spiel zu rechnen. 

Heute, 21 .Uhr, Spielerbesprechung im Ver- 
einslokal Theiß. 

Offenthaler Fußballer empfangen 
TSG 1846 Darmstadt 

i^m Sonntag haben die Offenthaler i ^.li- 
baller den Tabellenletzten, TSG 1846 Darm- 
stadt, zu Gast. Die Darmstädter Mannschaft 
hat bis jetzt erst einen Punkt, sie verlor am 
vergangenen Sonntag zu Hause gegen Wix- 
hausen. Die Offenthaler werden versuchen, 
das 6:0 vom letzten Sonntag wieder gutzu- 
machen. 

SSO Langen 
FV 06 Sprendlingen C l-Jugcnd — 

SSO C-Jugend 0:2 (0:0) 
SSO B-Jugcnd — SKG Sprendlingen 

B 2-Jugend 12:0 (7:0) 
Einen beachtlichen Auswärtserfolg er- 

reichte die C-Jugend bei der C 1-Jugend des 
FV 06 Sprendlingen. In der ersten Halbzeit 
hatten die Gastgeber leichte Feldvorteile, 
scheiterten jedoch immer wieder an der 
sicheren Langener Abwehr, die von Mann- 
schaftsführer Jungcrmann I gut dirigiert 
wurde. Nach dem Wechsel erzwangen die 
Langener ein ausgeglichenes Spiel und ver- 
standen es auch besser die Torchancen aus- 
zunutzen. Deißler brachte die Langener mit 
einem unhaltbaren Schuß in Führung, die der 
Halbrechte Pfitzner nach herrlichem Solo- 
lauf, mit abschließendem Schuß ins lange 
Eck, auf 2:0 ausbaute. Die Gastgeber hatten 
nicht mehr die Kraft, dem Spiel eine ent- 
scheidende Wende geben zu können. 

Zu einem mühelosen 12;0-Sieg kam die B- 
Jugend gegen die B 2-Jugend der SKG 
Sprendlingen Bis zur Pause lagen die Gäste 
bereits hoffnungslos mit 7:0 Toren im Rück- 
stand. Nach dem Wechsel wurde die Über- 
legenheit der Langener noch deutlicher. 
Wenn trotzdem nur noch fünf weitere Tref- 
fer zustande kamen, so lag dies daran, daß 
sich die Langener im Gefühl des sicheren 
Sieges nicht mehr voll anstrengten. 

Vor schau: 
Die D-Jugend spielt am kommenden Sams- 

tag bei der D 2-Jugend der Spvgg. Neu-Isen- 
burg und trifft sich um 14 Uhr zur Abfahrt. 
Mit der SG Götzenhain erwartet die C-Jgd. 
einen weiteren Gegner zum Meisterschafts- 
spiel und eine kombinierte C-D-Jugend zu 
einem Freundschaftsspiel. Beginn ist 14.30 
Uhr. Die B-Jugend erwartet am Sonntag uin 
9 Uhr die B 1-Jugend von Kickers Offen- 
bach. Anschließend um 10.30 Uhr empfängt 
die A-Jugend den TV Dreieichenhain. 

SG Egelsbach 
B-l-Jgd. 98 Darmstadt — SG Egelsbach 0:0 
C-l-Jgd. Egelsbach — Schneppenhausen 1:0 
D-l-Jgd. SG Arheilgen — SCJ Egelsbach 2:2 
D-2-Jgd. Egelsbach — Schneppenhausen 2:4 
D-2-Jgd. S(3 Arheilgen — SG Egelsbach 6:2 

Die B-Jugend hatte eine harte Partie am 
Kerbsamstag am Böllenfalltor zu bestehen. 
Hart deshalb, weil die Lilien nicht durch 
ihre spielerischen Mittel sich in den Vorder- 
grund drängten, sondern ständig durch Un- 
fairneß auffielen. Zum Glück hatte das Spiel 
in dem Kameraden Fürböck einen ausge- 
zeichneten Leiter, der es verstand, die Darm- 
städter rasch zu bremsen. Die Platzverhält- 
nisse waren schlecht. Trotzdem lag ein knap- 
per Sieg im Bereich der Möglichkeit, wenn 
die vorhandenen Chancen genutzt worden 
wären 

Die erste Spielhälfte war ausgeglichen. 
Nach dem Wechsel spielte Egelsbach besser, 
konnte aber trotz der Überlegenheit kein 
Tor schießen. 

Die C-Jugend konnte gegen Schneppen- 
hausen ihre ersten beide Punkte sichern, ob- 
wohl doch einige Ersatzleute gestellt werden 
mußten. Bei ständiger leichter Überlegenheit 
der Platzherren konnte Egelsbach, durch ein 
glückliches Tor, sich die ersten Punkte holen. 

Schon immer war die SG Arheilgen ein 
hartnäckiger Gegner für Egeisbacher Schü- 
lermannschaften. So war es auch am vergan- 
genen Samstag im Elsec. Trotzdem darf man 
das Unentschieden als ein Erfolg bezeichnen, 
da die Gastgeber ebenfalls noch ohne Nieder- 
lage und Gegentor waren. 

Die beiden kleinsten Schülermannschaften 
schlugen sich sehr wacker. Zum ersten Male 
konnten sie sogar Tore erzielen.Die Freude 
war riesengroß. Wenn man bedenkt, daß in 
den meisten Fällen die Gegner durchschnitt- 
lich 2—3 Jahre älter sind, so werden die 
Niederlagen doch versländlicher. 

Vorschau; 
Die A-Jugend hat nun am kommenden 

Sonntagvormittag ein Lokalderby. Gegner ist 
der SV Erzhausen. Ein Gegner, der durch 
seinen Einsatz, der Egelsbacher Jugend alles 
abverlangen wird. Hierzu ist es aber not- 
wendig, daß sich einige Egelsbacher Spieler 
auf ihr Können besinnen und sich entspre- 
chend einsetzen. 

Der Bessere soll gewinnen, der Pfad der 
Fairneß aber sollte nicht verlassen werden. 
Daran sollte auf beiden Seiten festgehalten 
werden 

Die C-Jugend muß zur TSG Wixhausen. 
Es bleibt abzuwarten, ob es gelingt weiter 
auf der Siegesstraße zu bleiben. 

Die D 1 hat am Samstagnachmittag den 
SV 98 Darmstadt zu Gast. 

Auch die Kleinfeld D 2 spielt vor eigenem 
Publikum. Messel ist hier der Gast. 

Beide Spiele beginnen um 15 Uhr. 
Achtung Leiohtathletikfreunde! 

Am Sonnabend, dem 24, September, finden 
auf dem TV-Sportfeld im Oberlinden die Be- 
zirksabschlußkämpfe der Leichtathleten statt. 
Beginn: 14.30 Uhr. W. Bernhardt 
Egeisbacher Leichtathictik-Nachwuchs zu den 

DJMM-Endkämpfen nach Bad Nauheim 
Für die Mannschaft der Schülerinnen wird 

es am kommenden Sonntag in Bad Nauheim 
besonders schwer. Durch den Ausfall der 
operierten Annelore Meinelt mußte eine Mann- 
schaftsumstellung durchgeführt werden. Trotz 
dieses Handicaps werden die Schülerinnen ver- 
suchen, so gut wie möglieh abzuschneiden und 
den bis jetzt errungenen 3. Platz in der hessi- 
schen DJMM-Rangliste zu erhalten. 

Bezirks-Leichtathletikabschlußwcttkämpfe 
in Langen 

Zu den Bezirksabschlußwettkämpfen der 
Leichtathleten in Langen stellen auch Egels- 
bacher Leichtathleten einige Teilnehmer ab. 
Gleichzeitig werden die in diesem Jahr nicht 
zur Durchführung gekommenen Bezirksmei- 
sterschaften einzelner Disziplinen absolviert. 

Die Wettkämpfe beginnen um 14.30 Uhr im 
Oberlinden auf dem TV-Sportplatz. 

JUGEND FUSSBALL Langener Schützen bei Ringgleichheit unterlegen 
1. FC Langen 

Die D Il-Kleinfeld konnte auch in ihrem 
zweiten Punktspiel keinen Sieg erringen. Die 
Niederlage fiel mit 12.0 Toren recht deutlich 
aus. Die D I brachte mit einem 3;0-Sieg beide 
Punkte aus Weiterstadt mit. Die C-Jugend 
blieb auch in ihrem dritten Spiel ungeschla- 
gen Diesmal gewann sie mit 3:2 Toren in 
Messel. Die B-Jugend spielte am Sonntag 
beim TSV Pfungstadt und gewann, klarer als 
erwartet, mit 4:1 Toren. 

Die A II hatte den SV 98 Darmstadt II zu 
Gast und verlor mij 4:1 Toren. Die A I mußte 
ebenfalls beim TSV Pfungsta.dt antreten. Die 
Mannschaft zeigte in diesem Spiel eine, be- 
sonders in kämpferischer Hinsicht, bedeutend 
bessere Leistung als in den letzten Spielen. 
Zur Halbzeit stand es bereits 1 0 durch Jost. 
Durch zwei weitere Tore von Hoffelner in 
der zweiten Halbzeit konnte das Ergebnis 
auf 3:0 erhöht werden. Trotz weiterer kfarer 
Torchancen blieb es bis zum Schlußpfiff bei 
diesem Ergebnis. 

Vorschau: 
Die D II-Kleinfeld Samstag, 15 Uhr, gegen 

SKG Schneppenhausen II hier. Die D I, 
15 Uhr, gegen SG Arheilgen hier. Die C-Jgd., 
16 Uhr, gegen SV Erzhausen dort. Die B-Jgd. 
fährt am Sonntagmorgen zum SV 98 Darm- 
stadt. Spielbeginn 9 Uhr. Die A II hat um 
9 Uhr ciermania Eberstadt zu Gast. Die A I 
spielt beim SV 98 Darmstadt. Beginn, 10.30 
Uhr. 

Fokale und Ehrenzeichen zu vergeben 
Am vergangenen Dienstag hatte die Schüt- 

zengesellschaft 1863 e.V. Langen die Schüt- 
zen aus Offenbach-Rumpenheim zu Gast. Es 
war ein Wettkampf zwischen beiden Ver- 
einen . um den Karl-Frey-Gedächtnis-Pokal 
auszutragen. 

Um diesen Pokal wird von allen Schützen- 
vereinen des I.andes Hessen gekämpft. 

Die Mannschaft der Schützengesellschaft 
Langen hatte bereits den ersten Kampf um 
diesen Pokal mit 520 Ringen gegen die Flo- 
bert-Schützen aus Offenbach für sich ent- 
scheiden können. Nun galt es, auch diesen 
Wettkampf gegen die sehr starken Schützen 
aus Rumpenheim (der Verein schießt in der 
Landesklasse) zu gewinnen. 

Die Langener Mannschaft trat mit 
H. Schaum, A. Czaia, H. Schäfer und H. Bla- 
zek an. Es war ein spannender Kampf, bei 
dem von den Langener Schützen alles gege- 
ben wurde. Sie erzielten 539 Ringe, also 19 
Ringe mehr als beim Kampf zuvor. Aber die 
Rumpenheimer Schützen hatten sich vorge- 
nommen, eine Runde weiterzukommen. Auch 
sie erzielten 539 Ringe, so daß Gleichheit be- 
stand. Da bei diesen Pokalkämpfen im KO- 
System geschossen wird, mußte wegen der 
Ringgleichheit beider Mannschaften gemäß 
der Schießsportordnung die Mannschaft aus- 
scheiden, die in den Einzelergebnissen un- 

ausgeglichener war. Aufgrund dieser Be- 
stimmung mußte Langen aus dem Wettbe- 
werb ausscheiden, obwohl es von den Rum- 
penheimern nicht geschlagen werden konnte. 

Am kommenden Dienstag, dem 27. Sep- 
tember 1966, trägt die Schützengesellschaft 
1863 e. V. Langen den ersten Rundenkampf 
gegen die Flobert-Schützengesellschaft Of- 
fenbach aus. Es sind alle aktiven Schützen 
zu diesem Kampf herzlich eingeladen, da alle 
Anwesenden in der Grundklasse II mitschie- 
ßen können. 

Auch in diesem Jahr wird es bei den 
Schützen in Langen wieder ein „Großes 
Mannschaftspokal- und Ehrenscheiben-Schie- 
ßen" geben. Diese Kämpfe sind für den 8./9. 
und 15./16. Oktober vorgesehen. Es werden 
außer dem Wanderpokal des Magistrats der 
Stadt Langen und dem Karl-Schneider-Ge- 
dächtnispokal zwei neue Wanderpokale ver- 
geben. Es sind dies ein Pokal des Schützen- 
königs 1965 sowie ein Wanderpokal des Er- 
sten Ritters 1965 für das K. K.-Schießen. Wei- 
terhin werden an diesen Tagen mehrere 
Ehrenscheiben ausgeschossen. 

Zunächst hoffen jedoch die Verantwort- 
lichen bei der Schützengesellschaft 1863 e. V. 
Langen, daß der erste Rundenkampf der bei- 
den Mannschaften gegen die Flobert-Schüt- 
zen aus Offenbach gewonnen werden kann. 

Ah, wie prima... preiswertes Hackfleisch 

Wieder eine besondere Leistung von SCHADE: preis- 
wertes Hackfleisch. So genau passend für die schnelle 
Küche. Passend für schmackhafte Frikadellen. Für den 
würzigen Hackbraten. Für Königsberger Klopse. Das eine 
oder andere sollten Sie sich und Ihren Lieben ruhig 
einmal auftischen. 

IVlöchten Sie es pikant, nun; wie wäre es mit gefüllten 
Paprikaschoten (wie links schon vorbereitet). Nicht wahr, 
das sieht sehr gut aus. Ferner Ist gut, daß in dieser Woche 
Hackfleisch wieder so preiswart ist. Greifen Sie zu. 

Wir wünschen Ihnen schon jetzt: Guten Appetit. 

Hackfleisch 
ausgezeichnet und preiswert In der 
Qualität, vielseitig verwendbar 500 Gramm 

Zigeunerbraten 
eine ganz besondere Spezialität 
unseres großen Programms 500 Gramm 

Bierwurst 
nach bayerischer Art, aus der bekannt guten 
SCHADE-Produktion 
100 Gramm kosteten bisher 0.84 Jetzt nur 

3.38 

5.80 

0.68 

Und auSerdem noch 3% Rabatt 

qualitätsbewußt und preiswert - zeitgemäß und marktgerecht; das ist 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

r 



s 

3 
ii 

,r 

. I 

B 

I 

^1 . r 

• 

[*■ 
i( • 

Nr, 76 LANGENER ZEITDNO Freitag, den 23 September 1986 

Klubmeisterschaften 1966 des Tennisclub 06 

An den vorganßencn Wochenenden ermit- 
telte der TKt. Ofi, auf seiner nun (erüRRe- 
stellten und auch mit Flutlicht versehenen 
Anlage, die Klubmeister für das Jahr 1966. 
Mit 9 Disziplinen war es in diesem Jahr ein 
volles Programm Die Tiimierleitung hatten 
Wiedel die Herren Wagenknecht, Triemer und 
M. Miller. Oberschiedsrichter war Herr 
Güldner Dank der fairen Spielweise und des 
sportlichen Verhaltens aller Spielerinnen und 
Spieler konnte das Turnier reibungslos ab- 
gewickelt werden. Der Weltergott meinte es 
ebenfalls gut und somit war das Turnier ein 
voller Erfolg. Nun zu den Spielen selbst; 

Endspiele- 
Herren Einzel A: Nahrgang — Müller 6:4,6:2; 
Herren Einzel B: Meyer — Müller-Ali 6:3, 6:1; 
Damen Einzel: Frl. Kühn — Frau Schlösser 

1:6, 6:1, 6:1; 
ScDoiren Einzel- Wagenknecht — Triemer 

6:2, 6:2; 
Herren Doppel; Nahrgang/Fay — Wagen- 

knecht/Triemer 12:10, 2:6, 6:1; 
Gemischtes Doppel: Frl. Kühn/Müller — Frau 

Schlösser/Miller 7:5, 6:1; 
Senioren Doppel; Wagenknecht/Triemer — 

Schroth/Dr. Zipf 6 4, 6:3; 
Junioren Einzel: J. Hanke — V. Schmidt 

6:8, 6:2, 7:5; 
Junioren Doppel: V. Schmidt/M. Dunker — 

J. Hanke/Koch 8:6, 2:6, 6:0. 

Im Herren-Einzel, Klasse A, setzten sich 
alle Spieler der 1. Mannschaft bis in die 
Zwischenrunde bzw. Vorschlußrunde durch. 
Hier scheiterte die Nr. 1 der Rangliste, Wa- 
genknecht, dann an Nahrgang, der ganz auf 
Sicherheit spielte und somit Wagenknecht zu 
risikovollem Spiel zwang. Wagenknecht hatte 
dann noch etwas Pech und Klaus Nahrgang 
war erstmals im Finale. Der 2. Finalist, Bernd 
Müller strapazierte wieder einmal die Ner- 
ven der Zuschauer in seinem Spiel gegen 
M. Miller. Nach einer klaren 5:2-Führung im 
2. Satz ließ er plötzlich nach und Miller holte, 

weiche und hohe BSlle das Spiel zu ver- 
langsamen, um ihm so Schärfe und Schnel- 
ligkeit zu nehmen. 

Fräulein Johanna Kühn wurde somit zum 
7. Male hintereinander Klubmeisterin im 
Damen-Einzel, eine große Leistung, die vor 
ihr nur Frl. Lotte Schmidt vor dem Zweiten 
Weltkrieg erreichte. 

Im Herren-Doppel siegten Nahrgang / Fay 
über Wagenknecht/Triemer nach einem 2 ',4- 
stündigen Kampf. In der Vorschlußrunde 
hatten sie überraschend Britzke/Müller aus 
dem Rennen geworfen. Wagenknecht/Trie- 
mer besiegten vorher Miller/Schroth. Das 
Endspiel selbst enttäuschte. Nahrgang/Fay 
spielten nur defensiv und brachten Dank 
ihrer Lauftechnik jeden Schmetterball, joden 
harten Crossball weich oder als Lob zurück. 
Obwohl Wagenknecht/Triemer diese Spiel- 
weise kannten und im 1. Satz bereits 5:3 
führten, konnten sie sich diesem Spiel ein- 
fach nicht anpassen und Nahrgang/Fay ver- 
ließen als neue Klubmeister den Platz. 

Das Finale im Mixed bestritten Frl. Kühn/ 
B. Müller gegen Frau Schlösser/M. Miller. 
Hier standen sich die stärksten Paare gegen- 
über, sie hatten vorher gute Paare wie Frau 
Hoffmann/Schroth und Frau Patrick/Patrick 
geschlagen. In einem sehr schnellen und 
spannenden Spiel siegten Frl. Kühn/B. Mül- 
ler. Entscheidend war wohl das bessere Flug- 
ballspiel von Kühn/Müller. Auch hier stan- 
den sich Frau Schlösser und Frl. Kühn schon 
mehrere Male im Endspiel gegenüber. Neue 
Klubmeister im Mixed wurden Frl. Kühn/B. 
Müller. 

Endspielgegner im Herren-Einzel, Klasse B, 
waren der junge Meyer und Müller-Ali. Was 
Müller-Ali seinem jungen Gegner an Tur- 
nier-Erfahrung voraus hatte, glich dieser 
durch Kondition und Ehrgeiz aus. Nach einem 
schönen Spiel siegte Meyer 6:3, 6:1 und wurde 
Klubmeister im Herren-Einzel, Klasse B. 

Die erstmals ausgetragene Senioren-Mei- 
sterschaft holte sich Heinz Wagenknecht im 
Endspiel gegen seinen Doppelpartner Trie- 

Die EndspieUeilnchmcr 
der Junioren-Doppel 
V. links: J. Hanke, Koch, 
Schiedsrichter 
P. Schmidt, M. Dunker, 
V. Schmidt 

wie im Spiel gegen Fay, diese Fuhrung auf. 
Müller mußte dann schwer Kampten, um nacn 
einem 10:8-Sieg noch in das Endspiel zu 
kommen. 

Das Finale selbst entsprach nicht ganz den 
Erwartungen. Nahrgang spielte plötzlich auf 
Angriff. Auch am Netz hatte er eine gute 
Reaktion. Müller konnte sich auf diese Spiel- 
weise nicht schnell genug einsteller. Dazu 
kam noch Nahrgangs sprichwörtlicher Kampf- 
geist. Vielleicht la<? Müller auch noch der 
schwere Kampf vom Vortage gegen Miller in 
den Beinen. Mit 6 4, 6:2 wurde Klaus Nahr- 
gang neuer Klubmeister. 

Das Endspiel der Damen war eine Neuauf- 
lage vom Vorjahr zwischen Frau Schlös.ser 
und Fräulein Kühn. Sie hatten sich sehr 
sicher bis in das Finale durchgespielt und 
wurden ihrer Favoritenrolle mehr als ge- 
recht. Wie erwartet, wurde es auch das 
schöne Endspiel. Man sah lange Grundlinien- 
dupl'e. Flu^bälle. es wurde geschmettert, die 
Damen zeigten Tennis comme il faut. Frau 
Schlösser gewann den 1.. Satz glatt mit 6:1. 
Dies konnte Fräulein Kühn keinesfalls ent- 
mutigen, ihr Spiel wurde sicherer und schnel- 
ler, und der 2. und 3. Satz ging nunmehr an 
die Vorjahrssiegerin. Besonders hervorzuhe- 
ben ist jedoch, daß Frau Schlösser trotz der 
drohenden Niederlage nicht versuchte, durch 

nie Klubmeister 19fifi des TKI^ 06 
Von links: Triemer, Wagenknecht, Müller, Frl. Kühn, Nahrgang, Fay. Mcycr 

TTC Langen noch ungeschlagen in der Regionalliga 

mer klar mit 6:2, 6:2. Die Überraschung war 
hier der Sieg von Triemer über Schroth. 
Wagenknecht siegte in der Vorschlußrunde 
über Müller-Ali und hat als klarer Favorit 
verdient den Titel gewonnen. 

Im Senioren-Doppel standen sich Wagen- 
knecht/Triemer und Schroth/Dr. Zipf im 
Finale gegenüber. Nach einem ausgeglichenen 
Spiel siegte das gut eingespielte Doppel Wa- 
genknecht/Triemer gegen die erstmals zu- 
sammen spielenden Schroth/Dr. Zipf 6:4, 6:3 
und wurden damit Klubmeister im Senioren- 
Doppel. 

Bei den Spielen der Jugend war es eine 
Freude zuzusehen. Es wurde hier — und das 
war sehr erfreulich — bei aller Härte und 
allem Ehrgeiz sehr fair und sportlich gespielt. 
Erfreulich war auch die Tatsache, daß sich 
das Können und die Spielweise der Jugend- 
lichen wesentlich verbessert hat. Hier merkt 
man am deutlichsten die Jugendarbeit vori 
M. Miller und Trainer Carls. Ein Bericht 
über die Jugendmeisterschaft war bereits in 
der letzten Ausgabe der LZ. 

An dieser Stelle sei schon jetzt auf die 
Siegerehrung, verbunden mit dem Fest an- 
läßlich des 60jährigen Bestehens des TKL06 
am 1. Oktober im kleinen Saal der Turnhalle 
hingewiesen. W. T. 

Im zweiten Spiel der Regionalliga Südwest 
zeigten die Aufsteiger TTC Langen und SV 
Gießen, daß sie im Kampf um die Tabellen- 
spitze durchi.iia ein Wort mitreden \,-.'.:'n. In 
ihrem ersten Heimspiel siegte die 1. Mann- 
schaft der TTCL, nach einem harten und 
fairen Kampf, verdient mit 9:6 Punkten gegen 
die stark ftivorisierte Mannschaft der TG 
Sachsenhausen. 

Spielverlauf; Nach den ersten beiden Dop- 
pel, in denen sich Werkmann/Kehm erfolg- 
reich zeigten und Jäger/Beck die Waffen 
strecken mußten, stand es 1;1. Dann begannen 
die Einzelspiele und es schien sich ein harter 
Kampf anzubalinen. Der etwas nervös spie- 
lende W. Tron verlor 14:21 und 26:28(1). H. 
Sehring spielte wie immer außerordentlich 
kampfstark und gewann sein Spiel knapp in 
drei Sätzen. Ausgleich 2:2. Spitzenspieler H. 
Wer.kmann schlug dann den 2. Brettspieler 
der TG Sachsenhausen und H. Beck, der ge- 
gen den besten Spieler der Gäste antreten 
mußte, verlor in drei Sätzen. Und wieder eine 
Strapaze der Nerven, Gleichstand 3:3. Jetzt 
sollten die Spieler an Brett 3 und 4 einen 
Vorsprung für den TTC Langen erkämpfen. 
Jeder drückte die Daumen für die am Vor- 
sonntag sehr stark aufspielenden F. Jäger 
und M. Kehm. Aber es sollte anders kommen. 
F. Jäger verlor 0:2 und M. Kehm konnte in 
einem nervenraubenden Spiel gegen Littmann 
einen Punkt für Langen holen. Und wieder 
Ausgleich 4:4. Ein Unentschieden schien sich 
anzubahnen. Wieder mußten die Spieler an 
Brett 5 und 6 an die Platten, H. Sehring ge- 
wann und W. Tron gab den Punkt an die TG 
Sachsenhausen. Spielstand 5:5. Dann spielte 
H. Werkmann souverän gegen den Spitzen- 
spieler der Gäste, Christmann, und gewann in 
zwei Sätzen mit 21:9 und 21:17. H. Beck mußte 
sich wiederum beugen und somit stand es 6:6. 
Nun zeigten die Spieler an Brett 3 und 4 ihr 
ganzes Können. Zuerst gewann F. Jäger gegen 
Littmann und dann zeigte M. Kehm, daß er 
doch noch zur Spitzenklasse gehört und de- 
klassierte den an Brett 4 spielenden Brug- 
mann, der zuvor noch gegen F. Jäger gewon- 
nen hatte, mit 21:15 und 21:7. Endlich hatte 
Langen einen knappen Vorsprung erspielt, es 
stand 8:6 für den Gastgeber. Nun kamen die 
Schlußdoppel und nach einem schweren Sieg 
von BeckAIäger, 17:21, 24:22, 21:16, war der 
TTC Langen mit 9:6 Punkten ein freudestrah- 
lender Sieger. 

TTC Langen Jugend — Weiterstaüt 7:1 
Die Jugendmannschaft des TTC Langen 

konnte in ihrem ersten Punktspiel gegen 
Weiterstadt einen klaren Sieg für sich buchen. 
Lediglich Conrad mußte den Gästen den 
Ehrenpunkt überlassen. Potthoff, Rössler, 
Löhr, sowie die beiden Doppel Potthoff/Con- 
rad und Rössler/Löhr gewannen sicher ihre 
Spiele. 
Ober-Roden — TTC Langen II 3:9 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag um 10 Uhr em- 

pfängt der TTC I^angen I in der Albert- 
Schweitzer-Schule die 1. Mannschaft der TG 
Friedberg. Da diese Mannschaft bis jetzt noeh 

kein Spiel gewinnen konnte, scheint die Mann- 
schaft aus Langen Favorit zu sein. Wollen wir 
der Langener Mannschaft auch am kommen- 
den Sonntag, 'ie Daumen drücken und viel 
Erfolg wünsc. ,n. 

Zum dritten Spiel fährt die zweite Garnitur 
des TTC Langen am Sonntag nach Münster. 
Da die 2. Mannschaft von Blau-Weiß Münster 
stark eingeschätzt wird, wird es für die Spie- 
ler N. Schmidt, H. Hoppe, H. Scheit, H. Werner, 
G. Armer und E. Schmidt nicht leicht werden. 
Die gute Kondition und der starke Kampf- 
geist wird sicher helfen, ein gutes Ergebnis 
zu erzielen. 

In der Kreisklasse B kommt es zwischen der 
SG Egelsbach und der 3. Mannschaft des 
TTC Langen zu einem Derby. Da B. Siebrecht 
inzwischen spielberechtigt ist, können sich die 
Spieler um H. Sallwey durchaus einige 
Chancen gegen den Lokalrivalen ausrechnen. 

Die neuaufgestellte Schülermannschaft des 
TTC Langen wird in ihrem ersten Punktspiel 
gegen Seeheim wohl noch einige Erfahrungen 
sammeln müssen. Spielbeginn Samstag 15.30 
Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule. Die 
Jugend ist spielfrei. 

Regionalliga Südwest 

TG Friedberg — PSV Mainz 
TTC Langen — TG Sachsenhausen 
SV Gießen — TTC Mörfelden II 
BSC Offenbach — TV Bensheim 
Blau-Gelb Darmstadt — Ockershausen 

PSV Mainz 
SV Gießen 
TTC Langen 
SG Sachsenhausen 
TSV Ockershausen 
TTC Mörfelden II 
TG Friedberg 
Blau-Gelb Darmstadt 
BSC Offenbach 

18:1 
18:5 
18:11 
15:9 
14:15 
12:14 
6;18 
6:18 
5:18 

1:9 
9:6 
9:3 
5:9 
6:9 

TG 75 Darmstadt — SG Egelsbaeh 9:7 
Wie alle bisherigen Begegnungen mit 

Darmstadt verliefen auch diese Spiele span- 
nend und wieder blieb die SG gegen die 
TG 75 ohne Sieg. Bei einer 6:2-Führung von 
TG 75 verlor Egelsbach bereits den Gedanken 
an den Sieg. Jedoch wurde durch einen guten 
Zwischenspurt der SG der Abstand auf 7:6 
bzw. 8:7 verkürzt. Im letzten Spiel konnte 
das Doppelpaar Luley/Messer dieses Spiel 
nicht für sich entscheiden. Die Ursache der 
Niederlage ist besonders bei den Spielern 
Bormuth, Weilmünster und Zagolla und dem 
Doppel Messer/Luley zu suchen, die in allen 
Spielen sieglos blieben. Uberragender Spieler 
dieses Tages war Wodiczka, der alle Einzel- 
spiele und mit Bormuth zusammen auch 
beide Doppel gewann. Zwei Punkte besorgte 
der im Einzel sehr starke Messer. Einen 
Punkt konnte Luley für sich verbuchen. 

Bezirkslefter für: 

den Landkreis 
Offenbach 
Dipl.-Kfm.Theo t\/!üller 
Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 25 
Fernruf 06102-4113 

Wichtiger Termin! 

Wer bauen will, muß sorgfältig 
rechnen — auch mll der Zeit. 
Sie können die Zelt zwar nicht 
anhalten, aber bis zu einem 
halben Jahr gewinnen, wenn Sie 
noch vor dem 30. September 
einen Bausparvertrag bei der 
Landesbausparkasse Hessen 
abschließen. 
Nützen Sie diesen Vorteil, damit 
Sie Ihr Ziel, ein eigenes Helm, 
schneller erreichen. Mit einem 
Bausparvertrag haben Sie eint. 

gute Grundlage für eine günstige 
Finanzierung. 
Zu jeder Mark, die Sie sparen, 
leistet auch der Staat einen 
Beitrag: Sie erhalten eine 
Wohnungsbauprämie oder 
bedeutende Steuervorteile. 
Fordern Sie unsere Informations« 
schrift'jn an oder vereinbaren 
Sie einfach einen Termin mit dem 
zuständigen Bezirksleiter. 

Landesbauspar 
Kasse Hessen 

Su^nissi 
fe< 
SfutsSH 

l 
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Wir sudien mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere Abteilungen In der 

iHolz-, 

Metall- und 

Kunststoff-Verarbeitung 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen, das Fenster- und Fas- 
sadenelemente aus Holz, Kunststoff und Metall herstellt. 
Fachkräfte und ungelernte Arbeiter, die ihre Kenntnisse 
erweitem wollen, finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz 
und Dauerbeschäftigung. Wir bieten leistungsgerechte Be- 
zahlung, Jahresprämie, Zusatzurlaub und Urlaubstagegelder. 
Für leichte, saubere Arbelten in der Kunststoffabteilung 
suchen wir außerdem mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 

Bitte suchen Sie uns an einem der Wodientage - montags 
bis freitags tn der Zelt von 8 bis 17 Uhr oder audi samstags 
von 10 bis 12 Uhr — «inverblndlidi auf. 

Langen. Plttlerstr. 45 

MONZA-FINSTBRBAU OmbH *C«. Telefon 7841/43 

O Arbeiter 
ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht Gute Bezahlung, angenehmes Be- 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
6073 Egelsbach, Büchen 1 Telefon 29 50 

Trans-Mediterranean 

Airways S. A. L. lata 

Orient Luftbrücke 

sucht zur Erweiterung der Abfertigungsorganisation 
am Flughafen Frankfurt zum frühest möglichen Termin 
oder später: 

Traffict Officers 

(Luftfrachtexpedienten) 

Cargo Officers 

(Luftfrachtsachbearbeiter) 

Interessenten, die eine wirkliche selbständige, verant- 
wortungsvolle und abwechslungsreiche Aufgabe 
suchen und über Luftfracht- bzw. Spediteur- und 
Englischkenntnisse verfügen, rufen uns bitte zwecks 
persönlicher Rücksprache unter der Tel.-Nr. 69 72 54 
an oder schreiben uns an: 

T. IVI. A. 

Flughafen Frankfurt am Main 
Frachthof 

Zentralheizung ist so wertbeständig 

mit einem modemen 

Buderus-Kessel 

Eine Zentralheizung soll halten - nicht nur Jahre, sondern Jahrzehnte. 
Deshalb steht hier Im Keller der wertvolle Gliederkessel: der Zentralhelzungs- 
kessel für Wärme und Warmwasser, der Buderus-Wechselbrandkessel für 
öl. Gas oder Koks. In den Räumen die richtigen Heizkörper von Buderus 
Diese Heizung baut Ihnen eine Heizungsfirma. 
Fragen Sie uns, wenn Sie sich über Zentralheizungen Informieren wollen. 

Gutschein 

Buderus'sche Elsenwerke Informationsabteilung • 633 Wetzlar-Postf. 201/202 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 
Informatlonsnriaterlal über Zentralheizung. 

Name  
Postleitzahl, Wohnort  
StraOe  

Wir buchen zum baldigen Eintritt: 

Für unsere Buclihaitung 

1 Sachbearbeiter 
für interessante Koordinationsaufgaben zwischen Buch- 
haltung und Verkauf. 
Geboten werden neben überdurchschnittlichem Gehalt 
40-Stunden-Woche, Fahrgelderstattung für öffentliche 
Verkehrsmittel, Mittagessenzuschuß, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns zwecks eines VorsteUungstermins 
an unter Langen 7831—37, Apparat 38, oder richten Sie 
Ihre schriftliche Bewerbung mit den erforderlichen 
Unterlagen an 

Deutsche AMP GinbH AMP^restraße 7—11 

Buderus-Kessel — Sicherheit für jedes Haus 

Wir suchen per sofort oder später 

1 Friseurin 

1 Herren-Friseur 

SatoH (^etnaiiki 
Langen-Oborlinden - Tel. 77 10 
Ladenzentrum 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemlttell 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 
jüngere 

Phonotypistin 
für unsere Export-Abteilung. Englisch- 
und/oder Französisch-Kenntnisse er- 
wünscht. Wir bieten überdurchschnittl. 
Bezahlung und gutes Betriebsklima. 
Angebote mit den üblichen Unterlagen 
erbeten an 

MASA-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter 
Straße 147, Tel. (06103) 61041. 

Wir stellen ein: 

Lehrlinge 

für Herbst 1966 oder Frühjahr 1967. 

Langen, Bahnstr. 27, Tel. 2102 

Wir suchen 

tüchtige Kontoristin! 
Falls Sie uns noch nicht kennen, so dürfen wir Ihnen sagen, 
daß wir eine der führenden Hosen-Spezial-Fabriken (Herren- 
und Damenhosen) der Bundesrepublik sind. 
Jüngere Damen, die Freude daran haben, in einem modernen 
Betrieb mit fast 1000 Beschäftigten und in einer angenehmen 
Atmosphäre zu arbeiten, bitten wir um Einreichung ihrer 
Bewerbungsunterlagen. Sie können aber auch mit dem Leiter 
unserer Personalabteilung fernmündlich vereinbaren, wann 
Sie uns besuchen wollen. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

Wieüehinü 
' i-l^^.] I—H 

Hosenspezialfabriken 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127 

Telefon 0 61 03 / 6 G3 21 

Wir suchen für 

Kartei- und stat. Arbelten 

Bürokräfte 

und 

Bürohilfskräfte 

Christian Bürkert 

I D J Ba" elektr. Geräte GmbH 
nunKTRT 6073 Egelsbaeh, Am Flugplatz, Tel. Langen 4012 
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DANONE- 

DIE WELTMARKE FÜR JOGHURT 

Wir bauen unsere Niederlassung in Dreieichenhain weiter aus und 
w6rdGn bald n6U6 GsschäftsräumG bGzishGn. 

Wir suchen: 

1 Direktions-Sekretärin 

1 Dame 

die Französisch in Wort und Schrift beherrscht, findet bei uns ein 
selbständiges und vielseitiges Arbeitsgebiet. Und dazu die Möglich- 
keit, mit unserer Firma zu „wachsen". 

Mehrere Verkaufsfahrer 

Neue VW-Transporter und ausbaufähige Touren warten auf tüchtige 
Leute. Wir verlangen l<eine körperlich schwere Arbeit u. bieten Fixum 
und Umsatzprovision. Angenehme Arbeitsatmosphäre, sehr gutes Ein- 
kommen, besonders günstige Aufstiegschancen. 

Drei von vielen guten Gründen, sich bei uns zu bewerben - brieflich 
oder nach telefonischer Vereinbarung, gleich persönlich. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 

6072 Dreieichenhain. Neckarstraße 3, Telefon: Langen 83 72 

ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

Die Lösung der Verkaufsprobleme nehmen den Leiter unserer 
Verkaufs- und Kundendienst-Filiale Frankfurt mit Sitz in 
Sprendlingen voll in Anspruch. Wir suchen daher kurzfristig 
eine zuverlässige und gewandte 

Steno-Sekretärin 

die ihm alle verwaltungsmäßigen Aufgaben verantwortlich 
abnimmt. Es handelt sich um eine Vertrauensstellung da die 
Bewerberin außerdem den größten Teil der Geschäftszeit dem 
Büro als 

Alleinkraft 
vorstehen muß. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung bzw. um Ihren Anruf 
zwecks Vereinbarung eines persönlichen Vorstellungstermins. 

^ Addressa^raph-Multigraph EmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 6 60 41 App. 55 

Zum sofortigen Eintritt 

Kürschner und 

Näherin 
für Pelzausfertigung gesucht. 
Gutes Betriebsklima und 13. Gehalt. 

PELZ-KARL KG 
Frankfurt am Main 
Roßmarkt 10 

Ihren Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen in Dauerstellung 

Putzfrauen 
Wir bieten; Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenzuschuß, techn. moderne Ar- 

BUte'besuchen Sie uns oder verabreden Sie telefonisch einen 
Besuchstermin mit unserem Sekretariat. 

Zoiiern Metallgesellschaft 
Richard Gossmann & Co. 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 - 15 
Telefon-Sammel-Nr. 6 10 61   

Verputzer und Weißbinder 

für Baustelle in Langen gesucht. 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Lackierungen 

Heinrichstraße 32 

Inserieren bringt Gewinn 

.iiiiiliiliiliiii'i i'iilikifiii'illiiiii. * i 
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^fseitigen Berul 

Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern, 62 Wiesbaden 1, 
Postfach! Wir schicken 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospekt 
über den Dienst in 
der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkeiten In diesem 
interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife, 

Wasserschutzpolizer, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung, 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Krafifahr- und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Und das ist neu: 
Sie können schon nach 
a'/i Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer etwas 
leistet, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Das sind die 
Einsteilungsbedingungen: 
Polizeidiensttauglichkeit, 
Mindestgröße 166 cm, 
Alter 17-28 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute 1 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, 9us dem man etwas machen kannl 
... und ein Beruf, in dem man etwas wird I    

REXALL 
sucht für die neu zu errichtende Ver- 
sandabteilung in Dreieichenhain für so- 
fort oder später 

Buchhalter (in) 

Kontoristin 

kaufm. Angestellte 

Das Aufgabengebiet umfaßt die rech- 
nerische Kontrolle der eingehenden Be- 
stellungen, Ausfertigung von Rechnun- 
gen, statische Arbeiten, sowie die Kon- 
trolle der Außenstände. 
Wir bieten 5-Tage-Woche (40 Stunden), 
ein überdurchschnittliches Gehalt sowie 
echte Aufstiegschancen in einem jun- 
gen, in der Expansion befindlichen Un- 
ternehmen. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen richten Sie bitte an 

Rexallgesellschaft m.b.H. 
6 Frankfurt/M. 1 
Neue Mainzer Straße 1 

1 Telefonbedienung 
1 Schreibkraft für Büro 

(auch Halbtagskräfte) sowie 
1 kaufmännischen Lehriing 

sofort oder später gesucht. 
Arbeitszeit von 7 — 16 Uhr. 5-Tage- 
Woche. Gute Bezahlung. 

Friedrich Zirkelbach KG 
6 Frankfurt am Main, 
Kettenhof weg 33 - Ruf: 72 31 34 

Für Frauen und Mädchen 
der ideale Arbeitsplatz am Wohnort. 
Wir sind ein stark expandierender Be- 
trieb der Plasticfolienverarbeitung. 
Eine leichte, saubere Arbeit erwartet 
Sie auf Ihrem neuen Arbeitsplatz. 
Wir sorgen für eine intensive Einarbei- 
tung. 
Wer wendig ist, 
richtig zupaclit und 
ebensoviel Freude an seiner Arbeit hat 
wie wir selbst, 
wird sich bei uns wohl fühlen. 
Sonderleislungen und Vergünstigungen 
sind selbstverständlich. 

Vorzustellen täglich 

HELMUT LÖWER 
Plastikfolien-Verarbeitung 
Langen, Im Wiesengrund 20 - 22 
(Verlängerung ier Goethestraße) 

Nicht nur 

Zeitung 

sondern auch 
BroschOren • Büchel 
Werbebiattei 
Preislisten - Plakate 
Prospekte 
Brietbogen lUt das 
Büro 

drucict 

schnell uno preiswen 
In Ein- u Uehrtarben 
bei bester Oualltöi 

Kühn KG 

Oarnistädtei StraBe 26 
Telefon 3C 93 

Tüchtiger Kraftfahrer 
mit FührerschGin Kl. 2 oder 3 zu günsti- 
gen Bedingungen gesucht. 

Persönliche oder schriftl. Bewerbung an 
Kurt & Boettger 
Sanitär-Großhandel 
Ffm.-Ost, Wächtersbacher Str. 84 
Telefon 41 27 55 

Hauptsaison 

Für uns beginnt jetzt schon das Weih- 
nachtsgeschäft; deshalb müssen wir je- 
des freie Gebiet besetzen. 
Helfen Sie uns, liebe Hausfrau, unser 
Versprechen wahr zu machen. 
AVON bringt Schönheit in jedes Haus. 
Wenn Sie 2 Stunden täglich Zeit haben, 
dann rufen Sie uns an, oder schreiben 
ein Kärtchen. 

AVON 
Langen, Hagebuttenweg 91 
Telefon 7 13 34, nach 18 Uhr 

Wir suchen per 1. Januar 1967 oder auch früher 

Buchhalter(in) 
in gut dotierter Dauerstellung. 

eea-leuchten 
6079 Sprendlingen, Eisetlbahnstraße 102 — 104 
Telefon 6 87 87-88 

NASSOVIA 

sucht zum balr' Hr-hen Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) und 

Kontoristin 
für interessante und vielseitige Tätigkeit in der 
Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 

Branchenfremden Bewerberinnen wird gute Einarbeitung er- 
möglicht 

Günstige Arbeitszeit: Montag bis Freitag, 7.00 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag bis 
Freitag einer jeden Woche von 8 bis 16 Uhr — bei vorheriger 
schriftlicher oder telel. Anmeldung auch bis 18 Uhr möglich. 

NASSDVIA WERKZEBGMASCHIHENFABRIK ü.M.b.H. 

607 LANGEN b. Frankturt-Maln, Telefon 0 61 03 / 77 51 

■1 

Feinkostmarkt PAECH 

Wolfsgartenstraße 50 

Goldparmänen 3 Pfund -,85 

Goldgelbe Bananen kg -,88 

It. Weintrauben, süß kg -,98 

< 
ü 

co 

Heinz Kuhrfeldt 

6070 Langen 

Pittlerstraße / Ecke Am weißen Stein 

Telefon 37 84 

• Zweitürige Limousine, 58 PS, 1.5 Ltr.-Motor. 
Normal-Kraftstoff genügt. 

• Viertürige Limousine, 58 PS, 1.5 Ltr.-Motor. 
Mit breiten Türen! 

• Zweitürige Luxus-Limousine, 75 PS, 1.7 Ltr.- 
S-Motor. Seine Stärke: Kraft. 

• Viertürige Luxus-Limousine, 75 PS, 1.7 Ltr.- 
S-Motor. Für bequemes, schnelles Reisen. 

• Coupd mit Fastback, 75 PS, 1.7 Ltr.-S-Motor. 
Luxusausstattung serienmäßig. 

• Dreitüriger CarAVan,58 PS, 1.5 Ltr.-Motor. 
Praktisch und vielseitig. 

• Fünftüriger CarAVan, 58 PS, 1.5 Ltr.-Motor. 
Für große Familien. 

• Fünftüriger CarAVan L, 75 PS, 1.7 Ltr.-S- 
Motor. Luxus plus Nützlichkeit. 

• Lieferwagen, dreitürig, 58 PS, 1.5 Ltr.-Motor. 
Für schnellen, wirtschaftlichen Transport. 

Autohaus Schroth KG 

OPEL-HÄNDLER 

Lang«n, Darmstädter Str. 52 - Tel. 3853 

JEDE FRAU 

wird entzückt sein — AUCH SIE ! 

Die große Auswahl moclisch-cleganlpr H e r b s t m o d e 11 e 
ist einmalig chic ! 
Der neue RITA-Katalog und viele Sonderanseliote weiden 
Ihre Wünsche erfüllen ! 
Einen RITA-Katalog müssen Sie haben ! 
Schreiben Sie noch heule an; 

RITA-Versand 6 Frankfurt M. 1 Postf. 2443 

03 
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Ein Tielseitigkeits-Rekord: 

1 neuer = 9 neue 

Wir suchen für sofort oder später 

Kontoristin 
Gehalt nach Ven inbarung. 
Beworbung an: 

Heinrich Werner 
GmbH und Co. KG 
Bauunternehmen 
Langen, Wernerplatz 1, Tel. 71113 

BUroangestellte (Alleinkraft) 
haben Sie Interesse, auf Ihrem neuen 
Arbeitsplatz mit einer aufstrebenden 
Firma mitzuwachsen? Dann sind Sie für 
uns die richtige Mitarbeiterin. Wir er- 
warten gute organisatori.sche Büro- 
kenntnisse. 

Angel)üte unter Off.-Nr. 12S.3 an die LZ 

Stenotypistin 

gesucht. 

5-Tage-\Voche. Arlieitszeit 8 bis IG Ulir, 
Kantine im Hause (Kirmenzu.schuß), 
13. Monatsgehalt. 

FINNPAPIER 

G' m. b. H. 

Frankfurt Main, Beethovenstr. 17 
Telefon 77 00 26 

Wir suchen einige junge, unabhängige 
MITARBEITEFl 

für interessante Reise lätigkeit. Vor- 
kenntnisse nicht erforderlich. Brandien- 
fremde werden eingearbeitet. 

Bewerbungen unt. Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

Gesucht für sofort In Dauerstellung 
interessierte Frau od. Fräulein 
als Hausangestellte 

zur Unterstützung der Beschließerin. 
Eigenes Zimmer, geregelte Freizeit, sehr 
gute Bezahlung und gelegentlicher 
Aufenthalt in der Schweiz. 
Bewerbung erbeten an: 

Prinzessin Margaret von Hessen 
Schloß Wolfsgarten 
607 Langen bei Frankfurt/Main 
Telefon: 08103 / 7725 

Friseuse 

nach Sprendlingen gesucht. Ivlitnahme 
im PKW, Jjohn nach Vereinbarung. 

Telefon G 83 29 oder 75 5!) 

Wir stellen zu Höchstlöhnen ein: 

Maurer 

Jakob Bambach 
Dreieichenhaln 
Industriestraße 4, Telefon 81368 

Für unsere Niederlassung in Langen suchen wir 

Werkstatt mecha n i kei; 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 

die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 

nommen werden können. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 

leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

CURK 

Maschinenfabrik GmbH 
Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Inserieren bringt Gewinn 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

Vergleichen Sie die Preise 

und Sie werden bei uns l(aufen: 
59cin Tisch ob 485.- c23.- 
65cni Tisch ab 585 -|Z9.- 
59€tn Stand ab 645.-4 32.- 
j65cni Stand ab 745.-s 37.- 
59cm Kombi ab 1285.- o 
Imit Radio und 10-Plaffen-Spieler 

Kofferradios, alle Ausführungen ab 8.- 
Tonbandgoräte.Balt.oderNetx, olle Mcdctlc ob 45.- 
Plattenspieler m. od. ohne Koffer u. Verstärker ab 55.- 
Autorodios, komplett mit Antenne ab 75.' 
Rundfunkgeräte, große Auswahl, aMe Größen ab 95.- 
Stereo-Musikschr. m. Decoder u. lO-PI.-Sp. ab 385.- 
Hifi-Anlagen mit Steuergerät und 2 Boxen ab 485.- 

Besuchen Sie uns gleich heule 
^ Keine Lockangebote oder Einxelgeräte, sondern % 
0 ehrlichePreisbeispieie,einschl.kostenl.Kundend. 0 
0 mit Heimservice aus unserem riesig. Zentrallager 0 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihte ersleZnhiung im Deiember 
0 Blitz-fteparat.-Dlenst mit Zentralwerkst., 21 Spe- 0 
0 zialwerkstattwagen u. Insges. 38 Kundendienst- { 
0 Fahrzeugen,auchwennIhrGerätnichtvonunsist! i 

RADIO HAUPTWACHE 

innen- Frankfurt/M;, Liebfraiienstfaße 5 
Stadt: Echo Helxgraben,'9«ganaber Ott H«inämann und Togahous 

• Telefon 25 78 + Z» 26 14 + 28 28 68 

' Frahkfürt/M., Bergerstraße 105 
Börnholmt|j|,g Höhenstraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befihden sich in: 
Frankfurt/M.v Uebfrauanstr. 5 Darmsiadt, Rhelnsir, 12 
f fm.-Bbnihaim, Bergärslr.! 105 Aschaf lonburg,Friodrlchstr.9 
Mainz, S.-GIOckerl-Pacsage 2 Friedberg, Kcllserstr. 109 
Clanen, Seltairsweg Gelnhausen, Röthergasse 18 
Hanau, Rosanstr* 17^ . Hilversum, Staflonsstraat 32 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 2.S 

G. WAGNER 
Lai.gen 

ElisabethenslraÜe 57 

Registrierkassen 
neu II. gebraucht, mit 
Garantie. G. Schuster. 
Tclefun: Ffm. 52 90 82. 

I N ä b K A 1 t 

bitten wir immer 

frühzeitig 

autzugeben 

Junghennen 
verschied. Rassen, ab- 
zugeben. 

Geflügelhut 
Schönweitz 
Sprendlingen 
An der Oüenbacher 
Straße (Außerhalb) 
Trift 101 
Telefon 68278 

Für Umzüge und 
Kleintransparte 

empfehlen win 
VW-Bus 

und 
GroBraumpritsche 

mit Plane 
an Selbstfahrer. 
Auto-Woitk« KG 

Langen, Bahnstr.. 52 a 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (0 6103) 24 71 

1 Kraftfahrer 

Kl. 2, für Dauprstcllung in Frankfurt M. 
sofort gesucht. 

Antragen unter Off.-Nr. 1313 an die LZ 

Textilauslieferungslager in Ffm,, Nähe 
Bahnhof,' sucht möglichBt söfort 

weibl. Mitarbeiter 
welclie füi' Büro-Verkauf und Versand 
tätig sein möchten. Evtl. auch für halbe 
Tage. Gute Bezahlung, Fahrgelderstattg. 
Bewerbungen erbitte an: 

II. Mansch, Ffm., Eltjestr. 32, oder 
Langen, Forstring 120, Tel. 71172 

1 Kraftfahrer 

Kl. 3, absolut zuverlässig, sofort gesucht. 

BAUSTOFFE WALTER 
Wallstr. 41 (Lutherpl.) Tel. 7 15 85 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Baustoff Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse II 
ab sofort gesucht. 

FIRMA DORST 
Egelsbach, Rheinstraße 35 

Sie strahlt um die Wette 

mit JUNO-Noveüe. 

Mit diesem neuen ölofen steht man 
sofort auf du und du. Er hat vorzüg- ' 
liehe Brenneigenschaften, Ist formschön 
und läßt sich kinderleicht bedienen. 
Ihr Fachhändler berät Sie gern. 

JUNO bringt Komfort ins Haus 
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o^itH ^eitvertfeS 

Kreuzworträtsel 

1 J i 4 » / 

Waagerecht: l. Truppeneinheit, 5. 
Rheinarm, 8. großer Raum, 9. bibl. Stamm- 
vater, 10. Schweiz. Politiker (war einige Male 
Bundespräsident), 11. Ind. Gewicht, 12. Flug- 
hafen bei Mündien, 13. Wasserwehr, 14. ägypt. 
Göttin, IB. Drehpunkt, 18. Schmudtstein, 19. 
Kampfbahn, 20 Zweikampf, 22. Frauenname, 
24. weibl Kosename, 25. Stadt in Schlesien, 
27. Kirchenstrafe, 29.. Berg in Tirol, 32. Wind 
am Gardasee, 33. weibl. Vorname, 34. Papier- 
zählmaß, 35. Segelstange, 36. Nebenfluß der 
"Warthe, 37. Teil des Buches. 

Senkrecht; 1. Jägerrucksack, 2. Stadt 
an der Oder, 3. südamerik. Teepflanze, 4. trop. 
Harz, 5. Bühnenwerk, 6. Stadt in Kamerun, 
7. Ringelbahn, 13. Abfluß des Plattensees, 15. 
Scheune, 16. Stadt In Westfalen, 17. Söldner, 
21. Schriftsteller, 23. jap. Münze, 26. Wortteil, 
28. Opernlied, 30. Gewand der Inderin, 31. Ge- 
webe. (ä = ae). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Halbe. 

drin, Gerd, Aga, Sau, Emu, Malta, Hals, 
Ed am. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der naclistchenden Wörter ist ein 

Buchstiibe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Uegriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
allpn Spruch ergeben. 

geizig — Ast — Dieb — Wurm — Zelt 
Bnil — Ron — über — Los — Vers — Schwein 
Dau — eng — List — Bein — Bar — Ulm 
Volt — Lab — Sitte — Ren — er — früh 
acht — Ei. 

Lückenbüßer 
An Stelle der Punkte sind Buchstaben zu 

setzen, so daß sich sinnvolle Wörter ergeben. 
Die „Lückenbüßer", im Zusammenhang gele- 
sen, ergeben ein Sprichwort. 

. . . dant — be . . hlen — A . . ee — Ar 
. . . nen — All ... — stuer — ... an 
En . . . ie — Heilig  — E . . ge 
erge . . . 

Wabenrätsel 

Alle Wörter beginnen im Feld links von der 
Zahl und drehen sich im Uhrzeigersinn: 

1. Berg in der Türkei. 2. weibl Vorname, 
3. feiner Spott, 4. Stock, Latte, 5. Stadt in 
Frankreich, 6. Begriff in der Bruchrechnung, 
7. weibl. Vorname, 8. dt. Ostseeinsel, 9. Me- 
tallarbeiter, 10. ehem. Element, 11. weibl. Vor- 
name, 12. Papstname. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben, a— a — a — a — auf 

ba — bal] — be — bcr — bi — bo — bok — co 
da — de — de — der — el — en — frau — ga 
ga — gen — gnac — ha — hin — i — 1 — kan 
kle — kon — lak — len — Ii — Ii — Ii 
Iis — lom — ma — mith — mus — na — ni 
ni — pa — pe — por — ra — re — ri — ron 
ron — rung — se — si — stab — ta — te — te 
ter — tie — tis — to — to — tu — us — war 
war — wet — wie — sind 20 Wörter nachfol- 
gender Bedeutungen zu bilden 

1 Reproduktion. 2. Pferderasse, 3. Stern im 
Sternbild „Großer Hund" 4. Stadt in Frank- 
reich, 5 dt. Komponis („Mathis, der Maler"). 6. 
amerlkan. Nationalsport, 7 Riesen.schlange, 
8 Teil des Armes, 9 Ehrenrettung, 10 me- 
teorol Institut. 11 Waldstaude. 12. Operette 
von Lehär, 13 Weltanschauung, 14 Stadl in 
Kanada. 15 Mittelmeerstaat., 16. Rankgewächs, 
Waldrebe. 17 Sundainsel. 18. Raumpflegerin, 
1!) Schwimmvogel der warmen Zonen. 20. 
Gemüse- und Zierpflanze. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen, 
nacheinander von oben nach unten gelesen, 
fünf typische Tiere Nordamerikas. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

a + b + c-l-d = x 
Es bedeuten: a) Sohn Noahs, b) Zeichen für 

ein Längenmaß, c) persönl. Fürwort, d) Abk. 
für einen technischen Beruf, x = AlpenpaB 
in Oesterreich. 

Das große Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. 
Kur, 4. See, 7. Sta., 10. San, 13. Ale, 14. Err, 
15. Pan, 16. Chi, 17. Pflanze, 19. Alkohol, 21. 
Abi, 22. Met, 24. Lil, 25 Rott, 27 Hit, 28 Ga- 
lopp, 31. Ali, 32. Not, 33 Ham. 34. Säo, 35. 
Advent, 37 Tau, 38 Asse. 39 no, 40 Ren, 41. 
FL. 42. Lühe. 45 Boe. 46 Rekord, 50 Ode, 51. 
Reh. 52. Zeh. 53. Rio, 54 Kolleg. 56. Lie, 57. 
Plan. 58 Lek, 59. Ket, 60 COE, 61. Deister, 
64. Holland, 68. Ahn, 69. ora, 70. Ena, 71 neu, 
72. neg., 73 Rin, 74. Ran, 75 Sir — Senkrecht: 
1. Kap, 2. Ulf, 3, relativ. 4. Senl, 5. Erz. 6. 
Eremit. 7 Spat, 8. Tal, 9. Anklam, 10. Schloss, 
11 Aho, 12. Nil, 18. Abt, 20. Oil, 23. ET. 25 
Raa. 26. oid. 27 Hot, 28 Gau, 29 Pas, 30. Poe, 
32. NNO, 33 Han, 36 Ene, 37 Tee, 38. Alk, 
40. roh, 41. Feh. 42. Lok. 43. Udo, 44. Helling, 
45. Beg, 46. Ree. 47 Orleans, 48. Ria, 49. Don, 
51 Rektor, 52. Zither. 55. les, 57. Pohl, 59. 
Kran, 60. Clan, 61. Dan, 62. Ehe, 63. Eri, 65. 
Ona. 66 Nei. 67 Dur. 

Schüttelrätsel: Maus — Aron — Diener 
Reste — Iiier — die = Madrid 

Sdiadiaufgabe 
Von Grunewald 

abcdefgh 
Weiß zieht an und setzt in vier Zügen matt. 

Kontrollstellung: Weiß: Kdl, De2, 
Sb5, d5 (4); Sdiwarz: Ka2, Lal, b2, b4, c3, 
d6 (6). 

Zahlenrätsel 
.Tede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

Wiirtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. arab. Segelboot 12 3 
2. deutscher Philosoph 4 2 5 6 
3. hoch im Preis 6 7 3 7 8 

Die so gewonnenen Buchstaben setzten Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

5263843517 
Das Lösungswort ergibt ein vielseitiges Un 

terrichtsfach. 

Ordnung muß sein: Trag muntren Herzens 
deine Last und übe fleißig dich im Lachen. 

Silbenrätsel; 1 Spaniel, 2. Oase, 3. Elisa, 
4. Radio, 5. Ewe, 6. Niedersaclisen. 7 Karam- 
bolage, 8. Imago, 9 Erls. 10 Ritze. II Kara- 
wane. 12. Ehrenbreitstein, 13 Germanen, 14. 
Arosa. 15 Abraham, 16 Remoulade, 17 Dandy, 
18 Delinquent, 19 Indio, 20 Ellipse, 21 Unter- 
fangen, 22. Norge, 23 Ells, 24 Newa, 25 Dal- 
matien, 26. Lasso, 27 tlias. 28. Code, 29 Herde, 
30 Kanone, 31 Evangelium, 32 Illustrierte. ■■ 
Sncren Kierkegaard Die Unendlichkeit und 
das Ewige sind das einzig Gewisse. 

Schachaufgabe von Herbert Ahues: 1. Sc4 
— d2 (droht Sf3 matt) Ta3 - t6 2. Ld5 — e8 
matt. 1. ... Kd4 — d3: 2. Ld5 — c4 matt 1. ... 
Sli7 — g5 2. Ld5 — c6 malt. 

Bucfastabenentnatune: Beim Wein geht die 
Zunge auf Stelzen. 

Konsonanten-Verhau: Der Klügere gibt 
nach. 

Kombinationsrätsel: DiQ. Walküre. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Aufmerksamkeiten für die Sekretärin 
Wie man die Hocftaditung für den Chef fördert - Von Jeremias Reisig 

Ich hatte eine neue Sekretärin engagiert. 
Sie war allerliebst und gefiel mir über alle 
Maßen. Ich hatte es zuvoi mit vielen versucht, 
aber keine war wie diese Fräulein Susanne 
war der Sonnenschein in diesem Büro, ihr 
Lachen versüßte mir die Arbeit, und ihre 
schlanken Beine begeisterten meine Besucher. 

Diese Sekreätrin wollte ich behalten. 
Ich erzählte es Do. 
„JerryI Jerry l" drohte Do mit dem Finger. 
„Was du gleich denkst!" rief ich. „Fräulein 

Susanne ist eine erstklassige Kraft!" 
„Das sagst du von allen hübschen Sekretä- 

rinnen." 
„Sie ist perfekt in Schreibmaschine und 

Stenographie!" 
„Das sind weniger hübsche Sekretärinnen 

auch!" 
„Sie betört meine Kunden, der Umsatz 

steigt!" 

(jlßOLU^ 

Wieder einige Zeit später hatte Fräulein 
Susanne Geburtstag. 

„Womit wollen wir sie erfreuen?" fragte 
ich Do. 

„Du gibst ihr die Hand und wünschst ihr 
alles Gute!" sagte mein Engel. 

„Damit speist man keine Sekretärin wie 
Fräulein Susanne ab!" 

„Sekretärin ist Sekretärin!" 
„Diese ist mehr als eine Sekretärin. Sie ist 

meine rechte Hand, die Stütze des Geschäfts. 
Und Aufmerksamkeiten schüren bekanntlich 
den Arbeitseifer. Ich meme .." 

„Was meinst du?" 
„Ich meine, daß wir sie zum Mittagessen 

einladen sollten!" 
„Zu uns?" 
„Natürlich! Sie soll das Bewußtsein haben. 

In einem gepflegten Haus zu Gast gewesen zu 
sein. Das fördert die Hochachtung für den 
Chef." 

„Dir liegt so viel daran?" 
„Sehr viel!" 
„Dann laden wir sie auf gar keinen Fall 

Gin!" entschied Do. 
Dann kam der nächste Sonntag. 
Den Sonntag halte ich hoch. Da breche idi 

mit allen guten Sitten. Da bleibe ich bis zwölf 

Die Unentwegten. 

Im Bett. Dann setze ich mich auf die Bett- 
kante und trinke zwei Flaschen Bier zum 
Frühstück. Ich pfeife auf Rasieren und Mor- 
gentoilette. Ich spiele Boheme und setze mich 
um zwei Uhr im Schlafanzug an den Mit- 
tagstisch. 

An diesem Sonntag tat ich es auch. Als ich 
mich fröhlich zu Tisch setzte, läutete es, und 
Do führte meine Sekretärin herein. 

„Ich vergaß es dir zu erzählen, Jerry", sagte 
sie frohgelaunt: ..Da es schon immer dein 
Wunsch war, mit deiner Sekretärin zu spei- 
sen, habe ich mir erlaubt, Fräulein Susanne 
zum Mittagessen einzul.ndcn!" 

Heiteres Kunterbunt 

nOibs auf! Was kannst du als Nachtigall 
schon gegen die Beatles ausrichten!" 

„Sie betört dich!" behauptete Do. 
Ich wies es weit von mir. 
Ein wenig später hatte Fräulein Susanne 

Namenstag 
„Wollen wir ihr eine Freude machen?" 

fragte ich Do. 
„Welche Freude. Jerry?" 
„Wir laden Sie zum Abendessen zu uns." 
„Weil sie Namenstag hat?" 
„Gewiß " 
„Deswegen, hast du noch nie eine Sekretärin 

zum Essen geladen'" 
„Aber Fräulein Susanne ist eine besondere 

Sekretärin." 
..i^as ist noch lange kein Grund, mit ihr zu 

speisen!" sagte Do. Dabei blieb es. 

; Erfahrungen 
• „Früher hast du immer gesagt, ich sei 
• die ganze Welt für dich .. 
: „Inzwischen haben sich eben meine geo- 
; graphischen Kenntnisse bedeutend er- 
5 weitert!" 
: Das letzte Wort • 
• „Also schön, um des lieben Friedens 
: willen gebe ich nach." 
• „Aber bilde dir jetzt bloß nicht ein, daß 
• du deshalb der Klügere bist." • 
I Aus der Fassung gebracht 
• Der Jüngling schlug seinen Arm um das 
S Mädchen und hauchte: 
• „Sind Sie niemals einem Msnn begegnet, 
• der Sie aus der Fassung brachte, als er Sie 
: berührte?" 
; „Doch", erwiderte die Evastochter, „einem 
• Zahnarzt!" • 
: Ein wahrer Gentleman 
I In einem Tanzlokal tritt ein wohler- 
: zogener junger Mann zu einem Herrn an 
} seinen Tisch. 
I „Verzeihung", sagt der junge Mann, „Sie 
I sind der einzige Gentleman in diesem Lo- 

kal. Ais ich vor emiger Zeit tanzte, trat 
Ich ungeschickterweise auf die Schleppe 
meiner Partnerm und das Kleid zerriß. 
Alle Anwesenden lachten über den Vorfall 
— nur Sie nicht! Ich danke Ihnen!" 

Der Herr am Tisch wehrt ab und meint: 
„Ich hatte durchaus keinen Grund zu 

ladien. Sie tanzten mit meiner Frau, und 
für ihr Kleid mit der Schleppe habe ich 
gestern 420 DM bezahlt'' 

Bewegung tut not 
„Lieber Freund. Sie müssen mehr kör- 

perliche Bewegung haben ..." 
„Aber Herr Doktor . 
„Lassen Sie mich doch aussprechen. Nach 

der Arbeit werden Sie täglich einen langen 
Marscli machen. Was sind Sie von Beruf?" 

„Briefträger. Herr Doktor." 
Ein Hellseher 

„Bist du neulich zum Arzt gegangen, 
John?" 

„Ja, das bin ich!" 
„Und hat er herausgefunden, was du 

hast?" 
„So ziemlich; idi hatte 18 Mark bei mir, 

und er forderte 14 Mark und 50 Pfennig!" 

Kriminalroman gefällig? 
In die Buchhandlung kam eine würdige alte 

Dsme und wünschte einen Kriminalroman 
zvi kaufen 

Der Verkäufer legte der Kundin die vier 
neuesten Werke vor Sie las die Titel, dann 
zeigte sie auf den ersten Roman. 

„Was passiert darin?" 
„Eine Menge!" sagte der Verkäufer. „Bei- 

spielsweise zwei Morde und eine sdiauriga 
Liebestragödie I" 

„Und was passiert in diesem Buch?" fragt« 
die Kundin und wies auf den zweiten Ro- 
man. 

„Da passieren vier Morde!" antwortete der 
Verkäufer. „Ferner Einbruchdiebstahl, Erpres- 
sungen und Raubüberfälle am laufenden 
Band!" 

„Und in diesem Buch?" deutete die Kundin 
auf den dritten Roman. 

„Da gibt es sogar fünf Morde!" sagte der 
Verkäufer. „Und dann noäi Juwelenraub, 
Bankraub und Falschmünzerei!" 

Nun deutete die Kundin auf das letzte Buch. 
„Was ist mit dem?" 
„In diesem Buch", sagte der Verkäufer, „da 

passiert alles, was überhaupt passieren kann!" 
„Und was passiert?" 
„Ein halbes Dutzend Morde!" 
„Was ferner?" 
„Erpressung, Nötigung, Bestechung, Hoch- 

stapelei, Heiratsschwindel, Spionage!" 
„Was außerdem?" 
„Kunstskandale. GesellschaftsaHären, Sitt- 

lichkeitsdelikte Raub. Einbruch, Banknoten- 
fälscherei, Sprengstoffattentate!" 

„Was weiter?" 
„Menschenraub, Ehetragödien, Eifersuchts- 

dramen, Trickbetrügereien, Scheckbetrug, 
Erbschleiclierei und Rauschgifthandel'" 

Jetzt strahlte die würdige alte Dame. 
„Diesen Roman nehme ich", sagte sie. „Sie 

müssen nämlich wissen: Ich liebe Bücher, in 
denen sich die Menschen natürlich und ange- 
zwungen benehmen!" Lutz Tiggen 

mDh muß^.esi Ja auch onbedlnRt das Gebiamtr 
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In wenigen Wochen 

sehen Sie ganz anders ausl 

Denn es geht auf den Herbst zu! Ist Ihre wärmere Kleidung 
schon frisch gereinigt und griffbereit? Kornmen Sie jetzt, und 
das launische Wetter l<ann Ihnen keinen Streich spielen. 

Ihr Fachbetrieb leistet Qualitätsarbeit! 
Aniiahmcslcllcn in Langen: 
Hulgeschäft Brctsch, WasserRassc 
Hutgeschäft Beetz, Frankfurter Straße 
Herr Th. Lohr, Fabrikstraße 7 
Maßschneiderei T. Gasparek, Nordl. Ringstraße 
I.cder-Herth, nm Rathaus 
Annahmestellen in Egelsbarh: 
RULO-Filiale, Bahnstraße 28 
Wollgeschäft Luley-Mainusch 
Maßschneiderei Vater, Rheinstraße 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne *u- 
geschickt 

W. F. HEIL 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon G77 34 

CHEM.-REINIGUNG 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 217. Telefon 67172 
Anruf genügt - Wir holen ab und liefern frei Haus 

Alumlniumfolle 

ein glänzender Heller In Küche u. Haushalt 
über die vielseitige Verwendung der Aluminium- 
folie findet am 
Dienstag, dem 27. September lS6r., um 15.00 Uhr 
ein Vortrag in unserem Ausstellungsraum, Liebig- 
straße 9-11, statt, zu dem wir alle Hausfrauen 
herzlich einladen. 
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitten wir 
um rechtzeitige Anmeldung. 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Langen, Liebigstraße 9 - II, Telefon 4091 

BODENBB 

\/prlRoung sämtllchor BodenbelSoe 
und Teppichböden 

schnell - lachgerechl - preiswert 

Ihi Spezialhaus lOr 
Tapeten und Bodenbellfla 

Gartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

+ rflt den Herrnl 8 Dtt Rek, 
Oold 7.80. Lux. 10.-: Sortiment 
1e Dti. 7.60 Interess. Prospekt« 

fUi Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beisefUgt Alterwinieabei 

R D Pristet 
(28^ Brrmrn-Huobtlns. Facb 8 

THERMOSHELLS 
das Heizöl mit Rostschutz — 

G. IMiilipp Werner K. G. 
I,angen, Telefon 3534 

Lack, Stroh & Co. GmbH. 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/24.')7 

Frucht's 
Schwanenweiss 

das Hautpflegemittel für 
alle Jahreszeitenl 

Es beseitigt nicht nur 
Sommersprossen, sondern 

verhilft auch zu einem 
reinen, zarten Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Dazu Frucht's Schönheits- 
wasser Aphrodite, welches 

die Haut jugendfrisch erhält. 
DM 3,30 DM 6,— DM 9,60 
Erhältlich in Fachgeschäften 

Die Freude der Hausfrau 

ein Aufsatzschrank 
nach Maß auf Ihren voriiandenen 

Kleidorschrank von 
Möbel-Schmidt, Ottenbach/M 

Franltfurter Straße 80 - Tel. 8 7G 58 
einbauschränke. Ileizkiirpcrverklcidung 

nach Maß 

Schwarzer Kater 

28 Vol.%, feiner Likör aus schwarzen 
Johannisbeeren statt 13,50 Fl. nur 

Express-Kaffee 

blitzschnell zubereitet ... 100 g Glas nur 

Feine gefüllte 

Schokolade »van Delden« 

100 g Tfl., versch. köstliche Füllungen 
Tafeln 

... iWaiV- / 

September 

Wüstenrot-Termin 

Wenn 31« Ieti<. spätesten» aber bis elnschlleOllch 
30 September 1966 bei Wüstenroi mit dem Bausparen 
beginnen, können Sie Zell und damit auch Geld sparen. 
Und da» xusSlillch zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind: WohnungsbauprSmIa oder StBuervergUnslIgung, unkündbares Baugeld lu nur 
5% Zinsen. Auekunfl durch i 
Bezirksleiter F. R. Keller. Offenodcti 
Wlesenstraße 11. Telefon 8 43 06 
Sprechzeit In Langen. Langener Volksbank, 

ke Bahn/Frledrichstraße und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstag-Nachmittag 

Wüsten rot 

1964er Spätlesen 
Wein vom 
der Ist gut I 

Alih«im«r Sonnanbarg . 
saftig, fruchtig 1/1 Fl. DM 4,80 
Dianhelmer Höhldian dm 570 
blumig, elegant 1/1 Fl. DW« »t'ö 
AlMY«r Galg«nb«rg DM «20 
vollblumig, wüizlg 1/1 Fl. DW Oi^ 
WEINKELLEREI JOSEF MAYER 

(SOI Nledar-Olm (Rhh.) 
tiefer« direkt Ins Hau» - Telefon 06136-354 

Jalousetten 

in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weseisli 
Telelon 34ti8 

Fahrräder 

in allen PreUlagea 

Schneider 
Dorottaeenatr. B-10 

—©iY-imclvM/M* 

Gummi- 

Handschuhe 

fUr Haus, Hof und 
Garten, beste Qualität, 
nur DM 2,70. 

yAei^net 
Fahrgasse 

BINDING-EXPORT 

ein Bier mit Charakter 

M 

Süße franz. 

T rauben 

„Gros Verts" 1 Kilo 

Goldgelbe 

Bananen 

88 

RERRV-IOR BACK 

senkt die 

Preise 

frOher 275,—, neuar Littonpreis ?53,-- 
Back*> Sondtrprei« für jed« Normgröß« 

frai BaustoMo 
ca, 1000 Tora pro Tag wsrdan in Europas größler Spotiolfabrik lior« 
gostellf. Den Eifolg unserer fnjt abgesclilossenen Aulomalion geben 

wir hiermit weiter. 
> Croßhandel • Autlieferungiloger 

1^51 STOCKSTADT bei Aichaffonburg 
Tglefoni 529. 2it u. 367 (Vorwahl 0 60 27) 

Generolverirtlung 

W. BACK 

Stellenangebote 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer aulmerksame Leaer 

Ein Sonderzug mit 

40 Waggon sonnen- 

gereifter Tafel- 

trauben vom 

Schwarzen Meer 

für die Edeka 

Jetzt eine Traubenkur 

Bulgar. 

Tafeltrauben 

per Steige 6 kg Netto 

per kg 

4,95 

-,85 

Edeka-QroDhandel Frankfurt/M. 

tk *©urcj ©rclclcl) 

Apfelwein naturrein 
nu^ oigenei Kelterei 

erfrlsehend iinri hrkfimmlleh 
... direkt zu ihnen Im Haus 

In ."i Ltr Korbfl u l Ltr. Flnsohen 
VerKBndkellerei llrelriclienhain 

Sollt! Wclherstr 22. Tel LnnRen 83 41 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Fiinienscliildcr, Maschlnenschililer, tech.Sciillder 

AUTO-LEIH-DIENST 
Vdrioih 

f.:, Siiim» -V 

Vlinx' 
RUF-4455i 
Qrabnac (iOdl. RlnsstrsOt 1 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverleRte Toxtilhplflp:e' 

gerhard störmer 
bnrionbclfiue - lapcton 

sprendliiiKt^n. wlnKorlstr 49. tel. G8314 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GORICH 

LanKt^ti. Rheinstraße 4, Telefon 38 Hb 

Der 

Gesundheit 

zuliebe 

Besonders wohlschmeckend und 
bekömmlich. Wenig Kohlensäure. 

RUDOLF FUSS 
Getränke-Groß- und Kinzelliiindel 
Lnnpen, Dleburßer Slraßo H 
Telefon 4313 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessarlstraße 11 - Telefon 0B102/8454 

Wir führen prompt zu Künstigen Preisen 
nus; 
• Umstellungen von Kokshelzung 
• auf Difeuerung 
• Erstellung von kompletten 
• Heizungsanlagen 
Ein Preisbeispiel: 
Vollautomatische ölbrenner mit einge- 
bauter Fotozellsteuerung, Leistung bis 
100 000 WE/h, erstklassiges deut.sches 
Fabrikat nur DM 738,—. 
Fachmännische Beratung durch unsere 
Verkaufs-Ingenleure. 

Atlas Heizungsbau GmbH 
Berßen-Enkheim b. Ffm. 
Postfach 120 
Telefon (06194) 21087 

Weinsauerkraut 
delikat, herzhaft - qesund 1/1 Ds. -.98 

Delik. Bauchspeck . IB 
aeräuchert 100 g ^ geräuchert 

Rollmops oder 

Bismarckheringe 
Gl. 150 n -.88 

Allg. Camembert -79 
45" „F. I.T. Schtl. 125 g •§ L 

Algier Rotwein 
Ltr.-Fl. incl. Gl. 

Schwarzer 

Johannisbeer- 

süßmost 
1/1 Fl. o Gl. 

„Amdmeh 3% 

VI V O deckt den Tisch 
: 'J'. vi.. 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW und Tr.inspurtcr aller l''al)rikute 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, In Großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
1 l.ungen - Telefon 37 87 

'jUM Besichtigung und Probefahrt 
■■Bauch samstags von 9-15 Uhr. 

m 

Trotz Umbau 

geht unser Betrieb weiter! 

Die Annahme und Ausgabe findet im Betrieb statt. 

(Durch den Hof) 

mm 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNQ 

Langen, Frankfurter StraB« 3 

Teppichreinigung - Abhoidienst Telefon 2454 

Kleln-AmeifCD In der 
Laacener Zeltong 

habea Immei Brtolsl 

Sperrholz-, Span- 
u. RMopalplatten 
sowie Rohlelston 
ailei Art 

FARBEN-HORLLE 
RhelnstraSe 38 

FuDbüden... 
planen - gemeinsam mit 

m H.t H.HEIL KG 

Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 67812 und 68866 
Fllesenfachbetrieb 

PVC-Fllzbelag In 40 Farben ab DM 6,85 qm. Ver- 
kaut und Veilegung auch samstags von 8-12 Uhr 



Unsere Stars 
QOEIQ-markenware 

Grande Victoire 
V.S.O.P., dor groOo Weinbrand dor 
SPAR Vi-Fl. 

Florett Sekt Auslese 
Floichengilrung, gehaltvoll, lieb- 
lich Vi-Fl. Ind. Steuer 

SQQQ-Mocca 
kttilllcher, röitfrlicher Kaffee 

250-g-Pcl(g. 

Ä\ 

Zorte Heringsfilets 
In voriehledanen pikanten Tun- 
ken 100-g-Dote 

Erdbeerkonfitüre 
auf tonnengeielflen Früchten 4SO-g-Olai 

. Gold-Luxus 

l Margarine 
lein« Dellkater ~ 

I 

f D/Bfi fiii 

leine DellkateB-Pllanienkeit 2$0-g-Becher 

Das sind SPAR-Prelge 

Tiefkühlfisch _ 
leegetrostet, Kabeljau- und Rol- 
bartch-Fllet 400-g-Paekg. I 
Aligäuer 

Camembert - 
li'lt Fell I. T. 2 Schacht, ä US g 

Freude 

Kelterobst 
wird nb sofort nnßoknufi. 

Wilhelm Metzger 
„Zur alten Schünkc" 
bangen, Fahrga.s.se 8 

Für Winterkartoffeln 
wprdpn BpstclIunRon nngmomnicn. 

Kätha Huck 
Efirlsbachcr StruHc 20 

HcsIcIliinKen von 

Winterkartoffeln 
(Uhcinhcssoii) 
werden ontRcgengenommen 

Hch. Seipp 
hangen, Wilh.-Loiisehnpr-Platz l.") 
Telefon HS 30 

Wer Stein auf Stein fügt - wer unver- 
drossen alle geschfiftllchen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langenep Zeltung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Bitlr aiifhfhon! 

Apfel-Lohnkelterei 

wir verwandeln Ifir Kelterobst zu Apfelsaft 

Für 100 kg Apfel geben wir 00 0,7 MIer Flaschen Apfelsaft. 
Koltorlnlin (einsrhließlirh Kork und FinschenreiniRunRl DM 
—.afl für die 0.7 l.iier Flasche. Die Fla.-ichen bitten wir zu 
tnii.schen. 
Wenn Sie keinen Keilerlohn zahlen wollen, dann erlinllen 
Sie für 100 kg Apfel 22 0,7 Mter Fla.sohen Apfelsaft. 
Ks werden nur 0,7 Liter KroBcnkork-Finsehcn und Wein- 
sehlegel-Flaschon mit Naturkorken gefüllt. 
Soforligo Kasse. 

Apfelannahme sainslags !t—17 l'lir, ninnlags 
17_1!) Uhr. 

KELTEREI JOSEF ZILCH 
Offcnbach-Bicber 

Annahnusti'lle: IMi. lieinrlih Kolb, I-angen, llabnstrallc 10 

Seit 1893 bestehendes, 

angesehenes Baugeschäft 
mit solider Stammbelegschaft und modernem 
Gerätepark üijernimmt 

NEU- U. UMBAU-ARBEITEN 
jeglicher Art. Anfragen unter Nr. 80873 an 
A. E. Winterhaider, Frankfurt/Main, Steinweg 1 

nicht so 

Sie können die Wände von ihren Kindern 
bemalen lassen. Aber wir meinen, Tapeten 
sehen doch besser aus. 
Sämtliche Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden für 81« klebelerlig beichnltten. 

Größtes Tapetenspeziamaus im Kreis 
Offenbach. Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherpiatz) Telefon (0 61 03) 42 91 

Uber 100 Cuebrauchtwagen 
Es hat sich herumgesprochen: 

la ZUSTAND — la PFLEGE ~ la GARANTIE — la PKKIS 
u. a. 

Ford 12 M/P4, 19ß.5 41'iO,- 
Ford 12 M'P4,TS, 1985 4650,- 
Ford 17 M/P.^, lOßS ."iaBO,- 
Ford 20 M, TS, 1Ö6.5 6800,- 
Ford TT 1000 Kasten, 63 1950,- 
VW-Export, inno 1600,- 
VW-Export, 1963 2950,- 

TÜV-abgenommen . 
Geringe Anzahlung ■ 

Opel Rekord P II, 1963 2750,- 
Opel Rekord R 3,19B4 3900,- 
Renault Dauphine, 1960 .500,- 
BMW 1500,1963 4450,- 
NSU Prinz 1000,1964 3550,- 
BMW LS Luxus, 1964 2950,- 
Simca 1000 GLS, 19H5 4450,- 

■ Besichtigung jederzeit 
. Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Frledberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 19 

Schmittstralic 47 — Telefon 23 08 31 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

'serate 

bitten wir Itrimer 

frühzeitig 

autzugeben 

? Geldsorgen ? 
HaMiSiaiBistiiiinziiaiiiinT 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Bie Ihren Zahlmgjver. plllehlungen nicht meiir nioiT 

Wir helfen Ihnen! 
Wenden Sie aldt an 

H. OSTHOF, Finanzierungen 
Hin.inzi'Tiiiiw'.H ^ ,*nntll liinv 

6 Franl(furt, Fidiarditr. 15 
Telefon 594028 

- Auf Wunsdi Hausbeiudi - 

-Sonderangebot 

Mit 
iMGC 

sparen; 

CHIMISCMI B«lNIOU»0»WI»Kf 

adrett echenkt 
«j«m Gow9b« neue Spannkraft 

SJets gepflegt 
^urch 

Dienste 

oiei» ' 

Jfc 
Filiale BahnstraBe 112 

Annahmastallen: 
A. Bernhardt, Langen, Wemerplatz 5 

Textiihau« Helmrich, langen, FahrgaM« 23 

Warum heiBt unser 
li| VOLL-RECHTSSCHUTZ 

VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 

Weil er die Kosten für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und Sachverständige) 
nicht nur In Stralverfahren aufgrund fahr- 
lässiger Verletzungen von Strafvorschriften, 
sondern auch in Ziviiprozesseri bei der 
Durchsetzung eigener Schadenersatzan- 
sprüche deckt. Und außerdem: vi/eii der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ im Inland wie Im 
Ausland gilt 
Unverbindliche Information durch 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle der D.A.S. 
Langen, Friedrichstr. 7, Tel. 4177 

Sunil Einführungspaket 240 g 
zum einmaligen Preis 

Linsen 

Bratheringe 

500 g Ceii.-Beutel 

3/4 Ltr.-Langovai-Dose 

Deutscher Obst-Selct 
1/1 Flasche incl. Steuer 

Deutscher Erdbeer-Sekt 
1/1 Flasche Incl. Sieuer 

Stollwerk Medaillon-Schokolade 
Vollmilch, Voilmilch-Molcka, Volimildi-Nuß, Halbbitter .nn 

100g-Tafel # 
Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittelgeschäften, 

die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind 

Im -SB-Abliollager 
Langen 
am Bahnhot 

- geöffnet von 7.30 bis 22 LUir, samstags geschlossen - 
erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu SonderangeboUpreiaen! 

In uM«fM Laf|«rn «riialMn Sl* Sentfarongabeta-Plakat« In 
zw«dimaflig«ii Grötan für Ihr« Sdiaufcnstor- und 
Lad«nw«rbuitg I 
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MdB Gerhard Jaiin (SPD): 

Notstandsgesetze müssen sein 

Gut besuchter Vortrag bei den Jungsozialisten Langen 
Bei einer Veranstuitung der LiUiKeiier Jung- 

soziiilisten sprueh der pariumentarische Uu- 
schiittsführer der Sl'U-Uundestagsfraktion, 
Mdü üeriiard Jahn aus Marburg, zur Not- 
Ktand.sßesetzgebung. Einleitend .sieliie .Jahn 
fest, dalJ er vollste.s Verstiindnis dafür halle, 
wenn der Begriff „Nulstaiid.sgesetze" bei den 
meisten Bürgern eine Abwehrreaktion aus- 
löse, ein Umstand, der im demokratisehen 
Staat grundsiizlich als gesund iiezeichnet wer- 
den müsse. IJie .Grijnde liierfür lügen auf der 
Hand: Niemand denke gern an einen Notstand 
üi)erhau|)t, die Ged.inkenverbindimg „Not- 
slandsreeht - Notverordnungsreeiii" entstehe 
sofort und erinnere an die sehieehlen Erfah- 
rungen der Weimarer Ilepublik. Die seit IH 
.fahren imitierende Uegierung und die sie tra- 
genden Koalitionspurteien hiilten e.s nieht ver- 
standen, das Vertrauen weiter Hevfiikerungs- 
kreise wie der gevverksehaftlieli organisierten 
Arbeitnehmer zu gewinnen. Feiner habe am 
Anfang der Beratungen der Notstandsgesetz- 
gebung eine Regierungsvorlage (Sehriider- 
Entwurf) vorgelegen, die von einer „antidemo- 
kratisehen Prägung" gezeiehnet gewesen sei. 

..Urauehen wir eine Notstandsgesetzgebunß?" 
Die.se Frage bejahte .fahn. Er führte dazu au.s, 
dall die Bundesrepublik durch Art. 5 (2) des 
General Vertrages von 19,')5 bereits eine Not- 
standsgeSetzgebung besitze. Darin heiße es 
niimileii, daß im Falle einer Gefahr lür die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung, insbeson- 
dere für die in dor Bundesrepublik stationier- 
ten alliierten Truppen, die Ailiierten in Ein- 
vernehmen mit der Bundesregierung die 
oberste Gewalt wieder an sich ziehen können. 
Diese Bestimmung lasse es auch zu, daß die 
Alliierten danach die Ausübung der öffent- 
lichen Gewalt der Bundesregierung oder einem 
Beauftragten übertragen — eine Regelung, die 
eine völlige Ausschaltung der parlamentarisch- 
demokratischen Organe Bundestag und Bun- 
desrat im Notstandsfaiie bedeute. Da die 
Alliierten jedoch erklärt hätten, auf die Rechte 
aus Artikel 5 (2) des Generalvertrages zu ver- 
zichten, sobald eine geeignete deutsche Gesetz- 
gebung für den Notstandsfaii existiere, gelte 
es nun, einen entsprechenden Entwurf auszu- 
arbeiten und den Alliierten zur Prüfung vor- 
zulegen mit dem Ziel, daß die Alliierten vor 
der dritten I,esung dieser Vorlage im Bundes- 
tag eine völkerrechtlich verbindliche Verzicht- 
erklärung abgeben. 

Wie soll nun dieser Entwurf aussehen? Zu 
dieser Frage sagte .Jahn, jede Notstandsgesetz- 
ßobung erfordere eine Grundgesctzänderung, 
bei der die Rcgierungskoaiition die Stimmen 
der .SPD benötige. Die SPD könne ihre Zii- 
stimmimg jrrloeli nur einer Vorlage geben, die 
auch in Notzeiten den Fortbcstand dor parla- 

mentarischen Demokratie gewährleiste. An- 
hand des dem 3. Deutschen Bundestag vorge- 
leßcncn Entwurfes des damaligen Innen- 
ministers .Schröder habe die SPD bereits 1902 
die folgenden Forderungen erhoben, deren Er- 
füllung Voraussetzung für eine Zu.stimmung 
zu den Grundge.setzänderungen sei: 

1, Der Begriff des Notstandes müsse eindeu- 
tig festgelegt .sein. Dabei gehe die SPD davon 
aus, daß der innere Notstand und der Kata- 
stroplienzustand iiereiis durch das Grundge- 
setz in ausrciciiondem Maße geregelt sei; offen 
bleibe also lediglieh der äußere Notstand, d. h. 
der durch einen Angriff von außen (Krieg) 
au.sgelösie Notstand. 

2. Es müsse sichergestellt .sein, daß im Not- 
st;mdsfalie nicht eine :m der Macht befind- 
liche Gruppe oder Partei die Mittel der Exe- 
kutive zur Unterdrückung der anderen aus- 
nutzen kann. 

Es müsse gesichert sein, daß Nolstands- 
befugni.sse ausschließlich zur Meisterung dos 
Notstandes und nicht zur Drosselung der frei- 
heitlich-demokratischen Grundordnung, vor 
allem nicht der Freiheit der Presse, des Rund- 
funks, des Fernsehens und der freien Mei- 
nungsäußerung einge.setzt werden können. 

4. Es müsse ausgeschlossen werden, daß eine 
Einschränkung der demokratischen Grund- 
rechte im gewerkschaftlichen und betrieb- 
lichen Bereich unter dem Vorwand des Not- 
standes praktiziert werden könne. 

5. Es müßten Vorkehrungen getroffen wer- 
den, daß weder die Befugni.sse der Länder, 
nocin die der gewählten Volksvertretungen un- 
ter Berufung auf einen Notstand erstickt wer- 
den können. Da es aus organisatori.schen, ver- 
kehriichen und zeitlichen Gründen im Not- 
standsfaiie nicht immer möglich sei, den Bun- 
destag und den Bundesrat in der gebotenen 
P'-ile zusammenzurufen, schlage die SPD hier 
die Schaffung des .sogenannten „Notparla- 
ments" vor, das sich aus Vertretern der im 
Bundestag vertretenen Pareien und des Bun- 
desrates nach dem Profiorz zusammensetze. 
Das Notparlament solle jedoch nur vorüber- 
gehende Befugnisse besitzen; es werde funk- 
tionsunfähig, .sobald der Bundestag bzw. Bun- 
desrat zusammengetreten sei. Die Einrichtung 
des Notpariamentes diene der Aufrechterhal- 
tung der parlamentarischen Demokratie, denn 
es steile eine — zwar verkleinerte — erste und 
zweite Kammer dar. 

6. Die Funktionsfähigkeit des Bundesverfas- 
simgsgerichtes müsse gewährlei.stet .sein; jede 
Maßnahme müsse vor das Bunde.sverfassungs- 
gericht gebracht werden können. 

7. Die Verantwortung dos Parlamentes müsse 
in jeder Phase des Notstandes erhalten blei- 

ben. Es dürfe keine Möglichkeit des Auswei- 
chens des P.irlamentes aus .seiner Verantwor- 
tung geschaffen werden. 

Mit der Versicherung, daß nur die aus- 
nahmslose Berücksichtigung dieser sieben For- 
derungen die SPD zu einem „.la" zur Not- 
standsgesetzgebung bewegen könne, schloß 
.lahn seinen Vortrag. 

Nach zahlreichen Fragen und Diskussions- 
bellrägen vertrat Gerhard .lahn in seinem 
Schlußwort die Auffassung, daß die junge 
westdeutsche Demokratie nur erhalten und 
gesichert werden könne, wenn das deutsche 
Volk trotz allem hi.stori.sch berechtigten Miß- 
trauen gegen Notstandsge.setze, die es auch in 
allen anderen we.stlichen Demokratien gebe, 
den Mut und das Selbstvertrauen aufbringe, 
an die .Stelle der alliierten Vorbehalt-srechte 
eigene gesetzliche Regelungen zu setzen, die 
es erlaubten, daß sicii die parlamentarische 
Demokratie auch und gerade im Notstand als 
die iebens- und überiebensfähige Staatsform 
erweise. Die .soziaidcmokratiRche Partei habe 
in über hundertjähriger Arbeit auf dem Wege 
zu diesem Ziel Fortschritte auf allen Lebens- 
bercichen erkämpft. Sie werde auch in der 
Frage dor Notstandsgesetzgebunß ihren gan- 
zen Einfluß geltend machen, damit der Aus- 
spruch des ehemaligen Bundesinnenministers 
Schröder „Der Notstand i.st die Stunde 'ier 
Exekutive" nicht polithsche Wirklichkeit wor- 
den könne 

Junge Union im Rathaus 
Bürgermeister Kreiling empfinß vor kurzem 

die .Junge Union Langen im Rathaus .Auf dem 
Programm standen eine Rathau.sbesiditigung 
und die Diskussion aktueller Fragen. Den 
Vorsitz führten neben dem Herrn Bürger- 
meister Stadtrat Brendel und der Vorsitzende 
der JU, Frank Müller. Kreiling sprach seine 
Freude darüber aus, daß eine politische 
.Tugendgruppe solches Interesse an der Kom- 
munalpolitik habe. 

In großen Zügen umriß der Bürgermeister 
die Organisation im Rathaus. Er betonte, daß 
eine Verwaltung ein echter Dienstloistung.she- 
trieb sei, der nach wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten eingeteilt werde. Im Verlauf der Dis- 
kussion bedauerte der Bürgermeister, daß die 
breite Bevölkerunßssehicht kaum Intere.sse für 
die Kommunalpolitik aufbringe. Die .lU kam 
in diesem Zusammenhang auf einen schrift- 
lichen Antrag zurück, in dem sie vorschlug, 
Schulklassen Gelegenheit zu Fraßestunden zu 
geben. 

Zu den geplanten Bauprojekten in Langen 
meinte Kreiling, daß ein Rathaus-Neubau 
immer dringliclior werde und die Erstellupß 
in dem geplanten Verwaltungsbezirk eine 
glückliche Lösung sei. 

Erfolgsserie der Egelsbacher Leichtathletik-Schülerinnen 
3 Hessische Melstn-tltcl, 1 Vizcmeistcr und ein 3. Platz 

Mit über 500 Meldungen hatten die Schüler- 
bestenkämpfe des Hessischen Leichtathletik- 
Verbandes eine sehr gute Beteiligung. Der 
Egelsbacher Nachwuchs war mit 5 Schülerin- 
nen vertreten und schnitt von allen beteilig- 
ten Vereinen am besten ab. 

Pech hatte Annelore Meineit, die in letzter 
Minute durch eine Operation für die 4xl00-m- 
Staffel den 75-m-Lauf und den Weitsprung 
ausfiel. 

Bei gutem Wetter wurden die Meisterschaf- 
ten im Kasseler Auestadion mit dem Kugel- 
stoßen der Schülerinnen eröffnet. Bereits hier 
kam durch Ursula Wannemacher der erste 
Titel nach Egelsbach. Im ersten Stoß erreichte 
Ursula Wannemacher mit 11,22 m eine ausge- 
zeichnete Weite die gleichzeitig persönliche 
Bestleistung und Spitzenposition bedeutete. 
Abgesehen von der zweitplazierten Doris Diehl 
(SKG Erfelden), die 11,10 m erreichte, hatte 
sie keine emsthafte Konkurrenz zu fürchten 
und beherrschte den Wettbewerb eindeutig. 
Dies kommt in ihrer guten Serie von 11,22 m, 
10,68 m, 10,89 m, 10,40 m und 10,96 m zum 
Ausdruck. Ursula Wannemacher verbesserte 
damit ihre Bestleistung vom vorigen Jahr um 
1,50 m und sorgte somit für die größte Über- 
raschung im Egelsbacher Lager. Gabriele Wil- 
helm verbesserte sich in diesem Wettkampf 
auf 8,12 m. 

Im 75-m-Lauf konnte Gabriele Wilhelm in 
den Zwischenlauf vordringen, scheiterte aber 
mit 10,5 sec. knapp am Eintritt in den Endlauf. 

Wie c-rliofft .setzte sich Helga Jaxt im Hoch- 
sprung mit einer Höhe von 1,44 m durch und 
stellte trotz einer leichten Verletzung eine neue 
Bestleistung auf. Dramatisch wurde es, als 
Helga .Ia,\t 1,;!8 m bereits zweimal riß und 
erst im dritten Versuch diese Höhe meisterte. 
Die Höhe von 1,41 m bedeutete für die im Wett- 
bewerb verbliebenen Teilnehmerinnen das 
Ende. Helga Jaxt .schaffte die neue Rekord- 
höhe von 1,44 ni im ersten Versuch und schei- 
terte nur ganz knapp an 1,47 m. 

Im anschließenden Disku.swerfen konnte die 
„Favoritin" Ursula Wannemacher, die bereits 
im Training die 30 m Marke mehrfach über- 
traf, nicht die Erwartungen erfüllen. Mit einer 
für sie unbedeutenden Weite schied sie be- 
reits im Vorkampf aus. Überraschenderweise 
konnte Helga Jaxt mit 25,26 m den 2. Platz 
erringen. 

Birgit Leppich qualifizierte sich im 60-m- 
Hürden-Vorlauf mit einer guten Zeit für den 
Endlauf und erreichte hierbei mit ausgezeich- 
neten 10,6 sec. den hervorragenden 3. Platz. 

Der Speerwurf war eine eindeutige Ange- 
legenheit von Heißa Jaxt, die ohne sich voll 
auszugetien, mit 30,58 m überlegene Siegerin 
wurde und sich ihren zweiten Titel sicherte. 
Birgit Leppich erreichte mit 2i,12 m den 9. 
Platz tn dieser Disziplin. Weiterhin kam 
Ursula Wannemacher mit 18,00 m auf einen 
guten Mittelplatz. 

Tm 600-m-Lairf hat Karin Wittmann mit 
2 (18,8 min. den 10. Platz erreicht. 

Zu dem Stand der Planungen dor Bahn- 
überführung, die in die Südliche Ringstraße 
einmünden soll, sagte Kreiling, daß die Unter- 
laßen beim Ministerium seien und der Zeit- 
punkt des Baubeginnes nicht fixiert werden 
könne . 

Bei dor anschließenden Rathausbcsichtlgung 
konnten sich die Mitglieder der JU von den 
engen Raumverhältni.sscn überzeußen. Immer- 
hin ist die Stadtverwaltung Langen eine Or- 
ganisation mit 203 Beschäftigten. Frank 
Müller bedankte sich im Namen der JU und 
überreichte Kreiling einen Blumen.strauß. 

Verkehrsunfall 
Auf der Straße Offenthal—Schloß Philipps- 

eich kam es am Donnerstag zu einem schwe- 
ren Verkehrsunfall. In der durch hohes Busch- 
werk sichtbehinderten, noch nicht ausgebau- 
ton schmalen Kurve stieß ein Lastwagen mit 
einem PKW zusammen. An dem PKW ent- 
stand Totalschaden und er wurde in das hohe 
Buschwerk hineingeworfen. Die beiden älteren 
Männer aus dem PKW, die auf dem Nach- 
hauseweg nach Münster waren, wurden ver- 
letzt. Auch der LKW wurde dabei vorne links 
eingedrückt, doch kam der Fahrer desselben 
unverletzt davon. 

Aus der Welt des Films 

„In Frankfurt sind die Nächte heiß" (UT). 
Ein Gloria-Film von Rolf Olsen mit Vera 
Tscheschowa als Prostituierte, befaßt sich mit 
den Dirnenmorden. Frankfurt, ein oft zitiertes 
Sündenbabel, Tummelplatz der Reichen, Ver- 
gessenen und Gierigen. 

„Ganovenehre" (Lichtburg) mit Gerd Fröbs 
und Mario Adorf in einem saftigen, prallei>, 
deftigen Volk.sstück aus den Kreisen ehren- 
werter Ganoven. Eine Ge.schichto aus „gewis- 
sen Kreisen". Ein prächtiger bunter Bilder- 
bogen aus der Halb-und Unterwelt mit Typen, 
die nie au.ssterben werden 

„Ich — eine Frau" (ULI). Ein Film der von 
einem blutjungen Mädchen namens Siw be- 
richtet, das in einem Kreise religiöser Fana- 
tiker aufgewachsen und sich, halb aus Oppo- 
sition, halb aus natürlicher Liebcssehnsucht, 
ins andere Extrem menschlicher Existenz 
stürzt — in das pure Da-Sein, ohne viel nach 
all dem zu fragen, was gestern v/ar und mor- 
gen .sein wird. Bald sieht sie sich freilich der 
Urfrage gegenüber, ob In dem „Verweile doch, 
du bist so schön!" wohl der ganze Sinn des 
Lebens liegt. 

Ursula Wannemacher qualifizierte sich im 
Kugelstoßen und Helga Jaxt im Hochsprung, 
Speerwurf und Diskuswurf für die Schüler- 
Verbandsmannschaft Hessens, die am 2. Okt. 
mit Berlin und der Pfalz einen Vergleichs- 
kampf austragen. 

Das gute Abschneiden in Kassel hat bewie- 
sen, daß bei einer sinnvoll betriebenen Nach- 
wuchsarbeit die Erfolge nicht ausbleiben. 

Die Ergebnisse: 100 m: 1. Gerd Szeimis 
(ACT Kassel) 11,6; 3. Heinrich Müller (TuS 
Griesheim) 11,7 sec. 

1000 m: 1. Rolf-Dieter Elsässer (TG Offen- 
bach) 2:51,0 min.; 5. Walter Lorenz (TV Groß- 
Zimmern) 2:54,6 min. 

60 m Hürden; 1. Heinrich Müller (TuS 
Griesheim) 8,8 sec.; 5. Rainer Knatz 9,5; 6. 
Woifgang Reutlinger (beide VfL Bensheim) 9,8. 

4xl00-m-StaffeI: 1. KSV Hessen-Kassel 48,8; 
3. VfL Bensheim (Schneider, Kretzschmar, 
Reutlinger, Knatz) 49,6. 

Weitsprung: Wolfgang Dietrichs (ACT Kas- 
sel) 5,80 m; Hochsprung: 1 Albert Janke 
(TGS Walldorf) 1,59 m; 6. Heinrich Müller 
(TuS Griesheim) 150 m. 

Stabhochsprung; 1. Dieter Kointza 2,70 m; 
2. Harald Fach (beide TV Groß-Zimmern) 
2,60 m. 

Kugelstoßen: 1. Friedel Löser (TSV Allen- 
dorf) 13,03 m; 6. Friedel Stumpf (TV Groß- 
Zimmern) 11,48 m. 

Diskuswerfen: 1. Götz Gemkow (TV Offen- 
bach) 38,49 m; 3. Gerd Schittenheim (VfL 
Bensheim) 34,38 m. 

Speerwerfen: 1. Friedel Löser (TSV Allen- 
dorf) 48,72 m; 5. Wolfgang Reutlinger (VfL 
Bensheim) 40,77 m. 

Schülerinnen, 75 m: 1. Monika Riedl (TV 
Petersberg) 9.9; Regina Kriebel (ASC Darm- 
stadt) 10,1; Elisabeth Herzog (TuS Griesheim) 
10,2; 5. Bärbel Weidmann (ASC Darmstadt) 

6()0-m-Lauf: 1. Karin Küthe (SV Korbach) 
1:44,2 min. 

60 m Hürden: 1. Angelika Schulten (ASC 
Darmstadt) 10,0 sec.; 3. Birgit Leppich (SG 
Egelsbach) 10,6 sec.; 5 . Cornelia Gärtner 
(Lorsch) 109. 

4xl00-m-Staffel: 1. SV Blau-Gelb Frank- 
furt 53,6 sec.; 3. ASC Darmstadt (Kriebel, Her- 
zog, Weidmann, Schulten) 54,6 sc. 

Weitsprung: 1. Doris Diehl (SKG Elrfelden) 
5,00 m; 5. Margot Diehl (ASC Darmstadt) 
4,55 m. 

Hochsprung: 1. Helga Jaxt (SG Egelsbach) 
1,44m; 'I.Barbara Gungerich (ASC Darmstadt) 
1,38 m; 6. Angelika Senner (Lorsch) 1,30 m. 

Kugelstoßen; -1. Ursula Wannemacher (SG 
Egelsbach) 11,22 m; 2. Doris Diehl (SKG Er- 
felden) 11,10 m. 

Diskuswerfen: 1. Elisabeth Beßler (TV Flie- 
den) 26,53 m; 2. Helga Jaxt (SG Egelsbach) 
25,26 m. 

Speerwerfen: 1. Helga Jaxt (SO Egelsbach) 
30,äs m; 9. Irene Drayß (Lorsch) 25^ m; 
9. Birgit I«ppich (SG Egelsbach) 21,12 m. 

ÖFFENTLICHER DANK 

Wir sagen all den Spendern, Mitwirkenden und Besuchern unserer Veran- 

staltungen im September 1966, zu Gunsten der „Aktion Sorgenkind", 

kenlitkeH "Dank 

Wir stellen mit großer Freude fest, daß unsere N/litbürger unsere Bitten ver- 

standen und damit Not lindern halfen. 

Freiwillige Feuerwehr 1879 

Langen 

Dank 

Die Alle-Bürger-Ehrung 1966 war wieder ein besonderer Freudentag für unsere 
betagten Mitbürger. Es ist uns ein herzliches Bedürfnis, auf diesem Wege allen zu 
danken, die durch ihre Mitarbeit und Unterstützung zum Gelingen dieser schönen 
Veranstaltung beigetragen haben. 
Unser besonderer Dank gilt der Stadt Langen für die großzügige finanzielle Un- 
terstützung und die sonstigen Hilfeleistungen, den Helferinnen und Helfern des 
Deutschen Roten K.'euzes Langen für die Bewirtung und Betreuung der alten 
Menschen, dem TV 1862 Langen für die Bereitstellung des Saales, den Mitwir- 
kenden bei dem bunten Nachmittagsprogramm: der Re-Do-Gruppe. den Herren 
Norbert und Rudi Matzka, Frau Liesel Henninger-Bär und Ihren Tanzschülerinnen, 
dem gemischten Chor der SSG, der Tanzgruppe der LKG, dem Gesangsduo Karin 
Steeg / Helmut Neubecker, dem Orchester-Verein Langen und Frl. Herta Kumpf. 
Wir danken ferner den Schülerinnen des Dreieich-Gymnasiums und den Angestell- 
ten der Stadtverwaltung sowie den Mitgliedern des VW für die Mitarbeit vor und 
während der Veranstaltung Herzlichen Dank auch Herrn Heinrich Sehring für die 
technische Hilfe, den Stadtwerken Langen, den Firmen Conti-Elektro und Pittler AG 
für die gewährte Unterstützung, der Firma Autobus-Becker und Herrn Oberförster 
Jakobi und Gattin für die gestifteten Fahrten uno dem Automobil-Club Langen 
und allen Krattfahrzeugbesitzern für den Transport der behinderten altan Men- 
sctien. Nicht zuletzt danken wir aber auch Herrn Georg Görg für das wunderbare 
Bühnengemälde mit dar malerischen Altstadt. 
Wir werden uns bemühen, die Alte-Bürger-Ehrung auch fernerhin als Ehrentag 
unserer alten Mitbürger zu erhalten. 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e.V. 

Wilhelm Kömpel, Vorsitzender 
Langen, 2(X September 1966 
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Opel Coup6 
37 000 km, Garagen- 
wagen, Bauj. Ende 64, 
chamonixweiß, mit 
Sdieibenbremsen, Ne- 
bellampon, Stoßhörner, 
2 M- u. S-Reifen, 2 Er- 
satzreifen. neu, m. Fel- 
gen, Radio „Becker 
Mexiko" Automatik, in 
erstklassigem Zustand, 
zu verkaufen. 

Heinrichstraße 35 

Karmann 
Ghia 1300 

hennarot'weiß, 12 500 
km, schwar/.e Kunst- 
lederbez., Fußmatten, 
Garagenwg., v. privat 
z. verk. Besichtigung 
nur am 24. 9. 

H. Hohnstedt 
Langen 
Woogstraße 12 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 63, 38 000 km. 
weiß'schwarz, 4 Gang, 
mit Zubehör, erstkl. 
Zustand, für 4100 DM 
zu verkaufen. 

K. Stroh 
J,-v.-Eichendorff- 
Straße 15 

Ford 17 M 
Bauj. 1963, im besten 
Zustand, 50 000 km, 
Sonderausstattung, zu 
erlragen bei 

Petry, Forstring 15 

DKW 1000 S 
Bauj. 62, TÜ 68, ver- 
sidiert u. versteuert, f. 
1350 DM zu verkaufen. 

Thiel, Langestr. 9 

Auto-Unlon 1000 S 
Bj. 60, AT-Motor, sehr 
gepflegt, Garagenwag., 
preisw. zu verkaufen, 
ab 16.30 Uhr. 

Peuckert 
Aug.-Bcbel-Str. 13 

Autoverwertung 
ERHART 

An- and Verkauf von 
Cnfall- n. Clebraucht- 

wagen lowie 
Gebraucht- Isrgatitelle- 

Verkao» 
Wir besorgeil jireis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile fkeine Reparatur). 
Lager: Ha hspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Lur wlg-Str. 57 

VW 1200 
AT 63 000 km, guterh., 
zu verkaufen. 

Telefon 43 08 

NSU 1000 
Baujahr 1965, pastell- 
weiß, 18 000 km, Schei- 
benbremsen, Garagen- 
wagen, bester Zustand, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 55 
ab 17 Uhr. 

Goggomobil 
Coup6 250, TU 68, in 
sehr gutem Zustand, 
1 kompl. Motor extra 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen ab 17 Uhr 

Bachgasse 17 

Renault Dauphlne 
günstig zu verkaufen. 

Luisenstraße 27 
Od ab Samstag 
Tankstelle Schroth 

Rekord P 2 
mit Radio, TU 6. 6. 67, 
für 1600 DM zu verk. 

Breslauer Straße 13 

Weißes 
Metallbett 

billig abzugeben. 
Odenwaldstraße 31 

Gutcrhaltener 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Anemonenweg 30 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Guterhaltener 
Elektroherd u. 
Kohlebelstellherd 

zu verkaufen. 
Böttcher, Langen 
Mainstraße 11 

Kindersportwagen 
mit Dach und Fußsack 
und Stahlrohrstühldien 
zu verkaufen. 

Telefon 48 20 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen, 
Babytragetasche 

und 
Babywaageschale 

zu verkaufen. 
Egel.sbachcr Str. 16 
Telefon 47 67 

Kohlebeistellherd 
umzugshalber zu ver- 
kaufen. 

Telefon 47 93 

Neuwertiger 
Gasheizofen 

billig abzugeben. 
Fabrikstraße 26 

AmHIch« B>kann»madiung«n % 

Bestellungen für 
Obstbäume - 
Rosen 
Ziersträucher 

usw. nimmt entgegen 
G. Helfmann 
Langen 
Schafgasse 24 

Öltanks 
2X750 Liter und 

Küchen- 
Olbeistellherd 

zu verkaufen. 
Schweriner Str. 6 

Sehr guterhalt, mod. 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk. 
Noack 
Goethestraße 26 

Statt Karten 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Frau Friedericke Dorothea Sturm 
geb. Schroth 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel, den Schulkameradinnen u. -kameraden 
des Jahrganges 1887 sowie denen des Jahrganges 1886 und allen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Theo Sturm 
Marianne Kraus geb. Sturm 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1966 

Betr.l Vatertierhaltung 
Die Stadt Langen hat wieder einen Ziegen- 
bock angekauft und diesen r.ur Wartung und 
Pflege bei 

A. Scheffel, Langen, Wormser Weg — 
Außerhalb 89 

eingestellt. Die Deckzeiten für Ziegen werden 
auf vormittags 10 — 11 Uhr festgesetzt. 

Betr.: Zahlungstermine 
Auf folgende Zahlungstermine wird hiermit 
hingewiesen: Entwässerungs-Benutzungsgebuhren 1966 

(2 Rate) fällig am 1.10.1966 
Hundesteuer 1966 (2. Rate) fällig am 1. 10.1966 
Pachtgeld 1966 fällig am 1.10.1966 
Wohnungsmiete fällig am 3.10. 1966 
Langen, den 22. September 1966 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Stromunterbrechung 
Wegen dringender Uberholung.sarbeiten in 

den Stromversorgungsanlagen muß in dern Ge- 
biet zwischen Elisabethenstraße, Westend- 
straße, Sofienstraße, Nördliche Ringstraße, 
Feldbergstraße, I^erweg und Straße der deut- 
schen Einheit die Stromversorgung am Sonn- 
tag, dem 25. Sept. 1966, von 7 bis 10 Uhr un- 
terbrochen werden. Wir bitten um Verständnis 
für diese Maßnahme. 
Langen, den 20. Sept. 1966 

Stadtwerke Langen GmbH. 

Küchenherd 
gesucht. Angebote mit 
Preis unter 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 

Suche gebrauchten ält. 
Kleiderschrank 

3—4türig. 
Telefon 7 12 23  

Sehr guterhalt. Warm- 
luft-Allesbrenner- 

Kachelofen 
für 2 Zimmer, 

Gasboiler 
5 Liter und 

Gasofen 
zu verkaufen. 

Neckarstr. 55 part. 

Knabenmantel 
zwischen Schweit- 
zer-Schule u. Bür- 
gerstr. verloren- 
gegangen. Abzu- 
geben gegen Be- 
lohnung bei 

Neumann 
Bürgerstraße 16 

Moderner 
Kinderwagen 

fast neu, für 80 DM u. 
Dachgepäckträger 

für Fiat 500, 25 DM, 
zu verkaufen. 

Witt, Forstring 41 

Zwergspitz 
mit Stammbaum preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 33 17 

Gas- und 
Kohlebeistellherd 

gebraucht, für 80,- DM 
ZU verkaufen. 

Kästner, Obergasse 5 

Märklln- 
Eisenbahn 

3 Züge, komplett oder 
einzeln zu verkaufen. 
Anzusehen 

Südl. Ringstr. 247 

Komplottes 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Taunusstraße 23 pt. 

Pelz-Umarbeitungen 

Neuanfertigungen 
Mäntel - Paletots - Nerze 

Pelz-Müller - Egelsbach 
Westendstr. B, Ruf: Langen 23 38 
Gegr. 1932 Ffm. - Kundendienst 

Plötzlich und unerwartet nahm Gott der Herr unsere liebe 
Mutter, Oma, Schwester und Tante 

Anna Haberzettl 
geb. Knöttner 

Im Alter von 66 Jahren zu sich. 
In stiller Trauer: 
Anni Bublitz geb. Haberzettl 
Horst Bublitz 
Enkel Ilse 
Maria Knöttner 

Langen, Dresdener Str. 2 

Heute entschlief im 91. Lebensjahr unsere liebe Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Frau Marie Schneider 
geb. Schneider 

In stiller Trauer: 
Helene Schneider geb. Zehnder 
Elisabeth Schneider geb. Gräser 
Familie Manfred Schneider 
Dr. Werner Schneider 

Langen, den 21. September 1966 
Heinrichstraße 14 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. September 1966, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Sonntag, den 25. Sept. 1966 (16. So. n. TrlnJ 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Gal. 1, 1—9 
Lieder; 190, 278, 188 

Es findet kein Abendmahl statt, nächster 
Abendmahls-Gottesdienst im Anschluß an 
den Erntedankgottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
.Predigttext: Apostelgesch. 12, 1—17 
Lieder: 205, 208, 215, 288 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

I Heiligen Abendmahls(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Apostelgesch. 12, 1—17 
Lieder: 191, 280, 262 

I 11.15 Uhr; Kindorgottesdien.st 
Johannes-Kapelle, Cari-Ulrich-Strane 4 

1 14 Uhr: Gottesdienst mit anschl Feier des 
I Heiligen Abendmahlsd'fr. Schäfer) 

Predigttext: Apostelgesch. 12, 1—17 
Lieder: 191, 280, 262 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

I Wochenvcranstaltungcn 
1 Gemeindehaus der Stadtkirche 

Dienstag, den 27. September 
1 17 Uhr: .jungschar für Mädchen 
1 Mittwoch, den 28. September ^ 

20.15 Uhr; Frauenhilfe 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 29. September 
15 Uhr; Jungschar für Jungen A 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in^||p.v.^V 

Stadlkirche '* 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 26. September 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 28. September 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für ev. Familien, 

Straße der deutschen Einheit 4 
I 20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 

Freitag, den 30. September 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

' Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 

Jugendheim, Carl-Ulrich-Straßc 4 
Dienstag, den 27. September 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre 

(Petrusgemeinde) 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre 

(Petrusgemeinde) 
Mittwoch, den 28. September 
17 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
Donnerstag, den 29. September 
17 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 26. September 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr: Probe dos Kirchenchors 
Mittwoch, den 28. September 
15 Uhr: Altenkreis 
Donnerstag, den 29. September 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15 Uhr: Mädchonkreis (10 bis 13 Jahre) 
15.30 Uhr: Jugendstunde (5 bis 8 Jahre) 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 30. September „ 
17.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 

I Stadtmission Langen 
25. 9. 1966, 17 Uhr: Bibelstunde 
27. !>. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

I Neuapostolische Kirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Am 21. September 1966 ist nach schwerern Lsiden meine liebe 
Frau, unsere gute Schv;ester, Schwägerin und Tante 

Frau Anni Schwichtenberg 
adp. von Lossberg, geb. Ka^w'^lna 

im Alter von 50 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
£rich Schwichtenberg 
und Angehörige 

Langen, Bahnhofsanlage 7 

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 24. September 1968, 
um 10.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme, besonders für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Franz Adam Schroth 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Gehrmann für seine trostreichen Worte und den Schulkame- 
raden für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Dora Schroth 

Langen, den 22. September 1966 
Schafgasse 26 

Sonntag 

Mittwodi 

Stadt-Bücherei. ZimmerstraBe 
BOcher-Ausgabc: 

Mittw.: 14.30, 16.30 - Samstag: 14-16 Uhr 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags* und Nachtbereltschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen r-'->i'"»'""-'i1uß 

24. bis 30. September 1966: 
Apoth. a. Lutherpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Telefon 3345 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fallen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprech.'-- -ide ? "'11 12 Uhr 

25. September 1966: 
Dr. Rigbers, Bahnstrabe 56 

Arztlicher NoHalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
24./25. September 1966: 

Ur. Dietrich, Bahnstiaße 1, Tel. 74 87 
Notsprechsi'.inde: Sonntag, 11 12 Uhr 

in der Praxis 

'flRNGlN- Tfl. 28§9 

Ab Krt'ilag — Dienstag täglich 2ü,.'J0 Ulli 
Sa. IH.Od, 20.30 Uhr, So. 18.00. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 .Jahren 
Kin ei.skalter Krimi im D.schungei der 

Großstadt 

\ i'ra Tschci'howa. Claus Kingcr 
Karhara Valentin. Harald DictI 
Krik Schumann, Walter Kohut 
ChristiuneKücker, Fritz Tillmann 

Freitag und Samstag, 22..30 Uhr 
Spätvorstellung 

Hurra! die Ratties kommen! 
Sonntag, 16 Uhr, Jugend Vorstellung 

Raumausstattung 

PETER FONTAINE 
Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen, Gardinen- 
leisten, Teppichböden, PVC-Filzbeläga 
Ausführung In eigener Werkstatt. 

INSERIKKEN BRINGT GEWINN! 

PVC-Filzbelag 
Bekannte deutsche Markenqualiiät 
Regulärer Verkaufspreis qm/DM 12,50 

5,95 

I. Wahl Im Anschnitt 7,75 
ab 1 Original-Rolle 6,95 
ab4 Orig.-Rollen nurqm/DM 
Garantiert I. Qualität — II. Wahl führen 

wir nicht — Verkauf und Verlegung 
Diese günstigen Preise nur bol 

7 
Großhandel für Tapeten, 

Bodenbeläge und Teppichböden 
Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz) 
Tel. (0 61 03) 42 91 — Lieferung frei Haus 

Tatvfon SItl 
Täglich 20.30 Uhr 

Sa. u So. 18 u. 20.30 Uhr 
Frei ab 18 Jahren 

Essy Por.s.son. der schwedische Star, in 
dorn neuen Schwedonfilm. Die.sor Film 

gehl alle Frauen an. 

•Sie wollte nicht viele — sie wollte alle. 
Ein erregender Film nach dem Roman 

von Siw Holm. 

Fr. u. Sa, 22.30 Uhr Spatvorslollung 

Das Mädchen mit den Katzenaugen 
Der perfekte Kriminalfilm. Aus den 

Annalen der Kriminalpolizei. 
Mit: Joachim Fuchsberger, 
Vera Tschechowa, Gert Fröbe 

Sonntag 16 Uhr Jugondvorstellung 

I- Freddy und das Lied der Südsee 
Frei ab 6 Jahren 

g Angebot der Woche: 

■ 
Ochsen-Gulasch 500 g 3,90 

^ Suppenfleisch 
H wie gewachsen 

Fleischwurst 

500 g 2,80 

200 g 1,12 

■ Gebratene Hähnchen 
I 800 g Frisciigewicht, Stück 3,90 

■ | 

i 

I 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnst!. 132 und Waiter-Rletlg-Str. 26 
Telefon 38 18 

Ein sdiönes Besteck - 

ein Geschenk fürs Leben! 

Neue und traditionelle Formen, ob Edelstahl oder Slllier! 
Größte Auswahl bei Ihrem Fachhändler. 
Beachten Sie unser Sonderschaufenster! 

Heinrich Becicmann 
Das Fachgeschäft für Glas, Porzellan 
Haushaitwaren und Geschenkartikel 
Langen, Bahnstraße 23 

Inserieren bringt Gewinn 

Ein saftiges, pralles, deftiges Volks- 
slück aus den Kreisen ehrenwerter 

Ganoven. 

Gert Mario Wolfgang 
Fröbe Adorf Staubte 

mmm 
(nit Karin Baal 

Helen Vita und 
Curt Bois 

Freitag 
und 
Montag 
20 30 Uhr 

Samstag 
und 
Sonntag 
18.00 Uhr 
und 
20.:t0 Uhr 

aber ein reines 
Vergnügen atlaS film 

Fr., Sa 22.30 Die Nächte der Würgerin 
Beklemmend, angsterregend, gespenst. 

So, 16 00 nOKNRÖ.SCIIF,N 
Das beliebte Märchen als Farbfilm 

Sprcndlingm 
4-Zi.-\Vohng*., Kü., Kad. WC, Balk,, 
ca. !)0 qm. Ofenheizung mit zenlr. 
Ölversorgung, Bezug .sofort, Miete 
DM 34."),— plus 4.— UM Umlage. 
4-Zi.-WohnB.. Küche. Bad, 2 WC, 
Balk., ca. 100 qm, ölzh., \Vw., Be- 
;'.ug sofort. Miete DM 400,— plus 
Umlage. 

SCHLARB-immobillen 
6079 Sprendlingen, Llebkneciiistr. 98 

Telefon S7I03 

Suche sofort oder später 

272-3-Zimmer-Whng. 
in Langen und Umget)ung. Nettomiele 
bis 250,— DM. 
Offerten unt. Nr. l.'iO!) a. d. LZ erbeten. 

Luxus-Bungalow, Egelsbach, Neubau, 
175 qm Wohnfl., 7 Zi., Kü., Bad, WC, 
Bidet, Terrasse, Garage, Ooi-ZH., erst- 
kl. Ausst., vornehme Wohnlage, Vkprs. 
DM 168 000,—. 

HORNIVIUS - Immobilien 
6083 Walldorf, Platanenallee 1 
Telefon: 0 61 OS/.-il 45 

Dr. Heinz Hancke 

Taunusplatz 7 

am 2!). u. 30. .September 1!)KK 

keine Sprechstunde 

Dringende Hau.sbesuche bis spätestens 

8 Uhr Ijesteiien 

TEPPICHE -ÄSi-r 
Spr«nciling«n, Karlslr. 10, I. H. Tsppich-Orefihdig. 
ihr Anruf: 6 75 01 Sprdig. Ca. S A«to-Mlnut«n TEPPICH CENTER 

IMZ 

. c wieder eine hervorragende Leitfung der 

PINGOUIN WOLLE 

PINGOUINS 
100*/o reine Schurwolle 
Wollsiegel-Garantie 

yi^ohehaus ^reiseMS 

LANGEN 

Am Luth«rplatz, T«l. S615 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

nimmt entgegen 
Frau Jakobi 
Forsthaus im Linden 
Mörfelder Landstr. 
Telefon 7 11 51 

Kleiner 
Abstellraum oder 
Werkstatt 

zu vermieten. Daselbst 
Heu, Stroh, 
Futterrüben u. 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Umbach 
Lutherstra.'Je 53 

Futtermöhren 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 10 

Speitcmöhren 
zu verkaufen. 

Lutherstrai3e 29 

©OBtl <;\v> 

   

Jeder Anzug oder Kostüm 

DM 5," 

Filialen Biihn.>iti 8 - B.ihiisli 12;< 

S () \ I) K l{ (; \ S T S I' I K I. ! 

THE PRALINS 
am Sonntap. dem 25. Septrmlier liHiR 

Hi.OO Ulir 

Gaststätte Lindenfels 

Langen 

Kintritt 2,— DM 

lädt hiermit alle Gewcrhetreibi>n(ic und 
Mitglieder zur traditionellen 

lIERBSTVKIlSAMiMLl'Nti 
morgen. Samstag, dem 24 September 
1966. 20 Uhr, in das Hotel Weingold. 
Rhoinstraße, herzlichst ein, 

TAGESOUDNINO: 
1. Weihnachtswerbung 
2. Gesclischaftsabcnd 
3. Aktuelle Langener Fragen 
In Anbetlacht der Wichtigkeit der 
Themen bitten wir um vollzähliges Er- 
schemen. Gewerbeverein I.angen 

SPD 
Ortsverein Langen/Hess. 

EINLADUNG 
Am Dienstag, dem 27. Septemijer 

Iflfifi um 20,00 Uhr spricht in der TV- 
Turnhalle am .lahnpiatz (kleiner Saal) 
der leitende Regierungs-Direktor Hein- 
rich Trüller über 

aktuellQ Fragen der 
Scliulpolitlk In Hessen 
Der SPD-Ortsverein lädt herzlich ein. 

Im Namen des Vorstandes 
Dr, Heinz G. Wieklinski 



Mknnarehor 
LIED ERKRANZ 

^ )«3« V 

iloutc Freiing, 20,30Ulir 
Singstunde 

im Vorcinslokal, 

I h r p V r r m ä h 1 II n R k o I) o n D p K a n n i 

yytuM(ret) 'Jttcket * dieideinarie packet 
gpb, Kise 

I.iiiiKPn 
Nördlirlip IiinR,slraßp .'i4 üsllUiio HiiiBslialio 3 

Kirchliche TraiiunR; Dienslau, <lcn 27, Kcptciiibpr imiO, um 
11,30 Uhr in der evaiiKclischcn Kirche zu Offcnthal. 

danriAnhafti 
Noblesse 

SimntaR, 25. fl, lOtiß 
^Icislprsdiaflsspifl 

BPRcn SV Ko.slheim. 
1. Mann,<cli, l.'iOO Uhr, 
2, Mann.'idi, 13,15 Uhr, 

Wlfußn ^fröret 

SprcndlinHpn, Ring.straHp 20 § Sport' und 
Singergemeln- 
tchatl t88S a.V 
Langen 

,'\l>t, Fiiflltall 
Sonntag, den 25, !l, (ili 
Spiel in Dietzenbach 
(Steinberg), 
2, Mann,sch, 13.15 Uhr. 
1. Mann.-ich, 15.00 Uhr. 
Abfahrt der Re.s. 12.15, 
der 1. Mannsch, 13.15. 

SCHUH Hedwig Arnusch und Eckehardt Pulwer 

Verband 
der Heimkehrer 

Ort.svcrband Langen 
Am Freitag, 23, Sept,, 
findet im Ga,sth, „Zum 
I.ämmchcn" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt, Beginn 20.30 Uhr, 
Uni zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Langen ■ Südliche Hingstralle 91 ■ Südliche Ringstraße 87 

Kapital-Sammel- 
Vertrag 

steuerbegünstigt, ein- 
,schl, Dividende, in 10 
Monaten auszahlbar, 
umständehalber mit 
hohem Nachlaß abzu- 
geben, 
Off,-Nr, 1315 a, d, LZ 

Für die überbrachten Glückwünsche 
und Geschenke zu un,serer Vermählung 
danken wir auf die,sem Wege allen recht 
herzlich. 

Cioril BrocUmöllcr und Frau 
Kmm,v geb, Tagwerker 

I.angen, Blumenstr, 8 
Lehrmädchen 

f, Bäckerei u, Lebens- 
mittelgeschäft gesucht, 
auf Wunsch Kost und 
Wohnung, 

Bäckerei Ph, Pfaff 
Wixhausen 
Göthsbachstraße 12 
Telefon 06150/235 

HERZLICHEN DANK ! 

Sage ich all denen, die mir zu meinem 
25.iährigen Arbeitsjubiläum am 1, Sep- 
tember gratulierten, besonderen Dank 
spreche ich dei- Werksleitung der Stadt- 
werke, sowie dem Betriebsi'at und 
meinen Arbeitskameraden aus. 

Wilhelm IIolIeriinB 

Im Birkenwäldchen 01 

'h mod, ausgestattetes 
Doppelhaus 

in Dreieichenhain zu 
verkaufen, Erforderl, 
Eigenkapital 50 000 — 
60 000 DM, Restfinan- 
zierung mit 500,— DM 
Belastvmg monatlich 
übernimmt der Bau- 
herr, 

Tel, Neu-Isenb, 52104 

3'/s-4-Zi.-Wohng. 
mit Heizung ab sofort 
oder später gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr, 1306 a, d. Lg, Ztg. Aufwartung 

für 4—5 Stunden wö- 
chentlich nach Ober- 
linden gesucht, 

Telefon 7 10 20 

1-Zi.-Wohnungen 
Langen, leer, DM 185,- 

Immobilien 
Telefon 9/597251 Wer nimmt meine kl, 

Toditer (IV t Jahre), 
Mo,—Fr, V, 8—17 Uhr 
in liebevolle 

Pflege? 
Angebote unter Off.- 
Nr, 1204 an die LZ 

1-ZI.-Wohnung 
mit Badbenutzung an 
alleinstehende Dame 
zu vermieten, 
Off,-Nr. 1291 a, d, LZ 

Allen, die mich an meinem 80, Geburts- 
tag mit Glückwünschen, Geschenken u, 
Blumen erfreuten, danke ich auf diesem 
Wege recht herzlich. Besonderen Dank 
dem Männergesangverein „Liederkranz" 
für das dargebrachte Ständchen und 
Geschenk, dem Odenwaldklub und dem 
Stammtisch der Kameradschaft Darm- 
städter Artilleristen für die Geschenke. 

Johann Sebastian Herzog 

Suche ruhige 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen, 
Off,-Nr. 1296 a, d, LZ 

Für Etagenhaushalt I 
tüchtige 

Stundenhilfe 
gesucht, Zeit nach Ver- 
einbarung, 

M, Barth, Langen 
Bahnstr, 80 I, Etage 

Biete 100,— DM für 
Vermittlung einer 

3-ZI.-Wohnung 
in Langen od, Egels- 
bach, Miete bis 300,—. 
Ülf,-Nr, 1205 a. d, LZ 

Egelsbacher Straße 5 

Damen für Skat 
oder Canasta 

sucht gebild, 50jährige, 
Telefon 7 16 16 

Alt, zuverlässige Dame 
für nachmittags ab 
14,30 Uhr zur 

Aufsicht 
für Kleinkind 

(l'/a Jahre) für sofort 
gesucht, 

Hutsalon Seibüchler 
Langen 
Wernerplatz 3 

Suche 
Heimarbeit 

Schreibmaschine und 
Telefon vorhanden, 
Off,-Nr, 1298 a, d, LZ 

Winteräpfel 
verschiedener Sorten, 
solange Vorrat, z, ver- 
kaufen, ebenfalls 

Schütteläpfcl. 
E, Manz 
Dieburger Str, 3 I, 
Telefon 53 57 

In Neubau 
2X2-Zimmer- 
Wohnungen 

Kachelbad, Öl-ZH, 50 
u, 65 qm, sofort zu ver- 
mieten, Preis pro qm 
4,50 DM, ohne Voraus- 
zahlung, drei Monate 
Kaution, 
Off,-Nr. 1299 a, d, LZ 

Übernehme 
Schreibarbeiten 

jeglicher Art in Heim- 
arbeit, Schreibmaschine 
vorhanden, Angeb, u, 

Frau David Needham Oft,-Nr, 1305 a, d, I.Z 
Steubenstraße 609/A/2 
Telefon 7 18 54 sucht Putzhilfe 

Frau für Haushalt wöchentlich 2 stunden 
mit 2 Kindern, schönes gesucht. 
Zimmer vorhanden, Off,-Nr, 1290 a, d. LZ 
Näheres mündlich, ~ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

gleich welcher Art. 
Off,-Nr, 1288 a, d, LZ 

Rüstiger Rentner sucht 
Neben- 
beschäftigung 

evtl, mit Pkw. 
Off,-Nr. 1300 a, d, LZ 

Ca, 80 stück 
ISO-Span-Steine 

zu verkaufen (für Ga- 
rage oder Gartenhaas, 
sehr w?rm), 
Off,-Nr. 1292 a, d, LZ 

Elektrischer 
Heizkörper 

(ölradiatoren) 1X2000 
Watt, 2X1000 Watt, 
kaum gebraucht, abzu- 
geben, 

Mierendorffstr, 26 

UNGER 2 fachkundige 
Halbtagskräfte 

(evtl, ganztägig) für 
neu zu eröffnendes SB- 
Lebensmittelgeschäft 
gesucht. 
Off,-Nr, 1303 a. d. LZ 

Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 32 47 und 32 48 

diofen 
mit Tank und 

Kinderwagen 
günstig zu verkaufen, 

Malakian 
Sehretstraße 28 

Schülerpult 
Geldzählkassette 
Schreiner- 
Werkzeuge 

billig abzugeben. 
Leukertsweg 10 

Welcher 
Mann 

hilft uns gelegentlich 
in Hof und Garten? 
Off.-Nr. 1302 a, d. LZ 

Wer strickt 
für mich mit Hand od 
Maschine? 

Telefon 45 86 Guterh. vlerrädiger 
Handwagen 

sowie 
Küchenherd 

zu verkaufen. 
L. Appelt 
Bürgerstraße 2 

Wegen Geschäftsaul- 
gabe 5 komplette 

Damenfriseur- 
Toiletten 

neuzeitlich, 50 "/o unter 
Einkauf, zu verkaufen. 
Zu erfragen unter 
Off.-Nr. 1289 a, d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

in gepfl. I-Personen- 
Haushalt IX wöchent- 
lich gesucht. 

Telefon 2215 o. Off - 
Nr. 1161 a. d. LZ 

Wer übernimmt klei- 
nere 

Instandsetzungs- 
u. Malerarbeiten 

in Einfamilienhaus? 
Telefon 7 12 23 

Billig abzugeben: 
Gas-SpieB 
Herdkessel 

Dill 14 (Koks / rechts) 
Knittax 

ohne Aufsatz, 
Im Birken- 
wäldchen 47 

Immobilien 
LANGEN 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 Kessel 

für Koks-Etagenheizg, 
zu verkaufen. 

Oabelsbergerstr. 35 
Haushallhllie 

V. Montag bis Freitag, 
9—14 Uhr, evtl. sams- 
tags 2 Std., gesucht. 
Kodikenntnisse. 

A. Oeder 
Augenoptikermeister 
Bahnstraße 6 

Ca. 150,— DM in der 
Woche 

Heim- 
nebenverdienst 

Näheres schriftlich. 
H. Gittel, Frankfurt/M, 
Friedberger Ldstr. 34 

Kieinbild- 
VergröBerungs- 
gerät 

möglichst mit Zubehör, 
zu kaufen gesudit. 
Olf-Nr. 1307 a. d. LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

dunkelblau, '/« Jahr in 
Gebrauch, zu verkauf. 

Telefon 7 15 71 

ntfcncr Idtu ntf ® 
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Das große Unbehagen - und 

die Argumente der Regierung 
(dsd) — Seit Wochen wird die öffentliche 

Diskussion beherrscht von der Kritik an der 
Bundesregierung und insbesondere am Füh- 
rungsstil des Bundeskanzlers, So erscheint 
seine Position zum Zeitpunkt seines Amerika- 
besuches angeschlagen Dennoch gibt er sich 
gelassen: er stellt eine andere Bilanz auf. 
Unser Bonner Korrespondent berichtet nach- 
stehend über die Gegenargumente der Regie- 
rung. 

Nicht nur die Opposition, sondern auch 
Politiker aus Erhards eigener Partei, der 
CDU/CSU und aus der FDP gehören bekannt- 
lich zu den heftigen Kritikern des Kanzlers. 
Aber im Palais Schaumburg weist man dar- 
auf hin, daß viele von denen, die Erhard 
heute „Führungslosigkeit" vorwerfen, früher 
die „einsamen Beschlüsse" kritisiert hatten, 
mit denen Adenauer angeblich zu regieren 
pflegte. Dabei wird ohne weiteres zugegeben, 
daß Erhard einen anderen Stil des Regierens 
hat. Die Kabinettsitzungen unter seiner Lei- 
tung seien liberaler als früher, die Diskus- 
sionen seien freier — und das verzögere oft 
die Beschlußfassung, Aber man fragt, ob das 
imbedingt ein Fehler sein müsse. Vor Erhards 
Kanzler.schaft hätten sich unzweifelhaft viele 
in Bonn einen solchen demokratischen Regie- 
rungsstil ersehnt. 

Wirtschaft . . . 
Hier sind die weiteren Posten der Regie- 

rungsbilanz. Erhards Kritiker reden von Miß- 
erfolgen in der Wirtschafts- und Außenpolitik 
und machen den Kanzler dafür verantwort- 
lich. Aber erst kürzlich hat der Bundeskanzler 
unwidersprochen auf die Ansätze zu wach- 
sender Stabilität hinweisen können: eine we- 
sentliche Verbesserung der Außenhandels- 
bilanz, Beruhigung des Kapital- und Arbeits- 
marktes, fühlbare Abschwächung des Preis- 
anstieges Andere Länder sind in noch viel 
stärkerem Maße inflationistischen Tendenzen 
Musgesetzt, Engl.inds Preinierminister Wilson 
sah sich zu einem Lohn- und Preisstop veran- 
laßt, eine Maßnahme, die bei uns wahrschein- 
lich die Regierung hinwegfegen würde, Er- 
hard hat keineswegs übertrieben, als er sagte, 
im internationalen Vergleich sei die wirt- 
schaftliche Lage der Bundesrepublik gerade- 
zu beneidenswert. 

W e s t p o 1 i l i k 
Zur Außenpolitik wird auch auf Regie- 

runß.sseite zugegeben, daß sich die Situation 
der Bundesrepublik verschlechtert hat Aber 
es widerspreche einfach der geschichtlichen 
Wahrheit, dies allein der Bundesregierung und 
Erhard anzukreiden. Kein Bundeskanzler 
konnte die Amerikaner daran hindei-n, der 
kommuni.stischen Invasion in Vietnam Ein- 
halt zu gebieten. Durch die Eskalation dieses 
Krieges haben sich die Interessenschwer- 
punkte der USA von Europa nach Asien ver- 
lagert, Washington braucht die Stillhalte- 
politik Moskaus in Vietnam, Das ist einer der 
Hauptgründe für die Verschlechterung der 
außenpolitischen Situation der Bundesrepu- 
blik, Keine deutsche Regiei'ung hätte de 
Gaulle hindern können, aus der militärischen 
Integration der NATO auszuscheiden und da- 
mit das atlantische Bündnis in eine Krise zu 
stürzen. Die Vorgänge im Bundesverteidi- 
gungsministerium sind zum Teil Fernwir- 
kungen der NATO-Krise Auch die Bundes- 
regierung und der Kanzler sprechen sich 
übrigens nicht von allem völlig frei, was in 
letzter Zeit an Schwierigkeiten aufgetaucht 
ist. Aber niemand kann bestreiten, daß die 
meisten Schwierigkeiten, nicht von der Bun- 
desregierung verursacht sind, 

Ostpolitik 
Erhard, so wird erklärt, könne auch auf 

eine ansehnliche außenpolitische Bilanz ver- 
weisen, obwohl sein zweites Kabinett erst ein 
Jahr im Amt ist; Er hat die Beziehungen zu 
Israel normalisiert Die arabischen Staaten 
haben daraufhin zwar ihre diplomatischen 
Beziehungen zu Bonn abeebrochen, aber es 
ist gelungen, sie von einem Botschafteraus- 
tausch mit Pankow abzuhalten. Mit der Frie- 
densnote vom März hat Erhard den osteuro- 
päischen Staate.) ein faires Verständigungs- 
angebot gemacht. Die Kontakte mit Rumänien 
verdichten sich allmählich zu einem Botschaf- 
teraustausch, Vorbereitende Gespräche mit 
Bulgarien, die dem gleichen Ziel dienen, sind 
eingeleitet. 

Gibt es ein Rezept? 
Dennoch gibt et. das „große Unbehagen" in 

Bonn und in der Bundesrepublik, Der Regie- 
rung wird vorgeworfen, sie habe es versäumt, 
ihre Politik besser auf die sich wandelnde 
Weltlage abzustimmen Wenn das stimmt, 
dann wäre mit der Umbesetzung einiger 
Ministerposten, die heilte von vielen Kriti- 

kern als Allheilmittel angepriesen wird, die, 
.ses Problem allerdings nicht zu lösen. Viel- 
mehr müßte der Kanzler die Initiative er- 
greifen und in Beratungen mit dem Kabinett 
und seiner Partei neue Richtpunkte setzen, 
die dann für alle verbindlich wären. 

Aber im Palais Schaumburg meint man, 
viel mehr zu dem „großen Unbehagen" trage 
der Drang zahlreicher Politiker bei, sich durch 
eigenwillig klingende Äußerungen in der 
Öffentlichkeit in Szene zu setzen, ohne dabei 
zu bedenken, welchen Schaden sie damit der 
gemeinsamen Sache zufügen. Dies gelte weni- 
ger für die Opposition, deren legitimes Recht 
es sei, durch Kritik an der Regierung selbst 
an die Macht zu gelangen, sondern vielmehr 
für die eigenen Partei- und Koalitionsfreunde 
ErhaiKis, Mit der Unterhöhlung der Regie- 
rungsposition sägten sie sich nur den Ast ab, 
auf dem sie selber sitzen, 
  Wilfried Hüter 

Schirach und Speer entlassen 
Am 30. September werden der ehemalige 

Reichsjugendführer und spätere Gauleiter von 
Wien, Baidur von Schirach, und der ehemalige 
Reichsorganisationsleiter Speer aus zwanzig- 
jähriger Haft entlassen. In dem „Kriegsver- 
brecher-Gefängnis", das etwa 660 Häftlinge 
aufnehmen kann, wird dann nur noch der 
kranke 72jährige ehemalige Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß, zurückbleiben. In seine 
Bewachung, die noch nach dem Viermächte- 
status vorgenommen wird, tfilen sich jeweils 
40 Engländer, Franzosen, Russen oder Ameri- 
kaner. An Kosten dafür sind jährlich 400 000 
Mark aufzubringen. 

Bald beginnt die Zeit der kahlen Aste, Jetzt merkt man schon, dafl die Blätter der 
Laubbäume und vieler Sträucher sich verfärben. Der Herbst verleiht der Natur eine 
besonders bunte Farbenpracht. Auch In der Koberstadt an dem Ei^eUbacher Woog 
fängt das Laub an bunt zu werden und viele nützen die sonnigen Wochenenden. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Erhard in den USA 
Bundeskanzler Erhard traf sich gestern in 

Washington zu den vorgesehenen Aussprachen 
mit Präsident .Johnson. Die Außenminister 
beider Staaten fanden sich ebenfalls zu Be- 
sprechungen zusammen und wurden später 
zu den Beratungen der Regierungschefs hin- 
zugezogen, Zur Debatte standen der Devisen- 
au,sgleich, Probleme der NATO und die 0,st- 
politik. Außer dem Außenminister Schröder 
befinden sich in der Begleitiuig des Kanzlers 
der Verteidigungsminister von Hassel und der 
zurückgetretene Minister Westrick, 

Vor der Abreise Erhards nach den USA 
drängte der Vorsitzende der rheinischen CDU, 
Gi'undmann, nochmals den Kanzler, bald das 
Kabinett umzubilden und damit sofort nach 
seiner Rückkehr nach Bonn zu beginnen, da- 
mit bis zu den Landtagswahlen im November 
in Hessen und Bayern wieder klare Verhält- 
nisse in der CDU, der Koalition und der Re- 
gierung herrschten. 

F r 1 e d e n s pr e i s vergeben 
In der Paulskirche in Frankfurt am Main 

wurde am Sonntag dem deutschen Kurien- 
kardinal Augustin Bea und dem General- 
sekretär des ökumenischen Rates der Kirchen 
in Genf, Dr. Willem Visser't Hooft, der Frie- 
denspreis des Deutschen Buchhandels ver- 
liehen. Damit wurde die Friedensarbeit des 
katholischen hohen Geistlichen, die besonders 
auf dem Konzil sichtbar wurde, gewürdigt. 
Visser't Hooft fand somit die Anerkennung 
für seine Bemühungen um die langjährige 
Arbeit um die Zusammenführung der evange- 
lischen Kirchen. In den Ansprachen wurde 
darüber hinaus aber besonders betont, daß 
beide Kirchen zueinander auf dem Wege 
seien und der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß „die Zeit nicht fern sein möge, in der die 
ökumenische Bewegung so fortgescliritten sein 
wird, daß auch gemeinsame Stellungnahmen 
der Kirchen im Ökumenischen Rat und der 
römisch-katholischen Kirche erfolgen können 
und so die ganze Christenheit zusammen ihre 
Friedensbotschaft in if'inkreter Weise der Welt 
bringen wird". 

Wirbelstürme über Japan 
Die heftigsten Taifune in der Geschictite 

Japans suchten in der Nacht zum Sonntag fast 
das gesamte Inselreich heim. Mit unvorstell- 
barer Gewalt tobten sich die Taifune Ida und 
Holen aus und verwüsteten die Gegend um 
den Fudschijama und besonders Südjapan, 
auch die Hauptstadt Tokio wurde sciiwer be- 
troffen. An der Küste vor Yokohama wurden 
vier ausländische und zehn japanische Schiffe 
auf den Strand geworfen, 67 Brücken stürzten 
in Mitteljapan ein. Eisenbahnlinien, Telefon- 
leitungen und viele Gebäude wurden zerstört. 
Noch läßt sich das Ausmaß der Katastrophe 
nicht völlig übersehen. Tausende von Men- 
schen wurden obdachlos, über 200 werden 
als Tote geschätzt, größer jedoch ist noch die 
Zahl der Vermißten. 

Hanoi lehnt 
US-Fr iedensvorschläge ab 

Die Friedensoffensive der USA, die mit so 
viel Hoffnung durch den amerikanischen 
Außenminister Rusk und den Generalbevoll- 
mächtigen der USA, Goklberg, auf der Gene- 
ralversammlung der UNO gestartet worden 
war, erhielt einen schweren Rückschlag, Der 
sowjetische Außenminitser Gromyko erklärte 
Rusk, daß er nicht auf die Vorschläge Gold- 
bergs eingehen könne. Noch schärfer lehnte 
der nordvietnamesische Ministerpräsident die 
Friedensvorschläge ab und stellte fest, zu 
einem Frieden in Vietnam könne es nur kom- 
men, wenn die USA die Vorschläge Hanois 
annähmen, Rusk erklärte dagegen, er bedaure, 
daß der vietnamesische Ministerpräsident die 
wirklich aufrichtig gemeinten Friedensvor- 
schläge zurückweise, noch ehe er die Ernst- 
haftigkeit geprüft habe. 

Hoffnung in Rhodesien 
Nach Gesprächen mit dem rhodesischen 

Ministerpräsidenten Smith erklärte der Un- 
terhändler der britischen Regierung, Com- 
monwealth-Minister Bowden, er habe jetzt 
„mehr Hoffnung" auf eine Einigung Londons 
mit Rhodesien, 

Verdienstkreuz für Wenzel Jaksch. Anläß- 
lich seines 70. Geburtstages wurde dem Präsi- 
denten des Bundes der Vertriebenen (BvD), 
Wenzel Jakscli, das Große Verdienstkreuz mit 
Stern des Verdienstordens der Bundesrepublik 
verliehen. 

Bergungsarbeiten der Hai beendet 
Das am 14. September an der Doggerbank 

gesunkene U-Boot Hai wurde am Samstag in 
den Hafen von Emden eingeschleppt. Es weist 
große Schäden an der Außenverkleidung auf, 
die gesamte Verkleidung des Turmes ist ab- 
gerissen und Bug und Heck haben Löcher. 
Nach Angaben des Kommandos der Flotte 
sind dies jedoch alles nur Blechschäden, die 
möglicherweise durch die Grundseen an der 
Doggerbank oder durch die Bergungsaktion 
entstanden seien, die jedoch nicht auf eine 
Seeuntüchtigkeit des Bootes schließen lassen. 
Insebsondere weist das Kommando darauf 
hin, daß der Druckkörper unbeschädigt sei. 
Die technischen Sachverständigen und dia 
Staatsanwaltschaft haben ihre Arbeit aufge- 
nommen, um den Untergang zu klären. 

„Beamte lassen sich nicht beiseite 
schieben" 

Zum Abschluß seiner dreitägigen Tagung in 
Bad Godesberg stellte sich der Bundesver- 
tretertag des Deutschen Beamtenbundes in 
einer Entschließung hinter seinen wieder- 
gewählten Vorsitzenden Krause und hieß dar- 
in dessen Erklärung gegen die Bundesregie- 
rung in Gegenwart Erhards gut. Krause wie- 
derholte, es sei unmöglich, daß die Bundes- 
regierung bei ihrem Sparprogramm bei den 
Beamten anfangen wolle, die ja in der Lohn- 
politik sowieso weit nadihinkten. Es sei un- 
möglich, auf der einen Seite Treue zu fordern 
und auf der anderen Seite nicht die eigene 
Treuepflicht zu erfüllen. Die Bundesregierung 
müsse wissen, daß ihr nicht „scharfmacheri- 
sche Verbandsfunktionäre, sondern eine in 
sich geschlossene Beamtenvertretung gegen- 
überstehe". 

Gefahren am Wildwechsel 
•Autofahrer für bessere Markierung 

Offcnbiich (hs) — Die Bremsen kreischten. 
Nach tinigen Metern stand der Wagen. Aber 
zu spät. Ein Damwild, ein hübscher Hirsch, so 
möchte man als l.aie sagen, war aus dem (ise- 
büsch gesprungen. Mit mächtigem Satz, Plötz- 
lich war er da, sprang vor den Kühler, und 
mit der Wuchi seines Gewichtes knallte er 
gegen Kotflügel und Stoßstange, Der Wagen 
stand schräg auf der Straße, .So kraftvoll war 
der Anprall gewesen. Angeschlagen schleppte 
sicli das Damwild über die Straße, schmerz- 
erfüllt, humpelnd. Eine Stunde später war das 
Tier tot; LungenrißI 

Was ist gegen solche Unfälle zu tun? Wie 
kann man sie verhindern? Hat es Zweck, auf 
beiden Straßenseiten ein Wildgatter zu errich- 
ten? Soll man dieses Gatter mit Oval-Stahl- 
drähten versehen, damit das Wild diese Ab- 
sperrung nur an vorbereiteten Öffnungen pas- 
sieren kann? Diese Regelung scheitert an der 
Finanzierung. Ein V/ildgatter von 2000 Meter 
Länge würde 4000 Mark kosten. Das Gatter 
müßte auf beiden Seiten bestehen, so daß man 
an besonders gefährdeten Stellen bei 2000 
Metern Länge sogar rund 8000 Mark ausgeben 

müßte. Das ist kein geringer Betrag, Er kann 
von der Forstwirtschaft nicht aufgebracht 
werden. 

Werden die Hirsche und Rehe eine vorbe- 
reitete Öffnung finden, um zu „wechseln"? Ja, 
meinen Förster, und zwar in kürzester Frist. 
In Höhe dieser Gatteröffnungen müßte man 
eine Geschwindigkeitsbeschränkung einfüh- 
ren, zum Nutzen der Autofahrer, zum Schutz 
der Tiere. Überhaupt muß die Markierung an 
solchen gefährlichen Stellen viel eindrucks- 
voller vorgenommen werden, meinen Auto- 
fahrer .Die jetzigen Warnschilder mit dem 
„springenden Hirsch" werden viel zu leicht 
übersehen. Früher gab es auf den Autobah- 
nen grüne Warnschilder mit Leuchtbuchsta- 
ben: „Vorsicht! Wildwechsel! Lebensgefahr!" 
Zusätzlich enthielten die Schilder einen gro- 
ßen Hirsch, der den Autofahrern schon von 
weitem aunallen mußte. Ähnliche Schilder 
sollte man wieder einführen, meinen Autofah- 
rer. Denn: abgesehen von dem Schaden (ein 
Hirsch kostet 800 Mark!) möchten sie auch das 
Leben der Tiere schützen. 
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Verachten ist leicht 
\ R'lc bildrn ••iicl- ein, ganz besontiors l<hig 

/II .sein, die Menscnen und Dinge zu durih- 
sihanen und sich über alles ein klares Ulieil 
liilden iii l<iinnen. Und da es auf unserer run- 
den Erde mancherlei gibt, was nicht gerade 
I rfrculich ist. da \Vir überall Men.schen finden, 
die wir nicht nuigcn und deren Handlungen 
wir inißbilligen, wenn nicht gar verabscheuen, 
so treibt auch hier bald die Verachtung mäch- 
tige Bliiten. Wir fühlen uns erhaben über das 
Tun und Treiben der linderen, wii' glauben, 
wir täten dies oder jenes nie — wie wir ja 
iiberhaupt von uns selbst immer die beste 
Meinung haben. 

Auf luisere Verachtung den anderen gegen- 
über sind wir daim schliclJlich sogar noch sehi 
stolz — doch wir vergessen dabei, daß dazu 
doch gar nicht viel gehört, daß zu diesem 
negativen Standpunkt weder Charakterstärke 
noch eigene Verdienste nötig sind. Man v e r - 
achtet einfach, wo man nicht achten kann, 
und damit ist die S.iche abgetan. Oder haben 
wir uns etwa auch nur die geringste Mühe ge- 
geben, die Gründe der in unseren Augen so 
verächtlichen Handlungen, der Haltung an- 
derer zu suchen und . . . vielleicht sogar zu 
verstehen? ,.Es ist leicht zu verachten, doch 
verstehen ist besser!" Das sagt der Dichter 
Matthias Claudius — ein weiser Ausspruch, 
ein Wort, das uns zum Nachdenken anregen 
sollte. 

WIR GRATULIEREN.,. 
. . . Frau Maria Dorothea Gasdorf, Wasser- 
gasse 9, zum 91., Frau Anna Heuser, Frieden- 
straße 9. zum 75., Herrn Wilhelm Meyer, Les- 
singstraße 12, zum 83., Herrn Walter Schwarz, 
Am Beizborn 11, zum 77,, und Herrn Wilhelm 
Waas, Gabelsbergerstraße 23, zum 85. Ge- 
burtstag am 28. 0.; 
. . . Heirn Heinrich Windhaus, Wolfsgarten- 
straße 4, zum 75., Frau Selma Klein, Darm- 
städter Straße 61, zum 77., Herrn Dr. Eugen 
•Block, Darmstädter Straße 38, zum 75., Herrn 
Ernst Lohse. Im Birkenwäldchen 55, zum 77., 
und Frau Margarete Kretschmer, Im Ginster- 
buscli 47, zum 82. Geburtstag am 29. 9.; 
. . . Herrn Stephan Müller, Neckarstraße 51, 
zum 80.. Herrn Zacharias Vollhardt, Garten- 
straße ."iO, zum 78., Frau Anna Eileniierg, Im 
Ginsterbusch 7, zum 84., und Frau Sofia Em- 
rich, Magdeburger Straße 9, zum 75. Geburts- 
tag am .30. ö. 

Herzliche Glück- und Segen.swünsche zum 
neuen Lebensjahr pntbletet auch die Lange- 
ner Zeitung. 

* Versammlung der NI'D. Die NPD hält am 
Freitag, dem 30. September, in der TV-Turn- 
halle an der Jahnstraße eine öffentliche Ver- 
sammlung ab, auf der Herr Werner Fischer 
aus Kassel sprechen wird. 

' Tödlicher Unfall auf der II 3. Nördlich der 
Hochspannung, auf der rechten Fahrbahn- 
seite der B 3. parkte ein beleuchteter hollän- 
di.scher Lastwagen. Ein 24jähriger Mann 
aus Egelsbach fuhr mit seinem Auto auf der 
B 3 in Richtung Darmstadt. Aus bisher unge- 
klärten Gründen geriet er unter den parken- 
den Pkw, schleuderte nach links und an- 
schließend vor den Lkw nach rechts in den 
Straßengraben. Sein Beifahrer, ein 30jähriger 
Mann aus Egelsbach, wurde dadurch tödlich 
verletzt. Der Fahrer des Pkw wurde mit leich- 
teren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus 
Langen eingeliefert. 

* l'ahrraddiebstahl. Am vergangenen Dun- 
nertag wurde zwischen 15.00 und 15.45 Uhr in 
der unteren Bahnstraße ein blaues Damen- 
fahrrad vor einem Geschäftshaus entwendet. 
Kurze Zeit später würfle in der Steubenstraße 
ein blaues Herrenfahrrad entwedet und das 
Damenfahrrad an diesem Tatort stehen ge- 
lassen. 

* I'kw nicht verkehrssicher. Ein 24jUhriger 
Mann vus Obertshausen fragte auf der Po- 
lizeiwache, ob das Kennzeichen seines Pkw 
gefunden worden sei. Bei der Besichtigung 
seines Waasüi.s stellten die Beamten fest, daß 
die hinteren Reifen derart abgefahren waren, 
daß von einer Verkehrssicherheit nicht mehr 
gesprochen werden iconnte. Außerdem war 
der Auspuff defekt. Als der Pkw sicherge- 
stellt wurde, leistete der junge Mann Wider- 
stand, der jedoch gebrochen wurde. Der 
Zündschlüssel wurde einbehalten und gegen 
den Fahrer Anzeige erstattet. 

* Auloilicbstalil und Widerstand. Am Frei- 
tag wurde ein Pkw vom Parkplatz an der 
Südlichen Ringstraße entwendet und im Leu- 
kertsweg abgestellt. Die Täter, ein 22- und 
ein 26jähriger aus Langen, hatten aus dem 
Auto bereits das Werkzeug entnommen und 
das Fahrzeug erheblich demoliert. Sie wurden 
In der Südlichen Ringstraße aufgesucht und 
sollten in den Funkwagen einsteigen. Dieser 
Aufforderung leisteten sie keine Folge, so daß 
Gewalt angewendet werden mußte. Hierbei 
biß einer der Täter einem Poiizeibeamten in 
die rechte Wange. 

* Schaulenktur beschädigt. Ein blau-weißer 
Lastkraltwagen mit einem sich drehenden 
Betonmischer verlor in der frankfurter Straße 
Grobbeton, der so heftig gegen eine Schau- 
fensterscheibe flog, daß sie beschädigt wurde. 

Oktoberfest beim Turnverein 
Das nach langjähriger Pause im vergange- 

nen Jahr in die Reihe der Veranstaltungen 
wieder aufgenommene Oktoberfest verspricht 
auch dieses Mal den Besuchern einige gemüt- 
liche Stunden. Ging es 1965 schon zünftig zu, 
so sind die Bestrebungen im Gange, am 
Samstag, dem I. Oktober, ein noch originel- 
leres Fest zu veranstalten. Allein durch die 
Tatsache, daß das Programm durch die O. W. 
Seidl s Universal-Show, wesentlich an Werl 
und Unterhaltung gewonnen hat. stellt sich 
außerdem die Tanzgarde der LKG in den 
Reigen der Aufführenden, um mit ihren von 
den Sitzungen her bekannten Ländlern das 
Publikum zu erfreuen. Als Gäste aus Frank- 
furt wird die vom vergangenen Jahr her noch 
in bester Erinnerung sich befindende Trach- 
tengruppe ..Gamskofler" in Erscheinung tre- 
ten. Nicht zu vergessen die Egeriänder Musi- 
kanten in ihrer Original Egeriänder Traclit 
unter der Leitung von Adi Thcss, die allein 
schon durch ihre erstklassige Blas- u, Stim- 
mungsmusik für einen gemütlichen Abend 
garantieren. Außer der festlichen Aus- 
schmückung des Turnhallensaales wird der 
feierliche Bieranstich für die echte Oktober- 
feststimmung sorgen. 

* Auto aulgebrochen - Diebstahl. In doi* Nacht 
zum Sonntag wurde in der Rheinstraße, kurz 
vor dem Sterzbach, ein Pkw aufgebrochen. Aus 
ihm wurden ein Koffer und eine Autoapotheke 
entwendet. In dem Koffer befanden sich Klei- 
dungsstücke. — In der Sofienstraße wurde 
von einem Pkw die vordere Stoßstange mit 
Nebelscheinwerfern und dem amtl. Kennzei- 
chen OF — EV 473 entwendet. Hinweise für 
die beiden Diebstähle nimmt die Polizeistation 
entgegen. 

Bei der ersten Aufführung des Theaterrings 
Langen in der Spielzeit 1966/67, die am ver- 
gangenen Sonntagabend in der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz stattfand, war der Saal nahezu 
bis auf den letzten Platz besetzt. Die Christ- 
liche Landesbühne gastierte mit dem Lustspiel 
Charleys Tante" von Brandon Thomas. Die 

rund fünfhundert Zuschauer brachten dem 
Ensemble Ovationen dar, als der Vorhang 
nach der letzten Szene gefallen war. 

Zu Beginn des Abends sprach Bürger- 
meister Hans Kreiling. Er sagte, bei seinem 
Amtsantritt habe er mit Freude feststellen 
können, daß Langen eine große Theaterge- 
nieinde besitzt. Damit werde vom Kulturellen 
her die Mittelpunktfunktlon Langens unter- 
strichen. Dank der Initiative der Vollcshoch- 
schule Langen sowie des kulturellen Dienstes 
gemeinnütziger Wohnungsunternehmen und 
insbesondere des starken persönlichen Enga- 
gements von Herrn Weispfennig könne auch 
in der Spielzeit 1966/67 ein abwechslungs- 
reiches Gastspielprogramm namhafter Bühnen 
geboten werden. 

Der Bürgermeister fuhr fort: „Aber auch 
Ihnen allen, meine Damen und Herren, Dank 
und Anerkennung dafür, daß Sie sich nicht 
vom Ungeist unserer Zeit haben überwältigen 
lassen und dem Theater die Treue gehalten 
haben, welches gerade In unserem Lande eine 
große Tradition besitzt. Wir wollen bekennen, 
daß sowohl beim einzelnen Menschen als auch 
Im allgemeinen in der Nachkriegs- oder viel- 
leicht besser Wirtschaftswundergesellschaft 
die kulturelle Ansprechbarkeit mit dem wach- 

Stadtverurdnetenvorsteher Friedrich .lensen 
hat die Mitglieder des Stadtparlamcnls für 
den kommenden Freitag um 20.15 Uhr zu 
einer öffentlichen Zusammenkunft im Sit- 
zungssaal des Gemeindehauses dCr Stadt- 
kirchengemeinde eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben Mitteilungen der Wald- 
wirtschaftsplan für das Forstwirtschaft.'-jahr 
19G7, der Bebauungsplan für das Wohngebiet 
beiderseits der Dieselstraße, Beschlußfassung 
über Anregungen und Bedenken zum Bel)au- 
ungsplan Kreuzung Südliche Ringstraße und 
Darmstädter Straße und die Verabschiedung 
des zuletzt genannten Bebauungsplanes. 

Eingehende Erläuterungen zu der Bebau- 
ung beiderseits der Diesclstraße niachte dei 
Magistrat am Montag. 

Der Stadtverordnetn\ersammlung wird zum 
Bebauungsplan Nr. 30 „Wohngeliiet beidei- 
■seits der Dieseistraße folgender Beschluß 
empfohlen: Angesichts der Schwierigkeiten, 
die sich bei der Anhörung der Träger öffent- 
liciier Belange ergaben, v/ird die weitere Be- 
arljeitung dieses Bebauungsplanes bis zur Klä- 
rung der überörtlichen Verkehrsprobleme bis 
auf weiteres zurückgestellt. Der im Gelände 
des Forstgarlens vorgesehene Bauplatz ist zu 
streichen. 

Zur Begründung wird folgendes angeführt: 
Nachdem die .Stadtverordnetenversammlung 
im Februar die Aufstellung dieses Bebau- 
ungsplanes beschlossen hatte, war der Ent- 
wurf den Trägern öffentlicher Belange zur 
Stellungnahme übersandt worden. Von den 12 
angeschriebenen Behörden äußerten 9 keine 
Anregungen und Bedenken. Der Kreisaus- 
schuß Offenbacli wies darauf hin, daß ein 
Verfahren gemäß Wasserhaushaltsgesetz ein- 
zuleiten ist, falls beabsichtigt Ist, den Ilunds- 
graben zu verrohren oder zu überbauen. 

Der Reglerungspräsident Darmstadt stellte 
drei Forderungen: Vor Erteilung der Geneh- 
migung ist ein Antrag auf Umwandlung des 
jetzigen Forstgeländes zu stellen. Die geplan- 

Hllfsberelte Polizeibeamte 

Wie erst jetzt zu erfahren war. handelten 
in der vergangenen Woche wieder Polizeibe» 
amte der Stadt Langen, getreu dem Wahl- 
spruch: „Die Polizei, Dein Freund und Hel- 
fer!": 

Eine Dame aus der Bahnslraße hatte ihre 
Brille irrtümlich auf einen Großmüllhaufen 
abgelegt. Als der Müll bereits abgeholt war, 
stellte sie den Verlust der Brille fest. Sie 
fragte die Stadtpollzel um Rat. Sofort ord- 
nete Polizei-Hauptmeister Eggert an, daß ein 
Streifenwagen, besetzt mit den Polizeimei- 
stern Speer und Vlebahn. mit der Geschä- 
digten zum Müllabladeplatz fuhr. Dort ange- 
kommen. erhielt die Streife andere Anweisun- 
gen; die Polizeibeamten konnten nicht am 
Müllabladeplatz bleiben. In itirer Aufregung, 
vielleicht auch in der Annahme, daß sie vim 
der Polizei wieder nach ihrer Wohnung ge- 
fahren würde, hatte die Frau verge. sen. ihre 
Geldbörse einzustecken. Als die Beamten 
wegfaliren wollten, fragte die Frau diese, 
wie sie jetzt ohne Geld nach ihrer Wohnung 
kommen solle. Hierauf griff der Polizeiniei- 
ster Vlebahn spontan in seine Geldbörse und 
übergab ihr 0,50 DM, womit die Frau die 
Omnibusfahrt bezahlen konnte. 

Die Brille fand sich leider nicht mehr. Die 
Frau bedankte sich aber mit herzlichen Wor- 
ten bei Polizei-Hauptkommissar Dohle für 
dos lobenswerte Verhalten der Beamten. 

In ähnlicher Weise handelten am Donner.s- 
tag die Pollzelmelster Klein und Krosta In 
der Frledrich-Ebert-Straße. Einer F:au war 
die Wohnungstür zugeschlagen und in der 
Wohnung befanden sich ihre Kleinkinder.die 
aus Angst anfingen, laut zu schreien. Die Tür 
wurde von den Beamten schnell geöffnet. 

senden Wohlstand immer mehr abgesunken 
ist. Die hektische Betriebsamkeit hat trotz zu- 
nehmender Freizeit bisher die musische Ent- 
spannung zu verhindern gewußt. Vielleicht 
kann lediglich die zu erwartende Phase der 
Konsolidierung eine Umkehr bewirken. 

Es stünde uns eigentlich an, nachdem ein- 
mal wir selbst aber auch die anderen uns 
phrasenhaft als das Volk der Dichter und 
Denker apostrophiert haben, zurückzufinden 
zu gev/lssen Ursprüngen, wonach der Mensch 
nicht nur vom Brot allein lebt. Für meine Per- 
son war der heutige Abend Anlaß, wie sollte 
es auch anders sein, den Faust herbeizuholen 
und nach langer Zell wieder einmal das Vor- 
spiel auf dem Theater zu losen. Man ist von 
den in wunderbarer Sprache dargestellten 
Wahrheiten erneut und echt gefesselt, weil 
das Gemüt angesprochen wird, das uns heut- 
zutage abhanden gekommen scheint. 

Mit den Schlußworten des Direktors will ich 
meine kurze Ansprache schließen, wobei ich 
nicht unerwähnt lassen möchte, daß Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung auch wei- 
terhin den Theaterring trotz der schwierigen 
Finanzlage zu fördern bestrebt sein werden. 

Der Worte sind genug gewechselt. 
Laßt mich auch endlich Taten sehen 
Indeß ihr Komplimente drechselt 
Kann etwas Nützliches geschehen. 

Viel Vergnügen. Bühne frei und Vorhang 
auf für Charleys Tante und für den Theater- 
winter IHKß 67 des Theaterrings Langen." 

ten Wohnhäuser mü.ssen einen Mindestabstand 
von 35 Meter vom Waldrand waliren. Die Ge- 
bäude bis zu einer Entfernung von 100 Meter 
vom Walcluind müssen mit Funkenfängern 
anerkannter Kftnstruktion versehen werden. 

Die llerauslösung aus dem Waldverband ist 
deshalb notwendig, weil das künftige Bau- 
gelände noch nicht ausgeschieden ist. Der Ein- 
bau der Funkenfänger soll als Festsetzung in 
den Bebauungsplan aufgenommen werden. 
Bezüglich des (iebüudeabstandes vom Wald- 
rand konnte in Verhandlungen mit dem Forst- 
dezernat des Regierungspräsidenten erreicht 
werden, daß der notwendige Alistand auf 
30 Meter reduziert wurde. Dafür schloß sich 
aber der Regierungspräsident dem Wunsch 
des Forstamtes Langen an, den Forstgarten an 
der Ilevierfürsteiei Langen zu erhalten. Dies 
war auch im ersten Entwurf des Bebauungs- 
planes vorgesehen. Erst auf Beschluß des 
ßauausächusses vom 0. Feliruar 1905 wurde 
aus dem Forstgarten ein weiterer Bauplatz 
herausgeschnitten. Da für diesen Bauplatz 
keine zwingenden öffentlichen Interessen gel- 
tend gemacht werden können, sollte dem 
Wun.sch des Reglerungspräsidenten entspro- 
chen und darauf verzichtet werden. 

Während über alle diese Anregungen Ein- 
vernehmen erzielt werden konnte, ist dies bei 
den Bedenken des Hessischen Straßenbau- 
amtes nicht der Fall. Nach einer Verkehrs- 
untersuchung erfordert die B 4H6 im Bereich 
des Autobahn-Nordzubrlnaers einen vier- 
spurigen AusViau. Infolgedessen wird ein plan- 
freier Knotenpunkt B 486 / Nord-Zubringer 
erforderlich werden. Hinzu kommt, daß Im 
selben Kn.itenpunktberelch die Aschaffenbur- 
ger Straße als künftige Verkehrsstraße ange- 
schlössen werden muß. Da bisher noch keine 
Planungen über die Gestaltung dieses Kno- 
tenpunktes Langen-West vorilegen, hält es 
das Straßenbauamt für erforderlich, die Zu- 
fahrt der Dieselstraße zur B 480 zu schließen 
und über die veriängerte TriftstraOe an die 

'Rücklage für den Rathaus-Neubau 
Ein Antrag der SPD-Fraktion 

Nach einem Antrag der SPD-Fraktion soll 
Im kommi'nden Haushaltsjahr erstmalig eine 
Rücklage für den Rathaus-Neubau gebildet 
werden. Fraktionsvorsitzcnder Dr. Heinz 
Wleklinski schlug dafür in einem Schreiben 
an den Magistrat den Betrag von 200 tM)ü DM 
vor. Zur Begründung führte er an, eine gut 
funktionierende Verwaltung benötigte geeig- 
nete Räumlichkeiten. Im künftigen Verwal- 
tungszentrum an der Südlichen Ringstraße 
sei bereits das Finanzamt errichtet worden. 
Auch das Amt.sgericht werde dort ein neues 
Domizil finden. In diesem Gebiet besitze die 
Stadt I^angen genügend Land, um ein neues 
Rathaus hauen zu können. Die größten 
.Schwierigkeiten bei'eite aber die Finanzierung 
des großen Projekts, zumal von staatlichen 
und anderen Stellen keinerlei Beihilfen zu 
erwarten seien. Um endlich das Vorhaben 
voranzutreiben, sollte deswegen mit der Bil- 
dung einer Rücitlage l)egonnen werden, meinte 
Dr. Wleklinski. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Anmeldung zu den Sprachkursen 
V/ir weisen nochmals darauf hin, daß die 

Verzeichnisse für die SiJrachkurse in Eng- 
lisch, Französisch und Russisch bei der Buch- 
handlung Polltzer, Kesslerplatz, und Im Rat- 
haus, Bau A, Zimmer 13, vorliegen und dort 
Anmeldungen angenommen werden. Die 
Meldungen sind für die technische Vorberei- 
tung der Kurse unbedingt notwendig, wes- 
halb um baldige Eintragung gebeten wird. 
Das Gleiche trifft für den Zuschneidekurs 
zu. Für die Kurse Kochen und Backen liegen 
bereits eine Reihe von Anmeldungen vor. Da 
die Abende aus technischen Gründen auf 20 
Personen beschränkt werden müssen, wird 
luch hierfür um baldige Anmeldung gebeten. 
Sie sind bei den Stadtwerken vorzunehmen. 

Hier spricht die 

As KUNSTGEMEINDE 

IIoppstock-Trio in Langen 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Oktober, 

20 Uhr, findet Im Evangelischen Gemeinde- 
haus in der Bahnslraße die zweite Veranstal- 
tung der diesjährigen Saison statt. Für diesen 
Konzertabend konnte das durch zahlreiche 
Konzerte und Rundfunkaufnahmen bekannte 
Hoppstock-Trio verpflichtet werdeii. Dieses 
Kammermusik-Ensemble zeichnet sich durch 
ausgewogenes und stilsicheres Zusammensplel 
aus. 

Werner Hoppstock (Klavier). Ist als Preis- 
träger zahlreicher Internationaler Musikwett- 
bewerbe hervorgegangen und seit 194B Leiter 
einer Klavierklasse der Akademie für Ton- 
kunst in Darmstadt. Sandor Karolyl (Violine), 
geboren in Budapest, unter anderem Preis- 
träger des internationalen Wettbewerbes für 
neue Musik in Darmstadt, ist seit 1956 eister 
Konzertmeister des Frankfurter Opern- und 
Museumsorchesters. tJwe Zipperling (Violon- 
cello), war nach Studienjahren bei Professor 
Rudolf Metzmacher und Rudolf Hindemith 
unter anderem Sol.jcellist des Frankfurter 
Rundfunkorchesters. 

Auf dem Programm des I^angener Konzer- 
tes stehen Klaviertrios von Beethoven. Mar- 
tin und Dvorak. G. I.. 

Pittlerstraße anzubinden, .sowie das westliche 
Grundstück an der Einmündung der Diesel- 
straße in die B 486 aus dem Bebauungsplan- 
gebiet auszu.schllelJen, da für die Gestaltung 
des Knotenpunktes evtl. Gelände dieses 
Grundstückes benötigt wird. 

Diese Stellungnahme wurde wegen des dar- 
in liefindlichen Widerspruches zum Planfest- 
stellungsverfahi'en, in dem bekanntlich keine 
Amputation der Dieselstraße vorgesehen ist, 
persönlich mit dem Straßenbauamt bespro- 
chen. Da eine entsprechende Weisung des 
Landesamtes für Straßenbau vorliegt, sieht 
sich das Straßenbauamt Darmstadt nicht in 
der Lage, von seiner Stellungnahme alizu- 
gehen. Professor Gaßner wurde vom Straßen- 
bauamt beauftragt, die Straßenführung indem 
gesamten Gebiet erneut zu überprüfen. 

Das Ergebnis dieser Untersuchung sollte 
abgewartet v/erden, bevor der Bebauungsplan 
geändert und offengelegt werden kann. Es 
wäre jedoch wünschenswert, wenn bereits 
jetzt eine verbindliche Entscheidung üfier den 
Forstgarten getroffen würde, erklärte der Ma- 
gistrat. 

Der Bauausschuß hatte am 15. September 
der Vorlage des Magistrats grundsätzlich zu- 
gestimmt, war jedoch der Meinung, daß bei 
einer Zurückstellung dieses Bebauungsplanes 
dann jetzt auch noch nicht über das Schick- 
sal des Forstgartens entschieden werden muß. 
Er empfiehlt der Stadtverordnetenversamm- 
lung folgenden Be.schluß: „Angesichts der 
Schwierigkeiten, die sich bei der Anhörung 
der Träger öffentlicher Belange ergaben, wird 
die weitere Bearbeitung dieses Bebauungs- 
planes bis zur Klärung der überörtlichen Ver- 
kehrsprobleme bis auf weiteres zurückge- 
stellt." Der Magistrat hat sich In seiner Sit- 
zung am 19. 0. IBllö nochmals mit der Ange- 
legenheit beschäftigt, konnte sich der Emp- 
fehlung des Bauausschusses jedoch nicht an- 
schließen, sondern hält an seinem eingangs 
empfohlenen Be.schluß fest. 

Vierspuriger Autobahnzubringer vorgesehen 

Mörfelder Landstraße soll ausgebaut werden — Am Freitag Stadtverordnetenversammlung 

Mit »Charleys Tante« Theatersaison eröffnet 

Bürgermeister Kreiling sprach, bevor der Vorhang aufging 
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Vom Hegweg bis zum Kreiskrankenhaus Dreieich 

Stadtverordnete unternahmen am Samstagnachmittag einen interessanten Gemarkungsrundgang 

Bei herrlichem Wetter unternahmen die 
Stadtverordneten und Maglstratsmltglleder am 
Samstagnachmittag einen Gemarkungsrund- 
gang, zu dem sie sich in der Nähe des Spitzen 
Turms am Kinderspielplatz Hegweg trafen. 
Das grüßte und wohl auch bedeutendste Ziel 
des „kommunalpolltlschen Spaziergangs" war 
die Baustelle des Kreiskrankenhau.ses Drel- 
elch, dessen Besichtigung sich die Stadtväter 
für den Schluß aufgehoben hatten. Architekt 
Novotny vom Offenbacher Architektenbüro 
Novotny und Mähner gab den Stadtverord- 
neten und den Mitgliedern des Magistrats 
während einer anderthalb Stunden währen- 
den Besichtigung Erläuterungen über den 
großen Komplex. Die Besucher konnten bei 
der Führung feststellen, daß sich im Rohbau 
wahrend der vergangenen Monate viel getan 
hat, wenn sich auch das äußere Bild gegen- 
über dem Stand zu .Jahresbeginn kaum ver- 
ändert hat. Eingehend schauten sich die Teil- 
nehmer alles genau an. Sie gingen mit der 
Gewißheit nach Hau.se, daß die.se Klinik nach 
den modernsten Gesichtspunkten gestaltet 
wird. 

Doch zurück zum Beginn des Rundgangs. 
Auf dem Gelände des Kinderspielplatzes am 
Hegweg gab Stadtbauoberamtmann Reinhold 
Toilll6 ausführliche Erläuterungen zu dem 
Plan, an dieser Stolle einen städti.schen Kin- 
dergarten für etwa 75 Kinder zu hauen. Die 
Lage des Geländes .sei im Hinblick auf den 
Anschluß an die Versorgungsnetze be.sonders 
günstig gelegen. Der NEV-Stadtverordnete 
Heinrich Anthes war jedoch anderer Auffas- 
sung. Er wünschte, daß der idyllisch gelegene 
Spielplatz für die Kinder unter allen Umstän- 
den erhalten bleibe. Anthes .sprach sich dafür 
aus, den geplanten Kindergarten etwas wei- 
ter östlich auf dem Schrebergarten-Gelande 
zu bauen. Dem Stadtverordneten mußte aller- 
dings vom Magistrat geantwortet werden, daß 
sich dieses Areal in Privathand befindet. Das 
bedeute, daß die zu erwartenden Schwierig- 
keiten in keinem Verhältnis zu den Vorteilen 
einer Verlegung stünden. 

Die nächste Station war der Schulsportplatz 
am Hegweg, der neben einer 75-m-Bahn auch 
emen Hartplatz und Sprunggruben sowie an- 
dere erforderliche Einrichtungen umfaßt. Die.se 
.Schulsportstätte wird bald fertiggestellt sein. 
Der SPD-Stadtverordnete Davids wies auf den 
stark abfallenden unbefestigten Weg hin. Er 
riet dem Stadtbauamt .sich bald Gedanken 
darüber zu machen, wie hier vermieden wer- 
den könne, daß Sand und Geröll In die Kana- 
lisation gelangte. Stadtverordneter Gei rg 
Sallwey (SPD), dem bei seinen Spaziergängen 
durch Langen vieles auffällt, stellte fest, daß 
der Bau eines Sinkkastens nicht erforderlich 
wäre, wenn die Stadtwerke Offenbach nicht 
vor Jahren bei der Verlegung eines Kabels den 

Graben zugeschüttet hätten, der entlang den 
Schrebergärten verlaufen sei. Dieser Graben 
habe das Regenwa.sser abgeleitet. .Jetzt laufe 
es aber in die Schrebergärten. 

Es wurde noch angeregt, den Sportplatz mit 
einem Zaun zu umgeben, damit er nicht als 
Parkplatz oder gar als Übungsfläche für an- 
gehende Autofahrer mißbraucht werde. Toilliö 
wies darauf hin, daß eine solche Einzäunung 
auch beaijsichtigt sei. Die Vorarbeiten seien 
bereits im Gange. 

unterhalb des Schwimmstadions begeben hat- 
ten. Wenigen war bekannt, daß im Mühltale 
noch Teile einer 1538 gebauten Wasserleitung 
aus Fichtenholz liegen. Sie ist natürlich längst 
nicht mehr in Betrieb. 1878 war die erste 
gußeiserne Wasserleitung in I^angen verlegt 
worden, sagte Werner Wlenke, technischer 
Direktor der Stadtwerke f.angen GmbH. Er 
machte darauf aufmerksam, daß der Sicker- 
stollen zwischen Pumpwerk und Paddeltelch 
wegen des Baus des Maln-Neckar-Schnellwegs 

An Hand von Plänen ließen sich die Stadtverordneten an Orl und Steile über einige Pro- 
jekte bei einem Gemarkungsrundgang unterrichten. In der Mitte des Bildes von links nach 
rechts Reinhnid Toilli6, der Leiter des Stadtbauamtes (mit der Rechten auf der Zeichnung), 
Georg Sallwey und Paul Wloka. 

Nun zogen die Stadtväter zum Schwimm- 
stadion, um sich über den Stand der Bau- 
arbeiten zu informieren. Die Umkleideräume, 
Dauerkabinen, sanitäre Anlagen und die Klel- 
(ieraufbewahrung sollen bis zum Beginn der 
nächsten Badesaison am 15. Mal 1967 ihrer 
Bestimmung übergeben sein. Zugleich werden 
gebaut eine Wohnung für den Bademeister, 
Räume für Rettungsschwimmer und den 
Schwimmclub, ein Verkaufskiosk, Umkleide- 
räume für Benutzer der Rollsportbahn und 
Schulklassen sowie die technischen Anlagen 
für Lautsprecheransagen. 

Einen historischen Exkurs machten die 
Stadtväter, nachdem sie sich zur Pumpstation 

Wahikampf in der Dreieichschule 
Da der bisherige Schulsprecher Edgar 

Hancke sieh auf das Abitur vorbereitet und 
deswegen sein Amt niederlegte, wurde eine 
Neuwahl erforderlich. Zu dieser Wahl stell- 
ten sich drei Oberstufenschüler: Peter Ergh 
(17 Jahre), Jürgen Jensen (16 Jahre) und 
Günter Kamp (17 Jahre) Erstmals in der 
Dreielchschule war es den Kandidaten mög- 
lich, den Schülern in Wahlreden ihre Vor- 
schläge zu unterbreiten. Dabei kam beson- 
9ers die Förderung von Arbeitsgemeinschaf- 

ten für Sport, Photographie, Amateurfunk 
und Modellbau zur Sprache. Es wurde be- 
tont. daß die Altbürgerweihnachtsfeier sowie 
das Sommerfest in bekannter Weise durchge- 
führt werden .sollen Außerdem wurden Vor- 
schläge für ein Verkehrsquiz und den erwei- 
terten Kontakt mit anderen Schulen gemacht. 

Peter Ergh. Obersekunda (11a) wurde mit 
336 von insgesamt 901 Stimmen zum Schul- 
sprecher gewählt. Slellvertr"i"r Gernot 
Gutsch bleibt noch im Ar"' B. F. 

bthulsprecherwalil im 
Dreicich-Gymnasinrn. — 
Vorstellung der Kandi- 
daten auf dem Schulhnf. 

Foto: Bernhard Frölich 

Feuer an Munitionsiastwagen 
Die Feuerslrenen tönten am Montag- 

mittag. An der Kreuzung Bundesstr. 3 / 
RhcinstraOe — Dieburger Straße stand 
ein amerikanischer Sattellastzug, der 
mit Munition beladen war. Am rechten 
Hinterrad der Zugmaschine qualmte es. 
Mit einem Feuerlöscher war die Rauch- 
entwicklung eingedämmt worden, als 
die Feuerwehr mit Martinshorn und 
Blaulicht an drei Fahrzeugen eintraf. 
Mit einem großen llandreuerlösciHT 
wurde Löschpulver auf das Zwillings- 
rad gegeben. Die Polizei forderte Neu- 
gierige auf, großen Abstand zu halten. 
Große Schilder an dem Militärfahrzeug 
machten auf die explosive Ladung auf- 
merksam. Von einem Funkstreifen- 
wagen wurde der Fahrzeugkoloß dann 
auf die Dieburger Straße außerhalb des 
bebauten Stadtgebiets gelotst. Die 
Feuerwehr fuhr zur Sicherung hinter- 
her. Der Schaden wurde dann ein- 
gehend untersucht. 

Jugendfußballer der SSG auf Fahrt 
Am kommenden Samstag werden die 

Jugendfußballer nach Fürth/Bayern zur dor- 
tigen Spielvereinigung fahren. Die Fürther.die 
schon zweimal an den Jugendturnieren in 
Langen teilnahmen, werden die Langener 
Jugend in Prlvatquarl leren unterbringen. 
Neben der Kirchweih, die zu dieser Zeil in 
Fürth gefeiert wird, haben die Spieler mehrere 
Freundschaftsspiele auszutragen. Das Vergnü- 
gen in Maßen und den Sport im Vordergrund, 
so wird die Jugend ein paar schöne Tage ver- 
leben. 

Auf Grund dieser Fahrt w=i-d das fällige 
Verbandsspiel der C-Jugend gegen Sprendlin- 
gen auf den Mittwoch 28. 9., 17.30 Uhr, vor- 
verlegt. Treffen aller Spieler 16.30 Uhr im 
Clubhaus. Übungsstunden bleiben wie bisher. 

aufgegeben werden müsse, weil Regenwasser 
Mineralöle und Gummiabrieb von der Fahr- 
bahn in den Stollen spülen und das Trink- 
wasser dadurch unbrauchbar werden könnte. 
Deswegen wird ein neues unterirdisches Re- 
servoir angelegt, an dessen Baukosten sich der 
Bund beteiligt. Dann Informierten sich die 
Stadtverordneten, wo die etwa 200 Meter 
lange Schnellwegbrücke das Mühltal über- 
spannen wird und wie die neuen Verkehrs- 
wege In der Nähe des Paddelteichs geführt 
werden. 

Neuer Fiughafen-Direlctor 
stellte sich vor 

Dr. von Laun, der neue kaufmännisclie Di- 
rektor der Flughafen - Aktien - Gesellschaft, 
stellte sich auf dem Rhein-Main-Flughafen 
der Pre.sse vor. Er bezeichnete es dabei als 
völlig unverständlich, daß In Gemeinden und 
Städten Stimmung gegen den Bau der Start- 
bahn We.-it gemacht werde, obwohl dieses Pro- 
jekt ihnen eine erhebliche Entlastung bringe. 
Nach der Fertigstellung der Startbahn West 
würden auch bei Ostwind keine Flugzeuge 
mehr in Richtung Osten, sondern nach Süden 
zu auf der neuen Piste starten. Dadurch werde 
das Überfliegen von Orten wie Sprendlingen, 
Langen und Egelsbach vermieden. Sobald die 
dritte Bahn zur Verfügung stehe, könnten die 
Abflugverfahren wesentlich verbessert wer- 
den. Von Laun kündigte eine Aufklärungs- 
aktion in den Orten an, die In der Nachbar- 
schaft des Flughafens liegen. 

Der neue Direktor wies auch noch darauf 
hin, daß die Zahl der Lärmmeßstellen um 
vier auf zehn erhöht werden solle. Diese 
neuen Stationen werden jedoch voraussicht- 
lich weniger in Brennpunkten der Beschv/er- 
den aufgestellt, als an bestimmten Punkten 
der Abflugrouten, um eine noch bessere Mög- 
lichkeit der Kontrolle der Piloten zu bieten. 
Die Standorte werden von einem wissen- 
schaftlichen Institut ermittelt, das auch als 
Berater des Bundesgesundheitsministeriums 
fungiert. 

Vierzehn Pfund wiegt dieser 95 Zentimeter 
lange Ileciit, den am Samstag der Langener 
Sportfischer Günter Wolde bei Hohenau aus 
dem Rhein gefischt hat. Nachdem der Riesen- 
Hecht — es ist der schwerste, der In diesem 
.Tahr von Mitgliedern des VdS Hohenau aus 
dem Wasser gezogen wurde — angebissen 
hatte, gab es einen fast viertelstündigen 
Kampf zwischen dem Sportangler und dem 
Hecht, Die Bremsen an der Spule hielten 
dabei nicht der Kraft des Hechtes stand. Die 
Rute bog sich mehrmals bis an die Grenze 
des Berstens. Und doch bekam Günter Wolde 
den kapitalen Hecht an Land, wie das Foto 
beweist. 

i 
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Ei ist nicht gleich Ei 

Das sagten wir. Vor kurzem. Sie 
erinnern sich? Dabei spielte Fri- 
sche die Hauptrolle. Die richtige, 
zeitgebundene Frische. 

Viel und oft wird über Frische ge- 
schrieben. Immerzu recht? Stimmt 
es, wenn irgendwo an der Haustür 
„frische" Eier angepriesen wer- 
den? Eine Frage: Kommen diese 
Eier aus Sammelnestern? Dann 
ist nur das zuletzt gelegte wirl<llch 
frisch. Die anderen nicht. 

Anders zum Beispiel bei 6 x dotter- 
frisch. Da ist Jedes Ei dotterfrisch. 
Gelegt. Eingesammelt. Mehrmals 

am Tage. Dann sortiert. Bruch- 
sicher verpacl<t. Usw. usw. Das 
Weitere sagten wir. Vor kurzem... 

6x dotterffrlsch 

Das Frühstücksei mit dem garan- 
tierten Legedatum _ _ _ 
auf der Packung. T 
6 Stück Größe B. I 

Und in der Grüße S (die vorläufig 
noch nicht In allen _ ^ 
Filialen vorrätig ist) ^ CS 
kosten sechs Stück I 

qualltätsbewußt 

und preiswert— 

zeitgemäß und 
: hnarktgerecht 

SCHADE 
u.FUtlGRAB^E 

asd:' 
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Egelsbacher % 

Mit Anlauf geht es! 
Geben Sie es rullig zu: aucli liinen geht 

niclit ulies so leiclit von der Hand, wie Sie es 
wohl gern möchten, auch Sie halben in der 
Pflichtcnreihe Ihres Alltags irgendwo ein 
paar Kückstände, die noch aufzuarbeiten wa- 
ren und ?u denen man doch immer wieder 
nicht l<ommt. Es sind gar nicht immer Arbei- 
ten im eigentlichen Sinne; vielleicht ist es ein 
nun schon so lange liegengebliebener Brief, ein 
versprochener Besuch, eine kleine Hilfe- 
leistung, die man einem Menschen versprach. 
Die Rückstände drücken uns, und sie tun es 
umso mehr, je länger sie liegen. Denn es 
kommt täglicii ein kleines Quentchen mehr an 
schlechtem Gewissen dazu. Was man nocli vor 
Wochen ganz leicht mit Urlaul) oder Über- 
arbeitung entschuldigen konnte, das erfordert 
nacli so langem Zeitraum schon ausführlichere 
Erklärungen und gewichtigere Gründe, wenn 
man das Verstehen des anderen erlangen will. 
Dazu kommt eine genz normale mensc^hiiche 
Trägheit, die darauf fußt, daß Dinge, die bis 
zuletzt liegengeblieben sind, auch ruhig noch 
einen Tag länger liegen könnten . . . 

Wir haben schon den guten Willen, unseren 
Versprechungen und Verpflichtungen nachzu- 
kommen — es fehlt uns nur der Anstoß dazu. 
Wir brauchen gewissermaßen einen kleinen 
Anlauf. So wie damals in der Schule, als Wir 
auch den Weitsprung bis zur ersehnten Marke 
nur schafften, wenn Wir gehörig weit anliefen. 
Heute stubst uns keiner mehr auf den Weg, 
heute müssen wir den Anlauf und den Ab- 
sprung schon seliger finden. Es gehört freilim 
etwas Willlensstärke dazu. Aber der Erfolg 
entschädigt uns immer für die Anstrengung, 
und wenn es auch nur die Befreiung davon 
Ist, daß wir immer wieder in die Rückstände 
denken müssen . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Lang, Wolfsgartenstr. 26, 
zum 88. Geburtstag am 29. 9.; 

Frau Karoline Gaußmann, Mainzer Str. 30, 
zum 76. Geburtstag am 30. 9. 

Dem Reigen der Gratulanten schließt sich 
die Langener Zeitung an. 

Großer Beifall für Allgäuer Volkstheater 
e Das AUgauer Volkstheater, das in Egels- 

bach hinter der neuen Sportanlafje für einige 
Wodien Quartier bezogen hat, gastierte am 
Sonntag im Eigenheim-Saalbau. Gleich zwei 
Vorführungen stand auf dem Programm. Am 
Nachmittag zeigten die Schauspieler das Mär- 
dien „Rotkäppdien" für die Kinder. In der 
Abendvorstellung wurde das Bauernlustspiel 
aus den bayrischen Bergen „Die Christel von 
Ammergau" aufgeführt. 

Um es vorweg zu sagen, die Besucher waren 
begeistert. Diese volkstümliche Aufführung 
stellte manche Fernsehbühnstücke in den 
Schatten. Bei beiden Vorstellungen war der 
Saal bis zum letzten Platz gefüllt. Vor der 
Vorstellung unterhielt beliebte Volksmusik 
die ankommenden Besucher. 

Das Lustspiel „Die Christel von Ammer- 
gau" war auf die Eigentümlichkeiten eines 
bayrisdien Bauernhofes abgestimmt. Die 
Schauspieler bewiesen, daß sie Erfahrung auf 
den Brettern haben. Durch die Natürlichkeit 
ihres Spiels und den derben Mutterwitz, wie 
er nur den Bayern eigen ist, vermoditen die 
Darsteller unter den Zuschauern helle Begei- 
sterung hervorzurufen. Neben den Theater- 
stück brachte das Vülkstheater in einem Bei- 
programm mit Schuhplattler und Jodler ech- 
tes Allgäuer Volkstum. Den Darbietungen 
zollten die Besucher großen Beifall. Das Aü- 
gäuer Volkstheater wird nach dieser gelunge- 
nen Premiere in den nächsten Wochen bei 
einem weiteren Gastspiel das Bauernlustspiel 
„Wenn der Auerhahn balzt" geben. 

e Der Egelsbacher Fliegernachwuchs bleibt 
auch weiterhin sehr aktiv. Diese Feststellung 
kann man treffen, wenn man sich das Pro- 
gramm der Jugendgruppe des Luftsportver- 
eins einmal näher betrachtet. Sowohl das 
Segelfliegen als auch der Modellbau erfreut 
sich großer Beliebtheit. Innerhalb der Jugend- 
gruppe hat sich inzwischen ein kleiner Stamm 
von Segelfiugschülern geiiildet, die .sehr rüh- 
rig sind. Das jüngste Mitglied dieser Gruppe, 
in der sich auch zwei junge Damen ijofinclen, 
ist gerade 15 Jahre alt. Drei von ihnen haben 
die Segelflug-B-Prüfung schon hinter sich (je- 
bracht und dürfen schon allein fliegen. 

Die Ausbildung leitet Diplomingenieur Wolf 
Lemke, der neben dem Egeisbachcr Luftsport- 
verein noch der „Aka-Flieg" der Technischen 
Hochschule Darmstadt angehört. Die Flug- 
schüler, die in der Regel 35 Starts absolvieren 
müssen, bevor sie die Prüfung vor ihrem 
Fluglehrer ablegen können, lernen an den 
Wochenenden fiuf dem Flugplatz Heppenheim. 
Als Lernflugzeug steht ihnen die vert-ins- 
eigene Doppelsitzer-Maschine „Dopjielraij zur 
Verfügung. Dieses Modell, dp von Wolf Hirth 
konstruiert wurde, eignet sich besonders gut 
für Lehrfiügu. Neben dem Flugunterricht läuft 
ein theoretischer Kurs jeden Mittwochabend 
im Bürgerhaus. Im Rahmen der Schulung 
werden alle Gebiete der Segelflugtechnik be- 
handelt. Die Ii-Prüfung legen die Flugschüler 
nach den Bestimmungen der Segelflugbetrieb- 
ordnung ab. 

Neben den Segelflugbegelsterten nimmt die 
Gruppe der Müdellflieger einen besonderen 

Nachrichten 

e Die Wahlbenadirlchtlgungcn sind von der 
Gemeinde in der vorigen Woche allen Wahl- 
berechtigten zugestellt worden. Wer keine 
Wahlbenachrixiitigung erhalten hat, ab« 
glaubt, wahlbereditigt zu sein, muß sich 
in dieser Woche auf dem Rathaus melden, 
wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er sein 
Wahlredit an der Landtagswahl am 6. No- 
vember laOÖ nicht ausüben kann. 

e Die BpsrtiäftigungsnatJiweise für die 
Steuerkarten, die nach dem Stichtag ^ vom 
20. Septemljer 1966 auszufüllen sind, müssen 
bis spätestens 1. Oktober bei der Gemeinde- 
verwaltung eingegangen sein. Wer keinen Be- 
schäftigungsnachweis erhalten hat, aber eine 
Steuerkarte für 1967 benötigt, kann sich das 
Formular auf der Steuerstelle im Rathaus, 
Zimmer 8, abholen. 

ERZHAUSEN 
Bundesjugendspiele In Erzhausen 

ez Unter der guten Organisation von Lehrer 
H. Vlach, assistiert von sämtlichen Lehrkräf- 
ten, wobei sich besonders die Lehrer Repp u. 
Rothenburger hervortaten, fanden am 20. 9. 
auf dem Gelände hinter der Schulturnhalle 
die diesjährigen Bundesjugendspiele statt. 

Bei diesen Spielen waren erstmals die Jun- 
gen und Mädchen des 9. Schuljahres einge- 
setzt. Insgesamt nahmen 90 Jungen und 113 
Mädchen an den Disziplinen 50-m-Lauf, 7.^- 
m-Lauf, 40 m Hürden, 60 m Hürden Weit- 
sprung, Hochsprung, Schlagball und Handball 
teil. 

Von den Jungen konnten 16 Ehrenurkunden 
und 42 Siegerurkunden erringen. Dagegen 
konnte sich lediglich ein Mädchen eine Ehren- 
urkunde erkämpfen; 30 Schülerinnen errangen 
Siegerurkunden. 

Bei den Schülern schnitten als Schulbeste 
Hans Knöß, Kl. IX "7.5 PW ). Klaus Cretor 
P1 IX (71 P.) und Klaus Lobisch, Kl. VIII (H7 
Punkte) ab und bekamen dafür eine Plakette 
in Gold. 

Von den Mädchen erhielt Gudrun Dickert, 
Kl VI (57 P.) als einzige eine Ehrenurkunde, 

Die besten Leistungen bei diesen Bun^es- 
iußendspielen erbrachten bei den ISjahngen 
im Hochsprung mit 1,54 m Klaus Creter und 
Peter Paul Köhres, im fiO m Hürdenlauf mit 
9 .S"k. Klaus Creter. Bei den Hjährigen traten 

e Die Flugsaison der Brieftauben ist be- 
endet. Auf Grund der Wertungsflüge ermit- 
telte der Brieftaubenverein „Wiederkehr" 
jetzt seinen Vereinsmeister. Hierbei zählten 
die fünf besten Tauben mit den meisten 
Preiskilometern. Die fünf besten Egelsipacher 
Tauben hatte in die.sem Jahr der Züchter 
Werner Schmidt, die ihm mit 15 632 Preis- 
kilometern und 34 erzielten Preisen den Titel 
des Vereinsmeisters 1906 brachten. Auf den 
zweiten Platz finden wir mit 36 Preisen und 
14 441 Preiskilometern den Züchter Bruno 
Mix knapp vor dem Vorjahresmeister Ludvig 
Trautmann, dessen Tauben bei 35 Prei.st ii 
14 305 Preiskilometer zurücklegten. Die wei- 
tere Plazierung; 4. Rang; Robert Schneider, 
33 Preise, 13 830 Preiskilometer, 5. Rang; Pe- 
ter Lunova, 31 Prei.se, 12 452 Preiskilometer. 

Den besten Vogel finden wir im Schlag von 
Ludwig Trautmann. Das Tier erzielte an den 
14 Flugtagen 10 Preise mit 4166 Preiskilome- 
tern. Das beste Weibchen besitzt der neue 
Vereinsmeister Werner Schmidt. Die Taube 
erzielte 3087 Preiskiiometer bei sieben Prei- 
sen. Der iieste jährige Vogel gehört dem Züch- 
ter Robert Schneider. Mit fünf Preisen flog 

Platz ein. Vom kleinsten Anfängermodell bis 
zum ferngesteuerten Motorflugmodell, alles 
wird von den Jugenrilichen gebaut. Sie treffen 
sich mehrmals in der Woche zu den regel- 
mäßigen Baustundon im Keller des Bürger- 
hauses. Hier arbeiten sie unter der Anleitung 
des Jugendleiters Eugen Hühl. Zur Zeit tref- 
fen sich die Modellbauer dienstags und don- 
nerstags in der Zeit von 38.30 bis 20 Uhr und 
freitags ab 20 Uhr. Trotz der rohen Stein- 
wände in den Räumen fühlen sich die Jugend- 
lichen dort recht wohl; allerdings könnte hier 
ein Verputz nichts schaden. 

Im Winterhalbjahr will der Luftsportverein 
in einer Ausstellung im Bürgerhaus die besten 
Modelle des Kreises Offenbach vorfüiiren. Der 
Luftsportverein zählt zur Zeit 40 Mitglieder, 
davon 15 Jugendliche. Interessenten sind gern 
gesehen. Der im Jahre 1952 gegründete Ver- 
ein hat sich 1958 mit der Fertigstellung der 
von den Mitgliedern selbst geliauten „K 2" 
dem Segelflugsport verschrieben. Die K 2 be- 
findet sich heute nicht mehr im Vereinsbesitz. 
Sie wurde vor einigen Jahren verkauft und 
fliegt heute im Rheinland. 

Dem Egelsbacher Luftsportverein gehören 
bekannte Segeltlieger an, unter anderem Wal- 
ter Schneider, der Mitglied der deutschen 
Segelflugnationalmannschaft ist, Siggi Kühn 
als Segelflugreferent, der den Flugzeugpark 
und die Instrumente überwacht und Diplom- 
ingenieur Wolf Lemke, Mitkonstrukteur der 
„D-30", die auch von Walter Schneider ge- 
flogen wird. Dieses Modell hat bereits die 
Deutsche Meistorschaft errungen und bei der 
letzten Weltmeisterschaft gut abgeschnitten. 

die Leistungen von Hans Knöß mit 1,45 m im 
Hochsprung und 36 m Ini Handballweltwurf 
sowie von Klaus Löbisch mit 4,90 m im Weit- 
Sprung besonders hervor. Ebenfalls gute Er- 
folge konnten bei den 13jährigen Wolfgang 
Lötz mit 10,0 Sek. über 60 m Hürden und Hans 
Peter Müller mit 10,4 Sek. in der gleichen Dis- 
ziplin für sich verbuchen. 

Bei den Mädchen ist lediglich die 13 Jahre 
alte Gudrun Dickert zu erwähnen, die 4,20 m 
weit sprang. 

o Bürgermeister Albert Zimmer wurde am 
Freitagabend Im evang. Gemeindehaus mit 
den Stimmen tler FWV-Fraktion auf weitere 
zwölf Jahre zum hauptamtlichen Bürgermei- 
ster der Gemeinde Offenthal gewählt. Gegen- 
kandidat Heinz Lubig aus Hainstadt, den die 
SPD-Fraktion nominiert hatte, bekam »"chs 
Stimmen. 

Im überfüllten Gemeindehaus wurde bei 120 
Zuschauern die Sitzung vom Gemeindever- 
tretervorsteher Georg Heinrich Jost eröffnet, 
lir begrüßte als Ehrengäste Landrat Walter 
Schmitt, die Bürgermeister Böhn (Hainstadt), 
Pfrommer (Dreieichenhain), Lenhardt (Göt- 
zenhain), Meudt (Buchsch'lag), Bürgermeister 
a, D. Umbach aus Langen, den Direktor der 
Bezirkssparkasse Langen, Hörr, Dekan Vetter 
und fast alle Vorsitzenden der Ortsvereine. 

Gemeindevertreter Ernst Haller erstattete 
zunächst den Bericht des Wahlvorfjereitungs- 
ausschusses. Er erklärte, daß vom Wahlwrlje- 
reitungsausschuß die beiden Kandidaten Al- 
bert Zimmer und Heinz Lubig zur Bürger- 
meisterwahl zugelassen wurden. Danach 
wählte man noch die beiden Fraktionsvorsit- 
zenden Rühl (SPD) und Haller (FWV) zu Bei- 
sitzern für die Bürgermeisterwahl und Ge- 
meindevertreter Engler zum Schriftführer. 
Dann wurden die 13 Gemeindevertreter von 
Beckmann bis Zimmer alphabetisch aufgeru- 
fen. Sie gingen in fiie Wahlzelle und steckten 
an.5Chliel?end den Umschlag in die Wahlurne. 

Nach dem Wahlgang zählten die Beisitzer 
die Stimmen Der Gcmeindeverlretervor.steher 
gab das allgemein erwartete Wahlergebnis be- 
kannt; 7 Stimmen für Albert Zimmer und 
6 Stimmen für Heinz Lubig. Unter starkem 
Beifall fragte der Gemeindevertretervorsteher, 
ob der wiedergewählte Bürgermeister die Wahl 
annehme. Albert Zimmer antwortete; „Ja, ich 
nehme die Wahl an" Nachdem Georg Heinr. 
Jost Bürgermeister Zimmer als e ter gratu- 

das Tier 2680 Preiskilometer. Das beste jäh- 
rige Weibchen ist im Schlag des Züchters 
Peter Lunova zu Hause und erreichte 1611 
Preiskilometer mit fünf Preisen. Bei der Er- 
mittlung der fünf schlagbesten jahrigen Tau- 
ben gibt es wieder ein knappes Ergebnis; 
1. Peter Lunova, 6470 Preiskilometer und 20 
Preise vor dem 2. Robert Schneider, 6313 
Preiskilometer und 13 Preisen. 

Die Saison der Brieftauben umfaßte 14 Flug- 
tage. Die Flugstrecke steigerte sich von Sonn- 
tag zu Sonntag über die Aufiaßorte Freiburg, 
Basel sowie verschiedene Städte in Süd- 
frankreich bis zum ca. 800 km langen End- 
flug, der in der französischen Hafenstadt Mar- 
seille gestartet wurde. Die Flugsaison brachte 
für die Egelsbacher Brieftaubenfreunde gute 
Ergebnisse, Auch im Vergleich zu den ande- 
ren Vereinen in der Reisevereinigung Darm- 
stadt schneidet Egelsbach gut ab. Die lange 
Flugsaison bringt allerdings nicht nur Erfolge 
für die Züchter. Immer wieder kam es vor, 
daß Tauben infolge schlechten Wetters oder 
durch Genuß von Kunstdünger nicht in ihren 
Schlag zurückkehrten. 

Für die Jungtauben gab es eine be.sondere 
Fiugsaison Für die ein lialiies Jahr alten Tiere 
standen vier Wertungsflüge auf dem Pro- 
gramm. Auch diese Flüge brachten den Egels- 
Ijacher Züchtern gute Erfolge. Beim Endfiug 
von Basel-Weil (270 km) schnitt der 
1 Vorsitzende Ludwig Trautmann besonders 
gut ab. Insgesamt 1105 Tauben waren bei 
schönem Wetter auf die 270 km lange Heim- 
reise geschickt worden. Nach der Zahl der ge- 
setzten Tauben waren 276 Preise zu vergeben. 
In einem enorm schnellen Flug mit fast 
90 .Stundenkilometern legten die Jungtauben 
die Strecke zurück. Nach gut drei Stunden 
waren die ersten bereits in ihren Heimsdilä- 
gen. Von den 19 gestarteten Tauben des Züdi- 
ters Ludwig Trautmann erzielten 8 Tauben 
Preise, drei davon kamen unter die ersten 
Zehn im Gesamtklassement. In seinem Verein 
sicherte sich Ludwig Trautmann durch die 
guten Leitungen seiner fünf schlagbesten 
Jungtauben den Vereinsmeister 1966. 

Die Ergebnisse zeigten, daß die Jungen die 
erwarteten Leistungen brachten, jedoch bei 
den Mädchen, insbesondere bei denen der 9. 
Klasse, ein starker Leistungsiibfall zu ver- 
zeichnen war. 

OFFENTHAL 
o wir gratullrreti. Am heutigen Dienstag 

feiert Hen Georg Lrthr, Weiherstraße 2, sei- 
nen 74 Geburtstag. Herzliche Glückwünsche 
entbietet die LZ. 

liert hatte, eilte der unterlegene Kandidat 
Heinz Lubig zum Tisch und wün.schte seinem 
„Rivalen" für seine weitere Amtszeit alles 
Gute. 

Danach gratulierte der Fraktionsvorsitzende 
der KWV, Ern.st Ilaller, mit einem Blumen- 
strauß. Auch der Fraktionsvorsitzende der 
SPD gratulierte im Namen seiner Fraktion 
dem Uürgerm<'ister. 

Landrai Walter Schmitt, der dem Bürger- 
meister im Namen des Kreisausschusses die 
Glückwünsche aussprach, war der Meinung, 
daß bei den Kommunen die „feiten" .Jahre 
vorbei seien und daß jetzt die mageren kom- 
men könnten, da der Kapitalmarkt sehr eng 
sei. Er schenkte dem Bürgermeister das Buch 

Die Kommunal-Verwaltung im l'J. Jahr- 
hundert". Weitere Gratulanten waren Bur^r- 
meister Böhn, der für den Hessischen Ge- 
meindelag sprach, Bürgermeister Pfrommer 
für den Schulverband Dreieich, Burgermeister 
Lenhardt von Götzenhain und Bürgermeister 
Meudt aus Buch.schlag. Für die Genossen- 
schaftsbank Offenthal sprach deren Vorsitzen- 
der Georg Jost. Die Bezirkssparkasse Langen 
vertrat Direktor Hörr und ihr AufsichUraU- 
vorsitzender Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach. Die Sport- und Sängergemeinschaft 
war durch deren 2. Vorsitzenden Ernst Zim- 
mer vertreten, der Musikverein 1919 durch 
Pliilipp Masholder. Für die Bediensteten der 
Gemeinde überreichte Frau Marie Stapp 
ebenfalls einen großen Blumenstrauß. 

Dekan Vetter hatte sich etwas Besonderes 
einfallen lassen. Er überreichte Albert Zim- 
mer eine Ahnentafel aller Offenthaler Faml- 
lien, die Iiis bis zum Jahre 1767 zurückgeht. 

Nach der Gratulationscour bedankte sich 
der Offenthaler Bürgermeister für die zahl- 
reichen Glückwünsche, Er dankte besonders 
dem unterlegenen Kandidaten Heinz Lubig 
für sein loyales Verhalten. Lubig 
als echter Demokrat gezeigt. An die SPD- 
Fraktion appellierte das „neue alte O^ts- 
oberhaupt. mitzuhelfen, gemeinsam die Pro- 
bleme der Gemeinde Offenthal zu losen. 
Zum Abschluß sagte der 36jahrlge Bürger- 
meister, der seit 1961 die Geschicke der Ge- 
meinde Offenlhal lenkt und nun bis zum 
31, Dezember 1978 Bürgermeister Ist, er werde 
weiterhin ein Diener Offenthals sein. (ha) 

Aus dem Arbeitsrecht 
Fällt ein familiäres Ereignis, für das dem 

Arbeitnehmer tariflich ein Anspruch auf^el- 
steliung von der Arbelt unter Fortzahlung 
seiner Vergütung zusteht, In den Urlaub, so 
entsteht weder ein Lohnfortzahlungsanspruch 
noch ein Anspruch auf Gewährong ziwütz- 
lichen Urlaubs, (Urteil des Bundesarbeitsge- 
richls v, 11, 1. 1966 — 5 AZR 383/65) 

Aus dem Enteignungsrecht 
Bei der Entschädigung für ein entelgtietea 

Grundstück haben, anders als beim SchMen- 
ersatzanspruch, In der Zukunft liegende 
steigerungen des Grundstücks, die ohne die 
Enteignung und deren vorwirkende Planun- 
gen eingetreten wären, unberücksichtigt zu 
bleiben (Urteil des Bundesgerichtshofs vom 
29. 11. 1965 — III ZR 34/64)   

LANOENEB ZEITUNG 
Veranlwortllch tui PoUtm und Lokaliuchrichtaiii 
Friedrich Schädlich. tUr Unterhaltung und Anielgeui 
Ch Kllhn — Dnicli und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KQ. bangen, DarmBtSdtei BtriDe M, BuU891. 

Sängervereinigung 1861 Egclsbach e.V. 

Aufnahme der neuen 
Sängerinnen und Sänger 

Frauenchor: Dienstag, 27. 9,, 20,30 Uhr, 
Jungsänger; Freitag, 30. 9., 19,30 Uhr, 
Männerchor; Freitag, 30, 9,, 20.30 Uhr. 

Übungslokal: 
Kolleg des Elgenhcim-Saalbaues 

^ Rheuma ^ 
GelonVenizündungen, liclilas, Gllederreilien und aiiderB 
rheumatische Erkrankunoon bekämpft Togal rasch und zu- 
verlcissio. Togal Ist ein spezifisches Rheumamittel mit lahr- 7ehnlolanger Bewährung. Tonal stoppt den rheumatischen 
Krankheitsprozeß, fördert aktiv die Heilung und bringt 
so auch die quälenden Beschwerden rasch zuni Abklingeii. Gelenkschwellungen und Entzündungen gehen zurück, 
verkrampfte MusVeln lösen sich und die beweglichkeir 
der Glieder bessert sich wohltuend schnell, Togal ist gut 

verlräalich und führt zu keiner GewönnunQ. 
^ In allen Apotheken. 

Klein-AntelgeD in dei 
Langenei Zeltuni 

babeo ünmei Erfolg I 

Am Freilag in Egels- 
bach entlaufen; 
schwarz-brauner 

Rehplnscher- 
Bastard 

auf den Namen Blacky 
hörend. Belohnung für 
Wiederbringer oder 
evtl. Hinweise. 

Zahnarzt Otto Funk 
Egelsbach 
Telefon 3697 

Eine 9ut6 Ssiison der Tsubönzüchter 

Werner Schmidt wurde in Egelsbadi Vereinsmeister 

Segelflieger sehr aktiv 

Luttsportverein ISgeisbach bereitet Ausstellung vor 

Albert Zimmer auf weitere 1/? Jahr«? bestätiqt 

BürRormeisterwahl in Offenlhal - Mit 7 zu 0 Stimmen wiedergewählt 

Nn 77 LANOENER ZEITONO Dienstag, den 27. 9. 1966 

NACHRICHTEN 
Leichtfertig die Punkte verschenkt 

Dramatisches Ende — Entscheidung fiel in der 92. Minute 
TSG Wixhausen — SO Egeisbach 1:0 (O^O) 

llofheim verweist Sprendlingen auf den 
zweiten Platz 

In der Fußball-Gruppenliga gab es außer 
dem Südhcsscn-Derby in Lampertheim, bei 
dem der FC Arheilgen Sieger blieb, eine 
Spitzenpanrung in Sprendlingen. Dort siegle 
überraschend der SV Hofheim mit 2:1 Toren, 
und Ist damit noch immer ohne Verlust- 
punkle auf dem dritten Tabellenplatz. 
Lachender Driller Ist der T.SV Trebur, der 
jetzt das Feld anführt. Langen siegle sicher 
mit 4:2 Toren gegen den SV Kostheim. Ein 
beachtliches Unentschieden erreichte Groß- 
Karben in Kastel und behielt damit den 
vierten I latz in der Tabelle. In Bensheim 
mußte auch an diesem Wochenende, die bis- 
her noch sieglose SG Kelkheim beide Punkte 
lassen Auch Niederrad kam in Pfungstadt 
unter die Räder. Einen schönen Sieg gab es 
für die Amateure der Frankfurter Kintraclil 
über Viktoria Preußen Frankfurt, und des- 
gleichen siegle Geisenheim gegen Münster. 
Weitere Ergebnis.se: 

TSV Pfungstadt — Union Niederrad 3:0 
FV Kastel — SV Großkarben 1:1 
FC Bonshelm — SG Kelkheim 4:0 
Olympia Lamperlheim — FC Arheilgen 1:2 

1. FC Langen — SV Koslheim 4:2 
FV Sprendlingen — SV Hofheim 1:2 
Eintracht Amateure — Preußen Frankfurt 3:0 
FV Geisenheim — .SV Münster 3:1 

1. TSV Trebur 
2. FV Sprendlingen 
3. SV llofheim 
4. SV Großkarben 
5. FC Bensheim 
6. 1. FC Langen 
7. FVG Kastel 
II. Eintr. Ffm. Amateure 
9. SV Münster 

10. TSV Pfung.stadt 
11. FV Geisenheim 
12. Union Niederrad 
13. SV Kostlieim 
14. Olympia Lampertheim 
15. FC Arheilgen 
Iii. Preußen Frankfurt 
17. SG Kelkheim 

12:4 
15:« 
14:4 
10:5 
11:5 
14:9 
11:11 

7:2 
12:7 
(i:0 
7:12 
(1:14 
9:15 
9:16 
(1:12 
6:10 
2:17 

9:1 
9:3 
8:0 
H:4 
7:3 
7:5 
7:5 
6:4 
6:4 
6:4 
5:7 
5:0 
4:ß 
4:10 
3:7 
3:11 
1:13 

Am kommenilen Sonntag: 1. FC Arheilgen ge- 
gen Langen, Münster — Lamperlheim, Trebur 
gegen Geisenheim, Großkarben — Pfungstadt, 
Niederrad — liensheim, Preußen Frankfurt 
gegen Sprendlingen, Koslheim — Eintracht 
(Amateure) und llofheim — Kastel. 

Der Sieg hing am seidenen Faden 
1. FC Langen — SV Koslheim 4:2 (3:1) 

Der Club errang am letzten Sonnlag zwar 
den ersten Heimsieg die.ser Verbandsrunde, 
doch erfreute sich niemand so recht dieses Er^ 
folges. Zu sehr gaben die Langener nach einer 
sicheren Führung das Spiel aus der Hand, so 
daß der Sieg in der zweiten Spielhülfle lange 
am berühmten seidenen Faden hing. Erst das 
alles erlösende vierte Tor brach die Kampf- 
kraft der Gäste. Bis dahin aber sah es zeit- 
wellig gar nicht gut für die Einheimischen 
aus, die nach einer 3:0-Führung plötzlich ilir 
Konzept verloren und in die Defensive gerie- 
ten, Erst im Schlußspurt kam der Club wieder 
Huf und beherrschte Gäste und Spiel, In die- 
ser Phase hätte der Spielendstand noch deut- 
licher gestallet werden müssen. 

Dabei halte es so furios und hoffnungsvoll 
begonnen. Es schien, als wollte der Club die 
Gäste vom Platz fegen. Binnen 13 Minuten 
stand es 3:0 und das Ergebnis hätte in dieser 
Zeit gerade so gut auch 5:0 heißen können. 
Es spielte nur eine Mannschaft und das war 
Langen, Schon vom Anstoß weg wurde Dieter 
nach einer Musterkombination in Schußposi- 
tion gebracht, aber dabei umgestoßen. Eine 
Minute später verpaßte der recht gute Miku- 
lasch die Führung, als er um Bruchteile einer 
Sekunde zu spät kam. Aber in der vierten 
Minute hieß es dann doch 1:0 für den Club, 
Mil'ulasch schoß aus einem Gedränge in die 
rechte unlere Ecke. Das 2:0 war eine Minute 
später fällig, als Dieler einen Bali einschoß, 
den der in dieser Phase etwas unsicher wir- 
kende Torhüter vorher bereits als Flanke ab- 
gefangen, aber wieder fallen gelassen halle. 
In der 13. Minute erhöhte Hohmann auf 3:0, 
nachdem er wunderschön in die Ga.sse gelau- 
fen und auch prompt angespielt worden war. 
Mit diesem sicheren Vorsprung riß bei Langen 
der Faden und die Gäste kamen immer mehr 
auf. Dabei zeigten sich Schwächen in der Lan- 
gener Abwehr, die zu einigen gefährlichen 
Situationen führten. Als die Kosthelmer in der 
29. Minute auf 1:3 verkürzten, war das nicht 
nur ein verdienter Lohn für ihren Eifer, son- 
dern auch eine Quittung für das sorglose und 
inkonsequente Spiel der Clubabwehr. 

Nach dem Wechsel gab es schon nach vier 
Minuten einen Paukenschlag, als plötzlich ein 
Gästestürmer mit einer Sleilvorlage auf und 
davonzog und zum 2:3 einschoß. Klisch Im Tor 
machte dabei keine gute Figur. Er hätte dem 
Torschützen entgegenlaufen und ihm den 
Schußwinkel abkürzen müssen. Durch diesen 
Erfolg angespornt, drückten die Kostheimer 
mächtig aufs Tempo und die Langener hatten 
bange Minuten zu überstehen. Nichts klappte 
mehr bei den Einheimischen und die Angriffe 
kamen nur noch sehr sporadisch. Dennoch gab 
es bei den wenigen Vorstößen torreife Ge- 
legenheiten, die aber nicht genutzt wurden. So 
blieb es wieder einmal Verteidiger Reichert 
vorbehalten, einen Vorstoß in den Strafraum 

zu unlerneiimen und das vierte Tor einzulei- 
ten, das in der 69. Minute Görg erzielte. Die.ser 
Treffer entmutigte die Kostheimer sichtlich u. 
in der Folgezeit kamen die Langener wieder 
stark auf. Zahlreiche Gelegenheiten lioten sicli 
noch zur Verbesserung des Resultates, aber es 
kam nichts Zählbares heraus. 

Der Club tat sich in diesem Spiel weh. Nach 
einem tollen Start, bei dem die meisten Zu- 
schauer an ein Schützenfest dachten, fiel die 
Mannschaft plötzlich stark ab und wäre fast 
noch auf die Veiiiererstraße gekommen. Es 
fehlte die Kampfkraft, der Biß und auch das 
Spiel ohne Ball. Dazu war die Abwehr in ihrer 
Gesamtheil nicht in bester Verfassung. Der 
Gegner wurde nicht scharf genug markiert 
und bei der Ballannahme gestöi'l. Dadurch 
war es überhaupt erst möglich, daß die Gäste 
ins Spiel kamen. Zirpel ist zweifellos ein gro- 
ßes Talent, in diesem Spiel war er aber über- 
fordert. Torwart Klisch klebt zu sehr auf der 
Linie und könnte bei besserer Beherrschung 
des Strafraumes manche Gefahr bereinigen. 
Ansonsten zeigte er ein gutes Spiel. Obwohl 
der Sturm vier Tore schoß und zahlreiche Ge- 
legenheiten herausspielle, blieb er auch dies- 
mal vieles schuldig. Es wird immer noch so 
viel hin- und hergespielt und damit dem Geg- 
ner Gelegenheit gegeben, seine Abwehr zu 
staffeln. Außerdem bewegen sich verschie- 
dene Stürmer zu sehr in rückwärtigen Regio- 
nen, wenn ein Angriff auf des Gegners Tor 
rollt. Es fehlt der Drang zum Ort des Ge- 
schehen» und außerdem das blitzschnelle steile 
Spiel. Unverständlich, weshalb Valloz, der 
ein gutes Läuferspiel zeigte, nicht ab und 
zu aus der zweiten Linie heraus vorstieß. Er 
war neben Dieter und Mikuiasch einer der 
wenigen mit echtem Stürmerblut. Görg bringt 
von der Figur her die idealen Voraussetzun- 
gen für einen Mittelstürmer mit. Leider hatte 
er keine guten Schußsliefel an und sieht seine 
Aufgabe auch wohl nicht darin, zum Tor zu 
reißen. Hohmann gab sich Mühe, ohne zu 
überzeugen und Dohmen kann mehr als er 
zeigte. 

Die Gäste aus Koslheim stellten eine harte, 
aber sympathische Mannschaft aufs Feld. Es 
war eine Energieleistung und es spricht für 
die Moral und das Können der Mannschaft, 
ein fast schon sicher verlorenes Spiel noch 
einmal aus dem Feuer zu reißen. Nach dem 
Wechsel konnte der Mittelstürmer wegen einer 
Schulterverletzung nur nocii mit halber Kraft 
spielen. Die Kostheimer werden in der Runde 
kein billiger Punktlieferant sein. 

Schiedsrichter des Spieles war Herr Krause 
aus Fulda. Er war ein guter und sicherer Leiter. 

Der 1. FC spielte mit: Klisch; Reichert, 
Hölzke; Giebenhain, Zirpel, Valloz; Dohmen, 
Hohmann, Görg, Dieter, Mikuiasch. 

Die Reservemannschaft siegte mit 3:0 Toren. 

So nahe am Sieg oder einer Punkteleilung, 
die zudem völlig verdient gewesen wäre, 
waren die Schwarzweißen beim Nachbar- 
derby in Wixhau.sen lange nicht mehr. Es 
waren nur noch Sekunden bis zum Schluß- 
pfiff, Schiedsrichter Fischer ließ bereits zwei 
Minuten nach.spielen, da leistete sich Links- 
verteidiger Anlhes, bis dahin wie die gesamte 
Abwehr im Bilde, ein unnötiges Ausspiel, der 
Einwurf kam zu Emmerling, Anlhes mußte 
nun zusehen wie dessen Flanke von dem 
Halblinken Pohl mit dem Kopf unter die 
Lalle zum 1:0 gewuchtet wurde. So gingen 
beide Punkte verloren, von denen zumindest 
einer bereits sicher schien. Doch auch der 
zweite Punkt lag im Bereich der Möglichkeil, 
denn in der 87. Minute rettele Gruber reak- 
lion.sschnell nach einem Schuß von Becker, 
und wenig später schoß Lehnert mit dem 
rechten Fuß. nach zu kurzer Abwehr, über 
das Dreieck Es war deshalb nicht nur ärger- 
lich, sondern nahezu leichtfertig, daß beide 
Punkte in Wixhau.sen blieben. Gegenüber dem 
Vorsonntag war endlich wieder Stopper Karl 
und Außenläufer Benz dabei. Man merkte 
dies sofort an der Ruhe und Sicherheil in- 
nerhalb der hinleren Reihen. Mittelläufer Karl 
legte auch recht bald den oft unsauber spie- 
lenden Mittelstürmer D Renz an die Kelle, 
und so war die Hauptwaffe von Wixhausens 
Angriff nahezu lahmgelegt Aber auch die 
übrige Abwehrreihe mit Schlußmann Köhler 
war kaum aus der Fassung zu bringen. Nur 
am Anfang hatte D. Benz einmal freie Bahn, 
doch auch er kam auf dem holprigen Gelände 
nicht zurecht. Danach waren zweimal die 
Egeisbachcr an der Reihe. Zunächst hob Benz 
einen Abpraller nach innen, Schmildl, an- 
fangs Rechtsaußen, verlängert zu Martinez, 
der aber den Ball zu weit vom Fuß rutschen 
ließ, so daß Preusch wegschlagen konnte. In 
der folgenden Minute hatte sich Schmidt am 
rechten Flügel durchgesetzt, aber kein 
schwarzweißer Stürmer erreichte seine Flanke. 
Das Spiel war enorm schnell, und so wech- 
selten auch häufig die Situationen vor bei- 
den Toren. Ein indirekter Freistoß von Stop- 
per H. We.sp getreten, flog an die Egel.sbacher 
Latte und in der 18 Minute gab es die erste 

Verletzung für Köhler, als er bei der Abwehr 
einer hohen Flanke den Bali festhielt, von 
Emmerling unfair angegangen und angeschla- 
gen liegen blieb. Auf der Gegenseile halte 
dann Lehnert nach Fiankcnlauf eine gute 
Szene, aber er vergaß zu schießen und Bek- 
kers Rückzieher landete nur neben dem Tor. 
Sekunden später mußte Linksläufer L. Benz 
für den geschlagenen Köhler einen Schuß von 
Rechtsaußen Lölzsch von der Linie köpfen. 
•So blieb es bei verteiltem Feldspiel bis zur 
Pause torlos. 

Die erste Viertelstunde nach Seitenwechsel 
waren die Schwarzweißen ständig im Angriff. 
In der 50. Minute verhinderte Gruber im letz- 
ten Moment den Egeisbachcr Führungstreffer, 
als er, am Boden liegend, vor Lehnert den 
Ball unter sich begrub. Der nur in die Sturm- 
mitte gewechselte Schmidt Iconnte zweimal 
von Wesp und Hansmann nur äußerst unsanft 
gebremst werden, wobei das letzte Foul einer 
Hinausslellung bedurfte Er.st in der 65. Min. 
hatten die Gastgeber wieder eine richtige Tor- 
gelegenheit. der Freistoß von Wesp wurde je- 
doch von der Abwehrmauer aufgehallen. Zu 
Beginn der letzten Viertelstunde war es Wix- 
hausens Halbrechter Emmerling, der eine 
Jung-Flanke von rechts über das Egelsbacher 
Tor köpfte, und in der 80 Minute schien die 
Gastgeberführung perfekt, denn Stopper Karl 
konnte die hohe Flanke von SeilenlUufer 
Hansmann nicht mehr erreichen, und sein 
Gegner D. Benz hatte klare Einschußchance. 
Die Überraschung war scheinbar zu groß, 
denn rler harmlose Roller bereitete Köhler 
keine Mühe Noch einmal mußte sich Köhler 
strecken, als der Halblinke Pohl urplötzlich 
schoß. Die letzten Minuten gehörten dann 
eindeutig den Scliwarzweißen, und nur mit 
viel Glück kam Wixhausen, wie schon ein- 
gangs erwähnt, um einen Zähler herum. Um- 
so bedauerlicher war der vermeidbare dop- 
pelte Punktverlust nach Schluß der regulären 
Spielzeit. 

Nach gutem Spiel in der er.sten Hälfte, 
mit einem Pausenstand von 1:1, gab auch die 
Egelsbacher Reserve nach der Pause mit 3:1 
beide Punkte an ihren Gastgeber Wixhausen 
ab. Torschütze für Egelsbach war Weber. 

SC Steinberg - SSG Langen 2:6 (1:1) 

Durch den hohen Sieg über den derzeitigen 
Tabellenletzten SC Steinberg behaupteten die 
Fußballer der SSG weiterhin ihren 2. Tabel- 
lenplatz. Allerdings mußten sich die Langener 
mächtig strecken, ehe der Kampfgeist der 
Hausherren gebrochen war. Immerhin führten 
die Steinberger, wenn auch etwas glücklich, 
noch 20 Minuten vor Spielende mit 2:1 Toren. 
Bis zu diesem Zeitpunkt fanden die Langener 
auch diesmal nicht das richtige Konzept, um 
die verstärkte Deckung des Plalzbesitzers mit 
ihrem hervorragenden Schlußmann Nehrkorn 
an der Spitze, entscheidend zu überwinden. 
Es bestäligle sich wiederum, daß die Stein- 
berger einen recht unliebsamen Gegner für 
die Langener darstellen und die Erinnerungen 
an die mageren 0:0- und 2:2-Ergebnisse in 
den bisherigen Begegnungen wurden zwangs- 
läufig geweckt. Während die Steinberger auch 
diesmal an ihrem unkomplizierten Steilspiel 
festhielten, und mit 2 bis 3 Spielzügen das 
Mittelfeld überbrückten, benötigten die tech- 
nisch um eine Klasse besseren Langener 5 bis 
6 Stationen. Zudem übertrieben die Langener 
zeitweise das Klein-Klein-Spiel, wodurch sie 
ihre beiden Sturmflügel oftmals vernachläs- 
sigten. Dadurch halte die Steinberger Abwehr 
mit dem langen Herold immer wieder Gele- 
genheit, erfolgreich zu klären. Erst 20 Minuten 
vor Schluß, als die Situation für die Langener 
langsam brenzlig zu werden drohte, besann 
man sich auf seine Flügelslürmer und schon 
klappte es. 

Bereits die ersten Spielminulen ließen er- 
kennen, daß die Platzherren entschlossen 
waren, ihr Fell so teuer wie möglich zu ver- 
kaufen. Ohne Respekt und mit voi-bildlichem 
Kampfgeist legten sie los. Zwar fanden sich 
die Langener auch verhältnismäßig schnell, 
doch zeichnete sich ab, daß dieses Spiel bei 
weitem kein Spaziergang werden würde. So 
nahm die Langener 1 ;0-Führung in der 22, 
Minute etwas von dem Alpdruck, Jordan hatte 
einen Steinberger Abwehrfehler geschickt 
ausgenutzt und Torhüter Nehrkorn keine Ab- 
wehrchance gegeben. Durch diesen Treffer 

angespornt, halten die Langener in der Folge- 
zeil einige recht gute Szenen, die allerdings 
nichts einbrachten. Dagegen kamen die Platz- 
bil-silzer kurz vor dem Pausenpfiff zum Aus- 
gleich, als Forberger mit einem 20-m-Schuß 
Torhüter Palauf erstmalig überwand. 

Nach dem Seitenwechsel drückten die Lan- 
gener mächtig auf das Tempo, wodurch der 
Gastgeber streckenweise in seiner Hälfte ein- 
geschnürt wurde. Doch zu umständlich war 
das Langener Spiel, um die vielbeinige Stein- 
berger Abwehr zu durchbrechen. Immer und 
immer wieder rannten sich die im Mittelfeld 
gefällig aufspielenden Langener fest. Als bei 
einem gelegentlichen Steildurchbruch der 
Steinberger Altmannsberger seine Mannschaft 
gar 2:1 in Führung bringen konnte und der 
gleiche Spieler kurz darauf noch eine Riesen- 
chance vergab, wurde die Situation für die 
Langener bedrohlich. Endlich fand man nun 
das rechte Konzept, indem man die Flügel- 
stürmer mehr einsetzte. Rechtsaußen Wasch- 
newski leitete mit einem Lattenschuß den 
Langener Schlußspurt ein und Bigalke erzielte 
kurz darauf mit plaziertem Schuß den Aus- 
gleich. Plötzlich lief das Langener Spiel. Die 
Steinberger Abwehr hatte nun alle Hände voll 
zu tun und es war klar, daß sie diesem massi- 
ven Druck der Langener Angriffsaktionen auf 
die Dauer nicht standhalten konnte. In der 
64. Minute verwandelte wiederum Jordan 
eine Bigalke-Flanke mit dem Kopf zur viel- 
umjubelten 2:3-Führung und wenige Minuten 
später markierte er sogar das 2:4. Nun spielten 
die Langener wie aus einem Guß. Forster 
stellte das 2:5 sicher und Jordan stellte mit 
seinem 4. Tor kurz vor Schluß den 2:6-End- 
stand her. A. Leiser in der Hintermannschaft, 
Hausmann und Teichmann im Mittelfeld, so- 
wie Bigalke, Forster und Wirbelwind Jordan 
waren auf Langener Seite die herausragenden 
Kräfte, 

Mit 4:0 Toren behielt die Langener Reserve- 
mannschaft im Vorspiel die Oberhand. Für die 
Tore sorgten: Beilstein (2), Westermann (1), 
Stellmacher (1). 

FIAT's neuer Star mder 

MrtteOdasse: FIÄri24 

Dieser Wagen wurde von Grund aul neu entwickelt Eine ein 
' malige Chance, modernste Lösungen lür die Ansprüche 

' unserer Zeit zu verwirklichen. - Diese Chance haben die 
' ehrgeizigen FIAT-Konstrukteure genutzt Großartig genutzt! 

f Mitallentechnischen und finanziellen Mitteln eines gigantischen 
j Unternehmens Millionen Testkilometer in der Arktis, in den 
f Tropen, im Gebirge, auf deutschen Autobahnen: aufwendige 

f Slcherheitsversuche(donenBlleinüberlOOFohrzeugegeapferi 
' wurden)-nichtswurdeversäumt.um höchste technische ikeife 

' 2U erreichen. - Das Ergebnis: ein europäischer idealer Mittel- 
f klassewagen. Mit optimaler Raumausnutzung (viel Platz für 

f 5 Personen und ihr gesamtes Urlaubs Gepäck). begeistern- 
f den Fahreigenschaften (60PS. sehr breite Spur. 

f neuartige Hinterachsführung), und mit vorbild- 
J licher Scherheit (4 Scheibenbremsen, hochstabile 
f Karosserie, w'e/e Schutzmaßnahmen im Innenraum)   
Komplett 6290.-a.W. 

FIAT "ein guter Name 
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Ein glücklicher Sieg 
SSG Offrnthal — TSC Darmstadt 46 3:2 (2:1) 

Niich ciniKtn MiUcrfolRcn gab es nm Sorin- 
taß den 2. Heimsieg für die Offenlhalcr. der 
allerdings mit viel Glück erkämpft wurde. 
Wiederum mußten z.wei Stammspieler. D. Sel- 
ben und H. Karach. ausgewechselt werden. 
Seibort hatte seine Verletzung vom Vorsonn- 
taß gegen Groß-Gerau noch nicht auskuriert 
und Kuriich war krank, Für diese beiden wur- 
den wieder Groll und der Spielertrainer Er- 
win Tilke eingesetzt. Schon in der 5. Mmule 
erzielten die Otfenthaler ihr erstes Tor. Hoff- 
mann erhielt den Ball und spielte zu Rechts- 
außen Helmuth Haller. dieser umspielte seinen 
Gegenspieler imd den Torhüter und schob 
Ball zum 1:0 ins leere Tor. Danach hatten die 
Gäste einige Chancen, doch erst in der 34. 
Minute kamen sie zum Ausgleichstreffer. Zu- 
vor schoß Keller noch ein Abseitstor, das nach 
einer schönen Kombination Haller, Keiler er- 
zielt wurde. In der 40. Minute, wiederum nach 
einer Kombination Keller und Haller, schoß 
H Haller auf das Tor, doch der Ball wurde 
abgewehrt, im Nachschuß flog der von Gün- 
ther Keller getretene Ball in Richtung Tor- 
dreieick, doch der Gästeverteidiger schlug den 
Ball mit der Hand aus dem Tor. Den nun fal- 
ligen Elfmeter verwandelte W. Haller zur 2:1- 
Führung. Nach der Pause kamen die Gaste 
wiederum zu sicheren Chancen und gelangten 
In der 67. Minute zum zweiten Treffer, der 
den Ausgleich brachte. Aber schon 2 Minut^ 
später war es wiederum Haller, diesmal H. 
Haller, der zum 3:2, nach einer Kellerflanket 
einköpfte. Danach hatte die Offenthaler Ab- 
wehr noch einiges Glück, als die Darmstädter 
Gäste, die überraschend auf dem letzten Platz 
stehen und erst einen Punkt haben, wieder 

die besten Chancen vergaben. So lief der Ball 
einmal auf der Torlinie entlang, ohne daß ein 
Spieler den Ball an Jäckel, der schon geschla- 
gen war, vorbei ins Tor brachte. Gleich wie, 
zwei wichtige Punkte blieben in Offenthal. 

Aufstellung: Jäckel, Weischnur, Hombach, 
Willy Haller. Zeiske, Groh, Helmuth Haller, 
Hoffmann, Tilke, Gans und Keller. — Die 
Reser\'e der Offenthaler verlor mit 4:1. Die 
Jugend verlor am Sonntagmorgen gegen TG 
Ober-Roden mit 1:0. Die Schüler gewannen 
4:1 und die Alten Herren verloren gegen Hof- 
heim 6:1. (ha) 

Erzhausen ist neuer Tabellenführer 
SV Erzhausen — SKG Erfelden 3:0 (0:0) 
SV Erzhausen II — SKG Erfelden II 2:4 

Diese Begegnung zeigte wiederum deutlich 
die spielerische Überlegenheit der Erzhäuser, 
die bei etwas mehr Schußglück das Ergebnis 
weit höher gestalten hätten können. Der bis- 
herige Tabellenführer. Erfelden, wurde von 
Anfang an in die Defensive gedrängt und 
überstand nur mit Glück die erste Halbzeit. 
Viele Torchancen wurden von den Erzhäusern 
vergeben oder es wurde zu ungenau geschos- 
sen, so daß der Torsteher der Gäste bis zur 
Pause sein Gehäuse sauber halten konnte. In 
der zweiten Hälfte sah man einen schußfreu- 
digeren Sturm, es war eine Augenweide wie 
Brünninghaus und seine Nebenspieler das 
Tor berannten und die Tore herausgespielt 
wurden. So war es nur eine Frage der Zeit, 
bis Brünninghaus (2) und Rössling den End- 
sieg der Erzhäuser sicher stellten. 

SSG-Handballer auf internationalem Parkett 

erfolgreich 

Einer Einladung ihrer dänischen Handball- 
freunde folgend, nahmen die Handballer der 
SSG am 17. 9. 1966 an einem Halleneinwei- 
hungsturnier in Fjelstrup teil. 

In der neuen, ausgezeichneten Fjelstruper 
Halle, die in selbstloser Art und Weise von 
der gesamten Einwohnerschaft des kleinen 
Ortes (800 Einwohner) erbaut \vurde und die 
ihresgleichen in ganz Süddänemark sucht, 
stellten sich folgende Mannschaften der Tur- 
nierleitung. 
In Gruppe I spielten: , „ .   „ 
Hellas 57 Woorgarden/Holland Erstdivisionai 
Händboldklub Fjelstrup I. Mannschaft 
SSG Langen 
In Gruppe II spielten: ,   
Händboldklub Dybbel/Danemark Erstdivisio" 
SV Buxtehude/Deutschland 
Handboldlrlub Fjelstrup II. Mannschaft 

Außer diesem Männerturnier wurde nojrt 
ein Damenturnier abgewickelt. Hier nahmen 
die Mannschaften von Hellas 57 Woorgarden/ 
Holland, SV Buxtehude. Händboldklub Skryd- 
strup'Dänemark, sowie der Veranstalter selbst 
teil. 

Nach der Einweihungsrede und der Begrii- 
ßung der teilnehmenden Mannschaften, sowie 
den Danksagungen der teilnehmenden Ver- 
eine wurde das Turnier mit dem Spiel Hellas 
gegen Fjelstrup I eröffnet. Hier zeigte sich 
schon, daß der Langener Mannschaft aller- 
hand bevorstand u. man rechnete sich kaum 
einen der vorderen Plätze aus. Doch wie ein- 
mal mehr sollte es anders kommen. 

Die Langener Mannschaft, die ja wie schon 
Immer als Urlaubsmannschaft zu bezeichnen 
war, wuchs in all ihren Spielen über sich 
selbst hinaus. So schlug sie im ersten Spiel 
den holländischen Erstdivisionär Hellas mit 
7:6 Toren. Schon in diesem Spiel zeichnete 
sich Sparr als hervorragender Torwart aus 
und Röder ließ eine gute Übersicht am Kreis 
erblicken. Aber auch alle anderen Spieler 
gaben ihr bestes und verließen zum Dank 
dafür als Sieger den Platz. Eine gute Aus- 
gangsposition für das kommende Spiel gegen 
Fjelstrup I. Dieses Spiel brachte der Lange- 
ner Mannschaft mit 11:4 Toren einen großen 
Erfolg. Hier zeichnete sich der gute Kame- 
radschaftsgeist und Zusammenhalt erneut 
aus. Doch nicht nur das brachte der Lange- 
ner Mannschaft den Sieg, in erster Linie war 
es ihre ausgezeichnete spielerische Leistung, 
die auch letztlich den ungeteilten Beifall des 
Publikums erhielt. Alle Spieler zeigten guten 
Hallenhandball, doch wenn einer besonders 
hervorgehoben werden muß, dann war es 
Torwart Sparr, der sich in eine tolle Form 
steigerte und die gegnerischen Spieler schier 
zur Verzweiflung brachte. Ob freistehend am 
Kreis, ob 7 Meter, alle waren sie seine Beute. 

Er schien tatsächlich mit dem Teufel im 
Bunde und zeigte wohl die besten Spiele sei- 
ner Laufbahn, Großer Applaus für seine ge- 
konnten Aktionen waren der Dank, Drei 
7 Meter kurz hintereinander zu parieren, dazu 
gehört Mut, dazu gehört Können, So knm es 
dann, daß die Langener ihre Spiele als Grup- 
pensieger beendeten. 

In der Gruppe II hatte sich der Händbold- 
klub Dybbel, durch Siege über Fjelstrup II 
und den SV Buxtehude, die jeweils 13:10 
endeten, als Gruppensieger qualifiziert. 

In dem Endspiel zeigten die Langener noch 
einmal all ihr Können, So wurde auch dieses 
Spiel mit 10:7 Toren gewonnen und stolz 
traf man sich zur Siegerehrung, Ein schier 
unmögliches Ziel war erreicht. Dank des Ein- 
satzes eines jeden einzelnen. Zum Ausdruck 
kam dies auch, als der Vorsitzende der Gast- 
geber noch einmal die große Leistung der 
Langener hervorhob und sie mit einem klei- 
nen Ehrengeschenk auszeichnete. 

Am Abend traf man sich im Versamm- 
lungshaus in Anslet, um noch einige frohe 
Stunden bei Tanz und Unterhaltung zu ver- 
bringen. Immer und immer wieder konnte 
man über die gute Leistung der Langener und 

zwei Worte- 

ein Bier 

hier besonders die ihres Torwartes Sparr 
Worte des Lobes hören. Neue Bande der 
Freundschaft wurden geknüpft und im näch- 
sten Jahr will man sich mit allen teilneh- 
menden Mannschaften in Langen wieder- 
sehen, doch zuvor werden die Langener einer 
Einladung ihrer holländischen Freunde nach- 
kommen. 

Am nächsten Morgen hieß es Abschied 
nehmen von den Quartiergebern, von den 
liebgewonnenen Freunden aus Dänemark. 
Trotz der kurzen Anwesenheit hatte man 
wieder große Freundschaftsbande geknüpft 
und so manche Träne fiel in Fjelstrups Sand. 

In der Langener Reisegesellschaft befanden 
sich die Spieler Sparr, Lehr, Rang, Naumann, 
Wambold, Spreu, Sehring, Zimmer, Metzger 
und Röder. Sie wurden begleitet von Karl 
Brehm, Willi Lang, Friede! Vollhardt und 
Heinrich Elmer als Vorstandsmitglieder. 

Die Tore für Langen schössen in allen Spie- 
len: Röder (10), Zimmer (6), Lehr (5), Nau- 
mann (3), Rang (2), Metzger und Sehring. 

Fußball-A-KIassc, Gruppe West 
In der Fußball-A-Klasse, Gruppe West, 

sind die beiden Vereine Messel und Weiter- 
stadt weiterhin ungeschlagen an der Tabel- 
lenspitze. und gewannen mit gleichem Resul- 
tat (3:1) in Haßloch und gegen Traisa. Die 
TG 75 Darmstadt konnte dem VfR Rüssels- 
heim die erste Niederlage beibringen Die 
TSG 1846 Darmstadt bleibt weiterhin ohne 
Siegespunkte, Offcnihal gewann mit 3:2 
Toren auch dieses Spiel. Im Derby verlor die 
SG Egelsbach sehr knapp bei der TSG Wix- 
hausen. Weitere Ergebnisse: 
SV Weiterstadt — SV Traisa 
TV Haßloch — TSG Messel 
TG 75 Darmstadt — VfR Rüs.selsheini 
SV St. Stephan — SKV Büttelborn 
SV Nauheim — SKG Gräfenhausen 
SF Bischofsheim — VfR Groß-Greau 
SG Offenthal — TSG 1840 Darmstadt 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 

1. TSG Me.ssel 6 24:5 
2. SV Weiterstadt 6 17:10 
3. TG 75 Darm.stadt 6 12:4 
4. VfR Rüs.selsheim fi 12:9 
5. SV St. Stephan 6 10:7 
6. TSG Wixhausen 6 13:13 
7. TV Haßloch 7 12:10 
8. SG Offenthal 7 9:13 
9. Groß-Gerau 5 13:10 

10. SG Egelsbach 7 11:10 
11. SF Bisdiofsheim 7 14:17 
12. SV Traisa 5 10:11 
13. SV Nauheim 6 11:28 
14. SKV Büttelborn 5 12:14 
15. Gräfenhausen 6 6:13 
16. TSG Darmstadt 6 7:1- 

3:1 
2:3 
2:1 
2:2 
3:1 
1:3 
3:2 
1:0 

11:1 
11:1 
0.3 
8:4 
7:5 
7:5 
7:7 
7:7 
6:4 
5:9 
5:9 
4:6 
4:10 
3:7 
3:9 
1:11 

Am kommenden Sonntag: Messel — TG 75 
Darmstadt, VfR Rüsselsheim — Weiterstadt, 
Gräfenhausen — Groß-Gerau, Traisa — St. 
Stephan, TSG Darmstadt — Bischofsheim, 
Egelsbach — Offenthal und Büttelborn gegen 
Wixhausen. 

B-Klassc Offenbach West 
Steinberg — SSG Langen 2 
VFB Offenbach — SV Dreieichenhain 7 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 4 
FT II Oberrad — Tcmpelsee 1 
Wiking — Götzenhain 1 
TV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 1 

1. TG Sprendlingen 6 18:5 12: 
2. SSG Langen 5 15:3 9: 
3. VFB Offenbach 5 20:3 8: 
4. SG Götzenhain 6 13:7 8: 
5. SG Wiking 5 10:6 fi: 
6. TV Dreieiehenhain 5 11:7 6: 
7. SV Dreieichenhain 5 9:11 6 
8. Tempelsee 6 11:15 4: 
9. Sparta Bürgel 6 11:19 4: 

10. FT II Oberrad 5 2:9 3: 
11. Zeppelinhelm 5 6:17 2 
12. TSG Neu-Isenburg 5 5:18 1 
13. Steinberg 6 6:18 1 11 

Nächste Spiele: Langen — TV Dreieichenhain, 
TG Sprendlingen — Wiking, Götzenhain ge- 
gen FT Oberrad, Zeppelinheim — Sparta, 
Neu-Isenburg — VFB Ottenbach, SV Drei- 
eichenhain — Steinberg. 

B-KIasse Darmstadt West 
SV Erzhausen — SKG Erfelden 
Eiche Darmstadt — RW Darmstadt 
TuS Griesheim — FTG Pfungstadt 
FSV Eschollbrücken — TV Hahn 
FSV Schneppenh. — TSV Wolfskehlen 

1. SV Erzhausen 5 9:4 
2. TSV Wolfskehlen 6 10:6 
3. RW Darmstadt 5 12:5 
4. SKG Erfelden 5 11:8 
5. Schneppenhausen 4 4:3 
6. FTG Pfungstadt 5 9:9 
7. TV-Hahn 5 10:11 
8. Eschollbrücken 5 8:14 
9. Eiche Darmstadt 4 11:9 

10. TuS Griesheim 6 2:13 
11. TV Crumstadt 4 7:12 

3:0 
1:4 
1:0 
5:3 
0:1 
8:2 
8:4 
7:3 
7:3 
4:4 
4:6 
4:6 
4:6 
3:5 
3:9 
2:6 

Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt ge- 
gen Eschollbrücken, TV Hahn — Schneppen- 
hausen, Crumstadt — Griesheim, Pfungstadt 
gegen Erzhausen und Erfelden — Eiche Darm- 
stadt.   

Handball 
A-Klasse, Gruppe West 

SKV Mörfelden — SG Weiterstadt 6:5 
SKV Büttelborn — TSV Pfungstadt 9:12 
SKG Erfelden — TV Groß-Gerau 17:6 
TV Lampertheim — SG Egelsbach 8:11 
Erfeld. 
Egelsb. 
Mörf. 
Bschh. 
Rüssh. 
Weitst. 

275:169 37:7 
242:155 34:8 
226:201 29:13 
227:180 27:13 
294:248 25:1Y 
206:213 22:20 

Lmpth. 250:236 21:21 
Pfungst. 203:217 18:24 
G.-Ger. 207:273 13:31 
TVLgn. 163:255 10:32 
TV Erf. 181:252 9:31 
Büttelb. 174:249 7:25 

17 Medaillen für Japans Turner 
In der Dortmunder Westfalenhiillc. vor zirka 

11000 Zuschauern, wurden die 16. Kunstturn- 
Weltmeisterschaften am Sonntagabend be- 
endet. Bei den Miinnschiiftskämpfen der Her- 
ren siegten die .lapanor vor der Sowjetunion 
mit 4.25 Punkten. Dritte wurde die Sowjet- 
zonenriege mit 9 Punkten hinter dci Sowjet- 
union in 14 P, hinler dem alten und neuen 
Weltmeister Jnpnn, 

Dann kommt ein breites MittcKeUl von acht 
Teams, die sich im Grunde ninht allzusehr in 
ihrem Können unterscheiden. Sie liegen insge- 
samt um 5,2 Punkte ause'ninder, und inmit- 
ten dieser Gruppe sind die Turner aus der 
Bundesrepublik plaziert 

Bei den Hnnien sied überraschenderweise 
mit hauchdünnem Vorsprung von 0.038 Punk- 
ten die tschechoslowakischen Turnerinnen vor 
der hochfavoi'isierten Riege der ITdSSR. Die 
Mannschaft der Bundesrcnublik belegte den 
10. Platz bei teilnehmr^nHon ^1:lnns^baften. 

Unsere Reserven an Grundv/asser 
Gruiulwassor.slaiul nahm zu 

In croller Tiefr salzhaltig 
Die Bundesrepublik Deutschland ist nicht 

wasserarm, wenn man eine Gesamtbilanz aus 
Wasserangebot und Wasserverbr .ich zieht. 
Allein die jährliche Grundwasserneubildung 
von rund 28 Milliarden Kubikmeter wird bis- 
lier nur zu einem Viertel für den Gebrauch 
ausgenutzt. Wenn dennoch zu gewissen Zeiten 
in einigen Gebieten Wassermangel auftritt, so 
liegt das meistens an einem kurzfristigen 
überdurchschnittlichen Bedarf. Für diese Spit- 
zenbelastung sind die Wasserversorgungsnetze 
nicht dimensioniert. 

Die günstige Totalbilanz täuscht insofern, 
als weder die Verteilung des Niederschlags 
räumlich gleichmäßig ist, noch allerorts die 
gleichen günstigen Gegebenheiten für seine 
Erfassung, speziell auch in Form einer aus- 
reichenden Speicherung vorliegen. Da Ein- 
griffe von Menschenhand nur in geringem 
Umfang zum Erfolg führen, muß sich der 
Blick vorsorglich auf noch unausgenutzte 
Reserven richten und schließlich auch den 
irdischen Gesamtvorrat an Wasser in Betracht 
ziehen. 

Scliwierigere Probleme ergeben sich für die 
Nutzung der oftmals noch erheblich salzhal- 
tigeren Tief engrund Wässer, wobei auch unab- 
sehbare hydrologische Nebenfolgen befürchtet 
werden müßten. Am naheliegendsten erscheint 
die intensive Ausnutzung der Grundwasser- 
vorräte oberhalb der meist bei etwa 1000 
Meter beginnenden Versalzungszone, also aus 
einigen hundert Metern Tiefe. In mächtigen 
Gesteinsschichten mit großem Hohlraumvolu- 
men, z. B. Kiesen und Sanden, könnte eine 
Speicherwirtschaft betrieben werden, die die 
oberirdische Wasserspeicherung in Talsperren 
übertrifft. 

Für die Wasserversorgung in Langen ist er- 
freulich festzustellen, daß eine Versuchsboh- 
rung in 150 Meter Tiefe einwandfreies Wasser, 
wenn man von einem erhöhten Anteil an 
Kohlensäure absieht, zutage gefördert hat. 

Beruhigend ist die Tatsache, daß der Grund- 
wasserstand in unserer Gemarkung zugenom- 
men hat. Wenn auch die verregneten Sommer 
1965 und 1966 für die Urlauber keine Freude 
waren, so hat sich der Grundwasserstand auf 
Grund der Beobachtungen der Stadtwerke 
Langen vom März 1965 bis Juli 1966 erholt. 
In den vorhergehenden Jahren war ein Absin- 
ken des Grundwasserstandes fr^i^t^ustellen ge- 

RECHTSECKE 
Tauben füttern verboten 

RD — Tauben sind im allgemeinen zwar 
friedfertige Geschöpfe. Dennoch erregen sie 
gelegentlich — besonders wenn sie in größeren 
Schwärmen auftreten — Unwillen. Denn ein- 
mal pflegen sie besonders gern in frischbe- 
stellten Hausgärten allerlei Schäden anzu- 
richten, und zum anderen hinterlassen sie un- 
übersehbare Spuren, die nicht jedermann ge- 
rade gern auf seinem Balkon sieht. 

Darum ist der Halter von Tauben auch ver- 
pflichtet, Vorkehrungen zu treffen, daß sich 
seine Tauben nicht auf dem Grundstück des 
Nachbarn niederlassen. 

Dieser Unterlassungsanspruch ist nach An- 
sicht des Landgerichts Berlin nicht nur gegen 
den Taubenhalter gerichtet, sondern auch ge- 
gen jeden gegeben, der das beeinträchtigende 
Verhalten der Tauben ermöglicht. 

Das tut nach Ansicht der Berliner Richter 
aber auch schon derjenige, der durch regel- 
mäßiges Füttern von verwilderten Haustauben 
diese ständig heranzieht und damit praktisch 
seßhaft macht. 

Bei aller Liebe zur Kreatur, man kann den 
Berliner Richtern nur Recht geben (55 S 
359/64) 

Bezirksleiter für: 

den Landkreis 
Offenbach 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 25 
Fernruf 06102-4113 

Wichtiger Termin! 

Wer bauen will, muß sorgfältig 
rechnen — auch mit der Zeit. 
Sie können die Zeil zyjar nicht 
anhalten, aber bis zu einem 
halben Jahr gewinnen, wenn Sie 
noch vor dem 30. September 
einen Bausparvertrag bei der 
Landesbausparkasse Hessen 
abschließen. 
Nützen Sie diesen Vorteil, damit 
Sie Ihr Ziel, ein eigenes Heim, 
schneller erreichen. Mit einem 
Bausparvertrag haben Sin eine 

gute Grundlage für eine günstige 
Finanzierung. 
Zu jeder Mark, die Sie sparen, 
leistet auch der Staat einen 
Beitrag: Sie erhalten eine 
Wohnungsbauprämie oder 
bedeutende Steuervorteile. 
Fordern Sie unsere Informations- 
schriften an oder vereinbaren 
Sie pjnfach einen Termin mit dem 
zuständigen Bezirksleiter. 

ansblichen 

Erinnerungen an Ost- und WestpreuDen, an Danzig und das pommersdie Küstenland - Seebäder und Sommerfrischen 

Die SumlanUkuste hei Groß-Kuhren. Chiirak- Kolbergs freundlidics Bahnhafsgebäudc von einst blieb erhalten. Es Die Wanderdfinen — eine Besonderheit der Kurisdien Nebrunf. St« 
teristiscli die Stciiluinge und der weiße Sand. verrät nichts von der Armut der neuen Bewohner dieser Stadt. widersetzen sich allen Versudien, sie zu befestigen. 

Zwischen Haff und See: die Nehrung 
Rositten mit seiner berühmten Vogelwarte, 

Nidden mit seinen gewaltigen Dünen, 
Schwarzort mit seinen prächtigen Wäldern 
und Sandkrug, der Badestrand der Memeler, 
waren die bekanntesten Ferienorte auf der 
Kurischcn Nehrung, deren besonderer Reiz 
die Lage zwischen Haff und See ist. Die 
Keitelkähne mit ihren geschnitzten Kuren- 
wimpeln boten ein malerisches Bild. Das mehr 
als 1600 qkm große Kurische Haff war ein 
Dorado der Segler, doch wenn Sturm aufkam, 
konnte es sehr tückisch sein, da war es für 
den, der sich nicht auskannte, besser, so rasch 
wie möglich den nächsten schützenden Hafen 
aufzusuchen. 

Die Kurische Nehrung war die bekanntere, 
sie ist etwa doppelt so breit und anderthalb- 
mal so lang wie die Frische Nehrung. Ihre 
landschaftliche Schönheit, die Maleraugen in 
Entzücken versetzte, mag faszinierender sein 
als dje der kleinen Schwester. Doch wer ein- 
mal Ferien in Kahlberg verlebte, wer viel- 
leicht die Nehrungsstraße inmitten der Dünen 
vom Pillauer Tief bis nach Bodenwinkel hin- 
unterradelte — ein einmaliges, ungetrübtes 
Vergnügen, weil die Nehrung ja für den Auto- 
verkehr gesperrt war — wird das sein Leben 
lang nicht vergessen. Den ganzen Sommer 
über herrscäite an der Mole lebhafter Betrieb. 
Da lagen die Motorboote und Segler aus 
Königsberg und Danzig, aus Elbing und 
Braunsberg und wurden zur sdiwimmenden 
Ferienwohnung für die ganze Familie. Aber 
auch die Hotels, Pensionen und die Vermieter 
von Ferienwohnungen, die es hier in reicher 
Zahl gab, hatten nicht über Gästemangel zu 
klagen. Und wenn das Elbinger Stadttheater 
gastierte, war der Kurhaussaal bis zum letz- 
ten Platz gefüllt. War es am Strand zu heiß, 
konnte man im Wald Spazierengehen, was 
Kinder allerdings nur dann reizte, wenn es 
zum Schmandwaffelessen nach Pröhbernau 
ging. 

gnügen war. Und weiter ging am nad.slen 
Morgen die Fahrt über den Löwentinsee, wo 
die bewaldeten Ufersäume dicht aneinander 
rücken und sich doch immer wieder malerisch 
zur Bucht weiten, bis nach Nikolaiken. Hier 
warteten schon die Fischerfrauen am Anlege- 
steg, um frisch geräucherte Maränen feilzu- 
bieten, während sich der sagenumwobene 
Stinthengst, an einem Brückenpfeiler ange- 
kettet, in den Heckwellen wiegte. Im kleinen 
Kurhaus von Rudczanny dann gab so mancher 
noch ein paar Tage zu, so schwer fiel die 
Trennung. Wer noch eine weitere Besonder- 
heit Ostpreußens kennenlernen wollte, wählte 
für die Rückfahrt den Weg über den Ober- 
landkanal, wo die Schiffe auf Wagen über die 
geneigten Ebenen fuhren. 

Zoppot war einmal Weltbad 
Man nannte das elegante Seebad in der 

Danziger Bucht einmal „Perle der Ostsee". 
Die Gäste kamen aus aller Welt. „Man" traf 
sich im Casino bei Roulette und Bakkarat oder 
In der Waldoper bei Wagner oder Verdi. All- 
abendlidi fand der große Korso in der elegan- 
ten Ladenstraße und am großen Seesteg, in 
den gepflegten Anlagen wie auf der breiten 
Strandpromenade statt. 

Zauberhaft war der Anblick Zoppots von 
See her. Wer einmal mit einem Schiff des 
Seedienstes Ostpreußen, das am Abend in 
Swinemünde abgelegt hatte, am frühen Mor- 
gen die Danziger Bucht erreichte und vor dem 
dunkelgrünen Saum der Wälder die weißen 
Hotels und Pensionen Zoppots in der Sonne 
liegen sah, wird diesen Anblick nicht ver- 
gessen. 

Auch heute lockt Zoppot die Urlauber, aber 
es sind nicht diejenigen, die man von Staats 
wegen sehen möchte. Die Skandinavier, die 
früher gern kamen, finden heute nicht den 
Komfort, den sie für ihre harte Währung er- 
warten. Die Ansiedlung von 40 000 Neubürgern 
veränderte außerdem das Gesicht des Kur- 
ortes. Die Hotels, Pensionen und Ferienheime 
sind fest m der Hand von Betrieben — von 

kleinen Familienbäder und die verträumten 
Fischerdörfer im Osten wurden ebenso gern 
besucht wie die Badeorte auf den großen pom- 
merschen Inseln Rügen, Usedom und Wollin. 

Bis Swinemünde ist Pommern heute pol- 
nisch besetzt. Man gab sich alle Mühe, es zum 
„internationalen Kurort" zu machen, doch die 
Skandinavier erfüllten auch hier die Hoffnun- 
gen nicht. 

Und was wurde aus den Seebädern auf 
Wollin, aus Misdroy zum Beispiel, das einmal 
das vornehmste Seebad Deutschlands war? 
Misdroy wurde Funktionärsbad, doch hat es 
in den letzten Jahren etwas an Ruf eingebüßt, 
seit viele hundert Privatunterkünfte in Mas- 
senquartiere umgewandelt wurden. Die Pro- 
minenz zog sich an den Jordensee zurüti. 
Dennoch hat Misc'.roy nicht weniger Besudier 
als vor dem Krieg. Promenade, Pavillon und 
der verlängerte Seesteg erscheinen fast unver- 
ändert, doch von den Hauswänden bröckelt 
der Putz. 

Sehr viel schlechter dran sind die kleineren 
Seebäder, Heidebrink und das „Kinderheil- 
bad" Dievenow z. B., das zwar über einen 
Campingplatz für 15 000 Menschen verfügt, 
aber nur über ein einziges Restaurant. 

Zoppot gibt sidi alle Mfihe, den guten Ruf von einst wiederzuerlangen, dodi bisher nodi 
ohne großen Erfolg. Blick auf das Kasinohotel am Strand. 

jenen für die Prominenz und die Ausländer 
reservierten abgesehen. So hat Zoppot seine 
Exklusivität verloren. 

Pommern - deutsdies Bäderland 
Mit 65 Seebädern war Pommern einst das 

bedeutendste deutsdie Bäderland, und es ist 
kein Zufall, daß hier das älteste deutsche See- 
bad überhaupt zu finden war: Rügenwalder- 
münde. Einen anderen Superlativ konnte das 
ostpommersche Kolberg für sich in Anspruch 
nehmen: Im Wettbewerb mit Norderney lag 
es an der Spitze aller deutschen Seebäder in 
bezug auf die Besucherzahl. Die behaglichen 

Von Berlin nach Pommern war einst ein 
Katzensprung. So mancher Familienvater kam 
übers Wochenende die Familie besuchen, wenn 
er im Büro unabkömmlich war. Es lohnte sldi, 
der frisdien Seeluft und der stillen Wälder, 
der gebackenen Flundern und der frisdi ge- 
räucherten Aale wegen ... 

Das Sommerhaus im Tessin und der Bunga- 
low an der Costa Brava waren damals nodt 
nidit gefragt, aber so mancher, der es sidi 
leisten kann, würde sicher viel lieber ein klei- 
nes Häuschen an der pommerschen Küste 
haben, das sich zwischen die Kiefern im 
Walde hinter der Düne dudtt. 

Wenn uns in den Sommerwochen UrlaubsgrOße von den Küsten ganz Europas in die Brief- 
kästen flattern, wird so mancher voll Wehmut an die einst im heute polnisdi und sowjetrus- 
sisdi besetzten Teil Ostdeutschlands verbrachten Ferien denken und sich wOnsdien, nodi ein- 
mal den 7.aubcr der Nehrungen in Nidden oder Schwaczort, in Kahlberg oder Narmeln erleben 
zu können, vielleicht auch die internationale Atmosphäre von Zoppot oder die Ruhe der pom- 
merschen Seebäder und der erholsamen kleinen Fischerdörfer. Die Küste zwischen Swlne- 
münde und Mcmel war ja eine einzige Ferienlandschaft. Die ..Oasen der Ruhe", die der ge- 
hetzte Mensch unserer Tage sucht —, dort waren sie überall zu finden und dazu aufmerksame 
Gastlichkeit und — wenn man es suchte — auch Ferienunterhaltung mit Sommertheater und 
Sanistagabendball. mit Preiskegeln und Kinderfesten. Auch diese liebenswürdige Seite des an 
landschaftlicher Schönheit so reichen Landes sollte nicht vergessen werden, denn sie offenbart 
nidit weniger seinen urdeutschen Charakter als die jahrhundertealte Geschidite. 

Ueber Kahlberg schrieb Walter v. Molo ein- 
mal: „Kahlberg, die Nehrung, wenn es das im 
Ausland gäbe, ganz Deutschland wollte hin! 
Kein Auto, eine Stille wie am ersten Sdiöp- 
fungstag, ein Paradies von Meer, Luft und 
Menschen, daß man froh wird. Diese Fischer- 
dörfer und wirklichen Berge und Spazier- 
gänge und Wagenfahrten zwischen Wasser 
von beiden Seiten und versponnenen Winkeln, 
in denen von Liebe gehütet die Toten schlafen 
— hier ist ganz deutsche Landschaft". 

Der Zauber Masurens 

Touristenwerbung genügt nidit 
Das Ferienparadies von einst hat, wie Be- 

richte polnisdier Zeitungen erkennen lassen, 
viel von seiner Sdiönheit eingebüßt. Zwar 
wird in ganz Polen für den Besuch Masurens 
geworben, doch ist die Versorgung der Ferien- 
gäste offensiditlich ziemlich mangelhaft. 
Immer wieder wird Klage darüber geführt, 
daß kaum Unterkünfte vorhanden seien und 
daß andererseits die Ufer der Seen „Abfall- 
haufen" glidien und die ganze Landschaft ver- 
schandelt sei, die Schonungen zertrampelt, die 
Wälder verschmutzt seien. Man scheint hier 
eine Art Massentourismus zu inszenieren, 
ohne daß dafür die notwendige Voraussetzun- 
gen vorhanden sind. 

Der Weg zu den pomm.;>süien Seebädern 
fOhrte meist fiber Stettin, und wer Zeit hatte, 

besudite die berühmte Haken-Terrasse. 

Die Seebädei der Samlandküslc — und allen 
voran Cranz — hätten in diesem Jahr Grund 
zum Feiern gehabt. Im Jahre 1816, vor genau 
150 Jahren also, wurde hier die erste „könig- 
lidie Seebadeanstalt" gegründet und damit 
der Grundstein für die spätere Entwicklung 
des ganzen Gebietes gelegt. Auch andere Orte 
hallen sich um das königliche Privileg be- 
müht, doch lief ihnen Cranz den Rang ab, wo- 

bei seine Nähe zu Königsberg nicht weniger 
entscheidend gewesen sein dürfte als seine 
kräftige Brandung, denn die Schönheit der 
Küste mit steilen Ufern und feinem, weißem 
Sand haben all die Orte hier oben gemein. Zu 
ihren Bewunderern zählte übrigens schon 
Tacitus, der über die Farbenspiele beim Ver- 
sinken der Sonne begeistert schrieb, „daß in 
den dortigen Gegenden beim Auf- und Nieder- 

gang der Sonne die 
Götter mit strahlender 
Glorie aus dem Himmel 
hervorblicken". 

Masuren — ein Paradies der Wassersportler, Unser Foto entstand 
am Niedersee, einem der südlich gelegenen Seen Masurens. 

Heute Ist die Samland- 
küste mit ihren wald- 
reichen Ufern verbote- 
nes Land. Das ganze Ge- 
biet ist stark befestigt 
und nur selten dringen 
Nachrichten zu uns. Ein 
verlorenes Paradies ... 
Volle Strandfreiheit hat 
hier übrigens erst seit 
dem Jahre 1837 bestan- 
den. Schuld daran war 
der Bernstein, der hier 
an der ganzen Küste zu 
finden ist, eine in der 
ganzen Welt einmalige 
Erscheinung. Bagger 
holten die schon im Al- 
tertum begehrte Kost- 
barkeit bei Palmnicken 
im Tagebau aus der 
„blauen Erde", doch was 
das Meer freiwillig 
preisgibt, trugen und 
tragen noch heute die 
Wellen überall an den 
Strand. 

Der Tourismus der Vorkriegs.zeit war vom 
Perfektionismus des Helsens in unseren Tagen 
noch weit entfernt. Dennoch war Ostpreußen 
kein „unerschlossenes Land". Ja, es gab sogar 
schon so etwas wie eine „klassische" Ost- 
preußentour, die außer dem Besuch Königs- 
bergs und meist der Kurischen Nehrung die 
Fahrt nach Tannenberg, Trakehnen und die 
Rominter Heide vorsah und — die Fahrt über 
die Masurische Seenplatte — reizvollstes und 
meistbesuchtes Ziel neben den Seebädern. 

Der Zauber der masurisdien Seen war ohne- 
gleichen. Von Angerburg bis Rudczanny 
brauchte man kein anderes Fahrzeug als den 
kleinen Dampfer, der viermal in der Woche 
verkehrte. Nicht mehr als viereinhalb Reichs- 
mark kostete die siebenstündige Fahrt. Doch 
meist nahm man sich Zeit und fuhr die Strecke 
gar nicht in einem Tag. 

Jeder der Seen hat seinen eigenen Charak- 
ter. Breit und fladi, in weite malerische Buch- 
ten ausgelappt sind die beiden großen, der 
Mauersee und der Spirdingsee, mandie sind 
fast kreisrund, andere sdimal wie Hinnen. 
Und fast alle sind durdi Kanäle miteinander 
verbunden. So wurde die Fahrt niemals lang- 
wellig. Ueber den Mauersee — im Winter ein 
Paradies der Eissegler — erreichte man Lot- 
zen. Schon von weitem grüßte die Feste 
Boyen. Leicht fand man in dem freundlichen 
Städtchen Quartier und hatte noch Zeit genug 
zum Schwimmen, was im klaren Wasser der 
masurisdien Seen ein ganz besonderes Ver- 
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Im indischen Dschungel auf einer Elefantenfarm 

Michaels Wunsditräume werden wahr - Wo Teakbäume wadisen und Krokodile lauern - Iso Kowalski erzählt 

Onyx, der schwarze Panther, zcrreilU mit 
ungezähmter Leidenschaft und großer Begci- 
steriing jeden Tiichfelzen, den er erwischen 
kann. Leider macht er auch vor Polstermö- 
bel nicht Halt und muß deshalb seine „Kin- 
derstube" mit dem Zoo vertauschen. Der Fa- 
milie, die ihn autzog, tut das sehr leid, aber 
die Hausfrau sprach ein Machtwort. Das 
könnt ihr euch sicher vorstellen,Foto: Weskamp 

Es gibt ein nettes Märchen vom Maler 
Herbst, der durch das Land zieht und alle 
Bäume bunt anstreicht. Aber was bedeutet 
das Buntwerden in Wirklichkeit? 

Die Natur hat alles sinnvoll eingerichtet. 
Und wenn jetzt bald die bunten Blätter von 
den Bäumen fallen, hat das seinen guten 
Grund. Würden die Bäume nämlich auch im 
Winter ihre Blätter behalten, dann würden 
sie — nein, nicht erfrieren, sondern vertrock- 
nen! 

Das hört sich seltsam an, aber es stimmt. 
Die Blätter verdunsten stündlich große Men- 
gen von Wasser. Der Baum zieht die Feuch- 
tigkeit aus dem Boden heraus und schickt 
sie über Stamm und Zweige in die Blätter. 
Aus dem gefrorenen Boden kann der Baum 
aber kein Wasser ziehen. Die Blätter würden 
also so viel Feuchtigkeit verdunsten, bis der 
Baum schließlich verdursten müßte. 

Wie klug aber die Natur vorgeht! Der Baum 
holt die in den Blättern enthaltenen Nähr- 

Michaels Vater ist Einkäufer bei einer gro- 
ßen Möbelfabrik. Wenn die Firma bestimmte 
Edelhölzer an Ort und Stelle überprüfen will, 
muß Herr Langer daher selbst ins Ausland 
reisen. „Vati hat es gut", stöhnt Michael je- 
desmal, wenn er wieder beim Kofferpacken 
helfen soll. „In der Welt herumreisen, das 
möchte ich auch. Aber ich muß immer bloß zur 
Schule gehen!" 

Nun gibt es aber ab und zu auch Ferien. Als 
die nächste Geschäftsreise vorbereitet wurde, 
hatte Michael welche. Da hieß es eines Tages 
plötzlich: „Michael, willst du mit nach Indien 
fliegen?" 

Michael traute seinen Ohren kaum. Erst als 
er die Flugkarte in der Hand hielt, glaubte er 
es ganz. Später konnte er nicht mehr sagen, 
was ihn mehr begeistert hatte — der Flug 
oder das Märchenland Indien selbst. Aber sein 
letztes Erlebnis in Indien war auf alle Fälle 
das schönste gewesen. Vaters Geschäftsfreund 
lud die deutsclien Besucher zum Abschied auf 
seine Elefantenfarm ein! 

Die Elefantenfarm lag mitten im Dschungel, 
dort, wo in der feuchtheißen Tropcnluft die 
Teakholzbäume prächtig gedeihen. Herr Sin- 
kankas hätte sein Teakholz auch ganz modern 
mit Spezialtraktoren aus dem Dschungel ho- 
len können. Aber er dachte nicht daran, denn 
der Inder liebte jeden einzelnen seiner Elefan- 
ten, die für ihn arbeiteten und kannte sie alle 
beim Namen.Michael wunderte sich sehr, daß 
er sie auseinanderhalten konnte. 

Zehn starke, schöne Arbeitselefanten lebten 
auf der Farm. Michael sollte sie bald kennen- 
lernen. Noch müde von der gestrigen Fahrt 
drehte er sich im Morgengrauen auf seiner 

Stoffe in die Zweige zurück. In den Blattern 
entwickelt sich bei diesem Vorgang ein neuer 
Farbstoff, der die herrlidie Buntfärbung des 
Laubes veranlaßt. Der Wind treibt mit den 
leichtgewordenen Blättern sein Spiel und wir- 
belt die bunten Segel durch die Luft, bis sie 
irgendwo zu Boden sinken. 

Der Baum würde nun viele offene Wunden 
behalten — nämlich überall da, wo ein Blatt 
gesessen hat —, wenn er sie nicht sofort durch 
eine winzige Korkschicht schließen würde. 
Stamm und Zweige sind ja auch durch dickere 
Korkschichten vor der Verdunstung geschützt. 

Wenn nun alle Blätter abgefallen sind und 
an allen Stellen, wo ein Blatt gesessen hat, 
das Korkpfröpfchen sitzt, hat die Natur ihr 
Vorbereitungswerk vollbracht. Die wertvollen 
Nährstoffe sind wohlverwahrt, alle Stellen sind 
„abgedichtet", so daß keine Feuchtigkeit ent- 
weichen kann — der Baum ist für den Win- 
ter gerüstet. 

Luftmatratze herum, als vom Fluß herauf ge- 
waltiges Prusten und Plantschen durch das 
geöffnete Fenster drang. Den Fluß kannte Mi- 
chael schon. Wie gerne hätte er sich gestern 
abend zur Abkühlung in die trägen Fluten ge- 
stürzt. Als et aber gehört hatte, daß es hier 
Krokodile gab, war ihm die Lust doch ver- 
gangen. Schließlich wollte er sein Leben nicht 
als Krokodilbraten in Indien beschließen. 

Jetzt aber sprang er auf, fuhr wie der Blitz 
in seine Hosen und rannte zur Badestelle der 
Elefanten hinunter. Sdion von weitem sah er 
die grauen Kolosse im Wasser stehen. Ja, das 
war etwas anderes als eine Zirkusvorstellung! 
Nun legten sich die Dickhäuter gehorsam auf 
die Seite und ließen sich von ihren Wärtern 
mit Baumrinde abschrubben. Michael wußte 
schon, daß jeder Arbeitselefant seinen eigenen 

Elefantenführer hat, der ihn sauberhält, füt- 
tert und auch zur Arbeit in den Dschungel 
reitet. 

Inzwischen war Herr Sinkankas ebenfalls 
an den Fluß gekommen. Er erzählte Michael, 
daß das Elefantenkind Rana erst sechs Monate 
alt war. Uebermütig tollte Rana neben ihrer 
gewaltigen Mutter im Wasser herum. Michael 
hätte sie gerne einmal gestreichelt. Leider 
ging das nicht mehr. Die Badestunde war 
vorüber. Die Elefantenführer mit den weißen 
Turbanen bestiegen ihre Tiere und führten sie 
weg. Die kleine Rana brauchte natürlich noch 

nicht zu arbeiten, trottete aber folgsam neben 
der Mutter her, und keine Macht der Welt 
hätte sie daran hindern können. 

In den sumpfigen, fieberheißen Bambus- 
dschungeln konnte Micheal den Tieren nicht 
folgen. Er sah sie erst am Abend wieder und 

beobachtete gespannt, wie die Wärter ihre 
Vorderfüße nun mit sdiweren Eisenketten fes- 
selten, damit sie sich nicht zu weit von der 
Farm entfernten. Arbeitselefanten kommen 
nachts niclit in den Stall, sondern man ent- 
läßt sie zum Fressen in das Pflanzendickicht. 
Michael war schon lange wieder daheim, da 
glaubte er manclimal noch den Klang der 
Glocken zu hören, die die mächtigen Tiere um 
den Hals trugen, wenn sie nachts wie ihre 
freien Brüder durch den Dschungel zogen. 

Er hatte seinen Freunden viel zu erzählen, 
der begeisterte Michael, der immer noch vom 
indischen Dschungel träumt und ganz im ge- 
heimen hofft, wieder einmal eine so groß- 
artige Reise mitmachen zu dürfen. Aber da 
muß er sich noch ein bißchen gedulden. 

In der Nacht 

sind auch Katzen blind 
Man sagt von Menschen, die sich gut in tie- 

fer Dämmerung orientieren können: „Sie kön- 
nen wie die Katzen im Dunkeln sehen!" Da- 
bei kann weder ein Mensch nocli eine Katze 
in der Dunkelheit sehen, das heißt, in völliger 
Finsternis. Es stimmt allerdings, daß Katzen 
eine außerordentlich gute Sehfähigkeit be- 
sitzen und in tiefer Dämmerung sehr viel 
besser sehen können als wir Menschen. 

Bei den Mensdien ist die Sehfähigkeit sehr 
unterschiedlich, der eine behauptet, es sei 
stockdunkel, während der andere noch alles 
gut erkennen kann. 

Kann eine Katze besser sehen als ein 
Mensch, weil sie im Verhältnis viel größere 
Augen hat? Nein, das ist nicht der Grund. 
Kleine Tiere haben manchmal in der Rela- 
tion zu inrem Kopf und Körper riesengroße 
Augen. Das kommt daher, weil das mensch- 
liche wie das tierische Auge eine gewisse An- 
zahl lichtempfindlicher Körperchen besitzt, die 
sich in Größe und Zahl nicht wesentlich un- 
terscheiden. Damit die Augen kleiner Tiere 
ihren Zweck erfüllen, müssen sie also eine ge- 
wisse Größe haben. Größere Tiere dagegen 
kommen aus dem gleichen Grund mit kleinen 
Augen aus — wie zum Beispiel der Elefant. 

Bunt sind schon die Wälder 
Warum verfärben sich die Blätter? - Korkpfropfen schützen vor dem Austrocknen 

rowTan""von josefine pfrang 

14. Fortsetzung 
Sie hing sich ungeniert bei ihm ein, holTend, 

die Rivalin würde sich noch einmal umdrehen 
und das dann sehen Aber es geschah nichts 

„Pa ist so leutselig'" sprudelte sie weiter, 
ohne daß sie bemerkte, wie wortkarg Frank 
Holten blieb „Gestern zum Beispiel hat Pa 
diesem alten Hausmeistei, diesem Schurl. von 
seinen Zigarren angeboten und sich mit dem 
hochbeglückten Mann ein wenig unterhalten 
Ach, es ist dies immer ganz Interessant, was 
die Leute so harmlos ausplaudern Denken 
Sie nur, Frank, der Zitherspielei in der Bar. 
dieser Stefan Anders, natürlich haben Mu: 
und ich das sofort am ersten Abend bemerkt, 
das ist kein Berufsmusiker das ist ein Arzt 
Macht das nur im Urlaub und so" Und zu- 
fällig hat Mui zugehört, wie sich der Schurl. 
eben dieser Hausmeister, mit dem Zither- 
spieler in der Pause unterhielt. .la. und nun. 
dreimal dürfen Sie raten. Holten, aber Sie 
bekommen es doch nicht heraus Ei ist nidit 
nur Arzt, sondern auch Baron, uralter Adel, 
aber pinkearm! Ist das ein Sensatinnchen, noch 
vor dem Lunch?" 

Holten nickte zerstreut. Was ging ihn das 
alles an? 

„Und nun Pa hat sich so ein wenig nach 
diesem Baron erkundigt Pa hat eine wunder- 
bare Art. Leute auszufragen, ohne daß sie es 
merken. Der Schurl merkte es auch nicht Also 
sie heißen Baroschtin, haben schon der ollen 
Kaiserin da, dieser, na ja, Maria sowieso, ge- 
dient, un ' sind piekfeine, audi sehr adels- 
stolze Leute Gott, man würde vielleicht ein 
gutes Werk tun, wenn man ihnen so'n bißchen 
Gelände abkauft, oder das ganze Schlößchen 
mit spukender Ahnfrau und solchem Quatsch 
Ulkig, nicht?" 
— Handgeschöpfte Bütten mit eingeprägtem 

Wappen . . 
Jedenfalls Pa und ich werden das Vorge- 

lände rekognoszieren, vier Augen sehen immer 
besser- und meine besonders' Oder?" 

Sie schaute Frank Holten sehr herausfor- 
dernd mit ihren großen, leidit quellender 
Kulleraugen an, und wie sie so vor ihm stand 
bildete er ein sehr zutreffendes Urteil. Kitty 
Kettenschlung, in Hose und abstehendem, 
frechgemustertem Kittelchen, müßte man erst 
einmal erziehen. Wenn nötig, sogar m t fein 
paar Klapsen, richtig placiert. Dann d.esen 
ewig ünsinr plappernden Mund zum Schwei- 
gen bringen mit Küssen, die niditc verdarben, 
sondern langsam und sehr bestimmt das Weib- 
lUhe aus diesen geflmisten Spatzen, die sie 
alle waren, rief. Ein Unterfangen, das sich 
sewlB lohnte wenn man noch gar kein anderes 

Bild in sich trug. Denn diese Kiriys, mit dem 
plötzlich reichgewordenen Pa und der Mui, 
die nur ihre Neugierde stillten, steckten bis 
zum Pferdeschwanz ihrer kessen Frisuren 
voller Minderwertigkeitskomplexe Wehe dem 
Mann, der diese Art Kitty zerstörte. Der lie- 
ses „Schnauze mit Herz" überrumpelte und 
nicht zuerst behutsam aus dem Primitiven 
schälte und zu sich emporzog. Aus solchen 
Kittvs konnten beglückende Ehefrauen und 
tapfere Kameraden werden, aber ebenso leicht 
kratzbürstige Bestien, wenn man sie ver- 
letzte 

Maria Thereses aber waren kostbare Blu- 
ten, die man nur noch sanft nach der Sonne 
wenden mußte, um des Glü(i«es ihrer Ent- 
faltung teilhaftig zu werden' Maria Thereses 
gehörte' zu den Wunderblumen! 

Etwas milder gestimmt, wandte er sich 
Kitty zu 

„Miß Kettenschlung, ich höre also mit Be- 
dauern, daß wir uns die nächsten Tage kaum 
sehen werden, und ich wünsche Ihnen und 
Ihrem Vater eine glückliche Hand. Ob Mr. Joe 
Miller im Urlaub Pläne ausarbeitet, weiß ich 
nicht, bisher tat er es nie. 

Jetzt bitte ich, mich zu entschuldigen. Ich 
habe mit meinem Chef eine Verabredung auf 
der Kurpromenade. Wenn Sie aber den glei- 
dien Weg haben, würde ich mich selbstver- 
ständlich freuen, noch länger Ihre Gesellschaft 
zu genießen" 

Es v/aren seinerseits völlig unwesentliche 
Worte. Aber für Kitty bargen sie einen Unter- 
Ion von Sehnsucht Schade' dachte sie, armer 
Kerl! Noch vorgestern wäre sie nicht abge- 
neigt gewesen. Frank Holten in ein Zukunfts- 
bild einzubauen Aber jetzt! Gott, das mußt« 
er doch einsehen' Sollte er sich eben doch mit 
jer einfachen Kleinen und ihrem damen- 
naften Auftreten abfinden, sie mußte ihn nun 
leider aus der Anwärterliste streichen Augen- 
blicklich stand hier ganz oben dieser rätsel- 
hafte Arzt und Baron' Immerhin eine respek- 
table Mischung und ein Schloß, das Pa au! 
Glanz aufpolieren ließ, und kleine gestickt« 
Kronchen in der Wäsche Sie sah jetzt deut- 
lich handgeschnpftes Bütten mit eingeprägteit 
Wappen, und darunter- 

Katharina. Emilie, Augusta, Baronin Ba- 
roschtin. geb. Kettenschlung, Fabrikbesit- 
zerstochter 
Stefan (sicherlich hatte er noch andere 
dekorative Vornamen) Dr. med. Baron Ba- 
roschtin auf Schloß Baroschtin usw. 
Die Vorstellung ließ sie betörend vor sidi 

hinlächeln Da auch Frank Holten große 
Traumaugen machte, glichen sie aufs Haai 
einem sich völlig einig gewordenen Uebes- 

paar. Als dieses mußte sie auch Maria The- 
res ansehen, die nur mit großer Mühe ihr 
altes Fahrrad gegen einen zum Wasserfall 
drängenden Fremdenstrom steuern konnte 
Sie klingelte schrill und heftig, aber die bei- 
den. mit ihren Gedanken Beschäftigten, hör- 
ten und sahen nichts Da gab es Maria Theres 
auf. Ihre Augen registrierten all die eleganten 
Eindrücke, die Gassensteinach in diesen son- 
nigwarmen Vormittagsstunden bot, aber in den 
Bereich ihrer Wünsche drangen sie nicht. Dort 
lebte nur ein einziger, letzt von Zweifeln ge- 
marterter Wunsch. „Du bist ein törichter 
Wunsch, schweig!" herrschte ihn Maria Theres 
an, aber auch sie mußte sich überzeugen las- 
sen, daß die törichtesten Wünsche auch die 
zäheste Behauptung haben. 

Fräulein Dr Phili Radibrecher hatte wieder 
einmal an diesem turbulent sich gebärdenden 
Vormittag den unsinnigen Gedanken, sich von 
der in einem dunklen Winkel abgestellten 
Plastik der Gattin Durga des Indischen Gottes 
Bhairabas ein oder zwei Paar Arme auszu- 
leihen, um dem Fremdenzustrom gerecht zu 
werden Dabei kamen absolute Pleiten her- 
aus. denn mit den Rixenederschen Preisen 
waren keine Reiseandenken zu vereinbaren. 
Diese Käufer hielten nur mit unnötiger Frage- 
rei auf. und die wirklichen waren trotz ver- 
ordnetem Faulenzertum zu ungeduldig, um 
auf Bedienung zu warten Das würde wieder 
Krach mit dem Chef geben, dachte sie be- 
kümmert; wenn wenigstens das Geschäft mit 
den Amerikanern komplett würde, damit die 
Mittagskasse ein Ergebnis zeigte 

Der Jüngere dei beiden prüfte äußerst genau 
und. was ia auch ihrerseits leise zugegeben 
werden mußte, die Zeichnungen hatten nur 
LiebhaberTwert Ob Amerikaner so viel dafür 
aufbrachten, das gereimte und noch dazu 
schlecht gereimte Liebesgestammel aus dem 
Ueberschwang eines längst toten Kavaliers an 
eine ebenso vermoderte Dame zu erwerben, 
war Immer noch fraglich 

Oh, lieber Gott, laß sie nicht gehen I betete 
Fräulein Phili lautlos, während sie recht 
kluge Sätze in ihrem tadellosen Schulenglisch 
baute, die Frank mit deutschen Zwischen- 
fragen durchsetzte. 

Endlich war's soweit. „Ich möchte sie un- 
bedingt für Liliane erwerben, ich weiß nicht, 
Frank lachen Sie ruhig, aber ich verspreche 
m!" von den Zeichnungen eine Menge. Uebri- 
gens, wo ist Mr. Rixeneder?" fragte Joe Miller 
und sah sich um. 

„Entschuldigung, Mr. Miller, Herr Rixen- 
eder ist untröstlich, aber eine sehr wichtige 
Versteigerung hält ihn fern; ich habe alle 
Vollmachten, abzuschließen", brachte sie ängst- 
lich hervor. 

„Hm. Dann können Sie uns auch wahr- 
scheinlich nicht sagen, wo wir das Original 
des Brunnend finden, das ist sehr wichtig für 
den Kauf!" 

„O Ja, obgleich der Brunnen, ich meine, 
dieses Badehäuserl, der Zahn der Zeit eben!" 

.JJebes FrSulein", lachte Mille?, „wir er- 
warten ia keine komoiette.' bochmodemr 

Badeanlage, sondern ein... ein, ach Frank, 
helfen Sie mal..." 

„Ein Ueberbleibsel aus vergangenen Ta- 
gen!" vollendete Frank. 

„Ja, ja, ganz richtig, genau das meinte Im 
auch. Und nun, wo finden wir diesen ent- 
zückenden Engerlbrunnen?" 

Nun war sie da, die Frage, und nun hall 
alles diplomatische Herumgerede nichts, 
außerdem fiel Ihr gar nichts anderes ein, ^ 
eben die glatte Antwort, und die gab sie audi, 
ziemlich leise, aber genau. Doch der Chef hatte 
recht, der Amerikaner war ein gründlicher 
Bursche. . 

„Engerlschlösserln und Baronin Baroschtin 
sagt uns noch nichts, mein Kind. ^Wenn Sie 
irgendwie zeichnerisch begabt sind, daim 
bitte, machen Sie uns eine kleine Skizze, wie 
wir mit dem Wagen am schnellsten hin- 
kommen. Es liegt doch nicht etwa auf einer 
Anhöhe, wie?" forschte Joe. 

„Gerne, einen Augenblick, es ist leicht zu 
finden!" 

Sie riß einen nicht gerade weggetreuen 
Plan auf der Rückseite einer Rixenederschen 
Gösdiäftskarte auf, und Joe betraditete ihn 
kritisch. . j 

„Nicht sehr überzeugend, aber wir finden 
uns schon zurechtl Was sind diese Barons 
Baroschtin eigentlich für Menschen?" wollte 
Joe weiter wissen, und Frank horchte ge- 
nauer hin. Baroschtln? hatte nicht eben die 
kleine Kitty einen ähnlichen Namen genannt? 
Scheinbar stand diesen Adeligen wirkUA (WS 
Wasser bis zum Kragen. Traurig, tleftraung 
war das. Die Sache mit dem bestaunten Wit^ 
schaftswunder der Deutschen mtißte sich 
tmTni.rhln nur auf die Bundesrepublik kon- 
zentrieren. , . . M. 

„Die Barons Baroschtin sind sehr neu, 
wahrhaft reizende Menschen!" versicherte dM 
blasse Fräulein. Plötzlich scWen Ihr noch 
etwas einzufallen. ' j , hi 

„Hunde haben sie auch, ich glaube vieler 
erfüllte sie getreulich ihren Auftrag. 

„Oh, wie sympathisch, Leute mit vielen 
Hunden sind auch immer gemütlich", freute 
sich Joe. , - 

„Werden wir heute nachmittag noch zu den 
Hundebarons fahren können, Frank, O"®' 
glauben Sie, daß Lilian heute zu sehr über- 
anstrengt ist?" wollte er wissen. 

„Ich würde morgen vorschlagen, oder soll 
ich nicht allein zuerst?" 

,I wo, Frank, wir fahren alle zusammen, 
auch Dorothy muß mitkommen. Es wird sie 
bestimmt aufheitern. Ich habe immer das «- 
fühl, die Badekur bekommt meiner Frau nicttt 
sonderiidi oder können Sie sich irgendeinen 
anderen Grund ihrer sithtlichen Nervosität 
erklären?" , 

Das Gespräch mit Maria Theres war In 
Franks Denken. Dieses feinsinnige Emptinden 
der Nöte einer ihr völlig Unbekannten ver- 
tiefte ihm noch das Charakterbild, das er von 
Maria Theres entworfen. 

Fortsetzung folgt 
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GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Heute feiert die älteste 
Ortsbürgerin, Frau Marie Jost, Dietzenbacher 
Straße 19, ihren 91. Geburtstag. Gestern voll- 
endete Frau Katharina Kohl. Langener Str. 26, 
ihr 81. Lebensjahr und Frau Franziska Strobl, 
Taunusstraße 1 wurde 74 Jahre alt. Morgen 
kann Frau Paula Dcchert, Friedenstraße 1, 
auf 74 vollendete Lebensjnhro zurückblicken 
und am Donnerstag wird Herr Bernhard Nie- 
dermann, Albert-Schweitzer-Straße, seinen 
73. Geburtstpg begehen. 

Wir wünschen den lieben, betagten Orts- 
bürgern weiterhin volle Gesundheit und 
Gottes Sogen im Kreise ihrer Angehörigen. 

Nähkurs der evangelischen Frauenhilfe 
g Die evangelische Frauenhilfe richtet in 

Zusammenarbeit mit der evangelischen Müt- 
terschule einen Nähkurs ein, an dem alle in- 
teressierten Frauen des Ortes teilnehmen 
können Die erste Zusammenkunft wird mor- 
gen abend im evangcli.<;chen Gemeindehaus 
stattfinden Anmeldungen für den Kurs wer- 
den im Pfarramt unci bei der Leiterin der 
evangelischen Frauenhilfe, Frau Margarete 
Haupt, Langener Straße 22, entgegengenom- 
men. 

g GeWerbeausstellung. Die Gewerbetrei- 
benden Götzenhains treffen sich am Donners- 
tagabend In der Turnhalle, um die geplante 
Gewerbeaussteilung weiter vorzubereiten. 

Sportler bauen eifrig 
g Beim Kerbtanz konnten sich alle Be- 

sucher davon überzeugen, wie die Turnhalle 
der Snort"nmeinsrhaft durch den Umbau fast 
um die Hälfte größer geworden ist. Die Tanz- 
fläche mißt letzt etwa 340 Quadratmeter. 
Auch die Bühne wurde wesentlich vergrößert, 
ein Turngeräteraum wurde erstellt und zwei 
schöne Jugendräume wurden eingerichtet. 

Bei den Handballern ging der Bau der gro- 
ßen neuen Sporthalle sehr gut voran. Die 
Fundamente sind, zwar in Eigenhilfe, aber 
trotzdem fachmännisch, gelegt und die Binder 
sind anf'""-''*htpt. sn Haß letzt schon die im- 
posante Größe des Bauwerks von 46,5 Meter 
Länge, 25 Meter Breite und 7,5 Meter Höhe 
sichtbar wird. 

g Bürgermeister In Kur. Bürgermeister 
Lenhardt tritt heute eine vierwöchentliche 
Kur in Bad Hersfeld an. Er wird in dieser 
Zeit durch den Ersten Beigeordneten August 
Geisler' vertreten. 

g Spielwarenausstellung. Vom Mittwoch bis 
zum Samstag werden im Kindergarten Kin- 
derspielwaren ausgestellt. Die Ausstellung 
wird auch all den Eltern empfohlen, deren 
Kinder nicht den Kindergarten besuchen. 

Zu Gast auf Schloß Callenberg, 

Deutschlands exklusiver 

Frauenfachschule 

Frau Nicolaisen probierte und staunte: 

„Kompliment, meine Damen - 

Ihr kaltes Büfett schmeckt exzellent 

und es wurde mit Rama bereitet!" 

Hier ihr Beridit: ,Das kalte Büfett, 
zu dem man midi einlud, war wirk- 
lich meisterhaft. Mich überraschte 
die Vielfalt und die Phantasie, mit 
der alles dekoriert und zubereitet war. 
Es gab unter anderem kleine runde 
Schwarzbrothäppchen mit selbstkom- 
ponierter Käsecreme, Sdiinkenröll- 

chen auf Salat mit Spargelspitzen, 
Forelle blau in Gelee und eine sehr 
pikante Salatbar, dazu mundgerechte 
Cocktailhappen mit Rama bestrichen. 
Wieder einmal bestätigte sich; Dieser 
volle, naturfeine Gesdimadi von Ra- 
ma paßt wirklich wunderbar zu allen 
Delikatessen,' 

Frau I. G., Direktorin auf Schloß Cal- 
lenberg, sagte dazu: »Wir sciiätzen 
Rama in unserer Heim- und Lehr- 
küche, vor allem wegen ihres feinen, 
zarten Gesdimadcs und - weil sie 
60 gesund ist Denn von Rama weiß 
man ja, daß sie nur beste Pflanzenöle 
enthält.* 

Die Journalistin Helga Nicüidisen 
besuchte Schloß Callenberg, um 
sich persönlidi ein Bild vom Kön- 
nen der jungen Damen zu ma- 
dien. Als Lei terin einer bekannten 
Rezeptküche, in der ständig neue 
Rezepte für große Illustrierte aus- 
probiert werden, war sie beson- 
ders kritisch. 

Beilagenhinwels 
Unserer heutigen Ausgabe liegen Prospekte 

der Fa. Kaulhof, Frankfurt/Main, und Ber- 
telsmann Lesering bei. Wir bitten um Beach- 
tung derselben. 

AufSchloßCallenbergbeiCoburg, 
einer der Schulen der Mathilde- 
Zimmer-Stiftung e.V., lernen jun- 
geMädchen alles, was die perfekte 
Hausfrau und Gastgeberin kön- 
nen muß. An erster Stelle steht: 
Die Kunst, mit erlesenem Ge- 
schmadc feinste Speisen und kalte 
Platten anzurichten. 

LANGBNBB ZBITDNO 

Bebauungsplan „Goldgrube" beschlossen 

GStzenhalner CDU stimmte gegen die Vorlage 

Der wesentlichste Punkt der öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung am Donnerstag- 
abend befaßte sich mit der Beschlußfassung 
des Bebauungsplanes Nr. 7 für das Gebiet 
Goldgrube als Satzung und Beschlußfassung 
über die vorgebrachten Anregungen und Be- 
denken zu diesem Plan. Bürgermeister Len- 
hardt trug dazu vor, daß fast von allen offi- 
ziellen Stellen, die zu dem Plan gehört wer- 
den mußten, keine Bedenken vorgebracht 
wurden. 

Lediglich die katholische Kirchengemeinde 
Götzenhain habe ihren Anspruch für Gelände 
zur Errichtung eines Gemeindezentrums in 
diesem Gebiet angemeldet. Dem könne durch 
eine geringfügige Änderung des Planes ent- 
sprochen werden, was am zweckmäßigsten 
während der Zeit der Umlegung erfolge. 

Weiter habe es das Straßenbauamt abge- 
lehnt, aus dem neuen Wohngebiet, das etwa 
800 Menschen aufnehmen soll, einen weiteren 
direlcten Straßenzugang zur Kreisstraße 173, 
der Verbindungsstraße von Götzenhain nach 
Dreieichenhain, zu schaffen. Der Gemeinde- 
vorstand sei jedoch der Meinung, und hierin 
treffe er sich mit den Ansichten zahlreicher 
Bewohner der Siedlung „Am Alten Berg", 
daß die beiden bisher bestehenden Anbindun- 
gen an die Kreisstraße nicht genügten. Die 
Goldgrubenstraße münde an der hochfrequen- 
tierten Straßengablung nach Frankfurt zu in 
die Kreisstraße 173 und solle darum nicht 
über Gebühr weiterhin strapaziert werden. 
Den Anwohnern der Schillerstraße würde 
nicht zugemutet werden können, daß in Zu- 
kunft fast der gesamte Verkehr des neuen 
Wohngebietes, einschließlich des Bauab- 
schnitts C der Trostsiedlung, durch diese 
untere Verbindung nach der Kreisstraße 173 
fließen solle. Auch die Bedenken, daß da- 
durch die reine Wohnstraße „Am Alten Berg" 
zur Durchgangsstraße werden könne, machte 
der Gemeindevorstand zu seiner eigenen 
Sorge. Er richtete darum eine Eingabe an das 
Straßenbauamt mit dem Antrag, eine weitere 
Anbindung an die Kreisstraße 173 zwischen 
den geplanten Punkthäusern und dem jetzigen 
Bauabschnitt C zu genehmigen. In seiner Be- 
gründung dafür nahm er außer den schon 
angeführten Bedenken weiter auf, daß die 
Kreisstraße 173 im gesamten Verlauf von 
Götzenhain nach Dreieichenhain durch ein 
geschlossenes Baugebiet führen werde. Bür- 
getsteige virürden an ihr errichtet und von 
einer Durchgangsstraße könne bei einer zu 
fordernden Geschwindigkeitsbegrenzung von 
50 Kilometer/Stunde nicht mehr gesprochen 
werden. 

Da aber das Straßenbauamt bestimmt zu- 
nächst diesen weiteren Zugang zur Kreis- 
straße 173 versage, empfehle der. Gemeinde- 
vorstand, den Plan in seiner jetzigen Gestalt 
zu beschließen und weiterhin mit dem Stra- 
ßenbauamt zu verhandeln, damit das für not- 
wendig erachtete Ziel erreicht werde. Wei- 
tere Bedenken von einzelnen Ortsbürgern 
und einer Interessengemeinschaft von 30 An- 
wohnern des Alten Bergs, die durch Rechts- 
anwalt Kügler vertreten werden, befaßten 
sich ebenfalls, wie Bürgermeister Lenhardt 
vortrug, vor allem mit der Sorge um eine 
dritte Anbindung des neuen Wohngebiets an 
den Hainerweg. Dazu wurde aber auch er- 
neut der vorgesehene Bau von „Hochhäusern" 
in diesem Baugebiet abgelehnt. Es handelt 
sich dabei, wie Bürgermeister Lenhardt aus- 
führte, um vier Punkthäuser, von denen drei 
sechsgeschossig und eines siebengeschossig 
werden sollen, so daß noch nicht von Hoch- 
häusern zu reden sei. 

In der anschließenden Debatte machte sich 

der CDU-Gemeindvertreter Franz Reich- 
städter die Bedenken und Einwände zu eigen. 
Er stellte heraus, daß die weitere Anbindung 
des Baugebiets an die Kreisstraße 173 vor 
der Genehmigung des Planes zu erwirken sei. 
Des weiteren wendete er sich auch gegen die 
Errichtung der „Hochhäuser", deren Notwen- 
digkeit er anzweifelte und für die er eine 
ausreichende Wasserversorgung oder den not- 
wendigen Feuerschutz in Frage stellte. Zu- 
sammenfassend verwarf er den Plan als eine 
„totale Fehlplanung", dem die CDU ihre Zu- 
stimmung nicht gewähren könne, weil er 
durch den Sachbearbeiter im Kreisbauamt 
„unsachgemäß" aufgestellt sei. 

Gegen das letztere Argument wendete sich 
der Sprecher der SPD, Peter Beckmann. Er 
verwarf die Einwendungen Reichstädters mit 
ähnlicher Begründung, wie sie bereits Bür- 
germeister Lenhardt vorgetragen hatte. Be- 
fremdet fand er sich dadurch, daß die CDU 
erst zu so spätem Zeitpunkt ihre Argumente 
vorbringe. Auch dürfe ja nicht angenommen 
werden, daß den anderen Gemeindevertre- 
tem nicht die Folgelasten wie ausreichender 
Schulraum, Wasserversorgung und Feuer- 
schutz bekannt seien, denn man habe es ja 
schließlich nicht mit „Hohlköpfen" zu tun, 
die nich vorausplanen könnten. 

„Die Punkthäuser werden ein vorteilhaftes 
Ortsbild ergeben und dienen einer Auflocke- 
rung, die städtebaulich in jeder Weise zu 
vertreten ist", meinte Beckmann abschlie- 
ßend.„Sie mit der Brgründung abzulehnen, 
daß dadurch der ländliche Charakter Götzen- 
hains nicht gewahrt werde, ist doch wohl 
überholt, denn Götzenhain hatte einmal vor 
30 Jahren ländlichen Charakter, als noch die 
Kuhwägelchen über das Katzensteinpflaster 
holperten. Heute jedoch ist der Ort eine 
moderne Wohngemeinde am Rande der Groß- 
stadt Frankfurt." 
Der Debatte entsprechend war denn schließ- 

lich auch das Abstimmungsergebnis. Der Be- 
bauungsplan wurde zur Satzung erhoben mit 
fünf Ja-Stimmen der SPD, einer Enthaltung 
der SPD und zwei Nein-Stimmen der CDU. 

Mit den jüngsten politischen Ereignissen in 
der Bundesrepublik beschäftigten sich jetzt 
unter Vorsitz des SPD-Kreisvorsitzenden MdB 
Dr. Horst Schmidt die Mitglieder des ge- 
schäftsführenden SPD-Kreisvorstandes in Of- 
fenbach. An der Sitzung nahmen auch der 
Landtagsabgeordnete Dr. Erwin Lang und der 
SPD-Landtagskandidat Dr. Emil Horn teil. 

MdB Dr. Schmidt gab einen ausführlichen 
Bericht über den augenblicklichen Stand der 
Auseinandersetzungen um die von der Bun- 
desregierung eingebrachte „Stabilisierungsvor- 
lage" und sagte dazu, nach Ansicht der Sozial- 
demokraten müsse alles getan werden, um die 
durch den Gesetzentwurf der Regierung ge- 
fährdeten Rechte der Gemeinden zu wahren. 
Mehrere Sprecher wiesen in diesem Zusam- 
menhang auf die Gefahren hin, die den Ge- 
meinden durch die von der Bundesregierung 
beabsichtigte Grundgesetzänderung drohten. 
Es wurde betont, ein Eingriff in das Verfah- 
ren der Gemeinden in der von der Bundesre- 
gierung beabsichtigten Weise komme einem 
Ermächtigungsgesetz gegenüber den Gemein- 
den gleich. Ein solcher Versuch, die Gemein- 
den zu knebeln, müsse deshalb mit allen Mit- 
teln verhindert werden. MdB Dr. Schmidt 
erläuterte dann die von der SPD aufgestellten 

Dieii&lug, den 2i. U. l»üt> 

Was In Langen alles passierte 
* Auto schlleOcnll In einem unverschlosse- 

nen Pkw, der an der Südl. Ringstraße abge- 
stellt war, spielten Kinder. Der Halter wurde 
aufgefordert, sein Auto gegen Diebstahl ent- 
sprechend zu sichern. 

* Angetrunken ins Krankenhau.s. Zwei junge 
Männer fuhren mit einem Taxi von Neu- 
Isenburg nach Langen. In der Südlichen Ring- 
straße stiegen sie aus. Beide waren so ange- 
trunken, daß einer gegen den anderen fiel, 
wobei der eine mit dem Kopf auf die Bord- 
steinkante aufschlug und sich erheblich ver- 
letzte. Vor dem Eintreffen der Polizei war be- 
reits der Krankenwagen da, der den Verletz- 
ten ins Krankenhaus brachte. 

* Kradunfall und Blutprobe. Ein Langener 
Bürger befuhr mit seinem Kleinkraftrad die 
Bahnstraße in westlicher Richtung. Als er 
nach links in die Zimmerstraße einbog, .stieß 
er gegen einen dort ordnungsgemäß abge- 
stellten Pkw. Durch den Anstoß überschlug 
sich der Kradfahrer und blieb auf der rech- 
ten Fahrbahnseite liegen. Er wurde mit dem 
Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht, wo 
eine Blutprobe entnommen wurde. Ein auf 
dem Sozius sitzendes Mädel war nach dem 
Unfall davongelaufen. Es wurde nicht ver- 
letzt. 

* Führerschein einbehalten. Am Sonntag 
gegen 17.40 Uhr befuhr ein Mann aus Wies- 
baden mit seinem Pkw die Berliner Allee in 
nördlicher Richtung. Ein Mann aus Langen 
kam mit seinem Auto vom Ginsterbusch und 
bog in die Berliner Allee ein. Hier stieß er mit 
dem Wagen aus Wiesbaden zusammen und 
fuhr weiter. Als er aber eine Radkappe ver- 
lor, hielt er an. Dies benutzte der Beifahrer 
des Wiesbadener Wagens und nahm den 
Zündschlüssel des Langener Pkw an sich, 
von dem Langener Fahrer wurde eine Blut- 
probe entnommen und der Führerschein ein- 
behalten. Der Sachschaden wird auf 1100 DM 
geschätzt. 

* Motor ausgebaut. In der Nacht zum Frei- 
tag wurde aus einer Betonmischmaschine, dis 
im Loh abgestellt war, der Motor ausgebaut 
Hinweise erbittet die Polizei. 

fünf Ergänzungsforderungen zu dem Regie- 
rungsentwurf und meinte, der Entwurf der 
Regierung müsse zunächst einmal gründlicb 
durchlüftet werden. Wenn die von der SPD 
aufgestellten fünf Ergänzungsforderungen und 
der zusätzlich von der SPD geäußerte Wunsch 
nach Hearings in den Ausschüssen befriedigt 
seien, wollten die Sozialdemokraten mit sich 
auch über den Weg einer Grundgesetzände- 
rung reden lassen. 

Mit Besorgnis sprach man auch über den 
jetzt erlassenen Befehl des neuen Generalin- 
spekteurs der Luftwaffe, General Steinhofl 
der die zunächst verbotenen Tiefflüge 
Schlechtwetterflüge und Übungsflüge füi 
Starfighter wieder erlaubt habe. Im Herbst 
müsse man deshalb mit einer neuerlichen 
Häufung von Starfighterunglücken rechnen, 
da zwar an der Spitze der Bundesluftwaff« 
eine personelle Änderung eingetreten sei, dl« 
Unfallursachen für die zahlreichen Starfighter- 
abstürze bis heute aber weder restlos bekannt 
noch beseitigt seien. 

Der SPD-Kreisvorstand vertrat die Meinung, 
es sei höchste Zeit, daß sich der Bundeslcanzlei 
von seinem Verteidigungsminister trenne, dei 
von einem Skandal zum anderen taumele. 

Rechte der Gemeinden müssen gewahrt werden 
SPD-Kreisvorstand diskutierte über „Stabilisierungsvorlage" 
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Fütst Bismarck könn^ Sie 

? zum kühlen BIcttrinken... 

bei einem Stammtischgespräch 

über Politik zum Beispiel' 

Aber auch ohne Bier können 

Sie ihn trinkend Dieser 

fürstliche Kombrannt nach dem 

Originalrezept aus Weizen 

und Roggen feingebrannt 

schmeckt immer. 

Er ist seinen Preis wert. 

Eine Flasche DM 10,50 

Derfeine fürstliche Kombrannt 
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Fürstlich von Bismarck'sehe Brennerei, Friedrichsruh 

Das harte Los der russischen Kirchen 

Moskaus Attadcen gegen die Religion errelditen einen neuen Höliepunkt 

Tausend neue Schulen — kein Problem 

Polens erstaunlidie Bildungskonjunktur / Die Sdiülerzahl wädist rapide 
Berichtes der Internationaien Ardiitelsten- 
Union (UIA) für die UNESCO, der Erzieiiungs- 
organisation der Vereinten Nationen, enthal- 
ten. „Die Sdiularchitektur". so meint Diplom- 
Architekt Boguslaw Chylinski, „muß mit dem 
Maßstab des Kindes rechnen, sie muß schlidit 
und wahr sein, alles Gekünstelte ausschalten, 
das entsprechende Klima schaffen, das der 
Atmosphäre im Elternhaus entspricht. Aber 
das ist noch zu wenig: den Kindern, denen 
dieses Klima — diese Geborgenheit im Eltern- 
haus — fehlt muß es zumindest in der Schule 
zuteil werden " 

Gemeinsam ist allen in Polen projektierten 
und gebauten Schulen der Versuch, das Ge- 
bäude organisch mit dem Gelände zu verbin- 
den und in möglichst breitem Bereich das 
Prinzip des „offenen Risses" anzuwenden, das 
heißt der räumlichen Kontinuierlichkeit der 
Gebäude und deren Verlängerung in dem 
landschaftlich am nächsten gelegenen Gelände. 
In jeder dieser Schulen sind die Klassen zwei- 
seitig beleuchtet, ihre Größe richtet sich nach 
den Bedürfnissen. In Polen rechnet man pro 
Schüler etwa eineinhalb Quadratmeter — das 
ist eine Kennziffer, die dem europäischen 
Durchschnitt nahesteht, obgleich sie unter der 
Ziffer der reidisten europäischen Länder liegt. 

Diese Prinzipien werden beim Bau aller 
Arten von Sdiulen angewandt: von der 
wenige Klassen umfcissenden Dorfsdiule bis 
zu den großen Obersdiulkomplexen mit ihren 
sehr verschiedenartigen Anforderungen, die 
außer den eigentlichen Klassenräumen auch 
Turnhallen, eine Aula, Freizeiträume und 
häufig auch Internatsgebäude umfassen. Diese 
Schulen, häufig sogenannte Jahrtausendschu- 
len, werden heute im ganzen Land gebaut Sie 
fanden im allgemeinen die volle Anerkennung 
der Kinder, der Eltern und der Lehrer. Natür- 
lich liatten die Lehrer zunächst Vorbehalte, 
wahrsdieinlich aus Befürditungen hervorge- 
gangen, die mit der unnötigen Ueberwindung 
der durch die Tradition „geheiligten" Metho- 
den und Organisationsformen des Unterrichts 
zusammenhingen. Diese Vorbehalte ließen sich 
aber relativ sdinell überwinden. 

Der Bau neuer Schulen ist nicht nur eine 
ideologisciie Forderung, sondern eine schlichte 
Notwendigkeit für Polen. Immerhin betrug 
dort die Zahl der Schülerinnen und Sdiüler 
1960 noch 4,8 Millionen, 1966 waren es sdion 
5,29 Millionen Schulkinder. Nach den ersten 
Jahren, für die der erhöhte Bedarf an Grunci- 
schulen charakteristisch war, hat sidi nun die 
Schülerzahl der älteren Jahrgänge in der Zeit 
von 1960 bis 1965 verdoppelt (auf 1,5 Mil- 
lionen), rvomit es die notwendige Zahl von 
Ober- und Berufsschulen vorzubereiten galt. 
Die Zahl der Klassenräume, die in den Jahren 
1960 bis 1965 gebaut werden mußten, war mit 
etwa 30 000 festgelegt worden; das bedeutete 
etwa 1000 Sdiulen in der Stadt und fast 4000 
auf dem Land. 

Verordnung ebenfaUs strengstens verboten. 
Das Osterfest der russisdien Kirche ist be- 
kannt für seine Mittemachtsprozession, bei 
der die Gläubigen von einem Popen feierlidi 
um das Gotteshaus herumgeführt werden. In 
den letzten Jahren wurden diese Prozessio- 
nen jedoch regelmäßig von „spontanen" Mas- 
sendemonstrationen der kommunistischen 
„Jungpioniere" gestört, die die Gläubigen be- 
schimpften und tätlich angriffen. Jedesmal 
war die Polizei „gezwungen, mit größem Auf- 
gebot einzuschreiten, um die öflentlidie Ord- 
nung wiederherzustellen". Das neue Verbot 
kann das Ende der traditionellen Osterprozes- 
sionen bedeuten. 

Bisher gab es in der Religionsgesetzgebung 
der Sowjetunion einen Paragraphen, der bei 
einer Störung oder Behinderung religiöser 
Handlungen Gefängnisstrafen von bis zu sechs 
Monaten vorsah. Dieses Gesetz wurde durch 
den neuen Erlaß aufgehoben. Anscheinend ist 
dem Kreml autgegangen, daß es angesichts 
der offiziell sanktionierten anhaltenden Attak- 
ken der „Jungpioniere" auf die Gläubigen nur 
noch eine Farce war. 

Beobachter sehen in diesen jüngsten An- 
griffen der Kommunisten gegen die Kirche 
eine unmittelbare Antwort auf den mutigen 
Protest zweier junger russisch-orthodoxer 
Priester aus Moskau, Nikolaus Eschliman und 
Gieb Yakunin. Die beiden Geistlichen hatten 
in einem Beschwerdebrief an das Moskauer 
Patriardiat darüber geklagt, daß viele Priester 
und Bisdiöfe in der Sowjetunion ihre Glau- 
bensbrüder an den Staat „verkauften". Die 
Kirche, so hieß es in dem Schreiben, sei in 
den letzten Jahren von Elementen infiltriert 
worden, die keinen Glauben und keine mora- 
lischen Prinzipien mehr hätten. Das Evang- 
lium und das Kanonische Recht sei ihnen mehr 
wert als irgendeine Anordnung des Staates. 
Der Grund für dieses Dilemma sei darin zu 
sehen, daß niemand mehr ohne Genehmigung 
des staatlichen Kirchenrates zum Priester or- 
diniert werden könne. Durch diese Art Sabo- 
tage sei es dem Kreml geglückt, die Kirdie 
von innen heraus zu zersetzen. 

Die beiden Geistlichen enthüllten in ihrem 
Brief außerdem, daß fünf der insgesamt aÄt 
Priesterseminare der Sowjetunion aufgelöst 
und in den Jahren von 1961 bis 1964 mehr als 
10 000 Kirchen und Dutzende von Klöstern ge- 
gen den Willen der Gläubigen geschlossen 
wurden — im Widerspruch zum sowjetischen 
Gesetz. Jede Taufe, jede Hodizeit und jedes 
kirchliche Begräbnis müsse neuerdings den 
Behörden gemeldet werden. Dadurch werde 
jeder Priester unfreiwillig zum Denunzianten 
seiner Mitgläubigen. 

Am Schluß des Protestschreibens heißt es: 
„AuÄ falsche, trügerische Vorspiegelungen 
täuschen nicht über die Tatsache hinweg, daß 
es eines nicht gibt — nämlich eine freie rus- 
sische Kirche." 

Polens Bevölkerung wird immer jünger. 
Ein sogenanntes demographisches Hoch hat 
bewirkt, daß jährlich eine halbe Million neuer 
Abc-Schützen in die Schulen einzieht. Da 
aber, wie in so vielen europäischen Ländern, 
auch hier Schulraumnot bestand, sah sich der 
polnische Staat gezwungen, den Bau neuer 
Schulen besonders zu fördern. „1000 neue 
Schulen zur Tausendjahrfeier", hieß die Parole 
1965. Mit dem Bau von etwa 12 000 neuen 
Klassenzimmern, in denen 400 000 Kinder 
unterrichtet werden können, ist diese Zahl be- 
reits überschritten worden. Trotzdem wird 
weitergebaut. Denn Polen hält die Erziehung 
und Bildung der jungen Generation für das 
soziale Bedürfnis Nummer eins, den Schulbau 
für die wichtigste nationale Investition. Man 
will im Lauf einer Generation errPichen, daß 
das bäuerliche Vorkriegspoleu nicht nur zu 

Jumbo hat Mitleid. 
einem Industrieland, sondern auch zu einer 
Gesellschaft gebildeter Menschen wird. 

Wie sehen nun die Schulen aus, die in Polen 
neu gebaut werden? Obwohl sie so modern 
sind wie nur möglich, richtet man sich nach 
einem Motto, das schon im Jahr 1775 von der 
polnischen „Kommission für nationale Edu- 
kation" formuliert wurde. Es lautet: „Die 
Räume, in denen die Kinder lernen werden, 
«ollen groß, hoch, an einem trockenen Ort mit 
frisÄer Luft aeln, sie sollen einen Kamin und 
^en bequemen Ofen besitzen, sollen fröhlich 
■ein, falls möglich mit Malereien und Land- 
karten geschmückt, immer sauber gehalten 
Warden, damit die Kinder die Schule nicht wie 
itty Oalfin^s, sondern wie eine hübsche Woh- 
nunf wiiSBiMn." 
In dia Sprach« uniersr Zeit übertragen, sind 

Um« RidttUikitn «udi in den Direktiven des 

Seit den Tagen der bolschewistischen Revo- 
lution sehen sich in Sowjetrußland Religio- 
nen, gleich welcher Art, einem zermürben- 
den, immer stärker werdenden Drude ausge- 
setzt. Zwar haben die neuen Machthaber im 
Kreml manche wirtschaftliche und polltische 
„Reform" der elfjährigen Chruschtschow-Aera 
rückgängig gemacht oder zumindest fallenge- 
lassen, aber In ihrer Anti-Religionspolitik 
verfolgen sie — sogar in verschärfter Form — 
hartnäckig den alten Kurs. 

Erst im März dieses Jahres wurden die we- 
nigen Rechte der Kirche erheblich geschmä- 
lert, Verstöße mit neuen und härteren Strafen 
bedroht. 

Zum Beispiel verbietet die neue VMordnung 
sogenannte „Zwangskollekten" inneiTialb oder 
außerhalb von Kirchen. Diese Sammlungen 
waren natürlich von jeher freiwillig, aber auf 
der Grundlage des Erlasses kann selbst das 

Der Augenblick des Triumphs. 
Herumreidien eines Klingelbeutels als 
„Zwangskollekte" ausgelegt werden. Die Be- 
schwerde eines einzigen Denunzianten würde 
genügen, um den betreffenden Priester einer 
strafrechtlichen Verfolgung auszusetzen. 

Ein weiterer Passus der Verordnung stuft 
„Handlungen, die geeignet sind, religiösen 
Aberglauben bei den Massen zu erwecken", 
als Straftaten ein. Somit kann jedes traditio- 
nelle kirchliche Ritual, jeder Kirchgang an 
einem Feiertag als Rechtswidrigkeit ausgelegt 
werden. 

„Religiöse Lesungen, Prozessionen und an- 
dere Kulthandlungen, die die öffentliche Ord- 
nung stören knnnpn". sind durch die neue 
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I Amriich« Bekanntmachung«!! 

Betr.: Sitzung der Stadtverordnotonver- 
sammlung 

Am Freitag, dem .10. September 1966, 20.15 
Uhr, findet die 27. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengenieinde 
Langen statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1.Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Waldwirtschaft-splan Fwj. I!)ß7 
4. Bebauungsplan Nr. 30 „Wohngebiet 

beiderseits der Dieselstraße" 
5. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 

Nr. 17 „Wohnstadt Oberlinden, Ab.schnitt 
IV, nordwestlicher Teil" als Satzung 

6. Beschlußfassung über die Anregungen und 
Bodenken zum Bebauungsplan Nr. 23 
„Kreuzung Südliche Ringstraße und 
Darmstädter Straße" 

7. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
Nr. 23 „Kreuzung Südliche Ringstraße / 
Darmstädter Straße" als Satzung 

Tagesordnung II 
8. Ergänzung des Vorstandes des Abwasser- 

verbandes Langen/Egelsbach 
Teil B 

Tagesordnung I 
9. Umlegung von Grundstücken 

10. Bauangelegenheit 
Tagesordnung II 

11. Bauangelegenheit 
12. Geländeabgabe 
13. Darlehenangelegenheit 

Langen, den 23. September 1966 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 
Wenn er In einer Anzeige heißt: 

„Schriftliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 

Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

PVC-Fllzbelag 
Bekannte deutsche Markenqualität 
Regulärer Verkaufspreis qm/DM 12.50 
I. Wahl Im Anschnitt 7,75 ^ ■■■ 
ab 1 Original-Rolle 6,95 7^ 
ab40rig.-Rollennurqm/DM 
Garantiert I. Qualität — II. Wahl führen 

wir nicht — Verkauf und Verlegung 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten, 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Tel (0 61 03) 42 91 - Lieferung frei Haus 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 25. 9.1966 bis 27. 5.1967 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Darnstadt Wixhausen Erzhausen Egelsbach Langen Frankfurt 

ab 
0.33 

aSa 4.42 
W 5.15 

WaSa 5.44 
6.01 

EW 6.26 
WaSa 6.30 

W 6.52 
6.55 

E 7.07 
WaSa 7.13 

W 7.19 
8.00 

E 8.18 
8.42 

E 9.09 
10.11 

E 10.49 
10.53 
11.58 

0.38 
4.50 
5.22 
5.52 
6.09 

6.38 

7.03 

7.27 
8.08 

8.49 

10.18 

11.01 
12.06 

0.41 
4.53 
5.25 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.30 
8.11 

8.52 

10.21 

11.04 
12.09 

0.44 
4.56 
5.28 
5.58 
6.15 

6.44 

7.09 

7.32 
8.14 

8.55 

10.24 

11.06 
12.11 

0.47 
5.00 
5.32 
6.02 
6.19 
6.37 
6.48 
7.02 
7.13 
7.20 
7.25 
7.36 
8.18 
8.29 
8.59 
9.19 

10.28 
10.59 
11.10 
12.15 

an 
1.02 
5.17 
5.53 
8.19 
6.36 
6.49 
7.06 
7.14 
7.29 
7.33 
7.37 
7.55 
8.36 
8.41 
9.15 
9.29 

10.44 
11.11 
11.26 
12.32 

Darmstodt Wixhausen Erzhausen Ege'sboch Langen Fronkftirt 

ab 
E 12.15 

12.47 
E 13.43 

W 13.49 
14.28 
15.16 
16.18 

WaSa 16.55 
aSa 17.07 

W 17.45 A 
E 18.10 

aSa 18.18 
18.56 

EWaSa19.35 
20.10 

W 20.36 % 
t* 20.36 
E 21.21 

21.54 A 
23.19 

12.55 

13.57 
14.36 
15.23 
16.26 
17.04 
17.15 
17.52 

18.26 
19.03 

20.17 

22.01 
23.26 

12.58 

14.00 
14.39 
15.26 
16.29 
17.07 
17.18 
17.55 

18.29 
19.07 

20.20 

22.04 
23.29 

13.01 

14.02 
14.42 
15.29 
16.33 
17.09 
17.20 
17.58 

18.32 
19.10 

20.23 

22.07 
23.32 

12.25 
13.05 
13.54 
14.06 
14.46 
15.33 
16.36 
17.13 
17.24 
18.02 
18.21 
18.35 
19.14 
19.45 
20.26 
20.45 
20.45 
21.31 
22.11 
23.35 

an 
12.37 
13.21 
14.05 
14.22 
15.02 
15.49 
16.55 
17.31 
17.42 
18.18 
18.32 
18.51 
19.30 
19.56 
20.45 
20.58 
20.58 
21.42 
22.28 
23.51 

Frankfurt (M) Hbf - Dßrmstadt 

Frankfurt Langen Egelsbach Erzhausen Wixhausen Darmsiodt 
ab an 

1.16 
5.16 

aSa 5.40 
t 6.14 O 

aSa 6.14 O 
WaSa 6.30 

W 6.53 
EW 7.09 
t* 7.40 

7.47 
WaSa 8.16 

9.05 
E 10.00 

10.53 
12.15 
13.17 
13.48 

E 14.20 
14.25 
15.16 

WaSa 16.15 O 
W 16.19 
E 16.43 

WaSa 16.46 

1.32 
5.30 
5.56 
6.33 
6.33 
6.53 
7.24 
7.20 
7.54 
8.03 
8.33 
9.28 

10.10 
11.09 
12.31 
13.34 
14.04 
14.31 
14.42 
15.33 
16.27 
16.35 
16.54 
17.03 

1.36 
5.33 
6.00 
6.36 
6.36 
6.57 
7.27 

8.07 
8.36 
9.32 

11.12 
12.34 
13.37 
14.07 

14.45 
15.36 

16.38 

17.06 

1.39 
5.36 
6.03 
6.39 
6.39 
7.00 
7.30 

8.10 
8.39 
9.35 

11.15 
12.37 
13.40 
14.11 

14.48 
15.39 

16.41 

17.09 

1.42 
5.39 
6.06 
6.42 
C.42 
7.04 
7.32 

8.13 
8.42 
9.39 

11.18 
12.40 
13.43 
14.14 

14.51 
15.42 

16.44 

17.12 

1.50 
5.46 
6.14 
6.50 
6.50 
7.13 
7.40 
7.30 
8.03 
8.20 
8.50 
9.48 

10.20 
11.25 
12.47 
13.50 
14.20 
14.41 

^-14.59 
15.50 
16.37 
16.52 
17.04 
17.19 

Frankfurt langen Egelsuach Erzhausen 
ab 

Wixhausen Darmstodt 
an 

WaSa 17.10 
17.16 

E 17.42 
WaSa 17.45 
aSa 18.05 

18.32 A 
18.55 

E 19.43 
WaSa 19.54 

E 20.20 
20.35 
21.34 
22.40 A 

Et 23.03 
W 23.03 

23.43 

17.21 
17.37 
17.55 
18.01 
18.16 
18.50 
19.14 
19.54 
20.09 
20.31 
20.52 
21.51 
22.55 
23.17 
23.17 
23.59 

17.41 

18.04 

18.53 
19.18 

20.13 

20.55 
21.54 
22.58 

0.02 

17.44 

18.07 

18.56 
19.21 

20.15 

20.58 
21.57 
23.01 

0.05 

17.49 

18.10 

18.59 
19.25 

20.18 

21.01 
22.00 
23.04 

0.08 

17.30 
17.57 
18.06 
18.18 
18.26 
19.06 
19.33 
20.04 
20.25 
20.41 
21.09 
22.08 
23.11 
23.26 
23.26 
0.15 

Erklärungen: 
t - Sonn- u. feiertags-; W = werktags; Sa = samstags; WaSa 
= werktags aufler-sanietags; aSa--««»-täglich außer samstags: 
E = Erlzug; EW Eilzug werktags; EWaSa = Ellzug werktags 
außer samstags; t* = Sonnlagsausflugszug ab 2. April 1967. 
% = nicht 1. XI. u. 6. I.; O = auch 1. XI. u. 6. I.; A = nicht 
24. u. 31. XII; iJ- = nur 2. Klasse. Am 25. V. Verkehr wie t- 

(Angaben ohne Gewähr) 

Kontoristin 
in Vertrauensstellung gesucht. Sie soll- 
ten die Befähigung haben, anfallende 
Büroarbelten selbständig zu erledigen, 
wi®" Kartelführung, 

Auftragsbearbeitung, 
Registraturarbeiten, 
Korrespondenz etc. 

Die zu vergebende Position soll schnell- 
stens besetzt wrerden. 
Richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
unt. Off.-Nr. 1317 an die Langener Ztg. 

KRAFTFAHRER 
mit Führei'sihein Klasse II 
ab sofort gesucht. 

FIRMA DORST 
Egelsbach, Rheinstraße 35 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle ge.ochäfllirhtn Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird dei Rrfolg 
nichf ausbleiben Besonders wenn ei die 

Langener Zeitung 

durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seine: Leistung macht 

Wir führen prompt zu günstigen Preisen 
aus: 
• Umstellungen von Koksheizung 
• auf Ölfeuerung 
• Erstellung von kompletten 
• Heizungsanlagen 
Ein Preisbeispiel: 
Vollaulomatische Olbrenner mit einge- 
bauter Fotozellsteuerung, Leistung bis 
100 000 WE'h, erstklassiges deutsdies 
Fabrikat nur DM 738,—. 
Fachmännisclie Beratung durch unsere 
Verkaufs-Ingenieure. 

Atlas Heizungsbau GmbH 
Bergen-Enkheim b. Ffm. 
Postfach 120 
Telefon (0G1SI4) 21087 

TEPPICHE 
— dann doch 

gleich xu 

Sprendlingen, Karlstr. 10, i. H. Teppich-Großhdig. 
Ihr Anruf: 67S01 Sprdig. Ca. S Auto-Minuten 

IMZ 

TEPPICH CENTER 

Zur Verhütung von 
Darmträgheit und Verstopfung 

Arbeiter 
ab sofort für unseren Betrieb in Egelsbach 
gesucht Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GMBH 
fi07:i Beetsbach, Bücben l Telefon 29 50 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift sowie für die Kranz- 
und Blumenspenden in so reichem Maße beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Ottilie Riefling 
geb. Weitzel 

sage ich allerherzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die trostspendenden Worte am Grabe. 
Außerdem all denen herzlichen Dank, die mir während der schweren Krankheit zur 
Seite gestanden und der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Trauernden: 
Willi Riefling 

Langen (Hessen), den 27. September 1966 
Im Bahnhof 



MAnnarskor 
LIEDERKRANZ 

^ 1680 V 

Donnerstag, 29. f., um 
20.00 Uhr 

erweiterte 
Vorstand.ssitziing 

im Gasthau.s zur Rose. 
Samstag, 1. 10. 

Teilnalime am 
Freund.sehafts.siiiRcn 
in Weiter.statH. 

Anschließend: Gemütl. 
Beisammensein. Ab- 
fahrt: IB Uhr mit Bus 
am Verltehrspavillon. 

Sport' und 
SSngergemeln- 
schsll 1889 e.V. 
Längen 

Abt. Fußball 
Außerordentliche 

Sorna-Versammlung 
wegen Ausflug am 
Freitag um 20 Uhr in 
der Gaststätte 
heimsruh. 

Wil- 

Sonntag, 2. 10. 1966: 
Club- 
meisterschaften 

auf der Rollschuhbahn 
am Schwimmstadion: 
9.00 Uhr: Pflichtläufe, 
14.00 Uhr Kürläufe; 
anschließend 

Schaulaufen 
mit Läufern der deut- 
sdien und hessischen 
Meisterklasse. 
Beginn 15.30 Uhr 

Roll- u. Eissport- 
Club Langen e. V. 
Geschäftsstelle: 
Im Singes 6 
Telefon 23 67 

OWK 
0«T5G«UP'l 
lANGEN 

Sonntag, den 2. 10. 66 
Wanderung 

Schlierbach — Neckar- 
gem'ind — Dilsberg. 
Abfahrt 7.30 Uhr mit 
Bus ab Jahnplatz. 
Fahrpr. DM 6,50. An- 
meldung für Fahrt u. 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, den 28. Sept., 
bei Heim, Leukerts- 
weg 28. 

Kniebundhose 
für 12- bis 14iährigen 
Jungen zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

VERLÄNGERT 
Dienstag — Donnerstag, 20.30 Uhr 

Am Donnerstag, dem 29. Sept. 1966 und 
Freitag, dem 30. Sept. 1966 halte ich 

keine Sprechstunden 

Tierarxt Dr. Di«ter Genieser 
Langen, Wallstraße 35 

Verputzet und Weißbinder 

für Baustelle in Langen gesucht. 

HEINRICH STEITZ 

Verputz — Anstrich — Lackierung 

Langen, Heinrichstraße 32, Telefon 28 42 

E TT E N 

Unser Angebot: 
NEUHEITI 
Frottier-Bettuch, sehr saugfähig u. warm, 150/250 DM 23,— 

BETTEN-REISER 
Fahrgasse 8 

Zurück 

Dr. Christ 
Mühlslraße l 

Sprechstunden; 9 — 12 und 16 — 18 Uhr 
außer mittwochs nachmitt. u. samstags 

Dr. med. Rolf Herger 
Fadiarzt für Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2183 

Vom 29. September bis 7. Oktober 1966 

keine Sprechstunden 

Am 30. September 1966 

keine Sprechstunde 

Dr. E. Wagner 
Frauenarzt, Bahnstraße 11—13 

In dringenden Fällen tölefonischer Anruf 

Freizeitbeschäftigung 

Wenn Sie einen guten Nebenverdienst 
suchen, 
1. für den Sie monatlich nur ein paar 

Stunden tätig zu sein brauchen 
2. und außerdem in einem der unten 

aufgeführten Orte ansässig sind, 
dann sollten Sie sich einen festen Platz 
als Prospektverteiler in unserem Team 
sichern. 
Langen, Dreieichenhain, Götzenhain, 
Offenthal. EgeTsbach, Erzhausen. 

Handeiswerbung GmbH 
6 Frankfurt/Main, Oeder-Weg 151 

tm 
Dienstag und Mittwocli, 20.30 Ulir 

Victor Ruono in 

Der Würger von Boston 
Tausende in Angst und Schrecken! 

Die fieberhafte Jagd nach einem heim- 
tücki.schen Frauenmörder, der eine ganze 

Stadl in Angst versetzt!  
NUR Donnerstag, 20.30 Ulir 

Ein Wiedersehen mit O. W. Kisehrr, 
Hardy Krüger, IMathias Wiemann, Maria 

Schell und Brigitte Horney in 

So lange Du da bist 
Der Film mit Erfolg!  

SPD 
Ortsverein Langen/Hessen 

F, I N L A D U N G 
Heute, Dienstag, dem 27. Sept. 1966 
um 20 Uhr spricht in der TV-Turniialle 
am Jahnplatz (kleiner Saal) der leitende 
Regierungs-Direktor Heinrich Trüller 
über 

aktuelle Fragen der 
Scliulpolltlk In Hessen 

Der SPD-Ortsverein lädt herzlich ein. 
Im Namen des Vorstandes 
Dr. Heinz G. Wleklinski 

Tfri. asM 
Ein Dämon greift nach der 

Wellhorr.schaft! 

ICH, DR. FU MAN CHU 
.loarhim Fuchsberger, Karin Dor, 

Christophrr Lee u. v. a. 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Freigegeben al) 16 Jaiiren 
Donnerstag geschl. VorstcllunK 

1-Zi.-Apparlemenl 
Küche, Bad, Terrasse, 
ZH, DM ins.— V. pri- 
vat zu vermieten. 

Telefiin Kfm. no 72 fil 

öffentliche Versammlung 

der NPD 

am Freitag, dem 30. Sept.. 20 Uhr 

in Langen, TV-Turnhalle, Jahnpl. 

Redner: Werner Fischer (Kassel) 

Tapeten 

können ein Zimmer nicht nur wohnlicher 
machen, sondern auch l<lelner oder größer, 
höher oder niedriger erscheinen lassen. 
Sämtliche Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden für Sie klebelertlg beschnitten. 

7 
Größtes Tapetenspezialhaus im Kreis 

Offenbach. Langen. Gartenstraße 6 
(am Lufherplatz) Telefon (0 61 03) 42 91 

Warum heißt unser 

PJlMd VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 

Well er die Kosten für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und Sachverständige) 
nicht nur In Strafverfahren aufgrund fahr- 
lässiger Verletzungen von Strafvorschriften, 
sondern auch In Zivilprozessen bei der 
Durchsetzung eigener Schadenersatzan- 
sprüche deckt. Lind außerdem: well der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ Im Inland wie Im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche Information durch 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle der D.A.S. 
Langen, Frledrichstr. 7, Tel. 4177 

Vorführung 
am 1. 10. 66 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-IIändler und Kundendienst 
6070 Langen 
Pittlerstraße, Ecke Am weißen Stein 
Telefon 37 84 

Frische 

Kelteräpfel 

Möbliertes 
2-Beltzimmer 

mit Kochgelogcnhoit u. 
Dusche an 2 Personen 
zu vermieten. 

Egel.sbacher Str. (iO 

Zimmer 
zum 1. 10, fi(i zu ver- 
mieten. sep. Eingang, 
warmes und kaltes 
Wasser, Heizung, 

Mühlstraße 53 

3-Zi.-Wohnung 
ca. HO qm, mit Ölliei- 
zung und zentraler 
Warmwasserversorgg. 
für 350,— DM in Göt- 
zenhain, am alten Berg 
zu vermieten. 

Telefon H 11 !t7 

Möbl. Zimmer 
für Herrn ab sofort 
gesucht. 

Telefon 2204 

Buchhaltungshilfe 
(auch Renter) ca. 1 Tag 
pro Woche gesucht. 

Telefon 81123 

Für Etagen-Haushalt 
tüchtige 

Stundenhilfe 
3- bis 4mal wöchentl. 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung, 

M. Barth, Langen 
Bahnstraße 80 I. 

Suche 
Putzhilfe 

f. freitags nach Ober- 
linden. 

Telefon 4610 

Guterhaltene 
Fensterläden 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 3893 

Heh. 

werden angekauft. 
.Annahme: Ab Donnerstag, 
vormittags von 8 — 12 Uhr. 

Keim 6. & Sohn, Hotel Weingold 

Schöne gelbe 
Elnkellerungs- 
kartoffeln 

direkt vom Erzeuger, 
preisvk. zu verkaufen. 
Lieferung frei Haus. 
Bestelipostkartc ge- 
nügt. Bestellungen an 

Gg. Bauch 8., 
Götzenhain 
Wallstraße 15 

Ha 

h 

f Perücken 
Haarersatz 

CÄ 51 Hfirrcii, große AtissU-llung. 
CAd/L ßrüßie Auswiilil, diskrete Bcrntimg 

aus Wiesbaden inhu.Dnm Lmigt;n,'iBC 42, Tel. ;i0307ß 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 

Kaufm. Angestellte 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Hilfsarbeiter 

bei Eignung Umschulung zum Fachhilfsariieiter 
für unsere Zeitungsherstellung. Gute Verdienst- 
mögHchkeiten. 

Fleißige Frau 

zum Reinigen der Betriebsräume von 17—10 Uhr, 
samstags nach Vereinbarung. 

Zeitungsträger 

für größere Bezirke in Langen zum 1. Novemljer. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

Buchdruckerei Kühn K. G. 
Verlag der Langener Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 38 93 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 

Ilse Breidert 
Langen, -Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Schöne 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
H. Parth, ehemals 
Thomin, Hochsp. 

Moderner 
Kinderwagen 

Modell 1965, sehr gut 
erhalten, z. verkaufen. 

Sehring, Langen 
Dieburger Str. 2 I. 

Handleiterwagen, 
geb. Tür u. 
Brennholz 

(gehackt) zu veiKauf. 
Gartenstraße 63 

Zimmerofen 
60 cbm, emailliert, zu 
verkaufen. 

Heim 
Leukertsweg 28 

Sperrholz-. Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

Registrierkassen 
neu u. gebraucht, mit 
Garantie. G. Schuster 
Telefon: Ffm. 52 90 82. 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Verkaufe 
Opel Rekord 

Bauj. 62, TU bis 19(1«. 
84 000 km, gepflegt, ca. 
2200,— DM. 

Telefon 7694 

Kohlebeistellherd 
(Gaggenau-Futura). 
40 X 62 X 78 cm, sofort 
abzugeben. 

Schneider 
Karlstraße 14 

Zwei Windhunde 
(einer weiß und einer 
braun) etwas klein, am 
Samslagvormittag ent- 
laufen. Dem ehrlichen 
Wiederbringer wird 
aine gute Belohnung 
zugesichert. 

Telefon Langen 3075 

Heizölbehälter 
Öl-Auffangwannen 
Olpumpen 
Distandsanzeiger 
Olschläuche 
Ablaß-Hähne 

mit Montage. 
Georg Keim Söhne 
rj.H.G. 
Kohlen - Baustoffe 
Heizöle 
Langen, Annastr. 18 
Telefon 2109 

Jüngerer Mann 
zur Verwaltung des Lagers gesu<W. 
Führerschein Klasse III erforderliA. 
Anfangslohn monatlich 600,— DM netto. 

Frischeidienst A. Dreyer 
6072 Dreieichenhain 
Frankfurter Str. 31, Tel. 8 14 16 

3 S 4449 B 
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Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und. Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmUrarkündigun^ablatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 
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c 
DIE WOCHE 

Kriiard zurück aus Washington 
Um Devisenau.s gleich 

Für uns Deutsche war von allen Ereigni.sscn 
der letzten Tage das wichtig.ste die Reise des 
Bundeskanzlers zu US-Präsidont .loiinson nach 
Washington. Dabei bestand vor Antritt der 
Reise wenig Hoffnung, daß eine volle Über- 
einstimmung der ameril<anischen und deut- 
schen Wünsche erzielt würde. Viele hielten es 
für einen schlechten Termin, gerade jetzt die 
per.sünlichen Gespräciie zwischen Johnson und 
Krhard durchzuführen, wobei der Devisenaus- 
gleich und ein geringer deutscher Einfluß auf 
die nukleare Strategie die Hauptthemen 
waren. Doch sie wurden überschattet und be- 
stimmt von den größeren Fragen, von den 
Fragen, denen sich die Nordamerikaner jetzt 
besonders zuwenden. 

Wie sehr gerade die Verhandlungen über die 
deutschen Zahlungen zum Devi.senausgleich 
für die Unkosten waren, die den Amerikanern 
durch ihre Stationierung ihrer Truppen in 
Deutschland entstehen, zeigte sich bei Ab- 
fassung des Abschlußkommuniciu^s. Das wurde 
immer wieder hinausgezögert. Eine endgültige 
Entscheidung über die Zahlung wurde nicht 
getroffen. Die Amerikaner und die Briten, die 
ebenfalls Geld wollen, .sollen mit den Deut- 
schen beraten, wieviel Truppen in Europa not- 
wendig sind und wie die Kosten dafür ge- 
recht verteilt worden können. 

Bei dem Devi.sen-Ausgleich handelt es sich 
darum, daß die Bundesrepublik Rüstungskäufe 
in den USA vornehmen soll. So werden auf 
der einen Seile die amerikanischen Devisen- 
ausgaben für die Stationierung ihrer Truppen 
in Europa zum Teil ausgeglichen: so werden 
aber auch die amerikanischen Rüstungsaus- 
gaben im eigenen Land verbilligt. Denn eine 
größere Produktion der Waffen, die Wasiiing- 
ton nötig hat, wird den Stückpreis senken. 
Und andererseits kann Amerika von seiner 
Überproduktion etwas aijstoßen, eine Über- 
produktion, die dadurch entstand, daß man 
drüben einen Zusammenstoß mit Rotchina 
einkalkulierend und entsprechend rüsten 
mußte. 

G e w i c Ii t s V e r'l a g e r u n g e n 
•lede Verteidigungsthe.se un.serer Tage muß 

eine globale Gewichtsverlagerung in Rechnung 
setzen, die vor einem .lahrzelint auch die 
kühnsten Trüumer nicht vorhergesehen hät- 
ten, Wenn man den nordatlantischen Bereich 
nncii als Einheit betrachten kann, so erschei- 
nen seine weltpolitischen Gegenspieler in sich 
zerfallen. Mosiiau und Pei^ing sind, vielleicht 
.schon tödlich, verfeindet. Die Moskauer Füh- 
rungselite reist im Ostblock umher und ver- 
sucht, die befreundeten Parteien gegen Peking 
gleichzuschalten. Die noch vor einem Jahr- 
zehnt in Ungarn grausam handelnden Sowjet- 
russen bangen heute um den Weltfrieden und 
möchten einer Konfrontation mit den Ameri- 
kanern aus dem Wege gehen. Aus diesem 
Grunde haben sie zwar bislang den arg be- 
drängten Nordvietnamesen zahlreiche Rake- 
ten geschickt, sich aber gehütet, eigene „Frei- 
willige" einzu.setzen. 

Unter diesem Aspekt nimmt es nicht wun- 
der, daß Washington den Weltfeind Nr. 1 
heute in Rotchina sieht. Die Amerikaner rech- 
nen damit, daß die derzeitige fanatische Füh- 
rungsschicht in Peking starit überaltert ist und 
in wenigen Jahren aus dem politischen Leben 
verschwunden sein wird. Gelingt es etwa zwei 
Jahrzehnte hindurch, den chinesischen Kom- 
munisten jeden territorialen Erfolg zu ver- 
wehren, so muß das rote System den „gelben 
Ameisen" unglaubwürdig werden und seine 
Faszinationskraft verlieren. Aus die.sem Grund 
müsse man, so meint das Weiße Haus, die 
erste Verteidigungslinie, die über Südkorea, 
Formosa, Südvietnam und Thailand füiu't, auf 
jeden Fall halten, damit nicht die zweite 
(Japan, Philippinen) oder sogar die dritte 
(Australien, Neuseeland) aufgerissen werde. 

Sowjetrußland nimmt sich unter diesen ver- 
teidigungspolitischen Konzeptionen in Asien 
eher als Stabilisierungsfaktor aus. (Man denke 
an die .sowjeti.sche Vermittlung im indisch- 
pakistanischen Konflikt.) In Europa hingegen 
erscheinen die Sowjets in mehrfacher Gestalt. 
Die Amerikaner erhoffen von innen vorläufig 
eine Übereinkunft auf dem Status quo. Die 
Deutschen fühlen sich durch den sowjetischen 
Kommunismus und die Pankower SED töd- 
lich bedroht. Die Briten leugnen aus durch- 
sichtigen finanzpolitischen Gründen hingegen 
jegliche Verteidigungsnotwendigkeit. Und das 
Frankreich de Gaulles meint, in der Seele des 
Sowjetmen.schen habe der Russe schon seinen 
Sieg ütjer den Kommunisten davongetragen. 

Durch diese unterschiedliche Interpretation 
der sowjetischen Gefahr entstehen unter- 
.schiedliche Akzente und Schwerpunkte der 
Sicherheitspolitik. Die Bundesrepublik muß 

die.se globalen Gewichtsverlagerungen in ihre 
verteidigungspolitischen Berechnungen ein- 
setzen. Deutschland ist für die anderen — in 
Ost und West — nicht mehr der /.ciitrale Kri- 
senherd der Weitpolitik, 

Gespräche mit G r o m y k o 
In der UNO haben die Sowjets wieder schart 

Stellung gegen die USA genommen und die 
amerikanl.sche Kriegführung in Südvictnani 
verurteilt, öffentlich in der UNO bekämpfen 
sich Amerikaner und Sowjets. Aber Amei ikas 
Außenminister Rusk fand noch kurz vor dem 
Erhard-Besuch Geiegenlicit, zweimal mit Gro- 
myko in New York ausführlich zu sprechen. 
Offiziell verlautbarte nichts. Es scheint jedoch, 
als suchten die beiden Weltmächte die Ent- 
spannung. Johnson forderte noch Mitte der 
Woche Moskau zur Abrüstung auf. Und Gro- 
myko hatte zuvor öffentlich gewarnt, die Ent- 
.spannung dadurch zu gefährden, daß die Bun- 
desrepublik an der Mitbestimmung an den 
Atomwaffen beteiligt wird. Das war die War- 
nung vor dem Gespräch .Johnson Erhard 

Vorschlag n a c Ii ei n e ni V e t o 
Doch fast zur gleichen Stunde, da Gromyko 

warnte und in der UNO die Bundesrepublik 
als Gefahr für den Frieden liinslelll(", befaßte 
sich der Bundestag mit der Nuulear-Strategie. 
Die Regierung blieb bei ihrem Wunsch, daß 
die Deutschen an der NATO-Strategie betei- 
ligt sein müßten und eigentlich eine gemein- 
same Atomwaffe ohne diskriminierende Aus- 
schaltung der Deutschen den Schutz Europas 
zu übernehmen. Die SPD wünschte nur ein 
deutsches Veto-Recht; Die Deutschen sollten 
Einspruch dagegen einlegen können, wenn 
vom deut.schen Gebiet aus Atomwaffen einge- 
setzt würden oder gar Deutschland zum Atom- 
kriegsscliauiJiatz werden sollte. Die FDP teilte 

Der amerikanische Präsident .lohnson mit seinem deutschen Gast, Bundeskanzler Erhard, 
im Weißen Haus zu Washington, wo am Dienstag die AbsrhlunbcsprechunRcn stattfanden. 

nicht die Auffassung der Regierung, sondern 
näherte sich der SPD, weil sie durch die 
deutschen Forderungen nach Mitbesitz an der 
Atomwaffe eine Beeinträchtigung der Ost- 
politik sieht. 

Unruhiges Afrika 

Das britische Protektorat Belschuanaland 
wird in diesen Tagen die souveräne Republik 
Botswana und eine Woche später wird aus 
dem kleinen Basutoland das Königreich l.e- 
.sotho. Beide Länder müssen mit ihrem großen 
Nachbarn der Republik Südafrika zusammen- 
arbeiten. Das nicht ferne Rhodesien Ist noch 
ein ungelöstes Problem, auch wenn die Ge- 
heimbes|)rechungen zwischen Londons Abge- 
sandten und der „Rcbellen"-Regierung sehr 
lang dauerten. Zu bluUgen Kämpfen kam es 
wiedernial im Kongo, wobei die Regierung 
weiße Söldner gegen ihre aufständipcMi 
schwarzen Bürger einsetzen niußlc, 

Aethiopien und Somalia 
wollen Dschibuti besitzen 

General de Gaulle hat plötzlich für 1967 
eine Volksabstimmung für Französisch-Somaii- 
land angeordnet. Die Bevölkerung soll bekun- 
den, ob Somaliland bei zunehmender .Selbst- 
verwaltung weiter ein Über.see-Gebiet Frank- 
reichs bleiben oder volle Unabhängikeit for- 
dern will, nie Demonstrationen in Dschibuti 
liaben den General offenbar so verletzt, daß 

er das Experiment beginnl. obwohl er weiß, 
daß es ziemlich sicher zu sehr schweren Ver- 
wicklungen führen kann. 

Hinter den Kuli.ssen stehen auf der einen 
Seite (.Somalia) Rußland inid Ägypten, auf der 
anderen (Äthiopien) Amerika und England. 
Die strategische Bedeutung Dschibutis am 
Horn von Afrika und die der Bahnlinie Dschi- 
buti—Addis Abeba geben dieser letzten fran- 
zösischen Kolonie in Afrika ein überregionales 
Gewicht, 

Die drohenden Stellungen sind bereits be- 
zogen: Athioi)ien hat öffentlich wissen lassen, 
daß es sich als Nachfolger der Franzosen be- 
trachte. da Somaliland geschichtlich, ethnisch 
und wirtschaftlich seit urdenkiichen Zeiten zu 
Äthiopien gehöre. Man muß damit rechnen, 
daß Kaiser Halle Seiassie einmarschiert und 
dabei auf Soldaten aus Somalia stößt, die ihm 
zuvorkommen wollen. Haile Seiassie ist nicht 
bereit, sich auf eine Teilung einzulassen, bei 
der der westliche, von Somalis bewohnte Teil 
an Somalia, der östliche und nördliche, von 
Danakils besiedelt, an Äthiopien fiele. 

CDU-Landesverbände i<rltisieren 

Bundesregierung 

Die 20 CDU-Landesvorsitzenden kriiisier- 
ten in einer Konferenz am Mittwoch die 
Führung der Partei und dor Bundesregierung. 
Die Sprecher der I.andesverbände verlangten 
einen klaren Kurs in den wesentlichen Sach- 
fragen der Außen- und Innenpolitik, eine 
entschiedenere Führung durch Bundeskanz- 
ler Erhard und die Umbildung imd Verklei- 
nerung des Bundeskabinett.«, Neben den poli- 
tischen Fragen beschäftigte die Vorsitzenden 
besonders die Parteienfinanzierung, die durch 
das Karlsruher Urteil neu zu regeln ist . Einige 
Landesverbände sind nach der Gerichtsent- 
scheidung in große Schwierigkeiten geraten. 
,So mußte der I.andesverband Hessen vor- 
sorglich in 15 Kreisen eine Kündigung des 
hauptamtlichen Geschäftsführers vornehmen 
und der Landesverband Nordrhein-Westfalen 
seinen Mitgliedern einen .Sonderbeitrag von 
fünf Mark abfordern. 

Ebenfalls Kritik übte Bundestagspräsident 
Dr. Gerstenmaier, In einem Interview im 
„Rheinischen Merkur" erklärte er, „er werde 
zwar bis zur Erschöpfung loyal zu Bundes- 
kanzler Erhai-d stehen, es könne allerdings ein 
Zeitpunkt eintreten, an dem die Loyalität ge- 
genüber dem Land größer sein müsse als ge- 
genüber der Partei oder gegenüber einer ein- 
zelnen Person." 

Neue Berlingespräche 

tJhorraschend kam es auf Vorschlag dos 
Zononstaatssekretärs Kohl zu einer neuen 
Begegnung zwischen ihm und dem Senatsrat 
Korber am Mittwoch in Ost-Berlin. Dabei 
wurden die Verwandtenbesuche an Feier- 
tagen und die Vereinbarung über dringende 
Fnmilienfälle aufs Neue besprochen. Die 
nächste Verhandlung soll am 6. Oktober in 
West-Berlin stattfinden. 

Das Deutschipndproblem muß 
gelöst werden 

Der französische Außenminister Couve da 
Murville zeigte in einer Rede vor der UNO- 
Vollversammlung in New York am Mittwoch 
neue Möglichkeiten dor Europapolitik auf. Er 
bestätigte dabei die Ansichten seines Staats- 
chefs de Gaulle, daß sich eine Entspannung 
zwischen Ost und Weist anbahne und Europa 
die Probleme, die nach dem Krieg entstanden 
.S(?ion in ab.sohbarer Zeit lösen werde. Allge- 
mein .sei der Wunsch zu normalen Beziehun- 
gen unter den Völkern, Dies helfe den kalten 
Krieg abbauen, werde den eisernen Vorhang 
beseitigen und die ideologischen und militä- 
rischen Blöcke aufweichen. 

Alles hänge jedoch von der Lösung dor 
deutschen Frage ab. Wörtlich fuhr er fort: 
„Nichts ist in Europa auf dauerhafte Weise 
geregelt, vor allem nicht das Schicksal 
Deutschlands, Wir wissen sehr wohl, daß es 
in unsorm Gebiet der Welt keine stabile und 
wirklich friedliche Regelung geben wird, so- 
lange dieses große Problem nicht seine Lö- 
sung im Frieden gefunden hat, das heißt mit 
der Zustimmung aller Intere.ssiertcn und zu- 
nächst der Deutschen selbst." 

Ulbricht bei Tito 
Der Zonenchef Walter Ulbricht wird noch 

bis Sonntag in Jugoslawien weilen. Gestern 
besichtigte er mit Tito die slov/enischen Lan- 
desteile und fuhr anschließend nach Brioni. 
Hier im Sommersitz Titos werden heute die 
Besprechungen fortgesetzt. Der Staatsratsvor- 
sitzende und SED-Chef Ulbricht wurde über- 
all herzlich aufgenommen und erhofft sich für 
.sein Land von dem Besuch wertvolle wirt- 
schaftliche Ergebnisse. Politisch bedeutsam 
scheint der Besuch dadurch zu werden, daß 
bereits jetzt verlautete, beide Länder wollten 
ihre Gesandtschaften in Botschaften umwan- 
deln. Damit würde eine wesentliche Aufwer- 
tung der Sowjetzone erreicht und die Bun- 
dosi-epublik erhielte eine gewisse Quittung 
dafür, daß sie 1957 ihre diplomatischen Be- 
ziehungen zu Jugoslawien abbrach. 

Die Länder fordern 39 Prozent der Körperschaftssteuer 

Der baden-württembergische Ministerprä- 
sident Dr Kurt-Georg Kiosinger (CDU) faßte 
in einer Pros.sokonferonz das Ergebnis der 
dreitägigen MiniKterpräsidentenl<onforenz in 
Berlin in der Weise zusammen, daß die Län- 
der von der Bundesregierung einen Anteil von 
30 Prozent der Körperschaftssteuer fordern 
werden. Die Bundesregierung müsse also mit 
ihnen über den neuen Haushaltsplan verhan- 
deln, wenn es nicht zu einer Ablehnung 
durch den Bundesrat kommen solle. 

Das Bundeskabinett befaßte sich ge.stern in 
einer ganztägigen Sitzung mit dieser Forde- 
rung der Ministerpräsidenten. Als Ausgleichs- 
maßnahmen wurden wieder verhandelt der 
Wegfall der Kilometergebühren und der Aus- 
bildungsbeihilfen. Zugleich wurde ein Nach- 
tragshaushaltspian für 1966 beschlossen, der 
es ermöglichen toll, eii;en Teil der Devisen- 
forderungen der USA abzugelten. 

Gegen Kürzungen für die Wissen.schafts- 
förderung wendete sich mit Nachdruck Bun- 
doswi-ssenschaftsmlnister Stoltenberg. Er 
führte aus, daß er mit Genugtuung verzeich- 
net habe, daß der Entwurf des Haushalts- 
planes für 1967 eine etwa 20prozentige Er- 
höhung für seinen Ressort vorgesehen habe. 
Nun aber werde der Rotstift angesetzt. Ein- 
dringlich warnte er davor, bei der Wissen- 
schaftsförderung mit den Kürzungen zu be- 
ginnen, denn ohne deren Priorität könne es 
keine Steigerung des Bruttosozialprodukts ge- 
ben. An die Bundesländer wendete er sich 
mit der Forderuxig, dem Bund mehr als 35 
Prozent der Körperschaftssteuern zu belas- 
sen, damit der geplante Bau von Universitä- 
ten möglich werde. 
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Zum Erntedankfest 
Draulli-n ;uif clon rokleni vor den Loren 

im-rriM Stiull ist es still Rcwordcn. WeniRe 
Wo> h.-n. in Tn«.- erst sind es her, diiß hier 
fleiHiKO Hiinde iim Werk waren, daß das 
Korn uisrhnitteii und die KeldfrutlUe aus 
dem I'.i'dfii «enomnien wurden Und nun nelil 
der llerbstwind über die kahlen Acker und 
treibt welke Blätter und Halme vor sieh her. 
Der Summer i.^it KOßanRen, die Saat des .Jah- 
re.': hat l'rueht Retragon, und nun feiern wu 
Erntedankfest! 

Sihun seit alters her ist dieser Tat, dei 
n.iliepuukt des Hauernjahres. VerRes.scn sind 
nlli' Mühen des UiiiRen .lahrcs, der SehweiB 
bei dci Krntearbeit unter der brennenden 
Sommei sonne, man denkt nicht mehr an die 
Sorten ob dei lanRen, reRcnreiehen Wochen 
_ nun falten sich allerorten die nauornhando 
7U dankbarem Gebet. Und mit dem Dank an 
den AllmächtiRen, der die Stadt segnete und 
die Scholle schützte, verbindet sich die 
Freude über die getane Arbeit und fmdet 
Au.sdruck in fröhlichem Feiern. ,K„,irh 

Aus einem Samenkorn wird unser tdglith 
Brot' . . und auch wir Städter stehen schwei- 
ßend vor diesem Wunder. Es soll der Ernte- 
danktaR nicht allein ein Fest des Landmanns 
sein: uns in den Städten, die wir von der 
Hast der TaRO durch unser Leben getrieben 
weiden, sei dieser Tag gleichermaßen Ver- 
pflichtung zur Besinnung und Anlaß zum 
E)ank, zum Dank an den Schöpfer, der^auch 
der Ernte dieses .lahres v.'ieder seinen . 
gab' 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Wilhelm Brix, Wilhelmstraße 40, 

zum 87.. Herrn Johann Frenzl, In den Tan- 
nen 2B zum 7ß., und Frau Elisabeth Schmidt, 
Langestraße 19, zum 80. Geburtstag am 1^10.; 

Herrn Hans Kleinert, Gutenbergstraße 9, 
zum 80., Herrn Philipp Klepper, Bahnstr. U5. 
zum 75., Frau Klara Kulms. Sudl. Rin^tr. 225, 
zum 76 , Herrn Friedrich Luchmann, östliche 
Ringstraße 9, zum 89., Frau Martha Schuz 
Bnhnstraße 74, zum 86,, und Frau Katharina 
Werner, Triftstraße 5, zum Bl. Geburtstag am 

. .'. Frau Katharine Kappes, Mühlstraße 7, 
?um 77 Frau Bertha Krause, Südliche Ring- 
Btraße 179, zum 83., Frau Katharine Dipterle. 
Nördl.Ringstraße 55, zum 79., Frau Kunigunde 
Och, Obergasse 29, zum 82., und Frau Anna 
Schwarze, Weißdornweg Bl, zum 79. Geburts- 

1 Frau Katharina Lenz, Wallstraße 15, zum 
Ö5., Frau Marie Loidol, Außerhalb SO 8, zum 
83.! Frau Karoline Gaußmann, Wilhelm-Burk- 
Straße 9, zum 80,, und Frau Pauline Zwilling, 
Westendstr. 37, zum 82. Geburtstag am 4. 10. 

Die Langener Zeitung schließt sich den ge- 
wiß zahlreichen Gratulanten an. 

Dr. Eugen Block 75 Jahre 
Dr. Eugen Block, Facharzt für Chirurgie, 

ist gestern 75 Jahre alt geworden. Zu diesem 
Festtag haben ihm am Donnerslagvormittag 
gemeinsam Bürgermeister Hans Kreiling und 
der Vorsitzende der Langener Arztevereini- 
4ung Dr. Walter Otto, herzliche Glückwünsche 
ßn Namen der Bevölkerung und der Ärzte- 
»chaft übermittelt. Der Bürgermeister tiber- 
reichte Dr. Block das Buch „Langen — Wer- 
den und Wachsen" mit einer personlichen 
Widmung, während Dr. Otto mit einer Batte- 
rie von Weinflaschen erschienen war. Dr. 
felock war lange Jahre Chefarzt im ^reis- 
krankenhaus Langen gewesen. Er ist heute 
noch in seinem Beruf tätig. Bei dem Besuch 
unterhielten sich der Bürgermeister und Dr. 
O'to mit Dr. Block auch über Fragen der 
ärztlichen Versorgung in Langen. 

Adolf-Reichwein-Schule 
in einem Jahr fertig 

Der Magistrat vergab in seiner letzten Sit- 
r.ung den Auftrag für die Heizungsanlage in 
der Adolf-Reichwein-Schule. Die Bauarbeiten 
gehen dort zügig voran. Die Schule soll im 
Herbst kommenden Jahres ihrer Bestimmung 
übergeben werden. 

Ortskartell wählt neuen Vorstand 
Am Dienstag, dem 4. Oktober, findet im 

Rathaussaal um 20.15 Uhr eine öffentliche 
Versammlung des DGB-Ortskartells statt. 
Hierzu sind alle Mitglieder herzlich eingela- 
äen. Auf der Tagesordnung stehen der Be- 
richt des Ortskartellvorsitzenden Hans Jäckel, 
(Jie Entlastung des Vorstandes, die Neuwahl 
Öes Vorstandes und Verschiedenes. 

Pony-Ausfahrten durch den Stadtwald 
Oberförster Hermann Jakobi hat am Mitt- 

woch- und Donnerstagnachmittag den neun 
betagten Langener Bürgern eine Freude be- 
reitet, die bei der Alte-Bürger-Ehrung des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins bei 
der Verlosung Glück hatten. Die Gewinner 
•iner Pony-/^usfahrt .wurden mit dem Auto 
gu Hause abgeholt und zum Forsthaus an der 
Mörfelder Landstraße gebracht. Dann gi^ m 
mit einem Ponygespann kreuz und quer durch 
Ben Langener Stadtwald. Da» Wetter hätte für 
SiaM Auilahrten nicht freundlicher sein kon- 
Sea AiMchließend wurden die Gäste noch an 
£ner KaUeetafel bewirtet. Sie werden dio 
frohen Stunden gewiß nicht so schnell ver- 
sessen. 

Hoppstock-Trio in Langen 
Das durch zahlreiche Konzerte im In- und 

Ausland bekannte Hoppstock-Trio wird am 
kommenden Sonntag, dem 2. Oktober, um 20 
Uhr im evangelischen Gemeindehaus in cler 
Bahnstraüe gastieren. Das von der Kurjstge- 
meindo Langen veranstaltete Konzert bietet 
Werke von Beethoven, Martin und das be- 
kannte Dumky-Trio von Dvorak dar. 

Ringvertrag wegen Ziegenbock 
Einen „Ringvertrag" zwischen I-anKpUp 

Sprendlingen und Neu-Isenburg über die /le- 
Renbockhaltung hat der Magistrat bei seiner 
letzten Zusammenkunft gebiiiiRt. Der Bock 
steht in Langen. Er ist montags bis freitags 
von 10 bis 11 Uhr „im Dienst", aber nur für 
die Ziegen aus den drei genannten Stadien. 
Die geringe Tierhaltung ließ es sinnvoller er- 
scheinen, nicht in jedem Ort einen Ziegen- 
bock zu iialten. 

Die SHD-Fraklion hat folgenden Antrag an 
die Stadtverordnetenversammlung gerichtet: 
Der im Haushaltsplan lilGß veranschlaj^e Zu- 
schuß an die Arbeiterwohlfahrt zur Errich- 
tung eines Kindergartens, Kinderhortes und 
Alten-Tagesheimes mit Pflegestation in der 
Wohnstadt Oberlinden über 200 000 Mark soll 
im Haushaltsplan 19G7 für die Vorfinanzie- 
rung des städtischen Kindergartens am Heg- 
weg verwendet werden. Zugleich muß jedoch 
sichergestellt werden, daß der für das Pro- 
jekt der Arbeiterwohlfahrt zugesagte Zuschuß 
über 200 000 Mark, sobald er benötigt wird, 
im Wege eines Nachtragshaushaltsplanes we- 
der zur Verfügung gestellt werden kann. Die 
Arbeiterwohlfahrt soll gebeten werden, die 
Genehmigung zu erteilen, daß auf dem mr im 
Oberllnden gehörenden Grund und Boden 
vorübergehend ein Bolzplatz errichtet wird. 

Zur Begründung führte Fraktionsvorsitzen- 

Bürgermeister Hans Kreiling antwortete 
nun zwei Langener Bürgern auf Be.schweidcn 
wegen des Fluglärms. Kreiling wies dai auf 
hin, daß die Stadtverwaltung künftig allen 
Bürgern die gleiche Antwort auf derartige 
Beschwerden zukommen lassen wolle, wei d.. 
Thema damit erschöpfend behandelt sei, so 
weit die Stadt Langen dafür zus.andig se^ 
Deswegen veröffentlichen wir die Antwoit im 

^„Ihre Beschwerde gegen den Fluglärm ist 
durchaus begründet. Er niinmt 
Ausmaße an, die unerträglich sind. Gei. de n 
der letzten Zeit vollzogen sich wegen dci 
Großwetterlage und der damit veibundenen 
östlichen Windströmungen die au 
Rhein-Main nahezu ausschließlich nach Osten 
und die meisten Abflüge berühren unseren 
Luftraum. Dieser unerfreuliche Zustand tiitt 
jedoch nicht sehr oft ein, denn etwa 80 1 lo- 
zent des Jahres starten die Flugzeuge nach 
Westen, und der l.ärm wird von uns fornge- 

'"fe'ist unbestritten, daß sich Flugzeuglärm 
nicht vermeiden läßt. Solange die Hugzeuge 
von Motoren angetrieben werden, die hei- 
kömmlicher Bauart sind, verursachen sie auch 
Lärm. An dieser Tatsache andern Larmmeß- 
stellen, Proteste und auch die bcstgerneinten 
Aktionen nichts. Meines Erachtcns geht es bei 
der ganzen Sache nur darum, ob ""d wie sich 
der Lärm aus unserem Raum fernhalten läßt. 

Das könnte vielleicht durch die Abf^gver- 
fahren geschehen, bei denen 
Maschinen durch die Bundesanstalt für Flug 
Sicherung so weitergeführt werden, daß sie 
möglichst unser« Wohngebiete nicht berühren 

Terminkalender aller Langener Vereine 
Gemeinsam mit dem Vorstand des Ver- 

kehrs- und Verschönerungs-Vereins will Bür- 
germeister Hans Kreiling in der nächsten Zeit 
die Vorsitzenden aller Langener Ortsvereine 
zu einer Aussprache einladen. Dabei will sich 
das neue Stadtoberhaupt zunächst einmal mit 
den Repräsentanten der Langener Vereine be- 
kannt machen. Auch die Sorgen der Vereine 
und Probleme, die die Stadt wie die Vereine 
angehen, sollen erörtert werden. Unter ancU- 
rem .soll auch eine Terminabsprache für das 
kommende Jahr getroffen werden. In man- 
chem Nachbarort hat sich ein lokaler Termin- 
kalender bestens bewährt. Überschneidungen 
werden dadurch weitgehend v(M'miedi'n. Drr 
VW und der Bürgermeister bitten die Ver- 
eine, sich über ihre Termine im kommenden 
Jahr jetzt schon Gedanken /u machen, soweit 
das noch nicht geschehen ist. 

der Dr. Wleklinski au.s; Die Arbeitcrwohltahrl 
beabsichtigt, neben dem Kindergarten einen 
Kinderhort, eine Alten-Tagesstätte und eine 
l'flegestation in der Wohnstadt Oberlinden /u 
errichten. Da die beantragten Beiliilfen für 
dieses umfangreiche, aus dem üblichen Rah- 
men fallende Projekt nicht vor 1908,69 aul- 
grund der Mitlelknapi)heit zur Verfügung Re- 
stellt werden können, soll der städtische Kin- 
dergarten am Hegweg vorgezogen werden So- 
weit bekannt, ist die Planung für dieses Pro- 
jekt bereits abgeschlossen, die Antrage aut 
Beihilfe sind gestellt. Außerdem befindet sicii 
das benötigte Gelände im städti.schen Besitz. 

Neben dem im Westen der Stadt (Obei- 
linden) zu errichtenden Kindergarten der ey. 
Kirche, dessen Baubeginn kurz bevorsteht, 
werden mit dem städti.schen Kindergarten am 
Hegweg die östlichen Wohngebiete unserer 
Stadt entsprechend berücksichtigt. 

oder überfliegen. Es wird jedoch schvyeT sein, 
das bei der Bundesanstalt für Flug.sicherunf, 
durchzusetzen, da niemand von uns die Gren- 
zen der Möglichkeiten auf dem Gebiete dti 
Flugsicherung kennt. 

Auf alle Fälle werde ich mich unverzüglich 
mit den Vertretern des Westkreises Offenbach 
in der neugebildeten Kommission zur Abwehi 
des Fluglärms beim Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, dem Bundestagsab- 
geordneten Dr. Horst Schmidt und Bürger- 
meister Becker von Zcppelinheim in Veibm- 
duiig setzen. Ich werde sie bitten, die Ab- 
fluRverfahren der Bundesanstalt fui 1 lug 
Sicherung, soweit es unseren Raum betrif.t, 
einer kritischen Prüfung zu unter/Sehen imd 
sich eventuell eines Fachgutachtens zu be- 
dienen." 

Kreiling fügte noch hinzu, nur auf die.ser 
Ebene sei für unsere Stadt eine Erleichterung 
zu erhoffen. Alle anderen Maßnahmen ein- 
schließlich der Gesetzgebung seien aussichts- 
lo.se Unterfangen. Die daraus f 
Hoffnungen beruhten auf einer bedaMrlichen 
Fehleinschätzung der Realitäten. Sepaiate 
Aktionen der Stadt Langen können nicht den 
Erfolg haben wie die Interventionen dei 
Kommission zur Abwehr des Fluglarms. 

Durchschläge der Antwortbriefe sandte der 
Bürgermeister dem Sprendlinger Bundes ,ag^ 
abgeordneten Dr. Horst Schmidt und dem 
Zeppelinheimer Bürgermeister Herbert Bek- 
ker zu Er wies den Bundestagsobgeordneten 
und den Zeppelinheimer Amtskollegen dar- 
auf hin, daß Beschwerden über den Flug- 
lärm aus der Bevölkerung häufiger ergingen. 

Clubmeisterschaften 

des REC Langen 
Am SonntaKiiachmittiiK «rulifs 

Schaulaurm 

Am kommcniien SoniitaR veranstailel 
der Holl- und Eissport-Club LanRen 
seine alljährlich stattfindenen Club- 
mcisterschaflen. Die Wettkämpfe finden 
auf der Rollschuhbahn im .Schwimmsta- 
dion statt und beginnen vormittaRs um 
9 Uhr mit den Pflichtläufi-n. Nachmit- 
tags um 1-i Uhr werden die Wettkämpfe 
mit di-n Kürläufen forlgesetzt. 

Eine besondere Attraktion dieses Koll- 
sport-.Siinntaus wird das Schaulaulen 
seil., das anschließend an die Kurlaule 
um 15.:ilJ Uhr stattfindet. Zahlreiche 
Aktive des Holl- und Kissport-Clubs 
Langen werden in Einzel- u. Gruppen- 
darbietiuigen ihr Können unter Beweis 
stellen. DaiK.'ben konnte der Roll- und 
Kiss|)i>rt-Clul) Langen Läufer befreun- 
deter Vereine für diese Veranstaltung 
R..\vinnen. darunter bekannte Vertreter 
d<>s deutschen Hollkunstlaufes, die der 
Deutschen und der Hessischen Meister- 
klasse angehören. Das Programm durfte 
also au Buntheit und Vielfalt nichts zu 
wünschen übrig lassen. 

nie rCrRcbnisse der Clubmeisterschat- 
ten werden im Anschluß an das Schau- 
laufen im Rahmen einer Siegerehrung 
bekanntgegeben. So bleibt nur noch zu 
hoffen, daß das Welter noch einige Tage 
beständig bleibt und dem REC keinen 
Strich durch die Rechnung macht. (Siehe 
auch Anzeige in der Vereinsspalte.) 

Volksbegehren wegen Briefwahi 
Vom 3. bis Hi. Oktober findet in Hessen ein 

Volksbegehren wegen der angestrebten Ein- 
führung der Briefwahl statt. In dieser Zeit he- 
gen im Sitzungssaal des Rathauses sowie m den 
Sekretariaten der Ludw.-Erk-Schule tjnd 
Alb.-Schweitzcr-Schule Eintragungslisten aus 
Die Zeiten sind einer amtl. Bekanntmachung 
in dieser Ausgabe zu entnehmen. Eine gültige 
Eintragung kann nur vornehmen, wer am 
Tage der Eintragung wahlberechtigt zum 
Landtag ist. 

GroBe SttnoBrnffiiball om 22. Oktober 1966 
m der Turnhalle, 
Langen, Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Sechzig Jahre Tennisklub Langen 
Programm der Jubiläumsveranstaltungen 

am Wochenende 
Am Samstag übergibt die Stadt Langen um 

14 Uhr offiziell das neue Klubhaus und die 
neuen Tennisplätze im Oberlinden an den 
Tennisklub Langen (TKL). Anschließend fin- 
det ein Rundgang und eine Besichtigung der 
Anlagen statt. Die Zusammenkunft ist ver- 
bunden mit einer Siegerehrung der Jugend- 
Klubmeister und Tennls-Wettkampfen, an 
denen sich u. a. die hessische Ranglistenspie- 
lerin Fraulein Schuster aus Michelstadt sowie 
weitere Spitzenspielerinnen und -spieier aus 
Buchschlag, Bcssungen, Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen und Langen beteiligen. 

Ein großer Jubiläumsball wird am Samstag 
lim 20 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
eröffnet. Während des Abends werden der 
Kl'ibmeister 196B und verdiente Mitglieder 
des TKL geehrt. „ , 

Um 10 Uhr beginnt am Sonntag auf den 
neuen Plätzen ein tennisvergleichskampf des 
TKL gegen die Mannschaft der Fordwerke 
Köln. Zu den Veranstaltungen sind alle Mit- 
glieder und Freunde des TKL herzlich einge- 
laden. 

„nachdem der Fluglärm in der letzten Zeit 
Formen angenommen hat, die das ertiagUche 
Maß bei weitem überschreiten". 

Kreiling schrieb weiter an Schmidt und 
Becker: 

Ich stehe aut dem Standpunkt, daß sei- 
tens der Bundesanstalt für Flugsicherung 
alles Erdenkliche getan werden muß, bei den 
Abflügen nach Süden und Südwesten die 
dicht besiedelten Wohnräume nicht z" uhfr* 
fliegen Oft entsteht der Eindruck, daß sich 
der Abflug der startenden Maschinen nicht 
so sehr nach den menschlichen Wohnsied- 
lungen richtet, sondern nach der Treibstoff- 
ersparnis und dem kürzesten Wege zum end- 
gültigen Flugkurs. Auch die Frage der vollen 
Steigleistung über den dicht besiedelten Ge- 
bieten des Westkreises Offenbach sollte kri- 
tisch geprüft werden. 

Wäre es z. B. nicht möglich, die auf Süd- 
und Südwestkurs zu bringenden Flugzeuge 
zunächst über die ausgedehnten und lärm- 
schluckenden Waldungen östlich von Langen 
bis Darmstadt zu führen, anstatt sie direkt 
auf unsere Stadt zu leiten? 

Das sind Fragen, die nicht nur mich, son- 
dern große Teile der Bevölkerung bewegen. 
Die Bundesanstalt für Flugsicherung wird Sie 
in den sie betreffenden Fragen als Laien an- 
sehen, Ich könnte mir deshalb denken, daß 
die Erstellung eines Fachgutachtens über die 
Abflugverfahren zur Wahrnehmung der In- 
teressen der Bevölkerung von größtem Wert 
sein könnten. Ein solches Gutachten würde 
die Position der Komrnission zur Abwehr des 
Fluglärnis erheblich stärken. 

Bitte, nutzen Sie alle Möglichkelten, die 
geeignet sind, etwas gegen den Fluglärm zu 
tun. Nicht LärmmeDstellen werden uns wei- 
terhelfen, sondern nur Maßnahmen, die den 
Flugzeugiärm so weit als möglich von uns 
fernhalten." 

Arbeiterwohlfahrt kann vorerst nicht bauen 

Deswegen städtischer Zuschuß für Kindergarten am Hegweg - Antrag der SPD 

Eine kleine Nachlese von der Aktion Sorge^nkind^ i%pTerterger .olle ^ r 
Diese H war, wie berichtet, am 10. 

irpÄs Fußballspiel Feuerwehr gegen Polizei an. 

»Beschwerden über Fluglärm sind durchaus begründet« 

Bürgermeister Kreiling anwortete Bürgern - Kommission zur Abwehr des 
Fluglarms soll helfen 
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Koffer fand sich wieder 
Ein Koffer, der in der Nacht zum 2.5. Sep- 

tember aus einem In der Rheinstraße abge- 
Btellten Personenwagen gestohlen worden war, 
hat sich wiedergefunden. Ein Spaziergänger 
entdeckte ihn am Leerweg. Er verständigte 
die Stadtpollzei. 

Strafanzeige wegen rahrerfiucht 
Ein Lastwagenfahrer beschädigte am Dien.s- 

tag mit seinem Fahrzeug im Wisengrund eine 
Gaslaterne. Mit einem Langener Bürger be- 
sah er sich den Schaden. Als der Fahrer hörte, 
daß dio Polizei wegen des Unfalls gerufen 
worden war, fuhr er davon, ohne seinen Na- 
men anzugeben. Der Bürger hatte sich jedoch 
das Kennzeichen des Lastwagens notiert. Ge- 
gen den Fahrer wird Strafanzeige erstattet. 

Dieser Unfall war der S.'iO. in diesem Jahr. 
Bis zum 27. September waren im Vorjahr .'i43 
Unfälle der Stadtpolizei gemeldet worden. Da- 
nach ist also die Zahl der Zusammenstöße in 
diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr kaum 
gestiegen. 

Zecliprollcrei 
In einer Langener Gaststätte ließ es sich ein 

Mann aus Köln wohl ergehen. Aut einmal 
verließ er das Lokal, ohne seine Zeche be- 
zahlt zu haben. Die Bedienung eilte ihm nach. 
Sie konnte den Zechpreller in der Wallstraße 
stellen. Später übergab sie ihn der Polizei. 
Vor Gericht wird sich nun der Kölner zu ver- 
antworten haben. 

Vereinsbeiträge unterschlagen 
Ein Einwohner aus Langen ka.ssierte Ver- 

einsbeiträge, „vergaß" jedoch, sie abzurech- 
nen. Die Kriminalpolizei konnte ihm bei 
einem Verhör Unterschlagungen in Höhe von 
rund 2000 Mark nachwei.sen. Der Beschul- 
digte legte ein Geständnis ab. 

Übergang am Leerwog gesperrt 
Der Bahnübergang am Leerweg wird in der 

Zeit vom 3. bis 10. Oktober wegen Oberbau- 
arbeiten gesperrt. Die Umleitung zu den An- 
liegern des Leerweges westlich der Bahnlinie 
erfolgt über die Lutherstraße - Schnainweg - 
Kirchschneise - Fichtenschlagschneise - Leei- 
weg. Entsprechende Hinweisschilder Werden 
angebracht. 

Autodiebe unterwegs 
Im Oberlinden wurde am Mittwoch ein Per- 

sonenwagen entwendet, der am Donnerstag 
wieder aufgefunden werden konnte. Er war 
im Anemonenweg abgestellt worden. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden in der 
Gutenbergstraße, Annastraße und in der 
Bahnstraße drei Personenwagen aufgebrociien. 
Die Täter stahlen die Autoradios. Die Polizei 
fragt, wer Autoradios zum Kauf aniioboten 
hat. 

* Eine betrunkene Frau aus Köln wurde am 
Mittwoch von der Stadtpolizei aufgegriffen. 
Da der Verdacht auf Mißbrauch von Medika- 
menten bestand, wurde sie in das Kreiskran- 
kenhaus gebracht. 

nie nauarbeiten für die .SchuUiirnhallc des Drcieich-Gymnasiums sind zügig voriingegangen. 
Unser Uild zeigt einen Blick auf die Baustelle vom SSG-Spurtplatz aus. Die wenigsten Lan- 
gener ahnen, was sich in den letzten Monaten auf der Baustelle getan hat. 

Giaubensgespräche für erwachsene 
Christen 

Die Kirche des Konzils hat in dem Vorwort 
zur Konstitution über die Göttliche Offen- 
barung festgestellt: „Darum will die Synode 
die echte Lohre über die göttliche Offenbarung 
und deren Weitergabe vorlegen, damit die 
ganze Welt im Hören auf dio Botschaft des 
Heiles glaubt, im Glauben hofft und in der 
Hoffnung liebt." 

Die katholischen Pfarreien der Stadt Langen 
haben zu diesen Glaubensgesprächon für er- 
wachsene Christen eingeladen. In 14 Vorträ- 
gen — jeweils montags um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule, beginnend mit Montag, 
dem 3. Oktober — werden von namhaften 
Referenten die Themen: Gott, Mensch, Welt, 
Kirche, Leben, behandelt. 

Die zweite Hälfte eines jeden Abends bleibt 
für das Gespräch miteinander. Eine recht 
zahlreiche Beteiligung von aufgeschlossenen 
Christen für Vortrag und Gespräch wird er- 
wartet. 

Im ersten Referat am Montag, dem 3. Okt., 
spricht Frau Dr. theol. Willig zu dem Thema: 
„Was ist der Mensch?" 

* Stenografen fahren nach Korbach. Am 
15. und 16. Oktober findet in Korbach der 
Verbandstag der Hessischen Stenografen statt. 
Die Langener Schriftfreunde sind, wie bei 
allen TagungiDii, auch hier dabei ijnd wollen 
sich an dem Leistungsschreiben in Kurz- 
schrift beteiligen. Auch die Spitzenschreibe- 
rin, Fräulein Ortrun Werner, hat ihre Teil- 
nahme zugesagt. 

Die nächste Kampagne beginnt in 5 Wochen 
Die LKG bereitet sich vor 

Die Karnevalisten der LKG kann man nun 
wieder oft bei Tagungen, Besprechungen und 
Vorbereitungen für die kurze Saison 1967 
sehen. Aus den jetzt veröffentlichten Vereins- 
nachrichten der LKG entnehmen wir, daß 
man systematisch auf den 11. 11. — diesmal 
ein Freitag — hinarbeitet. An diesem Abend 
werden die neuen Vorträge zur Probe vorge- 
tragen. Die Verantwortlichen der LKG ent- 
scheiden, welche Beiträge geeignet sind, in der 
großen Sitzung am 21. Januar über die Bühne 
zu gehen. Diese eine Veranstaltung — man 
spricht auch von „der" Sitzung des Jahres — 
soll unter dem neuen Motto der Saison „Mir 
mache bloß Spaß" stehen. Offenbar hat man 
sich wieder viel vorgenommen, denn unter 
diesem selbstgewählten Motto läßt sich alles 
gut unterbringen. Immer wieder werden die 
Aktiven der LKG sagen können: „Bitte sehr, 
mir mache bloß Spaß." 

Die Tatsache, daß Motto und Vorträge be- 
reits jetzt feststehen, zeigt auch, wie intensiv 
man bisher schon gearbeitet hat. Der Außen- 
stehende, der nur die Sitzung miterlebt, kann 
daran erkennen, daß Karnevalisten sehr viel 
Ihrer freien Zeit für diese frohe Zeit opfern, 
um dann in der Saison — sie währt diesmal 
nur fünf Wochen — allen Anforderungen ge- 
recht zu werden. Die LKG hat es sich bisher 
noch nie leicht gemacht und dadurch auch 
dem Karneval in Langen sein eigenes Ge- 
präge gegeben; aber gerade dies fordert immer 
und immer wieder verstärkte Mitarbeit der 
Aktiven. 

Schon heute liegen die Termine der be- 
freundeten Vereine vor, so daß man sich in 
Besprechungen über einen Terminplan eini- 
gen muß, gilt es doch, möglichst jedem ge- 
recht zu werden. Die Veranstaltungen der 
UCG sind auf das Mitwirken närrischer 
Freunde angewiesen. Diese Art der Kombina- 
tion zwischen den eigenen Kräften und den 
Besten aus der Umgebung hat sich bisher 

bestens bewährt. Es darf in diesem Zusam- 
menhang festgestellt werden, daß es in vielen 
Städten ähnlich gehandhabt wird. 

Die LKG hat sich einen Namen geschaffen, 
weit über Langen hinaus. Auch in der kom- 
menden Saison wird es Hauptziel der LKG 
sein, nicht nur eng begrenzt lokal tätig zu 
sein, sondern auch draußen zu zeigen, daß 
Langen im Karneval etwas mitzureden hat. 
Großen Anteil daran haben natürlich die bei- 
den Garden, die immer wieder von anderen 
Vereinen verpflichtet werden. 

Wenn sich viele junge Leute für den Kar- 
neval zur Verfügung stellen und gerne mit- 
machen, dann kommt das in Langen daher, 
weil beide Garden in ihren schmucken Uni- 
formen recht oft bei närrischen Freunden ein- 
geladen sind und großen Wert darauf legen, 
überall gut abzuschneiden. Wer bei diesen 
Garden in der kommenden Saison noch mit- 
machen will, sollte sich recht bald melden. 

Die Tanzgarde wird bereits morgen bei dem 
Oktoberfest des Turnvereins 1862 mitwirken. 
Sie hat sich für die neue Saison wiederum 
viel vorgenommen. 

Viele Proben und Training stehen den Kar- 
nevalisten noch bevor, bis es dann im Januar 
wieder so weit sein wird, daß man das mit 
viel Mühe Erarbeitete dem großen Publikum 
präsentieren kann. 

Die nächste Zusammenkunft der LKG findet 
am Freitag, dem 7. Oktober, im Vereinslokal 
Westendhalle statt. Bis dahin sollen auch die 
Meldungen zur Teilnahme am Familien-Aus- 
flug abgegeben sein. Am Sonntag, dem 16. ID., 
will man nämlich auf große Fahrt gehen und 
diesen Ausflug mit einer Tagung der Inter- 
essengemeinschaft Mittelrheinischer Karneval 
in Bad Kreuznach verbinden. Nach diesem 
Ausflug aber wird es nicht mehr weit sein bis 
zum 11. 11., der offiziellen Eröffnung der 
neuen Saison unter dem Motto „Mir mache 
bloß Spaß!" 

BildbroschUre Jetzt im Langener 
Buchhandel 

Die von der Stadt Langen vor kurzer Zeit 
herausgegebene Bildbroschüre „Langen — 
Werden und Wachsen" ist jetzt im Buchhan- 
del zum Verkaufspreis von vier Mark zu er- 
halten. 

Das Buch wird in folgenden Buchhandlun- 
gen verkauft: 

Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz; Buch- 
handlung E. Grimm, Fahrgasse 16; Buchhand- 
lung Elke Wagner, Wernerplatz 5 und Buch- 
handlung Friedrich Gachet, Heinrichstraße -. 

Die Broschüre umfaßt 163 Seiten und ent- 
hält über 120 Bilder. In dem Work ist die 
Entwicklung Langens, besonders in den letz- 
ten 20 Jahren,in Wort und Bild festgehalten. 

Vorerst keine Verkehrsschilder 
in der Wohnstadt Oberlinden 

Aus Kreisen der Bewohner der Wohnstadt 
Obellinden wurden wiederholt Anträge an die 
Stadt gestellt, in verschiedenen Straßen, der 
Wohnstadt Verkehrsschilder aufzustellen". 

Die Straßenverkehrsbehörde der Stadt Lan- 
gen hat die Aufstellung von Verkehrsschil- 
dern bisher vermieden und abgelehnt, weil 
sie auf dem Standpunkt steht, daß diese 
Schilder das Gesamtbild der Wohnstadt fühl- 
bar beeinträchtigen würden. Wie Bürgermei- 
ster Kreiling mitteilte, wäre bereits ein gan- 
zer Schilderwald entstanden, wenn man 
allen Ansinnen stattgegeben hätte. 

Der Straßenverkehr hätte an und für sich 
verschiedene Verkehrsmaßnahmen gerecht- 
fertigt, doch wird der Standpunkt vertreten, 
daß die Wohnstadt Oberllnden ein fest ge- 
schlossenes und reines Wohngebiet ist und als 
solches auch für jeden Verkehrsteilnehmer 
ohne weiteres erkennbar ist. Es soll deshalb 
aus ästhetischen und städtebaulichen Grün- 
den vorerst dabei bleiben, daß keine Schil- 
der aufgestellt werden. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Hoppstock-Trio gastiert am Sonntag 
Wie bereits angekündigt, gastiert das be- 

kannte Hoppstock-Trio mit Werner Hoppstock 
(Klavier), Sandor Karolyi CVioline) und Uwe 
Zipperling (Violon-Cello) am kommenden 
Sonntag, dem 2. Oktober, um 20 Uhr im evan- 
gelischen Gemeindehaus in der Bahnstraße. 
Auf dem Programm stehen Beethovens Kla- 
viertrio op. 1 Nr. 2, ein Frühwerk des Meisters, 
das 1800 erschien u. dem Fürsten Lichnowski 
gewidmet ist, außerdem Dvoraks berühmtes 
Klaviertrio, das sog. Dumky-Trio op. 90 in 
e-moll. „Dumky", von Dumka, nennt man 
eine Art von balladesken slawischen Liedern 
und Tänzen. Die Sätze dieses Trios sind, be- 
zeichnend für den Charakter des Werkes, freie 
instrumentale Nachbildungen solcher volks- 
tümlichen Gesänge. Als modernes Werk wird 
ein Kiayier-Trio über irische Volksweisen des 
1890 in Genf geborenen Frank Martin aufge- 
führt. 

Karten zu 3,50 und 2 DM an der Abend- 
kasse. Mitglieder frei. A. K. 

fiUND UM DEN 

Vieivöhr^norunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Mei liewe Langener, Euer sperriche Gieter sin 
Widder mal von de Biklfläch ver.schwunno. Ei, 
in manche Ga.s.se hawwe se ja aach bis awends 
um f) da erumgestanne, bis mer de Krempel 
geholt hat. Die Arweitor sin offebar mit dene 
Masse an aale Kanepees un Garteabfall not 
mehr fertich worn. Widder en Beweis mehr, 
daß mer den Großmüll doch öfters abfahrn 
mißt. Dann wärs not soviel bei jedem aanzelne 
un dio „Miller" käme awends beizeit haam. 

Also, wann mer so en Abfuhrdag mal be- 
owacht, dann kann mer was erlcwe. Net bloß, 
daß morjens frioh schon die amtlich bestellte 
Händler kostelos ern Wage vollmache — naa 
dio Schulkinnor suche sich dio gcoichnete 
Sache eraus — un not bloß die. Kam doch dn 
e Fraa un secht zu aam: „Sie, sache Se emal, 
bei ihrm Gorimpel, da i.s doch o aalt Dreck- 
schipp, die könnt ich brauche, wie isses?" Der 
Aagesprochene nickt bloß un maant zufriede; 
„Als fort mit, mir isses docli egal, wo's hie- 
kimmt." „Ei", secht dann druff des Dreck- 
schipp-Fraache, „wisse Se, ich nomms mit in 
de Betrieb. Da hawwe mer nämlich noch kaa 
Schippche." „Lieb Fraa", secht dann der Be- 
sitzer Widder", Sie wolle mich wohl uff die 
Schipp nemme, he?" Awwer des war offebar 
net de Fall, denn die Fraa is debeigebliwwe, 
daß es in ihrm Betrieb — wo sie schaffe deet 
— kaa Schipp gäb. Ob's des werklich gibt? 

Woannerscht hawwe se awends e aalt Sofa 
ufflade wolle. Des war awwer so sperrich, daß 
sogar de Deckel von dem Audo Widder uff- 
gesprunge un des viersitzige Polstermöbel 
Widder leicht verboche rauskommo is. Ja, mit 
Gewalt hebt mer e Gaass erum, gelle. 

Unser Plakatklewer sin Widder am Werk, 
Die Woch hawwe se uns Widder uff gehlem 
Babier allerhand iwwer Beatmussik un Kerb- 
danz erjendwo in de Umgegend mitgeteilt. 
Also, ich hab vorsjahr schon genuch da- 
driwwer geschriwwe un will heut zum letzte- 
mal betone, daß des e Frechheit von dene 
Veraastalter is. Die derfte net klewe — dene 
gebeert aa geklebt. Alles verunstalte mit ihrne 
ge.schmacklose Plakate. Wann Langens Ver- 
eine so aastennich sin, un ihre Plakate grund- 
sätzlich in Geschäfte odder uff Plakatständer 
ordentlich uffstelle, dann derfte sich die Herrn 
Beatmussiker un Kerbborsche aus de Nach- 
barschaft von Lange aach emal langsam draa- 
gewehne. So zwische Nacht un Newwel unser 
paar Beem, die wo mer noch hawwe, verun- 
ziern, des gehert geheerig bestraft. Awwer 
dann heert mer Widder, „mer hawwe kaa ent- 
sprechend Verordnung, um dene es Handwerk 
leche zu könne." Ei, da muß ewe schnellstens 
aa gemacht wem, des muß doch zu mache sei! 

Wann se Lehrgeld genuch gezahlt hawwe, 
dann wem se schon emal die Finger devoo 
lasse. Ei, sie nemme ja aach ganz scheene 
Eintrittspreise. Des hett frieher kaan Mensch 
for en Danz bezahlt. Naja, heut is des halt 
annerscht un mer wolle ja versuche, des zu 
versteh — awwer Plakate wild klewe — des 
gebeert unnerbunne — ei fier allemal, basta. 
(Odder mer mache's all — un dann wolle mer 
mal seh, wie schee unser Städtche baal aus- 
sieht . . .) 

Iwwerhaupt, des Ausseh gebeert mit zum 
Ansehe von ere Stadt. Awwer wie der wenig 
benutzte Fußgängertunnel ewe aussieht, des 
is net zum aaseh. Ei, da mecht sich de Herbst 
mit seine Blätter breit un an de Tunnelwänd 
neuerdings die Schmierfinke. Des is e besonner 
Sort von heimische Vechel. Was die da alles 
hiegeschmiert hawwe, des is e Schann. Awwer 
schließlidi kann mer ja net iwwerall en 
Wachposte dezu stelle. Des geht dodi net. 
Awwer jeder könnt — un misst — emal uff- 
basse, ob er net so en Schmierlappes erwischt. 
Denn es is aazunemme, daß so ebbes straf- 
bar is. 

So, mehr net for heut — mir langts sowieso 
— un Euch sicher aach. Ich hätte Euch ja 
liewer ebbes Lustiges heut verzählt, awwer 
leider wars Essidi dademit. Naja, vielleidit 
e annermal Widder, gelle. 

Adschee 
Euern Schorsdi vom Vierröhrnbrunne 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 30. September 1966, 16 Uhr, 

bis 7. Oktober 1966, 7 Uhr telefonisch zu er- 
reichen, Telefon Langen 4091, für Gas und 
Wasser: Bock, Karlheinz, Langen, Goethe- 
straße 76; für Strom; Knöß, Günter, Guten- 
bergstraße 18. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Erntedankgaben für die Evang. Stadt- 

kirchengemeinde bitten wir bis Samstag, den 
1. Oktober, bis 16 Uhr, im Evang. Gemeinde- 
haus (Zugang Frankfurter Straße) abzugeben. 
Sie sind bestimmt für das Altersheim Mönch- 
bruch. 

öffentliche Diskussion » Bürger fragen - Abgeordnete antworten « 

mit den SPD-Landtagsabgeordneten 

SPD 

Liesel Winkelsträter (Frankfurt/M.), Dr. Erwin Lang (Raunheim) und Georg Schäfer (Darmstadt) 
und den Wahllcrelskandidaten 
Erich Nitziing (Frankfurt/M) und Bürgermeister Hans Kreiling (Langen) 
Gesprächsleitung: Landrat Walter Schmitt 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten der SPD Langen IMdt Sie zu dieser Veranstaltung herzlich ein. 

Am Mittwoch, 5. Okt. 1966, 
20.00 Uhr, im Filmsaal 
der Ludwig-Erk-Schule, 
Bahnstraße 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Schöner Abschluß für die Kerbburschen 

Erntefest 
Es streute der Bauer die gute Saat 
im Früiijahr in die Erde, 
er schaffte und lioffte von früh bis spat, 
daß reiche Ernte werde. 
Nun steht in voller Pracht das Land 
bunt schmücken sich die Wälder, 
gesegnet mit Wohltun aus Gottes Hand 
sind erntereif Wiesen und Felder. 
Es lösen sich langsam die Blätter vom Baum 
vom Wind berührt, fliegend im Erdenraum 
drehend nach lustiger Weise 
zum Emteanz wirbelnd im Kreise. 

Der Bauersmann hart durch's Leben geht 
hat mit Sorgen die Saat in die Furchen gesSt; 
oft hat das Wetter die Reife bedroht, 
es bangte ihm manchmal um's tägliche Brot. 
Vorbei ist die Not, die Saat wurde reif, 
der Herbst brachte Freude im Feierkleid. 
Zum Erntefest sei Lob und Dank 
für das Gedeihen im ganzen Land. 
Es singt der Bauer nach lustiger Weise 
und dreht sich zum Erntetanz froh im Kreise. 

Die Ernte ist groß, der Herbst war hold 
schenkt Apfel und Birnen gelb wie Gold, 
Es strahlt aus purpurnem Rebenlaube 
die süße, verlockende reife Traube. 
Der Landmarm hat sich gemüht und geplagt 
nur selten mal nach der Ruhe gefragt. 
Jetzt hält er stolz in der Hand das Glas 
und trinkt mit Wonne das köstliche Naß 
dreht dabei sich nach lustiger Weise 
zum Erntetanz fröhlich im Kreise. 

Wilma Brummer 

WIR GRATULIEREN... 
, . . Frau Elisabeth Mosbacher, Bahnstr. 4, 
zum 70. und Frau Emma Hartmann, Auf der 
Trift, zum 72. Geburtstag am 1. 10 1966; 
. . . Herrn Georg Betz, Kirchstraße 10, zum 
71. Geburtstag am 3, 10. 1966. 

Herzliche Glückwünsche entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Am 4. Oktober 1966 feiern die Eheleute 

Jakob Bellhäuser und Frau Elisabeth, geb. 
Krämer, Weedstraße 24, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. . ^ ^ 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung.     

e Ein Kursus in Erster Hilfe hat am Montag 
im Bürgerhaus begonnen. Er umfaßt 8 Doppel- 
stunden. Interessierte Teilnehmer können sich 
noch melden. Der Kursus ist kostenlos und be- 
ginnt jeweils montags um 20.15 Uhr. 

Für die Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir herzlich. 

Egelsbach 
Schillerstr. 9 

Walter Rehm und Frau 
Monika geb. Kunz 

Schneppenhausen 
Schulstr. 34 

Landw. Bezugs- und Absatz- 
genossenschaft e.G. m.b.H. 

6073 Egelsbach, Schulstraße 18-20 
Telefon 3680 

Bestellungen von erstkl. rheinhessischen 
Winterkartoffeln 

sowie von 
Weiß- und Rotkraut 
und Winterzwiebeln 

werden laufend angenommen 

Große Fahrt der Leichtathleten und Turner 
Am Sonntag starten die Leichtathleten und 

Turner der SG Egelsbach zur „Fahrt ins 
Blaue". Die Abfahrt findet um 7.30 Uhr mit 
Bus am Bürgerhaus statt. 

Tanz in der Wilhelm-Leuschner-Schule 
Jeden Freitag um 20 Uhr trifft sich die 

Volkstanzgruppe zu ihrer Übungsstundo in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule. Unter der 
Leitung von Gerhard Recktenwald kommen 
neben europäischen und amerikanischen 
Volkstänzen auch Gesellschaftstänze zur 
Durchführung. Die Übungsstätte befindet sich 
im Keller, Eingang Am Berliner Platz (ehe- 
mals Goethestraße). 

e Am vergangenen Sonntag waren die 
.Egelsbacher Kerbburschen" zu Gast beim 
Frunkfurter Verein für Luftfahrt nuf dem 
Gelände des Egelsbacher Flugplatzes. Leider 
waren nur neun Kerbburschen vertreten, da 
sich die anderen drei den Strapazen eines 
Rundfluges nicht gewachsen fühlten. Um so 
größer waren aber die Erwartungen und die 
Freude der „neun Aufrechten", als die Ma- 
schinen des Frankfurter Vereins für Luttfahrt 
Punkt 10.30 Uhr von der Startbahn abhoben. 

Nach einer Runde über Egelsbach, der 
„Wirkungsstätte" der Kerbburschen vom 17. 
bis 20. September, ging es weiter über die 
„nähere Umgebung". Bald war Darmstadt 
überflogen u. es ging in Richtung des Rhein. 
Auf der Höhe des Erfelder Jachthafens wurde 
eine Runde im „Tiefflug" absolviert, so daß 
man fast das Empfinden hatte, m.nn -«no in 
einem Starfighter. 

Der Flug führte dann den Rhein abw.irts 
In Richtung Oppenheim und von dort wurde 
wieder nach Osten in Richtung F4;el.sbach ab- 
gedreht, Gar zu schnell war man wieder über 
heimatlichen Gefilden, aber die Verwunde- 
rung war nicht schlecht, als man feststellte, 
daß man eine dreiviertel Stunde unterwegs 
gewesen war. , . , 

Für die Kerbburschen, die zum teil das erste 
Mal die Welt aus der Vogelperspektive sahen, 
war dieser Flug ein großartiges Erlebnis. 
Wenn es auch der Wettergott mit seinen Wol- 
ken nicht so gut meinte (während der Kerb 
hatte er sich dafür von seiner guten Seite 
gezeigt), kann man aber alles in allem sagen, 
daß die Korbburschen 1060 einen würdigen 
Abschluß und eine schöne Belohnung hatten, 
die für die Anstrengungen der letzten Tage 
vollauf entschädigte. Aibrecht Hofmann 

Am Sonntag: »Die Lästerschuie« 

Kulturkreis veranstaltet wieder Theatergastspiele In Egelsbach 

e Nach einjähriger Pause werden nun im 
kommenden Winter-Halbjahr auf Einladung 
des Kulturkreises Egelsbach für die zahlrei- 
chen Egelsbacher Theaterfreunde verschiedene 
Bühnen wieder Gastspiele im Eigenheim-Saal- 
bau geben. „u • 

Den Auftakt macht die Landesbuhne Rhem- 
Main am kommenden Sonntag um 20 Uhr. Ge- 
geben wird das Lustspiel von Sheridan „School 
for Scandal", in der deutschen Übersetzung 
von Hildesheimer „Die Lästerschule" genannt. 
Fast 200 Jahre ist das Stück alt, aber seine 
redien gesellschnftlichen Zustände haben auch 
heute noch volle Gültigkeit und sind keine 
Utopie. Hand auf's Herz, wer von "ns hat 
nicht schon bei irgendwelchen gesellschaft- 
lichen Anlässen eine Klatschkonferenz niit- 
machen müssen. Der „Gelästerte" wurde da- 
bei nach Strich und Faden zerrissen von den 
Lästerern" und beim näheren Hinsehen war 

an den Verleumdungen gar nichts dran. Dieses 
ganze gezierte wie auch verwerfliche Getue 
einer bestimmten Sorte von Menschen, die nie 
auszusterben scheint, hat der Autor in^ seinem 
Stück vortrefflich eingefangen und die Lan- 
desbühne hat es bei ihrer Premiere im August 
dieses Jahres im Theater am Turm in Frank- 
furt bestens dargestellt. 

„Vielen, langen Beifall gab es für einen er- 
frischenden Saisonbeginn, der das Ensemble 
gut gelaunt und bemüht zeigte, der immer- 
währenden Sheridan-Satire einen Haucii von 
Wirklichkeit zu geben", schrieb ein Kritiker 
einer Frankfurter Zeitung über die Erstauf- 
führung in Frankfurt, das uns ein gutes Omen 
sein sollte, für das, was uns die Landesbühne 
am Sonntag in Egelsbach bieten wird. 

Erfreulich ist festzustellen, daß der größte 
Teil der alten Theaterabonnenten dem Kultur- 
kreis die Treue gehalten hat nach der länge- 
ren Pause, die durch den Umbau der Kleider- 
ablage im Eigenheim-Saalbau bedingt war. 

Möbliertes 
Zweibettzimmer 

gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1340 a. d. LZ 

Jahrgang 1914 
Samstag, 1. Okt. 1966, 
20 Uhr: 

Zusammenkunft 
bei Baumhardt betr. 

Herbst-Ausflug. 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns heute 
20.30 Uhr im Gasthaus 
Theiß. 

Virein der Egelsbacher 
Hundefreupile 

Samstag, 1. Okt. 1966, 
um 20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

im Vereinshaus auf d. 
Abrichteplatz. 

gez.: Der Vorstand 

Herren-Höte 
Herren-MOtzen 
E. M U L L E R 

Bgelsbacb 
Westendstraße 8 

Sängervereinigune 1861 Egelsbach e. V. 

Wir begrüßen 
unsere neuen Sänger 

heute Freitag, 30. 9. 66, im Jungsänger- 
chor um 19.30 Uhr und im Männerchor 

um 20.30 Uhr 

Übungslokal: Eigenbeim-Saalbau, Kolleg 

Schlicht und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand, 
für die Deinen galt Dein Streben, 
bis an Deines Grabes Rand. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver- 
schied am 27. September 1966 mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager 

Herr Heinrich Lorenz VII. 

Im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina Lorenx geb. Schlapp 
Hermann und Elfriede Loren* 
Lieselotte und Dieter Keim 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. September 1966, um 14 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt 

Egelsbach, den 28. September 1966 
Ostendstraße 30 

Auch neue Abonnenten sind hinzugekommen. 
Sollte dieser oder jener Leser dieser Zeilen 
die Lust bekommen, auch sich zu den zahl- 
reichen Egelsbacher Theaterfreunden rechnen 
zu dürfen, dann besteht die Möglichkeit, am 
Sonntag an der Abendkasse noch eine Abon- 
nement-Anmeldung auszufüllen und der Be- 
sucher erhält bei der ersten Vorstellung be- 
reits die Karten zu den Preisen von 2,50 Mark 
für Erwachsene oder 1,50 Mark für Kriegsbe- 
schädigte und Jugendliche. In diesen Preisen 
ist das Bedienungsgeld für die Garderobe be- 
reits einbegriffen. 

DREIEICHENHAIN 
Fahrgasse seit Dienstag Einbahnstraße 

Seit Dienstagvormittag ist die neue Vei- 
kehrsführung in der Altstadt in Kraft. Die 
Fahrgasse kann vom Lindenplatz aus bis zur 
Ecke Spitalgasse nur in Richtung Burg befah- 
ren werden, während die Einbahnführung der 
Soimischen Weiherstraße umgedreht wurde, 
nun also die Kraftfahrer dort nur in südlicher 
Richtung fahren können. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 2. bis 7. Oktober 1966 
Evangelische Gottesdienste 

Sonntag, den 2. Oktober, Erntedankfest 
Gottesdienst 10.10 Uhl 
Beichte und Feier des 
Heil. Abendmahles 
Kein Konf. u. Kl. Go. 

Montag, den 3. Oktober 
Ev. Jugend 
Kein Ki. Chor 

Dienstag, den 4. Oktober 
Mädchenkreis 

Mittwoch, den 5. Oktober 
Mädchenjungschar 

Donnerstag, den 6. Oktober 
Bücherausgabe der ev. 
Gem. Bücherei 18.00—19.00 Uhr 
Von nun ab jede Woche 

Freitag, den 7. Oktober 
Knaben jungschar 
Laienspielgruppe 

20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

18—19.30 Uhr 

16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

r 
WIR HEIRATEN 

Dipl.-ing. Hartmut Fueß Renate Fueß geb. Liebmann 

Darmstadt, Rundelurmstraße 16 Egelsbach, Langener Straße 21 

Klrchl. Trauung: 1. Oktober 1966. um 14 Uhr In der kath. Kirche Egelsbach 

Möbliertes 
2-Bett-Zimmer 

m. Kochnische u. Bad- 
benutzung für 3 bis 4 
Monate in Egelsbach z. 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1339 a. d. LZ 

Garage 
SU vermieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 46 

Schöne 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Heidelberger Str. 4 

Vbbruchholz als 
Brennholz 

kostenlos abzugeben. 
Kramer, Egelsbach 
Taunusstraße 32 

Weinfässer 
Korbflaschen 
u. Verschiedenes 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Ostendstraße 4b 

Wir haben uns verlobt 

£f[friet)e SaUweti * dier6ert Sitstk 

Egelsbach, den 29. September 1966 

Schulstraße 54 Schillerstraße 39 

NACHRUF 
Unserem zu früh aus dem Leben geschiedenen Schulkameraden 

Hans Kühn 

werden wir ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1929/30 

Egelsbach, im September 1966 

3Gl 

DANKSAGUNG 

Für die unserem lieben Entschlafenen 

Herrn Willi Roth 

auf seinem letzten Wege gegebenen Beweise der Uebe, des so zahlreichen treuen 
Gedenkens durch Wort und Schrift, für die vielen schönen Kranz- und Blumen- 
spenden, und all denen, die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen, 
sagen wir unseren innigsten Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kietzig 
für die zu Herzen gehenden Worte, Herrn Dr. Dr. Wilhelm Schlapp für seine 
ärztlichen Bemühungen, sowie für die Kranzniederlegungen am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hermtne Roth geb. Kunz 

Egelsbach, im September 1966 
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NACHRICTTEN 

Der Club trifft auf kampfstarke Arhellger 
Der I. FC Langen muß am Sonntag in Ar- 

hellRon gegen den FC zum fälligen Verbands- 
spiel antreten. Es wird ein schwerer Giinfi 
werden, denn die Platzherren haben sich nach 
einem schwachen Start inzwi.schen wieder ge- 
fangen. Der Sieg am vergangenen Sonntag in 
Lampcrlheim unterstreicht das deutlich. Zu- 
dem hat die negegnung noch Derbycharaktcr 
und folche Spiele haben meistens eigene Ge- 
setze. 

Die negegnungen der letzten Jahre in der 
Bezh'ksklasse und in der Gru|)|)enliga halten 
für die r.angener unterschiedliche l^.rfolge. In 
Arheilgen schnitt der Club mehrmals gut ab, 
daheim gingen die Punkte leider verloren. Da 
die Vorspiele fast restlos In Arheilgen st.itl- 
fanden, kann darauf geschlos.sen werden, daß 
die Kampfstärke der Dannstädter Vorslädler 
in der ilückrundo mehr noch als in der Vor- 
runde im Steigen ist. Das läßt jedoch keine 
Rückschläge auf die Möglichkeiten des kom- 
menden Spieles zu, denn der Club ist durch 
die letzten Erfolge der Platzherren gewarnt 
und sollte sich auf eine schwere Auseinander- 
setzung einstellen. 

Hoffentlich können die Langener mit stärk- 
ster Mannschaft antreten. Torwiut Klisch 
wurde am letzten Sonntag gegen Kosthelni 
schon in der ersten Halbzeit am Nasenbein 
erheblich verletzt und es steht zur Stunde 
noch nicht fest, ob er eingesetzt werden kann. 
Sein Fehlen wäre natürlich ein schweres Han- 
dicap für die Langener Mannschaft. Das Spiel 
könnte möglicherweise eine taktische Ange- 
legenheit werden, weil die körperlich sehr sta- 
bilen Arheilger bekanntlich Deckungskünstler 
sind und aus der Abwehr heraus zu kontern 
verstehen. Vielleicht sollte der Club etwas auf 
Sicherheit gehen und nicht von vornherein ins 
offene Messer laufen. Im übrlßen müßte es bei 
dem Können der Langener Elf und bei ent- 
sprechendem kämpferischen Einsatz möglich 
sein, einen Punkt aus Arheilgen mitzunehmen. 
Ein Teilerfolg könnte den guten Tabellenstand 
weiter festigen. Zum Schluß noch den wohl- 
gemeinten Rat an die Langener Mannschaft: 
Deckt eure Gegenspieler mes.serscharf und laßt 
sie nicht erst den Ball annehmen und greift 
von den Flügeln her an, weil nur auf diesem 
Wege eine massive Abwehr aufgeri.ssen wer- 
den kann. Am letzten Sonntag fielen 3 der 
vier Tore durch Flügelangriffe! 

FC-Junioren soielten unentschieden 
Am vergangenen Sonntag hatten die Junioren 
die Mannschaft der SG Arheilgen zu Gast. 
Das Spiel zeigte über die gesamte Zeit eine 
leicht überlegene Langener Elf Etw s glück- 
lich kamen die Gäste zu ihrem ersten Tref- 
fer. Milzetti verschätzte sich bei einem Kopf- 
ball und leitet so den Ball ins eigene Tor. 
Kurz darauf wurde Lampert vom Platz ge- 
stellt. Nach der Halbzeit kam eine neufor- 
mierte Langener Mannschaft aus den Kabi- 
nen und prompt erzielte Gröper den Aus- 
gleich Bach schoß dann noch ein weiteres 
Tor, das aber der Schiedsrichter wegen an- 
geblicher Abseitsstellung nicht anerkannte. 
Jetzt hatte man mit 10 Mann nicht mehr die 
Kraft einen möglichen Heimsieg zu erreichen. 

Die Mannschaft- Zuber, Milzetti, Funk, 
Gröper, Fischer. Schlapp, Fenzel, Lampert, 
Bach Hoffeiner. Schlü.sselburg 

Am nächsten Sonntag sind die Junioren 
spielfrei. 

Offenthal zum Nachbarderby 
In Egelsbach 

Nachdem bereits vor einigen Jahren Offen- 
thal in der Westgruppe der A-KIasse spielte, 
kommt es jetzt nach Rückkehr des Nach- 
barn aus der Ostgruppe, in dieser Saison er- 
neut zu einem Derby. Beide Mannschaften 
nahmen in der verflossenen Saison einen Mit- 
telplatz In ihrer Gruppe ein und im Augen- 
blick sieht es in der laufenden Runde für 
^Ide Vereine nicht besser aus Zu unter- 
schiedlich sind auch die Leistungen der bei- 
den Mannschaften und so wechselhaft sind 
die Erfolge und Niederlagen. Deshalb ist über 
den Ausgang der Partie am Sonntag wohl 
kaum eine Prognose zu treffen. Vom käm- 
pferischen Standpunkt aus werden die Vor- 
teile wohl klar bei dem Gast aus Offenthal 
liegen, ob aber das zweifellos vorhandene 
spielerische Übergewicht von Egelsbach zum 

Tragen kommt, ist mehr als fraglich. Auch 
in dio.scm „Derby" wird sicher erst nach dem 
Schlußpfiff das Spiel endgültig entschieden 
sein. Die schlechten Erfahrungen in Wixhau- 
sen am Vorsonntag werden wohl Warnung 
für die SchwarzweilJon genug sein. 

Nur mit vollem lOinsatz, und nicht mit 
Leichtfertigkeit und Unsicherheit, werden die 
Schwarzweißen die Voraussetzungen dafür 
schaffen, nach drei teilweise recht unglück- 
lichen Niederlagen, endlich wieder einmal vor 
heimischer Kulisse zum F.rfolg zu kommen. 

Spielbeginn: 15 Uhr, Sportfeld Berliner 
Platz. Vorher, 13.15 Uhr, Hoserven. 

KRt-Isharhs Sorna führt zum VI'B KriedherR 
Am letzten Wochenende konnte die Egels- 

bacher .Sorna erstmals ihren Nachbarn aus 
Erzhausen mit 2:1 bezwingen. Schon kurz 
nach .Seitenwechsel stand dieses Ergebnis be- 
reits fest. In einem schnellen und guten .Spiel 
gingen die Platzherren durch H Kapijos nach 
Alleingang in Führung. Wenig später erhiilite 
W Hühl mit Freistoß auf 2:0. Dies war auch 
der Pausenstand. Bereits in den ersten Minu- 
ten nach dem Wechsel gelang TCrzhausens 
Halblinkem der Anschlußtreffer. Weitere Er- 
folge blieben trotz einiger Möglichkeiten auf 
beiden Seiten aus, 

Ivlorgen fährt die Egelsbacher Sorna nach 
Friedberg um gegen die Elf des VfB am Uurg- 
feld zu spielen. Abfahrt, 15 Uhr, mit PKW 
ab Vereinslokal Theiß, Heute an gleicher 
Stelle um 21 Uhr Spielerbesprechung, 

SSG-Fußballer im Derbykampf 
gegen den TV Dreieichenhain 

In Offenbachs B-Klasse, Gruppe West, sieht 
alles gespannt auf die sonntägliche Begegnung 
des Tabellenzweiten gegen den Tabellenfünf- 
ten. Beide Vereine, Langen sowie auch Drei- 
eichenhain, gehören auch in diesem Jahr zu 
den Favoriten auf die Meisterschaft, Für beide 
Manschaften gilt es allerdings, sich gegenüber 
dem Tabellenführer .Sprendlingen keinen Aus- 
rutscher zu erlauben und nicht schon am An- 
fang der Runde ins Hintertreffen zu geraten. 
Dies gilt im Moment ganz besonders für die 
Dreieichenhalner, die am vergangenen Sonn- 
tag die Spielstarke der Sprendlinger TG zu 
spüren bekamen und die ersten Punkte auf 
eigenem Platz abgeben mußten. Unter diesen 
Umständen wird das sonntägliche .Spiel für 
die Langener kein Spaziergang werden und 
nur eine überdurchschnittliche Mannschafts- 
leistung gibt die Garantie zum Erfolg. 

Spielbeginn: 15 Uhr. Vorher Re.serven. 

JUGENDFIISSBALL 
1. FC LANGEN 

Die D II-Kleinfeld verlor am Samstag gegen 
den FSV Schneppenhausen II mit 4:0 Toren, 
Trotz dieser Niederlage konnte man bei der 
Mannschaft eine Aufwärtsentwicklung fest- 
stellen. 

Die D I spielte gegen die SG Arheilgen und 
mußte durch eine 3:1-Niederlage dem Gegner 
beide Punkte überla.ssen. 

Die C-Jugend, bis jetzt mit B:0 Punkten un- 
geschlagen, mußte beim SV F.rzhausen an- 
treten und wollte auch dort weiter ohne 
Punktverlust vom Platz gehen. Zur Halbzeit 
stand es auch noch 0:0, In der zweiten Halb- 
zeit spielte die Clubjugend, bedingt durch die 
Verletzungen von zwei Spielern, nur noch 
mit neun Mann, und so kamen die Erzhäuser 
durch zwei Tore zum Sieg. Die Punkte wer- 
den jedoch den Langenern zugeschrieben, da 
von Seiten des Gegners drei B-Jugend-Spie- 
ler eingesetzt wurden. 

Am Sonntag mußte die B-Jgd beim GV 08 
Darmstadt antreten. Von Anfang an war die 
Mannschaft ihrem Gegner ebenbürtig, mußte 
dann durch einen Deckungsfehler die 1:0- 
Führung der Darmstädter hinnehmen, konnte 
aber postwendend den Ausgleich durch 
Brunst erzielen. In der zweiten Halbzeit war 
die Mannschaft dem Gegner zeitweise sogar 
überlegen, ohne jedoch weitere Treffer zu 
erzielen. Die Darmstädter hatten mehr Glück 
und konnten fünf Minuten vor Schluß, wie- 
derum durch einen Deckungsfehler, das alles 
entscheidende Tor zu einem etwas unverdien- 
ten und glücklichen Sieg erzielen. 

Die A I zeigte beim SV 98 Darmstadt ihr 
bisher bestes Spiel in dieser Saison und holte 
mit einem 0:0 einen kaum erwarteten Punkt. 

Dieses Unentschieden ist voi; allem der Hin- 
termannschaft mit Ihrem an diesem Tage un- 
schlagbaren Tormann Schmitt zu verdanken. 
Obwohl der Gegner pausenlos angriff, gelang 
es dem Langener Vier-Mann-Slurm zahl- 
reiche gefährliche Gegenangriffe zu starten 
und Torchancen herau.szu.spielen. Es fehlte 
aber immer wieder etwas Glück oder aber die 
Chancen wurden im Übereifer vergeben. Die 
größte Möglichkeit den Siegestreffer zu er- 
zielen, hatte der Rechtsaußen fünf Minuten 
vor Schluß, als ihm ein Durchbruch gelang. 
Er wurde aber im Strafraum von zwei Geg- 
nern in die Zange genommen und konnte kei- 
nen kontrollierten Schuß mehr anijrlngen. 
Hierbei blieb der Pfiff des mitunter sehr un- 
sicheren Schiedsrichters aus. 

Das Spiel der All bei Germania Eberstadt 
fiel aus, da der Gegner seine f/Iannschaft zu- 
rückgezogen hat. 

Vorschau: 
Die DU Kleifeld und die C-Jugend sind 

spielfrei. Die DI trägt um 15 Uhr ein Fround- 
schaft,sspiel gegen den SV DB Darmstadt DU 
aus. Die B-Jugend spielt bereits am Samstag 
um IR Uhr zu Ilau,se gegen die .SG Egelsbach. 
Die All muß am Sonntagmorgen nach Traisa 
fahren. .Spielbeginn !l Uhr. Die AI empfängt 
um 10.30 Uhr die SG Egelsbach. Hierbei müßte 
auf Grund der augcnhiickliclien Spicistärke 
ein klarer .Sieg erfolgen. 

SSO lan(ji:n 
Spvg. Neu-Isenburg D2-Jgd. — SSG D-Jgd. i :1 
SSG C-Jgd. — SG Götzenhain C-.igd. 1:1 
SSG B-Jgd. — Kickers Offenbach B l-.Igd. 0:2 
SSG A-Jgd. — TV Dreieichenhain A-Jgd. 1:1 

Die D-Jugend zeigte sieh im .Spiel bei der 
D 2-Jugend der Spvg. Neu-Isenburg weiter- 
hin verbe.ssert und erreichte ein beachtliches 
Unentschieden. Nach au.sgeglichenem Spiel- 
verlauf stand das Spiel zur Pause 1:0 für die 
Gastgeber. Nach der Pau.se kamen die Lan- 
gener durch Jungermann II zum verdienten 
Ausgleich. 

Trotz ständig überlegener Spielwei.se ver- 
stand es die C-Jugend nicht, auch entspre- 
chende Tore zu erzielen. Hier waren es die 
Gäste aus Götzenhain, die bei Halbzeit mit 
1:0 vorne lagen. ICrst im Endspurt gelang 
Schüller der Ausgleichstreffer und sicherte 
damit einen wichtigen Punkt. 

Besser machte es die C 2-Jugend, die in 
einem Fieundschaftsspiel die Götzenhainer 
mit 4:1 Toren besiegte. 

Für die B-Jugend bestand gegen die spiel- 
starke B 1-Jugend von Kickers Offenbach von 
vornherein keine Erfolgschance. Die Gäste 
siegten mit 2:0 Toren. Das Ergebnis stand be- 
reits zur Pause fest. Trotz der Niederlage hin- 
terließen die Langener einen guten Eindruck 
und machten ihrem favorisierten Gegner das 
Siegen nicht leicht. 

Mit dem TV Dreieichenhain stellte sich eine 
durchaus zu schlagende Mannschaft bei der 
SSG-A-Jugend vor. Wenn es nur zu einem Un- 
entschieden reichte, so lag dies daran, daß die 
Langener wiederum mit stark ersatzge- 
schwächter Mannschaft antreten mußten. 
Thulke brachte Langen in Führung. Die Gäste 
kamen nach der Pause durch einen 25-m- 
Schuß zum Ausgleich. Mitte der zweiten 
Halbzeit mußte Freimuth verletzt ausscheiden. 
Gegen Spielende waren die Gäste einem Sieg 
näher. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag empfängt die D- 

Jugend um 14.15 Uhr die D 2-Jugend des FV 
06 Sprendlingen. DieC-Jugend folgt einer Ein- 
ladung der Spvg. Fürth und bestreitet dort 
ein Freundschaftsspiel. Das für die C-Jugend 
vorge.sehene Meisterschaftsspiel bei der SKG 
Sprendlingen wurde bereits am vergangenen 
Mittwochabend ausgetragen und endete mit 
einem 6:2-Sieg für Langen. Die B-Jugend 
empfängt am Sonntagvormittag um 10 Uhr 
die B 2-Jugend des VF 06 Sprendlingen, wäh- 
rend die A-Jugend bei der SG Götzenhain an- 
treten muß. Die Mann.schaft trifft sich um 
9.15 Uhr zur Abfahrt (mit Fahrrad). 

SG EGELSBACH 
SG Egelsbach — SV Erzhausen A-Jgd. 3:3 
TSG Wixhausen C-Jgd. — SG Egelsbach 10:0 
SG Egelsbach Dl-Jgd. —SV 98 Darmstadt 3:1 
SG Egelsbach D 2-Jgd. — TSG Messel D 1 1:7 

Zum ersten Male konnte die A-Jugend ge- 
gen den Nachbarn Erzhausen einen Punkt 
holen. Egelsbach stellte die spielerisch bessere, 
Erzhausen die einsatzfreudigere Mannschaft. 
Ein Egelsbacher Sieg wäre dem Spielverlauf 
gerecht geworden. Nach einem nervösen Be- 
ginn auf beiden Seiten, waren es die Platz- 
herren, die sich fanden und das Spiel be- 
stimmten. In diese Phase des Spieles fiel der 

Führungstreffer, so daß man beruhigt auf- 
spielen konnte. Leider vergaß sich der Egels- 
bacher Mittelläufer und verursachte ein voll- 
kommen unnötiges Foul, das zum Ausgleichs- 
treffer kurz vor der Pause führte. 

Nach dem Wechsel waren es die Gäste, die 
versuchten in Führung zu gehen. Dabei sah 
die Hintermannschaft der Gastgeber nicht gut 
aus. Bei einem Eckball hatten sich die Egels- 
bacher .schlecht postiert und Erzhausen kimnte 
die Führung an sich reißen. Nun wurde der 
Ehrgeiz bei den Schwarz-Weißen entfacht. Un- 
aufhörlich rollten die Angriffe gegen das Tor 
der Gäste und der verdiente Ausgleich k<mnte 
errungen werden. Doch nicht allzulange 
währte die Freude; der Mittelstürmer der 
Gäste konnte völlig freistehend zum 3:2 ein- 
köpfen. Aber schon nach kurzer Zeit konnten 
die Egelsbacher den alten Stand (3:3) wieder 
herstellen. Noch mehrmals waren bis in die 
Schlußminuten hinein gute Chancen vorhan- 
den. Trotz des Punktverlustes sah man von 
der Egelsbacher Mann.schaft ein gutes Spiel. Er- 
freulich auch die Fairness auf beiden Seiten. 

Das Itesultat der C-Jugend sagt eigentlich 
alles. Es ist in diesem Jahr für die C-.Iugend 
sehr schwer, da sie alle Kräfte der Bezirks- 
meistermannschaft verlor und so ganz neu be- 
ginnen mußte. 

Einen selir wichtigen Sieg errang die D 1 
gegen den alten Widersacher SV OB Darmstadt. 

Die D 2 konnte eine Halbzeit lang recht gut 
mithalten. Nach dem Wechsel kam Mes.sel zu 
Toren, die hei konsequenter Deckung vermie- 
<jni, werden konnten. 

V o r s c Ii a u 
Beide Jugendmannschaften stehen wieder in 

einem Derby. Diesesmal bei dem 1. FC Lan- 
gen. Die Spiele finden für die B-Jugend Sams- 
tag um l(i Uhr .statt, während die A-Jugend 
Sonntagvormittag um 10.30 Uhr beginnt. Es 
bleibt nur zu hoffen, daß die Spiele genau so 
fair und anständig verlaufen wie Jugend- 
spiele verlaufen sollen. 

Die D 1, 2 und 3 fahren zu Freundschafts- 
spielen gegen den SV 08 Darmstadt. 

SCHACH 
SK Langen I — SV Fechenheim 1926 I 

4:2 bei 2 Hängepartien 
Im ersten Kampf der diesjährigen Verbands- 

runde in der Hess. Schachlandesklasse Gruppe 
„Ost", empfing der SK Langen den Schachver- 
ein 1926 Ffm-Fechenheim. Während die Gäste 
in stärkster Aufstellung erschienen, mußte 
Langen, durch die aus unklaren Gründen er- 
folgte Absage von Dalk, eine Umstellung vor- 
nehmen und Sfr. Gleemann in letzter Minute 
an das 8. Brett se'zen. 

Am 1. Brett siegte Elmar Teichmann (L) in 
einem Damenbauernspiel gegen Röder (F), 
durch ein sehr gut geführtes Endspiel. Auch 
Schüller (L) siegte am 2. Brett gegen Dr. Mor- 
genroth (F), und zwar in einer von seinem 
Gegner sizilianisch verteidigten Partie. Man 
hatte hier allgemein mit einem Remis-Aus- 
gang gerechnet. Durch ein taktisch klug und 
überra.schond durchgeführtes Angriffsspiel 
zwang Schüller jedoch seinen Gegner Dr. 
Morgenroth zur Aufgabe. 

Am 3. Brett mußte Dr. Müller (L) wegen 
Zeitüberschreitung, die er nicht beachtet hatte, 
und trotz guter Stellung, aufgeben. Auch 
Gärter (L) mußte am 5. Brett, obwohl er sich 
zuerst einen Qualitätsvorteil verschaffen 
konnte, in dtr Endspielphase der Partie auf- 
geben. 

Einen klaren Erfolg buchten einmal wieder 
die Brüder Horst und Franz Mann am 4. und 
0. Brett gegen Burkardt und Auth (F). Die 
Gegner der beiden Langener wählten die sizi- 
lianische und französische Verteidigung, ohne 
jedoch den Sieg der beiden Männer ernsthaft 
gefährden zu können. 

Am 7. Brett konnte Herth (L) seinen im 
Mittelspiel einer spanischen Partie gewonne- 
nen Stellungsvorteil gegen seinen starken 
Gegner Dr. Hintermeier (F) bis zum Abbruch 
der Partie wahren. Sollte Dr. Hintermeier auf 
einer Weiterführung der Partie bestehen, 
müßte sie eigentlich mit einem Sieg von Herth 
enden. Dagegen bietet die ebenfalls abgebro- 
chene Partie am 8. Brett zwischen Gleemann 
(L) u. Hinkel (F) eine ausgesprochene Remis- 
Stellung. Die Fechenheimer Schachfreunde er- 
baten sich in beiden Fällen, hinsichtlich einer 
eventuellen Weiterführung der Partien, einige 
Tage Bedenkzeit, worin der SK Langen ein- 
willigte. 

Der Ausgang des Gesamtkampfes kann a]^ 
ein Zeichen dafür angesehen werden, daß der 
Schachklub Langen auch dieses Jahr in der 
Hessischen Schach-Landesklasse wieder ein 
beachtliches Schachkönnen zeigen wird. 

für harte Mädchen 

Obwohl eine Geisterstunde das einzige Fach ist, das 
nicht auf dem vielseitigen Lehrplan von Schloß Getten- 
bach steht, vergeht doch kein Seminar, ohne daß es spukt. 
Plötzlich flackern Glühbirnen. Weiße Gestalten wehen 
durch die alten Gemäuer hinauf in die Mädchen-Etage. 
Die am Tage so realistisch denkenden jungen Damen 
schlüpfen beim Anblick der hüpfenden Bettlaken wie 
eh und je in eine Gänsehaut. Und die jungen Burschen 
freuen sich diebisch über den gelungenen Spaß. Aber 
der ganze Spuk ist vergessen, wenn es anderen Tags 
gplt. noch viel für das Leben zu leinen. Ob Lehrling, 
Oberschüler oder Student, ob aus dem In- oder Ausland; 
da werden die Ohren gespitzt, wenn Hodischullehrer 
und Fachleute der Industrie und Verwaltung aktuelle 

Themen aus Politik, Beruf und Wirtschaft anpacken. 
Sie sehen, die Jugend von heute ist keinen Deut besser 
und schlechter als wir es waren. Einen Unterschied gibt 
es allerdings doch, wir hatten kein Schloß, weder zum 
Lernen, noch zum Spuken. Damals gab es auch noch 
kein staatliches Toto und Lotto, das für uns ein altes 
Jagdschloß zur Jugendbildungsstätte hätte heraus- 
putzen können. Aber Toto und Lotto haben nicht nur 
diese Jugendbildungsstätte mitfinanziert, es sind noch 
viele andere Dinge, die uns allen zugutekommen, wie 
Erholungsheime, Schwimmbäder, Sternwarten, Museen, 
Kirchen usw. Daran sollten wir denken, wenn Fortuna 
einiiidl nicht so will, wie wir es gerne möchten. Toto 
und Lotto sind in Jedem Falle ein Gewinn für uns alle. 

Auch aus diesem Grunde sei Dein Motto: „Spiel im Toto und im Lotto". 



am ^Todisnende 

Siebter BundesHqa-Spleltag 

Haben die Lauterer den Dämpfer verdaut? 

Köln auf dem „Beizenberg" - KrUisdi für Borussia, VfB und HSV - Braunschweig slelll sich in Schallte vor 

BUNDESLIGA 

Mlindirn fiO — 1. KC Kaiserslautern 
KntwciB Essen — Ilayrrn Mlinriicn 
VVi-rilfr Krrtnrn — llaniliurRcr SV 

»;0 (2:0> 
3:1 (liO) 
5:1 (3:0) yvoriitT nmiirii — • 

1. rC NürnbrrR — Borussia DorlmuncI 2:0 (l:ü> 
1. FC Köln — Sdialke «1 
IJor. M Kladbudi — Tort. Düsseldorf 

Klirlidi ecsaiit wir wundern uns ja auch. rtaO wir auf einmal nanz oben stehen, aber wir 
.vörilen nun Än mit aller Macht 7.. verteidigen versue^ien" meinte llra.m- 
si-huelKs sympatliisrher Klntraiht-Trainer Helmut .fohannsen (47) *um IlohentluB si''"«"!" 
ui, reifer Klf. Nun. der norddcutsd.e Tahellenfilhrcr Biegte In Frankfur «legte 
in miiltff irt und wohlRomorkt diirdi übcriouRende spielerische lielslungcn, warum sollte also 
!,a, gM?he KZststil'k n^ hol den Sd,alkern glücken? Vielleicht reicht den Kraun- 
sdiwelgern sogar ein llnentsHileden. denn die punktgleichen Lauterer haben am Betienhcrg 
gegen den 1. FC Kllln noch nicht gewonnen. Et muH überhaupt abgewartet werden, wie 
Pfälzer den ersten »llmpfer verdaut haben. 

Moidelich (dahclm ßcRcn den VfB SluURarl), 
EintraclU Frankfurt (in Karlsruhe) und Fortuna 
Düsseldorf (erwartet den Mituufsleißcr Rotweiß 
Essen) sollten In der SpitzcnRruppe bleiben. In 
höheren Hegionen möchte bald wieder auch IBOO 
München tütiR worden. Ein neuerlicher Erfolg 
am nächsten Samstag Ringe aber auf das Konto 
des RastRcbenden Hamburger SV, bei dem dann 
wohl ein Chaos ausbrechen würde. Für den 
Üortmundcr Coacli Heinz Murach würde kein 
Fan im Kohlenpott mehr die Hand ins Feuer 
IcRcn, geiiinRe den aufstrebenden Bremern nun 
In der Kampfbahn „Rote Erde" ein voller Er- 
folg. 

Der siebte Spieltag am ersten Oktober-Samstag 
bringt folgende Spiele; 
• Hamburger SV (12) — 1860 München (14) 
0 Bayern Mündien (8) — 1. FC Nürnberg (6) 
0 Borussia Dortmund (17) — Werder Bremen (10) 
9 1. FC Kaiserslautern (2) — 1. FC Köln (11) 
• Fortuna Düsseldor! (5) — notwcin Essen (0) 
9 Schalke 04 (15) — EIntracIit Braunsdtwelg (1) 
• Hannover ÜG (10) — «or. MündienKladbadi (7) 
• Mclderlehcr SV (4) — VfB Stuttgart (13) 
• Karlsruher SC (18) — Elntradit Frankfurt (3) 

Meiderichs Trainer Hermann Eppenhoff s^te 
es auch; „Diese Braunschweiger sind Klasse. Das 
Publikum mußte begeistert sein. So sieht doch 
der moderne Fußball aus. Ich denke, daß v/ir an 
der Spitze mithalten werden, die BraunsAwei- 
ger allerdings auch . . Mit SchlüsselfifWjen 
wie dem souverünen „Ausputzer" Joachim Base, 
dem „Spezialagenten" Walter Schmidt, dem kom- 
promißlosen Zerstörer Knack, den cleveren Stür- 

mern Grzyb, Maas und natürlich Lothar Ul- 
saß, wird die Braunschweiger Elf so leicht nicht 
ZU orschüUtM'n sein. Nun kunn man rrclliai auch 
saßen, daß Schalke, gemessen an den Leistungen 
der letzten Wochen, wahrlich nidU wie ein Ab- 
stleßskandldc.t aussieht- Die Glückuufkampfbahn 
in Gelsenkirchen wird sicher ein Interessantes 
Spiel, trotz der bestimmt wenigen Tore, erleben. 

„Verzagen tun wir natürlich nicht", betonte 
Kaiserslauterns Trainer Lorant. Am Betzenberg 
sehen die Pfttlzer schon wieder anders aus. Das 

mußte so manclier Gegner spüren. Die Kölner 
sind heuer rciclilich schwankend, und „Meistcr- 
macher" Willi Multhaup sprach nach dem 2:1 
über Sclialke vom Leichtsinn und der SorgloslR- 
keit, die seine Mannsdiaft befallen hätten. Ge- 
gen die Lauterer taten sich die Kölner, deren 
gefährlichster Mann der 2llährige Sdiwcdo Ro- 
ger Magnussen ist, übrigens immer scliwer. 

Der Sport Im Fernsehen 
AKD: Samstag 17.45 Uhr; Die Sportschau; 22,05 

Uhr; Weltmeisterschaft der Tanzamateure; Sonn- 
tag 18.15 Uhr: Sportschau. 

ZDF: Snmstog 21.30 Uhr: Sportstudio; Sonn- 
tag 10.40 Uhr; Handballendspiel, 19.00 Uhr; Sport- 
reportage; Dienstag 20.00 Uhr: Sportspiegel, 
Mittwoch 2235 Uhr; Sportübertragung; Frp'tag 
17.40 Uhr; Sportinformation, 23.20 Uhr: Welt- 
meisterschaften In Rollkunstlauf. 

Elntr. Braunsdiwelg — Mrlderldier SV 0:0 

2:1 (1:0) 
3:1 (1:1) 

KarTsniher SC — Hannover 90 
Elntr. Frankfurt — VfB Stuttgart 

0:fl 
4:0 (1:0) 

1. Elntr. Braimsdiwelg (2) 
2. 1. FC Kaiserslautern (1) 
3. Elntr. Frankfurt (5) 
4. Melderldier SV (4) 
5. Fortuna Düsseldorf (3) 
0. 1. FC Nürnberg (12) 
7. Bor. M'gludbac^ (11) 
8. Bayern München (6) 
9. Hannover OB (9) 

10. Rotweiß Essen (13) 
11. 1. FC Köln (14) 
12. Hamburger SV (7) 
13. VfB Stuttgart (8) 
14. Schalke 04 (10) 
15. MUnchen 60 (15) 
16. Werder Bremen (17) 
17. Borussia Dortmund (16) 
18. Karlsruher SC (18) 

6 4 
6 4 
6 4 
6 3 
« 3 
6 3 
6 2 
6 2 
6 2 
6 2 
6 3 
6 2 
6 3 
6 2 
6 2 
6 2 
6 1 
6 0 

9:3 
9:3 
*A 
8:4 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 

1 7:3 
1 13:8 
2 15:G 

8:6 
8:8 
7:5 

11:8 
12:9 
5:5 6:6 

10:10 6:6 
7:8 6:6 
7:9 6:6 
7:10 6:6 
5:8 5:7 
8:9 5:7 
8:9 4:8 
3:11 3:9 
4:13 2:10 

Schar der „Aufrechten" immer kleiner 
Offenbadi und Hertha noch ohne Verlustpunkt - Am torhungrigsten: TB Berlin 
In den Reglonalllgen wird die Sdiar der noch 

Unbesiegten Immer kleiner. Nur noch zehn Ver- 
eine sind es nun: die Offenbacher KIdcers Im 
Süden, der FK Pirmasens, Spvgg. Weisenau und 
Südwest Ludwlgshafen Im Südwesten, der Vfli 
Bodium und Neuling SSV Hagen Im Westen. 
Meister FC St. Pauli und VfL Wolfsburg Im Nor- 
den und BdilleOllch Hertha BSC und Wacker 04 
In Berlin. Gllnzlldi ohne Verlustpunktc sl^ 
allein noch die Oftenbachcr und Hertha BSC. 
Südwest Ludwigshafen spielte zum Beispiel 
schon viermal unentschieden. Ihre erste Nieder- 
lage kassierten am Sonntag Tennls-Borussla 
Berlin (1:2 gegen Hertha BSC). Preußen MlJnstcr 
(0:3 In Herne) und RotwelB Oberhausen (0:1 In 
Hamborn). Der FC St. Pauli verlor seinen ersten 
Punkt daheim gegen die Wolfsburger, die heuer 
ZU bcaditcn sein werden. Da» 2:2 am Hamburger 
Mlllerntor bedeutete auch für sie den ersten 

„Favoritentöfer" im Handball-Endspiel 

HSV — TV Krefeld-Oppum — Beide Mannsdiaften können Meister werden 
Gut, daß es Im Sport nodi Ueberrascjungen 

gibt. Bei der 31. Deutschen Feldhandball-Meister- 
schaft betätigte slrti der Hamburger SV als „Fa- 
vorltentöterIndem er den favorisierten VfL 
Gummersbach In der Vorsdilußrunde ausschal- 
tete und selbst in das Endspiel am Sonntag ein- 
zog. Damit wurde eine Wiederholung des West- 
finales VfL Gummersbach — TV Krefeld-Oppum 
<19:16) verhindert. 

Für die Gummersbacher war es ein büses Er- 
wachen, denn man hatte sich nach dem Gewinn 
des Hallentitels auch schon als Meister auf dem 
Felde gefühlt. Der TV Krefeld-Oppum wurde 
eigentlich weniger beachtet. Seine Siege über den 
Berliner SV 92 (11;7 und 15:14) sowie Eintracht 
Hildeshelm (15;13 und 15:12) waren nicht gerade 
spektakulär. Aber immerhin Ist die Mannschaft 
ungeschlagen, und das will etwas heißen. Die 
Hamburger dagegen verloren ihr erstes Spiel 
beim TV Hochdorf mit 13:14, revandilerten sich 
mit 15:8 und feierten dann zwei Siege gegen den 
VfL Gummersbach. Dabei wurde allerdings das 
8:7 auf eigenem Platz selbst von Experten als 
„halbe Niederlage" deklariert, denn man war 
allgemein der Ansldit, daß dieser knappe yor- 
sprung in Gummer.sbadi nicht ausreichen wurde. 
Und dann gewinnt der HSV mit 15:11! 

Sowohl der Hamburger SV als auch der TV 
Krefeld-Oppum stehen erstmals in einem End- 
spiel, wenn man einmal davon absieht, daß die 
Krefelder Vorstädter 1931 die Meistersdiaft der 
Deutschen Turnerschaft gewannen. In den ^olf 
Endrundenspielen 1966 fielen genau 300 Tore, 
von denen die Oppumer 56 und der HSV 51 «r- 
zlelten Der beste Torschütze dieser Meisterschaft 
steht jedoch in den Reihen von Eintracht Hildes- 
heim. Der 23iahrige Nationalspieler Bernd 
Munck, ein äußerst gefährlicher Linkshänder, 
bradite es in vier Spielen auf 19 Treffer. Ob ihn 
die beiden HSVler Berg und Müller oder d e 
Oppumer Rehbach und Zwierkowski, die alle 
14 Tore markierten, jetzt nodi überflügeln wer- 
den? Mit Horst Zwierkowski ist im Finale nur 
ein Spieler aus der deutsdien Weltmeisterelf 
vertreten. Doch Rudi Schwanz gilt als der 
„Lübking der Zukunft". Beim von Dr. Helriz 
Perleberg trainierten HSV hat der 38fache Hal- 

len-Internationale Fritz Bahrdt die Dirigenten- 
rolle inne der die Torjäger Berg und Müller in 
Schußposition bringt. Der wurfgewaltige Claus 
Lange bleibt sehr zum Leidwesen der Hamijur- 
ger auch für das Finale gesperrt. Tatlichkeit 
wird hart bestraft. In Jürgen Pflugbeil besitzen 
die Rothosen einen überdurchschnittlichen Tor- 
hüter. Hallen-Nationaltorwart Jürgen Bode spielt 
interessanterweise Verteidiger. Beim TV Kre- 
feld-Oppum vermißt man oft die mannschaftliche 
Geschlossenheit. „Mein Team ist noch so jung, 
daß ich es in kein System zwingen will, sondern 
Ihm viel Freihell lasse", meinte Trainer Hans 
Kelter, der der erfolgreichen Olympiamannsdiaft 
von 1936 angehörte. 

Minuspunkt. Am torhungrigsten zeigen sl^ die 
Stürmer von Tennis-Borussia Berlin mit Ihrem 
„Chefkanonier" Tylinskl und die St. Paullaner 
mit Ihrem Ah Osterhoff. Beide Teams schafften 
schon 23 Trefler. Hertha BSC erzielte 21 Tor^ 
Offenbadi, der VfL Wolfsburg und der 1. FC 
Saarbrücken Jeweils 18, die Stuttgarter Kickers, 
SV Alsenborn und Spvgg. Weisenau Je 16. 

Rcgionalliga Süd: Stuttgarter Kickers - SV 
Darmstadt 98 (Sa), Bayern Hof — BC Augsburg 
(Sa) FSV Frankfurt — VfR Mannheim, Wald- 
hof — Schweinfurt 05, Opel Rüsselsheim gegen 
Kickers Offenbach, Schwaben Aug.sburg — 1. FC 
Pforzheim, Spvgg. Fürth — SSV Reutlingen, 
Germania Wiesbaden — Villingen 08, Hessen 
Kassel — Freiburger FC. 

Rcgionalliga West: Hummer SV — SC Bonn, 
Rotweiß Oberhausen — Gelsenkirchen, VfL Bo- 
dium — Arminia Bielefeld, Bayer Leverkusen 
gegen SV Wuppertal, TSV Marl-Hüls -- Ein- 
tracht Duisburg, SSV Hagen — Westfalla Herne, 
Alemannia Aadien — Preußen Münster, Schwarz- 
weiß Essen — VfR Neuß, Viktoria Köln — Ham- 

Kcglonalilga Nord: Holstein Kiel — Brenaer 
SV (Sa), Concordia Hamburg — Altona 93, Ar- 
minia Hannover — Barmbek-Uhlenhorst, VfV 
Hildesheim — Itzehoer SV, VfL Osnabrück gegen 
Bremerhaven 93. VfB Oldenburg — VfB Lübecic, 
Göttingen 05 — VfL Wolfsburg, Sperber Ham- 
burg — Bergedorf 85. 

■ Eine große Sporthalle für rund 15 000 
Zuschauer, die vielerlei Zwecken dienen linnn, 
will eine private Finanzgruppe In Hamburg er- 
riditen. , , . 
■ Die Ueberraschung bei den sudwest-pazilischen 
Tennis-Meisterschaften in Los Angeles war die 
3:6-, 3;6-Niederlage des früheren Wimbledonsie- 
gers Roy Emerson (Australien) gegen Allen Tox 
(USA). 

Uber 400000 DM als Lockmittel 
8. WM-Lauf in Watklns Glen - Dodi Jack Brabham Ist sdion Weltmeister 

Der Autoraobilweltmeisier 1966 steht «dion. 
lange fest. Er heißt J»dt Brabham. Die ersten 
iwel WM-L8ufe in Monaco bzw. Belgien wurden 
zwar von dem SAotten Jackie Stewart auf BRM 
bzw. dem Engländer John Surtees auf Cooper- 
Maserati gewonnen, dodi dann war der soion 
40Jährige Australier bei den Großen Preisen von 
Frankreich, England, Holland und Deutsdiland 
nicht mehr zu schlagen. Es madite nicht» aus, daß 
er sdilleBlich beim letzten europaischen WM- 
Rennen In Monza ausfiel, well die Oelleitung 
seines Repeo-Brabham defekt war. Es siegte 
nitmlicfa keiner der In der Punktwertung hinter 
Ihm liegenden Konkurrenten, sondern der Ita- 
liener Lodovico Scarflotti, bisher als „BergkBnig 
bekannt, kam auf Ferrari zu seinem erst^ 
Grand-Prix-Erfolg. Jack Brabham ist also nach 
1959 und 1960 zum dritten Male Champion. Dabei 
stehen nodi zwei WeltmelstersdiaftslSufe, am 
2. Oktober In den USA und am 23. Oktober In 
Mexiko, aus. 

Um den Rennfahrern trotzdem noch einen An- 
reiz zu geben, haben die amerikanischen Veran- 
stalter für das Rennen In Watklns Glen am 
Sonntag 102 400 Dollar, also über 400 000 Mark, 
an Geldpreisen ausgesetzt, von denen der Sieger 

allein 80 000 Mark bekommen wird. Bei noch kei- 
nem „Großen Preis" hat es im internationalen 
Automobilrennsport eine höhere Gewinnsumme 
gegeben. 

Watklns Glen, rund 450 Kilometer von New 
York entfernt, hat einen 3,7 km langen Rund- 
kurs. Hier siegte in den letzten drei Jahren 
stets der schnauzbürtige BRM-Fahrer Graham 
Hill, Weltmeister von 1962. Der Engländer hiilt 
mit 178 km/h bzw. 188,011 km/h auch sowohl den 
Strecken- als audi den Rundenrekord. In diesem 
Jahr liegt Graham Hill hinter Brabham (39 
Punkte) und Jochen Rindt auf Cooper-Maseratl 
(18) mit 17 Punkten an dritter Stelle der Fahrer- 
wertung. Seine beste Placierung war ein zweiter 
Rang in Brands Hatch Zuletzt In Monza fiel Hill 
mit dem neuen BRM mit H-16-Motor aus. 

BRM und Lotus verloren in diesem Jahr die 
Vorherrschaft, well sie noch nicht die richtigen 
Modelle für die neue Formel I hatten, die Wa- 
gen mit 3-Liter-Motoren und einem Mindest- 
gewicht von ."iOO kg zuliißt. Im nächsten Jahr 
kann es wieder anders aussehen. Vielleicht deu- 
tet sich das schon in Watkins Glen an. denn seit 
Monza hatten die Konstrukteure je etwas Zeit. 

DFB-Amateure gegen Jugoslawien 
In einem Europapokalspiel der Nationalmann- 

schaften treffen die deutschen Fußballamateure 
am Sonntag in Sisak bei Zagreb auf die jugo- 
slawische Nationalelf. Die von Dettmar Gramer 
betreuten DFB-Amateure fliegen am Freitag ab. 
Vorsorglich wurde der UEFA ordnungsgemäß ein 
22 Mnnn starkes Aufgebot gemeldet. Im ,,engcn 
Kreis" sollten Vorhüter Netzel (Spvgg. Weiden), 
die Abwehrspieler Ahmann (Lüner SV), Parzl 
(TSV Straubing) und Stopper Zorc (TOS Eving- 
Lindenhorst), die Löufer Birkhold (VfL Helden- 
heim). Scheu (KSC) und Kunzmann (FC Birken- 
feld) sowie die Stürmer Halbe (TUS Celle), Zet- 
telmaier (1 FC Bamberg), Kreh (1 FC Haßfurt), 
Giegeling (SSV Velbert), Faltermaier (Jahn Re- 
gensburg) und Pohl (Wacker Mündiiyi) s^hen. 
In der Bilanz beider Länder ist lediglich ein 
Spiel der Fußballamateure festgehalten. Am 
29 Juni 1052, also im sechsten DFB-Amateur- 
lünderkampf überhaupt, gewannen die Jugosla- 
wen bei den Olympischen Spielen In Helsmki mit 
3:1. Erwähnenswert die damalige deutsche Au£- 
stollung; Schönbeck; Eberle, Jäger; Sommerlatt, 
Schäfer, Gleixnor; Mauritz, Stollenwerk (er 
schoß das Ehrentor) Zeltler, Schröder, Ehrmann. 

Tennls-Tltel für Essen und Bonn 
Im Endspiel um die deutsche Tennismeister- 

schaft der Herren siegto in Berlin die Mann- 
schaft von Schwarzweiß Bonn mit 5:2 Puimtcn 
über den Hannoverschen TV. Vorher hatte Bonn 
den Titelverteidiger Rotweiß Berlin mit 5:4 au^ 
geschaltet, und die Hannoveraner hatten sl^ 
mit dem gleichen Ergebnis über Schwarzgold 
Heidelberg hinwegResetzt. — Bei den erstmals 
ausRotraßcnen Mannsdiafts-Meisterschaften Im 
Tennis der Damen wurde Etuf Essen "urdi 
einen überlegenen 9:0-Endsplelerfolg über Rot- 
Weiß Berlin Sieger Die Westdeutsdien hatten 
am Vortag HTHC Hamburg mit 8:1 besieg. 
Dritter wurde Sdiwarz-Gelb Heidelberg durdi 
einen 8:1-Sieg über den HTHC Hamburg. 

Das Programm für Sonnabend/Sonntag 
Basketball; Europamelstersdiaft der Damen In 

Rumänien (Beginn Sonntag); erster Spieltag Bun- 
desliga. 

Eishockey: Beginn Bundesliga mit EC Bad Tölz 
gegen EV Landshut (Sonnabend), SC Rießersee 
gegen EC Bad Tölz (Sonntag). 

Hockey: Herren-Länderspiele Pakistan gegen 
Deutschland in Peschawar (Freitag) und Dacea 
(Sonntag); Fortsetzung Deutsche Damenmeister- 
schaft; SC Brandenburg Berlin — HTHC Ham- 
burg, Phönix Lübedc - Elntradit Braunsdiweig, 
DHC Hannover — Großflottbeker THGC Ham- 
burg, 1 FC Nürnberg - HC Heidelberg. 

Leichtathletik: Endkampf Deutsche Mann- 
schaftsmeistersdiaft der Männer in Hamburg 
(Sonnabend/Sonntag). 

Radsport: Internationale Steherrennen in Dort- 
mund (Sonntag). 

Tanzsport: Weltmeisterschaften lateinamerika- 
nische und Standardtänze in Bremen (Frt-itng/ 
Sonnabend). 

Tagungen: Internationaler Rugby-Verband In 
Hannover (Freitag/Sonnabend); Vorstandssitzung 
Organisationskomitee Olympische .Sommerspiele 
1972 in Mündien (Freitag). 

Motorsport: Großer Preis der USA in Watkins 
Glen (Sonntag): Zwölf-Stunden-Rennen von 
Reims (Sonntag). 

REGIONALLIGA NORD BEGIONALLIGA Sgp I \ REGIONALLIGA SüDWESf~] | REGIÖNALLIGA WEST 

Sperber Hamburg — VfB LObeck 
Holstein Kiel — Barmbek Uhlenhorst 
Arminia Hannover — Conc. Hamburg 
VfL Osnabrück — Itzehoer SV 
VfV Hildeshelm — Altona 93 
VfB Oldenburg — Bremer 8V 
GSttingen OS — Bremerhaven 93 
FC St. Panll — VfL Wolfsbnrg 
I. FC St Pauli 6 5 10 
X VfB Oldenburg 6 S 0 1 
3. VfL Wolfsburg 5 4 10 
4. Arminia Hannover 5 3 11 
B Göttingen 05 6 2 3 1 
6. Altona 93 6 1 4 1 
7. Concord.a Hamburg 6 2 2 2 
8 VfV Hildeshelm 5 2 12 
9 Holstein Kiel 5 2 12 

10 SC Sperber 6 13 2 
II. VfL Osnabrück 6 13 2 
12. Barmbek-Uhlenhorst 6 2 13 
U VfB Lübedt 5 12 2 
14 Itzehoer SV 9 3 0 4 
19 Bremerhaven 93 6 0 4 2 
16. Bergedorf 85 Bill 
17. Bremer SV 6 0 0 6 

0:6 
5:0 (3:0) 
3:1 (2:1) 
,■1:2 (2:1) 
0:0 
2:0 (1:0) 
0:0 
2:2 (1:1) 

23;8 11:1 
13:9 10:2 
18:5 9:1 
12;5 7:3 
9:3 7;5 
a;6 6:6 
8:10 6:6 
3:2 5:5 

10:6 5:5 
8:10 5:7 
8:10 5fJ 

10.15 5:7 
3:9 4:6 

11:21 4« 
2:7 4« 
7:14 
B;24 0:12 

VfR Hannhelm — SSV Reutlingen 
Stuttgater Kickern — Schwab. Augsburg 
Bayern Hof — Spvgg. Fürth 
Kicken Ottenbach — 1. FC Pforzheim 
Scbwelutart 05 — FC 08 Villingen 
BC Aogsborc — FSV Franktnrt 
Freiburger FC — 8V Waidhot 
SV Darmitadt 98 — Opel Rfisselsheim 
Hessen Kassel — Germania Wiesbaden 

2:1 (0:0) 
6:1 (1:0) 
1:0 (0:0) 
2:0 (1:0) 
2:0 (1:0) 
1:4 (1:2) 
3:0 (2:0) 
0:1 (0:0) 
3:2 (0:1) 

SV Hamburg — Wormatia Worms 1:1 (1:1) 
Mainz 05 — Spvgg. Weisenau 1:3 (0:0) 
Eintracht Trier — FK Pirmasens 1:1 (1:1) 
TuS Neuendort — Germania Metternich 3:2 (1:2) 
SV Völklingen — Borussia Neunkirchen 2:1 (0:0) 
VfB Frankenthal — SV Südwest L'hafen 0:0 
SV Alsenborn — Phönix Bellhelm 6:2 (3:0) 
L FC S'bröcken — Saar 05 S'brücken 4:2 (2:1) 

1. KIdcers OUenbach 6 6 0 0 18:' 
2. FC Bayern Hof 8 4 11 15:1 
3. Freiburger FC 6 4 0 2 U;i 
4. Opel Rüsjielshelm 6 4 0 2 9; 
5. FC Schweinfurt 6 4 0 2 6; 
6. Spvgg rärth 6 4 0 2 11: 
7. VfR Mannhelm 6 3 2 1 11; 
8 Stuttgarter KIdcers 6 3 1 2 16 
9 BC Augsburg 1 3 1 2 13 

10 SV Waldhot 6 2 2 2 11 
11. FSV Frankfurt 6 3 0 3 10 
12. Hessen Kassel 6 2 13 
13 SSV Reutlingen 8 2 0 4 7 
14. Schwaben Augiburg 6 1 1 4 11 
18. Germania Wiesbaden 8 114 7 
16. SVDarnuUdt 6 10 9 5 
IT. FC Villingen 6 10 5 6 
it. 1. rc Pfonhelm 6 0 2 4 4 

12:0 
9:3 
8:4 
8:4 

4 8:4 
7 8:4 
9 8:4 
8 7.5 
13 7:5 
10 6:6 

;12 6:6 
:10 b:7 
;10 4:8 
:19 3:9 
:16 3:9 
;10 2:10 
14 2:10 

;12 2:10 

1 SV Alsenborn 6 
2 Spvgg Weisenau 6 
3 FK Pirmasens 6 
4. Eintracht Trier 6 
5 SV Südwest L'hafen 6 
6. 1 FC Saarbrüd<en 6 
7 FSV Mainz 05 C 
8 Phönix Bullheim 6 
9 Wormatia Worms 6 

10 Borussia Neunkiichen 6 
11 SV Saai O.*! Saarbrüi^cen 8 
12 SV Röchltngen/Vblkllng 6 
13. TuS Neuendorf 
14. FC Homburg 
15. VfR Frankenthal 6 
10. Germania Metternich 0 

4 
3 
3 
4 
2 
4 
3 
2 
2 
2 

8 1 
6 2 
6 1 
6 1 

1 
0 

1 1 16 
3 0 16 

0 7 
1 13 
0 11 
2 18 
3 7 
2 11 
2 S 

1 3 10 
3 2 

3 
3 8 
3 6 
4 5 
6 3 

9:3 
9:3 
9:3 
9:3 
B:4 
8:4 
6:8 

:i4 fi-fi 
:7 0:6 
:9 5:7 
:lü 5:7 
:14 5:7 
:13 4:8 
:17 4:8 
.8 3:9 
:20 0:12 

Bonner SC - Bayer Leverkusen 1:1 (0:0) 
Hamborn 07 — RotwelD Oberhausen 1:0 (0:0) 
Arminia Bielefeld - Hammer SV 5:2 (2:0) 
Bintr. GrlÄPoklrchen — VfL Borhum 2:2 (2:1) 
Wuppertaler SV — SW Essen _ 0:0 
Elntr. Duisburg — Viktoria Köln 2:1 (1:1) 
VfR Neuß — Alemannia Aachen 0:2 (0:0) 
SSV Hagen - TSV Marl Hüls 1:1 (»:lj 
Westfalla Herne — Preußen Münster 3:0 (0:0) 

1 VfL Bochum 6 3 3 0 14:6 B;3 
2 Alemannia Aachen 6 4 1 1 11:5 9.3 
3 SSV Hagen 6 3 3 0 11:8 9:3 
4 Scliwarzweiß Essen 6 3 2 1 6:3 8:4 
5 Hamborn 07 6 3 2 l 11:7 8:4 
6 Preußen Münster 6 3 2 1 14:10 8:4 
7 Einlradit Gflsenkirchen 6 2 3 1 10:6 7:5 
8 Westfalla Herne 6 3 I 2 8:5 7:5 
» RdUveiß Obel huu.sen 6 2 3 1 10:7 7:5 

10 Arminia Bielefeld 6 2 3 1 12:9 7:5 
11 TSV Marl Hüls 6 ? 3 1 7:» 7:5 
12 Hamnii-i SpvBg 6 2 0 4 11:14 4:8 
13 VfB 06 Neuß 0 1 2 3 7:10 4:8 
14 Bayei Leverkusen 6 1 2 3 8:12 4:8 
15 Viktoria Köln ® ' ' Ü 2'S 
16 Bonnet SC 6 0 3 3 4:11 3:9 
17 Eintr 48 Duisburg 6 1 0 5 7:18 2:10 
18 Wuppertaier SV 6 0 2 4 4:11 2:1" 
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Nicht ein Leben lang im gleichen Beruf 
Lernen und kein Ende — Automation und Ausbildung — Gefahr fUr Ungelernte 

Werden In einem oder zwei Jahrzehnten 
Millionen von ungelernten Arbeltern „stem- 
peln" gehen? Die unaufhaltsame Automation 
in den Industrieländern, die die einfachen 
Arbeiten und damit den einfachen Arbeiter 
Uberflüssig macht, wirft diese Frage auf. 
Zahlreiche Automationstagungen der deut- 
schen Gewerkschaften und der Industrie zei- 
gen die Aktualität dieses Problems auch für 
die Bundesrepublik. 

Ein Patentrezept, das haben all diese 
Tagunßen gezeigt, ist noch nicht gefunden. 
Eines aber ist klargeworden: der Schworpunkt 
dicse.s Rezepts wird auf dem Gebiet des Bil- 
dunßswesens liegen. 

Wer heute mit 18 die Schule oder die Lchr- 
werksialt verläßt, sieht sie meist erst durch 
.seine Kinder wieder. Schul- und Beruf.sau.s- 
bildunß werden als zeitlich begrenzter Vor- 
giing aufgefaßt, von dem man ein ganzes 
Leben lang zehren kann. Bisher konnte man 

Aus der Welt des Films 

„Arabeske" (UT). Zwei Publikumsidole ge- 
.■Jtalten die Hauptrollen des gepfefferten und 
witzgewürzten Hochspannungs-Thrillers; Gre- 
gory Peck u. die unvergleichliche Leinwand- 
göttin Sophia Loren. Peck verkörpert einen 
Wi-ssenschaftler aus den USA, der in Eng- 
land in das Netz sich bekämpfender mittel- 
östlicher Spionageringe gerät. Die Loren als 
faszinierende arabische Agentin verliebt sich 
in den Amerikaner und stellt ihn ständig vor 
neue Rätsel. 

„Da* war Buffalo Bill" (UT, Spätvorstel- 
lung). Eine der berühmtesten Figuren aus der 
großen Zeit der Eroberung des Wilden We- 
stens wird in dem Gloria-Farbfilm „Das war 
Buffalo Bill" zu neuem Leben erweckt. Im 
abenteuerlichen Wechsel von Überfällen, 
Schießereien und großangelegten Massen- 
tchlachten entrollt dieser Film das erregende 
Bild der historischen Geburtswehen der Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 

„Die Fahrten des Odyueui" (Lichtburg), 
.•snannend, mitreißend und erregend sind die 
Begegnungen und Abenteuer aus dem be- 
rühmten Helden-Epos der Weltliteratur, aus 
Homers klassischer Odyssee. Zehn Jahre 
Kampf zwischen Hellenen und Trojanern. 
Noch immer besteht für keinen der Gegner 
endgültige Siegessaussicht. Da ersinnt Odys- 
seus eine Kriegslist, das trojanische Pferd. 
Odysseus' Kampf um Troja, seine Abenteuer 
und Irrfahrten, das ist der e*- -•^He Groß- 
farbfilm. 

„Eine Stadt sucht einen MBrder" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Die Verfilmung eines der 
erregendsten Kriminalgeschehen aller Zeiten, 
ein Leckerbissen für alle Krimi-Freunde! Das 
Grauen schleicht durch die Straßen I.ondons, 
die Angst hockt in allen Winkeln — grnusißes 
Entsetzen vor dem Mädchonmördf" "ie 
Ripper". 

„Die 13 Sklavinnen des Dr. Fu Man Chu" 
(LiLi). Das zweite große F'arbfilm-Abenteuer 
um den unheimlichen Dämon, der nach der 
Weltherrschaft .strebt, mit Heinz Drache, 
Christopher Lee, Harald Leipnitz, Marie Ver- 
s'nl. Roger TTnnin und Fernsoh-,.Maigret" 
Rupert Davies in den Hauptrollen. Inszeniert 
\'"n Don -Shorp, der schon das erste Fu-Man- 
("iiii-Abenteuer farbenprächtig und iinRomein 
."•■"nnnend ins Bild setzte. Er drehte auch die- 
.•■■en Film nach der berühmten Romanfigur 
des englischen Schriftstellers Sax Rehmer. 

Gewerbeanmeldung darf nur 
eine Mark kosten 

Anmeklungen eines Gewerbes bei der zu- 
Ktänriigen Gemeindebehörde dürfen nach einer 
(Grundsatzentscheidung des OberverwaltunRS- 
gerichts in Münster nur mit der Mindest- 
gebühr von einer DM belastet werden. Diese 
Feststellung trifft auch auf Anzeigen über 
die Aufstellung von Automaten, wie Waren-, 
Leistung.s- und Unterhaltungsautomaten .ieder 
Art zu. Die Entscheidung erging in mehreren 
Klagefallen. Mit den Klagen war die Höhe 
der bisher von den Gemeinden erhobenen Ge- 
bühr von zwei , bis fünf DM angefochten wor- 
den. Auch wandten sich einige Kläger da- 
gegen, daß ihnen die Bestätigung ihrer An- 
meldung nachträglich zugesandt wurde, so 
daß die Gemeindebehörde die Gebühr er- 
heben konnte. In der Urteilsbegründung hieß 
es, die in Frage stehende Anmeldebestätigung 
liege au.sschließlich im Intere.sse des anzeige- 
pflichtigen Gewerbetreibenden. Ein öftent- 
iiches Interesse sei dagegen nicht ersichtlich, 
zumal den Gewerbetreibenden nicht auferlegt 
werde, die Bescheinigungen aufzubewahren 
und für Kontrollen bereitzuhalten. 

II A 28—nil—G.'i) 

es tatsächlich. Die zweite industrielle, die 
„technische Revolution" aber bedeutet, „daß 
die Leute nicht länger damit rechnen können, 
ihren Unterhalt ein Leben lang im gleichen 
Beruf zu verdienen", wie es der Leiter des 
internationalen Arbeitsamtes in Genf ohne 
Schonung formulierte. 

In Amerika und der Sowjetunion ist die 
Bereitschaft zur Berufsfortbildung oder -Um- 
schulung bedeutend größer als bei un.s, wo 
nur relativ wenige Arbeitnehmer die Weiter- 
bildungskurse der Gewerkschaften, der Indu- 
strieverbände oder der Volksbildungswerke 
besuchen. An manchen Universitäten der USA 
gibt e.s in den Semesterferien mehr Studenten 
als während der Vorlesung-szeit. Es sind 
Frauen und Männer jeden Alters und jeder 
Vorbildung, die in Auffrischungskursen den 
Fortschritt einholen wollen. 

Am Bali bleiben — da.s gilt für Spezialisten 
wie für den einfachen Arbeiter. Frauen und 
Männer ohne Beruf werden es in Zukunft 
allerdings am schwersten haben. Arbeiten, die 
ohne Denken ausgeführt werden können, wer- 
den von Maschinen schneller und sorgfältiger 
erledigt. Komplizierte Tätigkeiten, wie War- 
tung von Maschinen, oder auch qualifizierte 
Dienstleistungen blieben den Menschen vor- 
behalten. Die Kon.sequenz liegt auf der Hand: 
ungelernte Arbeiter müssen um ihren Arbeits- 
platz fürchten, der Kurs der Facharbeiter da- 
gegen wird weiter steigen. 

I Amtliche Bekanntmochung«n 

Betr.; Sperrung des Leerweges 
Der Bahnübergang am Leerweg wird in der 

Zeit vom 3. bis 10. Oktober 1966 wegen Bau- 
arbeiten gesperrt. Die Umleitung zu den An- 
liegern des Leerweges westlich der Bahnlinie 
erfolgt über die Lutherstraße — Schnainweg 
— Kirchschneise — Fichtenschlagschneise — 
Leerweg. Entsprechende Hinweisschilder 
werden angebracht. 

Langen, den 29. September 196r 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Si« Dotiertt 

Die Wertpapierbörse scheint sich gegenüber den Monaten 
zuvor soweit erholt zu haben, daß von einer widerstands- 
fähigen und festen Börse gesprochen werden kann. Noch 
Mitte August 1966 schrieb das Handelsblatt, die fällige 
Erholungsphase erweise sich noch nicht von Dauer. 

So sind überraschend die VW-Aktien am 26.9.1966 wieder 
mit einem Kurs von 416 gegenüber 363 am 4.8.1966 gekauft 
und verkauft worden. Fachleute nehmen an, daß diese Er- 
holung nicht so sehr vom berufsmäßigen Börsenhandel aus- 
ging sondern von Käufern, die Geld anlegen wollten. 

Wer Geld in Wertpapieren anlegen will, sollte sich, wie 
es die Entwicklung aus letzter Zelt zeigt. Jeweils fräsen 
und vergewissern, ob nach Angebot und Nachfrage gekauft 
oder verkauft werden sollte über 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH* 

Bekanntmachung 
'Iber die Durchführung eines Volksbegehrens 

(Xnderung des Landtagswahigesetzes) 
Eintragung in die ausgelegten Listen 

vom 3. Oktober bis einschl. 16. Oktober 1966 
1. Mit dem Volksbegehren wird durch 

Änderung des Landtagswahigesetzes die Ein- 
führung der Briefwahl angestrebt. Der Ent- 
wurf des Gesetzes zur Xnderung des Land- 
tagswahigesetzes hat folgenden Wortlaut: 

„Gesetz zur Änderung des La^'iljiBswahlRe- 
setzes vom ... 

Artikel 1 
Das Gesetz über die Wahlen zum Landtag 

des Landes Hessen (Landtag.swahlgesetz — 
LWG) in der Fa.s.sung vom 12. Juli 1962 (GVBl. 
I S. 343) und des Gesetzes zur Änderung des 
Landtagswahigesetzes vom 4. Juli 1966 (GVBl. 
I S. 143) wird wie folgt geändert: 

1. § 13 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) Wer einen Wahlschein hat, kann an der 

Wahl des Wahlkreises, in dem der Wahlschein 
ausgestellt ist, 

1. durch Stimmabgabe in einein beliebigen 
Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 

2. durch Briefwahl teilnehmen." 
2. § 13 Abs. 3 wird gestrichen. 
3. S 14 Abs. 1, Satz 1 erhält folgende Fas- 

sung; 
„Die Wählerverzeichnisse sind spätestens am 

achtundzwanzigsten Tag vor dem Wahltag zur 
allgemeinen Einsicht eine Woche lang öffent- 
lich auszulegen." 

4. In § 14, Abs. 5, Satz 2 wird das Wort 
„fünfundzwanzigsten" durch das Wort „elften" 
ersetzt. 

5. § 15 erhält folgende Fassung: 
„(1) Ein Wahlberechtigter, der in das Wäh- 

lerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf An- 
trag einen Wahlschein, 

1. wenn er sich am Wahltage während der 
Wahlzeit aus wichtigem Grunde außerhalb 
seines Wahlbezirks aufhält, 

2. wenn er nach Beginn der Auslegungsfrist 
(§ 14) seine Wohnung in einen anderen Wahl- 
bezirk verlegt, 

3. wenn er aus beruflichen Gründen oder 
infolge Krankheit, hohen Alters, eines körper- 
lichen Gebrechens, oder sonst seines körper- 
lichen Zustandes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren Schwierig- 
keiten aufsuchen kann. 

(2) Ein Wahlberechtigter, der nicht in das 
Wäiilerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf 
Antrag einen Wahlschein, 

1. wenn er nachweist, daß er ohne sein Ver- 
schulden die Einspruchsfrist versäumt hat, 

2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Einspruchsfrist 
(§ 14) entstanden i.st, 

3. wenn sein Wahlrecht im Einspruchsver- 
fahren festgestellt worden und die Feststel- 
lung erst nach Abschluß des Wählerverzeich- 
nisses zur Kenntnis der Gemeindebehörde ge- 
langt ist. 

(3) Wird der Wahlschein versagt, so kann 
dagegen Einspruch eingelegt werden. § 14, 
Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden." 

6. § 18, Abs. 2 erhält folgende Fassung; 
„(2) Der Kreiswahlleiter beruft einen oder 

mehrere Briefwahlvorstände für die Brief- 
wahl. Im übrigen gilt Abs. 1 entsprechend. 

7. In § 23, Abs. 1 wird das Wort „achtund- 
dreißigsten" durch das Wort „vierundzwan- 
zigsten" ersetzt. 

8. In § 28, Abs. 1 wird das Wort „dreiund- 
dreißigsten" durch das Wort „neunzehnten" 
ersetzt. 

9. In § 28, Abs. 2 wird das Wort „sechsund- 
dreißigsten" durch das Wort „zweiundzwan- 

pr«!At7t 
10. In § 28, Abs. 4, Satz 5 wird das Wort 

„einunddreißigsten" durch das Wort „sieb- 
zehnten" ersetzt. 

11. In § 29, Abs. 1 wird das Wort „neunund- 
zwanzigsten" durch das Wort „fünfzehnten" 
er.setzt. 

12. Hinler § 32 wird folgender § 32a einge- 
fügt: 

„§ 32a 
Briefwahl 

(1) Bei der Briefwahl hat der Wähler dem 
Kreiswahlleiter des Wahlkreises, in dem der 
Wahlschein ausgestellt worden ist, im ver- 
schlossenen Wahlbriefumschlag 

1. seinen Wahlschein 
2. in einem besonderen verschlossenen Um- 

schlag seinen Stimmzettel so rechtzeitig zu 
übersenden, daß der Wahlbrief spätestens am 
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. 

(2) Auf dem Wahlschein hat der Wähler 
eidesstattlich zu versichern, daß er den Stimm- 
zettel persönlich gekennzeichnet hat." 

13. Dem § .33 wird als Abs. 4 angefügt: 
„(4) Bei Briefwahl ist die Stimmabgabe 

außerdem ungültig, wenn 
1. der Wahlbrief nicht rechtzeitig eingegan- 

gen ist. 
2. dem Stimmzettel kein oder kein mit der 

vorgeschriebenen eidesstattlichen Versiche- 
rung versehener Wahlschein beigefügt ist." 

14. In S 34 wird als Abs. 2 eingefügt; 
„(2) Der für die Briefwahl eingesetzte Wahl- 

vorstand stellt fest, wieviel durch Briefwahl 
abgegebene Stimmen auf die einzelnen Wahl- 
vorschläge entfallen." 

15. Der bisherige § 34, Abs. 2 wird § 34. 
Abs. 3. 

16. In § 50, Satz 2 werden die Worte „die 
Vorauswahl" und die Worte „Die Wahl vor 
beweglichen Wahlvorständen" ersetzt durch 
die Worte „die Briefwahl". 

Artikel 2 
Dieses Gesetz tritt am Tage nacii seiner 

Verkündung in Kraft. 

Stimmberechtigte, die dem Volksbegehren 
zustimmen wollen, müssen sich pcr.sönlich und 
handschriftlich in die ausgelegten Listen ein- 
tragen. Die Eintragungsfrist ist durch Anord- 

nung des Landeswahlleiters auf die Zeit 
vom 3.—16. Oktober 1966 

festgesetzt worden. 

Die Eintragungslisten liegen in dieser Zeit 
aus; 

1. im Sitzung.ssaal des Langener Rathauses, 
Wilhelm-Leuschner-Piatz 3, Zimmer 12. 1. St., 
montags bis donnerstags von 8—12 Uhr und 

von 14—17 Uhr 
freitags von 8—12 Uhr u- 

von 14—18 Uhr. 
samstags u. sonntags jeweils 

von 10—12 Uhr 
2. im Sekretariat der Ludwig-Erk-Schule, 

Bahnstraße 40, Erdgeschoß, 
montags bis freitags von 8—12 Uhr 
samstags u. sonntags jeweils 

von 10—12 Uhr 
3. im Sekretariat der Albert-Schweitzer- 

Schule, Berliner Allee 35, Bau A, Zimmer A 3 
montags bis freitags von 6—12 Uhr 
samstags und sonntags 
jeweils von 10—12 Uhr 

3. Eintragungsberechtigt zum Volksbegehren 
ist, wer am Tage der Eintragung wahlberech- 
tigt zum Landtag ist; nicht eintragungsbe- 
rechtigt ist, wer das Wahlrecht verloren hat 
oder wessen Wahli-echt ruht. 

Eine gültige Eintragung kann nur vorneh- 
men, wer am Tage der Eintragung wahlbe- 
rechtigt zum Landtag ist. Eine gültige Ein- 
tragung kann nur in der Gemeinde erfolgen, 
in der der Eintragungsberechtigte zu Beginn 
der Eintragungsfrist, d. h. am 3. Oktober 1966, 
seinen Wohnort hat und in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen it-t, es sei denn, daß er 
dartut, daß er in der Gemeinde wahlberech- 
tigt ist. 
Langen, den 27. September 1966 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Angebotsunterlagen über die Ausführung 

von 
1. Sanit. Installation 
2. Innenputzarbeiten 
3. Fliesenarbeiten 
4. Betonwerksteinarbeiten 
5. Estricharbeiten 
6. Schlosserarbeiten 
7. Schreinerarbeiten 
8 Glaserarbeilen 
9. Stahlfenster und -türen 

10. Rolladenlieferung 
11. Malerarbeiten 
12. Steinemaillewandbelag 
13. Kunststoffbodenbelag 

zum Neubau einer Garderobeanlage im 
Schwimmstadion Langen, können ab Montag, 
dem 3. 10. 1966, im Stadtbauamt Langen ab- 
geholt werden. 

Submissionstermin am Dienstag, dem 18. 10. 
1966, in Langen, Rathaus (Rathaussaal) 

Angehotseröffnung; 10 Uhr. 
Langen, den 30. September 1963 

Der Magistrat 
der Stadt Langen: 
Kreiling, Bürgermeister 

ZU IHREM VORTEIL 
1* haban wir In i«d«r AblaiiNn« IXTIA'AHGIBOTI für IlMdci. b*r*ll«Mtsllll 

"W—■IHM 

Elegant« Dountndeckeii 
moderne Dessini, weiße Originol-Gönsedaunen •• 215«* 205^ 
Ofiginal*Rheumalincl-Sleppdeckeii 
wertvolle Satins in DuoVmd-Luxus-AusfOhrung 70|" 
Wolldecken 
lOOVo Sdiurwotle, mit Samtband, 15(V200 WiSO 
rein Kamelhaar, mit kleinen Schönheitsfehlern, 150/200 «*  115,— 

Moderne Liegen 
90/190   
Federkern-Motratzen 
einteilig, 90/190 ... 

135,- 98,- 85,— 

  »8,- 
einleilig, Sonderposlen mil RoBhaarauflage  ISO,— 
SchaumstofFmotrotien 
90/190, teilweise mit M&betstoff  125,» 98,- 59|S0 

Bettbezüge 
GUS eigener Werkstott, edelster Maco-Satin, 
bunt und weiß, 130/200     27,50 23,- 
Bvitlaken 150/250 Beitlaken 150/250 
solides Zwirntuch .... 10|5U Molton, weiß .... 11,90 

BETTEN 

Parken Si« ■« Innanheff, Elnfahif BUManstraB« 10 FRANKFURT/MAIN HOLZGRABEN 27-29' 
Nähe Hauptwache Telefon 284820 u. 2924M 



^eLbsibe^iemnß au metiUck ßendMUten 

Die große Versuchung: der kostenlose Sonntagsbralen - Ladendiebe am Werk 
den Kopf, unter den Hut gelegt. Andere stek- 

Die Verabredung mit dem Detektiv eines 
Supermarktes ist eine aufregende Sache. 
„Kommen Sie", saRt er, „wir werden am Frci- 
taKnadimittag und SamstaKVormittag den 
Kundensti'om durdi das Kontrollfenstei ge- 
meinsam beobachten, und dann können bie 
darüber schreiben, mit welclier Unverfroien- 
heit Käufer sicli einen oder gleich zwei kosten- 
lose Sonntagsbraten und Aufschnitt für die 
kalte Platte unberechtigt aneignen wollen." 

Fesch sieht sie aus In Ihrem adretten Pcrlon- 
kittel. Im Haus und Garten und im Beruf 
ist sie damit bei der Arbeit immer richtig an- 
gezogen. Als Kontrast zu dem lustigen Punkt- 
motiv hebt sich der unifarbene Emsatz im 
Mittelteil sehr vorteilhaft ab. Bindegürtel und 
aufgesetzte Taschen sind aus dem ß'e"*«" 
pflegeleichten Material. ■•""to; pro Riehl 

Wahrend man am Ausguck wie ein Angler 
darauf wartet, daß der erste „Fisch" an der 
Rute zappelt, Ist Zeit genug, eine Uste zu 
studieren. Da steht unter dem Datum vom 
vergangenen Freitag; „Zwölf Frauen und drei 
Männer beim Fleischdiebstahl ertappt. Ware 
abgenommen. Acht Verwarnungen, sieben An- 
zeigen. Entwendeter Fehlbestand 6,5 kg Bra- 
tenfleisch, 5.5 kg Wurst- und Schinkenauf- 
schnitt verschiedener Art." Als Kommentar 
dazu ist zu erfahren, daß abgepackte Fleiscli- 
und Wurstwaren von Monat zu Monat mehr 
„Liebhaber" linden und daß kaum ein „Käu- 
fer ohne Bezahlung" mit weniger als 750 g 
Fleisch- und Wurstwaren. meist jedoch über 
1 kg den Selbstbedienungsladen verläßt. Bei 

KarloffflpOri-f wird herllich locker duidi Kl- 
sdinee. 

Milchrris mit stoifgcschlagencm Eischncc un- 
terzogen, sdimrdit noch einmal so gut. 

Pfanntiudiciitcig, mit Eischnee untcizogen. wird 
zum lockersten Omeleltetelg 

12 kg ,,mitgenommener Fleisdiwaren" bedeu- 
tet das, daß neben den erwischten fünfzehn 
noch mindestens zwölf weitere ,,Durchpend- 
1er" wie diese Schrecken der Selbstbedienung 
genannt werden, am Werke gewesen sein 
müssen. 

Es sind ganz bestimmte Methoden, die von 
diesen Langlingern gern angewendet werden: 
Beliebt ist das Mitführen einer Großpackung 
Waschpulver, die an der Kasse bezahlt wird 
und von der in der Einkaufstasche versteck- 
ten Ware ablenkt. Eine andere Methode ist 
die Mitnahme kleiner Kinder, die „Puppcn- 
einkaufstaschen" tragen, in die leicht zwei 
gute Braten hineinpassen. Eine weitere ist die 
Benutzung von Drogerieverpaekungen, denen 
„man dodi auf den ersten Blick ansieht", daß 
sie nicht aus dem Supermarkt stammen. Sie 
sind leer, und da kommt der abgepackte Bra- 
ten, die eingesdiweißte Scheibenwurst und der 
Schinken hinein. Die ganz Frechen packen die 
Einkaufstasche fast voll und passieren die 
Kasse, an der eine „Zahlschlange" steht mit 
den Worten „Komme noch mal wieder!" oder 
„Habe heute nichts Passendes gefunden!" 
Männer haben sich schon einen Braten auf 

ken ihn einfach in die Hosentasche. 
Da kommt eine gutgekleidete Frau. Sie hat 

die Einkaufstasche bereits voll. Den Einkaufs- 
wagen fahrt sie vor sldi her. Sie legt ein 
Paket Wasdipulver hinein. Dann verharrt sie 
vor dem Fleischbüfett. Ohne sldi umzusdiauen 
legt sie einen Rinderbraten für 6,50 Mark In 
die Tasdie mit den bezahlten Waren und vier 
Schweinesdinitzel für 5,40 Mark. Dann strebt 
sie schnell der Kasse zu. Schnell geht es zehn 
Stufen herunter, durdi eine verkleidete Tür 
und schon sagt der Detektiv höflich: „Guten 
Tag. ob Ihnen der gestohlene Braten am Sonn- 
tag wohl schmeckt?" Es gibt einen bösen 
Sdirecken. Dann fließen viele Tränen. Der 
Mann der Frau hat einen angesehenen Beruf. 
Da es aber schon einmal eine Verwarnung 
gab. läßt sich die Anzeige nicht mehr ver- 
meiden. Wenig später wird eine Rentnerin er- 
tappt, die „so lange keine Wurst gegessen 
hat". Sie wird verwarnt und ihr bedeutet, daß 
auch Armut kein Freibrief dafür Ist, sieh ohne 
Bezahlung in der Selbstbedienung selbst zu 
bedienen. Ein anderes Kapitel sind die „Hung- 
rigen". Wödientlich zwei bis vier Besucher 
der Fleischabteilung reißen BelagpäAchen auf 
und verspeisen den Inhalt einfach wie in einer 
Frühstücksstube. Den Flaschenöffner fürs Bier 
haben sie audi gleich in der Tasche. Bezahlen 
wollen sie nur ein Päckchen Zigaretten oder 
Streichhölzer. Beate Norden 

Damenhafte Eleganz In Leder — so präsen- 
tiert sich dieser Mantel in den neuen Herbst- 
farben Lindgriin mit Schwarz kombiniert. 
Trotz der ausgesprodien modischen Verarbei- 
tung ist dieses Modell ein Beispiel dafür, daB 
sich aktuelle Mode und zeitlose Eleganz nicht 
unbedingt aussdiließen müssen. Foto: WL 

Leckereien aus köstlichen Pfirsichen 

Wozu gibt es Abfallkörbe? 

Ich weiß da ein ruhiges Plätzchen zwi- 
schen Birkenwald und Schonung", sagte mein 
Mann „Man hat einen wundervollen Blick 
über das ganze Tal. Das wäre ein herrlicher 
Platz, wenn wir ganz in Ruhe frühstücken 
wollen!" 

Wir hielten also am Straßenrand, nahmen 
unseren Pickniekkorb und die Decken und 
wanderten dem Birkenwäldchen zu. Die Luft 
war weich wie Samt, Sonnenstrahlen tanzten 
über das Moos, es roch aufregend nach Som- 
mer und frischem Grün. „Jetzt sind wir gleicii 
da!" sagte mein Mann. 

Plötzlich rodi es nicht mehr nach Soinn'.er 
und frischem Grün. Es roch nach etwas an- 
derem, weit Unangenehmeren. 

Ec war wirklich ein herrltdies Platzchen 
zum Picknicken. Das heißt, es wäre eines ge- 
wesen, wenn nicht bereits andere vor uns 
diese schöne Stelle entdeckt hätten. Unser 
Sohn merkte es zuerst, als er nriit dem Fuü 
in eine zerbroc+iene Flasche hineintrat. Dann 
merkten wir es alle an etwas anderem, das 
weit weniger gefährlidi als unangenehm war. 
Daher auch der Duft' Und das direkt neben 
dem Lagerplatz. 

Müssen Menschen so sein? Da lagen Papiere, 
Plastiktüten, Konservendosen, Flaschen in 
malerischem Durcheinnnder. Dazwischen Bei- 
nanenreste, Apfelsinen- und Eierschalen, so- 
gar Brotrinden. Schmeißfliegen schwirrten 
umher, Käfer, Ameisen und andere Insekten 
krodien auf diesem Privatabfallplatz herum. 

„Das sind aber dreckige Mensdien gewesen 1 
sagt selbst der Sohn voller Abscheu. Er ge- 
brauchte dann noch einen viel härteren Ver- 
gleich, und vvir nahmen ihm das wirklich nicht 
übel, denn das Kind hatte recht. 

Warum benehmen sich zivilisierte Men- 
gdien so, wenn sie sich alleine glauben, wenn 
sie außerhalb ihrer gewohnten Umgebung 
Bind' Wir legen doch sonst Wert darauf, per- 
sönlich als saubere, gepflegte Mensdien zu 
gelten, und wir würden es uns sehr verbitten, 

'^zeituaL utekt ICnächehtel 
Bei der letzten Qualitätsprüfung für Brot 

und Backwaren — veranstaltet von der Deut- 
schen Landwirtschaftlichen Gesellsmaft — 
konnten von zehn eingereiditen Knackebrot- 
Standardsorten neun ausgezeldinet werden. 
(Ein großer Preis, fünf silberne Preismunzen, 
drei bronzene Preismünzen). Die Verbraucher 
fühlten sich mit den Preisrichtern dur^aus 
solidarisch 1 In den letzten Jahren hat sich dei 
Knäckebrotverbrauch in der Bundesrepublik 
verdreifacht. 13,2 Millionen kg Knäckebrot 
wurden im vergangenen Jahr in Westdeutsch- 
land verzehrt. 

In Norddeutschland knuspert man es lieber 
als in Süddeutschland, in Großstädten mehr 
als in kleineren Gemeinden, in Beamten-, An- 
gestellten- und Selbständigenhaushalten häu- 
figer als in Arbeiterfamilien. Als roggenhaitig, 
kernig (gesund) loben die Verbraucher da;; 
deutsche Knäckebrot. Das ergab eine Befra- 
gung der Vereinigung Getreidewirtschaftliche 
Marktforschung, Während nod^i zu Beginn der 
60er Jahre der mehr keksartige Charakter 
einiger ausländischer Sorten bevorzugt wur- 
de, haben sich inzwischen die kernigeren Sor- 
ten durchtiesetzt. 

Für die leichte Zwischenmahlzeit, die in den 
Betrieben und für den Kraftfahrer immer 
größere Bedeutung erlangt, und nicht zuletzt 
für den leichten Fernsehhappen greift der er- 
nährungsbewußte Mitmensch immer öfter zum 
Knäckebrot. 

wenn Besucher in unseren Räumen Papier 
und Abfälle in die nädiste Ecke würfen. 

Aber draußen im Freien, da streift man 
allzuleicht das dünne Mäntelchen der Zivili- 
satiQn ab, da ist man anonym und niemand 
weiß es, wer da die Abfälle so bedenkenlos 
verstreut hat. 

Und das ist gerade das Beschämende! Denn 
Kultur bedeutet auch Sauberkeit zu jeder Zeit 
und an jeder Stelle, selbst da, wo man sich 
unbeobachtet glaubt. 

Man betrachte einmal Kinderspielplatze, 
Anlagen, Lagerwiesen, Rastplätze. Ueberall 
stehen Abfallkörbe. Es sind nur ein paar 
Schritte bis zum nächsten Behälter. Trotz- 
dem wirft so mancher, wenn er sich unbe- 
obachtet glaubt, einfach alles auf die Erde. 
Laß sich doch andere darum kümmern! 

Abfallplätze in Anlagen und offenen oder 
heimlichen Raststellen sind Brutstätten für 
Bazillen und werden zu Gefahrenquellen für 
die nächsten Besucher. Wir sind stolz auf 
unsere sdiöne deutsche Landsdiaft, wir freuen 
uns über die schönen Spielplätze unserer 
Kinder. Wir müssen beides aber auch pflegen. 

Pfirsich-Reis 
•2.iO g Ueis mit '/i 1 Milch, etwas Butter, 100 g 

Zucker, Zitronenschale und einer Stange Zimt 
gar kochen. Die Zitronenschale und die Zimt- 
stange entfernen und drei gut verquirlte Eigelbe 
unter den Reis geben. Das Eiweiß steif sdilagen 
und vorsichtig unter den Reis ziehen. Den Reis 
in eine flarhe Schale füllen und die Mitte des 
Reisberges eindrücken. 

500 g geschälte, halbierte Pfirsiche in wenig 
Wasser, Zucker und einigen Tropfen Zitronen- 
saft gar dünsten und auf den Reis füllen. Den 
Schüsselrand mit Sdilagsahne mit Hilfe des 
Spritzbeuleis garnleren. 

Pfirsich-Torte 
90 g Butter mit 90 g Zucker und 1 Päckchen 

Vanillezudcer schaumig rühren und nadieinander 
S Eigelbe, 1 Eßlöffel Rum, 60 g abgezogene, ge- 
riebene Mandeln, 40 g Semmelbrösel und 35 g 
mit 1 Teelöffel Backpulver gesiebtes Mehl hin- 
zufügen. Zuletzt 3 Eiweiße mit 30 g Zucker steif 
schlagen und unter den Teig ziehen. Die Masse 
in eine gutgefettete Springform füllen, diöit an 
dicht Pfirsichhälften auflegen, mit Zudter über- 

streuen und bei mittlerer Hitze abhacken. Mit 
Puderzucker übersteuben und mit Schlagsahne 
garnieren. 

Flammende Pflrsidie 
Pro Person einen großen Pfirsidi sdiälen, hal- 

bieren, Stein herausnehmen und das Frucht- 
fleisdi mit Mandelsplittern spldcen. Bei Tiscb 
etwas Kirsdiwasser über die Pfirsichhälften gie- 
ßen und mit einem Fidibui in Flammen setzen. 
Kirschwasser brennt am besten, man kann aber 
auch jeden anderen Weinbrand nehmen. 

PfIrsIch-Krapfen 
Reife Pfirsiche einige Minuten in heißes Was- 

ser legen, die Haut abziehen, die Früchte mit 
Zucker bestreuen, einige Stunden stehen lassen. 

Einen Ausbadcteig bereiten: pro Person 1 Ei- 
dotter, 1 Eßlöffel Mehl. 1 Eiweiß. Eidotter mit 
Mehl verquirlen, 1 Teelöffel Olivenöl, 1 Tee- 
löffel Weißwein untermisdien, den Schnee des 
Eiweißes lose darunterziehen. 

Die Früchte in Mehl wälzen, dann in Teig tau- 
dien, in heißem Fett ausbadcen und mit Hagel- 
zucker bestreut zu Tisch geben. 

Schlaf erhält gesund und schön 

Als kürzlich ein hundertjähriger ostwest- 
fälischer Bauer nach dem Rezept für sein 
hohes Alter gefragt wurde, antwortete er ver- 
schmitzt: „Acht Stunden Arbeit, acht Stunden 
Freizeit, acht Stunden Schlaf." 

Nach den letzten statistischen Erhebungen 
klagen 22 Prozent aller Bundesdeutschen über 
zu wenig und zu schlechten Sdilaf. Wenn man 
die große Zahl der Kinder abzieht, die über 
derlei „Krankheiten" noch nicht zu klagen 
haben, steigt die Zahl der Kurzschläfer sogar 
bedrohlich an. Verantwortlidi für diese Misere 
ist nach Ansidit der Mediziner jeder einzelne 
selbst wie audh die Ueberzlvllislerung. 

Wird das so bleiben? Die Aerzte sind opti- 
mistisch. Besonders unter den Frauen gibt es 

wieder viele, die abends zeitig ins Bett gehen. 
Sie tun das weniger ihrer Gesundheit als viel- 
mehr ihrer Schönheit zuliebe. Sie iiaben näm- 
lich inzwischen gemerkt, daß der Schlaf durch 
nichts zu ersetzen ist, auch nidit durch die 
teuersten Cremes und Packungen. 

Jetzt rätseln die Doktoren herum, wie man 
auch wieder die Männer eher ins Bett be- 
kommt. „Schön sein wollen Sie ja nicht , 
klagte kürzlidi ein Brüsseler Professor vor 
Aachener Studenten, „doch stark und tüditig. 
Das aber werden Sie nur durdi eine ver- 
nünftige Lebensweise. Wer also den Frauen 
imponieren will, für den habe ich nur ein 
Rezept: Dreimal acht..." 

/liuUez unh ^T^c/ttez - Mchisch abßeslimMl 

-lus USA kamen eitiJtial die Ideen zu einer 
„Mutter undTocliter-Mode".Mama und Spröß- 
ling ganz wie Zwillinge gekleidet. Das sieht 
zwar sehr putzip aus und hat bestimmt seine 
dekorative Pointe im Stro/Jenbild — ober eis 
bleibt jener Hauch von „Show", der zwischen 
Chic und Karikatur keine rechte Grenzziehung 
mehr erlaubt. 

Mutter- und Tochter-Kleidung ist reizend, 
aber bitte mit einer sichtbaren Differenz, die 

heilsame Würze voll und ganz beigemischt. 
Trägt die Mutti ein Kostümchen, so darf die 
kleine Tochter das entsprechende Mäntelchen 
zeigen — hat die Mama eine Tuniko, so trägt 
die junge Dame ein ganzes Kleidchen, i»t die 
Mutter im Paletot, so bleibt dem kleinen Mäd- 
chen die Auswahl zwischen dem passenden 
Kostüm und dem Mantel. Harmonie und 
Gleichklang, aber nie der genaue Abklatsch — 
dax wäre monoton! Die Möglichkeiten sind 

sich uon jeglicher Uniformierung absetzt. 
Material und Schnittführung angeglichen oder 
auch übereinstimmend, aber dem Detail oUe 
Variationen offen gelassen, dem Kontrast seine 

das große Feld auf dem die Phanlasia ihr 
ganzes Feuerwerk abbrennen kann, allerdings 
immer im Rohmen einer oeschmockvollen 
Diskretion. Der Effekt kann absolut leise Töne 

haben, er muß nicht gleich schreien. Es gibt 
tausend Einfälle, die sich diesem Gesetz der 
„Elegance für zwei Generationen" wirkungs- 
voll anpassen und das Experiment eines ko- 
ordinierten Mutter-Tochter-Anzugs lohnt sich 
in jedem Fall. 

Modell-Besdireibung: 
1. S hr jung und frisch ist das FlaneUkostüm 
mit kurzer Jacke für die Mutti. Kindlich und 
doch angezogen der 7/8 Mantel für das Mädel- 
chen. Beide haben eine abstechende Blenden- 
garnierung, doppelten Knopfverschluß und 
unterstrichene Querteilungen. Die Tochter 
trägt ein Faltenröckchen, die Mutti einen ge- 
raden Rock — beide haben eine feinkarierte 
Bluse mit drapiertem Kragen gewählt und 
nette kleine Mützchen mit einer schmalen 
Blende. 
3. Capes werden wieder zur „neuen" Mode 
gehören. Das kleine Schulmädchen hat den 
hübsch karierten Wollstoff als Schultercape 
genommen, passend dazu, die Knopfleiste und 
das Hütchen. Einfarbig ist der Mantel und 
dos Hutfutter. Die Mama hat auf dem mit 
aktueller Weite geschnittenen Paletot den 
einfarbigen Stoff als Kutschercape und als 
Knopfleiste verwendet. Auch der hervor- 
schauende Rock und das Hutfutter sind aus 
diesem Moteriol. Mama und Tochter tragen 
passend karierte Strümpfe und abstechende 
Handschuhe. 

Sdiön geschwungene Brauen 
Augenbrauen, die unregelmäßig oder zu 

breit wachsen, niemals mit einer Schere- in 
Form schneiden. Stets mit einer gut schließen- 
den Pinzette auszupfen. Die betreffende Stelle 
mit Zeigefinger und Mittelfinger spannen, 
dann schnell zupfen. Danach einen Tropfen 
Oel auf die Augenbrauenbürste geben und die 
Brauen In natürlicher Linie elattstreidien. 

Kunststofferzeugnisse weiterhin 
stark gefragt 

Im ersten Halbjahr 1966 wurden in der hes- 
sischen Industrie insgesamt 57 685 t Kunst- 
stoffe verarbeitet, das waren 5702 t oder 11 "/o 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Die Erzeugung an Halbfabrikaten, auf die 
mehr als zwei Drittel (69 "/o) der gesamten 
Produktion entfielen, erhöhte sich um 12 °/o 
auf 39 518 t; hierbei nahm die Fertigung von 
Bauplatten und -bahnen (+ 30 °/o) sowie von 
Rohren, Schläuchen und Profilen (+ 15 °/o) 
überdurchsdinittlich zu. Wie das Statistisdie 
Landesamt weiter mitteilt, weitete sich die 
Herstellung von Fertigerzeugnissen — knapp 
ein Fünftel der gesamten Produktion — um 
11 °/» auf 11 172 t aus, wobei vor allem die 
Produktion von Verpackungsmitteln und 
Transportbehältern (+11 "/o) aussdilaggebend 
war. Unter dem allgemeinen Durchsdinitt lag 
die Produktionszunahme bei Kunststoffein- 
zelteilen, deren Erzeugung sich gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1965 um knapp 6 "/o auswei- 
tete. — Der Produktionswert der im ersten 
Halbjahr 1966 gefertigten Kunststofferzeug- 
nisse lag mit 380 Mill. DM um 37 Mill. DM 
(+ 11 °/o) über dem des gleidien Vorjahreszeit- 
raums. 

Wird das Bauen 1967 teurer ? 
1964 kostete eine 82-qm-Neubauwohnung 

42 400 Mark, 1965 schon 46 800 Mark 
Die Frage vieler Bauinteressenten, ob die 

Auswirkungen der Stabilisierungsgesetze und 
die Kürzung der öffentlldien Etatmittel für 
sozialen Wohnungsbau und Straßenbau sowie 
für öffentlidie Hodibauten einen Rüdigang 
der Baukosten erwarten lassen, ist heute mit 
exakten Zahlen nodi nicht zu beantworten. 
Ein Stop der Löhne im Baugewerbe ist kaum 
zu erwarten, so daß ein Rüdtgang der gültigen 
Kosten audi dann nicht zu erhoffen ist, wenn 
die Zinssätze für Hypotheken Abstriche er- 
fahren sollten. 

Betrachtet man die Entwicklung des Preis- 
index, so ist festzustellen, daß vom Mai 1965 
bis Mai 1966 eine Steigerung der Baukosten 
von drei Prozent zu verzeidinen war. Unter- 
gegliedert: Erd- und Grundbauarbeiten waren 
um 1,3 Prozent billiger, es stiegen die Roh- 
bauarbeiten um 2,4 Prozent, die Ausbauarbei- 
ten um 3,7 Prozent und die haustechnischen 
Arbeiten (Installation und so weiter) um vier 
Prozent. Die Kosten für die Erstellung einer 
Wohnung von 82 Quadratmetern, ohne Grund- 
stück, beliefen sich laut Statistik 1964 im 
Sdinitt auf 42 400 Mark. Der Kubikmeter um- 
bauten Raums kostete 94 Mark. Bei einer 
Steigerung von rund zelin Prozent je Woh- 
nung oder 6,4 Prozent je Kubikmeter umbau- 
ten Raums kostete die gleidiwertige Wohnung 
1965 46 800 Mark und je Kubikmeter umbau- 
ten Raums 100 Mark. 

Wie sich die Kosten im Wohnungsbau wei- 
ter entwickeln werden, ist angesichts d.;r noch 
vielen offenen Fragen auf den Gebieten der 
Wirtschafts- und Tarifpolitik mit Sicherheit 
noch nicht zu sagen. Denn wenn auch die 
Bundes- und Landesmittel für Wohnungs- 
und Straßenbau jetzt weitaus spärlicher flie- 

ßen, wird die Bauwirtsdiaft dennodi kaum 
in der Lage sein, angesichts der noch laufen- 
den allgemeinen Kostensteigerungen Preis- 
absdiläge anzubieten. Wieweit die privaten 
Auftraggeber einen gewissen Ausgleich für 
die sinkende Bautätigkeit der öffentlichen 
Hand bieten werden, bleibt abzuwarten. 

Statt zehn Autoreifen elf produziert 
Im ersten Halbjahr 1966 wurden in Hessen 

6,5 Mill. Kraftfahrzeugreifen mit einem Pro- 
duktionswert von über 349 Mill. DM herge- 
stellt. Das waren 567 000 Stück mehr als in 
der gleichen Vorjahreszeit. Laut Statischem 
Landesamt nahm die Produktion von Reifen 

Wenn man in Europa von Entwicklungs- 
ländern spricht, richten sich die Blicke stets 
auf Afrika oder Asien, also nach Süd oder 
Ost. Niemand denkt daran, auch einmal 
einen Blick nach Norden zu werfen, in eines 
der größten und bedeutendsten Entwick- 
lungsländer der Welt: nach Grönland. Die 
Dänen, zu deren Staat Grönland gehört, ha- 
ben in den letzten Jahren Millionen und 
Abermillionen in diese größte Insel der Welt 
gepumpt. 
Die Fläche Grönlands entspricht der Länge 

vom Skagerrak bis nach Nordafrika. Wenn es 
auch nur 35 000 Einwohner hat, so ist Grön- 
land doch eines der bedeutendsten Entwick- 
lungsländer geworden, weil es in zentraler 
Lage auf den Zirkellinien zwischen Asien urid 
Nordamerika liegt. Deshalb auch nahmen die 
Amerikaner die Rieseninsel 1941 unter ihren 
Schutz, deshalb auch liegt hier, bei Thüle, 
eine große amerikanische Luftbasis und die 
nördlichste Radar-Warnkette der NATO. 

Die Eis-Insel 
Seit 1721 gehört Grönland den Dänen. Die 

Insel ist fünfzigmal so groß wie das dänische 
Mutterland, allerdings sind fünf Sechstel mit 
Eis bedeckt. Trotzdem ist die eisfreie Fläche 
an der 2000 Kilometer langen Küste der Insel 
immer noch achtmal so groß wie Dänemark. 
Bis vor kurzem lebten die Grönländer haupt- 
sächlich von der Rentier- und Seehundjagd. 
Heute wird nur noch im Nordwesten wie frü- 
her mit Kajak und Hundeschlitten gejagt. Die 
übrige Bevölkerung lebt von der modernen 
Fischerei, die nach dänischen Erfahrungen 
ausgebaut ist. Lange hatten die Dänen ver- 
sucht, dieses Mischvolk mit vorherrschend 
mongolischem Einschlag dadurch zu schützen, 
daß sie die Umwelt von der Insel fernhielten. 
Aber die wac.lsende Bedeutung Grönlands für 
den Weitv^rl.ehr und die Strategie machen 
ein solches Verfahren heule unmöglich. Godt- 
haab, die grönländische Hauptstadt, hat in- 
zwischen schon 3000 Einwohner. 

für Personenkraftwagen um 12 •/• auf 5,9 Mill. 
Stück zu und die von Reifen für Ackerschlep- 
per um 3 ®/o auf 195 000 Stück. Dagegen ging 
die Fertigung von Reifen für Krafträder und 
Motorroller um 19 "/o auf 143 000 zurück, erst- 
mals auch die Produktion von Lastwagen- 
reifen, und zwar um 6 "/o auf 299 000 Stück. 
Die Herstellung von Kraftfahrzeugschläuchen 
stieg gegenüber dem ersten Halbjahr 1965 um 
7 I/o auf 1,5 Mill. Stück. Gut 90 »/o der Reifen 
und fast 72 Vo der Schläuche waren für Per- 
sonenkraftwagen bestimmt. 

An der Produktion von Kraftfahrzeugreifen 
und -Schläuchen im Bundesgebiet ist Hessen 
mit rund der Hälfte beteiligt. 

In der dänischen Regierung gibt es eigens 
einen Grönland-Minister. Er forderte kürzlidi, 
die jährlidien Investitionen stark zu erhöhen. 
Das Land braucht mehr Fisdiereifahrzeuge, 
Fischindustrieanlagen und Kaianlagen. Auch 
müssen in den nädisten Jahren Wohnungen 
für dänische Tediniker gebaut werden, die der 
einheimischen Bevölkerung beim Aufbau des 
Landes helfen sollen. Um die 35 000 Grön- 
länder zu verwalten und ihr Land zu ent- 
wickeln setzen die Dänen 7000 Menschen ein. 
1964 kamen aus dem Mutterland allein 
200 Lehrer. Bis 1975 sollen es 600 sein. 

Seehundspeck und Walfleisch 
Die Ernährung Grönlands wird von einer 

Gesellschaft mit dem Namen „Kongelik (Kö- 
niglich) Grönlandske Handel" sidiergestellt. 
Der Name erinnert daran, daß Dänemark ein 
Königreich und Grönland eine Kronkolonie 
ist. Die Gesellschaft hat ein hervorragendes 
Sdiiffs-Verbindungsnetz zwisdien Grönland 
und dem Mutterland und den einzelnen grön- 
ländischen Hafenorten geschaffen, das die Ein- 
wohner regelmäßig mit Seehundspeck, Wal- 
fleisch, Lamm- und Renfleisdi sowie mit See- 
vögeln versorgt. Mit den dänischen Entwick- 
lungsbemühungen haben sich — ein guter Be- 
weis für den Erfolg dieser Arbeit — in den 
letzten Jahren die Eßgewohnheiten der Grön- 
länder verändert. Sie haben Milch und Obst, 
Butter und Käse als Nahrungsmittel schätzen 
gelernt. Die Milch kommt als Trocken- oder 
Kondensmilch auf die Insel. Alle Kinder zwi- 
schen sechs Monaten und 14 Jahren erhalten 
monatlich vier Dosen Milch kostenlos. Der dä- 
nische Käse für Grönland enthält konzentrier- 
tes Kalzium und Protein, um den Gesund- 
heitszustand der Bevölkerung zu heben. 

Mit der Gesundheit der Grönländer ist es 
nämlich nicht zum besten besteilt. Zwar hat 
man kürzlich festgestellt, daß die Eskimos 
gegen die Zuckerkrankheit immun sind, dafür 
aber sind die Geschlechtskrankheiten sehr 
stark verbreitet. In Godthaab wurden 44 Pro- 
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Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte der 

Firmen Schuh-Heinrich, Langen, und Schade 
& Füllgrabe, Frankfurt, bei. 

zent der unverheirateten Frauen zwisdien 18 
und 20 Jahren und über die Hälfte der unver- 
heirateten Männer zwisdien 21 und 26 Jahren 
gegen Gonorrhoe behandelt. Ein Drittel aller 
grönländisdien Kinder wird unehelich ge- 
boren. Grönland hat einen der größten Ge- 
burtenübersdiüsse der Welt: 50 Geburten auf 
1000 Einwohner. Audi viele ältere Frauen be- 
kommen noch Kinder. Die Dänen haben eind 
Ärztin auf die Insel gesdiidit, die überall im 
Land Vorträge über Familienplanung hält. Es 
gibt rund 40 Arzte — je 900 Einwohner einen 
— und 13 Zahnärzte auf Grönland. Drei neue 
Krankenhäuser sind geplant. 

Wahlreise per Schiff 
Schwieriger als die wirtschaftliche Entwidc- 

lurig Grönlands ist für die dänische Regierung 
die Eingliederung der Grönländer als gleich- 
bereditigte Bürger in den dänischen Staat. 
Grönländische Studenten beklagen sidi über 
rassisdie Diskriminierung in Kopenhagen, die 
gekränkten Gefühle der Grönländer kommen 
in Briefen an Zeitungen und Rundfunksender 
zum Ausdruck. Aber es bleibt bei nur leisen 
Protesten, und im großen und ganzen erken- 
nen die Grönländer den guten Willen des 
Mutterlandes an, Land und Leute zu voll- 
wertigen Mitgliedern des dänisdien Staates zu 
madien. Die Grönländer sind mit zwei Abge- 
ordneten im Folketing in Kopenhagen ver- 
treten. Einer von ihnen forderte kürzlich ei- 
gens vom Staat ein Schiff, weil es ihm anders 
unmöglich sei, in seinem Wahlbezirk auf Rei- 
sen zu gehen und seine Wähler zu infor- 
mieren. 

Wer in Grönland reisen will, muß über- 
haupt viel Geduld mitbringen. Es kann im 
Winter durchaus einmal vorkommen, daß 
hundert Passagiere sechs Tage lang in Grön- 
land auf eine Flugverbindung warten müssen, 
weil das Wetter keinen Start gestattet. Zu- 
gleich können dann meistens auch keine 
Schiffe fahren. Gerade die steigenden Passa- 
gierzahlen aber beweisen, daß das ferne 
Grönland dem entwickelten Europa immer 
näher rückt. Dies aber nur im übertragenen 
Sinne. Im wörtlichen Sinne dagegen soll es — 
so haben Geologen festgestellt — immer näher 
an Kanada rücken. Die kürzeste Entfernung 
zwischen Grönland und Kanada beträgt 
70 Kilometer. In jedem Jahr soll sich diese 
Entfernung um einige Zentimeter verringern. 

Helmut Setha 

Brief aus Godthaab: 

Die Hauptstadt hat 3000 Einwohner 

Grönland — eines der wichtigsten Entwicklungsländer der Welt — Fortschritte in der 
dänischen Kronkolonie 

In Stil und Leistimg ein Europa-Rekord 

Und ein Vielseitigkeits-Rekord dazu: 5 Motoren, 9 Modelle. 

Das neue 
PS-Programm: 
58,60 oder 75 PS. 
Auch 90 PS. 
Sogar 95 PS. 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 30. September 1966 

Der neue 

OPEL 

REKORD 

fivpiüitt Ziiv«rlfts»iokail 

Man sieht ihm das Besondere schon von weitem 
an. Ein moderner, dynamischer Wagen. 
Er fährt noch sicherer, denn er hat eine neue, 
technisch aufwendige Hinterachse, eine 
extrem breite Spur, größere Reifen und ein 
Zweikreis-Bremssystem. Ein Bremskraft- 
verstärker erlaubt rasches Anhalten bei 
geringem Pedaldruck. Vorne greifen 
Scheibenbremsen. Die Innenausstattung bietet 
viel Innen-Sicherheit und ist noch voll- 
ständiger und schöner geworden. Ein ganz 
spezieller Vorteil: die große Motoren- und 
Modellauswahl — für jeden Wunsch, für jeden 
Zweck gibt es den richtigen REKORD. 

38 PS, 1.5 Ltr.-4 ZyL-Motor; Seine mun- 
teren PS respektieren den Sparwillen 
eines REKORD-Fahrers und begnilgen 
sich mit Normalbenzin. Er ist serien- 
mäßig in der 2- und 4tUr. Limousine, im 
Lieferwagen, im 3tUr. CarAVan sowie 
im neuen CarAVan mit fünf TUren. 
60 PS, 1.7 Ltr.-4 Zyl.-Motor: Neu icon- 
sttuiert fUr gesteigerte Beschleunigungs- 
kraft. Läuft ebenfalls mit Normalbenzin. 
Gegen geringen Mehrpreis ia den vorge- 
nanntea Modellea. 

REKORD-Wagen ab DM 7590.— a.W. 

75 PS, 1.7 Ltr.-S-4 Zyl.-Motor: DerTem- 
peramentvolle. Schnell beim Anfahren, 
flink und sicher beim Überholen. Er ist 
serienmäßig im 2- und 4tür. REKORD L, 
im REKORD Coupi und im neuen Fa- 
milienwagen; dem 5lür. CarAVan-Luxus. 
Gegen Mehrpreis in den anderen Model- 
len. 90 PS, 1.9 Ltr.-S-4 Zyl.-Motor; Für   — ^ 

alle, die sportlich fahren. Gegen Mehrpreis 
in allen Modellen (außer Lieferwagen). 
95 PS, der neue 2.2 Ltr.-6 Zyl.-Motor. 
Schon eine Klasse höher. Trotzdem mit 
Normalbenzin zu fahren. Wirtschaftlich 
wie alle OPEL-Motoren. Gegen Mehr- 

preis in allen Modellen (nußer Liefer« 
wagen). In Verbindung mit 1.9Ltr.-S.und 
2.2 Ltr.-Motor gibt es gegen Mehrpreis 
auch ein automatisches Getriebe. 
Jeder OPEL-Händler informiert Sie übcf 
die LiefermögUchkeit der Modelle. 



Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Armee, 5. 

I-ek, 8. Saal, 9. Juda, 10. Elter, 11. Ser, 12. 
Riem, 13. Stau, 14. Isis, Ifi. Pol, 18. Topas, 
19 Arena, 20. Duell, 22. Elise, 24. Lil, 25. Oels, 
27 Bann, 20. Isel, 32. Ora. 33 Klara, 34 Ries, 
3,=), Bram, 3ß. Ner, 37. Seite. - Senkrecht; 1. 
Aser, 2. Ratibor, 3. Mate, 4. Elemi, 5. Lust- 
spiel, 6. Edea, 7. Karussell. 13. Sio, l.'i. Stadel, 
16 Paderborn, 17. Legionaer, 21 Literat, 23. 
Sen, 20. Silbe, 28 Arie, 30. Sari. 31. Lame. 

Im llandiimdrclien: Rind, Erde, gar, aus, 
Mut, AKar, also, Damm = Der Strom. 

Hier darf gestohlen werden: Geiz ist die 
Wurzel allen Übels, Verschwendung ist ein 
Baum voll bitterer Früchte. 

I.ückenbülicr: MANdant — bcSOhlen 
ALLee — ArDENnen — AllTAG — NICHTs- 
tuer — VOHan - EnDEMie — HeiligABEND 
ELOge — ergeBEN. Man soll den Tag nicht 
vor dem Abend loben. 

Silbenrätsel: 1. Wiedergabe, 2. Araber, 3. 
Sirius 4. Cognac, 5. Hindemith, 6. Baseball, 
7 Anakonda, 8. Ellenbogen, 9. Rehabilitierung, 
10. Wetterwarte, 11. Aronstab, 12. Paganini, 
13 Idealismus, 14. Toronto, 15. Italien, 16 Kle- 
matis, 17. Lombok, 18. Aufwartefrau, 19. Peli- 
kan, 20. Portulak. = Waschbaer — Wapiti 
Klapperschlange — Bison — Skunk. 

Wabenrätsc'l: l. Ararat, 2. Regina, 3. Ironie, 
4 Stange, 5. Nantes, 6. Teiler, 7. Regula, 8. 
Usedom, 9. Dreher, 10. Kalium. 11. Imogen, 
12. Gregor. 

Schachaufgabe von A. Grunewald: 1. Kdl 
ei b4—b3 2. Dc2—h2 c3—c2 3. Sb5—c3t Ka2 
a3 4. Dh2—d6; matt. 1. . . . b4—b3 2. Dc2—h2 
Ka2—bl 3. SbS—c3t Kbl—cl 4. Dh2—d2 matt. 

Rätselglcichuijg: a) Sem, b) m, c) er, d) Ing., 
X = Semmering. 

/.ahlenriitsel: 1. Dau, 2. Kant, 3. teuer = 
Naturkunde. 

Das Spinnennetz 

Es sind vierbuchstabige Wörter zu finden 
und von außen nach innen in das Spinnen- 
netz einzutragen. Alle Wörter enden mit dem 
gleichen Budistaben. Nach richtiger Lösung 
nennen die Anfangsbuchstaben von 1 bis 16 
ein europäisches Land und seine Hauptstadt, 
(ch = 1 Buchst., ü = ue). 

1 Holzmaß, 2. ehem. Element, 3. Stauwerk, 
4 Nebenfluß der Fulda, 5. Pariser Modekönig, 
6. männliches Haustier, 7. Wasserstrudel, 8. 
Fährte, 9. Hauseingang, 10. Strom in Ost- 
deutsdiland, 11. franz.; Hof, 12. rein, 13. K^f- 
schmuti, 14. Musikwerk, 15. inhaltslos, 16. Ge- 
wässer. 

SdiUttelrätsel 
Rest — Asa — Halm — Laib — Reis — Laus 

Radi. 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann einen Strom in Afrika. 

Rätselgleidiung 
(Gcsuclit wird x) 

(a — b) + (0 — d) e + (f — g) + h 
(i — k) H- 1 = X 

Es bedeuten; a = gesund werden, b = japan. 
Münze, c = Sumpfvogel, d = franz. best. Ar- 
tikel e = Brei, f = Heiligenbild der Ostkirdie, 
g = 'cngl.: eins, h = pers. Fürwort im dritten 
Fall, i = Aufsehen, Glanz, k ■= früh. Ictt. 
Münze, 1 ■= Angriffsziel beim Fußball, x - 
Titel eines Kapeilmeisters. 

Silbenkreuzworträlsel 
Waagerecht: 1. Blasinstrument, 3. Teil 

des Pferdezaums, 5. Handwerker, 7. Gerte, 8. 
Wüste in Innerasien, 10. viersitziger Reise- 
wagen, 12. Hansestadt, 13. Himmelskörper, 15. 
Haushaltsgerät, 16. Blumengefäß, 17. Koran- 
absdinitt, 18. Einweichmittel, 20. röm. Kaiser, 
22. Fliegenlarve, 23. medizin. Hohlnadel, 25. 
griedi. Buchstabe, 27. sibir. Marder, 28, Haupt- 
stadt von Senegal, 30. Glasflasche mit Glas- 
stöpsel, 31. SO-Europäer. 

Senkrecht: 1. span. Volkstanz, 2. dt. 
Komponist (1873—1916), 3. Rand. 4. Stadt an 
der Donau, B. Völkergruppe in Nordafrika, 
7. gennan. Schriftzeichen, 9. nordamerik. Büf- 
fel, 11. Bündnis, 12. Schlagwerkzeug, 14. USA- 
Staat, 15. griech. Friedensgöttin, 18. ausge- 
stochenes Rasenstück, 19. Speisenfolge, 21. 
Amtstracht, Festkleid, 22. Halbinsel Hinter- 
indiens, 23. abgedichtete elektr. Leitung, 24. 
Geliebte des Zeus, 26. ital. Schenke, 27. Kam- 
merjungfer, 29. Trockensteppe in Südafrika. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — a — a a an 

ba — bi — bi — buc — buch — ca — cha 
dien — dien — co — de — der — di do 
dra — dres — du — e — e — ei ein 
em — en — fo — gen — gro — he — heit 
),or — i — ker — kes - ku — la - le — le 
le — leb — 1er — log — ly — ma — ma 
ma — mar — mat — men — mi mis 
1^10 — na — na — na — nat ne ne 
ni — nis — no — o — o — on pe pi 
plo — re — rel — reth — ro — rot — se 
se — seil — si — so — ta — te — te — te 
ter — ter — the — tiz — trom — u — um 
um — yt - za - zel - sind 30 Wörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden. 

1. Blasmusiker, 2. Kerbtier, 3. ehem. Ele- 
ment 4 lassen Kinder im Herbst steigen, 5. 
Gefilde der Seligen. 6. Sauerkirsdie, 7. germ. 
Heerführer, 8. Oper von Verdi, 9. bibl. Ort, 
10. germ Göttin, 11. Nachwort, 12. Stadt am 
Rhein, 13. Schrulle, 14. Anschrift, 15. Merkheft, 
16 franz. Hafenstadt, 17. griedi. Göttin der 
Weisheit, 18. dt. Diditer (1781-1838), 19. Fern- 
gespräch, 20. Staat der USA, 21. bibl. Buch, 
22. gesdiickter politischer Unterhändler, 23. 
Detail, 24. Cowboyfest, 25. nord. SAwimm- 
vogel, 26. unhöflicher Mensch, 27. Weihnachts- 
gebäck, 28. Zusammenschluß, 29. Käsesorte, 
30. engl. Backwerk, Plätzchen. 

Die ersten und drittletzten Bud^rtaben, je- 
weils von oben nadi unten und von unten nach 
oben gelesen, ergeben den Namen einer fran- 
zösisdien Schriftstellerin und einen Aussprudi 
von ihr (ch = 1 Buchst., ü = ue). 

Ein paar wohlgemeinte Worte 

Nicht immer klingt die Wahrheit angenehm / Humoreske von Clemens Buck 

Eben darun 
Es stürmte und regnete seit über einer 

Stunde. Da sagte der Hausherr zum Hausmad- 
ehen: „Jetzt mache ich mir aber doch langsam 
Sorgen, Emma. Hat meine Frau denn gar nicht 
gesagt, wo sie hingegangen ist und wann sie 
wiederkommt?" 

„Nein, die gnädige Frau hat nichts gesagt , 
antwortete die Perle. . . 

„Aber dieses Unwetter draußen I Und meine 
Frau ist schon so lange fort. Es macht mich 
ganz unruhigl" 

Fräulein Emma winkte ab. „Die gnadige 
Frau wird sich in einem Hauseingang unter- 
gestellt haben" . 

,In einem Hauseingang?" schüttelte der 
Hausherr den Kopf. „Da kennen Sie meine 
Frau nicht. Wo sie so empfindlich gegen Zug- 
luft ist!" _ , , 

„Na, dann wird sie so lange zu Bekannten 
gegangen sein." ....    

„Zu Bekannten? Meine Frau hat mit allen 
ihren Bekannten Streit!" . ^ 

„Nun, dann hat sie sich sicher in ein Cafe 
gesetzt, um das Unwetter abzuwarten." 

In ein Caf6? Dummes Zeugl Der Arzt hat 
meiner Frau Kuchen und Süßigkeiten verbo- 
ten. Glauben Sie, sie sieht zu, wie andere 
Leute Torte essen, ohne daß sie selbst essen 
kann? Nein, nein, in einem Caf6 ist sie auf 
keinen Fall!" u ■ 

Fräulein Emma dadite nach. Dann hatte sie 
eine neue Idee. 

„Die gnädige Frau wird sich schon nicht 
naßregnen lassen", meinte sie. „Wenn sie nidit 
bei Bekannten und nicht Im Caf6 ist, dann 
wird sie wohl so lange in ein Geschiift ge- 
gangen sein, um dort abzuwarten, bis es auf- 
hört zu regnen " 

Jetzt zuckte der Hausherr unmerklich zu- 
sammen. , . . I 

„Eben!" sagte er. „Das dadite ich auch schon 
Und eben darum mache ich mir ja so grol.(c 
Sorgen!" Urs Benjamin 

.Schreibst du deinen Namen so oder »o?l" 

Sdiadiaufgabe 
Von IM. Havel. 

Weil? zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Ke8, Dd3, 

Lc7, Lg2, Sd6 (5). SeJiwarz: Ke5, Tc4, Lal, h7 
(4). 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben. 
1. Bedrängnis 12 3 
2. nordamerikanischer Hirsdi 4 5 6 
3. altfranz. Spielmannslied 5 7 8 

Die so gewonnenen Budistaben setzen Sia 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

6737521841 
Das Lösungswort nennt eine Landschaft in 

Spanien. 

Selbstanzeige 
Eine Dame plante eine Cocktailparty. Auf 

der Einladung sollte stehen: „Von 18 bis 20 
Uhr." Ihr Mann fand jedoch, das sähe zu un- 
höflich aus. So einigte man sich also auf die 
Formulierung: „Cocktails um 18 Uhr." Resul- 
tat: die Party war noch nadi Mitternacht in 
vollem Gange. „ . 4 

Kurz nach ein Uhr erschien ein Polizist. 
Der Gastgeber war außer sidi. Es .sei ein- 

fach undenkbar, daß sich einer der Nachbarn 
beschwert habe. Der Polizist blieb unerschüt- 
terlich: „Ich habe die Beschwerde selbst am 
Telefon entgegengenommen. Deshalb muß ich 
Sio also nachdrücklich auffordern .. 

Die Gäste brachen auf. Als der letzte ge- 
gangen war, sagte die Hausfrau zu ihrem 
Mann: „Ich möchte wirklidi gerne wissen, wer 
üidi da besdiwert hat." 

„Ich", erwiderte der Mann lacnelna. 

„Und deshalb ...?" 
„Und deshalb esse ich heute im Lokal. Auch 

bei uns sollte es heute Fisch geben. Aber der 
Fisch war nicht frisch und lag schon fünf 
Tage im Kühlschrank. Als idi es beanstandete, 
hat mir meine Frau eine fürchterliche Szene 
gemacht. Sie ist nämlich ein Drachen, eine 
Xanthippe, ein Teufelsweib! Jedenfalls war 
ich standhaft genug, mir so etwas nicht bieten 
zu lassen. Ich habe ihr klipp und klar gesagt, 
daß ich nur frischen Fisch esse. Und deshalb 
bin idi hier, um mein Fischgericht nachzuho- 
len. Und um ein paar wohlgemeinte Worte zu 
hören!" 

Die Kellnerin eilte an die Theke. Nach zehn 
Minuten bradite sie dem Gast den Fisch. 

„Bitte, mein Herr!" 
„Danke!" nidcte der Gast. „Und nun, wie 

verabredet, die wohlgemeinten Worte!" 
„Sie legen so großen Wert darauf?" 
„Natürlich!" 
„Und es sollen wirklich wohlgemeinte 

Worte sein — aufriditig und ehrlidi?" 
„Aber jal" 
Da beugte sidi die Kellnerin vor. 
„Seien Sie nodi einmal standhaft", haudite 

„Du hast die Maurer verärgert, Indem du 
gesagt hast, es gibt kein Rlditfestl Und unsere 
Wohnung hStten wir audi noch nicht kun- 

digen sollen!" 

sie: „Der Fisdi, den ich Ihnen gerade ser- 
vierte, ist schon sechs Tage alt!" 

Haben Sie den schon gehört? 
Wohlüberlegter Einkauf Rekordlaul 

Der Herr, der im Speiserestaurant Platz ge- 
nommen hatte, trug eine wahre Leichenbitter- 
miene zur Schau. Die Kellnerin trat an den 
Tisch und erkundigte sich nadi den Wün- 
schen des niedergeschlagenen Gastes. 

„Was darf's denn sein?" 

„Madi' bitte die Tür zu, Oskar, es »leht so!" 
„Fisdifiletbraten", sagte er. „WeU heute 

Freitag ist." 
„Noch etwas?" 
„Ja. Dann noch ein paar wohlgemeinte 

Worte." 
„Ei.i pac-vr wohlgemeinte Worte ...? 
Die Kellnerin lächelte. 
„Hübscher Scherz!" sagte sie. 
Der traurige Herr schüttelte den Kopf. 
„Es ist kein Scherz!" entgegnete er. „Ich 

meine es ernst!" 
„Ich soll also ..." 
„Gewiß sollen Sie das! Die Sadie ist näm- 

lich die: Ich habe mich mit meiner Frau ge- 
zankt!" 

Der Sportler hatte die Strecke in einer 
Rekordzeit durchlaufen. Nach seinem Sieg 
wird er von Reportern bestürmt. 

„Worin besteht das Geheimnis Ihrer 
außergewöhnlichen Leistung?" fragt ein 
Zeitungsmann. 

Der Rekordläufer, noch ganz außer 
Atem, meinte: „Ich verdanke meinen Sieg 
zunächst meinem Training, dann meiner 
regelmäßig geführten Lebensweise und 
schließlich einer Wespe, die mich während 
meines ganzen Laufs verfolgte!" 

Arbeitsersparnis 
Bauer Ramuntcho ist ein Korse, das 

heißt, der Bewohner einer Insel, auf der 
die Arbeit nicht erfunden wurde. Eines 
Tages batrachtete Ramuntcho sein Heu und 
seufzt: ^ , . 

„Am Vorabend hat es geregnet, ich werde 
es wenden müssen. Das bedeutet viel Ar- 
beit!" . , 

Nach Hause zurückgekehrt, setzt er sich 
hin und schreibt einen Brief am nächsten 
Tag ersdieinen in aller Eile Zollbeamte 
und fangen an, das Heu sorgfältig zu wen- 
den. Durch einen anonymen Brief war 
ihnen mitgeteilt worden, daß ein ge- 
wisser Ramuntcho Tabak als Schmuggel- 
wäre unter seinem Heu versteckt hätte. 

Eine Kundin betritt ein Lebensmittel- 
geschäft und fragt ohne weiteres: „Wie 
viele Hühner haben Sie heute?" 

„Sechs, meine Dame!" 
„Natürlich alte und junge durcheinander, 

nicht wahr?" 
„Ja, einige sind natürlich schon etwas 

älter!" gibt der Geschäftsmann zu. 
„Schön", sagt Frau Habermehl, „ich habe 

eine Pension, zeigen Sie mir mal die drei 
Zähesten Tiere!" 

Der Mann legt drei Hühner auf den La- 
dentisch und sagt mit einschmeichelnder 
Stimme: „Ich glaube, das sind die ältesten, 
meine Dame!" 

Und kühl antwortet die Kundin: „Schön, 
dann geben Sie mir die anderen drei!" 

Der erste Gedanke 
Der Psydiiater bittet den Patienten, sich 

so bequem wie möglich auf der Coudi aus- 
zustrecken. 

„Keine Verkrampfung! Entspannen Sie 
sich und sagen Sie mir alle Gedanken, die 
Ihnen durch den Kopf gehen!" 

Der Patient liegt ruhig und den Blick 
nadi oben gerichtet. Denn äußert er seinen 
ersten Gedanken: 

„Ihre Zimmerdecke ist dunkel — sie 
müßte dringend geweiüt werden...!" 

Erntedankfest ohne Garben 

Eine Betraditung von Johannes Saudis 

In der Konlirmandenstunde hatte der Pfar- 
rer seine Sdiüler gefragt, wer ihm wohl eine 
Oetreldegarbe besdiaffen könnt«. Sie solle am 
nächsten Sonntag, dem Erntedankfest, neben 
Brot und Früchten auf dem Altar gelegt wer- 
den. Das Symbol solle die Menschen auf die 
Pflicht zum Danken hinweisen. Die Getreide- 
garbe fehlte am Erntedankfest. Wohl wußte 
der Seelsorger, daß unter seinen Konfirman- 
den keine Bauernsöhne waren. Die letzten 
Bauern der Kleinstadt waren schon vor Jah- 
ren ausgesiedelt worden. Aber einige Buben 
hatten sid) gemeldet. Die hatten Verwandte 
auf dem Dorf und wollten nach einer Ge- 
treidegarbe tragen. Am Samstagnachmittag 
waren sie mit leeren Händen ins Pfarrhaus 
gekommen und hatten von ihrem Mißerfolg 
berichtet. In der ganzen Umgebung hatten sie 
nicht einen Halm auftreiben können. Einer 
von ihnen kam mit einem besonderen Auf- 
trag. „Mein Onkel, der einen Bauernhof hat, 
hat nur geladit, als idi nach einer Getreide- 
garbe fragte. Aber er hat dann gesagt, daß er 
sich gern mit Ihnen, Herr Pfarrer, mal unter- 
halten würde." 

So hatte sich also der junge Seelsorger auf- 
gemacht und war eines Abends in das Bauern- 

Fülle 
Genug ist »licht genug! Gepriesen werde 
der Herbstl Kein Ast. der seiner Frucht 

lenibehrtel 
Tief beugt sich mancher allzureich beschwerte, 
der Apfel fällt mit dumpfem Laut zur Erde. 
Genug Ist nicht genug! Es lacht im iMube! 
Die saftge Pfirsche winkt dem durstgen 

[Munde! 
Die trunknen Wespen summen in die Runde: 
„Genug ist »lidil genug!" um eine Traube. 
Genug ist nicht genug! Mit vollen Zügen 
schlürft Dichtergeist am Borne des Genusses, 
das Herz, auch es bedarf des Ueberflusses. 
Genug kann nie und nimmermehr genügen. 

Conrad Ferdinand Meyer 

dorf gefahren „Fein, daß Sie gekommen sind", 
wurde er begrüßt. „Wir müssen mal miteinan- 
der sprechen. Ich glaube, daß wir uns falsche 
Vorstellungen voneinander machen, zumin- 
dest Sie, Herr Pfarrer, von dem, wie es heute 
auf einein Bauernhof aussieht. Um es gleich 
/M sagen; eine Getreidegarbe, so nadi alter 
Väter Sitte, die ist schon seit .lahren auf mei- 
nem Hof nicht mehr zu sehen. Bei uns wird 
mit dem Mähdrescher gearbeitet. Da kommt 
das Getreide gleich auf dem Feld in die Säcke. 
Und das Stroh — das brauche ich eigentlich 
auch nicht mehr Sie können sich nadiher mal 
in meinem modernisierten Kuhstall umsehen. 
Aber ich habe einige ernsthafte Dinge auf dem 
Herzen. Wis.sen Sie. Ich war ganz froh, d: ß Sie 
am Ernledanktag keine Getreidegarbe auf dem 
Altar hatten Das hätte romantische Gefühle 
und Vorstellungen wecken können. Und das 
brauchen wir Bauern gerade am wenigsten. 
Auch daß Sie nicht von dem gesprochen haben, 
was vielleichl viele erwarteten — nart arbei- 
tendes Bauerntum. BauerntlelP auf ererbter 
Scholle oder so — audi dafür bin idi Ihnen 
dankbar Das wäre heute der falsche Tnn. 

Als ich vor SO laliren den Hof von meinem 
Vater übernahm, halte er mir immer einge- 
schärft: .Fleil.l und nochmal Fleiß, mein .lunge, 
und Resdieidenheit und .Sparsamkeil' Das er- 
liiüt den Hof Und vor allem Keine Schulden 
machen Auf keinen Fall fremdes Geld in den 
llnf Sterken Wenn jemand kommt und will 
rlii was verkaufen, was du nicht bai bezahlen 
liaiinst, dann binde den Hofhund los. Und 
halle das F.rhe hndi Der Bauer, der auf seiner 
ererbten Scholle sitzt, ist immer der angese- 
henste Mann im Land ' 

Sehen Sie. das stimmt heule nicht mehr. Das 
stimmt so wenig wie das Bild, daß hochbela- 
deno Ernlewagen das Getreide in die Scheu- 
nen fahren und im Winter dann die Dresch- 
maschinen summen Sprechen wir vom Anse- 
hen Heute nennl man's wohl das .Sozialpre- 
stige' Das richtel sich heule nach dem Ein- 
kommen und nicht nach dem Grundbositz Ein 
qualifizierter Arheilei ist mil seinem guten 
Lohn heule bessei dran und wird höher an- 
gesehen als ein Bauer mil 100 Morgen Land, 
der nicht genügend Kapital hat, Maschinen 
anzuschalten und den Hof rentabel zu machen 

Zweitens Keine Schulden machen' Der Hof 
muß rentabel gestaltet werden Neue Wirt- 
schaftsgebäude Einrichtungen, Maschinen 
müssen angeschafll werden Wenn nun die 
Arbeit meines Rechenstiftes ergibt, daß sich 
diese Modernisierung lohnt, verzinst und amor- 
tisiert, dann ist es eben richtiger ich mache 
Schulden, als daß ich mich mit Fleiß und 
Sparsamkeit nach allei Välei Sitte auf einem 
rückständigen Hof abrarj\ere Gut rechnen zu 
können, Organisalionslalenl. Planung fach- 
liches und kaufmännisches Geschick — das 
sind die Tugenden die ein Bauer heute vor 
allem haben muß — wie ein UnternelTmei in 
Wlitscha" und Industrie 

Und was die Wahrung des Vätererbes an- 
geht" biet grilT er nach einer Zeitung, die vor 
ihm auf dem Tisch lag, „da kann Ich Ihnen 
ganz genau Bescheid geben. Von 1950—196.'} hat 
die Zahl der Arbeitskräfte In dei Landwirt- 
schaft um 1,65 Millionen, das sind 45 Prozent, 
abgenommen. Die Zahl der landwirtschaft- 
lidien Betriebe hat sich um 23 Prozent ver- 
ringert. Das Ist eine Rationalisierung in atem- 
beraubendem Tempo. Der Prozeß ist noch 
lange nicht abgeschlossen Bei meinem Vater 
waren noch drei Leute im Kuhstall besdiäf- 
tlgt mit Füttern. Melken und Pflege des Viehs. 
Ich habe mehr Rinder im Stall stehen. Heute 
madit die Arbeit mein Sohn ganz allein und 
sozusagen mit der linken Hand, denn er ar- 
beitet außerdem noch auf dem Feld. Es wer- 
den noch eine ganze Menge mittlerer und klei- 
ner Betriebe verschwinden müssen. In großen 
Betrieben wird rationeller produziert. Und 
wenn mein Sohn eines Tages kommen sollte 
und mir sagt, er will nicht mehr Bauer sein — 
ich werde und darf ihn nidit auf dem Hof 
halten. Aber das tut mir weh. Das alles macht 
mir Sorge. Deshalb wollte Ich mit Ihnen spre- 
chen. Was ist Ihre Meinung?" 

Der Pfarrer zögerte eine Zeitlang, ehe er be- 
gann: „Audi mir persönlidi tul es weh, daß 
es all das, was wir unter Bauerntum bislang 
verstanden haben, nicht mehr geben soll. 
Bäuerliches Leben und diristliehet Glaube, 
christliche Kirdie waren ja in besonderer 
Weise miteinander verbunden. Die Kirche 
halte unter den Bauern immer ihre treuesten 
Glieder. Das mag einerseits damit zusammen- 
hängen, daß der Bauer mehr als der Städter 
aus Gottes Hand lebte. Für ihn hieß es ja bis 
vor kurzem noch .Ernte' und nidit .Produk- 
tion'. Und Ernte hängt mit dem Segen, der 
Güte und Gnade Gottes zusammen Es mag 
auch nodi einen anderen, mehr obernächlichen 
Grund geben. Bauerntum und Kirche sind 
beide von Haus aus traditionsbewußt, haften 
am Altbewährten, machen nicht gleich be- 
denkenlos alles Neumodische mit. Trotzdem: 
Was Sie eben sagten, das ist alles richtig In 
unserem christlichen Glauben werden wir im- 
mer wieder aufgefordert, nüchtern zu sein. Das 
dient den Menschen am meisten Und Ihre 
Ueberlegungen waren nüchtern. Die Land- 
wirtschaft hat die Aufgabe, die Nahrungsmit- 
tel zu schaffen Die Bevölkerung wächst. Wenn 
die Bauern noch nach der alten Art wirt- 
schaften würden, wären wir wahrscheinlich in 
Europa schon verhungert. So aber sind wir in 
der Lage, noch denen in der weiten Well zu 
helfen, die in ihrer Entwicklung noch nicht so 
weit sind. Wenn ein Bauer voi 100 Jahren auf 
seinem Acker für 10(1 Menschen das tägliche 
Brot gewann, kann er heute auf der gleichen 
Flädie für 550 Menschen die Ernährung 
sicherstellen Dafür müssen wir doch dankbar 
sein! 

Sehen Sie. man hat früher zum Erntedank- 
fest in den Städten neben dem Dank für Got- 
tes segnenden und spendenden Hände auch 
daran gedacht, dem .hart arbeitenden Land- 
volk' zu danken. Es wäre gut und richtig, 
wenn wir heute daran denken, daß das 
Bauerntum im Augenblick eine Krise durch- 
macht. Ich meine jetzt nicht die wiitschaft- 

Die Gaben des Herbstes. Ein Gemälde Tizians, heule in den Berliner Museen 
in Dahlem. Foto: Marburg 
liehe Krise allein. Die ist auch da. Wie da mit 
Subventionen, l^ieisslützen und Krediten ge- 
holfen werden kann, das ist Aufgabe des 
Staates. Größer und tiefer ist die seelisdie 
Krise, in der die Bauern sind Sie müssen sich 
in einem gewaltigen, rasanten Prozeß umstel- 
len. Besonders den älteren Bauern fällt das 
schwer Manche müssen sich von dem eierbten 
Besitz trennen. Den Bauein im alten .Sinne 
kann es nicht mehr geben. Er wird Produzent, 
Unternehmer. Das bringt Not, seelische Not 
über viele Bauernfamilien Unseren Dank 
können wir abstatten, indem wir Verständnis 
und Einsicht haben für die Schwierigkeiten, 

die un.scre Zeit dem Bauernstand auferli gt. 
Und wenn wir frühei am Erntedanklag Gott 
gedankt haben für die Ernte, für den Segen 
auf den Feldern, so können wir das heute in 
eine moderne Form kleiden und danken, daß 
er den Menschen, insbesondere allen, die in 
der Landwirtschaft und für die Landwirt- 
schaft tätig sind, Einsicht, Weitblick, Nüchtern- 
heit, Redientalent, Erfindungsgabe geschenkt 
hat. Wir dürfen ihm danken, daß er den 
Rechenstift des Bauern und den Zeichenstift 
des Konstrukteurs gesegnet hat. So ist in un- 
serer Zeit unsere Bitte .Unser täglich Brot gib 
uns heute' von ihm erhört worden." 

Der alte Pflug w^ar verschwunden 

Von dem Werl nulzioser Dinge / Eine Erzählung von Erich Wappler 
„Heute kommt der Schrotthändler", sagte 

die Bäuerin zu ilireni Manne, der auf der 
Ofenbank saß und die Stiefel anzog. 

„Ja!" antwortete der Bauei zwischen den 
Zähnen Er stand auf und blicJcte auf den Hot. 

„Karl hat alles zurechtgestellt", fuhr die 
Bäuerin fort. 

„Nun gibt es kein Gerumpel mehr auf dem 
Hof", meinte der Bauer, ohne sich umzu- 
drehen 

Die Bäuerin überhörte den bitteren Ton in 
seinen Worten. „Vieles kann weg", sagte sie 
dann, am Küchenüsch hantierend. „Karl hat 
recht damit, daß ei alles dem Schrotthändler 
geben will. Er möchte halt einen sauberen Hof 
haben'" 

„Einen modernen!" warf der Bauer gallig 
ein. 

„Er wird schon wissen, was für den Hof gut 
ist!" 

..Die Jungen sind immer schlauer als die 
Allen", unterbradi sie der Bauer barsch und 
kurz. 

Die Bäuerin achtete nicht auf seinen harten 
Ton. „Du hast den Hof von deinem Vater 
überaommen, dein Vater von seinem Vater, 
und immer sind wohl die Jüngeren klüger ge- 
wesen'" 

„Da gab es nichts Neues", meinte der Bauer, 
Der Groll saß immer noch in ihm. „Aber 
heute? Kein Pferd ist mehr im .Stall. Alles nur 
Maschinen, Maschinen' Keinei achtet mehr 
das .Alte' Keiner hängt mein daran!" Er 
nahm einen Schlud? Kaffee Dann wurde er 
etwas ruhigei. „Das mit dem allen Pflug ver- 

stehst du dodi Mutter! Der hätte auf dem 
Hof bleiben können. Man hängt doch an so 
einem alten Stüd« " 

Der Schrotthändler fuhr auf den Hof, Karl 
kam mit ihm. Die beiden Männer gingen in 
die Sdieune, wo alles zurechtgelegt war. und 
luden den Wagen voll. Dann kam Karl zu den 
Eltern. 

„So — nun ist das alte Gerümpel endlich 
vom Hof", sagte er. 

Der alte Bauer sah an ihm vorbei. „Auch der 
Pllug?" 

„Ich konnte ihn nicht finden", antwortete 
Karl. 

„Alles hast du gefunden — warum nicht auch 
den Pflug?" 

„An seinem Platz war er nicht", meinte 
Karl. Daß ihm dabei ein Lächeln um den 
Mund flog, sahen die Eltern nicht. 

„Was geht mich das an!" schnitt ihm der 
Bauer das Wort ab 

„Hast du auch im Schweinestall gesucht?" 
fragte die Mutter. 

Der Bauer horchte auf. „Wie soll der Pflug 
in den Schweinestall kommen?" fragte er. 

„Ich kann es nidit wissen", sagte die Mutler 
und blickte aus dem Fenster. 

Da stand der Bauer auf. „Damit du es weißt, 
Karl: Ich habe den alten Pflug gestern abend 
ins alte Gartenhaus gebracht. Er sollte nicht 
wie altes Gerümpel vom Hof kommen!" 

„Er ist abei nicht im Gartenhaus!" sagte 
Karl ganz ruhig 

Die Mutter sdialtete sich wieder ein: „Er 
kann auch nidit im Gartenhaus sein. Ich habe 
ihn gestern spätabends dort herausgeholt und 
im Schweinestall versteckt." 

Der Schrotthändler trat ans Fenster und 
mahnte zur Eile. „Fahr los!" rief Karl ihm zu. 

..Ohne den Pllug?" fragten die Eltern wie 
aus einem Munde. 

,,Ja — ohne den Pllug", sagte der Sohn. „Ich 
selber habe ihn in der Nadit an seinen alten 
Platz in der Scheune gebracht. Meint ihr, ich 
hätte nicht gesehen, wie ihr ihn vor mir ver- 
stecken wolltet?" 

„Aber der Schrotthändler —sagte die 
Mutter. 

„Schon gut, Mutter", meinte Karl und legte 
seine Hand auf Vaters Schulter. „Der Pflug 
soll in der Sdieune bleiben. Er gehört zum 
Hof. Und — na ja. irgendwie hängen wir doch 
alle an einem alten Stück. Das ist wie ein 
Stück von uns selber!" 

Eine Kornähre vor meinem Fuß 

über das Glück / 
Es ist wichtig, das Glück der Kinder redit 

sorgfältig an seinen richtigen Platz zu stellen, 
der in Wahrheit kein Platz in dei Vorderreihe 
ist. Die mitleidlosen, selbstsüchtigen, harther- 
zigen Mensdien, die das Glück als ausnähme- 
bildende Vergünstigung betrachten, zu dei die 
Kinder keineswegs bereditigt sind, «bwohl 
ihnen an ihren Geburtstagen und zu Weih- 
nachten ein klein wenig davon zuteil werden 
mag, sind manchmal, im Ergebnis, bessere El- 
tern als jene, die sich einbilden, daß Kindel 
ebenso glücksfähig seien wie Erwachsene. 

Gewöhnlich überschätzen Erwachsene gröb- 
lich ihre eigene Fähigkeit in dieser Riditung. 
doch können die meisten ";ine Ration Glück 
vertragen, die an das liind verschleudert 
wäre. Das Geheimnis d.,s Ungrücklichseins 
liegt in der Muße, darüber nachzugrübeln ob 

Von George Beinard Shaw 
man glücklich ist oder nicht. 13as Heilmittel 
dagegen ist Beschäftigung, denn üesdiüfti- 
gung bedeutet Präokkupation, und der Präok- 
kupierte ist v.eder glücklich noch unglüdtlich; 
er ist einfach lebendig und tätig, und solange 
man dieses Zustandes nicht müde ist, ist er 
angenehmer als irgendein Glück. 

Deshalb ist es notwendig, müde zu sein, 
wenn man sidi glücklich fühlen will. Musik 
nach der Abendmahlzeit ist angenehm; Musik 
vor dem Frühstück ist dermaßen unangenehm, 
daß sie offenbar widernatürlich sein muß. Dem 
nidit überarbeiteten Menschen sind Ferien 
eine Last. Den Ueberarbeiteten, die sie sich 
leisten können, eine beschwerliche Notwen- 
digkeit. 

Ein immerwährender Feiertag ist eine gute, 
allgemeinverständliche Definition der Hölle. 

Wieviel weiß man denn wirklich davon, wie 
es sich mit dem Korn, dem Mehl untl dem 
Brot verhält, wenn man von dei Stadt auf das 
Land kommtV Wie wii damals in jenes kleine 
Dorf' zwischen den Bergen kamen Es war 
nach dem großen Krieg, und die Welt war 
ausgehungert. Was nützte es, wenn uier 
Bauernland war, es 'vai auch Herbst, und tlie 
Felder standen leer wie Tisdie, auf denen der 
Herrgott die Mahlzeit bereits abgeräumt halte 
für diejenigen, die zu s|)8t gekommen waren. 

So standen wir und hungerten und wiu teten 
auf ein Wunder Man lernt allerlei, wenn map 
auf sidi selbst angewiesen ist, und kehrt zu 
den Gebräuchen dei Väter zurücJi Gleichwolil, 
die Zapfen an Fichten und Föhren waren un- 
genießbar, und die Saueräpfel an den Bäumen 
schmeckten wie Essig. 

Aber man streifte durch das Land wie ein 
Tier auf der Suche nach etwas Eßbarem, nadi 
Nahrung, und hielt bei diesem oder jenem 
Hof, bat und bekam aber auch da waren zu 
viele, die kamen, und wenige, die geben 
konnten, denn audi sie lebten nicht im Ueber- 
fluß und hatten schon Esser genug im Haus. 

Glück brachte daher jener Augenblick, als 
mein Fuß auf eine Kornähre trat, die von 

einem Erntewagen gefallen war und nun zwi- 
schen graubestäubtem Gras und struppigem 
Stoppelfeld lag. Idi büd?te mich und hob die 
sdilanke Aehre auf. deren Regelmäßigkeit 
nach einem Kunstwerk aussah. Aber in die 
Betrachtung fiel ein Gedanke, dei keine Ruhe 
ließ. Wo eine Aehre lag, mochten mehr zu 
finden sein, und aus zwanzig Körnern konn- 
ten hundert und tausend werden, wenn man 
sich nur Mühe gab zu suchen. Für einen Merii- 
brei langte es, mit Lauch gewürzt und ein 
wenig Salz dazwischen. 

Die Körner — zuletzt war es ein stattliches 
Säcklein voll und gab beim Müller einge- 
tauscht. ein paar Pfund Mehl — waren die 
Rettung aus ärgster Not. 

Gestern fand ich auf einem Feldweg Korn- 
ähren hingestreut. Räder waren darüber acht- 
los hinweggerollt, Füße gleichgültig darüber 
hinweggeschritten Ich sammelte sie auf und 
brachte sie nach Hause. Nun stehen sie in 
einer Vase als meifte Errte. Denn man er- 
innert sich zuwenig daran, was eine Korn- 
ähre In der Not bedeutet, wenn man im 
Ueberfiuß lebt. 

H. Ditericli 
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Ein Prozeß überschattet Japans Parlamentswahlen 
1 . T^n;ik i Bei Erpressung hörl der Spaß auf - Korruption und „C.efaiUgkeiten Die Millionen des Abgeordneten Tanakd Del L p g . derart sdinell zu Milliorun Uomn.cn, JcHcn- 
 - "in....... «cBoben haben. Ta- ^e.ait ,^üinell Vei wunrl, , - 

«dl ist auch noch, daß Tanuka die Stcucrt i - 
klarungsvordrurke für seine Firmen meistens 
gar niclit ausfüllte. Mahnungen nidit hranl- 
worlete. 

/.uei Piiiiziston ni Zivil fi.-,dni'nen in einem 
Toliiolci llospilal Unter vielen Verbeugungen 
baten sie emen i^leinen 
ten. ihnen /u folgen Damit begann dei 
SUandal. den .Inpan seit vielen .Iahten 

'^'licT Hiifiling wai niemand andorei als der 
Parlamentarier Tanaka. AI.- 
eil'. Ausfdnisses. dci dem deut.^^chen Bundes- 
rcdinungshof in etwa vergleichbai ist, war er 
dei .'^diiecken dci Verwaltung Wo immer er 
V¥"=diwendung. Unteischicife odci gar Be- 
s1,.i.ungen witterte, prangerte er sie rück- 
si«'ht>In> an. , , . <• •• » 

■\iidi die japanisdirn Gesdiaitsleute fiirdi- 
t( 11 ihn Ei wollte mit einer alten — vom 
riiiiiii/ministerium geduldeten — Sitte aiif- 
nuimen der stcuerlirhon Ab^^etzbarkeit von 
Ti i'lKuisliesudicn und anderen kostspieligen 
F,i u irtiingen. ,,, 

Nun ahei hatte die I'oli/ei z.ugegnllen. ta- 
naka so behauptete sie unier anderem, hatie 
allein von drei Gesdiäftsieuien in der Japam- 
bdieri Hauptstadt insgesamt fast drei Millio- 
n<n Mark erprelM 

Tanakas Geschichte hiiil sich recht seltsam 
nn ileboien wurde ei vor BS .lahren in Aiai. 
Er wai nodi nidit einmal 30 Jahre alt als er 
zum Oistenmai mit den Gesetzen in Konfhkt 
kam Der Richter schidite ihn wegen Erpies- 
sung ms Gefängnis. Nach der Haftentlassung 
fühlte er sieh zum Politiker berufen. 

Die eisten Wahlen gewann er mit gekauften 
Stimmen, was ihn abermals hinler Güter 
biachte. Doch olVensichtlich konnte audi das 
seine Karrlere nidit authallen, denn in deri 
letzten 17 .lahren ist er immerhin sechsmal 
v.'iedergewiihlt worden. Dazu verhalfen ihm 
politische Freunde seines Heimatbezirks, die 
mit ihm durch dick und dünn gingen. 

Die Polizei hal Tanaka jedoch nidit aus deri 
Augen gelassen. Da er Abgeordneter und 
überdies Vorsil/.ender eines widiligen Aus- 
Ecluisses war, wurden die Ermittlungen nalur- 
lidi sehr diskret vorgenommen. Immerliin 
steht lesl, daü andere Abgeordnete den De- 

amlen widitige Hinweise gegeben haben. Ta- 
naka selber war wohl der beste Helfer der 
Polizei, denn er liebte den Reichtum und 
zeigte ihn auch. 

Allein In Tokio legte er sich sieben Luxus- 
wohnungen zu. Dazu kam nodi ein Hotel Iri 
seiner Heimatstadt und ein großes Gestüt mit 
nidit weniger als 100 Angestellten. 

Neben der Pferdezudit waren Irauen die 
große Leidenschaft des Politikers. Die 
rechnete ihm 21 Kinder von neun verschiede- 
nen Frauen nach. 

Sdiwieriger hatten es sdion die Wiilsdiafts- 
prüfer. Sie kamen bisher auf 16 GesAöfts- 
unternehmen, die Tanaka gehören. Tanaka 
muß sich unwahrscheinlidi sidier gefühll 
haben denn er zahlte lediglich für sein Ein- 
kommen als Parlamentsabgeordneter Steuern 
und gab die DiSten als einzige Einkommens- 
auclle an. Mit S.'i 000 Mark im Jahr kann aber 
selbst ein noch so großes Geschaftsgenie nicht 

Es müssen elliche I.cute davon gewußt 
hallen, daß die Weste Tanakas nicht ganz weiß 
war. Aber sie schwiegen. Sie dürften dazu 
einige gewichtige Gründe gehabt haben Wer 
sdiließlidi den Stein ins Rollen brachte, ver- 
raten die Behörden nidit. 

Inzwischen hat der Untersuchungsliaillmg 
vom Gefüngnis aus verkündet, ci werde sich 
von der Politik zurückziehen. Klwus andeirs 
wird ihm wohl auch gar nicht übrig bleiben, 
denn für seine Partei stellt ri nach dem Be- 
kanntwerden der bisherigen Einzelheiten eine 
unzumutbare Belastung dar 

[■jennodi sdiemt Tnnaka nicht ubeimallig 
niedergesdilagen F,i redinet ollcn"=ichthdi cia- 

Falsche FBI Statistik erregt die USA 
Kritische VVissensdiatller werfen der Poli/eiorganisalion l.eichtferlinUeil vor 
Wird Präsidenl Johnsons Wunsditrauin von 

der „großen Gesellschaft" daran scheitern, 
daß zu \'iele Amerikaner das Gesetz mitach- 
len? Nach einem jetzt fertiggestellten Report 
des FBI, der größten nationalen Polizeiorga- 
nisation der Welt, hat sich die Zahl der Ver- 
brechen in den USA in den Jahren von 1960 
bis 1965 um 47 Prozent erhöht. Obendrein 
wächst danach die Anzahl der Delikte sechs- 
mal so stark wie die Bevölkerungszahl. Diese 
Statistik nun steht zur Zeit im Brennpunkt 
heftiger öffentlidier Kritik. Namhafte ameri- 
kanische Soziologen und Universitätsprofes- 
soven bezeichneten die Methoden 
FBI als „leiditfertig", „unverantwortlich 
oder schliditweg als „faiscli". . , 

Die schärfste Kritikerin des Reports ist die 
Soziologin Sophia Robinson von der Colum- 
bia-Universität. Ihr fiel bei einer Umrech- 

Der Kampf auf den Marifiuana-Feldern 

Mit Flugzeugen und Hubschraubern der 
LuftwalTe, Armeeunterslülzung und starken 
Polizeiaufgeboten führt Mexiko einen 
niditungsfeldzug gegen die Marihuana-Plan- 
tagen der Campesinos in den abgelegenen 
Provinzen. Im zentralmexikariis^en Morelos 
wurden innerhalb von drei Wochen 180 Toii- 
ncn Rohhanf von Polizisten und Truppen ver- 
brannt. die sonst in den USA für 
onen Dollar verkauft worden waren. Von die- 
sem Geld sieht der mexikanische Marihuana- 
Anbauer höchstens zehn Prozent. Die mexi- 
kanische Regierung betrai^tet deshalb auch 
die Rauschgifterzeugung nicht als wutschaft- 
lichen Faktor. 

Polizei, Soldaten und Campesinos, deren 
Felder aus der Luft entdeckt werden, liefern 
sich manchmal Schlachten, In Morelos wurden 
drei Soldaten erschossen. Auf dem Anbau vori 
Marihuana steht eine Mindeststrafe von fünf 
Jahren Gefängnis, für die es niemals Bewah- 
rung gibt. Trotzdem lassen sich die armen 
Bauern immer wieder zum Anbau verlocken, 
weil der Absatz der Ernte gesi^ert ist. Das 
nordamerikanische Rauschgiftbüro übt seit 
Jahren einen Druck auf Mexiko aus, gegen 
Hanfanbauer vorzugehen. Da auch in Mexiko 
selbst das Marihuanarauchen zunimmt, wl^rd 
jetzt energisch durchgegriffen. Ob es viel Er- 
folg haben wird, weiß keiner zu sagen. 

Spezial-Geröt zum Spezial-Preis 

Wiihrenil im Wirtsdiaftsleil der Zeitungen Zjum 
ersten Male nach langer Zeit von 
stabilen Preisen die Rede ist, wird mir der Bart 
immer teuerer. Ja, die Preise für Raslerklingen 
sind wieder gestiegen I Da habe 
die Gegenrechnung aufmachen woH®"- 
rade rechtzeitig kam mit der Morgenpost «in 
Brief von meinem Elektrohöndler. 

.Lieber Kunde", schreibt er, was Idi sAon 
nett fand, „alles spridit heute vom Br^n bix- 
tant, dem berühmten Elektroras erer zu DM 81,-. 
Es ist wahr: Er Ist ein internationaler Spitzen ?ksiei er Darüber veigiDt man oft, daß ei audi 
andere Braun-Geräte für ganz verschiedene An- 
Bprüdie gibt, zum Beispiel den Braun Special. 

Ein neuer Elektrorasierer, der sehr gut rasiert, 
und dennoch wenig kostet. Alles, was der ^ten 
Rasur dient, ist eingebaut: Federndes ^«r- 
blatt - Klingenblodt mit 32 Klingen - 
Schneider nadi dem Braun-System. Alle« ni^t 
unbedingt Nötige ist weggelassen. Dabei kostet 
er nur DM 52,—. Und das bei einer Garantie, In- 
ternationa), auf 3 Jahre. - Sie sind freundlich 

Eine Lust, damit zu bügeln! 

Rowenta-JederleiM EXCLüSlV -t .1— 
Non-Plus-UUra eines koin/onauiKn 
Jiaitseräls. Mit der flache '. Haube Icaun man 
oudi in Ärmeln und RüscJieu bugein. Die 
Temperatur stellt man vorn am Griff aurcn 
Drehen des schwarzen Rätichens ein: wie auf 
einem Kilometerzähler erscheint donn unten 
auf der beleuchteten Skala der Name de.s 
tntsprechenden Gewebes und die infertiafto- 
nol« Kennzeichnung. 1200 Watt stehen für 
tchnellsten Wärme-Sachschub zur Verfügung. 
Di» nach oben abgeführte Zuleitung macht 
das Gerät auch für I.inkshönder geeignet. Roiuenta-Pressebilo 

nung aut, daß beispielsweise in Pliiladclpiiui 
allein von IHSl bis 195:f sage und sdircibc (U 
Prozent mehr Verbiedion begangen woidcii 
sein sollen. Sie ging dem Phiinonion nach und 
fand heraus, daß FBI geschl.nmpt hatte und 
ÜOOO Straftaten von IflSI unter den Tisch fal- 
len ließ (eine örtliche Polizeibehörde hntte nie 
Zahl nicht rechtzeitig abgeliefert). 

Durch diesen Fauxiias gewarnt, fordert die 
jüngste Ausgabe der Krimiiialsti .islik ihre 
Leser selbst auf, die Zahlen nidit ernst zu 
nehmen. In Baltimore beispielsweise ergene 
sich ein Anwachsen der Straftaten um 71 Pro- 
zent von 19B0 auf Iflß.'i, aber das liege woiil an 
der Ungenauigkeit örllidier Angaben. Was. so 
fragt nun Sophia Robinson, soll man an einem 
Report schon sonst noch ernst nehmen, wenn 
er solche 'JngenauigKeiten audi noch in Rech- 
nung stellt? 

Eine weitere Fehlerquelle sehen andere 
Wissensdiaftler in der Tatsache, daß iiiim 
zvar die Zahl, nicht abei die Schwere der 
Verbredien im Detail registriert hat So wer- 
den Autodiebstähle wie Tötungsdelikte be- 
handelt, und bei den Autodiebstählen hin- 
wiederum dillerenziert man nicht zwischen 
„echten Diebstählen" und Fällen, in deneri 
sich Jugendliche einen Wagen „nur mal 
schnell ausliehen", um ihn dann andernorts 
wieder unbesdiadet abzustellen. Daß sich die 
größte Polizeiorganisation der Welt solche gro- 
ben Schnitzer leistet, empfindet man in den 
USA als eine nationale Schande. Meint Sophia 
Robinson; „Die Jungen machen es sieh zu ein- 
fach. Mit solchen Methoden kann man keine 
Verbrechen aufklären, geschweige denn die 
Hintergründe klären." 
     

l»ic ndlilciK' l'iiKode von l)> r 
Al.i'C'iirdni'fc I aiiaka. fji Bcn <ti n H.iithiKhl 
iTMing liclit«' die Kostbarkeiten seines Landes 
s.i sehr, da« er auch illeRale Wege einsehluR, 
lim sie zu besitzen. Nun wartet er auf seiiien 
l'rozelt, der auch seiner llegieriinR das Mandat 

kosten kann. 

mit, daß „die Aifäre" diskret beig< legt wird. 
Wenn er „auspacke", ineint ei, dann wurde es 
einen nodi viel größeren Skandal geben, und 
das darf man getrost glauben. 

Doch bisher gibt es in der „Af/iire" sdion 
einen Gewinner Die Soka-Gakkai-Partei. die 
aus einei religiösen — buddhistisdien — Sekte 
hervorging, gewinnt im Lande der aufgehen- 
den Sonne unwahrsdieinlicli schnell an Be- 
deutung Sie tritt unter anderem für eine 
„saubere Regierung" ein. Der Skandal war 
Wassel auf ihre Mühlen, zumal in Japan Inn- 
neu weniger Monate ein neues Parlament ge- 
wäiilt wird. 

Während die Regierung mit dem Prozeß 
ceuen Tanaka keine Eile hat, dringt die Soka 
Gakkai auf eine schnelle Verhandlung, denn 
sie verspricht sidi davon Wahlkampfmunition. 

Wenn der Premierminister die nädisten 
wäiileii verliert", so hört man oft in ,lapan, 
„dann dürfte er das vor allem dem Tanaka- 
Skandal zu verdanken haben." 

Ein gewisses Maß an Korruption nimmt 
man in der japanischen Politik als gegeben 
hin, und man spricht da auch ni^t von tCor- 
ruption, sondern von „Gefälligkeiten _ Das 
Ausmaß der Affäre hat jedoch sdiodtiert. 
Und Erpressung gilt auch in .lapan als Kapital- 
verbrechen. 

— public relation« 

Warmluft-Zentralheizung in höchstem Maße modern 

eingeladen, sich dieses Gerät hier bei mir an- 
»usehen, in dl» Hand zu nehmen oder „hart am 
Bart" zu testen: Selbstverständlidi ohne jede Ver- 
Dfllditung, ohna Risiko, ohne Kaufzwang. 

Wie Immer sind Sie in meinem Haus^ will- 
kommen, ob Sie etwas kaufen oder nlAt. Sie 
werden stets zuvorkommend bedient und inior- 
miert. Mit freundlidien Qrüßenl" 

Nun, dai waren für midi völlig neue Tone, 
lr»undUch# Töne, die man schon etwa» vermißt 
hat. Informieren und zuvorkommend bedienen 
will er mich —. Was »oll idi Ihnen noch lange er- 
zählen; erst habe ich gerechnet. Da« sollten wir 
alle heute vielmehr tun. 
Hier lat meine Rechnung: 

Braun Special DM 52,— 
1 Jahr Strom DM 1,75 

DM 53.76 : 365 Tage, 
das macht sage und schreibe pro Tag 18 Pfennige, 
Aber der Rasierer hält ja viel länger ^s ein 
Jahr. Wenn Braun schon für drei Jahre Garari- 
tie gibt, wird er sogar noch sehr viel länger hal- 
ten. Also braudie ich nur mit etwa drei Pfennig 
am Tag für die Rasur zu rechnen. Billiger gehl s 
nicht! .... 

Also idi hab' mir den Braun Special bei mei- 
nem, jawolil meinem Händler gekauft. Ich 
finde ea großartig: er gab mir nodi ein Gesidits- 
wässerchen mit, und das alles, obwohl er docii 
sicher mehr an den großen, teueren Geräten ver- 
dient. . .. r, ., 

Ich glaube, es kommt langsam wieder die /.eil, 
wo der treue Kunde wieder etwas gilt. Und dann 
kann er sich dann auf den Rat seines Spezial- 
händlers verlassen. 

Neue Wege in der Küche 
Sie wissen ja: Lockeres, kochfrisches Kar- 

toffelpüree ist als Beilage beliebt zu Brat- 
wurst, gebackener I..eber, sauren Nieren, ge- 
dünstetem Herz, Rindsrouladen, Bratenfleisch 
mit Soßen, Sauerkraut mit Eisbein, Spinat mit 
Ei, Fisch und Wild. 

Kochfrisches, lockeres Kartoffelpüree ja — 
aber wie? , 

In einer Minute vier Portionen feinstes 
Kartoffelpüree, das ist mit Pfanni Püree keine 
Hexerei. Pfanni Püree sd-.meckt gehaltvoll und 
frisch. Durch ein schonendes Verarbeitungs- 
verfahren bleibt der natürlidie Kartoffel- 
geschmack erhalten. Die Vakuum-Frischhalte- 
packung schützt die Püree-Flocken vor äuße- 
ren Einflüssen. 

Ein Paket ergibt vier Portionen a 220 g. 
Pfanni Püree-Flocken sind also außerordent- 
lich ergiebig. Und sie sind ungesalzen. Daher 
eignet sich Pfanni Püree auch als Kindernah- 
rung und Schonkost. 

Das Erfolgsgeheirnnis der Püree-Flocken ist 
zweifach. Zunächst sind es die besonders aus- 
"ewählten Qualitäts-Speisekartoffeln aus den 
besten Anbaugebieten und dann das Verarbei- 
tungsverfahren: Den sorgsam gewasdienei"^ 
geschälten und gekochten Kartoffeln wu'd 
sekundenschnell und daher schonend das Was- 
ser entzogen. , .. 

Das Ergebnis; Zartgelbe Püree-Flocken mit 
dem natürlichen Kartoffelgeschmack, der 
durdi den leichten Zusatz edler Gewürze ver- 
feinert wird. Versuchen Sie es mal. 

Supermoderne, mit allen tedinischen Er- 
rungenschaften ausgestattete Wohnungen sind 
leider oft eine Art von Wohnmaachinen, in 
denen man lebt, aber kein. He'"! 
gegen den Komfort schlechthin. Er ist zu be- 
grüßen, weil er dem Mensdien m weiter Hin- 
sicht das Leben erleichtern und bequ^er 
machen kann. Das ist ja letzten Endes Sinn 
und Ziel der tedinisdien Entwidilung. Aber 
aus der Vielzahl der Erleichterungen und Be- 
quemlichkeiten das für ihn faf 
Richtige herauszufinden, ist Aufgabe Jedes 
einzelnen Menschen. Was hat die Technik 
aut dem Gebiete des Wohnkomforts zur Er- 
füllung unserer ganz persönlichen Wunsche 
geschaffen? 

Zum Wohnkomfort gehört die Heizung. Die Warmluft-Zentralheizung bietet mancherlei 
Möglichkeiten, die der Beachtung wert sind. 
Wir müssen im Jahr rund 8 Monate heizen. 
Aber leider gibt es nichts Unregelmäßigeres 
als das Welter, — oft ist es audi im Sommer 
tage- und wochenlang kühl. Von der Heizunt 
müssen wir also erwarten können, daß sie uns 
einerseits während der stärksten Kalte eine 
ausreidiende Erwärmung der ganzen Woii- 
nung garantiert, andererseits aber auch die 
Beheizung nur eines einzigen Raumes ermög- 
licht. Der Bausparer zum Beispiel, der sich 
umschaut und andere Eigenheimbesitzei ubci 
ihre lleizungserfahrungen befragt, wird viel 
Gutes von der Warmluft-Zentralheizung bo- 
ren. Dei aller Behaglichkeit und allem Wohn- 
komfort ist diese Heizung auch sparsani, denn 
sie nutzt den Brennstoff — ob Kohle, 01 onei 
Gas — besonders gut aus und gilt mit Recht 
als die wirtschaftlichste Zentralheizung. Die 
I.uftuustrittsöffnungen für die Räume, die 
nicht beheizt werden sollen, werden gesdilos- 
sen, so daß keine Warmluft mehr in diese 
Räume einströmen kann. Meist sind in Feuer- 
stellennähe auch Klappen in die Warmluft- 

leitungen eingebaut, durch deren oder 
Schließen sich die Erwärmung oder Nichtei- 
wärmung einzelner Räume zenUal steuern 
läßt. Wird nur eine Klappe geöffnet und alle 
übrigen geschlossen, strömt die Warmluft in 
nur einen Raum, der dann in kurzer Zeil voll 
erwärmt ist, ohne daß ^je abges^al^ten 
Bäume besonders stark auskühlen. Die Mög- 
lichkeit dieser wechselzeitigcn Beheizung bie- 
tet in so idealer Weise nur die Warmluft- 
Zentralheizung. Sie gestattet dadurch eine 
Brennstoffersparnis ohne Einschränkung des 
Heiz- und Wohnkomforts. 

Die Warmluft-Zentralheizung wird auch 
mit einer automatischen Regelung versehen. 
Die Ausstattung z. B. mit einem Raumtenipe- 
raturregler, der die Wohnzimmerternperatur 
abfühlt und die eingestellte Temperatur halt, 
muß ebenfalls erwähnt werden. Die automa- 
tisdie Regelung macht durch die Brennstüffei - 
sparnis die Kosten der Regler in kurzer Zeit 

Eine weitere Möglichkeit bietet die Wurm- 
luft-Zentralheizung mit Ventilator, din- — 
selir geräuscharm laufend - unterhalb des 
Heizeiiisatzes eingebaut ist. Er saugt die Luft 
unten an und drückt sie nach Erwärmung 
als Warmluft in die einzelnen, auch entfernt 
gelegenen, Zimmer. Durch Einbau eines 
Staubfilters vor den Ventilator wird die 
Rückliifl gefilteit und ständig gereinigt. 

Sehr reizvoll und von keiner anderen Hei- 
zung aufzuweisen ist die Wurmlufl-Zentral- 
heizung mit Kacheln. Die Kaciielflächen scluit- 
fen wohltuende Strahlungswärme; aus den 
verstellbaren Jalousien strömt inilde Warm- 
lufl So ergibt sich das für die Warinlutt- 
Zentralheizung typische gesunde, behaglidie 
Raumklima. Die WurmUift-Zentralheizung 
bietet itiodernen und wirtschaftlichen Heiz- 
komfort für jedes Eigenheim, für das Sied- 
lungshaus ebenso wie für die Luxusvilla 

Jedes Staubturii kann mehr als nur Stauhwischen 
v< L'ihi viele Arten. Staub zu wischen. Man kann es in aller Ruhe 

tun imS dabe! Radiö hören, oder hrgerlidi und abgehetzt vor dem 
Mittaaessen Man kann das Staubtuch audi dem Hausheiin oder 
dem TCrterdien in die Hand drüAen - das Ergebnis wird immer 
dir gleiX sein" e?was Staub bleibt im Tudi. viel Staub wird "uf- 
eewirbelt und setzt sich bald wieder nieder. Ja. und nach 
Zeit muß man die Möbel audi noch polieren, deiin sie smd s'umpf 
und unansehnlidi geworden. Das brnurfit jetzt nicht mehr sein. 
Jedes Staubtuch kann den Staub wie ein Magnet fangen (er wiibelt 
also nicht mehr auf) und gleidizeitig den Mobbi£lol''aus der 
1-^ihen sie pflegen. Man braudit nur einen Hauch Mobbillot aus aei 
Sprühdose auf das gewohnte Staubtuch zu sprüh^. Molibitlot erit- 
halt wertvolle Wachse und Silikone, die jedes Holz pflegen und 
z. B. der Maserung feiner Furniere neue Leu^tkraft 
grobe Flächen oder geschnitzte Ornamente empfieWt e® 
fiot direkt zu sprühen, dann wird die \Mrkung nodi erhobt, und das 
Staubten ?eht noih sdineller ""d einfacher Mühelos gleitet das 
Tudi fast wie von selbst darüber hin, und im Nu " ,®.', 
Stücke wie neu. Aber auch Fußböden. Kunststoffe und Ledei reinigt 
und pflegt Mobbitlot hervorragend. 

Übrigen», mit Mobbitlot imprägnierte Staubtü^er lassen s^ 
leldit »uswasdien, und danadi werden sie wieder .flott gemacht mit 
Mobblflot. 
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Ein Blick zurück . . . Ingenieurwissenschaften von Ausländern bevorzugt 

Vor fiO Jahren 
Neue Straßennamen. Nach einem Beschluß 

des Stadtrats Langen wurde die neu eröffnete 
Verbindungsstraße bei der Gartenstraße Blu- 
menstraße, die Straße an der Wallschule 
Pestalozzistraßo und die Straße zwischen Ring- 
straße und verlängerter Friedriclistraße Les- 
singstraße benannt. 

Cieschäftseröffniiiigen. Am II. Sejitember 
190() eröffnete M.irie Burgmayer in ihrem 
Hau.se in der BahnstraUe 7 ein Uhren- und 
Goldwarengeschäft zusammen mit einer „best 
eingericliteten Reiiaraturwerkstatt". — In 
Dreieichenhain eröffnete Mitte September 1906 
im Gasthaus „Zu den drei Eichen" Friedrich 
Schmitt ein „Barbier- und Frisiergeschäft". 

Der Allgemeinen Krankeniinterstüt/ungs- 
kasse Langen gehörten Christian Piiilipii Dröll 
Christian Werner 5. und Philipp I,enz als Vor- 
standsmitglieder an. 

Der Volk.sbildiingsverein I>angen hielt seine 
Gründungsversammlung im „Frankfurter Hof" 
ab. Über 20 Vereine erklärten ihren Heitritt. 

Ehrenmitglieder. Der Gesangverein „Froh- 
sinn" ernannte wegen 25jähriger Mitglied- 
schaft Philipp Dröll und Jakob Sallwey 4. zu 
Ehrenmitgliedern. 

Das 300 000. Fahrrad wurde Anfang Septem- 
ber 1906 in den Frankfui'ter Adlerwerken fer- 
tiggestellt. 

In der Offenthaler Kirche wurden im Herbst 
1906 größereWiederhersteliunGsiirbeiten durch- 
geführt. 

Wegen einer BierpreiserhHhiing im Sommer 
1906, kam es zu einer großen Unruhe unter 
den Biertrinkern. In der Antlies'schen Liegen- 
schaft fand eine Protestversammlung statt, in 
der man sich scharf gegen die Preiserhöhung 
wandte. Man forderte die Biertrinker auf, nur 
die Lokale zu besuchen, die bisher von einem 
Bierpreisauf-schlag Abstand genommen hatten. 
Diesem Appell kam man vielfach nach. Es 
wurde sogar von der einen oder anderen Orga- 
nisation ein Besuchsverbot für dieses oder 
jenes Lokal erlassen. Die Wirte, die nicht 
aufschlugen, sahen ihre Gasthäuser voll. F,s 
dauerte lange, bis sich die Aufregung gelegt 
hatte. 

Die Straßenlaternen mußten früher nach 
Einbruch der Dunkelheit angezündet und 
später gelöscht werden. Die I,aternenaiizünder 
halten lange Stangen mit einem kleinen 
Flämmchen am oberen Ende, durch das der 
Docht der Straßenlaternen entzündet wurde. 
Langen war für die Straßenbeleuchtung in 
vier Bezirke eingeteilt. Die Arbeiten hatten 
1906 vier Frauen übernommen. Sie bekamen 
je nachdem 28 bzw. 30 Marlt im Mo lat. Es 
handelte sich selbstverständlich damals noch 
um Petroleumlaternen. Die Stadt kaufte Petro- 
leum für 16'^ Pfg. je Liter. Auch die Gus- 
laternen mußten später von Hand, in ähnlicher 
Weise angezündet und gelöscht werden. 

Die Verteilung der Studenten auf Fachrichtungen an den deutschen Hochschulen 
Kin Hochschulstudium kann in der liundea- 

republik zur Zeit an 20 Universitäten, neun 
Technischen Iloch.schulen und vier wissen- 
schaftlichen Hochschulen mit Universitäts- 
rang ab.solvicrt worden. Dazu kommen noch 
zwölf I'liilosophisch-Theologische und fünf 
Kirchliche llochscliulen. Die Gesamtzahl der 
erfaßten Institute hal sich gegenüber Som- 
mer 196!) um die Universitäten Bochum und 
Düsseldorf — letztere durch entsprechende 
Umwandlung der bisher iiestehenden Akade- 
mie — erweitert. Von den 50 Hoch-schulen 
ver.scliiedenen Charakters befinden sich acht 
in Bayern, darunter in München die größte 
Universität im Bundesgebiet. 

An allen Hochschulen waren im letzten Win- 
tersemester knapp 267 01)0 Studierende imma- 
triliuliert, darunter 22 500 Ausländer. Die Uni- 
versitäten und Technischen Hochschulen naii- 
nien mit !)!i Prozent den weitaus größten Teil 
alier Studierenden auf. Der Zulauf zu den 
Technischen Hochschulen hat gegenüber frü- 

her stark zugenommen. Sie verzeichneten 
zweimal soviel Studienanfänger wie die Uni- 
versitäten. 

Nach Fadirichtungen gegliedert, dominieren 
die Geisteswissenschaften mit 77 000 Hörern 
vor der Medizin (44 000) und den Wirtschafts- 
und Sozialwissenscliafl^^i (41 000). Die Forst- 
und Veterinärwissenschaften liegen am Ende 
der Reihe mit 5000 Studierenden. Überdurch- 
schnittlich von deutschen Studenten Ixlegt 
waren Hechtswissen.schaften, nämlich zu 9!1 
Prozent, wogegen sich unter den Hörern der 
Ingenieurwis.senschaften nur zu 06 Prozent 
Deutsche befanden. Bei der letztgenannten 
Richtung finden sich erwartungsgemäß die 
meisten der ausländischen Studenten, sie ver- 
teilen sich naclifolgend dann auf die Medizin 
und die Geisteswissenschaften. Im Interesse 
der,deutschen wie der ausländischen Hörer 
sind die Naturwissenschaften etwas abge- 
fallen. 

  TDie %nminatpotiiei rät 

Glück läßt 

sich nicht zwingen! 

9 Viele träumen vom grollen Glück, von leicht gewoniiBn«« Reicfilum. 

% Gauner und Falschspieler nutzen das mit tausend Tricks und Kaffines.srn 
aus. 

9 Durch Anfangsgewinne steiirern sie die Gewinnsucht und verleiten s» zu 
gewagten Einsätzen. 

O Die Folgen sind hohe Verluste. Viele werden auf diese Weise kriminell! 

O Deshalb: Äußerste Vorsicht vor Personen, die zu solchem Spiel auffordern! 

9 Nichts gegen Spiel und Wette . . . jedoch Hände weg vom verbotenen 
Glücksspiel! 

Merke dir - nur minus 18o Celsius gelten hier 

Aus dem Vcrkehrsrecht 
Entgegen dem sonst für das Verhalten der 

Fußgänger geltenden Vertrauensgrundsatz 
muß ein Kraftfahrer stets damit rechnen, daß 
Fußgänger nicht nur aus Unachisamkeit, son- 
dern auch bewußt einen Fußgängerüberweg 
betreten, wenn sich das herankommende 
Fahrzeug bereits in bedrohlicher Nähe be- 
findet. (Urteil des Oberlandesgerichts Ham- 
burg vom 12. 1. 1966 — 1 Ss 76/65) 

VD. Die Qualität der Tiefkühlkost ist nur 
dann gesichert, wenn die Ware ununterbro- 
chen bei 18" C oder tiefer gelagert bleibt. 
Steigt die Temperatur, so ist die Lagerfähig- 
keit begrenzt. Tiefkühlkost, die einmal aufge- 
taut war, kann auch durch ein erneutes Ein- 
frieren ihren früheren Zustand nicht wieder- 
gewinnen. Ein baldiger Verbrauch ist ratsam. 
Derartige Ware hat die Eigenschaften eines 
tiefgefrorenen Lebensmittels verloren und 
darf nicht mehr als tiefgefroren, tiefgekühlt 
oder gleichsinnig bezeichnet in den Verkehr 
gebracht werden. Daher ist in den „Leitsätzen 
für tiefgefrorene Lebensmittel" der Deutschen 
Lebensmittelbuch-Kommission festgelegt: 

„Lebensmittel, welche die Eigenschaften 
eines tiefgefrorenen Lebensmittels verloren 
haben, entsprechen auch nach erneuter Tief- 
gefrierbehandlung nicht mehr den Anforderun- 

gen an tiefgefrorene oder gleichsinnig lie- 
zeichnete Lebensmittel, ausgenommen, wenn 
ein Auftauen und ein Wiedereingefrieren Teil 
der Weiterverarbeitung sind." 

Das international gültige Gebot der Mindest- 
temperatur von —18" gilt für alle Stationen, 
die das Tiefkühlgut zu durchlaufen hat: Alle 
Glieder der Tiefkühlkette mü.ssen lückenlos 
ineinandergreifen, weil nur auf diese Weise 
sicherge.stellt werden kann, daß die hochwer- 
tige Tiefkühlware den Verbraucher im best- 
möglichen Zustand erreicht. 

L.ANOENEH LEITUNG 
VerantworUlcb fUi PollUk anU uikalnachrlchteni 
Friedrich SehSdIlcli rQi Onterhaltung und Anzeigern 
Ch Kühn - Druck und Verlag Buchdruckerel 
Kühn KQ Langen DarmstSdtei StraBe SB RuJ II89S 

Standesamtliche Nachrichten 

der Geburten, Eheschließungen und Sterbe- 
fälle in der Zeit vom 1. August 1966 bis 31. 
August 1966. 

Geburten : 
4. 8. Wagner. Wolfgang, Südliche Ring- 

straße 166 
12. R Hock. Klaus. Goethestraße 72 

Eheschließungen; 
5. 8. Ruths, Fredi mit Eichhorn, Karin, 

Gartenstraße 61 
5. 8. Koch, Manfred mit Kamrath, Edda, 

Südliche Ringstraße 163 
5. 8. Lohr, Walter mit Laloi, Renate, 

Taunusstraße 8 
5. 8. Blume, Herbert mit Steib, Rosina, 

Keimstraße 8 
12. 8. Maler, Bruno mit Patzek, Magdalena, 

Südliche Ringstruße 17,3 
12. 8. Valk. Haye mit Stegmann, Hannelore, 

Nördliche Ringstraße 62 
19. 8. Michonek, Harald mit Kolotzek, Maria, 

Südliche Ringstraße 161 
19. 8. Becker. Heinz-Peter mit Schäfer, 

Hannelore, Wiesgäßchen 20 
19. 8. Trauschies, Karsten mit Ebert, Anne- 

liese, Sehretstraße 5 
19. 8. Burghaus, Arnold mit Goretzki, Regine, 

Südliche Ringstraße 227 
19. 8. Schewe, Manfred mit Rabsch, Jutta, 

Nördliche Ringstraße 78 
22. 8. Herfurth. Peter mit Herzing, Regina, 

Bahnstraße 86 
26. 8 Kolb. Jürgen mit Matousch, Friederike, 

Nordendstraße 50 
26. 8. Brockmöller, Gerd mit Tagwerker, 

Emma, Blumenstraße 8 
26 8. Gaußmann, Walter mit Rühl, Char- 

lotte, Leukertsweg 60 
26, 8. Vorhan.s, Franz mit Regenfuß, Karin, 

Außerhalb 12 
26. 8 Vierheilig, Dieter mit Hunkel, Else, 

Wilhelmstraße 33 
26. 8. Bopf, Volker mit Daum, geb. Völker. 

Wilma, Bahnstraße 62 
26.' 8. Kami, Heinrich mit Götsch, Sabine, 

Bürgerstraße 25 
26. 8. Hoenen. Wulf mit Müller, geb. Becker, 

Roswitha, Anemonen weg 71 
26. 8. Plag, Dieter mit Schilinskie-Lorentz, 

geb Lorentz, Ingrid, Im Wiesengrund 18 
26. 8. Rademacher, Alfons mit Schmidt, 

I,iizie. Straße d. dt. Einheit 4/12 A 

Steibefalle: 
31 7. Ludwig, Adolf, Flachsbachstraße 45 

2. 8. Przybylla geb. Praetor, Auguste 
Südliche Ringstraße 168 

6. 8. Wozasek, Franz, Bleichstraße 3 
6. 8. Dosoi, genannt Staubach, Franz, 

Walter-Rietig-Straße 63 
8. 8. Lutz, geb Dechert, Anna, Götzenhain, 

Hainerweg 6 
9. 8. Hegmann, geb. Bader, Sofie, Frank- 

furter Straße 20 
9. 8. Faatz, geb. Haas, Margareta, Egelsbach, 

Schafhofstraße 9 
11. 8. Heck, Philipp, Egelsbach, Brücken- 

weg 2 
13. 8. Lorz, geb. Heim, Anna, Dieburger 

Straße 6 
15. 8. Herth, Doris, Leukertsweg 108 
16. 8. Witzel, Friedrich, Dreieichenhain, 

Weimarstraße 28 
30. 8. Fischer, geb. Fassbender, Barbara, 

Blumenstraße 9 

Großes Staunen 

in einem 

der führenden Delikatessen-Geschäfte New Yorks 

ELEUCME^e 

Hier in New York, wo es alles gibt, wo man sich 
kaum noch über etwas wundert ~ wunderte man 
sich über den hervorragenden Geschmack von 
Rama: ihre Feinheit, ihre Zartheit auf der Zunge, 
Ihren natürhchen Gesclimack. 
Frau Eric, die Inhaberin eines der führenden Delika- 
tessen-Gesdiäfte dieser Stadt, sagte selbst: .Jetzt, 
nachdem ich probiert habe, bin ich sehr erstaunt. 
Rama würde hier guten Anklang finden. Denn sie 
schmeckt ausgezeichnet; ich wüßte tatsächUchkeinen 
besseren Geschmack auf Brot als den von Rama." 

Frau Eric, die Inhaberin, sagte: 

,>Virklich, ich wüßte 

keinen besseren 

Geschmack auf Brot 

als den von Rama." 

„Bitte, sagen Sie mir, warum schmeckt Rama so ausgezeidinet?" 

Weil Rama beste Pflanzenöle enthält. Nicht einfach 

ntir gute, sondern beste Pflanzenöle. Darum 
schmeckt sie so gut, und darum ist sie so gesund. 

I 
i - 
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Ruhe und Erholung im gesunden Wald 

U,e hm, .er ^ 
Im doulsdien Volk war die Liebe zum Walde 

im>?;^.rTebtidig. Aber erst di^. ^tton 
Verkehrsmittel erniüglichen es der bmien 
Allcemeinheit, die Wälder aus eigener inten 
siver Anscliauung kennenzulernen, sicli an 
ihi pj- Schönheit zu ertreuen und in ihi er Stille 
Fi-toluS ™ suchen. Damit ist au^ das Inter- 
esse am Walde und an seiner Zukunft immer 

Eine hundertjährige Kiefer aus NorddeutsA- 
land. Nutzholl liefert sie nicht 
dieser sdiöne alte Baum erhalten. Im Sommer 
hat der Sdiwarzspecht in einer seiner HSlilen 
seine Kinderstube, im Winter hodrt auf ihm 

der Seeadler ans dem lernen Norden. 
größer geworden. Die Naturparke mit Wander- 
wegen, Ruhestätten und Parkplätzen sollen 
aber auch dem Erholungsuchenden Ruhe und 
Frieden schenken. 

übeirasdiung beim Radwechsel 
Beim Radwpdiseln entdedtte ein Autofah- 

rer neulidi in Paris hinter der Zierkappe ein 
Sparkassenbuch. Aus dem darin eingetragenen 
Namen ergab sich, daß es dem Besitzer der 
Werkstatt gehörte, bei dem der Wagen un- 
längst repariert worden war. Um das Spar- 
buch vor seiner Frau zu verbergen, hatte sich 
der Meister dieses eigenartige Versteck uber- 
legt, verwechselte dabei aber das eigene Auto 
mit dem seines Kunden. 

Der Wald soll lür jedermann erreichbar 
sein aber Irci vom Lärm der Kraftfahrzeuge 
bleiben. Die Aufklärungsarbeit über die mög- 
liche Verhütung von Waldbränden wird inten- 
siviert, das Verständnis für den Wald und sein 
Wild soll gefördert werden. 

Die deutschen Wälder sind je nach Boden 
und Klima sehr verschieden. Wir haben Misch- 
bestände von Laub- und Nadelholz, aber auA 
Wälder in denen nur Fichten oder 
waclisen. Dank der modernen Wissenstjaft 
hat die Praxis heutzutage die Möglichkeit, 
auch auf armen Böden Laubholz, Lärchen, 
Douglasien und andere schöne .Waldbaume 
dort einzubürgern, wo sie bisher nicht wachsen 

Neben den modernen Bodenbearbeitungs- 
maschinen für die Herstellung eines geeigne- 
ten Saat- und Pflanzenbeetes ist es heute vor 
allem die mineralische Düngung, die den An- 
bau ansprudisvoller Holzarten und m^zlicher 
Hilfspflanzen auch auf schwierigem Gelände 
erlaubt. Durch eine angemessene Dungung mit 
Kali, ergänzt je nach Bedarf durch Phosphate, 
lassen sich Dauerlupinen als Hilfspflanzen 
auch in W.3ldern anbauen. Genau wie die Le- 
guminosen auf dem Acker, fordern die Lupi- 
nen das Wachstum der Nutzpflanzen und der 
Laubhölzer. Die Lupinenbluten schaffen zu- 
gleich Waldbilder von großer Schönheit. 

Der Forstmann aber freut sich, wenn dank 
der Lupinen wertvolle Mischbestände entste- 
hen und die Fichtenkulturen eine Steigerung 
ihres Wachstums um das Dreifache erreiAen 
können. Das gilt besonders für die Auffor- 
stung der sogenannten Grenzertragsboden, 
also der Flächen, die heutzutage bei landwirt- 
schaftlicher Nutzung keine Rente mehr brin- 
gen können. Man sollte wohl versuchen, trotz- 
dem hübsche Waldwiesen gutes Skige- 
lände zu erhalten, genau wie z. B. Flachen der 
schönen Lüneburger Heide, wie dies vorbild- 
lich im dortigen Naturschutzgebiet ges^ieht. 
Daneben warten aber in allen deutschen 
Landen weite Gebiete auf Bewaldung, zum 
Nutzen für die landeskulturellen Belange, aber 
auch zur Erholung der Städter. 

Diese Erholungsmöglichkeiten werden plan- 
mäßig ausgebaut, seit sich die Naturpark- 
bewegung der Unterstützung einer alarmier- 
ten Oeffentlichkeit erfreut. Die bisher er- 
zielten Erfolge sind beachtlich. 

Bei solchen Aufforstungen gilt es, durch 
wuchsfreudige Anpflanzungen rasche Erfolge 
zu erreichen. Durch richtige Dosierung der im 
Boden fehlenden Nährstoffe ist es heutzutage 
möglich, in wenigen Jahren auf eigentlich allen 
Böden Wälder zu schaffen, die der Wirtschaft 
wertvolles Holz liefern. Diese Wälder der Zu- 
kunft können aber auch bei Beachtung aller 
neuzeitlichen Erkenntnisse als Mischwalder 
durch Mitanbau nützlicher Hilfspflanzen, wie 
Lupinen oder Ginster, schöne Landschaftsbil- 
der bieten. Hier findet der gehetzte Mensch 
unserer Tage Ruhe und Erholung. 

Wenn Baby planscht . . . 
Zu den Höhepunkten in BabM.s Leben gehört das 

Bnd' Wenn die Nnbeltounde des Sanolmfis abgehe II ist be 
oinnt man mit dem Baden Solunge muß er täglich mit lau- 
warmcm Wasser und milder Kinderseife abgewaschen werden. 
Die Badezeremonie maclit Mutter und Kind gleichviel Spaß. 
Von Natur aus ist Baby nicht wasserscheu nur ^ 
mal aus Vensehen untergetaucht wurde und Wasser pe.schlucfct 
hat Das freilich nimmt so ein Knirps übel. 

Vor der Zehn-Uhr-Mahlzeit i.it der beste 
Badetermin. Niemals sollten Sie kurz nach 
einer Mahlzeit ihr Kind baden Lassen Sie 
mindestens eine Stunde verstreichen. Da man- 
che junge Väter das Ereignis miterleben moch- 
ten. wählen die Mütter alt den Abend als 
Badezeitpunkt Unruhige und nervöse Babys 
•schlafen nach einem /Ibendbad besonders gut. 
Welchen Zeitpunkt Sie auch immer nehmen, 
wichtig ist, daß diese Stunde .strikt beibehal- 
ten wird. Soll Baby in den Garten gestellt 
oder auf einem Spaziergang mitgenommen 
werden, muß das Bad mindestens eine Stunde 
vorher stattgefunden haben. 

Ob die Wanne nun aus Zink, Plastik oder 
zusammenklappbarem Segeltuchmaterial ist, 
immer müssen Sie zuerst kaltes Wasser ein- 
füllen. Dann temperieren Sie mit heißem Was- 
ser das Bad handwarm (35—3C Grad Celsius). 
Denken Sie daran, wieviel schreckliche Un- 
fälle schon durch Verbrühen geschehen sind. 

Neben die Wanne legen Sie Babys Bale- 
utensilien bereit: Kinderpuder, Oel. Zellstoff, 
Watte, Kamm, Bürste, Nagelschere, Waschlap- 
pen, Kinderseife, Hemdchen, Jäckchen und 
Windeln. Ferner eine Schüssel mit lauwarmem 
Wasser für die Gesichtswäsche, Hand- una 
Badetuch. Noch eins: Ein zusammengelegtes 
Handtuch auf dem Wannenhndev verhindert 
das Ausrutschen. 

Während des Bades soll die Zimmertempe- 
ratur 19—20 Grad C betragen. Türen und Fen- 
ster schließen Sie bitte, damit unseren Nacke- 
dei kein kühler Luftzug trifft. Der gunstigste 
Raum ist natürlich das Badezimmer, aber auch 
die Wohnküche ist gut. nur vermeiden Sie un- 
bedingt, mit dem nassen Knirps auf dem Arm 
über den kalten Flur zu laufen. 

Baby wird aus dem Bettchen genuininen und 
von seinen Windeln befreit. Klebende Stuhl- 
reste weichen Sie mit einem ölgetränkten 
Wattebausch auf und uji.schen sie ab. Ziehen 
Sie Jäckchen und Hemdchen aus Nun 
Sie Baby so im Arm. daß Ihre linke Hand die 
linke Schulter stützt. Nacken und HmterkopJ 
ruhen auf Ihrem Unterarm. Die rechte Hand 
hält die Füße des Kindes. So wird Baby em- 
getaucht. Klingt kompliziert, nicht wahr.. Ist 
aber ganz einfach! 

Nun lassen Sie die rechte Hand los und sei- 
fen Baby mit einer milden, fettreichen Seife 
tüchtig ein Benutzen Sie dabei immer einen 
Waschlappen, keinen Sehwamml Säubern Sie 
alle Hautfalten und den kleinen Po Drehen 
Sie Baby auf den Bauch umfassen Sie die 
rechte Schulter und lassen Sie Babys Ktnn auf 
Ihrem Arm ruhen So verteilen Sie den zarten 
Schaum auf der ..Rückfront 

Alle paar Tage können Sie das Köpfchen 
waschen Es wird zum Schluß 
geschäumt Achten Sie darauf dafS " ^as 
ser in die Ohren und keine Seife in die Augen 
kommt. Von der Stirn zum Nacken hin abspü- 
len.' 

Nach dem Bad sorgfältig abtrocknen, vor 
allem die empfindliche Haut in 
Leistenbeugen und am Hals. Pudern Sie 
Hautpartien leicht ein. 

Zum Schluß tauchen Sie einen Wattebausch 
in die Schüssel, die Sie zur Gesi^tsreinigunfl 
bereitgestellt haben Waschen Sie mit dem 
Bausch die Augen vom äußeren nach dem in- 
neren Augenwinkel aus Nase und Ohren 
säubern Sie mit SpezialStäbchen oder |«sam- 
mengedrehter Watte Bitte 
mals spitze Gegenstande, die Sie mit Watte 
umuJickeln, solch eine Behandlung kann ge- 
fährlich sein 

2000 Jahre alle Schulglocke 
Was die Glocke zur Zeit Christi geläutet 

hat vernahmen die Schulkinder des kleinen 
Gebirgsdorfes Daschtijum in der Sowjet- 
republik Tadschiskistan seit Jahr und Tag — 
ohne es zu wissen. Erst vor kurzem entdeckt« 
ein Schulinspektor während seines Besuches 
in Daschtijum seltsame Symbole auf der 
bronzenen Schulglocke. Waren es SAnft- 
zeichen oder bloße Verzierungen? Die GloA* 
wurde an das Historische Institut des Landes 
geschickt und dort untersucht. Dabei zeigte 
sich daß sie nicht weniger als 2000 Jahre aU 
ist. Die 17 Reliefsymbole sind Buchstaben 
einer Variante des griechischen Alphabets, die 
zur Zeit um Christi Geburt in Afgh^istan 
unter der Kuschan-Dynastie gebrauchlich ge- 
wesen ist. 

ROMAN 
JOSEFINE PFRANG 

15. Fortsetzung 
„Nein, das kann ich nicht!" grill er aul Joes 

Frage zurück, „wohl aber glaube ich, sie ist 
zuviel allein!" sagte er sehr leise. Irgendwie 
hatte dieser kurze Satz bei Joe Zündwirkung. 
Er löste eine Reihe gedanklicher Reaktionen 
aus. 

Wie, zum Beispiel, wenn Dorothy? Sie war 
noch immer eine gutaussehende Frau,^ sehr 
gepflegt, von einer eigenartigen SAönheit. Sie 
verstand ausgezeichnet, diese Schönheit durch 
eine elegant-diskrete Aufmachung zu er- 
höhen. Ott genug hatte er es von Freunden 
gehört und hingenommen, als eine der Selbst- 
verständlichkeiten in seinem Leben. Wie lanje 
war es her, daß er sich ernstlich um Dorothy 
bekümmert hatte? Er sah sich unschlüssig in 
Rixeneders Laden um. Krüher wäre ihm das 
nie passiert. Früher wußte er genau, wenn er 
auf Studienreisen für Dorothy etwas erwarb, 
daß er aucli damit ihren rückhaltlosen Beifall 
fand. Jetzt tat er sich plötzlicli sdiwer, für sie 
etwas auszusuchen. 

„Frank, ich möchte meiner Frau nom etwas 
auswählen, wollen Sie mir helfen, nicht sol- 
chen Schnickschnack, den sie bei uns. drüben 
im Zehn-Cents-Laden in Gips nachgemacht 
anbieten, etwas Bodenständiges von hier, 
etwas auf Dorothys Geschmack Ansprechen- 
des?" 

Da kam plötzlich in das schüchterne Fräu- 
lein ein höchst betriebsames Leben. 

„V«enn ich vielleicht einen Vorschlag machen 
dürfte, wir haben, aber Sie müssen zuerst 
sehen, dan i können Sie urteilen. Ist die Dame 
in msinei Größe?'' Sie wurde dabei über und 
über rot, denn Joe schützte mit halbgekniile- 
nen Augen. , . , 

„Etwas größer!" taxierte er, „aber was hat 
das damit zu tun?" 

„Oh, viel!" freute sie sich. 
Sie sperrte einen der schweren Kassetten- 

Echränke an der gegenüberliegenden Wand- 
seite auf. Seide knisterte, ein feiner GeruA 
von Lavendel erfüllte die Luft. Dann breitete 
Fräulein Phili mit aller weiblichen Grazie 
eine alte donauländische Tracht vor den bei- 
den Männern aus. Auf dunkelkirschroter, ful- 
llger Damastseide waren winzige Goldröschen 
eingestickt. Goldlitzen in zarter Durchbruch- 
«rbeit bebänderten halbhoch die Aermel, 
sdjweie altgoldene Spitze l^euzte sidi Im 
Halsausschnitt. Dazu die Schürze in starrenii 
apfelgrünem t..*aft mit langen Bändern. Joes 
KUnstlerauge erfaßte zuerst die Farben, dann 
erst hörte er das leise: „Bitte, uiid hier, hier 
das Goldhäubchen." 

Fraulein Dr. Radlbrether» feines, bis zu 
diesem Aueenblids für einen Mann höchst 

nichtssagendes Gesichtlem wirkte unter..^er 
Goldhaube bildhaft schön. Jetzt schob sie über 
das verwaschene I.einenkleidchen sehr ge- 
konnt die weiche Pracht, raffte sie m der 
Taille zurück, und kein Maler hatte dieses 
entzückende Motiv .sich entgehen lassen. 

Nehmen wir, mein Kind, nehmen wir. 
entscliloß sich Joe begeistert. „Es 'St genau 
das, womit ich Dorothy erfreuen kann! 
waAdte er sich zu Frank. „Schicken Sie es 
sofort ins ,Austria', bitte! Frank, erledigen 
Sie den Kauf." 

Na also, Fräulein Phili!" lobte Rixeneder, 
wobei eine winzige Fahne burgenländischen 
Weingeistes seine Worte umschwebte, „seh n 
S', es ist alles ganz einfach, nur die Psyche, 
wie g'sagt, auf das Erfassen der I syche kommt 
es an, allmählich lernen Sie 's schon! 

Als Fräulein Radlbrccher von der Skizze 
erzählen wollte, winkle er energisch ab. 
  Quirk zog ein Bündel Briefe hervor 

Ich weiß von gar nichts, Fräulein Phili, 
das müssen S' mit tjem Baron B^^osditin sel- 
ber ausmachen, gell, aber was hab n die Herr- 
schaften oft für Launen ... Und er dachte 
an die kleine Baronesse. 

Dr Wolker, Chefarzt der Universitäts- 
nervnnklinik von Middletown, USA, stand 
wie zufällig am Parktor, als die Giupp. 
harmloser Kranker, unter der Aufsicht vor 
Wärter Stone, sehr fröhlich und angeregt von 
dem kleinen Ausflug In die Stadt 
Wolker ließ alle Schilderungen geduldig uüer 
sich ergehen und beobachtete nur den großen, 
schlanksn, etwas südländisch wirkenden ]un- 
een Mann, der mit allen Anzeichen von Un- 
beteiligUein darauf wartete, Ina Haus und in 
die Stille seines Krankenzimmers zu gelangen. 

Dieser Mr „Unbekannt", 
auf der Station Wolker hieß, mußte im Mvat- 
ieben ein Mensch von guten Umwelteinfltwsen 
sein und das, was man so unter dem wort 
„Kinderstube" versteht, in Vollendimg genos- 
sen haben. Soweit waren die EindrüAe aui 
seinem Krankenbett registriert Es gab dann 
noch darüber Auskunft, daß nian 
zirka acht Wochen auf der 
Middletown gefunden hatte, in tiefer OM- 
macht über das Steuerrad setoes arg 
ten Cadillacs gesunken. Dafl er eiM Platz- 
wunde an der Stirn, zwei 
eine Verletzung der rechten KnlMAeita w 
wies. Schäden, die 5^; 
gelungenen Heilunfsprozeö tiemUA^o^ 
waren und iedifilidi noch eine Ausheflung Her 

Uelenkschmerzen verlangten, um einer Ver- 
steifung des Knies vorzubeugen. 

Wolker verständigte sich mit Stone durch 
einen fragenden Blick, aber der erfahrene 
Wärter schüttelte nur unmerklich den Kopf, 
und damit wußte der Psychiater genau, daß 
der Spaziergang bis zu jener Stelle an der 
Landstraße, wo der stark abgerindete, be- 
schädigte Lindenbaum einem vorzeitiger) Ver- 
welken preisgegeben war, in dem Patienten 
nicht den leisesten Schimmer von Erinnerung 
wachgerufen hatte... Und doch war dies die 
Unglücksstelle, wo man den Mr. Unbekannt 
gefunden, und der Baum war offenkundig die 
Ursache... 

Stone schob sich jetzt nahe an den Chef 
heran. 

„Inspektor Quirk spielte die Rolle eines 
Waldarbeiters", sagte er sehr leise, „und er 
fragte die einzelnen Kranken, ob sie denn 
wüßten, wer diese schöne Linde so beschädigt 
hat' Nun, Doktor, Sie können sich denken, 
wie verschieden die Patienten darauf reagier- 
ten. Miß Lane weinte .sogar und behauptete, 
sie wäre es bestimmt nicht gewepen, auch 
wenn wiedci alle glaubten, sie wüjde lugen. 

„Sdinn gut, Stone. und was machte er? 
"Nidits, Chef! Quirk sprach ihn daraufhin 

an,' ob er denn nicht sagen könne was hier 
geschah? Quirk deutele dann einen Autovmralt 
an, aber audi das nützte nichts. Mr. Unbc.<annt 
hatte nur wieder das unsäglich traurige Ge- 
sidit, und als Quirk weiterfragen wollte 
standen dem Kranken die Sdiweißpei len auf 
der Stirne, und er wurde trotz der Hil'-e toten- 
blaß. Idi winkte Quirk, das Verhnr einzu- 
stellen. Etwas weiter stralienaufwurts sahen 
wir dann zufällig einen weißen Cadillac par- 
ken, genau das neueste Modell, wie das be- 
schädigte aus dem UnglücJ?, und Quirk hing 
sich bei dem Fremden ein und tat. al.s wurde 
er das Auto besteigen wollen. Aber nicht das 
mindeste Zeidien von Erkennen war im Ge- 
sicht des Kranken, es tut mir leid, Chef, dies- 
mal war alles umsonst!" 

Ja danke, Stone. Hat Quirk übrigens von 
den Stoffproben mit den Kranken gespro- 
chen?" 

„Nein, Chef, davon hörte ich nichl.ß!' 
..Es ist gut. bringen Sie Ihre Schäflein wie- 

der zurück, nur mit dem Fremden mochte ich 
noch sprechen." 

Stone sah noch, wia Wolker den jungen 
Mann mit sich in den Park iiinauszog. Drau- 
ßen begann er. ..Nun. mein Lieber, wie gefallt 
Ihnen unsere Stadt? Man sagt ihr gewisse 
Aehjüichkeiten nüt Ihrer engeren Heimat 
nach, finden Sie das auch?" 

Wolker sah, wie der Patient sich bemühte. 
ematUch bemühte, diesen Satz nidit mit dem 
abllcfam, staunenden „nein" zu beantworten. 

„'Wdcbe AehnlichUeit meinen Sie, Doktor?" 
frs^te er hÖfUdL 

,JIun, SOddletown ist auf Hügeln erbaut, 
wenn audJ nidit gerade auf sieben", sagte er 

sehr betont, „aber an —ucur ■ötrom lle^ ei 
anrh. Und da Sie dodi offenbar Italiener 
sind", er wartete gespannt auf die Reaktion 
dieser Feststellung. ..so dachte ich, daß Ihnen 
dieser heutige Spaziergang hematliehe Er- 
innerungen wachgerufen hat. Habe idi nicnt 
recht?" 

, Wie kommen Sie auf die Vermutu^, ich 
sei Italiener?" kam die sehr ruhige Gegen- 

Nun Sie sprechen mit ausländischem 
Akzent, es fällt mir im Augenblick nidit ein, 
wer im Hospital auf die Annahme verfiel, Ihre 
Muttersprache sei italienisch, aber wenn Sie 
es wünschen, so werde ich gerne nachforsmen. 
Würde es Ihnen Freude machen?" schlug Wol- 
ker vor und verschwieg, daß sie drei Tage 
einen jungen italienischen Studenten von der 
Universität ausgeliehen hatten, um aus den 
gcstnhnten, wirren Worten des Verletzten 
irgendeinen Zusammenhang mit dem Unfall 
herauszuhören. Aber es mußten weit zurück- 
liegende Geschehnisse sein, Erlebnisse, die 
gewaltsam vergessen werden mußten und jetzt 
in den Fieberdelirien ein verquältes Auier- 
stehen feierten Alles aber kam nur "1 un- 
verständlichen Bruchstücken an die Otier- 
ßäche in Schreien, in Weinkrämpfen, in Bit- 
ten und Flehen, aber die Sperrung aus 
jüngsten Vorfall in des unbekannten Mannes 
Leben wurde davon nicht gelockert. 

„Freude? Ich weiß es nicht", sagte der 
Patient traurig, doch seine Hände begannen 
jetzt ein paar sanfte Kreise in der Luft zu 
beschreiben Dann wölbten sie sich, als woll- 
ten sie die Formen von Kuppeln andeuten. 
F.in Lächeln verschönte den verlittenen 
Mund ... „Roma?" hauchte er, „Roma .. .1 
Im nächsten Moment riß alles wieder ab. t-r 
machte noch ein paar zaghafte Schritte und 
wich dann plötzlich zuniok. als wurde sich 
dei gepllegte. helle Kiesv^eg in einen boden- 
losen Abgrund spalten Ein heftiges Schluch- 
zen erschütterte den sportlichen Körper wol- 
ker stützte ihn und fühlte, daß dem Kranken 
die Beine den Dienst versagten. Er hing jetzt 
mit seiner ganzen Last an Wolkers Arm. 

Dieser winkte einem in der Nähe arbeiten- 
den Gärtner und befahl, rasch einen fahr- 
baren Krankenstuhl zu holen. 

„Der Spaziergang hat Sie doch zu sehr 
überanstrengt!" tröstete er und überwachte 
dann selbst, daß der Fremde sofort zu Bett 
gebracht wurde. . 

Später ließ er sich mit Inspektor Quirk ver- 
binden. Das Telefongespräch enthielt einige 
aufschlußreidie Neuigkeiten, die ihm ärzt- 
licherseits vielleicht doch weiterhelfen konn- 
ten, und er mußte wieder einmal läthelna 
dem Inspektor zugestehen, daß die Wissen- 
schaft sich dem Spürsinn der KriminalistlK 
gegenüber in diesem speziellen Fall als 68- 
ach lasen bezeichnen müsse. 

Fortsetzung folgt 
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Leihgebühr für fünfzig Töchter 

Afrikanischer Medizinmann verliert seine Rente - Altes Recht in neuem I irht 

Rache ist süß 
Die Londonerin Diana Hillen kündigte ihrer 

Hausangestellten und bat sie, auf dem Heim- 
weg an der Geschäftsstelle der ,,Times" vor- 
beizugehen und dort gleich die Annonce für 
ihre Nachfolgerin aufzugeben. Die entlassene 
Patricia Reeds erfüllte den Auftrag und gab 
folgendes Inserat auf: 

„Für beschwerliche Arbeit in Familie mit 
launischen Personen wird eine Hausangestell- 
te gesucht. Sie muß darauf gefaßt sein, kein 
Frühstück zu erhalten bis spät in die Nacht 
zu arbeiten und ein mit Zigarrenstummeln und 
-asche übersätes Arbeitszimmer sauber zu 
halten. Es kommen in erster Linie Frauen in 
Frage, die ihre Arbeit gern unterbewerten 
lassen und an einer angemessenen Bezahlung 
nicht interessiert sind." 

Mit nie£endem Bart und sehr ärgerlich 
kehrte dieser Tage der SGjährige Afrikaner 
Nolo Meguwatebe, ein ehemaliger Medizin- 
mann zu seinem Stamm in Mali zurück. Von 
den-Behörden in Mopti, einer Stadt in Mali, 
war verfügt worden, daß der sich als Rentner 
seiner fünfzig Töchtci bezeichnende Meguwa- 
tebe nicht länger von den Ehemännern seiner 
Töchter eine Leihgebühr von etwa je fünf 
Mark monatlich beziehen darf. 

Weise, wie Nolo Meguwatebe ist, setzte er 
für seine Töchter Eheverträge auf, die nicht 
scbriftlich, sondern durch Scliwur und Hand- 
schlag seiner Schwiegersöhne geschlossen wur- 
den. Die Männer schworen ihm, solange, wie 
sie die Tochter Meguwatebes als Frau be- 
hielten, dem Alten jeweils alle vier Wochen 
Zuwendungen im Werte von etwa fünf Mark 
zukommen zu lassen. Bevor die Töchter in die 
Ehe entlassen wurden, mußten sie dem Vater 
versprechen, für ihn die „Leihgebühr" mit ein- 
treiben zu helfen, falls ein Zahlungspflichtiger 
Ehemann säumig werden sollte. 

Allmählich wichen die Respektvorstellungen 
in der Heimat des Stammes moderneren ge- 
sellsdiaftlichen und kulturellen Ansiditen im 
neuen Staate Mali. Eines Nachts schlich sich 
einer der Männer nach Mopti und holte sich 

Schatzgräber stören die letzte Ruhe 
Zwei Schätze auf Montevideos Zentralfriedhof? - Seit 15 Jahren wird gebuddelt 

Die verzwickte Angelegenheit mit dem 
Schatz, der sich verdoppelte, begann an jenem 
schönen Frühlingstag vor nunmehr 15 Jahren, 
als eine Miß Masilotti mit einem Familienge- 
heimnis in der Handtasche nach Uruguay kam. 
Von diesem Tag an konnte man den Zentral- 
friedhof von Montevideo nicht mehr als Ruhe- 
stätte betrachten, denn es hieß, auf diesem 
Gelände sei ein Schatz vergraben. Mittlerweile 
sollen es sogar zwei sein, um die sich die 
Krben streiten. 

Miß Masilotti, vor 15 Jahren noch eine sehr 
junge Dame, hatte das Familiengeheimnis von 
ihrem Vater kurz vor dessen Tod erfahren: 
Anno 1831 fiel Kardinal Odescaldii, der von 
einer berühmten römischen Familie ab- 
stammte. in Ungnade, weil er sidi der Wahl 
Gregors XVI. zum Papst widersetzt hatte. Der 
Prälat mußte ins Exil nach Südamerika und 
stellte sich dort unter die Fahnen Garibaldis, 
der für Uruguay ein Freicorps und eine Flotte 
im Kampf gegen die Argentinier befehligte. 
Um das Jahr 1848 vergruben Italiener zu 
nächtlicher Stunde auf dem Friedhof von 
Montevideo beträditliche Mengen an Juwelen, 
Goldgegenständen und Münzen. Heute schätzt 
man diesen Schatz, den Odescaldii Garibaldi 
vermacht hattp. auf rund sechf Millionen 
Dollar 

bei einem Anwalt Rat. Der staunte, als er vun 
dle.sem Danaus erfuhr und lud ihn zu einer 
Aussprache vor Zwar erwies sich Nolo Megu- 
watebe nicht im Sinne jenes sagenhaften 
griechischen Königs Danaus als „grausamer 
Herrscher über 50 Töchter", weil er ihnen 
nicht befahl, ihre Männer in der Hochzeits- 
nacht zu erdolchen, aber er hatte tatsächlich 
jahrzehntelang „aus dem vollen Faß ge- 
schöpft" und sich ein gutes Leben durch die 
vereinbarte Zahlungsptlicht mit den Schwie- 
gersöhnen gemacht. 

Nolo Meguwatebe blieb unbewegt, als ihm 
der Anwalt die Geschichte von König Danaus 
erzählte, dessen 50 Töchter, die Danaiden, in 
der Unterwelt Wasser in ein durchlöchertes 
Faß schöpfen müssen als Strafe für die Untat 
an ihren Männern. „Ich bin Mitglied des 

Miß Masilotti besitzt Dokumente und einen 
Plan, den ihr Urgroßvater, einer der am Ver- 
graben des Schatzes Beteiligten, gezeichnet 
hat. Obgleich dieser Plan bisher noch nicht 
zum gewünschten Erfolg geführt hat, lockte 
er Geldgeber an, mit deren Unterstützung Miß 
Masilotti die Grabungen flnanziern konnte. 
Da meldete sich vor ein paar Jahren eine 
zweite Schatz-Erbin. Miß Masilotti mußte 
voller Schrecken erfahren, daß der Stadrat von 
Montevideo ihr ehie gefährliche Konkurrenz 
geschaffen hat, indem er Seüora Sofia Gutierez 
de Valdez Garcia autorisiert hat, ebenfalls 
Grabungen auf dem Zentralfriedhof zu unter- 
nehmen. Seflora Sofia möchte nach einem 
Schatz suchen, den einst der Herzog Jos6 
Catäla y Codina dort vergraben haben soll. 

Man kann sich nun die Frage stellen, was 
gesch^en würde, wenn Frau de Valdez aus 
Versehen den Schatz entdeckte, auf den Miß 
Masilotti „ihr Auge geworfen" hat. Aber die 
Italo-Amerikanerin hat bereits einen Rechts- 
anwalt damit beauftragt, den Behörden von 
Montevideo klarzumachen, daß sie alle 
eventuellen Funde ihrer Rivalin für sich selbst 
beansprucht. Aber zunächst muß der Schatz 
erst einmal gefunden werden. Und mit dieser 
Aufgabe scheinen die beiden Damen vorläufig 
noch nicht zurechtzukommen, die Einschaltung 
eines Rechtsanwaltes war zwar vorsorglich 
aber auch voreilig. 

Der Nachwudis-Sheriff von Laramie hat 
Zahnweh! 

Aeltestenrates meines Stammes gewesen und 
fühle mich durch diese Geschichte beleidigt", 
sagte der Alte. „Ich wäre ein Tor, würde ich 
meinen Töchtern Mordaufträge gegeben 
haben. Ihre Männer nutzen täglich ihre ein- 
malige Schönheit, ergötzen sich an ihrem 
Weibe, küssen es. speisen schmatzend mit ihm 
an einem Tische und spielen mit den Kindern 
meiner Töchter — und für dieses Glück soll 
ich nicht einmal eine Leihgebühr, ein Alters- 
geld oder eine Rente bekommen?! Nein, 
Schwur und Handschlag gelten, solange ich 
lebe. Meine Ansprüche sind ohnehin beschei- 
den." 

Nun, Werte in Höhe von fünf Mark pro 
Schwiegersohn sind in Mali auf dem Lande 
mehr als ein Tagelohn. So kam es zu Ver- 
sammlung der Schwiegersöhne und Töchter. 
Sie alle blieben hart. Sie wollten die Erlösung 
von der Zahlungspflicht und künftig den alten 
Mann auf freiwilliger Basis unterstützen. So 
wurde der „Zahlungsschwur" von einst aufge- 
hoben und cJer Danaus von Mopti, Nolo Megu- 
watebe. muß «ifh zufriedengeben. 

Die Kurzgeschichte: 
Kein Besuch für Jim 

Schon zwei Monate war es her, seit Jim 
Derek seinen eleganten Straßenanzug mit der 
gestreiften Sträflingskleidung vertauschen 
mußte, und noch immer hatte ihn niemand 
besucht. 

Einer der Wärter, ein gemütlicher, alter 
Mann, bekam Mitleid mit diesem ruhigen, 
ordentlichen Häftling. Und eines Abends, als 
er Jim Derek das Essen in die Zelle brachte, 
wollte er der Sache auf den Grund gehen. 

„Hören Sie, Derek". sagte der Wärter 
freundlich, „Sie sind nun schon über acht 
Wochen hier und bis heute hat Sie noch nie- 
mand besucht oder nach Ihnen gefragt. Haben 
Sie denn keine Eltern mehr?" 

Der Gefangene löffelte seine Suppe. „Nur 
noch meinen Vater habe ich", antwortete er 
schmatzend. 

„Und Geschwister?" fragte der Wärter. 
„Zwei Brüder", entgegnete Jim Derek 

kauend. 
„Und sonstige Verwandte?" bohrte der Wär- 

ter weiter. 
„Einen Vetter, das ist alles .. 
„Ja, Freunde habe ich natürlich auch noch", 

erwiderte der Gefangene gelassen und löffelte 
und löffelte... 

Der Wärter trat kopfschüttelnd einen Schritt 
näher: „Stehen Sie sich denn mit Ihren Ver- 
wandten und Freunden so schlecht, Derek?" 

„Schlecht? Oh nein, im Gegenteil!" ver- 
sicherte der Häftling. „Ein gutes Familienle- 
ben wurde bei uns immer groß geschrieben! 
Wir hängen alle sehr aneinander und haben 
uns noch nie im Stich gelassen. Und was meine 
Freunde betrifft..." 

„Nun?" forschte der Wärter neugierig. 
„Mit meinen Freunden habe ich mich immer 

blendend verstanden'" 
Der alte Wärter trat noch einen Schritt 

näher: „Aber das verstehe ich nun wirklich 
nicht... Warum besuchen dann Ihre Ange- 
hörigen und Freunde Sie nicht einmal?" 

„Ja, wissen Sie, das ist so eine Sache.. 
brummte Jim Derek und schluckte den letzten 
Bissen seines Essens hinunter. 

„Wohnen Sie denn alle so weit weg? Ist 
Ihren Angehörigen etwa die Anreise zu teuer 
und zu beschwerlich?" 

„Hahaha!" lachte Jim Derek schallend. 
Dann schob er den Blechnapf zurück und fuhr 
fort: „Zu weit weg sind sie nicht — im Ge- 
genteil! Leider aber ist es in dieser miserablen 
Pension hier den Gästen nicht gestattet, sich 
gegenseitig zu besuchen " H. P. Aegler 

Das ist nicht der erste VW, 

an den sich viele Leute erst gewöhnen werden. 

VW1600TI.DM 6895," a.W. 

Denken Sie an den Kcfer. Er war vielen 
Leuteri lange Zeit zu ungewöhnlich. Bis 
sie schließlich herausfanden, daO alles, 
wos sie für ungewöhnlich hielten, vernünf- 
tig ist. 

Beim VW 1600 TL Fließheck ist das ähn- 
lich. Viele Leute glauben, daß mit seiner 
ungewöhnlichen Form durchaus gewöhn- 
liche Eigenschaften verbunden sind. Daß 
zum Beispiel wegen einer Beule Im Kot- 

flügel der halbe Wagen erneuert werden 
muß. Und daß alles, was schön Ist, nach 
kurzer Zelt genauso schön klappert. 

Keine Sorge. Der VW lÄWTLFlIeßheck 
Ist ein Volkswagen wie Millionen andere. 
Er hat den robusten, luftgekühlten Heck- 
motor, der Normalbenzln brcudit. Statt 
Super. 

Er hat die großen, einzeln aufgehäng- 
ten Räder, die mit Drshstäben einzeln ge« 

federt sind. Die stabile Bodenplatte. Dia 
ange.schraubten Kotflügel, die mit dem 
Schraubensdilüssel obmontlert werden 
können. Statt mit dem Schneidbrenner. 
Und er hat die 6529 Inspekteure, die dafür 
sorgen, daß er so gut ist, wie er aussieht. 

Einziger Unterschied: Er ist ein wenig 
teurer. Und ein wenig schöner. Und 
größer. Und schneller. Und luKurlöser. Er 
hat zwei Vergaser. Scheibenbremsen vorn. 

(Für die 54 PS hinten.) Anlaßwiederhol- 
sperre. Pneumatische Scheibenwaschan- 
lage mit regulierbaren Scheibenwischern. 
Ausstellbare Seitenfenster hinten. Nop- 
penteppldie. 

Unci noch manches andere Extra. Dos 
nichts extra kostet. 

Dennoch Ist er ein Wagen, 
der nicht bei ollen spontane 
Begeisterung findet. Abwarten. 

Begrisi«m Si« sidi tdion mal ein bißchen b«I tiner Probefahrt. 

Ihre yW-Händler in Stadt und Land 
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VIELE 

VORTEILE 

macht Freude 

US 

Wachsbrech 

bohnen 
extra ' 

Mainz 

Deutsche 

Tafeläpfel h^i-a 

„Cox-Orange" 1 Kilo 

Mischpilie Holl. 

Zwiebeln im Netz 

Zeitungsständer 
in Schmiedeeisen oder mit 
Plastikfolie  

Zeitungstisch 
fahrbar, Tischplatte i 
teakholzfarbig ' 

Servierwagen 
mit 2 Tischplatten, i 
in allen Ausführungen ab ' 
Garderobenwände 
schwarz gesintert und i 
Schmiedeeisen .... ab < 

Garderobenspiegel 
in allen Größen und 
Preislagen ab 

Schirmständer 
in schönen modernen 
Ausführungen  

Es hat sich herumgesprochen: 
la ZUSTAND — la PFLEGE — la G.ARANTIE la PREIS 

Ford 12 M P4, TS Coupe, l®'2?50- 
lOR'; 4700,— Opel Rekord, 19C3 27&U,— 

Ford 12 M P4 1!'64 3300,— Opel Rekord, 1964 
Ford 17 M'P3,' 1962 2850,— BMW LS 700. 1964 ?4=n __ 
Ford 17 M'PS, 1965 5500,— BMW 1500, 1963 4450, 
FordTT 1000 Kasten,63 1950,— 1^° 1800 — 
VW Export, 1964 3550,— NSU Prmz 4, 1962 1800, 
VW Export, 1959 1250,— 

TÜV-at)genommen — Besichtigung jcdcrzpit 
Geringe Anzahlung — Bequeme Finanzierung 

j^UTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 Am Dornbus^ 29, Tel. 55 34 20 
Friedberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 Berhner Stra ie 56 Te^. 29 12^8 
Bergerstraße 134. Tel. 43 35 04 Ludwig-Landmann-Straße 300 
Nordweststadt, c,r qi TpI •?! 27 79 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 19 Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

Schmittstrul5c 47 — Telefon 23 08 31 

Jetzt noch größere Auswahl! 

Ein Lieferwagen voll Teppiche und Bettumran- 
dungen ist neu eingetroffen. Einmalig schöne 
Muster. 

Auch echte Brücken zu sehr günstigen Preisen ! 

Kommen und schauen! 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 - Telefon 3512 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 
Nur noch wenige baureife Bauplätze 
„Am Sonnenberg" in Langen-Brombach 
Südhang, herrlicher Fernblick. Quadratmeter DM 
6.- plus Erschließung. Verkauf täglich, außer 
sonntags und montags, von 9.00 bis 16.00 Uhr. 
WILHELIM STEPHAN GMBH 
SIedlungs- und Bauregie 
6121 Langen-Brombach 
Telefon Bad König (0 60 63) 426 

ODEN- 

WALD 

GRftVIERftNSTÄLT WERNER SCHODER 
Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 

und Teppichböden 

schnell - fachgerecht - preiswert PIANO-SCHULZ 

Telefon 29910 - WIESBADEN - Mühlgas«« 11-15 Fahrräder 
Firmeflschilder, Waschlnenschllder, tech-Schildsr 

In allen Preislagen 

Herbstmodelle 
in großer Auswahl 
Neuanfertigungen und Änderungen 
nach Ihren Wünschen 

Ihr Spezialhaiis fOr 
Tapeten und Bo<tenbel#ge 

Gartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 
Schneider ? Geldsorgen ? 

HsMnSisanKStaiianzuiBtiisn? 
Brauchen Sie Bargeld? 

Kommen Sie Ihren ^ ^aW5M8ve^ pfliditungen nicht mehr namT 
Wir helfen Ihnen! 

Wenden Sla ttdi an 
H. OSTHOF, Ftnai«i*rung«ii Finan2ierunR8-Vennlttlunß 
6 Frankfurt, Fidiordtfr. 15 

Talafon S94038 
— Auf Wunsch HauBbeiuA " 

Dorotbeenstr. 8-10 

HERTHA 
Modellhüte - Modewaren 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wlngertstr. 49, tel. 68314 

Das Fachgeschäft 
mit der persönlichen Beratung 
Langen, Wernerplatz 3 
neben der neuen Post 
Großer Parkplatz vor dem Haus Bahnstr.95 T el.3527 

Sie finden Ihre Möbel noch gut und schön? 
Schön und gut — 

aber was denken Ihre Gäste? 
Hand aufs Herz; 

Passen Ihre Möbel noch zu Ihnen? 

EUROPA MÖBEL machen es Ihnen leicht, 

sich den richtigen Rahmen zu schaffen. 

6078 NEU-ISENBURG 
Ludwigstraße 39/41 und Frankster- Ecke Schu^ 

Ladenzentrum Gravenbruch — Telefon (06102) 60725ÖÜ 

einKompliment für Ihr Heim 

Belgische /unge 

Erbsen mitlelfein 

mit Möhren 'n Dose 

Californische 

Spargelabschnitte 
„Forlune" 538-g-Dos6 

Weiße 

Bohnen 
mit Suppenkratit '/i Dose 

Pfirsiche 
in Scheiben Vi Dose 

1,38 

-,98 

-,85 

1,38 

Japanische 

Makrelen 
in öl nach Lachsart 210-g-Dose -J8 

. . . und noch 3"/» Rabatt! 

tVHSUFACKVEDBAMi 

In wenigen Wochen 

sehen Sie ganz anders aus! 
CMniKH^iGUNa FMBEnU 

Denn es geht auf den Herbst zu! Ist Ihre wärmere Kleidung 
schon frisch gereinigt und griffbereit? Kommen Sie jetzt, und 
das launische Wetter kann Ihi en keinen Streich spielen. 

Ihr Fachbetrieb leistet Qualitätsarbeit! 
Annahmestellen In Langen: 
Hutgeschäft Bretsch, Wassergasse 
Hutgeschäft Beetz, Frankfurter Straße 
Herr Th. Lohr, Fabrikstraße 7 
Maßschneiderei T. Gasparek, Nördl. Ringstraße 
Leder-Kerth, am Rathaus 
Annahmestellen in Egelsbach: 
RULO-Filiale, Bahnstraße 28 
Wollgeschäft Luley-Mainusch 
Maßschneiderei Vater, Rheinstraße 

UJlUljCID 
CHEEM.-REiiNiCriorNJCä 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 217, Telefon 67172 
Anruf genügt - Wir holen ab und liefern frei Haus 

Wir führen prompt zu günstigen Preisen 
aus: 
• Umstellungen von Koksheizung 
# auf Difeuerung 
# Erstellung von kompletten 
• Heizungsanlagen 
Ein Preisbeispiel: 
Vollautomatische Olbrenner mit einge- 
bauter Fotozellsteuerung, Leistung bis 
100 000 WE/h, erstklassiges deutsches 
Fabrikat nur DM 738,—. 
Fachmännische Beratung durch unsere 
Verkaufs-Ingenieure. 

Atlas Heizungsbau GmbH 
Bcrgen-Enkheim b. Ffm. 
Po.stfach 120 
Telefon (06194) 21087 

Raumausstattung 

PETER FONTAINE 
Langen, Bahnstraße 123 

Moderne Tapeten, Gardinen, Gardinen- 
leisten, Teppichböden, PVC-Fllzbeläge 
Ausführung In eigener Werkstatt. 

01 

Warum heiBt unser 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 

55'' VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 

Weil er die Kosten für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und Sachverständige) 
nicht nur in Strafveriahren aufgrund fahr- 
lässiger Verletzungen von SIrafvorschriften, 
sondern auch in Zivilprozessen bei der 
Durchsetzung eigener Schadenersatzan- 
sprüche deckt. Und außerdem: weil der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ itn Inland wie Im 
Ausland gilL 
Unverbindliche Information durch 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle der D.A.S. 
Langen. Friedrlchstr. 7, Tel 4177 

hFflr den Berrn) 8 Dtz. RelL B,») 
Gold 7,80; Lux. 10,-1 Sortiment 
]e Dti. T,Ba Interess. Prospekte 

c Sie und Ulli werden )eder Spnrlnng 
dgefllgt Altersaneat)«! 

K. D. PlUter 
(38) Bremen-Baebtlnc, Fach 8 

Der 

Qesundtielt 

zuliebe 

Besonders wohlschmeckend und 
bekömmlich. Wenig Kohlensäure 

RUDOLF FUSS 
Getränke-Groß- und Einzelhandel 
Langen, Dieburger Straße 3 
Telefon 4313 

V.f-' 

Direkt ab 

Fabrik 

Herren-Anziige 

DMl35,-bis165,- 

Im weiteren Sortimant: 

Herrenmäntel, Hosen 

Freizeltjacken, Anzüge 

Kleider, Röcke 

Damenmäntel, Kostüme 

HEINRICH STAAB 

KLEI DER FABRIK • AS C H AF F E N B U R G 

Hanauer StraB« 113 • Verkauf auch samstags • Tel. 23532/23542 

—•—JUIfb • b ■ • p I f ihrT^-- - • 

« 
lostheln 

m 

Wollen Sie günstig kaufen? 
Donn besuch. Sie b'tto sof. ein«! unsoror lOFach- 0 
goschäfte. Wir bieten nicht nur niedrige Preise. 
Wir bjet. xusätxl. denkostenl.Heimservice durch Q 
unseren bekannten motoris. Blitxkundendienst ^ 

Bitte vergleichen Sie selbst: 

w 

i 

Autoradios; 
Blaupkt. 108." 
Philips 128.- 
Becker 168.• 
Tonbandgor.: 
Grundig 228.- 
Uhor 258.- 
Telcl. 273.- 
Kofferforns.: 
Sony 385.- 
Kuba 485.- 
Grundtg 585.- 
59-cm-Ferns.: 
Telefox 485.- 
Phiiips 585.- 
Metx 685.- 
Kombination.: 
Imper. 1285.- 
Loewe 1485.- 
Grund. 1685.- 

Piattenspiol.: 
Elac 58.- 
Perp. Eb. 66.* 
Dual /B.- 
Kofferradios: 
Grnetz 48.* 
Philips 58.' 
Mendo 88.• 
Radios: 
Locwe 198.- 
Blflupkt.248.' 
Sobo 298.' 
Standferns.: 
Schaub 685.' 
AAonde 785.* 
Grundig 885.' a 
Musikschr.; 
Lcinetal 385.' 
Silva 485.« 
Locwe 585.- 

Neu im Frankfurter Küuptgeschäft: 

HiFi-Studio 
Alle Preiskl. 
vorführfertig. 
Es bedien. 11V. HiFi-Institut 
ausgebildete Fachberater 

Stil-Salon 
Sie finden ein 
komplettes 
Angebot in Alfdeutsch, 
Borock und Chippendale 

Keine Lockangf^bote und Eintelgeräte, sondern ^ 
0 ehrlicheProisbeispielo aus unseremZentralloger ^ 
Bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zahlung im lanuut 
0 Blitz-Reparat.-DienstmItZenfralwerkst., 21Spe- ^ 

ziaiwerkstattwagen u. insges. 38 Kundendienst- 0 
^ Fahrzeugen,ouchwennlhrCerätnichtvonunsist! 0 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt' Cct<o Hoixgrobcn. gcgonubcr Ott & H<»inomapn und Tegohat 

Telefon 19 25 78 4-29 16 14 + 28 28 68 

Filide Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
BcrnhPim gjijg Hghenstraße - Telefon 43 5 9 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
FranKturl;M., Liobfrauenstr. 5 j Dormstadt, Rhoinstr. 12 
Ffm. Bornhelm. Bergerstr, 105 | Aschaffonbur.g.Friedrichstr.O 
Mcunx. S.-Giuckort-Passage 2 i Priodbßrcj, Kaiser str. t09 
Oiefion, Seltcrsweg 28 Gelnhouson. Rbthoryasso 13 
Hanoi.. Roser^stf 17 Hilvorsmn, .'tafionsstraol 3 2 

ÜBERDACHUNGEN 

FOR TERRASSE UND BALKON 

aus ®plexlglas xt • Gufiglas • Polyester 
VordidMr • TrennwSnde • GelSnderverMeldung 

Komplett In Jeder AuefQhrung • Kurt Hirschfeld KQ., Walldorf/Bd. 
Kostenlose, unverbindliche Informationen vont 

A. Buhl, 607 Langen/Hessen 
Rud.-Breitscheid-Str. 10. Tel. 06103/71352 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße SB 

Gummi- 

Handschuhe 

für Haus, Hof und 
Garten, beste Qualität, 
nur DM 2,70. 

TiieißHer 
Fahrgasse 

Die neue Herbstkoliektion ist da! 

Elegante Storemeterware mit neuartiRcn 
Bordüren oder Spitzensockcl 
Moderne Druckstoffe aus pflegeleichtem Material 
Uni Dekostoffe aus Dralon und anderen pflege- 
leichtem Material in allen Preislagen und für 
jeden Geschmack, finden Sie in unserer 

Gardinen-Fachabteilung! 

Geschulte Verkäuferinnen und erstklassige Innendekorateure 
stehen Ihnen bei der richtigen Wahl Ihrer Gardinen mit Rat 
und Tat zur Seite. 

Wir nehmen Maß und beraten Sie unverbindlich 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 - Telefon 3512 

Fußböden... 

planen — 

gemeinsam mit 

H.t H.HEIL KG jgg 

Sprendlingen. MaybachstraBe 22 
Telefon 61031 
Fliesenfachbetrieb ' 

PVC-Filzbelag in 40 Farben ab DM 6,85 am. Ver- 
kauf und Verlegung auch samstags von 8 — 12 Uhr 

m 
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WEYRAUCH & BRAUN 

großer Parkplatz hinter unserem Hause 

Pariser Charme und Chic spiegeln sich wider 11A 00 
in diesem jugendlichen Mantel aus Shetland, I 
reine Wolle. Kragen u. Taille farblich abgesetzt. I I # 

Damen-Röcke 10 95 

Trevira, ganz gefüttert, Farben; schwarz, anthrazit, I 
marine, Größe 38 - 50 ab DM ■"# 

Damen-Biusen 17 90 

Nylon, Spitze mit Lurex, '/i Arm, Knopfmanschette, 1 M 
Farbe weiß, Größe 38 — 50 DM m m ^ 

Twin-Set ac 90 
100"/o Lambswool, Farben: Silber, bleu, rose, weiß, 
Größe 42-48 DM ÄWj 

Damen-Morgenmantel aq 9Q 

Perlon, gesteppt, Kragen mit Spitze, verschiedene 
Ausführung, Größe 42 — 52 ab DM Ä« M f 

Damen-Kostüme 

Double Jersey, 100 "/o reine Wolle, Oberteil gestreift, 
Rock uni, ganz gefüttert, Größe 36 — 46 DM 

Nr. 78 LANOBNEB ZBITCNO 

Leichtsinniger Falirer muß selbst zahlen 
Urnsthiiflc WarnunR / Ein Urloil des 

Ilunrti'sarbeitsRerichts 
Ein Arbeitgeber erfüllt durcliaus seine Für- 

sorgopfliclit gegenüber seinen Angestellten, 
wenn er die Betriebsfahrzeuge nur nach der 
gesetzlich vorgeschriebenen Mindestsumme 
versichert. Bei einem grob fahrlässig verur- 
sachten Unfall, für dessen Folgen die ver- 
sicherte Summe nicht ausreicht, braucht der 
Arbeitgeber den leichtsinnigen Falirer nicht 
von zu.:.ätzliclicn Forderungen des oder der 
Ge.schädigten freizustellen. Das ergibt sich 
aus einer Entscheidung des Ersten Senats des 
Bundesarbeit.sgerichts in Kassel. 

Ein Fahrer hatte mit dem Lkw seiner 
Firma, der mit einer Deckungssumme von 
250 000 Mark versichert war, einen Unfall ver- 
schuldet, bei dem ein Radfahrer sdiwer ver- 
letzt wurde. Zehn Jalire danacli teilte die Ver- 
sicherungsgesellschaft mit, daß die Deckungs- 
summe bis auf 80 000 Mark aufgebraucht sei 

und die Gesellschaft nur noch 40 Prozent der 
künftig notwendigen Zahlungen an den Ver- 
unglückten leisten könne. Die restlichen 
60 Prozent müßten zu Lasten des Kraftfahrers 
und der Firma gehen. 

Mit seiner Klage vor dem Arbeitsgericht 
versuchte der Fahrer von jeder Verbindlich- 
keit freizukommen. Begründung: Die Firma 
habe ihre Fürsorgppflicht verletzt, Indem sio 
keine Iwihere Deckungssumme vereinbarte. 
Die Bundesrichter jedoch entschieden, daß der 
Arbeilgel)er über den Betrag von 250 000 Mark 
nicht hinauszugehen brauchte. Da der Fahrer 
grob fahrlässig gehandelt hatte, wiesen sio 
seine Klage ab und verurteilten ihn damit zur 
Zahlung der Leistungen an den Verunglück- 
ten. 

115 Gemeinden unter 100 Einwohnern 
Von den 2692 Gemeinden Hessens haben 

mehr als die Hälfte weniger als 500 Einwoh- 
ner, 115 Gemeinden sogar unter 100 Einwoh- 
ner. Neuerdings werden jene Gemeinden beim 

kommunalen Finanzausgleich bevorzugt, die 
sich zu einer Gemeinde zusammenschließen, 
weil nämlich die Gemeinde, der sich eine 
andere anschließt, als Bevölkerungszuwachs 
bei der Verteilung der Gelder im kommunalen 
Finanzausgleich gewertet wird, tn Hessen gibt 
es rund 40 Gemeinden, vornehmlich in Süd- 
hessen in den Kreisen Bergstraße und Elbach, 
die einen gemeinsamen Bürgermeister haben. 
Im Landkreis Wetzlar schlössen sich knapp 
ein Dutzend Gemeinden zu einer gemeinsamen 
Kassenverwaltung im Sinne des von Staats- 
sekretär Dr. Schuberth erläuterten Vorschla- 
ges zusammen. Zur Zeit ist außerdem der Zu- 
sammenschluß der Gemeinden Heuchelheim 
mit 4650 Einwohnern und der Gemeinde Kin- 
zenbach mit 1303 Einwohnern akut. Hier er- 
gibt sich, wie der Staatssekretär sagte, der in- 
teressante Aspekt, daß sich erst noch die bei- 
den Landräte von Gießen und Wetzlar einigen 
müssen, da die Gemeinden nicht zum gleichen 
Landkreis gehören. „Das ist ein interessanter 
Fall, wir werden sehen, wie er ausgeht". 

Arbeiter 912, Angestellte 940 Mark 
niirrhschnittsvrrilicn.slc der hcssischi-n 

BcsdiaftlHten 
Arbeiter und Ange.stellte verdienen fast 

gleich viel. Die hessischen Industrieaibeiterin- 
nen und -arbeiter tragen im Durrhschnitt 
monatlich 912 Mark nach Hause, die weib- 
lichen und männlichen Angestellten in Indu- 
strie und Handel 940 Mark. Dies zeiul die zu- 
letzt ausgewertete Krhebimg der Hrutto- 
woclien- bzw Monatsverdienste, die das Stati- 
stische Landesamt in Industrie und Hamlel 
durchführte. 

Betrachtet man nur die Löhne und Gehälter 
der Frauen, so kommt man allerdings auf viel 
geringere Beträge. Im April H'Oß lag der 
Bruttowochenverdienst der hessischen Arliei- 
terinnen bei 140 Mark. Zum Vergleich: Arbei- 
ter verdienten 21R Mark. Die weiblichen An- 
gestellten stehen ähnlich weit hinter ihren 
männlichen Kollegen zurück. Sie verdienten 
im Durchschnitt 710 Mark, während es bei den 
Männern 1115 Mark waren . 

Starke Nerven — - c 1.1 
gesunder Scnlat • 

'Galama, das Kräutertonikum, 
beruhigt und entspannt. Es 
kräftigt Herz und ]^ervcn auf 
natürliche Weise. Nerven- 
schvifädie und Unruhe lassen 
fühlbar nach; der Schlaf wird 
erholsam. Lebensangst wan- 

  ' delt sich in Lebensfreude. Maa 
In ApoTheke Reformhaus und Drogerlo merkt eS Ihnen deutlich an, 
fürdieGoldenenJahrelhres Lebens 

Bei Bedarf von Druck- 

sachen 38 93 anrufen. 

Wir dienen sofort mit 

Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kuhn KG 

Außer unseren reizenden 
Dackelwelpen 

aller Haararten (erstkl. Abstammung, 
entwurmt, alle Tiere auf Lebenszeit ge- 
gen Staupe, Leptospirose und Hepatitis 
geimpft) haben wir im Züchterauftrag 
einen Wurf lackschwarze 

Persianer klein pudel 
äußerst günstig abzugeben. Unverb. Be- 
suchs jederz. Anf. B 3 12 km nordw. Ffm. 

Daokelhof 6369 Kloppenheim 

■ 

El 

H 

0 

Laqerist u. Ersatzteil- 

Verkäufer 
für FIAT-Ersatzteillager 
wird angenehme und dauerhafte Stelle 
bei bestem Betriebsklima und guter 
Bezahlung geboten. Eintritt baldmögl. 
Guter verbilligter Mittagstisch, 
samstags 14tägig frei. 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Werksvertretung, gegründet 1932, 
Offenbach/M., Sprendl. Landstr. 234, 
Endstation Eus-Linie 3,Telefon: 88 72 20 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

WERBEWOCHE! 

vom 3. Okt. bis einschl. 8. Okt. 1966 

Mäntel 
Kleider 
Anzüge 
Übergardinen 

6,~ DM 

8 Pfund 

reinigen Sie bei uns 
statt 8,— DM für nur 

Selbstbedienungs-Wasch- 
und Reinigungs-Zentrum 
Langen, Südliche Ringstraße / Eck«? 
Darmstädter Straße 

Wenn Brat-Hähnchen 
dann vom 

Frankfurter Hof 
Lutherplatz 

Verkauf auch über die Straße 
Telefonische Bestellung erbeten 

unter Nr. 3694 

Wir sind eine der 35 Genossenschaft- 
lichen Teilzahiungsbanken Im Bundes- 
gebiet einschließlich Berlin (West). In 
den letzten 15 Jahren haben wir 3 500 000 
Einzelkredite im Gesamtbetrag von mehr 
als 2 Milliarden DM ausgezahlt. 
Es gibt so gut wie nichts, wofür wir 
nicht auch Ihnen einen 

SOFORTKREDIT 
geben könnten. Bitte, besuchen Sie uns 
(dann geht es am schnellsten), schrei- 
ben Sie uns (Postkarte genügt!) oder 
rufen Sie uns einfach an: Sie erhalten 
dann alie erforderlichen Unterlagen. 

iwi 

Waren- 

Kredit-Genossenschaft 
EGHBH 

Langen, Bahnstraße lll/I, 
Telefon 36 77 

Geschäftszt.: Montag - Freitag 
10—12 Uhr, 16—18 Uhr 

Samstag 10—12 Uhr 

Schnelle Wärme — 

kein Problem 

Mit DI heizen ist einfach und bequem. 
Das geht schnell und ohne Mühe. Der 
BUDERUS-Ölofen .Weilburg" heizt gleich- 
mäßig, zuverlässig und wirtschaftlich. Sie wählen 
die gewünschte Leistung und Uberlassen 
alles andere der automatischen Regelung. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler. Er weiß 
Bescheid I 

„BUDERUS-'Öfen zaubern Behaglldikeit". 

Baby- 

Menüs 
Alete 
Hipp 

Milupa 
stets frisch in 

reicher Auswahl 
3 "/e Rabatt 

auf alle Waren 

2,95 
Puram Windeln 
Netz 10 m 
= 33 Stück 

Vlics-Windeln 
10 m = 33 Stück 

DM 3,50 

'Das Ckiffrep 

qehetmnii 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeieeo - Aufgebet zu 
nennen, ledocb leiten 
wir auftragsgemäß Dir 
Schreiber an den In- 
serenten weltei - Sie 
brauchen aui die tn 
dei Anzeige genannte 
Nummer auf derr Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

Gitta-Moden • Spezialgeschäft 
Frankfurt, Berliner Str. 4 und Kaiserstr. tt, I. Etage 

Sarglagei 

p\e 

Uberführungen 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Große Preisvorteile • GroOe Preisvorteile * Große Preisvorteile 

Feinkostmarkt PAECH 
Langen, Wolfsgartenstraße 50, Telefon 3317 

Unsere Obst-Abteilung bietet an 
im Angebot der Woche: 

Rotkraut   500 g -,05 DM 
Weißkraut   500 g —,05 DM 
Bananen kg -,85 DM 
Birnen, Williams Christ kg —,75 DM 
Äpfel, King David kg —,65 DM 
Deutscher Kopfsalat .... 3 Stück —.65 DM 

Große Preisvorteile ■ Große Preisvorteile • Große Preisvorteile 

Wenn Sie günstig 
einkaufen wollen, dann 
achten Sie im KONSUM 
auf dieses Zeichen I 

DIESE ANGEBOTE BEWEISEN ES! 

... ain MhmjcuMml^isibL ÜbsindsiAMn 

Aus eigener Großbäckerei 

Weilenmischbrot 
kräftig und bekömmlich 

Allgäueh „Aipenglut" 30% F. i. T. ^ 

Camembert 125 g Schachtel CroTT ir 

1000 g 
nur 0.98 

Delikat, herzhaft, mild: Feinmarinaden „Senator" 

Gabelrollmops,Heringsfilets m 
ohne Haut, ohne Gräten, in I 4 SC 
Mayonnaise und Weinaufguß je Dose 

Delikateß-Gurken 2/1 Glas 
appetitanregend 965 g Füllgewicht 245 

KÄopfss. ...0.59 5.95 

EatOB] S U M 
AIN-TA US 

FRANKFURT/MAIN 



NECKERMANN 

Vcfl»!iti an Scl.bslfahroj 

Bestellungen für 

Winterkartoffeln 

nimmt entgegen 

Durch Großeinkaul der sensationelle Preis ! 

1a Winterkartoffeln 

gelbneischlg, mehlig, festkochend, Handelsklasse Standard, 
ab Lager 

per Ztr. nur DM 10,— 
Frau Jakobi 
Forsthaus im Linden 
Mörfelder Landstr. - 

Winterzwiebeln 5-kg-Säckchen 
Kelterobst 

wird ab sofort angekauft 

Wilhelm Metzger 
„Zur alten ScfhUnke" 
Langen - Fahrgasse 6 SCHOLZ Früchtehaus U Beachten Sie die große 

Möbelschau 

bei Rolladen-Sallwey 

25 Küchen In jeder Form 
30 Wohn- und Schlafzimmer 
Polstergarnituren in groBer Auswahl 
Einzelmöbel fOr ieden Zwedc 

Aditen Sie darauf! 
Verkauf nur WiesgäOchen 4 a. d. UT-LichUplelen 

Elisabethenstraße 33, Telefon 2306 
(gegenüber von Voigt & Haeffner) Einmalige GeleKenheit 

2 Teppiche 
Orient- und Persermuster 
zirka 2x 3 m das Stück für 
110,— DM sowie 
2 Brücken 
das Stück nur 28,— DM und 
1 Teppich 
2,50 X 3,50 m sehr preiswert. 

Anzusehen bei: 
Broszat 
Langen - Odenwaldstraße 1 

DuBarry stellt vor: 
Die neue System-Kosmetik für Frauen, 

die wirkliche Resultate 
ihrer Schönheitspflege sehen wollen. 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir zu besten 
Bedingungen Vorführung 

am 1. 10. 66 STENOSEKRETÄRINNEN 

New York • London • Paris • Düsseldorf 

Kostenlose Behandlung 
vom 3. 10. bis 8.10. 66 einschl. 

Löwen-Drogerie Hodiheimer 

Langen, BahnslraBe 34 - Telefon 35 06 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler und Kundendienst 
6070 Langen 
Pittlerstraße, Ecke Am weißen Stein 
Telefon 37 84 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Langen, AMPerestraße 7-11 

NECKERMANN 

MACHTS MÖGLICH! 
überwintern in Mallorca I 

Nur DM 249," Monatsmiete kostet Flug, 
Hotelunterkunft und Vollpension. 

Mindestaufenthalt 3 Monate! 
Ferner Winterprospektc 1966/67 mit einer 
Fülle herrlicher Reisen in die winter- 
liche Bergwelt liegen für Sie bei uns 

bereit. 
Beratung und Anmeldung: 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
N-U-R-Agentur 

607 Langen/Hess 

BUrgerstraße 3, 

Ruf 22 44 

Frucht's 
Schwanenwelss 

das Hautpflagamittel für 
alle Jaiireszeitenl 

Es beseitigt nicht nur 
Sommersprossen, sondern 

verhilft auch zu einem 
reinen, zarten Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,B0 
Dazu Frucht's Schönheits- 
wasser Aphrodite, welches 

die Haut jugendfrisch erhält. 
DM 3,30 DM 6,— DM 9,6t 

ErhSItlldi in Fachgesdiäften 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jalire 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 
J. OVERDICK 
Neu-Isenburg. Taunnsstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Schaumstoffplatten 
von 10—50 mm stark    

Schaumstoff- 

T eppichunterlagen 

160/220 200/300 250/350 cm 

T eppichgleitschutz 
aus gumm. Gewebe 

60 80 100 120 cm 

PVC-Fiizbelag 
Langen 

Bekannte deutsche MarkenqualltSt 
Regulärer Verkautsprels qm/DM 12.50 
I. Wahl Im Anschnitt 7,75 ■■ f" 
ab 1 Original-Rolle 6.95 
ab40rig.-Rollennurqm/DM I 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 

wir nicht - Verkauf und Verlegung 
Diese günstigen Preise nur bei 

Gelegenheit; Sprendlingen, l-Famiiien- 
Wohnhaus, Bauj. 65, Q Zimmer.(Wohn- 
zimmer 33 qm), Küche, Bad, 2 WC, 
Terrasse, ca. 125 qm, Öl-ZH mit Ww., 
Garage, eingefriedigt,' gepfl.' Außenan- 
lage, nur DM 125 000,—. 
4-Zimmer-\Vohnung, Küche, Bad, 2 WC, 
Loggia, ca. 100 qm, Öl-ZH, Ww,, Bezug 
sofort, Miete DM 400,—. 
3-Zimnier-Wohnung, Dusche, Bad, WC, 
ca. 80 qm, Öl-ZH. Ww., Bezug sofort, 
Miete DM 350,—. 

SC HLAR B - Immobilien 
e079 Sprendlingen, Uebknechlstr. 98 

Telefon 67103 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 Karlgtr. 10 FIchtoslKi 

Großhandel tür Tapeten, 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Tel (0 61 03) 42 91 - Lieferung frei Haus ^itrg 2)reiei(^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... dirakt lu Ihnen Im Haut 

in 9 Ltr. Korbfl, u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Oreieichenhaln 

Sohn. Welherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

# WILHELM WOLFF 
Kraftfahrzeug-Teile 
und -Zubehör-Groß- 

607 Langen/Hessen 
Flachsbachstr. 40-42, 
Tel. 0 61 03 / 74 26 

Vom Montag, dem 3. Oktober bis 
einschlieBI. Mittwoch, dem 5. Oktober 
ist unser Geschäft wegen dringender 

Arbelten geschlossen. 

AUTO-LEIH-PIENST 

Sprendlingen-Nord (Buthaltetteiie Nord) 
Karlstraße 10 I. H. Teppich-GroBhandlung 

H. W. AHLERT, Telefon 6 75 01 
TEPPICHE - BETTUMRANDUNG 

TEPPiCH-AUSLEQE-WARE 

AutobeschrlHung 
Lichtreklame 

Siebdruck 
Schaulensterdekoratlon 

Schilder - Plakate 607 Langen/Hessen 
NordendstraBe 33 - Ruf 4138 

Wir suchen mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere Abteilungen In der 

•-lolz-, 

Metall- und 

Kunststoff-Verarbeitung 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen, das Fenster- und Fas- 
sartenelemente aus Holz, Kunststoff und Metall herstellt. 
Fachkräfte und ungelernte Arbeiter, die Ihre Kenntnisse 
erweitern wollen, finden bei uns einen sicheren Arbcit.splatz 
und Dauerbeschäftlgung. Wir bieten lelstungsgerechte Be- 
zahlung, Jahresprömle, Zusatzurlaub und Urlnnbstagogelrter. 
Für leichte, saubere Arbeiten in der Kunststoffabteilung 
suchen wir außerdem mehrere 

welbl. Arbeitskräfte 

Bitte suchen Sie uns an einem der Wochentage — montags 
bis freitags In der Zeit von 8 bis 17 Uhr oder auch samstags 
von 10 bis 12 Uhr — unverbindlich auf. 

MON/A ILangen, PltUerstr 4S 
  r 
MONZA-PINinilAU OmbH ft C«. Telefon 7841/43 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt jüngere 

Phonotypistin/Stenotypistin 

für unsere Exportabteilung. Englisch- und/oder Französisch- 
Kenntnisse erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

Wir bieten überdurchschnittliclie Bezahlung und gutes Be- 
triebsklima. Angebote mlfden üblichen Unterlagen erbeten an 

MASA-DEKOR GmbH. 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 147 
Telefon (06103) 61041 

Wir stellen zum baldigen Eintritt noch ein: 

PROJECT-ENGINEER 
(TH oder HTL) 

Zu seinen vielseitigen und interessanten Aufgaben gehört vor 
allem die Koordinierung zwischen der technischen Abteilung 
und dem Verkauf. 
Gute Englischkenntnisse sind Voraus.setzung. 
Neben überdurclischnittlichem Gehalt zahlen wir Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld und erstatten die Fahrtkosten für öffent- 
liche Verkehrsmittel, 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebens- 
lauf und Lichtbild an die Personalabteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Langen, AMPerestraße 7-11 

PP 

■ Junge Damen und 

junge Herren 
die eine solide kaiifmHnnisohc 
AiisblldunR in einem modernen 
Kfz-Belrieb bei bestem Betriebsklima 
erhalten wollen, werden um Ihre 
Bewerbung ggbetcn. Samstags frei. 
Verbilligter guter Mittag.itisch, 
Leistungspriimlen. 
EMIL MUELLGR KRArrFAIIRZKUGIi 
FIAT-Wcrksvcrtretiini?, gegründet 1!)32, 
Offenbnch/M., Sprcndl. L.Tndstr. 234, 
Endstation Bus-Linie 3, 
Telefon; 88 72 20 

Schlosser 

per sofort Rpsiiclit. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen - Pitllorstraßo (il) 
Tcloton 7(i 03 

Für leichte Slnnz- u. MontiiRoniboitiMi 
molirere 

Arbeitskräfte 
gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen - Pitllerslraße 60 
Telefon 76 03 

Kontoristin 
in Vertrauensstellung gesucht. Sie soll- 
ten die Befähigung haben, anfallende 
Büroarbeiten selbstündig zu erledigen, 

Karteiführung, 
Auftragsbearbeitung, 
Registraturarbeiten, 
Korrespondenz etc. 

Die zu vergebende Position soll schnell- 
stens besetzt werden. 
Richten Sie Ihre Bewerbungsunlei lugen 
unt. Off.-Nr. 1317 an die Langener Ztg. 

Fiat in Offenbach 
stellt zum 1. 12. 1966 einige 
aufgeschlossene junge Leute als 

Kfz.-Mechaniker-Lehriinge 
ein, denen Gelegenheit geboten wird, 
die vielseitigen FIAT-Modeilo 
vom FIAT 500 bis FIAT 2300 
gründlich kennenzulernen. 
Die Ausbildung erfolgt in 
einer modernen Werkhalle 
bei bestem Betriebsklima. Samstugs frei. 
Verbilligter guter Mittagstisch, 
Leistungsprämien. 
Bewerbungen erboten an: 
EMIL MUELLER KRAFl'FAHRZEUGE 
FIAT-Werksvertretung, gegründet 1932, 
Offenbach/M., Sprendl. Landstr. 234, 
Endstation Bus-Linie 3,Telefon; 88 72 20 

Haben Sie Freude am Umgang mit Men- 
schen? Für Interessante AulklArungs- und 
WerbelAtlgkeil suchen wir einen tüchtigen 
Werbowagen-Betieuer als 

Mitarbeiter 

In unserem Außendienst 
Im Raum Ollenbach, 
der In Zusammenarbeit mit dem zustÄndl- 
den Bozlrksleiter Bausparinteressenten 
den Weg zu einem eigenen Helm zeigt 
und ohnet. Es handelt sich um eine an- 
genehme und vleiselllge Tätigkeit mit 
guten Verdlenstmögllchkeiten; ein neuer 
Werbewagen wird zui Verfügung gestellt. 
Wenn Sie sich für diese Aufgabe Inter- 
essieren. dann schreiben Sie an die Ab- 
teilung VO der Bausparkasse GdF Wüsten- 
rot gGmbH. In 714 Ludwigsburg. 

Wüstenrot 

Verputzer und Weißbinder 
für Baustelle In Langen gesucht. 

HECNRICH STEITZ 

Verputz — Anstrich — Lnrklprung 

Langen, Ilelnrichstralle 32, Telefon 28 42 

Zur Herstellung von engtoliTiei'ten Schnitt- und Formwerk- 
zeugen suchen wir zum baldigen Eintritt 

WERKZEUGMACHER 

FEINMECHANIKER 
die Interesse haben, in einem Teum tüchtiger Kollegen nach 
neuzeitlichen Fertigungsmethftdcn zu arbeiten. 
Neben überdurchschnittlichem Lohn bieten wir Ihnen Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, Mittagessen-Zuschuß sowie Er- 
stattung der Fahrtkosten für öffentliche Verkehrsmittel. 
Bitte senden Sie Ihre kurzgefaßte Bewerbung mit Lichtbild 
ein, oder rufen Sie uns unter Langen 7831-35, App. 38. an, 
damit wir einen Vorstellungstermln vereinbaren können. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Langen, AMPerestraße 7-11 

iNötRAIu 

bitten wir Immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Jalousetten 
in allen Grüßen und 
Farben. 

Heb. Werkmann 
Wesersti ih 
Telefon 3468 

Für unsere Niederlassung In Langen suchen wir 

Werkstattmecha n iker 

mit Ausbildung als Motoren- oder Baumaschinenschlosser, 
die bei Eignung auch zum mobilen Kundendienst über- 
nommen werden können. 

1 Hilfsarbeiter 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeltgerechte Sozial- 
leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

BURK 

Maschinenfabrik GmbH 
Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Teiefon 78 61 ' 

Spezialisten leisten mehr . .. 

Spezialisten werden immer gesucht . . . 

Spezialisten haben einen krisenfesten Beruf . .. 

Spaiialiiten verdienen Immer mehr Ihr« Kellsgen ... 

Als Eltern haben Sie die Verantwortung für Ihren Sohn, Es hat sicli immer 
wieder gezeigt, daß das Handwerk „goldenen Boden" hat. Mag Ihr Sohn auch 
sagen, dafür eigne Ich mich weniger. Denken Sie doch zurück. Was für Vor- 
stellungen hatten Sie, als Sie 14, 15 oder 16 Jahre alt v/aren? Mußten Sie nicht 
viel hinzulernen und so erkennen, daß alles doch ganz anders war, als Sie es 
sich vorstellten? Genau so geht es Ihrem Sohn heute. 
Greifen Sie Ihrem Sohn mit Ihrem reichen Erfahrungsschatz unter die Arme. 
Lassen Sie ihn einen krisenfesten Spezialberuf und keinen „Modeberuf" er- 
lernen. 

Das kann er am besten, wenn er In einer Firma arbeitet, die weltweite Export- 
verbindungen unterhalt und so den Schwankungen des deutschen Marktes niclit 
unterliegt. 

Die Firma „ASTRA" fertigt seit fast 50 Jahren Spezialsdiuhmaschinen an, die 
in 110 LUnder der Erde exportiert werden. Unsere Erzeugnisse haben In diesen 
Lündern einen guten Namen, den wir auch welter ausbauen und pflegen wellen. 

Wir bieten Ihrem Sohn ab sofort die Möglichkeit, bei uns als Leiiriing (tür 
Werkzeugmacher und Maschinenschlosser) einzutreten. 

Wir wissen, daß dieser Schritt einen tiefen Einschnitt In das Leben des Jungen 
Menschen bedeutet. Damit auch die Eitern wissen, wo und unter welchen Be- 
dingungen Ihr Sohn ausgebildet wird, sind wir jederzeit bereit, Ihnen einen 
umfassenden Einblick in unsere Fertigungswerkstätten zu geben. 

E. G. HENKEL - Maschinenfabrik 
0078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Telefon (0(1 102) 87 78 u. 83 42 



AVAP 

Ihre KoitilunRen bcsllmmen Ihr CSrhalt, Krreohnen niilssrn 
Sie fs allenlinRS selbst! 

LOHNBUCHHALTER (IN) 

mit fundierten Kenntnissen und der niillKen Praxis hnbcn bei 
\ins. einem führenden, modernen, sich ständig erweiternden 
Unternehmen der Elektroindustrie, Oolegenhelt, eine echte 
Borufschnnce wahrzunehmen, die außerdem erstklassige So- 
zlolleistungen, wie Privatversicherung, Urlaubs- und Weih- 
nnchtsgeld, verbilligtes Mittag.'ssen und Fahrtkostenersatz 
für öffentliche Verkehrsmittel mit sicli bringt. 
Richten Sie bitte Ihre schririliclic Bewerbung mit tiibellari- 
schem Lebensliuif und Lichtbild an die Personnlnbleilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 
l.angen, AMPereslrulle 7-11 

Wir suclien zum baldmöglichsten Eintritt: 

Kaufm. Angestellte 
mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Hilfsarbeiter 
bei Eignung Umschulung zum Faclihilfsarbelter 
für unsere Zeitungsherstellung. Gute Verdlenst- 
mögliclikeiten. 

Zeitungsträger 
tür größere Bezirke in Langen zum 1. November. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

Buchdruckerei Kühn K. G. 
Verlag der Langener Zeitung 
Tangen, Darmstädter Straße 26, Telefon 38 93 

ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

Eine langjährige Mitarbeiterin unseres Hauses verläßt uns 
zum 1. t. 1967, um ins Ausland zu gehen. Al.s Nachfolgerin 
suchen wir daher eine wendige und zuverlässige 

Sachbearbeiterin 
für die weitgehendst selbständige Erledigung von Aufgaben 
auf dem interessanten Gebiet der Kostenrechnung. 
Die Anlernung von interessierten Damen, die auf die.sem 
Gebiet noch keine Erfahrungen haben, ist möglich. 
Außerdem soll die Bewerberin den Schriftverkelir für den 
Abteilungsleiter erledigen und somit gute Kenntnisse in 
Stenographie und Maschinenschreiben mitbringen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in einem 
hellen und modern eingerichteten Büro, gute Verdienst- 
möglichkeiten, eine Betriebskantine und das Wichtigste — 
ein sehr gutes Betriebsklima. 
Der Eintrittstermin sollte möglichst vor dem 1. 1. lOfi" liegen, 
um die Möglichkeit einer guten Einarlieitung zu geben. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung bzw. Ihren Anruf 
wogen Vereinbarung eines per.sönlichen Vonstellungstermines. 

^ Ac/iJressojrapli-Multijrapfl ümhH 

«0711 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Rnbert-Bosch-Slraße 5, Telefon BÜU41 App. 55 

Wir Buchen für sofort oder spater 
Kontoristin 

Gehalt nach Vereinbarung. 
Bewerbung an: 

Heinrich Werner 
GmbH und Co KG 
Buuiinlernehmen 
l.angen, Wernerplatz I, Tel. 71113 

FRISEUSE 

nach Sprendlingen gesucht. Mitnaiime 
im PKW, l.ohn mich Vereinbarung. 

Telefon ti Ha 2!) oder 75 5!l 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
in Dauerstellung für un.sere liiesige 
Druckwalzen-Produklion (aucli unge- 
lernte Kräfte). 
Wir bieten: 5-Tage-Wuche, während der 
Einarbeitung Stundenlohn ca. DM 4,—. 
Umsatzbeteiligung und Gestellung der 
Arbeitskleidung. 

IllUtl «OUtK 
P D«UCKW«lllNIAi>IIIIM 

BERLIN • FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Für Frauen und Mädchen 
der Ideale Arbeitsplatz am Wohnort. 
Wir sind ein stark expandierender Be- 
trieb der Plusticfolienverarbeltung. 
Eine leichte, saubere Arbelt erwartet 
Sie auf Ihrem neuen Arbeitsplatz. 
Wir sorgen für eine intensive Einarbei- 
tung. 
Wer wendig ist, 
rioiitig zupacitt und 
ebensoviel Freude an seiner Arbeit iiat 
wie wir selbst, 
wird sicli bei uns wohl fühlen. 
Sonderleistungen und Vergünstigungen 
sind selbstverständlich. 

Vorzustellen täglich 

HELMUT LÖWER 
Plastikfolien-Verarbeitung 
Lungen, Im Wiesengrund 20 - 22 
(Verlängerung der Goethestraße) 

Wir suchen eine 

Putzhilfe 
für samstags von 14—IBUhr 

Farbenhaus Hörlle 
Biihnstraße 71 

Mitarbeiterin (Angestellte) 

für eine schöne und interessante Tätigkeit bei einer Langener 
Behörde gesucht. Geboten wird ein sehr gutes Arbeltsklima, 
gute BezahUmg (000,— bis 1000,— monatlich), 5-Tage-Woche, 
4 — 5 Wochen Jahresurlaub, Zusatzaltersversorgung und an- 
dere Vergünstigungen. Erwünscht ist eine Dame mittleren 
Alters, die Wert auf eine krisenfeste Dauerstellung legt. Gute 
Stenografie- u. Schreibmaschinenkenntnisse sind Bedingung. 

Bi'werinmgen unt. Off.-Nr. 1329 an die Langner Ztg. erbeten. 

Wir suchen in 
Langen-Stadt 
für sofort oder später 

hauptberuflichen Mitarbeiter 
für den Außendienst unserer Gesellschaften. 

Wir zahlen garantiertes Festeinkommen und Reisevergütung. 
Gründliche Ausbildung und laufende Betreuung. Zusätzliche 
Altersversorgung. 

Bewerbungen .schriftlich oder telefonisch erbeten an: 

VICTORIA-VERSICHERUNG 
Geschäftsstelle Frankfurt/M., Roßmarkt 23/11, 
Telefon 2B 3B 47 

Wir suchen für sofort oder später: 

ZUSCHNEIDER (IN) 
in Dauerstellung bei sehr guter Entlohnung. 
2-Zimmer-Wohnung mit Küche u. Bad kann gestellt werden. 

NÄHERINNEN 
in Dauerstellung für unsere Kittel- und Schürzenproduktion. 
Wir bieten; 
Beste Bezahlung, angenehmes Betriebsklima in einem sauber 
und modern eingerichteten Betrieb, 4 Wochen Urlaub, Sonn» 
abend frei, verbilligtes Mittagessen und sonstige soziale Ver> 
günstigungen. 
Bitte setzen Sie sich mit uns telefonisch oder schrlflich im 
Verbindung, 

Friedrich Wolf & Co. 
Bekleidungswerk 
fi078 Neu-Isenburg, Hermannstraße SO — 52 
Telefon 60 48 

BRAUTKLEIDER 

■••Mhii* WH« 

Prankfurt/Maln, Raliantrat« « 
ßfaiiimoä0H'€ia^0 

■m Naw^llialUriist 

Niehl nur 

Zeitung 
sondern auch 

BrotchQren oui-ner 
WarbebIHttei 
Preltllttan Plakate 
Proapakta 
Brialbogan fUi daa 
Büro 

druckt 
sohneil und preiewun 
In Ein- u Mehrfarben 
bei beetei OuailtAi 

Kühn KG 
Oarnistädtei StraBe 26 

Telefon 3C 93 

Im Zuge der betrieblichen Erweiterung suchen wir zum huldigen Eintritt 

1 MITARBEITER für unsere Abteilung 

QUALITÄTSKONTROLLE 

Der Bewerber sollte möglichst Kenntnisse auf dem Gebiet der statisti.schen 
Qualitätskontrolle mitbringen und Erfuhrungon Im Gespräch mit namhaften 
Kunden gesammelt hüben. 

Das vielseitige Aufgaljengebiet setzt nicht nur fundiertes Fachwissen voraus, 
es verlangt auch eine gewi.sse Vielseitigkeit in der Abwicklunf! und Erledigung 
der iinf'illenden Probleme. 
Wir suchen für die zu l)e.setzende Position einen jüngeren Herrn, dem sich gute 
Aufstiegsmöglichkeiten bieten. 

Neben einem überdurchschnittlichen Gehalt zahlen wir Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zu.schuß zum Mittagessen und erstatten die Fahrtkosten für öffent- 
liche Verkehrsmittel. 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebnslauf und Lichtbild 
an unsere i^ersonulabteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
(ür lötfreio AnschluHlechnik 
Langen, AMPerestraUe 7-11 

Preiswerte Gelegenheit 
LUXUS-VILLA bei Langen 

B Zi., Kü., Bad, 2 WC, Öl-ZH,, Wohnfl. 
175 qm, Wohnzl. 50 qm, außei-gew. auf- 
wendige Ausst., vornehme Wohnlage. 

Niihe B 3. Richtg. Darmstadt. Verkaufs- 
preis nur DM 108 000,—. 

IIOKNIVIUS IMMOBILIEN 
0083 Walldorf bei Frankfurt/M. 

Platanenallee 1 - Telefon 00105/5141j 

Tapeten 

können ein Zimmer nicht nur wohnlicher 
machen, sondern auch kleiner oder größer, 
höher oder niedriger erscheinen lassen. 

Sämtlich« Tapatan sind am Lagar vorrüilg 
u. werden für 81a klabalertlg bcachnllten. 

[7 
Größtes Tapetenspezialhaus Im Kreis 

Offenbach. Lengen, Qartenstraße 6 
(am Lutherplatz) Telefon (0 61 03) 42 91 

Ordentliche Hilfe 
für leichte Arbeiten im Blumengeschäft 
stundenweise vormittags gesucht. 

Blumenhaus Otto Bambach 
Bahnstraße 119, Telefon 3G 2Ö 
Vorzustellen in der Gärtnerei, 
Langen, Hügelstraße 10 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 11 
ab sofort gesucht. 

FIRMA DORST 
Egelsbach, Rheinstraße 35 

TÜCHTIGE 

Friseuse 

mit guten Umgangsformen für sofort 
oder später gesucht. 

Modefriseur Müiler 
Langen, Goethestraße 18 
Telefon 35 lU 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Wir suchen für unser Fachgeschäft 
nettes Lehrmädchen 

für die Spielwaren- und 
KInderbekleldungs-Abtellung 

aufgeweeliten Lehrling 
mit technischen Interessen für die 
Modellbahn- und Modellbau-Abteilung. 

Langen, Wassergasse 1, Tel. 22 01 
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Ein neuer schöner Erfolg für den TTC Langen 

An diesem Wochenende hatte die I. Mann- 
schaft des TTC Langen die Spieler von TG 
Friedberg zu Gast Mit einem il:2-Sieg setzte 
die Hcimmann.schaft ihre Erfolgsserie weiter 
fort und es war ein durchaus verdienter Sieg, 
denn die Ergebni.s.se der einzelnen Spiele 
zeigen die klare Überlegenheit der Spieler 
aus Langen. 

Wenn auch das 1. Doppel Jäger/Beck ;Kö- 
bcrle/Schultheiß nur knapi) 2;1 (19:21/21:18/ 
21:19) gewonnen wurde, so konnte doch das 
2. Doppel Werkmann/Kehm:Kipp/Adamek 
klar mit 21:18 und 21:10 für Langen ent.schie- 
den werden. W. Trcm bewies seine gute spie- 
lerische Form, indem er beide Einzel 2:0 ge- 
wann, ebenso II. Sehring und II. Werkmann. 
II. Beck fand in Kipp einen überlegenen 
Gegner und mußte sich mit 0:2 klar ge.schln- 
gen geben und auch M. Kehm verlor mit 0:2 
sein Einzel gegen Adamek. Mit dem ebenfalls 
2:0 gewonnenen Einzel von F. Jäger stand 
jedoch das Ergebnis i):2 für I.nngen fest. 
Herzlichen Glückwunsch allen Spielern am 
Brett. 

2. I..iga Südwest 
TG Sachsenhausen — BSC Offenbach 9:2 
FSV Mainz — TV Bensheim ' 9:2 
TSV Ockershausen — SV Gießen 2:9 
TTC Mörfelden II — BG Darmstadl 9:3 
TTC Langen I. — TG Friedberg 9:2 

Blau-Gelb Münster — TTC Langen II 8:8 
Die 2. Mannschaft des TTC besann sich 

erst bei einem Rückstand von 4:7 auf ihr 
wirkliches Können und was kaum noch zu 
erwarten war: es wurde ein 8:8-Ergebnls er- 
reicht! Angesichts dieses Ergebni.sses mach- 
ten sich einige Spieler doch Vorwürfe über 
vorher verlorene Spiele, die durch etwas 
mehr Kampfgeist und Einsatzfreudigkeit doch 
noch knapp für Langen hätten entschieden 
werden können. 

Sehr konzentriert zeigte sich N. Schmidt, 
der beide Einzel gewann. Ebenso erfreulich 
ist festzustellen, daß sich A. Armer immer 
mehr durch konzentriert erreichte Siege in 
die Mannschaft hineinspielt. Alles in allem 
gesehen ein schöner Erfolg. 

Egelsbach — TTC Langen III 
Auch in diesem Spiel mußte sich die HI. 

Mannschuft des TTC Langen mit 9:2 geschla- 
gen geben. Das hohe Ergebnis täuscht etwas 
über den Spielverlauf, denn mit mehr Glück 
tiätten einige Spiele für Langen gewonnen 
werden können, die knapp mit 2:1 an Egels- 
bach gingen. Bei den neu in die Mannschaft 
gekommenen Jugendlichen macht es sich doch 
sehr stark bemerkbar, daß es noch an Spiel- 
erfahrung fehlt, ebenso mangelt es oft an der 
nötigen Konzentration. Wir können also nur 
auf bessere zukünftige Ergebnisse hoffen. 

TTC Langen Schüler — SKG Iiahnlein 2:7 
Obwohl Häihnlein als klarer Sieger die Platte 

verließ, blieben die Punkte dennoch in Lan- 
gen, denn der Gast hatte zwei Jugendliche 
eingesetzt, die in einer Schülermannschaft 
nicht mehr starten dürfen. 

Die beiden Spiele für Langen gewannen 
D. Becker und N. Degen. Die übrigen Spiele, 
besonders von G. Wernz, gingen unglücklich 
für Langen verloren. 

Vorschau 
Am nächsten Sonntag finden die Kreist.-,n- 

zelmeisterschaften in Gräfenhausen (Herren) 
und Darmstadt (Jugend) statt. An beiden 
Wettbewerben werden Langener Spieler teil- 
nehmen. Wir wünschefi ihnen viel Erfolg. 

Die III. Mannschaft trägt Ihr Verbandsspiel 
gegen Wixhausen III. bereits am 5. 10. 66 um 
20 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule aus. 
Es wird damit gerechnet, daß die Langener 
mit Ihrer stärksten Vertretung (also mit Sall- 
wey. Grein, Schlichtmann und Mattelat u. a.) 
gegen den Spitzenreiter antreten können. 

2. Liga Südwest 
L FSV Mainz 27:3 
2. SV Gießen 27:7 
3. TTC Langen 27:13 
4. TG Sachsenhauseii 24:11 
5. TTC Mörfelden II 21:17 
6. TSV Ockershausen 18:24 
7. TV Benshelm 13:23 
8. Blau-Gelb Darmstadt 9:27 
9. TG Friedberg 8:27 

10. BSC Offenbach 7:27 

Bezirksklaise Gruppe Nord 
1. TTC Langen II 26:17 
2. TG Rüsselshelm 10: 2 
3. Blau-Weiß Münster II 17: 9 
4. TV Münster 17: 9 
B. SO Arheilgen II 23:19 

Rot-Weiß Walldorf 9: 2 
t. MTV Urberach 11:12 
$. TTC Ober-Roden 3:18 
9. TV Groß-Gerau II 3:18 

W. Eintr. RUsselshelm II 6:27 

den Tischtennissport zu gewinnen. Unter den 
Jugendlichen befinden sich gute Talente, die 
bei nötigem Training, sehr gute Leistungen 
bringen können. 

Das TValnlng für Schülerinnen, Schüler und 
Jugendliche Ist montags von 18 — 20 Uhr. 
Aktive: mittwochs von 20.15 Uhr bis 22.15 Uhr 
im Bürgerhaus. 

Hoher Sieg im norl>y 
SG 1874 Egrlsbaoh — TTC Langen III 9:2 
Mit einem in dieser Höhe kaum erwarteten 

Sieg über den Lokalrivalen endete das Derby 
gegen den TTC Langen. Noch im letzten Jahr 
hatten die Egelsbacher keinen Sieg über 
l.angen III verbuchen können, umso über- 
raschender ist nun dieses Ergebnis. Die SGE 
war an diesem Tag auf allen Posten gut be- 
setzt. Beim Stande von 5:0 sicherte sich Sall- 
wey (Langen), durch einen knappen Sieg über 
Bormuth, den ersten Punkt. Den zweiten 
Punkt für den TTC erspielte sich Althoff 
durch einen Zwei-Satz-Sieg über Weilmün- 
ster. 

Für Egelsbach siegten: Wodczka, Luley und 
Zagolla je 2mal, Messer sowie beide Doppel 
je einmal. 

GEWICIITIIEBEN: 
Schöner KSV-Erfolg In Großosthelm 
Im ersten Verbandskampf der neuen Saison 

erzielte der KSV Langen bei Frankonia Groß- 
ostheim einen glatten 1952,5 . 1725 Kilo-Sieg. 
Überraschend kommt die 1922,5 : 1845 Kilo- 
Niederlage des AC Eiche Hanau bei der SKG 
Ober-Ramstadt. Der Lokalrivale der l.ange- 
ner, die SKG Sprendlingen, war kampffrcl. 
Ein Ergebnis der Nordgruppe: Die Reserve des 
Bundesligisten Phönix Kassel siegte beim TV 
Uersfeld mit 1870 : 1700 Kilo Der AC Mar- 
burg war kampffrei, und das Treffen ASV 
Fulda gegen KSV Hessen Kassel wurde auf 
den 15 Oktober verlegt. 

Die Langener traten in Großostheim ohne 
den handverletztcn Peter Müller an Dafür 
war Kurl Milla, der am 1 Oktober zur Bun- 

% 
SUSSWAREN 1 
SPIRirUOSEN 1 
WEINE KAFFEE | 

1 GroShandel teil 1914 M 

1 Langen, Bahnstraße 36 | 

Gelungener Auftakt bei den Schützen 
e Am Dienstag begann lür der) Schützen- 

verein Egelsbiich die V<Ml>iindrunde im I.uft- 
gewehrschieUen aiil Ii) ni Eiitlcrtiung. Ihren 
ersten Kampf mußten die KKi'lsbachti .Siliüt- 
zen als Gäste auf dem .SchieMqlnnrl dei Scltüt- 
zengesellschaft Buch.sehlag auslrngen Nach 
einem sijuimenden Kampf kamen die Gaste 
aus Egelsbach zu eniern verflienten Steg. Sie 
erzielten insge.sanit 77(1 Hinge, wählend der 
Gastgeber nur auf 75(1 Huige kam. Die Mann- 
schaft des Schüt/eiivi-relns u mit Heinrich 
Fink (135 Dinge), Kisenliacli (i:!;< Kihkc), 
Schönig (132 Hinge), .Sclini dt (I2K Hinge), 
Georg Fink (127 Hinge) ur>d I,oi\miz (121 Hinge) 
angetreten. 

Das Training findet weiterhin jeden Oicns- 
tag im Keller des Hinterhauses aul dem 
Schießstand des .Sehiitzeiivereiiis »ftatl, und 
zwar für die ,lugend von 19.30 bis 21) IMii und 
für die aktiven Schützen von 21) bis 22 Uhr. 
Freunde des .Schießsportes sind herzlieh ein- 
geladen. 

SalsonabschluBkämpfe und 
Bezirksmeisterschaften beim TV Langen 

Am Samstag, dem 24. September, fanden 
auf dem TV Sportplatz im Oberlinden die 
Saisonabschlußkämpfe bzw. die Bezirksmei- 
sterschaften der Leichtathleten statt. Bei 
idealem Wetter war dieses Sportfest gut be- 
sucht, wobei man sich jedoch manchmal eine 
regere Beteiligung der Zuschauer gewünscht 
hätte. Die Aktiven waren auf jeden Fall gut 
aufgelegt und so rollte die Veranstaltung be- 
dingt durch die viel gelobte Organisation 
reibungslos ab. 

Die Leistungen der Athleten des TV 1862 
Langen e.V. 

Plazierung: 
Männer. 10 000 m: 7. Horst Pohl 36:59,8 

min., 8. Manfred Lohnstein 39:44,8 min. 
800 m: 2. Reinhard Pursche 1:58,3 min. (TV- 

Vereinsbestlelstung), 5. Achim Berst 2:14,7 
min., 6. Volker Pfannemüller 2:19,6 min. 

männl. Jugend, 100 m: 6. Dieter 
Haertl 12,0 sec. 

1 500 m: 4. Raimon Schulz 5:00,8 min. 
200 m: 1. K. W. Lötz 23,8 sec., 2. Bernd 

Neuss 24,5 sec., 3. Ludwig Müller 25,0 sec. 
Diskus: 3. Gerd Rudolph 31,76 m. 
Kugel: Gerd Rudolph 10,16 m, Walter Krä- 

mer 8,19 m. 
Hammer: 2. Berthold Mehne 31,38 m. 
1 000 m: 3. Norbert Sowa 2:50,0 min. 

weibl. Jugend, Weitsprung: 2. Karin 
Blank 4,74 m. 

100 m: 2. Ulla Kienert 13,4 sec., 4. Karin 
Blank 13,9 sec. 

Diskus: 2. Monika Krause 26,40 m, 4. Han- 
nelore Herth 25,68 m. 

deswehr geht, noch einmal mit von der Par- 
tie und erzielte mit neun gültigen Versuchen 
eine gute Leistung. Wie eh und je waren Otto 
Etzler und Friedhelm Eckert die bewährten 
Stützen der Langener Mannschaft, zu denen 
man auch Norbert Weidner, trotz Trainings- 
mangel wegen Bundeswehrdienst, zählen 
kann. Bei Anton Drapp sollte eine Leistungs- 
stelgerung zu erwarten sein, wenn er seine 
Wettkampfscheu ablegt, Roland Babs erzielte 
neue persönliche Bestleistung, und Arnold 
Lötz kann sich bei regelmäßigem Training 
ebenfalls noch steigern. So haben die Lange- 
ner in diesem Jahr wieder eine recht gute 
Truppe zusammen, die in der Bezirksliga 
Hes.sen-Süd auf jeden Fall mitmischen kann. 
Die Langener Mannschaft mit Körpergewicht: 
Körpergewicht Dreikampf leistung 

74,7 Kilo Anton Drapp . 290 Kilo 
75,3 Kilo Friedh Eckert 290 Kilo 
75.3 Kilo Norbert Weidnor 2HÜ Kilo 
77,5 Kilo Kurt Milla 255 Kilo 
78,0 Kilo Arnold Lötz 255 Kilo 
80,5 Kilo Otto Etzler 307,5 Kilo 
82.4 Kilo Roland Labs 275 Kilo 

543,7 Kilo (Limit 550 Kilo) = 1952,5 Kilo 
Mannschaftsleistung 

Die Voraussetzungen für weitere Leistungs- 
steigerungen der Langener Gewichtheber sind 
gegeben. Die neuen Sportgeräte, mit denen 
sich die deutsche Gewichtheberhoffnung 
Mang (16 Jahre = 450 Kilo Dreikampflei - 
stung) in Form gebracht hat, sind in Langer^ 
vorhanden. Mang war kürzlich mit seiner» 
Trainer Josef Schnell, zu dem der KSV ein 
gutes Verhältnis hat, zu einem Wochenend- 
lehrgang in Langen. Auch Olympiateilnehmer 
Martin Eberie war mit von der Partie. Trai- 
ner Schnell hofft, Mang bis 1972 so aufbauen 
zu können, daß er in München Olympiasieger 
werden kann. Dies würde dem Gewichtheber- 
sport in Deutschland natürlich wieder großen 
Auftrieb geben. Auf jeden Fall ist man be- 
strebt, ausgetretene Pfade zu verlassen und 
wieder den Anschluß an die Weltelite zu fin- 
der. In Hessen will man versuchen, Trainer 
Schnell zu einem Einwochenlehrgang für Ju- 
gendgewichtheber zu bekommen. 

Kommentar: 
Schul-Wlrrwarr 

(dsd) — Die Schulen haben die Kerlen 
hinter sich. Zum letzten Mal verläuft das 
Schuljahr im allen Rhythmus. Alle Bundes- 
länder stellen das Schuliaht im nächsten 
Jahr auf den Herbst um Wie schmerzlich 
der Vorgang ist, erleben Kinder, Eltern und 
Lehrer nun in der nicht mehr unterbrochenen 
Schulperiode täglich. Bayern ist diesmal vor- 
aus und kann bei seinem System bleiben. 
Abel die Sonderrolle der Bayern findet ihre 
Fortsetzung in preußischen Gefilden — wenn 
auch nur auf Zeit. In Berlin gibt es zur Um- 
stellung weder Kurz- noch Langschuljahre. 
Die bisher im Frühjahr eingeschulten Kinder 
werden auch künftig zu Ostern versetzt und 
werden zu dieser Zeit entlas.sen — die Schul- 
anfänger dieses Jahres als Abiturienten zu- 
letzt O.stcrn 1979. Im nächsten Jahr wird in 
Berlin wie im übrigen Bundesgebiet im 
Herbst eingeschult, und von da ab wird es in 
den verschiedenen Schulen die alten Oster- 
klassen und die neuen Septemberklassen ge- 
ben — in mehr oder weniger wirrem Neben- 
einander. 

Dreizehn Jahre lang werden in Berliner 
Schulen Oster- und Herbstklassen bestehen, 
während in praktisch allen anderen Bundes- 
ländern nach einer Umstellungszeit 1968 nur 
noch einheitliche Herbstklassen existieren 
werden. Lediglich in Hamburg gibt es eine 
ähnliche Lösung wie in West-Berlin, und 
Niedersachsen hat eine Regelung beschlossen, 
die wenigstens für die Volksschüler keine 
Verkürzung der neunjährigen Schulzeit zu- 
läßt. Was die Berliner Ausnahmeregelung bei 
Umzügen bedeutet, können sich die Eltern 
vorstellen, die früher aus einem anderen 
Bundesland nach Bayern gezogen sind. 
Kommt im Herbst 1970 ein Arbeitnehmer an 
die Spree, der ein im Jahre 1966 eingeschul- 
tes Kind hat, das in Nordrhein-Westfalen be- 
reits die 6. Klasse besuchen würde, so findet 
er sein Kind in Berlin zurückversetzt la 
Klasse 5. R, N. 

Großartige Leichtathletik-Schülerinnen der SG Egelsbach 
Im Endkampf Zwölfte 138 Punkte — Helga Jaxt beste Athletin des Tages 
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Eahlreloher Tisnhtennii-Naohwuohs in der 
SG Egelibaoh 

Der Tischtennisabteilung ist es gelungen In 
iter Sommerpause zahlreichen Nachwuchs für 

—ei den erstmals ausgetragenen hessischen 
Endkämpfen um die beste Schülermannschaft 
in der Leichtathletik schnitten die Schüle- 
rinnen-Mannschaft der SG Egelsbach trotz 
mehrfachen Ersatzes, bedingt durch Krank- 
heit und Verletzung, hervorragend ab. 

Erfolgreichster Bezirk war wieder einmal 
Darmstadt, der mit dem ASC Darmstadt die 
beste Mannschaft sowie mit Olympia Lorsch 
und der SG Egelsbach zwei weitere Vertreter 
unter den 4 besten Mannschaften Hessens 
hatte. 

Eine kleine Panikstimmung verursachten 
die SGE-Schülerinnen, als sie nach der 4. Dis- 
ziplin mit 200 Punkten vor den Favoriten 
Darmstadt und der TG Offenbach lagen. Bei 
den nachfolgenden Wettbewerben Jedoch 
machte sich das Fehlen von Annelore Meinelt 
und die Verletzung von Karin'Wittmann be- 
merkbar. 

Beste Elnzelkämpferin des Tages war Helga 
Jaxt, die mit 1,48 m im Hochsprung, die her- 
ausragendste Leistung des Endkampfes er- 
zielte. Mit 59,90 m im Ballweitwurf und 10,2 
Sekunden Im 75-m-Lauf brachte sie weitere 
Tagesbestleistungen. 

Weitere gute Leistungen brachten Gabriele 
Wilhelm über 75 m in 10,5 Sekunden, 4,46 m 
im Weltsprung und 11,2 Sekungen über 60 m 
Hürden, sowie Birgit Lepplch, die in 60 m 
Hürdenlauf auf ausgezeichnete 10,6 Sekunden 
kam. Ursula Wannemacher bestätigte mit ihren 
10,98 m im Kugelstoßen ihre gute Form. Sehr 
tapfer kämpften auch die 600-m-Lttuferlnnen. 
So Waltraud Chaloupek 2:02,6 Min. und Karin 
Wittmann, trotz Verletzung, 2:09,2 Minuten. 

Den Neulingen Heidi Suchanek und Hannelore 
Senft kam das hohe Anfangstempo sehr unge- 
legen. Trotzdem erreichte Heidi Suchanek 
Immerhin noch 2:05,5 Minuten. 

Nach den ersten zwei Disziplinen führten 
die Egelsbacher mit 3 171 Punkten vor dem 
ASC Darmstadt mit 2 890 Punkten. 

Die entscheidende Wende kam für die Darm- 
städter Im 600-m-Lauf und der 4xl00-m- 
Staffel. 

600 m: Waltraud Chaloupek 2:02,5 Min., 
Karin Wittmann 2:03,2 Min.. 

4xlOO-m-Staffel (Stutzinger, Blöcher, Noll, 
Lepplch): 60,0 Sek. mit einem total verpatzten 
Wechsel. 

Der Endstand lautete: 1. und beste hes- 
sische Schülerinnenmannschaft ASC Darm- 
stadt 12 861 Punkte, 2. TG Offenbach 12 740 
Punkte, 3. Olympia Lorsch 12 323 Funkte und 
4. SG 1874 Egelsbach 12138 Funkte. In der 
Egelsbacher Mannschaft kamen folgende Teil- 
nehmerinnen zum Einsatz; Helga Jaxt,GabieIe 
Wilhelm, Birgit Leppich, Ingrid Noll, Karin 
Wittmann, Waltraud Chaloupek, Ingeborg 
Rüster, Edeltraud Blöcher, Heidi Suchanek, 
Hannelore .Senft, Marion Stietzinger und Ur- 
sula Wannemacher, 

Zum Schluß sei noch vermerkt, daß Helga 
Jaxt die Qualifikationshöhe zur deutschen 
Jugendmeisterschaft um 2 cm übersprang und 
damit mit 10 cm Abstand die höchste Höhe 
bei den Schülerinnen In Hessen sprang. 

Die In diesem Jahr einzigartigen Erfolge der 
Schülerinnen sind ein weiterer Mellenstein in 
der systematischen Aufwärtsentwiclüung der 
Egelsbacher Leichtathletik. 

Ursula Wannemacher und Helga Jaxt 
zum Verbandsvergleiohskampt 

Am Sonntag sind die beiden talentierten 
Schülerinnen der SG Egelsbach Teilnehmerin- 
nen beim Verbandsvergleichskampf In der 
Pfalz zwischen Berlin, Hessen und der Pfalz. 
Ursula Wannemacher kommt in Diskus und 
Kugelstoßen. Helga Jaxt im Hochsprung und 
Speerwurf zum Einsatz. 

Ursula Heiligenstein im Speerwerfc 
erfolgreich 

Gute Beteiligung bei den SaisonabsohluB- 
wettkSmpfen In Langen 

Die letzte Veranstaltung des Bezirkes Darm« 
Stadt fand auf dem Sportfeld des TV t,angen 
statt. Eine Reihe von Disziplinen Im Lau^ 
Wurf und Sprung, wurden als Bezlrksmel« 
sterschaften, für die in Traisa ausgefallenen 
Meisterschaften, nachgeholt. Die Egelsbacher 
Leichtathleten waren mit einigen Teilneh- 
mern vertreten und konnten recht gute Pla- 
zierungen erringen. 

Hier dlu Ergebnisse in den mit Egelsbacher 
Teilnehmern besetzten Disziplinen; 

Weibl. A-Jugend: Kugelstoßen: i, 
Ursula Heiligenstein 7,80 m. 

Diskuswurf: 5. Ursula Heiligenstein 24,87 m. 
Speerwerfen: Ursula Heiligenstein 30,23 m. 
Weibl. B-Jugend; Weltsprung: 5. Rt- 

nate Hei fmann 4,06 m. 
Diskuswurf: 4. Edeltraud Monse 20,01 m. 
Speerwerfen; 8. Marlon Best 19,30 m. 
Kugelstoßen; 2. Marlon Best 7,78 m. 
Männl. Jugend B: Im 100-m-Vorlauf 

schied der erst vierzehnjährige Hans Koch 
mit 12,6 sec. aus. 

Kugelstoßen: 4, Manfred Meinelt 11,73 m. 
Diskuswurf; 4. Manfred Meinelt 31,43 m. 

Bevor es draussen 

ungemütlich wird, 

erst mal die Tapete wechseln! 

NeaeTapeten warten auf Sie im Fachgeschäft. 
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Geht Ihr Kind turnen? Die Kinder-Turnabteilung der SSG Langen 

Wann kann Ihr Kind turnen? 

Purzpl von 3—5 Jahren 
Donnerstags von 17—18 Uhr 
Kleinkinder von 5—8 Jahren 
Montags von 17—18 Uhr 
Leitung; Frau Marianne Steitz 
Schüler von 8—12 Jahren 
Montags von 18—19.30 Uhr 
Leitung; Klaus Volker Jourdan 
Schüler von 12—15 Jahren 
Donnerstags von 18—19.30 Uhr 
Leitung: Turnlehrer Heinz Gotta 
Schülerinnen von 8—12 Jahren 
Dienstags von 17—18.30 Uhr 
Schülerinnen von 12—15 Jahren 
Leitung: Turnlehrerin Lydia Lenhard 
Alle Turnstunden finden in der Turnhalle 
der Wallschule statt. 

Bei wettkämpfen messen die Kinder R.r Können mit gleichaltrigen au» Nachbarvereinen. Hier Bilder vom Oaukinderturnfest in ROsselshelm. Sie leigen die Kinder der SSO beim Ein- 
marsob, ihren „Stammpiats" im Stadion und die Tansgruppe beim Festspiel 

Es geht um die Gesundheit unsftrftr Kinder! 

Unsere schnellebigo Zeit fordert ihre Opfer, sogar schon von 
den Kindern. Immer mehr hört man die Ärzte darüber klagen, 
daß immer mehr Kinder an Haltungsschäden leidon. Immer 
wieder wird diese Feststellung bei den Untersuchungen in Kin- 
dergärten, beim Schulanfang und auch in den Schulen gemacht, 
line wirklich wirksame Therapie ist eine vernünftige Gymna- 
Btik, Ist ein vernünftiges Turnen. Leider sind die Schulen — 
besonders noch in den Kurzschuljahren — nicht in der Lage 
die ausreichenden Sportstunden zu geben. Hier müssen die 
Vereine einspringen — und sie tun es. Viele fleißige Helfer 
haben sich zur Verfügung gestellt, und leisten wichtigste Arbeit 
für die Gesunderhaltung unserer Kinder. Es ist Ja eine bekannte 
Tatsache, daß Vorbeugen besser ist denn HeilenI Daher sollte 
es eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein, daß Eltern darauf 
gehen, daß ihre Kinder sich körperlich betätigen. Bedenken 
sollte man dabei auch, daß im Kindesalter Haltungsschäden 
nicht nui vermieden, sondern auch beseitigt werden können, 
tben durch vernünftige Gymnastik, durch altersgemäßes Turnen. 

Die KinderabteiUing der SSG-Turner 

Den Erkenntnissen unserer Zeit hat sich auch die Turnabteilung 
der SSG nicht verschlossen. Bei den „Purzeln" beginnend, über 
die Kleinkinder zu den beiden Altersklassen bei den Schülerin- 
nen und Schülern wurde eine Abstufung von Anforderung und 
Leistung geschaffen, die kein Kind überfordert, die aber allen 
die Möglichkeit gibt sich im Rahmen ihres Könnens zu betäti- 
gen. Spielend werden die „Purzel" und Kleinkinder an d^ 
Übungen herangeführt, die tJbungen sind lediglich darauf ein- 
gestellt, die noch „weichen" Knochen zu festigen, das Kind 
weiter zu einer guten Haltung zu erziehen. Erst im Schüleraller 
beginnt dann das eigentliche Turnen, wobei erneut das Alter 
und die körperliche Beschaffenheit den Ausschlag für die An- 
forderung gibt. Gut ausgebildete Lehrkräfte sorgen dafür, daß 
dieses Vorhaben eingehalten wird. Daß trotz allem auch die 
Leistung nicht vernachlässigt wird, das zeigt etwa die Gruppe 
dei älteren Schülerinnen, die unter ihrer Turnlehrerin Lenhard 
einen ausgezeichneten Leistungsstand erreicht hat. Ein Turn- 
abend am 12. November wird Gelegenheit geben, auch die 
Turnerkinder zu sehen. 
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OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Frau Marie Noffkc, Taunusstraße 35, 
ihren 70. Geburtstag begehen. Am Samstag, 
dem 1. Oktober, feiert Herr Jo.sef Wurtingcr, 
Taunusstraße 14, seinen 70. Geburtstag. Am 
Montag, dem 3. Oktober, wird Frau Elisabeth 
Sauer, Dieburger Straße 54, 82 .Tahre alt. Die 
Langener Zeitung wünscht alles Gute. 

o Am Sonnlag findet wieder das Erntedank- 
fest statt. Tn Offenthal wird auch in diesem 
Jahr wieder der Altar in der Kirche mit 
Früchten von den Offenthaler Familien ge- 
schmückt sein. Die Früchte werden dann an 
das Altenheim nach Jugenheim gegeben. 

Seit 10 Jahren wieder Obstausstellung 
o Am Sonntag findet von 9 bis 18 Uhr im 

Saale des „Isenburger Hofs", veranstaltet vom 
Obst- und Gartenbauverein, eine Obst- und 
Gemüseausstellung statt. Im Jahre 1958 hatte 
der hiesige Verein letztmals eine solche Aus- 
stellung veranstaltet In den letzten 10 Jahren 
war es nicht möglich wegen der Feldbereini- 
gung und damit verbunden war die Pflege 
des Obste in Frage gestellt, eine solche Aus- 
stellung aufzuziehen. Man verspricht sich in 
diesem Jahr erstmalig einen guten Erfolg. 
Man wird Obst zu sehen bekommen, das auf 
dem hessisdien Markt konkurrenzfähig ist, 
wie der Vorsitzende Friedrich Wolfenstätter 
sagte. Zu der Ausstellung können Mitglieder 
und Nichtmitglieder ihre Erzeugnisse aus Gar- 
ten und Feld zur Ausstellung bringen. 

o Volksbegehren auch in Otfenthal. Auch in 
Offenthal wird in der Zeit vom 3. bis ein- 
schließlich 16. Oktober ein Volksbegehren 
durchgeführt. Das Volksbegehren sieht eine 
Änderung des hessischen Landtagswahlge- 
setzes vor, das von der CDU beantragt wird, 
man fordert die Einführung der Briefwahl bei 
Landtagswahlen in Hessen. 

ERZHAUSEN 
ez Der gemischte Chor der Chorgemein- 

Bchaft „Germania-Eintracht" Erzhausen 
nimmt am Samstag an einem Prädikat-Wer- 
tungssingen teil, das die Chorgemeinschaft 
Weiterstadt veranstaltet. Alle Sängerinnen 
und Sänger werden gebeten, sich pünktlich 
zur Abfahrt um 20.30 Uhr am Kerbplatz ein- 
zufinden. 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 
gibt bekannt, daß die nächste Monatsver- 
sammlung am morgigen Samstag um 20 Uhr 
Im Vereinsheim „Am Ohlenberg" stattfindet. 
Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
hierzu herzlich eingeladen. Außerdem weist 
der Verein darauf hin, daß die nächste Schutz- 
hundeprüfung am Sonntag auf dem Übungs- 
platz „Am Ohlenberg" abgehalten wliC. Mit 

dieser Prüfung ist zugleich die Austragung 
dos Vereinswanderpokals vorgesehen. Beginn 
ist um 8,00 Uhr. 

Fuchsjagd am Sonntag 
ez Der Reit- und Fahrverein 1954 Erzhau- 

sen veranstaltet am Sonntag seine diesjährige 
Fuchsjagd. Das Stelldichein ist um 11.00 Uhr 
am Vcrcinslokal „Zum Erzhäuser Hof". Der 
.Tagdbeginn ist um 11.00 Uhr vorgesehen. Man 
trifft sicli an den „Brühlwiesen", wo auch 
der abschließende Auslaut ist. Alle, die als 
Zuschauer an der Jagd teilnehmen wollen, 
werden darauf hingewiesen, daß der erste 
Stop im Nauheimer Wald am „Tempelchen" 
erfolgt. 

Konrad Deußer sechzig Jahre alt 
In Erzhausen nach dem Krieg vierzig Häuser 

gebaut / Florierendes Geschäft 
ez Am Montag, dem 3. Oktober, kann Herr 

Konrad Deußer in der Bahnstraße 183 seinen 
sechzigsten Geburtstag begehen. Herr Deußer 
ist Inhaber der nach ihm benannten Firma, 
die nicht nur eine Holzhandlung und ein Säge- 
werk umfaßt, sondern auch aus einer Türen- 
und Fensterfabrik besteht und sich mit Laden- 
und Innenausbau befaßt. Konrad Deußer 
wurde In Erzhausen geboren. 

Die erfolgreich absolvierten Lehrjahre bei 
einer Frankfurter Firma und die anschließende 
Gesellenzeit waren eine maßgebliche Grund- 
lage für den späteren Geschäftsaufbau. Zu- 
nächst wurde Herr Deußer von seinem frühe- 
ren Lehrherrn auf Grund seiner technischen 
Begabung und seines Einfühlungsvermögens 
In das technische Büro der Firma berufen, wo 
er seine Fähigkeiten unter Beweis stellen 
konnte. 

Trotz der schweren wirtschaftlichen Krise 
entschloß sich Herr Deußer, eine eigene Firma 
zu gründen. Seinen Handwerksbetrieb meldete 
er am 3. Oktober 1931 an. Er eröffnete seinen 
Betrieb in Frankfurt in der Frankenallee 2. 

Doppelbettcouch 
und gebrauchte 

Möbel 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1338 a. d. LZ 

HelBtuftofen 
70 cbm, neuwertig, 
billig zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 125 n. 
links 

Guterhaltenes 
Piano 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1319 a. d. LZ 

GuterhaZtener 
Heißluftofen 

zu verkaufen. 
Friedr.-Ebert-Str. 45 

Elegantes, langes 
Brautlcieid 

Gr. 42, mit Zubehör z. 
verkaufen. 

Carl-Ulrich-Str. 15 

Zu verkaufen; 
Herrenfahrrad 

mit 3-Gang-Schaitung 
Damenfahrrad 
Fahrradanhänger 

Franz 
Friedrichstraße 1 

Durch unermüdliche Schaffenskraft und 
solide Arbeitsleistung gelang es dem jungen 
Unternehmen, sich gesund durch die wirt- 
schaftlich schweren Jahre zu bringen. Wegen 
der Sorgen um die Erhaltung des Betriebes, 
war es Herrn Deußer erst im Jahre 1936 mög- 
lich, seine Meisterprüfung mit Erfolg bei der 
Handwerkskammer in Frankfurt abzulegen. 
Von 1936 bis 1948 war er Mitglied der Prü- 
fungskommission bei der Schreinerinnung 
Frankfurt. Dann gab er diese Tätigkeit wegen 
Verlegung des Hauptbetriebes nach Erzhausen 
auf. 

Die anerkannt gute Bearbeitung und solide 
handwerkliche Ausführung der Aufträge 
sicherten dem Unternehmen auch in der Nach- 
kriegszeit wieder feste Auftraggeber, zu denen 
unter anderen Konzerne gehören, die ihre Zu- 
friedenheit über die ausgeführten Arbeiten 
durch eine, bis heute andauernde, Auftrags- 
treue beweisen. 

Die Betriebsräume in der Adalbertstraße 62 
— dorthin war der Betrieb in Frankfurt 1937 
verlegt worden — erwiesen sich bald als zu 
eng und klein, so daß Herr Deußer sich ent- 
schloß, einen Zweigbetrieb, mit angeglieder- 
tem Sägewerk in seinem Heimatort Erzhausen 
zu eröffnen. Die Planung des Erzhäuser Be- 
triebes war von vornherein so gestaltet, daß 
eine Erweiterung jederzeit möglich war, was 
sich später als nützlich erwies. In dem modern 
ausgestatteten Betrieb wurde auch die serien- 
mäßige Fabrikation von „DEKO"-Türen auf- 
genommen. 

Während seiner beruflichen Tätigkeit konnte 
Herr Deußer zirka 40 Lehrlinge ausbilden und 
zu einer erfolgreichen Abschlußprüfung für 
das Schreinerhandwerk führen. 

Abschließend darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß sich Herr Deußer keineswegs mit den 
Erfolgen in seinem Handwerk zufrieden gab. 
Er gründete im Jahre 1959 mit seinem Schwie- 
gersohn, dem Ingenieur Günther Haass aus 
Frankfurt, die Erzhäuser Baugesellschaft und 
begann mit eigenen Mitteln ein Haus nach 
dem anderen zu bauen. Herr Deußer erwarb 
Liegenschaften in Frankfurt und baute zwei 
große Wohnhäuser mit insgesamt 41 Wohnun- 
gen, einem großen Geschäftslokal und einer 
Gastwirtschaft. Er hat damit beigetragen, die 
Wohnraumnot in Frankfurt ein wenig zu lin- 
dern. In Erzhausen hat Herr Deußer in eigener 
Initiative 17 Reihenhäuser für Sowjetzonen- 
flüchtlinge erbaut. Mit insgesamt 40 Häusern 
in Erzhausen ist Herr Deußer unbestritten 
Schrittmacher für die heute modern gestaltete 
Gemeinde Erzhausen. Durch Bau von mehre- 
ren Geschäftslokalen, die nur an Pächter ver- 
mietet wurden, welche für die Gemeinde 
wichtige Konsumgüter vertreiben, hat er sich 
auch wirtschaftlich für die Belange der Ge- 
meinde verdient gemacht. Durch seine Weit- 
sicht hat sich Herr Deußer unbeschränkte An- 
erkennung in seiner Gemeinde erworben. 

Einladung 

Wir laden unsere Mitglieder für 
Dienstag, den 4. Oktober 1966, 20.15 Uhr 
in den Sitzungssaal des Rathauses Lan- 
gen ein. 

TAGESORDNUNG 
1. Bericht des Ortskartellvorsitzenden 
2. Entlastung des Vorstandes 
3. Neuwahl des Vorstandes 
4. Verschiedenes 

Deutscher 

Gewerkschaftsbund 
Kreis Frankfurt - Ortskartell Langen 

Sprechstunden-Änderung 

Ab 1. 10. 1966 Sprechstunden 
täglich von 9 - 11 u. 16 - 18.30 Uhr 

mittwochs und samstags 
keine Sprechstunden 

Dr. Greifenstein 

Junghennen 
versch. Rassen abzu- 
geben. 

Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Offen- 
bacher Str., Außerh. 
Telefon 68278 

Judoanzug 
für 10- bis 14jährigen 
zu verkaufen. 

Peter-Müller-Str. 15 

Schöne 
Winteräpfel, 
Didtwurz u. Heu 

zu verkaufen. Schöner 
kleiner 

Abstellraum 
oder Werkstatt z. ver- 
mieten. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

FOr'Jägerzäun 
zweiflügliges Tor, 3 m, 
Tür 1 m, 4 Torpfosten, 
m. Beschlag, preiswert 
abzugeben. 

Otte, Sandweg 8 

Tauschangebot 
Biete an Winteräpfel, 
suche Birnen. 

Triftstraße 14 

Ich schließe am 30. September 1966 

meine Arztpraxis 

Ich danke meinen Patienten für ihr Vertrauen und den Ärzten 
der Langener Arztevereinigung für die gute Zusammenarbeit. 

Dr. med. E. RAUSCH 

homöopathischer Arzt 

Arztliche Befundberichte können bei Bedarf angefordert 
werden — ab 15. Oktober über meine neue Anschrift: 

8184 Dürnbach, Post Gmund am Tegernsee 

Morgen, Samstag, den 1. Oktober 1966, 9 00 Uhr. eröffne ich meine Zweig- 
stelle West in 

LANGEN OBERLINDEN 

Farnweg 85 (Ladenzentrum) 

und halte mich meinen sehr geehrten Kunden In 

Augenoptik und Photo zu Diensten. 

Mit freundlicher Empfehlung Ihr 

GeschäHszetten-Xndtrung: 

An Samstagen sind mein» 
Geschäfte nur noch bis 13.00 Uhr 
geöffnet, wovon ich bitte gefl. 
Vormerkung zu nehmen. »i / G f A/Q-P f/■<; 

(alle Krankenkassen) 

Apothekendienst in Langen 
Sonntpirs- und Nac';'bereltschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen C —chäftsschluß 

1. — 7. Oktober 1968 
Braun'sdie Apotheke - Karl A. Braun 

Lutherplatz 2 - Telefon 37 71 

Arztüchei Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
1J2. Oktober: 

Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, TeL 2129 
Notsprechstunde: Sonntag, 11—12 Uhr 

tu der Praxis 

Stadt-BOeberei, ZimmerstrftSe 
BBeher-Aoigsbe: 

Am Samstag, dem 1. 10., sesdüossen. 

Sonntag, den 2. Oktober 1966 (17. So. n. Trin.) 
Erntedankfest 

Stadtkirche 
9.30 Uhr; Erntedank-Gottesdienst unter Mit- 

wirkung des Posaunenchors mit anschliefl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Psalm 67, 7 und 8 
Lieder: 380, 230, 189, 181 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Erntedank-Gottesdienst unter Mit- 

wirkung des Kirchenchors und anschließ 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Psalm 145, 15—21 
Lieder; 349, 188, 230, 436 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Luthcr-Kirche. Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Chordienst; Kirchenchor 
Predigttext: Apostelgesch. 14, 8—18 
Lieder: 380, 199, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johannes-Kapelle, Cari-Uirich-Straße 4 
14 Uhr; Gottesdienst mit anschließender Feier 

des Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Apostelgesch. 14, 8—18 
Lieder; 234, 380, 381, 476 

Kollekte: Für die Hungernden der Erde 
(Brot für die Welt) 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 3. Oktober 
19 Uhr: Mädchenkreis 
Dienstag, den 4. Oktober 
17 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 5. Oktober 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 6. Oktober 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors In der 

Stadtkirche 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
Freitag, den 30. September 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Montag, den 3. Oktober 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 4. Oktober 

'20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenabend, Ernte- 
dankfeier (Pfr. Stefani) 

Mittwoch, den 5. Oktober 
16—18 Uhr;Kleiderausgabe für ev. Familien, 

Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Schäfer) 
Donnerstag, den 6. Oktober 
20 Uht; Abendandacht Im Flüchtlingswohn- 

heim (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 7. Oktober 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereltung Im 

Pfarrhaus, Nördliche Ringsti'aße 2 

Jugendheim, Carl-Uirich-StraBe 4 
Dienstag, den 4. Oktober 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
17.30 Uhr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Mittwoch, den 5. Oktober 
17 Uhr: Gruppenstunde der Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
Donnerstag, den 6. Oktober 
17 Uhr: Gruppenstunde der Jungen 

(Johannesgemeinde) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 3. Oktober 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
18 Uhr: Flötenkreis 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 5. Oktober 
15 Uhr; Altenkreis 
18.30 Uhr: Laienspielkreis 
20 Uhr: Frauenhilfe 
Donnerstag, den 6. Oktober 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15 Uhr: Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15.30 Uhr: Jugendstunde (5 bis 8 Jahre) 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereltung 
18.30 Uhr: Mädchenkreis ab 13 Jahre 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 7. Oktober 
18.30 Uhr; Laienspielkreis 

Stadtmission Langen 
2. 10. 1966, 17 Uhr, Bibelstunde 
4. 10. 1966, Bibelstunde fällt aus. 

NeuapostoUsche Kirche 
Sonntag 0 30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: (jottesdiemt 
Mlttwotis 2000 Uhr; Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Ntir tn dringenden Pflllen. wenn Hausarzt 

alebi erretchbar 
Notsprechstimde: F 11—12 Uhr 

2. Oktober 1966 
Or. Saehrendt, Bahnstraße 81 
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AT-Motor, TÜ Ende 
1967, zu verkaufen. 

P. Meyer 
Steubenstraße 40 

LKW Mercedes- 
Benz 

Typ LAK 322 3fi, mit 
motorhydrauliscliem 
Meiler - Dreiseiton 
Kippaufbau, 126 PS, 
6 Zylinder Diesclmot., 
Allradantrieb, Bj. 1962, 
zu verltaufen. 
Off.-Nr. 1328 a. d. LZ 

2 Volkswagen 
Baujahre 1064 u, 1965, 
preisgünstig zu ver- 
kauten. Zu besichtigen 
ab 3. 10. 66 zwischen 
8,00 u. 17.00 Uhr, 

Dr. Kohut KG. 
Eheinstraße 27 

Für Umzüge und 
Kleintranspurte 

empfehlen win 

VW-Bus 
und 

GroBroumpritsche 
mit Plane 

an Selbstfahrer. 
Auto-Woitke KG 

Langen, Bahnstr.. 62 a 
Aug.-Bebel-Str 17 
Tel. (0 6103) 24 71 

Autoverwenung 
ERHART 

An- and Verkauf von 
Unfall- n. ClebrancM- 

wageo lowle 
Gebraucht-Ersatztcile- 

Verkao' 
Wir besorgen iireis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ha hspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Luf wlB-Str. S7 

VW 1200 
Bauj. 1962, AT-Motor, 
Scliiel)edach, Ramm- 
stoß, TÜ 1968, günstig 
zu verkaufen. 

Goetiiestraße 96 

DKW-JunFor 
guterhalten, zu verk. 

Horvath 
Vierhäusergasse 8 

Verkaufe 
Opel Rekord 1700 

Bauj. 62, TÜ bis 1968, 
84 000 km, gepflegt, ca. 
2200,— DM. 

Telefon 7694 

VW 
Bauj. 64, ca. 70 000 km, 
mit Zul)chür, zu verk. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 4 

Opel-Rekord 
Bj. 65, sehr guterhalt., 
zu verkaufen. 

Telefon 71449 

Moped 
1964, Kreidler Florett 
Super, 6700 km, zu 
verkaufen. 

Steubenstraße 35 

DANKSAGUNG 

BMW 700 LS 
I.iixus, Bauj. 62, AT- 
Motor, TÜ bis 68, ge- 
pflegt, Garagenwagen, 
zu verkaufen. 

Pfiirtner 
Sofienstraße 15 

Opel Rekord 
Vorführwagen, weit 
unter Neupreis z. ver- 
kaufen. Finanzierung 
möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

BMW Lux 700 
Bauj. 1962, Neu Lack., 
Neu Kupplung, Neu 
Brem.sen, Neu Batte- 
rie, 2 J. TÜ abgen., 
gegen Höchstgebot zu 

Pumpa 
Lorscher Straße 4 

verkaufen. 

VW 1600 TL 
perlweiß, mit roten 
Ledersitzen u. Extras, 
»euwertig, f. DM 5500 
au.s 1. Privathand an 
Privat zu verkaufen. 
Rufen Sie bitte an ab 
18.30 Uhr unter 

Langen 71274 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon S2 23 

G. WAGNER 
Langen 

EHsabethenstraße 67 

Für die herzliche Anteilnahme, die Kranz- und Blumenspen- 
den und die letzte Ehre beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Anni Schwichtenberg 
adopt, von Lossberg, geb, Karweina 

danken wir recht herzlich. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Erich Schwichtenberg 

Langen, im September 1966 
Bahnhofsanlage 7 

Guterhaltcner 
VW 57 

AT-Motor, Radio, für 
950,- DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

VW 
in bestem Zustand zu 
verkaufen. 

Bernd Luley 
Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 2 

VW Combi 
Bj. 63, 70 000 km, TÜ 
bis 67, 6fach bereift, 
m. eingebaut. Fahrten- 
schreiber, z. verkauf. 

Stinnes Fanal 
Tankstelle Egelsbach 

VW 1200 
Bauj. 61, perlweiß, TÜ 
April 67, Bestzustand, 
DM 2150,-, zu verkauf. 

Wei.ssmantel 
Hügelstraße 33 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Heinrichstraße 22 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Mainstraße 11 

Moderner gutorhalt. 
Kinderwagen 

vollk. zusammenlegbar 
8 Mon. benutzt, z. verk. 

Dieburger Str. 36 

DKW 1000 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Flachsbachstraße 22 

Kniebundilose 
für 12- bis 14jährigen 
.Jungen zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

10-Platten- 
weciisier 

Dual 1010 V, neu, 
DM 100,— unter dem 
Neupreis, und 

Radio 
für DM 100,— zu ver- 
kaufen. 

Schweriner Str. 11 

Registrierkassen 
neu u. gebraucht, mit 
Garantie. G. Schuster. 
Telefon; Ffm. 52 00 82, 

Umständehalber preis- 
wert abzugeben: 
1 guterli, Kohleüfcn 
1 guterh. Kolile- 

bcistolllirrd 
1 neuw. Olbeistelihrrd 
Anzusehen bei Schüz- 
Vogel, Bahnstraße 74 

Mehrere Fuhren gut- 
geerntetes gepreßtes 

Grummet, 
Futterrüben u. 
Winterkartofleln 

zu verkaufen. Post- 
karte genügt. 

Philipp .Jost, Landw, 
Offenthal, Außerh, 7 

(letzter Aussiedlerhof, 
Richtung Messel) 

Schöne 
Winteräpfel u. 
Goldparmänen 

zu verkaufen, 
Werner 
Galjelsijergerstr, 42 

Zimmerofen 
guterhalt,, DM 50,-, u, 

Gasherd 
DM 25,-, zu verkaufen, 

Südl, Ringstr, 67 II. 
Samstag v. 9-12 Uhr 

Guterhalten: 
1 Knliio-ZICIeklro- 

kombiiiation 80,— 
1 Küchcnsi'hrank 45,— 
1 Paidi-Kinderbctt m 

Matratze und Ober- 
bett DM 90,— 

1 Kinilcrautositz 
1 Grhfrci, zus. DM 5,-, 
zu verkaufen. 

Bode, Südl. Ring- 
str. 225, Samstag, d. 
1. 10., V. 16 - 18 Uhr 

Wotinzimmer 
Eiche, komplett, 

KUciie 
naturlasiert, alles gut 
erhalten, z. verkaufen. 
Preis n. Vereinbarung. 

Beethovenstraße 26 

Helles Bett 
mit Sprungrahrnen, 
preiswert abzugeben. 

Westendstr. 44 I. r. 

Guterhalt, gebrauchte 
Stühle 

und runde 
Tische 

geeignet für Küche u. 
Diele, zu verkaufen. 

„Rhe inischer Hof" 
Bahnstraße 14 

Am 24. 9. 1966 verstarb ganz unerwartet unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Maria Herzog 

geb. Hammann, verw. van Hasz 
/ 

Im Alter von 78 Jahren. Ihr Leben war erfüllt von Arbelt und Pflichterfüllung. 
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 27. 9.1966,11 Uhr, auf dem hiesigen 
Friedhof statt. Wir danken all denen, die unserer lieben Entschlafenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer 
Schäfer für die der Entschlafenen gehaltene Hausandacht sowie für die 
trostreichen Worte am Grabe. Dank sagen wir noch dem Jahrgang 1887/88 
und der Hausgemeinschaft, Goethestraße 76, für die Kranzniederlegungen. 

Langen, den 28. 9.1966 
GoethestraBe 76 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Wohnzi.-Schrank 
Sideboard 
Couchtisch 
Tischbügelmasch, 
geschn. Schrank 

(J ahrhundertwende) 
preisw. zu verkaufen. 

Hübner, Forstring 19 

Stiimöbel 
altdeutsch, z. verkauf. 

Schrank, 3 m lang. 
Tisch, 1,50 m lang, 
Kohlebeistellherd f. 

DM 25,-, 1 Kohleherd 
DM 25," zu verkauf. 

Off.-Nr. 1335 a. d. LZ 

Plötzlich und unerwartet nahm Gott der Herr meine liebe Frau, unsere herzens- 
gute Mutter und Oma, unsere liebe Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Margarethe Daubert 

geb. Krumm 

Im Alter von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit 

In stiller Trauer; 
Jakob Daubert 
Wilhelm Daubert 
und Frau Lieselotte geb. Herth 
die Enkelkinder Horst 
und Martina 

Langen, Rheinstraße 32 und *Ue Anffehörigen 

Die Beerdigung ist am Samstag, dem 1. Oktober 1966, um 10.00 Uhr aul dem 
Langener Friedhof. 

2 diöfen 
4 Kohieöfen 

zu verkaufen. 
Flach.sbi;i hstraHe 21 

Zu verkaufen: 
Kinder- u. 
Sportwagen 

franz. Modell, dunkel- 
blau, mit Matratze u. 
Schirm; 

Babykörbchen 
mit Matratze, Feder- 
bett, Bezügen, sowie 
Behang und Himmel 
aus Batist; 

GehfreistUhlchen 
Damenfahrrad 
Telefon 4986, werk- 
tags nach 18 Uhr 
oder Sa. u. So. 

Zu verkaufen; 
1 weiße liulzbettstelle 

m. Sprungrahm. 25,- 
1 kl. Küchenherd m. 

Roll-Kohlekast. 40,- 
1 zwcifl. Gasherd 10,- 
1 großer VVaschtopf, 

Größe .38 5,- 
Off.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Küchenbüfett 
gebr., natur, 1,80 m, z. 
verkaufen. 

Jung, Zimmerstr. 2 

Möblierte Zimmer 
Longen, ZH, f. seriös. 
Dame o. Herrn ab 85,- 
l-Zimm.-App., mübl., 
Kochn., Dusche 220,- 
l-Zimm.-App., Langen 
Kochn., Dusche, ZH, 
sofort 180,- 
1-ZimmerWohnunR, 
Langen, Bad 150,- 
2-Zimmcr-Wohnungen 
Egelsbach, 60 qm, Bad. 
f. ält. Ehepaar 2.30,- 
I.angen, Neubau 260,- 
Sprendl.,Nb.,sof. 275,- 
Erzhausen, ZH 180,- 
S-Zimnu-r-WoIinunRen 
Egelsbach, 80 zm, ZH, 
1. 10. 350,- 
Erzhaus., 80 qm 280,- 
Gräfenhauscn, 80 qm, 
ZH, Balk., sof, 310.- 
nrcielchenh,, 75 qm 
ZH, Balkon, in Villen- 
lage, 1, 12. 420,- 
Sprendlingen, 65 qm, 
sofort 345,- 
Langen, 70 qm 250,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Lang.,90 qm, 1.10. 420,- 
Sprendlingen, 109 qm, 
1. 12. 425.- 
1-Fam.-Hs., Langen, 
5 Zi., Kü., Bad, 1. 11. 

600,- 
Verkäufe 
2-Fam.-lIs., Erzhausen, 
Bj. 60, 2X3 Zi., Kü., 
Bad, Log., Grdst. 600 
qm, Garage 135 000,- 
2-Fam.-Ils. h. Gräfen- 
hausen, 2X3 Zi., Kü, 
Bad, Balkon, Bj. 1960. 
Werkst., Gar. 100 OOO,- 
2-Fam.-IIs., Jügesheim, 
Neub., 2X4 ZW, öl- 
ZH, 180 qm Wohn- 
fläche 145 000,- 
2-Fam.-il.s. u. 3-Fam.- 
Hs., Langen, auf einem 
Grundstück, 720 qrn, 
teils Öl-ZH, guter Zu- 
stand und Rendite 

DM 160 000,- 
l-Fam.-Reihenendhaus 
Langen-Oberlinden, 
5 Zi., Kü., Bad, WC u. 
sep. Dusche 57 000,- u. 

Hypothek 40 000,- 
Bauerwartungsland 
Langen, 1019 qm ä 20,- 
Suche Wohnungen, 
Häuser, Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden. 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine.Kosten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 32 47 und 32 48 

1,5 Meter hohe 
Fächerpaime 

u. breitblättr., zweimal 
im Jahr rotblühender 

Hängekaktus 
sehr dekorativ, abzu- 
geben. 

Telefon 2210 

Cocker-Spaniel 
12 Wochen, sehr hüb- 
scher Rüde, Farbe rot, 
geimpft, aus best. Lieb- 
haber-Aufzucht, sehr 
preisw. zu verkaufen. 

Beethovenstraße 21 
Telefon 71149 

Statt Karten 
Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Anna Haberzettl 
geb. Knöttner 

sowie für die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer Heidings- 
feld, sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 
Anni Bublitz 

Langen, Dresdener Straße 2 

Mühl. Zimmer, Ober- 
linden, mit Bad 
DM 70,- u. 15,- Heiz. 

Möbl. ZlnimtT, Ober- 
linden, Küchenmit- 
benutzung, Bad 120," 

Möbl. Zhnnicr, Langen 
mit Bad DM 135,- 

1 Zimmer, Küche, Bad 
DM 160,-, 4 Monats- 
mieten Kaution 

2-Zimmcr-Wohnung, 
Küche, Bad, ninbl, 

DM 300,- 
Z-ZimmiT-WolunMiR, 

Langen, Küche, Bad, 
DM 170,- 

2 Monatsmietkaution 
2-Zinimrr-Wohnung, 

Küche, Bad incl. Hei- 
zimg. Egelsbach 260,- 

;t'/2-Zimmpr-Wohnung, 
Langen, Küche, Bad 

DM 280,- 
3 Zimmer, Küche, Bad, 

Oberlindcn, DM 260 
Miete, 4000 DM MVZ 

3-Zimmor-Wnhnung, 
01-ZH, Ww., in Göt- 
zenhain, Miete 350,- 

3 Zimmer, Küche, Bad, 
2 WC, Loggia, in 
Oberlindcn DM 450,- 

5-Zimmer-Wohnung, 
Langen, mit Garage. 
320,-, MVZ 2000,- 

Weitere Wohnungen in 
Langen u. Umgebung 
im Angebot. 

Laden mit Nebenraum 
DM 500,- 

Zu verkaufen: 
Bauplatz, Egelsbach, 

610 qm, alle An- 
sclilüsse bezahlt 

DM 32 000,- 
Bauplatz, Götzenhain, 

590 qm, 55 000,- DM, 
Anliegerkosten be- 
reits bezahlt, für 
Bungalow im Villen- 
viertel. 

Reihenhaus, Langen, 
110 000,-, günstige 
Finanzierung mögl. 

Villa mit Hinterhaus, 
Langen DM 160 000,- 

2-Familienhaus, Hau- 
sen, 800 qm Garten, 

DM 120 000,- 
l-Familienhaus, Egels- 

bach, Neub., 150 qm 
Wohnfläche, 5 Zim- 
mer, Küche, 2 WC, 
2 Bäder, Parkett- 
böden, DM 125 OOO," 

Bauerwartungsland, 
Langen, Steinberg, 
Neurott, ab DM 10,- 
u. Neu-Isenburg, für 
Block, bereits im Be- 
bauungsplan 

qm DM 45,- 
Weitere Häuser, Eigen- 

tumswohnungen und 
Bauplätze im Angeb. 

Suche laufend Woh- 
nungen, BauplHtze, 
Häuser aller Art tUl 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

PROI'tLD 
Immobilien 
LANGEN 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Rundes 
Laufställchen 

zu verkaufen. 
Kummetat 
Aug.-Bebel-Str. 5 

3 Korbflaschen 
mit Körben, 25 u. 30 1, 
zu verkaufen. 
Schnaingartenstr. 22 p. 

DANKSAGUNG 

Für die uns anläßlich des Heimganges unserer lieben Mutter, Schwieger- 
mutter, Oml und Schwester 

Frau Elisabeth Metz 
geb. von Eiff 

bewiesene Anteilnahme sowie Kranz- und Blumengaben bedanken wir uns 
hiermit herzlich. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dippei füf die Wortverkündigung 
und Herrn Bürgermeister i. R. Wllfielm Umbach für die Kranzniederlegung 
des Jahrganges 1900/1901. 

Langen, MühlstraBe 2 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

r.. T> 

Freitag, Sonntag. Montag, tägl. 20.30 Uhr 
Sonnlag, 18.00 u. 20,30 Uhr 
Freigegeben ab 16 Jahren 

UNIVtRIAll,^ 

GRE60l(YfP^"^>S0PHIA 

PECK IN DE« STANLEY DQNEN PHOOUKIIIIN lOREN 

ARABESKE 
TECHNICOLOR7PANAVIS10N 

ProdiAticnundnigi« STANLEY DONEN • EioUNIVEm-FllM 

FrciUlg, Uhr, Si>iilv()rstelliing 
Das war Buffalo Bill 

Jugendvorstellung: Sonntag, 16,00 Uhr 
Frei ab 12 Jahren 

Am Samstag bleibt unser Theater 
wegen Trauerfall geschlossen 

Kaninchen- und GefIBgilzuchtvtrein 
1903 longen 

Einladung zum 

Vereinsabend 
mit Unterhaltung, Tanz u. Tombola 
Samstag, 1. Okt. 1966, im Saalbau 
Gasthaus „Zum Lämmehen" 
Unkostenbeitrag DM 2,— 

Beginn: 20.00 Uhr Einlaß: 19.15 Uhr 

T*Mon nu 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 
e Der neueste Dr.-Fu-Man-C'hu-Film % 

In der Gewalt dos skrupelo.sesten 
Verbrechers aller Zeilen! 

Gewaltig, packend 

Der zweite große I)r.-F»-Man-Chu- 
Farbfilm — unheimlich u. .siiannungs- 

geluden! 
Mit: Heinz Drache, Christoplier Lee, 
Harald Leipnitz, Douglas Wilmer, 
Joseph Fürst, T.sai Chin, Howard 

M. Crawford, 12 aufregende Mädchen 
imd Marie Versini 
Frei ab 16 Jahren 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

DER KAMPF UM TUOJA 
Ein gigantischer Monumentalfilm 

in Farbe 

Mlvtwogcn-VcrUih an SelbsHahrer 

DIETER GORICH 
Langen, RhelnstraBe 4, Telefon 38 89 

TURNVEREIN 1862 LANGEN e.V. 

Am Samstag, dem 1. Oktober, in der Turnhalle 

Großes Oktoberfest 
Es wirken mit: 

O. W. Seidl's Universal-Show, Tanzgarde derLKO 
Trachtengruppe „Gamskofler" und die 
EGEilLÄNDER BI.ASMUSIK 
in Original Egerländer Tracht unter der Leitung 
von Adi Thoss. 
Feierlicher Bieranstich 1 

Beginn 20.13 Uhr Eintritt 3,— DM 

BECKER-REISEN 
607 Langen (Hessen), Leukertsweg 43, Telefon 3778 

Tagesfahrten Oktober 1966 
Dienstag, 4. 10. ScMne Odenwaldrundfahrt Fahrpr. DM 10,— 
Sonntag, 9. 10. Nach Idar-Oberstein Fahrpr. DM 14,—• 
Mittwoch, 19. lO.Zur Westerwälder Seenplatte 

Fahrpr. DM 12,—• 
Sonntag, 23. 10. Kheinfahrt bis Koblenz Fahrpr. DM 10,— 

Nachmittagsfahrten Oktober 1966 
Sonntag, 2. 10. Bad Münster am Stein Fahrpr. DM 7,50 
Donnerstag, 
6. 10. 
Mittwoch, 
12. 10. 

Schloß Schaumbure Fahrpr. DM 7,50 

Fahrt nach Dilsberg am Neckar 
Fahrpr. DM 7,50 

Sonntag, 16. 10. Nach Rüdesheim Fahrpr. DM 7,— 

Und vergessen Sie nicht das große Wiedersehen aller Freunde 
der BECKER - REISEN am Sonntag, dem 30. Oktober 1966, 
bei unserer FAHRT INS BLAUE mit buntem Programm, Tanz., 
Unterhaltung u. Fahrtenverlosung. Unkostenbeitrag DM 10,— 

Beratung u. Anmeldung: Reisebüro Becker u. Co., 607 Langen, 
Bahnstraße 48; K. Liederbach, Dreieichenhain, Kiosk, Linden- 
platz; L. Foth, Offenthal, Kiosk, Schulstraße; Papierhaus Noll, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29. 

Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Vier Stars der Weltklasse in einem 
Farbfilm der Superlative ! 

Kirk Douglas 
Silvona Mongano 

Anthony Quinn 
Rostana Pedetia 

Jeder Wollmantel DM 4,80 

Filialen Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

Das große Filnierlebnis für alle! 
Tiigl. 20.30. Sa. 18. 20.30. So. 16, 18, 20.30 

Frei ab 12 Jalircn 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spiitvoi'sipllung 

Eine Stadt sucht einen Mörder 
,Jack the Ripper' .schleicht durch London 

Waldstadir:^ 
Sam.stag, den 1. 10. 66, 20.00 Uhr 

TANZ 
mit neuer Kapelle. 
Sonntag ab 10.00 Uhr 

Frühschoppen 
Es ladet ein: D e r W i r t 

RHEIN-MAIN-HOTEL 

jetzt mit 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

THE KEENS 
THE CHINKS 

THE MOHOCKS 
Sprendlingen, Turnhalle, Taunusstraße 

Sonntag, 2. Oktober, 16.00 Uhr 

Gewerbe- 

verein 

Der Gewerbe-Verein lädt hiermit alle 
Gi'werbetreibrnden und Mitglieder zu 

einer wichtigen 

Versammlung 
rnif Montag, dem 3. Oktober, 20 Uhr, 

in das Hotel Weingold ein. 
Auf der Tage.sordnung steht 

DIE WEIIINACHTSVVEUHUNO 
Der Vorstand bittet um vollzähligeB 

Erscheinen. 
Gewerbeverein Langen 

Waldschänice Julischka 
Bayerseich 

6073 Egelsbach - Telefon Langen 24 20 

Vom Urlaub zurücld 
Auf Ihren Besuch freuen sich 
Julischka Kilhn und Tochter 

Achtung! Heule! 20 Uhr! 

öffentliche Versammlung 

der NPD 

in Langen ,Turnhalle, Jahn.straße 

Redner: Herr Fischer (Kassel) 
Vorstellung des Wahlkreiskandidaten 

■■BanDBoaB 
■ 
g Angebot der Woche: 

i 
Schwelne-Rollbraten 

500 g 

500 g 

5,20 

3.80 3 Schweinekamm 

B Cervelatwurst _ 
II 340 g, Stück 2|O0 

^ Frankf. Würstchen Paar 1,00 

Gebratene Hähnchen 
stück 3,90 ■ 

■ 

■ 

I 

■ 

I Batmsti 132 und Walter-Rtettg-Sti. 26 
■ Telefon 38 18 

IVtetzgerei 

KLING LER 

OBERGA§SE1 - OBERGASSE 21-35 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 
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Stimmung wie auf der »Wies'n« 

Halten auch Sie sich das nächste Wochenende dafür frei - Karten im Vorverkauf bei den Mitgliedern 
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MMnnareher 
UEDERKRANZ 

^ 168 B ^ 

llnilc, Froitiiß, 20..)0 
tlhiiiiKsstunclc 

im Vorcinslokiil. 
Siinistng, (Ion 1. 10. (iß 

Trilnahnic um 
FmindschaflssinRen 
in Wi'ltiTstiKll. 

AnschlicfJeiul: GcniiUl. 
Bcisammonscin. Ab- 
fnhrl: 1!) Uhr mit Bus 
am Vcrltplii'spavillon. 

fCnM Turnverein 
1862 e V 

Mit. »askvthall 
Zum ersten Punictspiel 
am Samstag, 1. 10. 06, 
gegen BCD 3 (Männer) 
Ireften sicli Spieler u. 
Schlachtenbummler 
um 17.30 Uhr am Fin- 
nanzamt, Zimmerstr. 
Bitte pünlctlich und 
zahlreich erscheinen. 
Arhtiing! Mitglieder! 
Das TV-Clul)haus mit 
Sportcasino im Ober- 
linclen ist auch jeden 
Sonntag ah !t.00 Uhr 
geöffnet. Wir würden 
un.s freuen, wenn es 
auch Treffpunkt unse- 
rer „alten" Mitglieder 
wird. Zum „Plausch" 
alter Zeiten beim 
Apfelwein. 

Frau Bernharril 
Münner-Training 

heute 30, !). von 1H.30 
bis 20 Uhr, Einstein- 
Schule. 
Die Alileilungsloilt-r- 
Sitzung findet a. Mon- 
tag, dem 10. 10. 196(i, 
um 20.00 Uhr im Ge- 
schäftszimmer statt. 

Der Vorstand 

Sonnlag, den 2. 10. 6ß 
.■MoistiTscIiafCs.spicl 

gegen FC Arheilgen, 
dort, 
1. Mannsch. 13,00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sonntag, 2, 10. UKiß 
Wanilrrung 

nach Rimdidim, Ab- 
fahrt: 8,03 Uhr, Bahn- 
hof Langen. Falirpreis 
ca. Ii,— DM. Gehzeil 
ab Ober-Ramstadt ca. 
4 Stunden. Verpfle- 
gung aus dejii Ruck- 
sack. Interessenten für 
die geplante Busfahrt 
bis spätestens 7. 10, 
bei Fr. Schäfer, Turm- 
gasse Ii, melden. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
Samstag, 1. 10. (i(i, um 
!),45 Uiir am Portal 
des Friedhofes zur Be- 
erdigung der Kamera- 
din Marg. Daubert, 
geh. Krumm, 

Wir heiraten 

Heinkttt}) ^rumi ♦ 
geb, Leiler 

l.orscher Straße fl Darmstädler Straße fil 

Kirchliche Trauung: Samstag, 1. Oktober 1!)6G, um 10.30 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen. 

r' Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Neu-Isenburg 
Akazienweg 11 

StrofiMCHger 

^Mye Stfohmenget 
geb. Stolz 

Langen 
Beethovenstr. 10 

Kirchliche Trauung: Samstag, 1. Oktober lOliß, 14.30 Uhr, in 
der katholischen Kirche zu Langen. 

Ihre V e r m ä h1u n g geben bekannt 

%utm ^rasser 
geb. Steeg 

l.angen, Südl, Ringstr. 01 Enr.s, Kathveinstr. 3 
(Osterreich) 
Uie kirchl. Trauung findet am Samstag, 1. 10. Iflßß, um 1.') Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche in Langen statt. 
V.. 

r 

.lunger Mann suclit 
samstags 

Beschäftigung 
Füiirerschein Kl. 2 
vorhanden, ' 
Off.-Nr. 1332 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Jürgen Vimsoh * /Zl'HUte ViMsOH 
geb. Eckert 

L a n g e n 
Sciinaingartenstraße H Fried rieh-Eberl-Str. 48 

Sport' und 
Sangergemeln- 
ichall 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
MeistersthariÄ«|ilfl 

gegen TV Dreieichen- 
hain, hier. Beginn: 
IS.OO Uhr 1. Mann- 
schaft, vorher Re.serve. 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Samstag, 1. 10. l!)ßB, 
20.00 Uhr 

Monats Versammlung 
im Lämmchen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Unser Herbst-Ausflug 
(Bergstr./Odenwald) 
i.st am Dienstag, dem 
4. Okt. 196C. Abfahrt 
12.30 Uhr am Jahnpl. 
u. Zusteigemöglichkeit 
Südl. Ringstr. / Darm- 
städter Straße (Bus- 
haltestelle). Der Bus 
ist besetzt. 

Erdarbeiter u. 
Maurer 

für samstags gesucht. 
Will 
Am Bergfried 7 
Telefon 4ß02 

V.. 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. 10. !!)ßß, 
um 13,30 Ulir, in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

DM 34,90 DM 34,90 
So müssen Beat-Stiefel sein: Rassig, extra- 
vagant, ganz dem Geschmack junger 
Menschen entsprechend, die das Besondere 
lieben. Was jetzt Mode ist - wir zeigen es 
Ihnen gerni 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Ladenzelten: Wochentags 8.30- 12,30 Uhr und 14,30- 18.30 Uhr; 
Samstags: 8.30- 14,00 Uhr; Langer Samstag 8.30- 16.00 Uhr. 

Heizungsmonteur ' 
gesucht zum Anschluß 
eines Kessels. Gute | 
Bezahlung. | 

Telefon 3210 

Wir haben uns v e i' 1 o b t 

Jutta Koch 
Annastriißc 35 

Heinz Schäfer 
Gorliurl-llaui)tmann-Slr, 11 

Elenore Hess 
Waltcr-Hietig-Straße 47 

WoIJgang Schäfer 
Gorhart-Hauptmann-Str. 11 

Im September 1 0ßß 
.y 

Kapital-Sammel- 
Vertrag 

steuerbegünstigt, ein- 
schl. Dividende, in 10 
Monaten auszahlbar, 
umständehalber mit 
hohem Nachlaß abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

billig zu verkaufen. 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 20 

Suche 
Putzhilfe 

f, freitags nach Ober- 
linden. 

Telefon 4ßlO | 

Rüstiger Rentner sucht 
Neben- 
beschäftigung 

eventuell mit PKW. 
Off.-Nr. 1.300 a, d, LZ 

Allen, die mich an meinem HO. Ge- 
burtstag mit Glückwünsciien. Geschen- 
ken und Blumen erfreuten, danke ich 
auf diesem Wege recht herzlich. 

Kitnrad Krifdrirh Schmalz 

Taunusplatz 2 

Für Monat Oktober 
Putzhilfe 

gesucht. Zeit u. Lohn 
nach Vereinbarung. 

Anthes 
Walt.-Rietig-Str. 22 

Herzlichen Dank allen Freunden, Ver- 
wandten und Bekannten, der Firma 
Alfons Straub und dem Brieftauben- 
Klub 03 Langen, für die vielen Ge- 
schenke, Blumen und Glückwünsche zu 
unserer Silberhochzeit. 

Adam Bachmann und Frau 
Karolinc geb. Ilunkel 

Gabelsbergerstraße 53 

Haushalthilfe I 
1 X wöchentl 4-5 Std. 
nach Oberlinden ges. . 
Angebote erbeten an i 

Telefon 71020 

Sonntag, den 2. 10. Hti 
Club- 
meisterschaften 

auf der Roll.schuhbahn 
am Schwimmstadion. 

a.OO Uhr: Pflichtläufe ' 
14.00 Uhr: Kürläufe 
Anschließend 

Schaulaufen 
mit Läufern der deut- 
schen und hessischen 
Meisterklasse. 
Beginn: 15.30 Uhr 
Eintritt zum Schau- 
laufen: Erwachsene u. 
Jugendl. ab 14 Jahre 
DW 1,— 

Roll- u. Eissport- 
Club Langen e. V. 
Geschäftsstelle: 
Im Singes 6 
Telefon 23 67 

Suche junge 
Frau 

zum Reinigen meiner 
Praxisräume, täglich 
1 Stunde, 8-9 Uhr. 

Dr. Hasse 
Robert-Koch-Str. 25 

Lehrerin erteilt gründ- 
liche 

Nachhilfe 
für alle Schularten in 
Englisch und Mathe- 
matik m ihrem Hause. 
Anfragen erbeten unt. 

Telefon Langen 4527 

Verkäuferin 
I (auch Metzgerei) sucht 
I Aushilfs-Beschäftigg., 
stundenweise oder am 
Wochenende. 
Olf.—Nr. 1310 a. d. LZ 

Wer übernimmt sams- 
tags sanitäre 

Installation 
in Neubau? 
Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

Uber die Glückwünsciie und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer Vermählung ha- 
ben wir uns sehr gefreut und möchten 
uns auf diesem Wege bedanken 

Dieter Vierheilig und Frau 
Herta geb. Hunkel 

Wilhelmstraße 33 

1,60 m großer 
Schreibtisch 

Eiche, für 50,- DM ab- 
zugeben. 

Telefon 06074 7623 
oder 06103 71303 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke, anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit, herzlichen Dank. 

Wilhelm Hiltl und Frau 
Gabriele geb. Schäfer 

Langen, Mühlstraße 35 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke zu meinem 91. Geburtstag 
danke ich allen Freunden, Verwandten 
und Nachbarn recht herzlich. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Stefani für den 
Hausbesuch. 

Martin Bernhardt 

Langen 
Schnaingartenstr. 22 

Obstbaum- 
grundstück 

für Wochenend geeig- 
net, in Offenthal, 
Waldnähe, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Zuverlässige, ehrliche 
Haushaltshilfe 

für donnerstags und 
freitags vormittags ge- 
sucht (Arn Steinberg). 

Telefon 2437 

Suche saubere 
Putzfrau 

für vormittags. 
Strunz 
Monza-Wohnheim 
Pittlerstraße 

Ackerland 
in der Gemarkung 
Sprendlingen, 750,1413 
u, 919 qm zu verkauf. 

Rcmhardt 
Dreieichenhain 
Philipp-Holzmann- 
Str. 30, Tel. 88 00 

Lagerhalle 
8X16 m, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1322 a. d. LZ 

Hausfrauen 
für nebenberufliche 
Tätigkeit tägl. ca. zwei 
Stunden gesucht; keine 
Heimarbeit, schriltl. 

Langen 
Hagebuttenweg 91 
Telefon 71334 
nach 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
für Herrn sofort ge- 
sucht. 

Späth 
Brennstofthandel 
KG, Langen 
Bahnstraße 12 
Telefon 38 19 

Bauplatz 
ca. 600 qm, 2ge.schoss., 
in Egelsbach gegen so- 
fortige Bezahlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1326 a. d. LZ 

Seltene Gelegenheit! 
Wegen Umzug schön 
gelegenes, eingezäunt. 

Grundstück 
direkt am Wald, in der 
östlichen Gemarkung 
von Egelsbach, ca. 
6000 qm groß, als Wo- 
chenendgelände und 
Kapitalanlage vom Ei- 
gentümer direkt zu 
verkaufen. Anfr. unt. 

Ruf-Nr. 06150/586 

Scheune 
zum Abstellen eines 
Wohnwagens gesucht. 

Hill, Bahnstraße 2 

1 Zimmer 
Küche und Bad, leer, 
an Dame zu vermie- 
ten ab 15. 10. ßß in 
Egelsbach. 
Off.-Nr. 1321 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
mit ZH, im I. Stock, 
Nähe Bahnhof, keine 
Kochgelegenheit, als 
Büro geeignet, zu ver- 
nieten. 
Off.-Nr. 1337 a. d. LZ 

Techn. Angestellter 
sucht 

möbl. Zimmer 
ab sofort. Angeb. unt. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
z. 1. Okt. an Herrn zu 
vermieten (keine Aus - 
länder). 

Langen 
Im Wiesengrund 29 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 10. an berufs- 
tätigen Herrn zu ver- 
mieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Erstklassige 
Herrenkleidung 
aus unserem 
Haus 

1-Zi.-Wohnungen 
Langen, DM 190,— 
Miete, Bezug 1. 10. 66. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 74 16 

Altbau-Wohnung 
3 Zi.. Küche, Heizung 
sowie Telefonanschl. 
u. Garage in Kürze zu 
vermieten; Renovierg. 
muß übernomm. werd. 
Außerdem 1 Buderus- 

Heißluftofen 
f. 30,- DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

4-Zi.-Wohnung 
90 qm, in Langen, mit 
Terrasse, groß. Wohn- 
küche, Öl-ZH, in gut. 
Lage ab sofort f. 420,- 
u. Kaution z. vermiet. 
Off.-Nr. 1336 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
sucht Ehepaar (Maler/ 
Schneiderin). Renovie- 
rung kann übernom- 
men werden. Ang. u. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Junges Ehepaar und 
2 Kinder suchen 

2'/2-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung, Miete bis 250,- 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

1-Zi.-Appartement 
Küche, Bad, Terrasse, 
ZH, DM 185,- V. Privat 
zu vermieten. 

Langen 
An d. recht. Wiese 10 

IVi-ZI.-Wohnung 
In Langen von berufs- 
tät. jg. Dame gesucht. 
Miete bis 150,— DM. 

Telefon 71334 
nach 18 Uhr 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung kurzfristig ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1327 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad ab 
15. 10. 1966 in Götzen- 
hain zu vermieten. 
Off.-Nr. 1325 a. d. LZ 

Wer braucht mehr 
Platz? 
Wohnungstausch! 
Verkaufe 

Reiheneigenhelm 
neu, 5 Zi., Bad 2 WC, 
ausgebauter Keller in 
Langen-Oberlinden. 
Suche dafür 

3 od. 3'/>-Zimmer- 
Miet- od. Eigen- 
tumswohnung 

In Oberlinden o. Nähe 
Wernerplatz. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 


